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Vorwort. 


JNicbt  ohne  Scheu  übergebe  ich  diesen  Versuch 
dem  prüfenden  Urtheil  sachkundiger  Richter.  Ver- 
traut mit  den  Ansprüchen,  die  man  an  ein  Hand- 
buch der  Oryktognosie  zu  machen  sich  berech- 
tigt achten  darf,  bin  ich  weit  entfernt  von  dem 
selbstsüchtigen  Gedanken,  die  schwierige  Auf- 
gabe genügend  gelöst  zu  haben;  jeder  begründete 
Tadel,  jede  freundliche  Zurechtweisung,  jede 
wohlwollende  Berichtigung  werden  mir  höchst 
willkommen  seyn.  —  Einreden,  altem  Schul- 
zwange entsprungen,  können  mich  nicht  küm- 
mern; vornehmes,  absprechendes  Urtheil,  boshafte 
hämische  Kritik,  werde  ich  zu  würdigen  wissen« 
Die  Grundsäzze,  von  denen  ich  ausgegangen 
bei  Abfassung  dieses  Leitfadens,  finden  sich  in 
mehrfacher  Hinsicht  im  Widerspruch  mit  dem 
in  frühern  Schriften  von  mir  Dargelegten.  Allein 
beim  Streben  nach  Wahrheit  muss  man  stets  be- 
reit seyn,  sich  loszusagen  von  gefassten  Ansich- 
ten^ sobald  sie  widerl^t  worden  durch  genügende 
Ueberzeugung.  Nichts  hemmt  das  Fortschreiten 
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mehr^  als  eigenwilliges  Beharren  auf  einmal  er- 
griffenen Meinungen. 

Die  befolgte  Rlassifikations -Weise  achte  ich 
nicht  fiir  vollkommen,  nicht  für  frei  von  Inkon- 
sequenzen.    Solchen  Vorzuges  aber  darf  keine 

^  oryktogn ostische  Methode  sich  rühmen.  Die  che- 
mische Kunst,  das  innerste  Wesen  der  Fossilien 
aufechliessend,  ist  noch  begriffen  in  dauerndem, 
gährendem  Entwickeln;  darum  müssen,  mit  dem 
Vorschreiten  jenes  Wissens,  unsere  Rlassifika- 
tions-Grundsäzze  nothwendig  Aenderungen  er- 
fahren :  nur  von  der  Folgezeit  haben  wir  ein  Voll- 
endetes zu  erwarten.  Jede  Methode,  nach  chemi- 
schen Begriffen  die  Fossilien  ordnend,  verlezt  auf 
mehr  oder  minder  unangenehme  Weise  das  aus- 
serliche  Verband,  von  dem  man  so  viele  Sub- 
stanzen umfasst  achtet;  allein  auch  die,  auf  andere 
Merkmale  gestüzten,  Weisen  systematischer  Ab- 

.  theilung  sind  nicht  ohne  grosse  Nachtheile;  denn 
hier  sieht  man  Mineralkörper  zusammengestellt, 
deren  chemische  Natur  eine  weite  Trennung  for- 
dert Ueberhaupt  achte  ich  den  Systembau  für 
die  fruchtarmste  Beschäftigung  im  Gebiete  des 
mineralogischen  Wissens.  Richtige  Feststellung 
der  Gattungen  ist  ohne  Widerrede  das  Wesent- 
lichste; möge  man  die  einzelnen  scharf  begrenz- 
ten Gattungen  aneinander  reihen  auf  diese  Art, 
oder  auf  jene. 

Was  die  Unterabiheilung  der  Gattungen  be- 
trifft, so  bescheide  ich  mich  gern,  dass  hier  noch 
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manche  Verbesserung  wird  eintreten  miissen.  Ich 
hasse  nichts  mehr,  als  nuzlose  Arten  -Spaltungen^ 
begründet  auf  einzelne,  nur  zu  häufig  ausser« 
wesentliche  Merkmale;  darum  glaubte  ich  hierin 
lieber  zu  wenig,  als  zu  viel  thun  zu  müssen. 

Eine  sorgsame  Yergleichung  wird  dem  sach- 
vertrauten  Leser  die  Ueberzeugung  bieten,  dass 
mein  Handbuch  alles  wissenswertbe  Bekannte 
umfasst,  dass  es  ausserdem  nicht  arm  ist  an  eigen- 
thümlichen  Beobachtungen,  an  neuen  Thatsachen. 
Die  benuzten  Quellen  habe  ich  stets  genannt,  und 
die  Abweichung  von  der  bisher  in  oryktognosti- 
schen  Lehrbüchern  bräuchiichen  Weise,  welche 
ich  mir  gestattet,  wird,  so  denke  ich,  Billigung 
finden.  Eine  blosse  Namhaftmachung  anderer 
Lehr-  und  Handbücher  scheint  Baumverschwen- 
doDg;  denn  alle  bessere  Schriften  der  Art  sind  mit 
Registern  versehen.  Mehr  Interesse  verbinden 
Quellen- Angaben,  ein  wer ih volles  Material  bie- 
tend zur  Geschichte  jeder  einzelnen  Gattung. 
Werner  und  Haüy,  die  gefeierten  Begründer  der 
wissenschaftlichen  Mineralogie,  findet  man  sehr 
häufig  ohne  weitere  Anfuhrung  genannt  In  sol- 
chen Fällen  ist,  was  Wernern  angeht,  Hoffmanns 
Handbuch  von  Breithaupt  fortgesezt  zu  verglei- 
chen, und  bei  Haüy  dessen  Traitd  de  Minera^ 
logie  und  Tableau  comparatif.  Nur  auf  einzelne 
Abhandlungen  der  beiden  genannten  grossen  For- 
scher achtete  ich  für  nötbig  besonders  zu  ver- 
weisen. Die  schäzbaren  Vorarbeiten  der  Herren 


Reuss*  und  Kopp**  haben  mir  wesentliche 
Dienste  geleistet  bei  der  litterärischen  Uebersicht; 
die  flüchtigste  Vergleichung  aber  wird  den  Beweis 
geben,  dass  bei  dieser  Zusammenstellung  keines- 
wegs jene  Schriften  bloss  ausgeschrieben  worden; 
zudem  gebricht  es  beiden  gänzlich  an  Journal- 
Litteratur. 

Als  vorzüglich  reiche  Quelle  des  im  Hand- 
buche bei  Beschreibungen  einzelner  Gattungen 
und  ihrer  Arien  enthaltenen  Neuen  darf  ich  meine 
umfassende  Mineralien  -  Sammlung  nicht  unge- 
nannt lassen.  In  Benuzzung  derselben  sähe  ich 
mich  aufs  freundlichste  und  treueste  unterstüzt 
vom  Herrn  Dr.  Hessel  —  einem  talentvollen  und 
kenntnissreichen  Naturkundigen,  welchem  die 
erste  Anregung  zum  Studiuni  der  Mineralogie 
gegeben  zu  haben,  ich  mir  für  immer  zum  Ver- 
dienst rechnen  werde.  Viele  der  in  meinem  Werk 
enthaltenen  neuen  Thatsachen,  zumal  die  Ent- 
wickelungen  der  mathematischen  Verhältnisse  ge- 
regelter Gestalten,  sind  Ergebnisse  gemeinsamer 
Forschungen  vom  Herrn  Dr.  Hessel  und  mir. 
Mit  grösster  Bereitwilligkeit  überliess  er  mir  selbst 
eigenthümliche  Beobachtungen  zur  Benuzzung; 
der  Gedanke  der  Zurückfuhrung  der  verschiede- 
nen Kernformen  auf  drei  rechtwinkelige  Paralle- 


•  Repertorium  commentationum  a  societatihus  littera" 
riis  editarum.   T.  IL 

^^  Propädeutik  der  Mineralogie.  S.  229  ff. 
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lepipede,  die  Au&tellung  des  Rreuzungs-Ge- 
sezzes  sind  sein  Eigenthum. 

Das  neue^  von  mir  angenommene,  Rennzei-- 
eben -System  möge  sich  selbst  das  Wort  reden. 
Jenes  System  liegt  allen  Beschreibungen  zum 
Grunde,  ohne  dass,  was  sehr  lästig  und  nur  Papier- 
Verschwendung,  jedes  Merkmal  stets  namentlich 
wiederholt  worden,  Ueberhaupt  wird  man  das 
Gedrängte  der  Beschreibungen  wohl  nur  billigen 
können. 

Von  der  Sünde  nomenklatorischer  Neuerun- 
gen habe  ich  mich  so  rein  gehalten,  als  möglich; 
denn  zur  Vergrösserung  desThurmbaues  der  Baby- 
lonischen Hauptstadt  die  Hand  zu  bieten,  konnte 
ich  mich  nicht  entschliessen,  auf  die  Gefahr  selbst, 
dass  die  gebrauchte  Nomenklatur  nicht  frei  gefun- 
den werden  sollte  von  Inkonsequenzen.  Unter  den 
bekannten  Namen  einer  Gattung  wählte  ich  stets 
jenen,  der  mir  der  bezeichnendste  schien  und 
zugleich  mit  Leichtigkeit  richtig  ausgesprochen 
werden  kann  von  Deutschen  und  Nicht-Deut- 
schen. Bei  Arten-  und  Abänderungs-Benennun- 
gen musste  die  leztere  Bücksicht  meist  unbeachtet 
bleiben.  Um  den  etymologischen  Theil  der  No- 
menklatur hat  unser  Herr  Professor  Baehr  we- 
sendiche  Verdienste.  Man  findet  keine  Wortab- 
leitungen in  allen  Fällen,  wo  sich  solche  von 
selbst  ergeben;  ferner  da  nicht,  wo  jede  Deutung 
schwankend  bleibt  Für  die  Beifügung  der  Be- 
nennungen aus  andern  Systemen  und  Sprachen, 
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so  wie  (lir  jene  der  Trivialnamen,  wird  man  mir, 
wie  ich  hoffe,  Dank  wissen.  Das  vollständige,  mit 
möglichster  Sorgfalt  durch  einen  meiner  eifrigen 
Zuhörer,  Herrn  Reinhard  Blum,  ausgearbeitete 
Register  erleichtert  auch  in  dieser  Beziehung  den 
Gebrauch  des  Werkes  sehr. 

Die  für  Krystalle  angewendete  Beschrei- 
bungs- Sprache  verbindet,  wenigstens  in  allen 
nicht  zu  Verwickellen  Fällen  (und  diess  sind  ja  die 
häufigem  und  zugleich  wohl  die  wichtigem]  mit 
ihrem  Gebrauche  unverkennbare  Vorlheile  durch 
Kürze,  Bestimmtes  und  leichte  Verständlichkeit 
Hat  man  das  Bild  der  Kernform  richtig  aufgefasst, 
ist  man  vertraut  mit  den  einzelnen  Theilen  der- 
selben und  ihrer  Einerleiheit  oder  Verschieden- 
heit: so  wird  die  Ableitung  der  mannichfachen, 
jeder  Gattung  zugehörigen,  Gestalten  nicht  schwie- 
rig werden.  Vom  wesentlichsten  Nuzzen,  zumal 
beim  Unterrichte,  sind  die  Modelle  aus  Pappe, 
deren  ich  mich  bediene  und  deren  Zahl  jezt  schon 
mehr  als  38o  beträgt.  Herr  Bergwerks -Offiziant 
Bezold  in  München  hat  bei  Fertigung  dieser  Rei- 
henfolge mir  die  wesentlichsten  Dienste  geleistet  * 

Zur  bequemen  Vergleich ung  findet  man  den 
abgeleiteten  Gestalten  die  entsprechenden  Namen 
Haüy's  beigesezt 


•  Selbst  die  blosse  Modell-Suite  der  Kernformen  gewährt 
schon  eine  grosse  Erleichterung ,  und  diese  kann  man 
sich,  in  nicht  zu  kleinem  Massstabe,  für  4  fl.  48  kr. 
in  der  Verlags  -  Handlung  verschallen. 


XIII 

Die  Winkel -Verhältnisse  der,  ihren  Dekres- 
zenz-Gesezzen  nach  bereits  bekannten,  Krystall- 
Formen  habe  ich  nicht  angegeben;  wohl  aber  ist 
diess  geschehen  bei  allen  für  das  Handbuch  neu- 
bestimmten ,  in  so  fern  solches  nöthig  schien  und 
möglich  war. 

Von  den  Analysen  nahm  ich  da,  wo  ein 
geschichtliches  Interesse  daliir  sprach,  auch  die 
älteren  auf.  Bose's  Uebersezzung  des  klassischen 
Werkes  von  Berzelius  über  den  Gebrauch  des 
Lothrohres  erhielt  ich  zu  spät,  um  solche  noch 
benuzzen  zu  können;  desgleichen  den  viele  interes- 
sante Angaben  umschliessendenV.Theil  von  Johns 
chemischen  Zerlegungen  (von  dem  ich  jedoch  bei 
einzelnen  Artikeln  noch  Gebrauch  zu  machen  mir 
erlaubte). 

Für  so  manchen,  in  Beziehung  auf  chemische 
Merkmale  und  Analysen ,  von  meinem  verehrten 
Amts- Gehülfen,  dem  Herrn  Hofrath  L.  Gmelin, 
mir  ertheilten  bewährten  Bath  sey  demselben 
hierdurch  öffentlich  der  verbindlichste  Dank  ge- 
bracht 

Bei  Angabe  der  Fundorte  und  der  Ver- 
hältnisse des  Vorkommens  bin  ich  ausführlicher 
geworden,  als  diess  anfangs  in  meiner  Absicht 
lag;  denn  statt  der  wichtigsten  oder,  der  neu  be- 
kannt gewordenen  Fundstätten  trifft  man  noch 
gar  manche  andere  aufgezählt,  welche  in  dieser 
oder  jener  Beziehung  besonderes  Interesse  ver- 
dienen.   Indessen  soll  mir  dafür,  so  hoffe  ich; 
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der  Dank  des  mineralogisclien  Publikums  wer- 
den, indem  das  Handbuch  auf  solche  Weise 
zugleich  fiir  Sammler  und  besonders  (ur  Bei- 
sende ein  Interesse  mehr  gewonnen  hat^.  Diess 
möge  die  häufigem  ausfuhrlichen  Angaben,  die 
Namhaftmachung  der  Gruben  u.  s.  w.  rechtfertigen. 
Eine  besondere  Bücksicht  bewog  mich  bei  gemei- 
nen Fossilien  selbst  in  einiges  Detail  einzugehen, 
d.  h.  in  so  fem  solche  sich  meinen  verehrten  Zu- 
hörern mehr  oder  weniger  nahe  zum  Selbstsam- 
meln bieten;  darum  die  Aufführung  so  mancher 
an  und  für  sich  gewöhnlichen  Substanzen  aus  dem 
Badenschen,  Württembergschen,  aus  den  Bhein- 
Gegenden,  dem  Nassauischen  u.  s.  w.  —  Aus  Jame- 
SONS,  zumal  in  dieser  Bücksicht  sehr  verdienst^ 
lichem,  System  ofMineralogy  entlehnte  ich  die, 
Englische  Fossilien  betreffenden,  Angaben. 

Dass  ich  die  Fundorte  einzelner  Rrystallisa- 
tions- Varietäten  namhaft  gemacht,  wird  Jeder  bil- 
ligen, der  weiss,  wie  schwieriges  ist,  gerade  in  die- 
ser Beziehung  einer  Sammlung  mehr  Vollständiges 
zu  geben.  Meine  eigene,  an  Krystallen  vorzüglich 
reiche,  Sammlung  hat  für  jene  Bubrik  bei  weitem 
das  meiste  Material  geboten;  viele  Angaben  sind 
entlehnt  aus  dem  schäzbaren  Werke  des  Herrn 
Lucas;  denn  die  übrigen  Lehr-  und  Handbücher 


•  Mein  Handbuch  der  topographischen  Mineralogie  be- 
darf einer  neuen  Auflage;  allein  ich  werde  midi 
schwerlich  dieser  Arbeit  sobald  widmen  können* 
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liefern  in  dieser  Beziehung  keine^  oder  nur  höchst 
dürftige  Nolizzen. 

Die  mineralogisch-geographischen  Nachrich- 
ten erhielten  eine  schäzbare  Bereicherung  durch 
die  handschridlichen  Beiträge,  wromit  ich  mich 
unterstüzt  sah  von  mehreren  Seiten ,  so  nament- 
lich vom  Herrn  Grafen  Varg/s  Bedemar*,  ferner 
von  den  Hrn.  v.  Nau  in  München,  Lardy  in  Lau- 
sanne, MoRicAND  in  Genf,  Zipser  in  Neusohl, 
Hehl  in  Stuttgart,  Wanger  in  Aarau  u.  A.  Oef- 
fentlich  sey  diesen  meinen  werthen  Freunden 
hierdurch  der  herzlichste  Dank  gebracht  fiir  ihre 
Güte. 

Gern  bescheide  ich  mich ,  däss  bei  örtlichen 
Angaben,  aller  angewendeten  Sorgfalt  ungeachtet, 
manche  kleine  Unrichtigkeiten  sich  eingeschlichen 
haben  könnten;  denn  nicht  selten  lassen  selbst 
schäzbare  geographische  Hülfsmittel  ohne  genü- 
genden Auischluss.  Dankbar  werde  ich  mich, 
auch  in  dieser  Hinsicht,  verpflichtet  achten  für 


•  Dieser  eifrige  und  einsichtvoUe  Forscher,  der  erst  kurz- 
lich der  Untersuchung  der  Faroer  eine  längere  Zeit 
gewidmet,  hat  die  Güte  gehabt,  mir  aus  demi  Manu- 
skript seiner,  der  Aufmerksamkeit  des  mineralogischen 
Publikums  nicht  genug  zu  empfehlenden.  Reise -Be- 
merkungen höchst  interessante  Mittheilungen  zu  ver- 
gönnen. Ihm  verdanke  ich  auch  die  Grönländischen 
Fundorte  so  vieler  Fossilien ,  nach  dem  Verzeichniss 
aufgestellt,  welches  Herr  Giksecke  der,  von  ihm  in 
einer  öffentlichen  Sammlung  niedergelegten,  Reihen- 
folge Grönländischer  Mineralien  beigesellte« 
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jede  Berichtigung;  keine  soll  uDbenuzt  bleiben^ 
erfreut  sicli  mein  Buch  einer  neuen  Auflage. 


Einige  Abkürzungen,  deren  Gebrauch  noth- 
wendig  geworden,  um  Baum  zu  gewinnen,  ver- 
langen Erklärung:  das  Zeichen  P  ||  M  bedeutet 
die  Neigung  der  Fläche  P  zur  Fläche  M;  #  heisst 
parallel;  XU,  xllt  u. s.  w«  Krystall ,  krystallisirt; 
Durchg.  fiir  Durchgänge;  Sp.  S.  deutet  die  Eigen- 
schwere an;  +  E.  und  —  E.  (lir  positive  und 
negative  Elektrizität;  v.  d.  L.  vor  dem  Löthrohre; 
Br.  Bruch  u.  s.  w. 

Heidelberg,  im  August  1821. 
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Einleitung. 


§.  1.  l^ie  Festrinde  der  Erde,  so  weit  sie  erforscht 
¥rorden  durch  menschliches  Treiben,  ist  zusammen« 
gesezt  aus  Mineralien^  aus  Körpern,  die  betrach« 
tet  werden  müssen^  als  Resultate  der  Anzie<^ 
huDgs- Gewalt  gleichartiger,  an-  und  über- 
einander gefügterTheile.  Die  Mineralien  sind 
chemische  Elemente,  oder  vielartige  Ver- 
bindungen von  Urstoffen,  nach  verschie- 
denen, aber  stets  höchst  einfachen  GesiBz- 
zen.  Ihr  starres  Wesen  vermögen  sie  nur  untfer 
gewissen  äusserlichen  Verhältnissen  umzuwandeln 
in  ein  tropfbar  flüssiges  oder  gasahnliches.  Alle  selbst- 
ständigen Thätigkeits- Aeusserungen,  die  eigenthüm- 
lichen  Bedingnisse  von  Wachsthum  und  Erreichen 
einer  höchsten  Bildungsstufe,  das  allmähliee  Abneh- 
men und  Untergehen^  so  bezeichnend  für  Thiere  und 
Pflanzen ,  sind  den  Mineralien  fremd.  Nur  der  Ein- 
fluss  der  Aussenwelt  hindert  ihre  ewige  Dauer,  ruft 
ihre  Umwandelung  hervor,  ihre  Zerstörung:  beide 
gänzlich  verschieden  von  Gährung  und  Fäulniss. 

Qneeksilber;  ErdoL 

Binare  Verbindmigen.    täntkche  Zahlen  der  Mischnogs- Gewicht«. 

Die  Amdruclie:  Mineralien  und  Fossilien,  als  Sjnonima  zu  be- 
tnckten. 


Atmosphärilien  sind  die  ausdehnsamen ,  perma- 
nenten oder  dunstförmlgen  Flüssigkeiten,  deren  Gemische 
den  Luftkreis  bildet,  oder  die  sich  entwickeln  aus  unter- 
irdischen Spalten  und  Höhlungen ;  ferner  die  grosse  Masse 
der  Wasser.  Die  Atmosphärilien  erscheinen  in  der  Regel 
vviß'  i^rspriin^^<ä>:^e|s  flüssig.  Sie  sind  immer  bewegt ,  im- 
mer thätigf'  die' feste  Erdkugel  überall  umgebend  und  zu- 
gidfb  'hiifdriigen^ ^j^  iiir  Inneres. 

Nur  mit  den  Mineralieo  beschäftigt  eich  die  Mineralogie.  Alles ,  was 
int  Gebiet  der  Atmosphärilien  gehört,  wird  verwiesen  an  die  Atraospharo- 
logie;  denn  ohne  Ternnstaliung  kann  man  die  Atmosphärilien  den  minera- 
lieo weder  beigesellen,  noch  unterordnen. 

EinBitst  der  Atmosphärilien  aaf  das  Aeunere  der  Planetenrinde. 

§»  3.  Die  Mineralien  sind  sichtlich  nicht 

Sem  engte,  die  in  ihnen  vorhandenen  Urstoffebil- 
en  mit  einander  verschmolzene  Ganze,  an  welchen 
das  Auge,  weder  auf  der  Aussenfläche,  noch  im  In- 
nern, ein  Zusammengeceztseyn  wahrzunehmen  ver- 
mags  oder  mehrere  solcher,  sichtlich  nicht 
gemengter  Fossilien  erscheinen  ver« 
einigt  mit  einander,  als  Verbindungen  ver- 
schiedenartiger Körper,  erkennbar  für  das  Auge, 
häufig  trennbar  durch  mechanische  Mittel.  Daher 
die,  nicht  bestimmten,  nicht  richtigen,  Ausdrücke: 
einfache  und  gemengte  Mineralien* 

Berzelius  will  die  sichtlich  nicht  gemengten  Fossilien 
unterschieden  wissen  in  ungemengte  und  zusammen- 
verschmolzene. Zu  jenen  rechnet  er  alle  Mineral -Sub- 
stanzen ,  deren  Zerlegung  nur  solche  Bestandstofl'e  bietet, 
von  welchen  bekannt,  dass  sie,  nach  ihren  wechselseiligen 
Verhältnissen,  ausgemittelt  durch  die  Analyse,  eine  ein- 
zige chemische  Verbindung  darzustellen  vermögen.  Diesen, 
den  zusammen  verschmolzenen  Korpern,  werden  sämnit  liehe 
Mineralien  beigezählt,  die  als  zusammengesezt  gelten  aus 
verschiedenen  chemischen  Verbindungen. 

Der  Ausdruck:  zusammentersc  hmolzene  Fosfilien  ist  gebildet 
nach  der  IVlUchungs-Aehnlichkeit  derselben  mit  jener  ?on  zweien  oder  meh- 
reren geschmolzenen  Subitanzen,  die,  obwohl  chemisch  nicht  vereinbar«  durch 
Meogung  und  schnelles  Erstarren,  sich  verbinden  zu  einem  Canzeni  ehe  die, 
einer  jeden  dieser  Sabstanzen  eigen thümliche^  KrjsuLlkraft  grössere,  deutlich 


allgetcUedene  Thtile  herYonarnfen  wasite.    &  BnsELioi't  n^vMu  Sjritdai« 
d«  Miii^ralogie.  Paris,  1819-  p-  i33  etc. 

Bei  gemengten  Mineralien  -—  zu  welchen  die  mei^ 
sten  Feisarten  gehören  —  bedingt  das  VerLundensejm  kei- 
neswegs das  Eigenthiimliche  der  einzelnen  vereinigten  Theile ; 
diese  sieht  man ,  unter  andern  Verhältnissen ,  auch  isoliit 
erscheinen«  Nicht  selten  ist  indessen  den  gemengten  Fossi- 
lien eine  gewisse  Bestimmtheit ,  Stetigkeit  und  Allgemein« 
heit  der  Verbreitung  verliehen,  wodurch  sie,  ihres  Zusam- 
sammengeseztseyns  ungeachtet,  eine  Art  Selbstständigkeit 
erlangen. 

Die  Betrachtungen  über  gegettteiti<*e  VerliiUnitte  einzelner  Gemengtlieil« 
n  den,  ans  mehreren  Fossilien  susammengeseiten ,  Gänsen,  über  "Weseni- 
ficbVeit  nnd  Zufalliget  derselben,  über  Verbiodungsweise ,  Alters -Beaiehnii- 
JiBttgen ,  Art  des  Cefüges  u.  ••  w.  gehören  int  Gebiet  der  Geognosie,    S.  $.  S« 

Die  mechanische  Trennung  sichtbar  nicht  gemengter 
Mineralien  fuhrt  nicht  zur  Kenntniss  ihres  chemischen 
Bestandes.  Das  Ergründen  der  Verhältnisse  von  Qualität 
und  Quantität  in  Fossilien -Gemischen  nach  ihren  Wechsel- 
graden, die  Trennung  der  einzelnen  verbundenen  Elemente, 
Ist  Aufgabe  der  zerlegenden  Scheidehun^U  S«  $.  5o. 

§.  5.  Zweck  der  Mineralogie  ist  eine,  in  Ab- 
siebt auf  Eigenschaften  und  Verhältnisse,  umfiissende 
Kenntniss  aller  Fossilien  zu  gewähren« 

GrenzlinieB  zwischen  Mineralogie,  Chemie  und  Physik, 

Die  Mineralogie ,  als  Theil  der  Naturgeschichte ,  wird 
von  denselben  Prinzipien  geleitet,  welche  im  Allgemeinen 
bei  dieser  Wissenschaft  gelten*  Dahin :  Unterscheidung  we- 
sentlich von  einander  abweichender  mineralischer  Korper; 
Annäherung  und  Verbindung  jener,  die  sich  verwandt  sind, 
durch  zahlreiche ,  oder  durch  besonders  wichtige  Beziehun- 
gen; Kenntniss  und  Würdigung  der  Stellen,  welche  die 
verschiedenartigen  Fossilien  -  Gattungen  einnehmen  in  dem 
grossen  Gesammtwesen ,  Natur  genannt. 

§•  4-  ^^s  Erkennen  der  Mineralien  in  allen 
Beziehungen  wird  nur  möglich  durch  griindliche 
Einsicht  ihrer  Natur  und  ihrer  sämmtlichen  Eigen- 
schaften; darum  zeigen  sich  Physik  und  Chemie, 


als  Hülfs- Kenntnisse  von  höchster  Wichtigkeit  Fef« 
ner  Mathematik,  welche  durch  Bestimmung  der 
Krystalle  in  Betreff  äusserer  Form  und  der  Struktur 
ihres  Innern,  der  Kenntniss  dieser  Körper  eineu 
höhern  Grad  von  wissenschaftlicher  Genauigkeit 
verleiht  Dann:  Erd-  und  Welt-Beschreihung, 
Meteorologie,  Zoologie,  Botanik  u.  s.  w. 

Ausser  den  Hi^lfs- Wissenschaften  werden,  zum 
Studium  der  Mineralogie,  auch  gewisse  Hülfsmit« 
tel  erfordert,  dahin: 

Mineralien-Sammlungen. 

Zweck;  allgemeioi«  Regeln  bei  Anlegung  einet  Mineralien  -  Kabinetts ; 
methodische  und  Kennzeichen- Sammlungen  ;  Mittel  zum  Sammeln  und  was 
dabei  zu  beobachten ;  Aufbewahren  und  Bezeichnen  der  Exemplare. 

Propüdentik  der  MioeraUgie  Ton 'KOPP,  G£RTNER  und  LEORHARD.    S.  »i  ff. 

Adreisen  von  M  in  era  1  ien-Haadl  u  nger  :  Königl.  Niederlage  in  Ere  i  berc 
in  Snrhten  (Sächsische  und  Böhuiische  Mineralien  )  ;  Naturalien -Comploir  zu  Hanau»  be& 
I'rankrurt  o.  M.  (Diccrc  Inttitat,  Fouilien  aller  Ccf^enden  und  Länder  fahrend,  itt  bereif 
Sa airalun»en  Bu  liefern ,  f^^nrclnct  nach  dem  Systeme»  Trelchei  bei  diesem  Leitfaden  tan 
Grnnile  lie^t) ;  Dr.  SCHNEIDER  zu  Reicenctein,  bei  Hof  im  Rairenthiicbea  (snmal 
g.nnzr  i;eordaete  Sammlnngtn);  J.  FRISCIIHOLZ,  Joseph- Spitalffaiae  an  München  'Min. 
uuN  Baiern.  Tjrol  und  Salzhurf;) ;  Universitäli-Mechanikus  APEL  und  A.  GCISSLER  zu 
Göttin  gen  (Hnrzer  Fossilien):  G.  AVGUSTIN  bei  J.  CARNELLI  tu  lutbrnck  (Tyrvler 
und  Ualieniscke  Mineralien);  NEPPERSCHMIOT  in  Hanjburg  (a.  Markutraaae  No.  tta, 
besonders  Nonrvegiscbe  Min  );  ETTER  in  St.  Petersburg  n*Uue  Brücke,  No.  i^)i  HEU- 
LAND Itt  London;  MAVE  .  d«selbst  (No.  t4o,  Strand);  LAUNOT.  Paria  (bei  ROZET, 
Bne  greneHe  St.  Honortf  ;  MUELT.ER  (ThaUch reiber)  in  Ursern»  im  Kanton  Uri;  THO. 
MAS  zu  Brx;  JOS.  MARIE  DESCHAMPS  tu  Ser«oi  in  Savoyen  (Erzeugniase  dea 
Cbatsotini- Thaies,  dann  Piemouiesircfae  Fotailien)*.  PAYOl*  n.  C.  tu  Ghamonni;  JOSSE 
AND.  NAGER  in  Luxem  (ausgesuchte  Gotthardu- Mineralien );  u.  A. 

Sammlungen  von  Krjstall- Modellen. 

llieher:  die  Ton  BsLOEur.  zu  Paris  (Rne  Copean  No.  6  am  Jardin  des 
Plantes)  gefertigte  Suite  aller  K rjstall- Varietäten  »  erreiche  von  Haüy  be- 
siimml  iprorden  ;  sämmtliche  Crif  n  d>Cestal  ten,  aus  Pappe  gearbeitet, 
mit  Bezeichnung  der  einzelnen  Theile  einer  jeden»  nach  der»  in  diesem  Leit- 
faden cntwiclielten,  Methode»  kann  man  bei  der  Verla.;?  Handlung  Mona' und 
VViMTcn  in  Heidelberg  erhalten;  sie  sind  zum  gründlichen  Studium  aller 
Verhältnisse  regelmässig  geformter  Min.  ungemein  erleichternd. 

Werkzeuge  und  Vorrichtungen  zur  Aus- 
mittelung maucheLr  Kennzeichen  und  Eigen- 
schaften« 

Goniometer;  Areoraeter;  Apparate  zur  Untersuchung  elektrischer  und 
magnetischer  Kräfte;  Lölhrohre  zu  Schmelz- Versuchen  u.  s.  w.  — -  Vorzüg- 
liche Riupfchlung,  in  Absicht  auf  Arbeit  und  Preis,  terdienea  die,  Tom 
Mechaoikus  ArrL  in  Götiingen  gefertigten,  Instrumente. 

Chemische  Reagentien« 

Alles^  was  diensam  ist,  um  Verhältnisse  zu  ergründen,  die  im  Mitchangi- 
b^standc  der  Fossilien  ihre  Ursache  haben.  In  der  Uzkkuig 'sehen  Apotheke  zu 


Htidelberg  findet  man  sehr  empfehlnngswürdige  Reagentien- Kittchen  (mit 
34  Reagentien,  Platin •  Löflel ,  Lothrohr,  Gas- Entbindunggflasche«  gebogenen 
Clasrohren  und  Clanricbtern,  Abranch-  und  Reibschaien,  Granvage  und 
Gcwicbten  u.  t.  w.)  im  Preise  zu  33  Ü. 

§.  5.  Die  Mineralogie »  um  die  §.  5.  festgesezte 
Aufgabe  zu  lösen ,  bar  die  Fossilien  zu  betrachten 
als  ein,  in  allen  seinen  Kreisen  geschlossenes.  Ganzes. 
Sie  ist  entweder  Oryktognosie  oder  Geognosie. 

Die  Oryktognosie  hat  die  Kenntniss  aller, 
im  Mineralreich  vorkommenden,  sichtlich  nicht  ge- 
mengten, selbststäudigen  chemischen  Verbindungen 
zum  Vorwurf.  Sie  lehrt  diese  Körper  abtheilen  nach 
ihrer  Mannicbfalti^keit  in  Rücksicht  auf  äussere  und 
innere  Eigenthiimlichkeit ,  und  das  Gesonderte  au 
einander  reihen  nach  einem  ordnenden  Prinzip. 

Als  Tbeil   der  Scbeidekunst *  darf  die  t)rjktognos]e   nicht  gelten,   nnd 
noch  weniger  >  als  blosser  Anhang  derselben. 

Die  Geognosie,  deren  Gegenstand  die  Fels- 
arten ausmachen,  gibt  sich  ab  mit  Erforschung  des 
Relativen  in  ihrem  Zusammen  ^  Vorkommen*  Sie 
lehrt  den  Bau  der  Erde  j  bietet  Aufschluss  über  Ver- 
hältnisse, Lagerstätten  und  Alter  der  Mineralien. 
Sie  muss  alle  Strahlen  allgemeiner  Erkenntniss  wie 
in  einem  Brennpunkte  zusammenfassen  und  zu  Einem 
machen 9  und  wird,  erlangt  sie  die  höchste  Fiille 
ihrer  Ausbildung,  als  Geschichte  der  Natur  selbst 
gelten. 

Neben  diesen  Haupt -Doktrinen  lassen  sich  noch  aU 
Zweige  der  Mineralogie  betrachten  : 

Die  chemische  Mineralogie,  welche  sich  beschäf- 
tigt mit  Untersuchung  der  Fossilien- Bestand tlieile  nach  ihren 
Eigenschaften  und  Menge- Verhältnissen.  Sie  geht  aus  der 
mineralogischen  Chemie  hervor,  und  diese  ist  ein  Theil  der 
angewendeten  Scheidekunst. 

Topographische  und  geographische  Minera- 
logie; sie  lehrt  Orte,  Gegenden  und  Länder  kennen,  wo 
die  verschiedenen  Fossilien  zu  Hause  sind,  so  wie  die  Ver- 
hältnisse ihres  Vorkommens. 
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Versteit^erungskunde,  deren  Zweck  die  Untere 
suchung  der  Petrefakten. 

Nur  relativ  stehen  diese  drei  den  toertt  genannten  Haupt- Doktrinen 
nacK.  Qie  cl^emiache  Mineralogie  schlieMt  ticli  Kunichtt  an  die  Oryktogno* 
aie;  die  Petrefaktenkunde  wird  am  richtigsten  als  Tkeil  der  Geognotie  be> 
atimmt;  die  mineralogiache  Orte*  und  Landerkunde  macht  nch  mchtig  £ur 
beide. 

Die  Orjrktognosie  zerfallt  in  Propädeutik 
und  in  System. 


Propädeutik. 


%.  d    JLJie  Aufzählung  der  vielartigen  MineralLör« 
per,  ihr  Geordnetsejn  nach  Gruppen  und  Gattun- 

Sen,  sezt  die  Bekanntschaft  Toraus  mit  den  yerschie- 
lenen  Kenneeichen  der  Fossilien;  mit  den  Grund- 
sazzen,  nach  welchen  sie  beschrieben  i/ferden,  mit 
den  Prinzipien»  beim  Einreihen  und  Zusammen«* - 
stellen  derselben  eine  Norm  bietend;  endlich  sind 
wichtig  die  bedeutendsten  Zeiträume  im  Geschieht« 
liehen  der  Wissenschaft  und  ihre  litterärischenHülfs- 

Quellen«  Diess  Alles  umfasst  die  Propädeutik. 
ie  zerfallt  in  Kennzddherdehrey  Nomenklatur^  Fos-* 
Milien- Beschreibung^  Klassifikation,  Systemhußde^  Ge*. 
schichte  und  Litter cOur  der  Mineralogie. 

I.    Kennzeichenlehre. 

§.  7.  AJle  Eigenschaften  und  Verhältnisse  der 
Mineralien,  bei  ihrem  Erkennen  und  Unterscheiden 
leitend,  sinA  Kennzeichen ,  Merkmale.  DieGesammt« 
heit  der  Kennzeichen  macht  den  Charakter  eines 
Fossils  aus. 

Die  Kennzeichen  sind  von  der  Natur  geboten^ 
so  daas  unmittelbare  Wahrnehmung  derselben  mög« 
lieh;  oder  sie  ergeben  sich  als  Resultate  gewisser 
Versuche,  denen  die  Fossilien  unterworfen  werden« 

Femer  bann  man  die  Kennzeichen  der  Mineralien  son- 
dern in  u]d)edingte,  ihnen  an  un4  ^  ^^  zustish^nd^  und 


.lO 

in  solche,  entlehnt  aus  dem  Vorkommen  einer  festen  unor- 
ganischen Substanz ;  indem  die  Umgebungen  den  bedeutend- 
sten Einiluss  üben  auf  die  Eigenthümlichkeit  ihres  Cha^ 
rakters. 

Die  unmittelbar  wahrzunehmenden  Kennzei- 
chen, vrie  jene,  erlangt  auf  mittelbarem  Wege,  zer^ 
fallen  in: 

{u  stereometrische,  Merkmale  aus  dem  Bau, 
hedingt  durch  die  Struktur  eines  Minerals,  erkenn- 
bar ohne  Erforschung  seines  Mischungs- Verhältnis- 
ses, obgleich  dieses  gelten  muss  als  geheime  Ursache 
des  Baues;  Gestalt;  Gefüge. 

h.  physikalische  Rennzeichen,  durchs 
Experiment  zu  erforschen,  jedoch  ohne  Einwirkung 
auf  die  Mischung;  Kohärenz,  Eigenschwere, 
Licht-Erscheinungen,  Elektrizität,  Mag- 
netismus. 

c  chemischeMerkmale,  erforschbar  durchs 
Experiment  unter  Einwirkung  auf  die  Mischung: 
Versuchemit  Löthrohr  undSäuren,  Ana- 
Ijse. 

d.  empirische  Kennzeichen,  bloss  beob- 
achtbar ,  ohne  Untersuchung  und  Experiment; 
Färbung;  Strich.  Geschmack;  Anhängen 
an  der  Zunge;  Geruch;  Anfiihlen;  Klang» 

«•  geschichtliche  Merkmale,  entlehnt 
TOn  Art  und  Weise,  wie  die  Fossilien  gefunden  wer- 
den, von  der  Oertlichkeit,  wo  man  sie  trifft,  end- 
lich von  den  beibrechenden  Substanzen  (geognosti- 
scbe  und  geographische  Merkmale;  Kennzeichen  aus 
dem  Vorkommen). 

WEAVEas  Ahtheiinng  der  KennKeichea  in:  iotsere,  cbemische, 
phjsikalitche  und  eaipiritcbe. 

Nach  Haüy  tind  die  Itferliiiiale :  phyiikaUtche«  geometrisclie 
oder  ch.emitche. 

1.  Stereometrische  Rennzeichen. 

§.  8.  Die  äussere  Gestalt,  bedingt  durch  die 
ein  Mineral  nach  allen  Seiten  umschliessenden  Fla- 


eben,  ist  eines  der  erstea  Merkmale,  das  der  Beob-* 
achter  aufiasst  und  zugleich  in  yielea  Fällen  das 
wichtigste. 

§•  g.  In  Beziehung  auf  äussere  Gestalt  zer« 
fallen  alle  Mineralien  in  zwei  Haupt- Abtheilungen, 
in  solche,  die  bei  ihrem  Werden  sich  begrenzten, 
nach  eigenthümlichen  Gesezzen,  abhängig  von  ihrem 
Wesen,  mit  mehr  oder  minder  vollkommenen  Ebe- 
nen, Kry stalle,  und  in  andere,  welche  diesen 
hohen  Grad  formeller  Ausbildung  nicht  erreichten. 

Ebenen  und  gerade  Linien  alt  Bilder  höherer  YoUkommenheit  zu  b»> 
tnckten.  KrytUUe  auf  höchster  Stufe  der  Ausbildnng  die  ▼oUkommenttan 
MineralkÖTper;  tie  vereinigen  in  sich  alle  Eigenschaften,  deren  jene  unorgai- 
nifchc  Weten  fähig  sind.  Die  RrjstalUsation  ist  der  wahrhaft  natnrbifto- 
rifche  Charakter  einet  FQStilt  und  das  Ziel  aller  chemischen  Bildung  in  d«r 
Ifainr. 

Wie  die  Gestalten  von  Pflanzen  und  Thieren,  so  müs- 
sen die  geregelten  Formen  der  Mineralien  gelten  als  Ergeb- 
nisse innerer  Bildungstriebe-  Bei  Thieren,  wie  bei  Pflanzen 
und  Kiystallen ,  wird  die  Gestalt  herbeigeführt  durch  Ein- 
heit der  Theile,  durch  ihr  Zusammenstimmen,  nicht  durch 
ihr  Aus-  oder  Nebeneinanderscyn.  Im  Mineralreiche  kön- 
nen demnach  ausschliesslich  die  Krystalle  als  Individuen 
betrachtet  werden  (und  im  strengsten  Wortsinne  nur  jene, 
welche  ringsiun  ausgebildet  erscheinen).  Die  nicht  r^el- 
massig  gestalteten  Fossilien  unterlagen  schon,  im  Zeiträume 
ihres  Werdens,  dem  Andränge  der  allgemeinen  Natur,  und 
beurkunden  darum  den  Sieg  der  leztern  über  den  ursprüng- 
lichen Bildungstrieb  der  Mineralk'örper  ;  theils  müssen  sie  gel- 
ten, als  Zurückfuhrungen  aus  dem  Krystallisations- Zustand 
in  den,  unregelmässiger  Massen,  als  versezt  in  ihr  gegenwär- 
tiges BeschafTenseyn  durch  nickschreitende  Umwandelungen, 
durch  Verwittern  u.  s.  w. 

▼.  SCHELLING,  Rede  über  das  Verbähnm  der  bildendaa  Känite  sar  Natnr    LlIHL« 
,  Beitrifse  ntr  Naturgetchicbte.   i.  St.  S.  94.  NU  ESSLEI  N ,    nenei   System  «infacher  Pomümd. 
'B^mbir^  1810.  S.  10  ff.    BERNHARDI,  im  Tatcbenbuch  für  die  Min.  III.  60  ff. 

Eatgcfeagcsexter  Ansicht  war  KARSTEN.  Er  glaubt«  anter  den  Mineralien  nnr  Iftdi* 
tidmca  n  fiaden.    Nene  Scbrifl.  der  Gesellsch.  naiarf.  Fr.  su  Berlin.  I.  ss8  ff. 

§.  10.  Hie  nicht  krfstallisirten  Minera^ 
lierij  ohne  geregelte  Gestalt,  ohne  Ebenen,  ohne 
gerade  Linien,  zeigen  in  ihrem  Aeuss^rn  gewisse 
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Aehnlichkeiten  mit  andera  Natur-,  oder  mit  Ktinst« 
Erzeusnissen  y  oder  sie  erscheinen  in  eigenthümli- 
chen,  keiner  solcher  Vergleichung  fähigen^  Formen« 

Za  den  ersiern :  dasKugel-,  Nieren-  und  Trau- 
benformige  u.  s.  w.;  das  Zahn-,  Draht-,  Baum- 
und S taudenformige,  das  Aestige,  Röhrenför- 
mige und'Tropfsteinarlige;  das  Plattenförmige, 
die  Bleche  u.  s.  w.;  das  Durchlöckerte,  Zerfres- 
acne^  Zellige,  Blasige,  Zerhackte,  mit  Eindrük- 
ken  Versehene,  u.  s.  w. 

Die  leztern  sind  verschieden,  nach  ihren  Grössen-  und 
Dhnensions- Verhältnissen,  so  wie  nach  der  Art  ihres  Ver- 
bundensejois  mit  andern  Fossilien.  Dahin  derbe  (vom 
grössten  Umfange,  bis  zu  dem  eines  Viertel -KubikzoUes; 
alle  Dimensionen  fast  gleich ;  eingewachsen  in  andere  ver- 
schiedenartige Mineralien)  ;eingesprengte(in  kleine  Theil- 
chen  zerstreut  in  andern  Fossilien,  in  Gebirgsarten  u,  s,  w.); 
angeflogene  (die  Oberfläche  anderer  Fossilien  überdeckend, 
sehr  dünn,  aber  ausgedehnt  nach  Länge  und  Breite) ;  eckige 
oder  rundliche  Stücke,  Körner,  Geschiebe  (abge- 
rundet durch  gegenseitige  Reibung  im  Wasser). 

Mapche  Mineralien  erscheinen  häufig  als  Verstei-^ 
nerungs-Mittel  (sogenannte  fremdartige  äussere  Ge- 
stalten), 

iW  Grosse  Terdiensle  WeRNEas  um  die  Beslimmang  der  nicht  lirystalliiir- 
teu  Fossilien  (S.  dessen  klassische  Schrift:  von  den  äafserlichen  Kennzeichen 
der  Fossilien.  Leipzig.  \^^4.).  Beim  Bezeichnenden  der  gevrählten  Ausdrücke, 
Jede  geilere  Erklärung  hier  überflüssig. 

Bei  manchen  dieser  Fttrraen ,  ist  der  Umstand  nicht  nnheachtet  sa  las« 
•en ,  dass  sie,  obwolit  nicht  ausschliesslich  dieser  oder  jener  Mineral-Sub* 
•tMis  zustehend,  dennoch  solchen  Fossilien  häufiger  eigen  sind,  die  ausser- 
dem auch  regcltii.'issig  gestaltet  vorzukommen  pflegen ,  woraus  sich  der  Eia- 
fluss  ergibt,  welchen  der  chemische  Bestand  auf  Jie  Formen -Bildung  geübt. 
Dahin  das  Draht-  und  Haar  förmige,  das  Z:il)nige,  da«  Dendriti- 
sche u.  •.  w.  Andere  Gestalten,  iivci.iger  zeugend  für  den  Mischnogs-Eia- 
ilnss,  wie  namentlich  die  kugellichen  und  jene,  die  der  Kugelform  sich 
nähern,  diis  Traubige,  Nieren  förmige  u.  s.  w.  deuten  mehr  auf  eine 
Thatigkeit  allgemeiner  Anziehungs- Gewalt  bei  ihrem  Entstehungs- Prozesse, 
während  in  noch  endern,  so  zumal  in  den  tropfsteinartigen  Gebilden, 
ein  Konflikt  jener  Kraft  mit  verschiedenartigen  äusserlichen  Einwirkungen 
(Adhäsion  u.  s.  w. ;  wahrnehmbar.  Ha,l'smakiv  ,  de  relatione  inter  corporum 
oaturalium  anorganicorum  iodoles  chemicM  atqus  exlernas.  Att^ugweise  im 
Taichenb.  für  die  Min.  VIII,  2>6  if. 
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§.  11.  Das  Entstehen  der  Krystalle*,  der  Alt 
des  Krystall  -  Werdens,  ist  K  r  y  s  t  a  1 1  is  i  r  un^.  K  ry- 
stallisirbarkeil  ist  das  den  Mineralien  zukom- 
mende Vermögen,  sich  regelmässig  zu  gestalten,  nach 
eigenthümlichen  Gesezzen. 

Das  Wort  Krystall,  entleKnt  aus  dem  Ct-iechischen  ( KpiWToXAo;  ) , 
Keüst  so  viel  als  Eis.  Die  Alten  gebrauchten  es  rorsu^eise  um  den  berg- 
IkFjstall  %a  bexeichnen,  der  ihnen  galt,  als  a'us  Wasser  gebildet,  dessen  Ce- 
Irierea  ireit  ToUstandiger  statt  gefunden ,  als  das  des  gewöhnlichen  Eises« 
Man  hat  später  das  Wort  Krystall  angeireudet  zur  Benennung  aller  regel« 
gestalteten  unorganischen  Körper. 


Die  Krystallisirung  lässt  verschiedene  Phänomene  wahr- 
nehmen ,  die ,  obwohl  Llos  entnommen  von  Krystallisinings- 
akten  durch  Kunst  geleitet,  sich  dennoch  bedeutend  machen 
fiir  die  Mineralogie  durch  Schlüsse ,  welche  sie ,  der  Ana- 
logie nach,  gestalten ,  auf  die^  durch  blosse  Naturkraft  er* 
folgenden  Prozesse  ^  dahin :  Entbindung  merkbarer  Wärme 
im  Augienblicke  des  Üebergangs  zur  geregelten  Gestalt;  Aen- 
demng  der  Dichtigkeit ;  schneller  oder  mehr  langsamer  Ver- 
lauf des  Prozesses;  scheinbar  früheste  Bildung  von  Ecken  und 
Kanten  u.  s.  w.  —  Auf  den  Akt  der  Krystallisirung  einwir- 
kend müssen  gelten :  hinreichende  Menge  des  Losungsmit- 
tels; Ruhe,  oder  Bewegung  der  Flüssigkeit;  Stoss,  Einbrin- 
gen eines  fremden  festen  Korpers ;  Zutritt  des  Lichtes ;  all- 
mähliges  oder  beschleimigtes  Verdunsten  u.  s.  w.  —  Auf 
Grösse  der  Kiystalle,  auf  Vollendung  ihrer  Ausbildung, 
auf  Festigkeit  derselben  haben  Einfluss :  Temperatur ,  elek- 
trischer Zustand  ^  Umfang  und  Konzentrirtseyn  der  Flüssig- 
keit; Gestalt  und  Materie  der  Apparate,  Barometer-  und 
Hygrometerstand ,  in  Absicht  auf  Formen  -  Verschiedenheit 
der  Krystalle  einer  Substanz  haben  sie  jedoch  keine  Ein- 
wirkung. 

Besonders  wichtig  erscheint-die  Erfahrung,  dass  einem 
kiystallisirenden  Salze  ein  anderes  zugesezt  werden  kann 
von  gleichnamigem  Säure  -  Gehalt ,  so  dass  es  mit  aufge- 
nommen wird  in  den  Krystall ,  ohne  den  allgemeinen  Cha- 
rakter der  Form  zu  ändern,   oder  vielmehr  dass  gewisse 


*  Deri  Infcalt  dlnn  Paragraplren,  der  Natnr  der  Sacbe  naclit  groMeatbeila  anf  cbemiMlie 
Tbatcarbrn  und  Hypothesen  l>rf;ründet.  Sciae  Ei&ichaitUDg  a»  dfctCf  Stelle  fU^ 
«IJgemcüwa  VcnUikdigung  aolKwendig. 
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Reüiefi  von  Salzbslsen  angenommen  werden  iViüssen,  von 
welchen  eine  die  andere ,  bei  Gleichheit  aller  übrigen  Um- 
stände vollkommen  zu  vertreten  vermag,  ohne  dass  die 
Kiys'tallform  dadurch  eine  wesentliche  Aenderung  erleidet. 

So  Beigen:  tchtrefeltanret  Eisen •  Oxydal ,  tcliwefelaanres  ESten •  Oxydal- 
2ink-Oxjd.  schwefelianres  Eisen- Oxydal- Knpfer-Oxjd,  schwefeUaares  Kupfer- 
Oxjd- Zink -Oxyd,  schwefelsaures  Kupfer -Oxyd -Nickel -Oxyd,  die  schwefel- 
saure Kupfer -Oxyd -Bittererde,  die  schwefelsaure  Mangan -Oxydul- Bittererde 
«.  ••  w.  in  so  fem  sie  alle  6  Mischungs- Gewichte  Wassers  enthalten,  und 
•US  Saure  und  Base  in  demselben  Verhältnisse  der  Mischuogs -Gewichte  be- 
•teken,  die  Krystall- Formen  des  Eisen -Vitri ob,  während  sie,  unter  gleichen 
Bedingungen,  beim  Vorhandenseyn  ron  5  Mischungs-Gewichten  Wassers  die 
Formen  des  Kupfer -Vitriols,  bei  7  Mischungs- Gewichten  Wassers  die  For- 
men des  Bittersalzet  wahrnehmen  lassen  u.  f.  w.  (Beudaht  u.  MiTscHiaLicH.) 

Sind  pulverförmige  Stoffe  der  Auflösung  mechanisch 
beigemengt^  so  können  sie  bei  der  Kiystallisirung  mit  auf- 
genommen werden  in  den  Kiystall  (oder  sich  absezzen  am 
Boden  des  Gefässes),  ohne  Stbhiiing  zu  verursachen;  die 
geregelte  Form  wird  in  manchen  Fällen 'nur  einfacher. 

Erfahnragen  beim  Eiseniitriol  und  Alaun  tou  Beudast.  In  der  Natur 
4ie  mit  Sandkörnern  übermengten  Ralkspath-Krystalle  von  Fontainebleau ; 
die  durch  Chlorit  Terunreinigten  Axinite;  die  mit  Eisenoxyd  gemengten 
Quais -Krjstalle  (Ujaunthen  ron  Compostella). 

In  manchen  Fällen  sind  Modifikationen  desselben  For- 
men-Systems bedingt  durch  kleine  Beimischungen  fremd- 
artiger Bestandtheile« 

Hieher  die  Erfahrungen  Lcblahcs  bei  Krystall  isining  einer  Alaun -Auf- 
lösung mit«  oder  ohne,   im  Ueberschuss  chemisch   beigemengter  Thonerde 

Gleiches  hat  statt,  wenn  das  Auflosungsmittel  ver- 
sduedenartiger  Natur  ist. 

Beobachtungen  am  Rochsals  von  Fou&gkot  und  Vaüqüeliii;  am  Alaun  $ 
vnil  Kupferritriol  u.  s.  tr. 


Aber  selbst  in  Fällen,  wo  Lösungsmittel  und  Verhält- 
&1S8  der  Bestandtheile ,  den  vorhandenen  Erfahrungen  ge- 
BuUsy  genau  übereinstimmen ,  finden  Verschiedenheiten  statt 
in  Beziehung  auf  die  Formen  eines  Kiystallisations-Syste- 
mes;  nur  so  viel  ist  ausser  Zweifel,  dass  je  reiner  das  Ver- 
hältniss  der  Mischung,  um  desto  bestimmter  äussere  Gestalt 
und  Struktur  des  Innern. 

Zwei  Eijstalle  einer  Substanz  von  verschiedener,  aber 
dnfacher  Form  aufgelost  und  wieder  der  Krystallisirung 
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unterworfen ,  liefern  In  der  Regel  Gestalten  >  welche  beide 
frühem  Formen  vereinigt  haben  in  Eine. 

Alaun  (Würfel  und  Oktaeder  zu  Knbooktaedern).     Beudjlkt. 

Bringt  man  in  die  gesättigte  Auflösung  eines  Salzes,  fähig 
diese  oder  jene  bestimmte  Form  zu  erzeugen,  einen  Krystall 
desselben  Salzes  von  anderer  Gestalt,  so  wird  dieser  um- 
hüllt mit  neuer  Kiystallmasse ,  und  die  Form  des  so  umge- 
wandelten Körpers  ist  nicht  ähnlich  jener  des  in  die  Auf- 
lösung gelegten  Krjstalls,  sondern  entspricht  der  Form, 
welche  die  Auflösung  gebildet  haben  würde. 

Knbisclie  AUnn-KrystaUe  in  eine  Auflösung  oktaedriache«  Alaon^Kryatalle 
gebracht,  sezten  neue  Masse  an  und  erhielten  so  oktaedrische  Form  (Lbblaxc). 

So  bieten  in  der  Natur  manche  Mineralien  Kiystalle, 
umschlossen  von  einer  Hülle  kijstallinischer  Materie  der- 
selben Substanz,  wobei  die  Form  der  Hülle  zuweilen  gleich 
ist  jener  des  umschlossenen  Krystalls ,  häufiger  aber  davon 
abweicht.  Die  Beobachtung  dieser  Erscheinung  wird  möglich, 
indem  entweder  eine  dünne  Lage  fremden  Stoffes  sich  befin- 
det zwischen  dem  Innern  Krystall  und  der  äussern  Hülle,  wo- 
durch die  Anfügung  sichtbar,  ja  zuweilen  sogar  trennbar 
wird,  oder  indem  der  innere  Krystall  andere  Farbe  zeigt, 
oder  minder  durchsichtig  ist,  als  der  äussere,  auch  indem 
Theile  des  umschlossenen  Krystalls  hervorragen  aus  der  äus- 
sern Hülle  u.  s.  w.  (BouRKON.) 

Hiehcr  manche  Kalkspath-Rrystalle  aus  England^  Schottland  n.  s.  w. 

Vifi.  XCni,  I.  Gleieliheit  der  «nsaem  nnd  innern  Form  ;  —  9.  Vencbiedenhait  der 
Cntalt  dn  äawern  nnd  iBaeru  KrjtUlhi  —  3.  Hervorragca  des  insera  KrjiUlU  «m  dcc 
«m«cfalieMemden  Hölle. 

Femer  manche  Epidot-  nnd  VIT olfram -Kristalle,  bei  welchen  Tren- 
anng  nögUch;  dann  gewisse  Varietäten  des  Flntstpaths,  durch  Verschiß 
Neuartigkeit  der  Farbe. 

Zuweilen  erscheint  nur  ein  oder  der  andere  Theil  eines 
Krystalls  umschlossen  von  regelmässiger  Hülle  gleichartiger 
oder  anderer  Gestalt. 

Beobachtungen  von  GiLLn-DB-LAimoiiT. 

Man  versleicbe:  Annale«  de  Chiaie  "XIV»  i^o«  Ansalet  de  Cliiniie  et  de  Fhjiiqne 
IV.  y%:  VII  3o9\  VIII.  5.  Annale«  de«  Mine«.  Ilt.  sSg.  «8q.  THOMSONS  AnnaU  of 
Fbiloaoplij.  iSiD.  »83.  SCHWEIGGERS  Jonrn.  der  Chemie.  XIX. '46«  «"d  XXIV.  10«  n.  11». 
Taaclieiibncli  für  Min.  XII.  «So.  (Als  tebr  braochare  Zninmaacnstellang  aller  einielnen 
««•rairentco  Beoliachtnngen  der  Yon  BROCHANT  du  VILLIERS  bearbeitete  Artickel  : 
CriiUlliMtion  i«  Diclionnaire  de«  Sciencei  natarellet.  Vol.  \l.  nnd  die,  nacb  dem  be»on- 
dmta  Abdruck  jenes  Artikels  (Strassbnrg»  1819)  gefertigte  Uebersesgag  to«  O.  H.  KERSTEIT. 
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]Iei4«lb«iK*  i8i*,  ▼onOglicIi  uhtr  U  GMEUTIS  Hatiab.  d«r  Gliftfni>  %.  Aufl.  I*  i^  ff  |tff.) 
Trftittf  d€  Mintfralogia  p«r  M.  le  Comte  dt  BOURNOFT.  Undres,  1808.  Vol.  II.  jjo.  n.  Vol. 
III.  planch«  48*  Journal  dea  Mine«.  No.  54*  P*  4^5. 

Ungeachtet  der  Andeutungen^  aus  den  erwähnten  That* 
Sachen  sich  bietend,  zur  Erklärung  der  Ursachen,  wodurch 
dieMannichfaltigkeit  regelmässiger  Gestalten  einerlei  Sustanz 
bedingt  wird ,  vermag  man  dennoch  keineswegs  sie  zu  er- 
gründen. So  viel  ist  ausser  Zweifel,  dass  nicht  bekannte 
Ursac^hen  in  der  Natur  einen  weit  verbreiteten  Einfluss  üben 
mii^en ;  denn  man  bemerkt ,  dass  die  Krystalle  von  gleicher 
Substanz,  welche  in  einer  Gebirgsspalte  sich  erzeugten, die 
auf  einem  Gänge  "getroffen  werden,  ja  selbst  solche,  die 
ganzen  Bergziigen  angehören^  auch  eine  und  dieselbe  äu^erQ 
Form  zeigen. 

üebereinttimmendes  vieler  Ralkspath-VarSetiten  det  Hanei;  Ter- 
tcKiedenartiges  Ton  jenen  aus  dem  Sächsischen  Erxgebirge,  so  vrie  T6n  denen 
der  Gegend  von  Derbjshire  u.  t.  w.  Berg  krystalle  der  Schweis,  in  Ver- 
gleich mit  denen  ans  Ungarn  nnd  jenen  der  Dauphin^.  Flussspathe  det 
Gange  des  Sächsischen  Erzgebirges  nnd  der  Gegend  von  Deribyshire«  ver* 
glichen  mit  jenen  von  Kongsberg  u.  s.  tr. 

Mündlich  die  weitere  Erläuterung;  Modelle  nnd  Ansicht  ^natürlicher 
Krystalle. 

Auf  die  Vollendung  der  Ausbildungregelmässlger 
Gestalten  übten  die  räumlidien  Verhältnisse,  in  und  unter 
welchen  sie  entstanden,  bedeutenden  Einfluss.  Wo  freier 
Baum  war,  oder  nachgebendes  Mittel,  vermochte  der  Kry* 
8tall  sich  ringsum  mit  Flächen  zu  begrenzen  (eingewach-* 
sene  Krystalle). 

Ist  ein  eingewachsener  Krysull  umgeben  von  durchsichtigem  Medium,  ao 
Mut  er  etn-geschlossen  (RtrsUlle  in  KrjsuUen  anderer  Substans). 

Hieher  auch  das  scheinbar  Geschmolzene  der  Kanten  nnd  Ecken, 
oft  der  gansen  Oberfläche  mancher  Mineralien,  die  auf  Lagern  vorkommen | 
Bamentlich  jener,  den  Magnet-Eisen- Lagern  Arendals  eigenthümlichen,  Substan- 
ten  (Granat ,  Augit ,  Apatit) ,  und  unter  diesen  vorzüglich  die  von  Kalkspatk 
umgebenen;  femer  die  sogenannten  linsen-,  oderkugel-  und  kegelför- 
migen Krystalle. 

HAUT»  Memoire  tur  lea  arrondiMemenu  qn^ont  tnbi  le«  formai  d'na  grsad  nombrt 
ie  criaUBX  par  d«B  etutn  AccidentellM  ia  Mca.  du  Mas.  d'hüulaat.  IV.   11. 

Wurde  das  Wachsthum  der  Krystalle  gehindert  von 
einer^  oder  von  mehreren  Seiten,  so  erfolgte  die  regelrechte 
Begrenzung  nur  da,  wo  freier  Raum  geblieben;  die  Krystalle 
erscheinen  aufgewachsen. 

Knrsulle  Terschiedener  Gattungen  ▼erbunden  zv  geregelten  Gänsen 
(StAUoIith  und  Oisthen), 
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Gmppinui^en  taielirerer  KrysUlle  entstehen^  wenn  die  freie  AfasbiMang 
fiinder&ngen  in  mannichfacher  Richtnog  erfuhr  dtarch  Krystalle  derselben 
SnbtUnz,  dahin  dai  Pjramidalc,  das  Treppen-,  Kugel-,  Büschel-, 
Garben-,  Sternförmige  u.  s.  w. 

Loie  Krystalle   sind  solche,   die  früher  eingewachsen  waren  und 
ihrer  Hülle  beraubt  wurden,   durch  Yerwitteruog  n.  dergL 
Ursprüngliches,  »-  sekundäres  Vorkommen« 

§.  13.  £](ie  Krystalle,  Körper  von  Ebenen  be^ 
grenzt,  sind  Gegenstand  mathematischer  Foi:schung. 

Bei  jedem^  von  Ebenen  umschlossenen  Körpei*, 
beachtet  man : 

1.  Flächen^  in  RücksicKt  ihrer  Zahl,  Form 
und  gegenseitigen  Lage; 

3.  Kanten,  in  Beziehung  auf  Neigungs-Win« 
kel  zweier  Flächen  gegen  einander,  durch  welche 
eine  E^nte  gebildet  wird;  dann  in  Ansehung  ded 
gegenseitigen  Längen  -  Verhältnisses  verschiedener 
Kanten;  endlich  in  Betracht  der  Winkel,  die  von 
je  zwei  Kanten  eingeschlossen  werden ; 

5.  Eckert^  nach  Ziahl  und  Neigung  der  Ebenen 
und  Kanten,  durch  deren  Vereinigung  sie  entstan« 
den  sind« 

1«  Die  Ebenen  4  einen  KrfstaÜ  mnschliessend ,  seind 
Flächen,  sind  ihrer  Form  nach: 

a.  Dreiecke,  verschieden  in  Beziehung  auf  Länge 
der  Seiten  und  hinsichtlich  ihrer  Winkel^  daher  gleich- 
seitige, gleichschenkliche^  ungleichschenk- 
liche  Dreiecke;  rechtwinklichej  stumpfwink^ 
liche^  spizwinkliche  Dreiecke. 

Das  gleichscheokliche  Dreieck  wird  erkannt^  wenn  die  Balis» 
dorch  ein,  aus  der  Spiue  auf  «ie  gefällt  gedachtes,  Perpendikel  halhirt  er- 
scheint. Die  Gleichheit  der  Winkel  an  der  Basis,  ist  so  am  leichtesten  su 
beobachten. 

Im  gleichseitigen  Dreieck  kanü  jede  der  Linien  als  Basis  betrach- 
tet werden  und  in  jedem  dieser  drei  Fälle,  mnss  sich  an  ihm  die  oben  An- 
gefahrte Eigenschaft  des  glelchschenklichen  Dreiecks  bewähren. 

Das  nagleichschenklithe  Dreieck  seigt  diese  Eigenthümlich« 
kett  nicht. 

b.  Vierecke,  abweichend  von  einander  in  Rücksicht 
auf  Parallelismus  der  sie  einschliessenden  Linien,  ferner  durch 
Länge  de(rselben  und  Grösse  der  von  ihnen  gebildeten  Winkel ; 
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daher  Parallelogramme  (Quadrate,  Rektangeln^ 
Rhomben  und  Rhomboide),  und  solche,  bei  denen 
nicht  jedes  Seitenpaar  parallel  ist,  (Trapeze  und  Tra- 
pezoide). 

Der  Parallelitmas  zweier  Kanten  ist  leicht  beobachtbar;  eben  so  dat 
Bechtwinklichsejn ;  denn  das  Auge  nimmt  die  geringste  Abweichung  vom 
rechten  Winkel  wahr. 

Im  Quadrat  und  in  derRhombe  kreuzen  sich  die  Diagonalen  unter 
rechten  Winkeln;    im  Rektangel   und  im   Rhomboid   unter  schiefen« 

c.  Fünfecke  (Pentagone), 

d.  Sechsecke  (Hexagone),  gleichwinkliche und un- 
gleichwinkliche ;  bei  leztern  häufig  die,  diesseits  und  jenseits 
des  Mittelpunktes  der  Flächen  sich  gegenüber  liegenden,  Win- 
kel einander  gleich ;  sehr  oft  je  zwei  Seiten  parallel. 

Neben  den  angeführten  findet  man  noch  Flächen,  mit  yerschiedener 
Seitenzahl,  deren  nähere  Yerhälinisse  sich  ergeben  aus  der  Betrachtung  mehr 
zusammengcsezter  Gestalten. 

2.  Durch  Vereinigung  zweier  Ebenen  entsteht  die  Kante. 
Sie  dient  jeder  der  beiden  sie  bildenden  Flächen  als  Grenze. 

3.  Drei  oder  mehrere  Ebenen ,  einander  durchschnei- 
dend in  einem  Punkte,  bilden  die  Ecke;  daher:  drei-, 
yiSiX  - ,  fiinf  - ,  sechs  -  und  mehr  -  flächige  Ecken. 

Die  wichtigsten  Beziehungen  Ton  Flächen,  Kan- 
ten und  Ecken,  sind  die  Winkel;  Neigungs« 
sowohl  als  ebene  W  inkel* 

Die  ebenen  W^inkel  bestimmen  das  Lagen -Verhält-^ 
niss  zweier  Kanten ;  die  Neigungs-  W i n k e  1  j enes  zweier 
Flächen. 

Der  Neigungs -'Winkel  zweier  Flächen,  ist  gleich  dem  ebenen  Winkel, 
gebildet  von  zweien  sich  schneidenden  geraden  Linien  ,  deren  jede  in  einer 
der  beidrn  Eb<>nen  liegt  und  senkrecht  errichtet  gedacht  wird  auf  der  Durch- 
schnittskante dieser  Flächen. 

Das  Messen  der  Winkel  geschieht  mit  ver* 
schiedenen  Werkzeugen  —  Goniometer,  Win- 
kelmesser. Ebene  Winkel  sind  in  der  Regel 
schwieriger  messbar  an  Krystallen,  als  Neigungs- 
winkel; daher  werden  diese  häufiger  gemessen, 
während  man  jene  zu  berechnen  pflegt  Die  Winkel- 
messer sixid  im  Allgemeinen  solche,  welche  an  die 
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Krystall  -  FJächen  sich  anlegen  lassen ,  oder  andere, 
wo  durch  Zurückstrahlen  des  Lichtes  der  zu  su^- 
chende  Winkel  ausgemittelt  ^verden  kann. 

Das  von  Caranoeau  (Carangeot)  erfundene  Anlege- 
Goniometer  besteht  aus  zwei  länglichen,  schmalen  Me- 
tall-Platten, um' ein  gemeinsames  Zentrum  sich  bewegend ; 
so,  dass  sie  Scheitelwinkel  bilden«  Die  zwei  Schenkel  des 
einen  jener  Winkel  werden  an  beide  Krystallflächen",  deren 
Neigung  zu  messen  ist,  dergestalt  angelegt,  dass  sie  senk- 
recht stehen  auf  der  Durchschnitts- Kante  beider  Flächen. 
Der  andere  dieser  gleichen  Scheitelwinkel  wird  gemessen, 
vermittelst  eines,  in  180  Grade  abgetheilten ,  Halbkreises. 

Yortlieile  bei  Anwendung  des  Instrumentes;  genaues  Anschliessen;  toU- 
k«mmene  Ebenheit  der  Flachen  u.  s.  w. 

Messen  der  Winliel  mit  Papierstreifen,  an  denen  Winkel  ausgeschnit- 
ten sind. 

HOMt  Ds  LTSLE  Cristallo^aplite.  IV.  16  HAUl' ,  Tratte  de  Min.  T.  «48.  (Ufbrrso- 
suni;  Toa  KAKSTEN  und  WEISS.  I  3i3  BROCHANT  »t  VILLIERS  im  ÜJctinnnair«  dei 
sricoccs  naturelles,  Article  CmUllisation  Vol.  XI.  p.  4*5.  6.  (üeberiennn^  vf>n  KER.STEPf. 
S.  -sg)  Verändirrancen  angebracht  an  GARANGEAU'S  Goniometer  darch  GILLET  in  BRUN- 
GKlJLKT,  Tniti  iUm.  de  Min.  I.  ig. 

Das  Messen  der  Neigungs -"Winkel  vermittelst  Reflexion 
der  Lichtstrahlen  geschieht,  indem  der  Krystall  auf  einem 
Stativ  befestigt  wird ,  das  alle  nothige  Bewegungen  zulHsst  5 
das  Stativ  selbst  ist  im  Zentrum  eines  Ki'eises  beweglich,  oder 
umgekehrt,  der  Kreis  um  das  Stativ;  zuweilen  beides.  Man 
lässt  Lichtstrahlen ,  von  einem  bestimmten  Punkte  aus ,  auf 
eine  der  Krystallflächen  einfallen ,  so  dass  sie  ins  Auge  zu- 
rückgestrahlt werden.  Dasselbe  wiederholt  maü  mit  der  an- 
dern Fläche ,  welche  die  Kante  bilden  hilft ,  und  durch  die 
dazu  erforderliche  Drehung  des  einen,  oder  anderen  Theiles 
des  Instruments  ergibt  sich  ein  "Winkel,  vermittelst  dessen 
der  Neigungs-Winkel  jener  zwei  Flächen  kann  berechnet  wer- 
den. Ein  Vernier^  an  dem  in  Grade  getheilten  Kreise  ange- 
bracht ,  oder  andere  Mikrometer,  dienen,  um  der  Messung 
grössere  Genauigkeit  zu  verleilien  (Minuten,  Sekunden). 

£r£ndaog  und  Beschreibung  eines  Reflenons '  Goniometers  Ton  W.  H. 
VFoLLASTorf  in  Philosophical  Transactions.  1809.  ^^'  ^^^'  Daraus  in  Gil- 
«KKTt  Ann.  XXXVII.  357.  Die  Er6ndung  des  Instrumentes  in  Anspruch  ge- 
nommen von  BacwsTKa  (Gilbkrts  Annal.  d.  Phjs.  XL1X.  191).  —  Verän- 
derte Eiuxichtung  durch  G.  W.  Murru:  im  Tascheob.  für  die  Min.  XIIl.  438. 

Das  Prinzip  der  Mesinng,  bei  dem  znlrzt  ertvälintcn  Goniomrtcr  beruhet  darauf,  dnis 
tiM,  «larcb  ein  Diopter  »charr  begrenzter»   LicbUtreifcn  aU  Perpcadikel  anf  die  eine  Win- 


Iclfläcke  det  Krjiulli  fallt,  und  von  derselben  darcli  ein  anderes  Diopter  in  das  Ange  d«i 
Itcobacfatert  reflckiirt  wird  Durch  die  BeWe|;ung  der  Alhidade,  auf  vrelrher  der  Krystall 
fctUizt.  rrird  dann  die  zntitr  Winkeliläche  in  diejeoiKe  L»jnt  gebracht,  dau  Ton  derselben 
gleichfalls  der  lothrecht  aiilTalleade  Lichtstreifeu  reHrktirt  iu  das  Au|;e  des  Beobachters 
fällt,  nnd  der  durchlaufene  Hugrn  ,  %ermitteUt  ejiirr  MiKrnmrterschranbe  genau  bettimmt, 
und  durch  eineiyNonins  in  kleior  Theile  getheilt.  gibt,  nach  einmaliger,  oder  beliebig  repc» 
lirttr»  Messung  von   180  Graden   abgezogen,  den  Neiguugs- Winkel  der  Ebenen. 

Das  Anlege-Goniometer  verbindet  mit  seinem  Gebrauche 
die  grösseren  Vorzüge. 

Nur  mit  isolirten  Kr^'stallen  siod  beim  Rcflexions -Goniometer  Venttche 
möglich.  Schvrieriges  dem  Kr^^stall  die  richtige  Lage  xa  geben  u.  s.  w.  Die 
vorgeblicbe  grössere  Genauigkeit  nur  eingebildet;  denn  die  erlangten  Resul- 
tate häufig  nicht  mit  sich  selbst  im  Einklänge  u.  8.  w. 

HAUY.  Memoire  sur  la  mesure  des  angics  des  cristaux  in  Annales  desMinrs   HI.  4"* 

Ueber  die  frühem  SlreiÜgkritcn  S  HAUY'S  Tabl.  comp.  i»i.  WOLLASTOX  in  Phi- 
Infophiral  Trantactinns  181a,  1.  i59  n.  Journ  des  Mines.  XXXII.  374  und  3^9  MALUS  in 
I^Kinnires  d'AIUX'FIL.  IM  i3i.  W  PHILLIPS  in  Transactions  of  the  grological  Society. 
IV  und  XI.  33t>;  daraus    die  erste  Abhandlung)  in  Ann.  de  Chim.  et  de  Pfays.  VI.  56. 

Selbst  nach  dftni  Erscheinen  von  HAUY'S  meisterhafter  Abhandlung:  sur  la  mesure  dr« 
angles,  ^agte  ein  gewisser  llr.  BROOKE  drn  Kampfplaz  tu  betreten«  (TUOMSOMS  AunaU 
of  PhiloMphy.  1819.  Drsembersiiicli    p.  4^^) 

Soll  ein  Neigungs- Winkel  angegeben  werden, 
welchen  zwei  Flächen  mit  einander  machen,  z«  B. 
diemitdenBnchstabenPundMbezeichnetenFlächen, 
so  gilt  dafür  das  Zeichen;  P  {[  M  ;=:  x*'  y'  u.  s.  w. 

§.  i3.  Körper,  von  Ebenen  begrenzt,  besizzen 
um  so  höhere  Vollkommenheit  der  Form,  je  gesez- 
massiger  sie  gebildet,  je  einfacher  die  Gesezze  sind, 
deren  Wallen  sie  ihr  Seyn  verdanken,  je  leichter 
sie  erfasst  werden  können  von  Auge  und  Geist. 

§.  14.  Ein  allgemeines  Na turgesez  tritt  hier  auf. 
Es  ist  erkennbar  in  alJen  geregelten  Gestalten  und 
zeigt  sich  bei  jedem  Vorbandenseyn  von  Individua- 
lität —  das  Gesez  des  Kreuzes.  Man  findet  das- 
selbe ausgesprochen  im  Regelrechten  der  Lagv^  der 
Haupt- Biidungs-Ricbtungen  eines  Körpers  (Axen), 
welche  einander  durchschneiden  oder  kreuzen  un- 
ter einfachen  Winkeln,  d.h.  unter  Winkeln  ab- 
hängig von  Linien,  deren  einfaches  Verhältniss  der 
Beobachtung  unmittelbar  geboten  ist  (Winkel,  denen 
dieser  Vorzug  besonders  zukommt,  sind  45%  9^*» 
60%   i20°  U/s.  w.). 

Am  einfachsten  erscheint  ein  solches  Kreuz, 
wenn  drei  Haupt- Richtungen  einander  schneiden 
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iintar  rechten  Winkeln :  die  Geometrie  betrachtet 
darum  jeden  regelvollen  Körperia  Beziehung  der  drei 
ihm  zustehenden  Dimensionen,  Länge,  Breite, 
Höhe,  wenn  sie  ein  klares  Bild  seiner  Wesenheit 
bieten  will.  Derselben  Norm  unterliegen  die  For- 
schungen desKrystallographien;  auch  bei  ihnen  muss 
der  Körper  als  einfachster  gelten,  welcher  jene  drei 
Dimensionen  am  einfachsten  zeigt,  das  rech  twink- 
liche  Parallelepipedum.  Alle  übrige  sind  nur 
in  so  fern  geregelte,  als  ihre  gesezmässige  Verket«> 
tung  darzulegen  ist,  mit  der  genannten  Stamm'^ 
form.  Jede  andere  Durchkreuzung  von  Haupt- 
Bildungs- Richtungen  muss  innern  Zusammenhang 
zeigen  mit  jenem  Urkreuz. 

Dem  Gesez  der  Einfachheit  gemäss  zeigen  die 
drei  Dimensions- Linien  stets  ein  Verhältniss  zu  ein* 
ander,  welches  ausgedrückt  werden  kann,  durch 
kleine  Zahlen  oder  Wurzel  -  Grössen. 

5.  i5.  Drei  Dimensions- Linien,  drei  Axen 
sind  daher  in  der  Regel  an  jedem  Krystall  leicht 
wahrzunehmen.  In  gewissen  Fällen  erscheinen  sie 
alle  drei  einander  gleich ,  in  andern  behauptet  eine 
Ton  ihnen  den  Vorzug,  gilt  als  Hauptaxe  und 
wird  senkrecht  gedacht  vor  den  Beobachter;  die 
beiden  andern  haben  dann  eine  wagerechte  Lage 
und  erhalten  den  JNamen  Qu  er  axen.  Die  Haupt- 
axe, als  solche,  muss  verschieden  seyn  von  den 
Queraxen,  während  diese  selbst  wieder  gleich,  oder 
verschiedenartig  seyn  können. 

Häafiger  Zasammeoliang  der  Hauptaxe  mit  der  Verlangerangs -Richtung 
Lei  Yorkommenden  Gestalten. 

Liegen  die  Endpunkte  der  Hauptaxe  in  der  Mitte  zweier 
einander  parallelen  Flächen,  so  werden  diese  Flächen  zu 
Endflächen ;  liegen  sie  in  zwei  Ecken ,  so  heissen  diese 
Ecken  Scheitel;  denn  die  Winkel ,  jenen  Ecken  angehbrig, 
verhalten  sich  zu  einander  wue  Scheitelwinkel.  Flachen, 
von  welchen  die  Scheitel  gebildet  w^erden,  nennt  man  Schein 
telflächen.     Kanten ,  in  einen  Scheitel  auslaufend ,  heissen 
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Scheitelhanten.  Liegen  jene  Enden  in  den  Mittelpunkfen 

zweier  parallelen  Kanten,  so  werden  diese  Kanten  zu  Gip  f  e  I  - 

kanten.  Die  zwei,  jeder  Gipfelkante  sich  anschliessenden^ 

Flächen  sind  Gipfelflächen. 

Auch  bei  tolchen  Getulten,  wo  keine  der  Ax<>ii  ■!•  Hanptaxe  gelten 
kann,  erlaubt  die  Aehnlichkeit  gcvrisser  Ecken,  oder  Kanten«  mit  den  Scbei- 
Jteln ,  oder  Gipfelkanten  anderer  GesUlten,  die  Benennung  Scheitel  (Rau- 
ten-Dodekaeder; Pentagon- Dodekaeder);  Gipfelkanten  (Pentagon-Dodekaeder). 

Flächen,  parallel  der  Hauptaxe,  fiihren  die  Benenntmg 
Seitenflächen;  Kanten,  parallel  der  Hanptaxe,  bezeichnet 
man  mit  dem  Ausdrucke  Seitenkanten  —  Seiten.  Kan- 
ten ,  w^elche ,  wenn  auch  verlängert  gedacht ,  in  keinem 
Punkte  die  Hauptaxe  berühren,  obgleich  sie  ihr  nicht  parallel 
sind,  nennt  man  Randkanten  —  Rande. 

Mehrere  Randkanten  mit  einander  verbunden^  umringen  den  Krystall  in 
der  Mitte,  oder  an  beiden  Enden. 

Ecken,  dem  Rande  sich  anschliessend,  heissen  Rand- 
ecken. 

Wenn  nur  bei  einer  der  Queraxen  an  beiden  End- 
punkten Ecken  befindlich  sind,  so  nennt  man  diese  Ecken 
Querscheitel.  Bei  manchen  Gestalten  schliessen  sich  an 
die  Endpunkte  gewisser  Seiten-  oder  gewisser  Gipfelkanten, 
zuweilen  auch,  wenn  Seiten-  und  Gipl'elkanten  sich  durch- 
schneiden ,  an  beide  zugleich ,  Ecken  an ,  welche  mehr  in 
gleicher  horizontaler  Lage  mit  den  Tuidpunkten  der  Axe 
,  sich  befinden,  wälirend  andere  Ecken  höhere  oder  niedrigere 
Standpunkte  haben,  jene  heissen  zum  Unterschiede  von  die- 
sen Seitenecken.  —  Nebenkanten  sind  solche,  welche 
Seitenecken  und  Querscheitel  verbinden. 

Die  Nebenkanten  würden  als  Scbei teilen ten  ersckeinen,  wenn  die  Quer- 
fckeitcl  als  Scheitel,  und  die  Queraxe,  an  deren  Endpunkten  sie  rorhandcn, 
als  HauptAxe  betrachtet  werden  könnten.  Obwohl  die  S'ebenkanlen  der  Haupt- 
axe nicht  parallel  sind,  sie  aber  dennoch  nicht  durchschneiden«  so  ist  dem- 
lingeachtet  ihre  Unterscheidung  Ton  den  Randkanten  wesentlich  nothwendig. 

Weitere  Unterscheidungen  werden  bedingt  fiir  die 
Ecken  diircli  das  Spizzige  oder  Stumpfe,  für  die  Kanten 
durch  ihr  Längen  -  VerhHltniss ,  auch  durch  ihre  Lage  zu 
iiustüsscudcu  Kanten ;  für  die  Flächen  durch  Grösse  u.  s.  w. 

Die,  zur  Unterscheidung  gewählten,  Behennungen  für 
gewisse  Flächen,  Kanten  oder  Ecken,  sind  überflüssig,  wenn 
Gleichheit  der  einen  oder  der  andern  jener  Theile  statt  findet. 
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§.  i6.  Die  gesezmassige  Verkettung  der  ver- 
schiedenen Glieder  eines  Krystall  -  Systems  fordert 
Uebereinstimmung  des  Einzelnen  unter  sich  und  mit 
dem  Ganzen.  Hieraus  entspringen: 

1.  das  EbenmasS'^  Gesez^  die  Norm,  zu  Folge 
welcher,  Flächen,  neu  hinzugekommen  zu  denen  der 
parallelepipedischen  Stammform,  sich  wiederholen 
müssen  an  allen,  unter  einander  gleichen  und  ähn^ 
liehen  Stellen,  indem  alle  identischen  Thei  le 
des  Ur-Parallelepipedums,  beim  Werden 
anderer  Gestalten,  z^ugleich  und  auf  einer- 
lei Weise  dieselben  Äenderungen  erlei- 
den. 

2*  Abhängigkeit  der  Neigungswinkel^ 
gebildet  von  schief  gelegenen  Flächen,  mit  einander, 
wie  mit  den,  recht  winklich  sich  schneidenden,  Flä- 
chen des  Stamm  -  Parallelepipedums,  vom  f^cr-- 
hältnisse  der  drei  bedingenden  Dimensio- 
nen y  mit  andern  Worten:  Parallelismus  jener 
schiefen  Flächen  mit,  im  Stamm -Parallelepipeduui 
diagonal  gedachten ,  Schnittflächen  (Schnittflächen 
durch  drei  Ecken;  Schnittflächen  durch  vier  Ecken; 
—  Schnittflächen  durch  drei  oder  durch  vier  Ecken 
des  verdoppelten,  verdreifachten,  vervierfachten 
Stamm- Parallelepipedums  u.  s.w.)-  Diess  führt  zur 
Identität  des  Dimensionen-Verhältnisses 
bei  allen  Kry stallen  einer  Gattung  und  die 
damit  zusammenhängende  Gleichheit  analoger 
Winkel  bei  einer  Krystall-Varie tat.  —  Sind 
aber  zwei  Mineralien  ungleichartiger  Natur,  so  er- 
gibt sich  von  selbst  der  Gegeusaz,  dass  das  Dimen- 
sionen-Verhältniss  des  einen,  verschieden  seyn  miisse, 
von  dem  des  andern,  wenn  nämlich  nicht  Dimen- 
sionen-Gleichheit bei  der  Stammform  beider  obwaltet 
Verschieden  sind  zwei  solche  Dimensionen-Verhält- 
nisse nur  dann,  wenn  sie  inkommensurabel  sind. 

Auf  das  Gesai^le  gründet  sich  das  Gesez  ,  dass  da  ,  wo 
Dimensioneu  -  Verliäliuisse  iiiüsscu  angegeben  werden  ,  sie 
als  Verbältnisse  von  VV^urz«!- Grossen  auszudrücken  sind. 
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%o  ist  dat  Vcrhaltiiist  5  :  ^  6  kommmitiirabel  mit  dem  VerhaltiuM« 
\/  3  :  \/  2 ;  aber  jdas  Verhaltnitt  ^^X :  V  ^  ^'^  inkomm«M^irtl»el  niit 
df  m  Y^rKahniste  \/  3  :  v    «• 

El  ist  nämlich:  

^    5  \/3 

>v/ 6  ~  T  ^  vT 

§.  17.  Das  EbenmasS'Gesez^  eine  der  wich* 
tigsten  und  folgenreichsten  Entdeckungen  ÜAÜY'St 
fordert  genaue  Beachtung  der  Einerleiheit  oder  des 
Verschiedenartigen  aller  Theile  des  Stamm  rParal- 
lelepipedums. 

HAUT.  M^moir«  «ar  an«  loi  de  1«  cmtt11iMtt«n,  appclfc  loi  de  rna^trle.  Joarn* 
^.  Min  YXXYII  si5  ff.  34-  ff  XXXVIIl  81  ff.  161  ff.  —  HAüY'S  Ebcnneuetsn  der  RrT- 
•tall-BildoBg.  Ucbeneu  and  mit  Anmerkangea  begleitet  Ten  Dr.  F.  C  HEsSEL.  Frnnk-* 
f|irt   i9i^. 

Es  bieten  sich  hier  drei  yerschiedene  Fälle  zur 
Untersuchung: 

1.  Das  rechtwinkliche  Para^lelepipe- 
4  um,  bei  welchem  die  drei  Dimensionen  einander 
gleich  sind,  der  WürfeL 

a.  Das  rechtwinkliche  Paral  lelepipe- 
4um,  mit  Gleichheit  zweier  Dimensionen,  die  dritte 
verschieden,  gerade  quadratische  Säule. 

3.  Das  rechtwinkliche  Parallelepipe- 
dum,wo  keine  der  drei  Dimensionen,  eine  der 
andern  gleich  ist,  gerade  rektanguläre  Säule. 

Im  »weiten  Falle  sind  darch  Eigeothtiinli^hkeit  (Sofaclibeit)  d^  Di- 
men»ioQS-Yerhaltni«sef  mehr  gleichnamige  Theile  henrorgernfen  worden,  alt 
Uß  dritUii;  auf  diesel^  Weite  im  ersten  mehr,  all  im  »weiten. 

5.  18.  Würfel  (Fig.  I).  Begrenzt  durch  sechs 
gleichnamige  Quadrate  (i  und  a ;  P)*  Die  zwölf  Kan- 
ten (1;  B)  alle  identisch,  ebenso  die  acht  Eckei^ 
(ijA> 

Auiier  den  drei,  einander  gleichep,  Axen,  die  Mittelpunkte  }e  »weier 
parallelen  Flachen  verbindend ,  lassen  sich,  in  anderer  Richtung,  Linien  an- 
nehmen, die,  einaeln  betrachtet,  gleichfalls  als  Axen  gelten  können,  und 
wovon  flü^e  jedq  Vf(ti,  einander  diametral  ^ntgegeQftehende,  Eckpunkte  ve^ 
einigt» 

§.  19.  ^lAer  geraden  qitadratischen  Säule  (P\^ÄV) 
finden  sich  zwei  einander  parallele  Quadrate,  die 
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Endflächen  (i  und  3;  P),  die  übrigen  Tier^  einan- 
der bleichen  recht  winklichen  Parallelogramme,  sind 
die  Seitenflächen  ( i  und  5^  M).  Um  jede  der 
Endflächen  befinden  sich  vier  Kanten ,  den  Rand 
derselben  bildend,  ßandkanten;  alle  acht  Rand* 
kanten  Identisch  (i;  D).  Der  von  je  zwei  Seiten« 
flächen  gebildeten  Kanten  sind  vier,  unter  sich  iden- 
tisch und  einander  parallel,  Seiten  (1^  G).  An 
jedem  Rand  vier  Ecken;  die  acht  Ecken  iden- 
tisch (1;  A). 

Die  HanpUxe  Terbmdet  die  Mittelpankte  beider  qaadratis eben  Endflacben  g 
die  beiden  Qoeraxen  können  gedacht  werden  durcb  die  Mittelpunkte  zvreier 
parallelen  Seitenflächen,  oder  durch  jene  zweier  diametral  entgegenstehen- 
den Scilcnkanten. 

Yertchiedenbeiten  quadratischer  Säulen  unter  sich,  werden  bedingt  durck 
dae  Abweichende  des  Verhältnisses  einer  Randkante  xur  Seite  (D  :  G),  cnt* 
sprechend  dem  Verhältnisse  der  Hauptaxe  zn  einer  Queraxe. 

§.  HO.  Von  den  sechs  Rechtecken  9  die  gerade 
rektanguläre  Säule  (Fig.  III)  umschliessend ,  gelten 
rwei,  einander  parallele,  als  Endflächen  (1  und 
2;  P)y  die  übrigen  vier  sind  Seitenflächen;  theils 
breite  (1  und  5;  M),  theils  schmale  (1  u.  4;  1)* 
Jede  Endfläche  ist  von  zweierlei  Kanten  umringt, 
längere,  oder|Längenrand  (1;  D),  und  kürzere, 
oder  Breitenrand  (  1;  F).  Die  vier  Seiten  iden- 
tisch (1;  G)y  ebenso  die  acht  Ecken  (1;  A). 

Die  Diniensionen  der  Rechtecke  sind  Terschieden,  nur  je  zwei  parallel« 
ihid  einander  gleich. 

Da«  Verhältniss  dea  Längenrandes,  des  Breitenrandes  snr  Seite,  ist  gleich 
Abo,  der  drei  Axen  uud  bestimmt  die  Form:  D  :  F  :  G- 

§.  ai.  Die  Abhängigkeit  der  Lage  {%.  16) 
schiefer  Flächen  von  den  drei,  rechtwink- 
lich  sich  schneidenden,  Di^nensions-Linien 
des  Stamm-Parallelepipedums  lässt  sich,  wie 
bereits  erwähnt,  am  leichtesten  auffassen  vermittelst 
Scbnittebenen  in  jene  Gestalt  gedacht,  wodurch  die« 
selbe  umgewandelt  wird  in  andere  Formen ;  denn, 
indem  Theile  von  ihr  hinweggenommen  werden,  ent- 
stehen neue  Flächen,  während  die  vorher  da  gewe- 
senen ihre  alte  Form  verlieren,  oft  ganz  verschwinden. 
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Die  S  c h  n  i  1 1  *£ b  e n  e  n ,  möglich  im  rech twink- 
liehen  Paralleiepipedum,  lassen  sich  unter  folgende 
drei  Abtheilungen  bringen: 

€L  es  liegt  ihnen  eine  der  Stammilächen  parallel 
(Fig.IV)5 

b.  es  liegt  ihnen  eine  der  Kanten  parallel  (Fig.  VI); 

c.  weder  eine  Fläche  noch  eine  Kante  liegt  ihnen 
parallel  (Fig.  V). 

Im  ersten  Falle  entstehen  keine  Flächen,  gegen 
eine  der  drei  Axen  schief  sich  neigend;  wohl  aber 
im  zweiten  und  dritten. 

Ist  weder  eine  Kante,  noch  eine  Fläche  der 
Schnitt -Ebene  parallel,  sowird,  in  jedem  Falle,  eine 
der  Ecken  abgeschnitten :  Enteckimg. 

Liegt  eine  Kante  parallel  der  Schnitt-Ebene,  ohne 
dass  diese  zugleich  parallel  ist  einer  der  Stammflä- 
chen, so  wird  die,  jener  Ebene  zunächst  liegende» 
ihr  parallele.  Kante  hinweggenommen:  Entkanlung. 

Betrifft  die  Entkantung  einen  Längenrand^  so  heisst 
sie  Entlängenrandung ;  beim  Breitenrande  Entbreitenron' 
dang;  bei  der  Seite  Entseitung, 

Zur  mathematischen  Bestimmung  der  Enteckwig 
gehört  nichts  weiter,  als  Kenntniss  der  Grösse  der 
drei  Kantenstücke  (Fig.  V,  Ab,  Ac,  Ad),  welche 
abgeschnitten  ^verden  «iurch  die  Entecliungsfläche 
(b  c  d),  vom  Punkte  der  Ecke  (A)  aus  gemessen, 
welche  als  hinwegfallend  gedacht  wird. 

Diess  lässt  sich  ausdrücken,  inc?eai  man  sagt;  die 
Enteckimgslläche  sey  bestimmt  durch  die  Formel 
(A;  p;  q;  r),  worin  p  =  Ab;  q  =  Ac;  r  =:  Ad  an- 
genommen. 

Wird  eine  der  drei  Grössen  p,  q  oder  r  unend- 
lich gross  (:=i:c»),  z.  B.  q=oo,  so  wird  eine  der 
drei  Kanten  (hier  Ay)  von  der  Ebene  bcd  nicht 
durchschnitten;  folglich  die  Kante  Ay  durch  sie 
hinweggenommen  ( Entkanlwig).     Für  die  Entkan- 
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tangsfläche  (Fig.  VI,  b  de'  c'O  gilt  daher  die  For- 
mel (A;  p;  oo;  r). 

Für  eine,  die  andere  Randkante  A  x  hlnwegnebmende 
Flädie,  wurde  die  Formel  seyn  (A;  oo;  q;  r). 

Für  die,  die  Seitenkante  A  z  hinwegsdineidende  Fläche 
ist  jene  Formel  (A5  p;  q;  00 )• 

Jede  schiefe  Fläche,  welche  die  Ecke  A  mit 
hinwegnimmt,  sie  sey  Enteckung,  oder  Entkantung, 
lädst  sich  daher  bezeichnen  durcn  die  Formel: 

(Aj  p;  qj  r) 

wenn  man  annimmt,  dass  die  Grössen  p»  ^9  r  alle 
möglichen  Wer the  haben  können,  und  dass  ]ede  ein« 
zelne  auch  unendlich  gross  sejn  kann« 

Da  für  die  Kijstallographie  nur  die  Bestimmung  der 
Winkel  (Neigungswinkel  sowohl  als  ebene  Winkel)  von 
vorzüglichem  Werthe  ist,  und  da  zu  diesem  hinreicht,  wenn 
bloss  das  Verhältniss  von  p  :  q  :  r  bekannt  ist,  so  wird 
auf  den  absoluten  Werth  dieser  Grossen  gar  nicht,  oder  nur 
sehr  selten ,  geachtet. 

Die  Nothwendifikeit  der  Uehereinst^mmung  des 
Einzelnen  unter  sicn  und  mit  dem  Ganzen  (§.  16) 
bedingt  das,  auch  durch  Erfahrung  bewiesene  Gesez^ 
fordernd,  dass  das  Verhältniss  p  :  q  :  r  kommensu- 
rabel sey  mit  dem  der  drei  Dimensionen  (  oder,  was 
gleich  viel  sagen  will,  mit  dem  der  drei  in  der 
Ecke  A  zusammenstossenden  Kanten  D;  F,  G  in  Fig« 
V  und  VI). 

Wird,  diesem  Gesezze  gemäss,  das  Verhältniss 

:q:rn3mD  :  nF:oG  gesezt:  SO  müssen,  der 

brm  der  Einfachheit  gemäss,  m,  n  und  o  sich  stets 

in  sehr  einfachen  (kleinen)  ganzen  Zahlengrössen 

ausdrücken  lassen. 

Solche  Zahlen  sind  1 ,  2 ,  3 ,  4 ,  5 ,  6  u.  s.  w.  —  Im 
Falle  einer  Entkantung  wird  zwar  m ,  n ,  oder  o  =  00 ; 
aber  auch  das  Verhältniss  von  00  zu  irgend  einer  Zahl ,  ist 
fiir  die  Geometrie  ein  einfaches,  denn  es  bedingt  den  Pa- 
rallelismus. 
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Dat  Auffinden  dietet  «iclitigen  Geseues  und  seine  Tertcliiedentrti^ite 
Anwendung  verdankt  die  Wissenschaft  dem  rastlosen  Streben  des  üefforscAei^- 
den  Haitt. 

Am  banfigslen  findet  man: 

m  =  n  =  o  =  1 

(gewöhnliche  Enteekung); 

m  =  n  =  lundO:=00 

(gewöhnliche  Entseitung) ; 

in  =  O  =  lttndll=0O 
(gewöhnliche  Entbreilenrandung); 

ll::=o=tttndm  =  po 

(gewöhnliche   Eutlängenrandung ). 

d.  h.  am  mästen  sind  die  schiefen  Flachen  parallel  den  Diagonal - 
Sbenen  durch  drei  oder  vier  Ecken  des  einfachen  Stamm -Parailelepip*» 
dums  gehend. 

Auf  welche  Weise,  beim  Gegebensejm  der  Formela 
für  schiefe  Fläclien,  die  Modifikationen,  geometrisch  sowohl 
als  trigonometrisch,  bestimmt  werden,  möge  nachstehendes 
JBelspiel  erläutern« 

Es  seyen  Lage  und  Form  einer  schiefen  Flache  bcd  in  Fig.  YII.  i.  xu 
bestimmen,  die  entstanden  ist  nach  dem  Gesez  (A;  m.  D;  n.  F;  o.  G). 

Bestimmung  der  Lage  heisst:  Auffindung  der  NeigungS' Winkel,  welche 
die  schiefe  Flache  bcd,  mit  den  dreierlei  Flachen  P,  M  und  T  des  recht- 
winklichen  Parallelepipedums  macht. 

IVeigung   gegen    P. 

Man  denke  sich  in  i  Ton  A  auf  die  Durchschnitukante  bc  der  beiden 
Flachen  P  und  bcd  ein  Perpendikel  At  gefallt,  Terbinde  den  Punkt  t  mit 
dem  Punkte  d  durch  die  Linie  yd,  so  entsteht  L  dyk,  der  gleich  ist  dem 
Neigungs  -  Winkel  von  Abdc  au  bAc;  also  gleich  dem  Nebenwinkel  der 
Neigung  Tom  stehen -bleibenden  Theile  der  Flache  P  cur  schiefen  Flache 
bdc. 

Um  diesen  ^  A  t  d  geometrisch  zu  zeichnen,  lege  man  die  drei  Flachen 
P,  M,  T  neben  einander,  wie  in  Fig  YII.  a,  trage  die  Linien  Ab,  Ad  und 
Ac  (-s=  Ac^J  in  ihrer  natürlichen  Grösse  auf,  so  wie  sie  Ton  der,  die 
Flache  bestimmenden,  Formel  angegeben  werden,  und  (alle  tou  A  auf  b  c 
das  Perpendikel  \t.  Man  beschreibe  mit  At  und  Ad,  als  Katheten,  das 
rechtwinkliche  A  Avd  Fig.  YII;  3,  so  ist  der  Winkel  bei  t  =  dem  Nei- 
gungswinkel Ton  bdc  n  bAc. 

Um  den  ^  ATd  trigonometrisch  zu  bestimmen,  ist  nöthig  zwei  Linien 
dieses  rechtwinklichen  A  zu  kennen.  Nun  ist  Ad  =  o.  G;  es  muss  demnach 
gesacht  werden  A  t  oder  t  d. 

Av)     Av  :  Acn=  Ab  :  bc  CS.  Fig.  Vll;  2) 

b  c 

nun  ist :  A c  e=  n. F  und  Ab  rz=  m. D 

und  b C  5=  y^Ab^  +  Ac^  ==  y'm^.D^+n^.F* 
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n  .F.  1 


folglich :  A  V  r=  y  ^ 

^  y^m^.D^  +  a^.Fi 

Für  tden  A  t  in  Flg.  3  gilt  nnn  aber  der  Sas: 

Ad.:  Av  =  tg.v  :  Rad. 

,        lg.  y  Ad  O.G.  V^m^.  D^  +  p^F^ 

^^^   Rad.  ^-*  A  T    —        m.  D  .  n.F 

Die  fcliiefd  Fläche  sey  bezeichnet  mit  e;  so  ist 

tg.e  II  P    o.  G.  y/iJ^D^+n^.F^ 

Rad.  m  .  D  .  n  .  F 

Attf  gleichem  Wege,  oder  unmittelbar  durch  Entwickelnog  atit  dieser  For- 
■icl »  der  Analogie  nach ,  findet  man  : 

tg.e  \\  M     n.F.  \/ o^.  G^.  +  m^.  D^ 

Rad.  o  .  G  .  m  .  D 

und: 

lg.  e  n  T  ,  m  .  D  .  \/  n^.  F^  +  o^.  G^ 

Rad.       '  n  .  F  .  o  .  G 

Die  Form  der  Fläche  wird  bestimmt  durch  die  ebenen  TVinkel.  Auf 
geomctTifchem  Wege  geschieht  diess  durch  Zeichnung.  Man  bildet  aus  den 
drei  Linien  b  c »  b  d  und  d  c'  Fig  2  das  A  b  d  c  Fig.  4 ;  so  sind  die  Z,  b « 
d ,  c  die  drei  ebenen  Winkel  der  schiefen  Fläche.  Um  diese  trigonometrisch 
SB  bestimmen^  reicht  hin  den  einen  zu  finden  und  die  übrigen  der  Ana« 
logia  nach  zu  entwickeln. 

/.  c)  man  falle  dat  Perpendikel  dr  in  Fig.  4; 
so  ist:  vd  :  de  =  Sin.  c  :  Rad. 


€•  ist  aber:  Td  in  Fig.4  =  ird  in  Fig.  3  =  \/at^  +  A  d* 

^m^D^_n^^F^ 
^  m2  D^  +  n^.  r*  ^ 

^ /m^.  D^.  n^  F^  +  m^.  D^.  o^.  G^  +  n^  F^.  o^  G^ 


m^.  D^  +  n^;  F2 
nwa  ist:   cd  =  \/n^.  F*  +  o^  C^ 

Sin.  c     , /m^  D^.  n^.  F^+  m^.  D^.  o^.  G^+  n^.  F^.  p^  G^ 

^  Cm\  D^  +  n2.  F2)  (n^.  F^  +  o^.  G^) 


also: 


Rad. 
cbcBiO 


Jin^Jb^    jVtp^.  D^  n^   F^  +  m^.  D^.  o^.  G^  +  n^.  F^.  o^.  G^ 

Rad.      —    ^  ( o3  G2  +  m^.  D^;  ( m^  D^  +  n^.  F^) 

Sin,  d     j,  /m\  D-.  n^.  F^+  m\  D^.  o^.  G^  +  n^  F^.  o^  G^ 

■"'*       Rad.      ^-    ^  (n2   ri  +  o3.  G^)  (o'.  G»  +  m\  D^) 

HAÜT'S  Methode  in  bereclinrn  in  decten  Trutt«  I.  s83.  MONTEIRO  in  Annal.  des 
Miaca.  V.  1.  In  neuetter  Zeit  Versuche  von  LAM£  fur  Auffindung  allgemeiner  Formelm 
■ach  aaaijtucbcr  Mcihade,  a.  a.  O«  IV.  Gg. 
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§.  33.  Durch  die  einfacbsten  Gesezze,  im  vor- 
hergehenden §phen  angedeutet,  durch  gewöhn« 
liehe  Enteckungen  und  Entkantungen^  bilden  sich, 
dem  EbenmasS' Gesez  zu  Folge,  aus  den  drei  Ter- 
schiedenartigen  Stamm- Parallelepipeden  eine  Viel- 
zahl Formen,  deren  Kenntniss  für  die  Krjstalio« 
graphie  von  höchster  Wichtigkeit  ist 

§.  25.  Treten  Flächen  auf,  die  Ecken  des  Tf^ür- 
fels  hinwegschneidend,  so  fordert  das  Ebenmass« 
Gesez:  dass,  wenn  eine  Fläche  vorhanden  an  jeder 
Ecke,  sie  auf  gleiche  Weise  geneigt  seyn  miisse,  gegea 
die  drei  Würfel -Flächen,  welche  sie  durchschnei- 
det, dass  die  drei  Kantenstücke,  die  Lage  der  schie- 
fen Fläche  bedingend,  an  Länge  einander  gleich 
seyn  müssen. 

Stellt  Flg.  V  einen  Würfel  Tor,  so  sind  die  drei  Konten  D,  F,  G  einan- 
der gleich,  und. die  Schnittfläche  bcd  ist  so  beschaflen,  dass  die  Neigung 
von  bcd  auf  x  b  c  y  gleich  ist  der  Neigung  Ton  bcd  auf  y  c  d  &>  so  wie 
auch  gleich  der  Ton  bcd  auf  zdbx.  Ferner  muss  Ab  z^^  Ac,  :=  A  d 
seyn;  daraus  folgt:  dass  das  Dreieck  bcd  ein  gleichseitiges ,  oder,  was  das 
nämliche,  ein  gleichwinkliches  ist;  dass  die  Dreiecke  bAc,  cAd  und  d  Ab 
einander  gleiche,  gleichschcnkliche «  rechtwinkliche  Dreiecke.  Die  ebenen 
Winkel  xbc,  bcy,  ycd,  cdz,  zdb  und  dbx  sind  einander  gleich«  jeder 
=  l35^ 

Die  einfache  Enteckungsf lache  kann  da- 
her bezeichnet  werden  mit  (A;  i  •  i ;  i).  Weitere  For- 
derung des  Ebenmass - Gesezzes  ist:  dass,  da  alle 
Ecken  des  Würfels  identisch,  jede  derselben  auf 
gleiche  Weise  modißzirt  werde.  Bleiben  bei  solcher 
Verän(lerung  noch  Reste  der  Würfelflächen,  so  ent- 
stehen enteckte  Würfel  (Cubo-Octaedre),  Ge- 
stalten wie  Fig.  VIII  oder  IX,  je  nachdem  die  Ent- 
eckung  mehr  oder  minder  tief  eingcgrifren,  d.  h,  je 
näher  sie  dem  Zentrum  des  Würfels  getreten  ist 
Verschwinden  die  Würfelflächen  ganz,  so  entsteht 
das  regelmässige  Oktaeder  j  Fig.  X. 

Das  regelmässige  Oktaeder  (Fig.  XI)  zeigt  folgende 
Eigenthümlichkeiten  :  acht ,  einander  gleiche ,  gleichseitige 
Dreiecke  imischliessen  es  ( i  und  3;  P),  mid  bilden,  durch 
gegenseitiges  Zusammenschliessen ,   unter  Neigungswinkeln 
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von  109^  28'  i6'\  die  zwölf  gleichnamigen  Kanten 
(  1  ;  B).  Durch  Zusammentreffen  von  je  vier  Flächen  ent- 
steht eine  jede  der  sechs  identischen  Ecken  (1;  A),  deren 
ebene  Winkel  60**  betragen« 

Yoa  den  drei  Axen  Terbindet  jede  zwei  einander  diametral  entgegen- 
stellende Ecken ;  andere  Axen  lassen  sich  durch  die  Mittelpunkte  je  zweier 
paralleler  Flachen  denken,  es  sind  deren  Tier.  Die  erstem  entsprechen  den 
drei  gewöhnlichen  Axen  des  Würfels,  diese  den  Ecken -Axen  jenes  Körpers. 

Alle  Kanten  des  regelmässigen  Oktaeders,  alle  Ecken  sind  einander 
glöcH  ,  daher  ßllt  die  Unterscheidung  in  Scheitel-  und  Randkaaten,  in 
Scheitel  und  Randefken  hinweg. 

Je  Tier^  in  einer  Ebene  liegende  Kanten,  sezzen  ein  Quadrat  zusammen; 
die  drei  Quadrate  einander  gleich  ( Fig.  XI ,  a ). 

Ist  die  Neigung  der  auftretenden  scLiefen  Fläche 
nicbt  gegen  alle  drei,  in  der  Würfelecke  zusammen« 
stossende,  Wiirfelflächen  gleich  gross,  sondern  nur 
gegen  zwei  derselben,  so  fordert  das  Ebenmassgesez, 
dass  an  derselben  Ecke  drei,  einander  identische 
Flächen  vorhanden  seyn  müssen.  Ist  aber  die  ISei^ 
gung  der  Enteckungsfläche  gegen  jede  der  Würfel- 
flächen eine  yerschiedenartige,  so  bedingt  die  Norm 
des  Ebenmasses  das  sechsfache  Vorhandenseyn  einer 
solchen  Fläche  an  einer  und  derselben  Würfelecke« 

ErUnterung  nacl»  Modellen  beim  Vortrag. 

Beim  Gleichnamigen  sämmtlicher  Würfel- Kan- 
ten, erfahren,  bei  einfacher  Entkantung,  alle 
Kanten  dieselbe  Aenderung.  Da  ferner  je  zwei  einer 
Kante  anliegende  Flächen,  wie  alle  Würfelflächen, 
identisch  sind,  so  bedingt  das  Ebenmassgesez:  dass 
die  einfache  Entkantungsfläche  unter  glei- 
chen Winkeln  geneigt  sey,  gegen  beide  ihr  anlie- 
gende Flächen  des  Würfels,  mithin  Neigungswinkel 
gegen  sie  bilde  von  i35^  Bezieht  man  daher  diese 
einfache  Entkantungsfläche  auf  eine  Formel,  so  wird 
diese  heissen  müssen :  (  A ;  1 ;  1  ^  00  ). 

Fig.  VI ,  auf  einen  Würfel  bezogen  (bei  welchem  folglich  D  =:F=G)f 

so  iit  Ab  =  Ad  =  lundZ-xbd=rZ-bdz=  135**; 
Z.xbc"  =  Z.zdc'  =  90";  bc"  #  de' #  Ay. 

So  lange  die  Würfelflächen  nicht  verschwinden 
durch  diese  Entkantungen,  entsteht  eine  Gestalt  äbn«- 
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lieh  Flg.  XII,  ein  entkan teter  Würfel  (Cubo* 
Dodecaedre),  bei  welchem  die  Reste  der  Würfel- 
Flächen  Quadrate  (P)  ,  die  Entkantungsflächenliber 
Hexagone  sind  (k),  mit  zwei  ebenen  Winkeln  von 
log**  28'  16"  und  vier  andern  von  126°  i5'  52".  Fin- 
det Entkantung  des  Würfels  statt  bis  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen»  so  entsteht  das  Hauten  ^Dode* 
kaeder  Fig.  XIII. 

Das  Rauten- Dodekaeder  (t'ig.  XIV.  1.)  Ist  begrenzt 
von  zwölf,  unter  sich  gleichen  und  ähnlichen ,  rhombischen 
Flächen  (1  und  3;  P)j  verbunden  unter  Neigungswin- 
keln von  lao^ 

Vier,  ia  einer  Ebene  liegende,  groste  Diagonelen  Ton  vieren  der  rhom- 
bischen Flächen  bilden  ein  Quadrat;  yiev,  in  einer  Ebene  liegende,  kleine 
Diagonalen  solcher  Flächen,  sezzen  ein  anderes  kleineres  Quadrat  zusammen. 
Beide  Quadrate  yerhalten  sich  zu  einander,  wie  solches  in  Fig.  XIV.  a  dar^ 
gestellt  ist;  es  geht  daraus  hervor,  dass  eine  grosse  Diagonale  aich  zu  einer 
kleinen   verhält,  ==s  a/  2   !   1. 

Die  ebenen  Winkel  einer  jeden  der  Rhomben  sind 
109®  28'  iS"  und  70°  3i'  44''.  Alle  vierundzwanzig  Kan- 
ten identisch  (1  ;  B).  Von  je  dreien  der  stumpfen  ebenen 
Winkel  der  rhombischen  Flächen  wird  eine  der  acht,  einan- 
der gleichen  und  ähnlichen,  stumpfern  Ecken,  Rhom- 
boeder-Scheitel  (  1 ;  E)  gebildet.  Je  vier  der  spizzigen 
ebenen  Winkel  sezzen  eine  der  sechs  spizzeren  Ecken  zusam- 
men, Oktaeder-Scheitel  (1;  A). 

Von  den  drei  Axen  dieser  Form  vereinigt  jede  zwei,  einander  diametral 
entgegenstehende  Oktaeder -Scheitel;  sie  entsprechen  den  drei  Flächen -Axea 
des  Würfels,  oder  den  drei  Ecken -Axen  des  regelmässigen  Oktaeders.  Je 
zwei,  diametral  einander  entgegengesezte,  Rbomboeder- Scheitel  werden  ver- 
bunden gedacht  durch  eine  zweite  Art  von  Axen,  analog  den  vier  Ecken- 
Axen  des  Würfels,  oder  den  vier  Flächen»Axen  des  regelmässigen  Oktaeders. 
Eine  der  ersten  Axen  verhält  sich  zu  einer  der  zweiten  wie  2   l  a/  3> 

Schnitt-Ehenen ,  durch  je  drei  Oktaeder*Scheitel  gelegt,  werden  begrenzt 
durch  drei  grosse  Diagonalen  der  rhombischen  Flächen ;  solcher  dreieckigea 
Schnittflächen  sind  acht  möglich,  entsprechend  den  Flächen  des  regelmassi- 
gen Oktaeders. 

Schnit^Ebenen ,  durch  je  vier  Rhomboeder- Scheitel,  sind  Quadrate.  Et 
find  deren  sechs  denkbar  und  umschliessen  den  Würfel,  der  ins  Ranten- 
Dodekaeder  gelegt  werden  kann. 

Ist  die  Fläche,  eine  Würfelkante  wegschneidend, 
nicht  gleich  geneigt  gegen  jede  der  beiden  anliegen- 
den Wüifelflächen,  so  müssen,  dem  Ebenmassgesez 
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zu  Folge,  an  jeder  Wärfeikante  zwei  Schnittflächen 
auAreten,  wovon  die  eine,  znr  einen  Würfelfläche 
eben  so  geneigt  ist,  wie  die  andere,  zur  andern  Wiir- 
feifläche. 

§.  34.  Dieselben  einfachen  Schnittgesezze,  welche 
beim  Würfel  das  regelmässige  Oktaeder  und  das 
Rauten -Dodekaeder  entstehen  liessen,  sprechen  sich 
aus  bei  der  geraden  auadratischen  Säule  auf  andere^ 
dem  Ebenmassgesez  aieser  Form  aogemessene  Weise« 

Tritt  an  einer  der  acht  gleichnamigen  Ecken 
jener  Gestalt  eine  schiefe  Fläche  auf,  so  bedingt 
das  Ebenmassgesez  die  Wiederholung  derselben  auf 
allen  Ecken.  Die  Neigung  der  so  entstehenden  schie- 
fen  Fläche  darf  aber  nicht,  wie  beim  Würfel,  gegen 
die  drei  anstossenden  Stammflächen,  gleich  gross 
seyn,  sondern  nur  gegen  die  zwei  Seitenflächen;  die 
Neigung  gegen  die  Endfläche  ist  grösser  oder  kleiner« 
Ebenso  ist  das  Verhalten  der  schiefen  Schnittfläche 

fegen  die  drei,  in  einer  Ecke  zusammenstossendea 
Lauten ;  von  den  zwei  Randkanten  wird  gleichviel 
hin  weggeschnitten ,  das  von  der  Seitenkante  abfal- 
lende Stück  ist  grösser  oder  kleiner.  Die  auf  solche 
Weise  entspringende  Enteckungs fläche  lässt 
sich  daher  im  Allgemeinen  bezeichnen  (A;  m  D;  mD; 
oG),  wobei  stets  m.  D  =  m.  D  aber  nie  o.  G=m.  D 
ist,  wenn  gleich  o  t=  m;  weil  G  nie  gleich  D  seja 
kann. 

Et  Getse  tich  zwar  m  Fall  denken,  wo  m  ^^  o  nni  G  ^^D  und  doch 
mD  =  o  G.  Diets  könnte  aber  nur  dann  statt  finden,  wenn  D  and  G 
kommenturable  Grössen  waren «  was  nach  $.  16.  nicht  der  Fall  seyn  kann« 

Bleiben  noch  Reste  der  Flächen  P  und  M,  so  ent« 
steht  eine  enteckte  quadratische  Säule  (Fig. 
■y  V.);  verschwinden  jene  Flächen,  so  wird  ein  qiutm 
draüsches  Oktaeder  (Fig.  XVI). 

Ist  das  Schnittgesez  für  die  Enteckung  ( A;  mD'; 
uD;  oG)^  und  folglich  m  nicht  gleich  n^  so  wird 
zweifaches  Vorhandenseyn  der  Enteckungsfläche  an 
einer  und  derselben  Ecke  nothwendig. 
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Eaikanlang  der  geraden  quadratischen  Sänle 
betrifil  nicht  alle  Kantea  derselben  auf  gleiche  Weise; 
denn  nur  die  acht  RaodLaoten  sind  identisch,  die 
vier  Seiteokanten,  unter  sich  gleich,  weichen  ab 
von  jenen.  Eine  Entrandungsfläche  bedingt 
das  gleichzeitige  Vorhandeuseyn  aller  sieben  übri- 
gen. Da  aber  eine  End«  und  eine  Seitenfläche  Ycr- 
schieden  sind  von  einander,  so  darfauch  die  Neigung 
der  Entrandungsfläche  nicht  gleich  gross  seyn  gegen 
beide;  daher  ist  die  Neigung  gegen  die  Endfläche 
grösser  oder  kleiner,  als  jene  gegen  die  Seitenfläche. 
Nehmen  die  Entrandunssflächen  von  End-  und  Sei- 
tenflächen nur  einen  Theil  hinweg,  so  bleibt  eine 
entrandete  quadratische  Säule  übrig  (Fig. 
XVII);  beim  Verschwinden  jener  Flächen  entsteht 
ein  quadratisches  Oktaeder  (Fig.  XVIII). 

Beim  quadratischen  Oktaeder  sind  die  acht,  unter 
einander  gleichen  und  ähnlichen ,  Flächen,  gleichschenk- 
liehe  Dreiecke  (Fig.  XXI.  i  und  3;  P  und  Fig.  XXII;  i 
und  3;  P)«  Von  den  zwölf  Kanten  sind  acht  Scheitel- 
kanten, vier  obere  und  vier  untere,  alle  identisch  (Flg. 
XXI  und  XXII ;  B) ;  je  vier,  in  einer  Ebene  liegende  Schei- 
telkanten, bilden  eine  Rhombe,  beide  Rhomben  einander 
gleich  (Fig.  XXI;  4  und  XXII;  4).  Die  übrigen  vier 
Kanten  sind  Randkanten  und  einander  gleich  (Fig.  XXI; 
1  und  XXII;  1  ;  D),  und  bilden  ein  Quadrat  (Fig.  XXI; 
3  und  XXII ;  3  )•  Die  zwei ,  einander  diametral  entgegen- 
stehenden Ecken ,  von  gleichen  ebenen  und  Neigungswin- 
keln gebildet,  sind  Scheitel  (Fig.  XXI;  l  und  XXII; 
1  ;  A).  Die  vier  übrigen  Ecken,  dem  Rande  anliegend, 
heissen  Randecken  (Fig.  XXI;  1  und  XXII;  1  ;  I);  sie 
sind  gebildet  von  vier  gleichen  ebenen  Winkeln,  zeigen 
aber  zweierlei  Neigungswinkel. 

Die  Hanptaxe  Terbindet  beide  Scbeitel;  die  Qneraxen  können  ge- 
dacht werden  durch  die  Mitteipnnkte  zweier  paraUclen  Randkanten»  oder« 
als  je  zwei,  einander  diametral  entgegenstehende  Randecken  verbindend« 

Das  Verhaltniss  der  Hauptaxe  zu  einer  der  Qneraxen,  die  Verschieden* 
betten  quadratiidter  Oktaeder  bedingend,  kann  ersezt  werden  durch  das  der 
HaupUxe  zu  einem  Rande,  d.  h.  a  :  D.  Man  theilt  die  quadratischen  Okue- 
der  im  Allgemeinen  in  spizzige  und  stumpfe,  in  deren  Mitte  das  regel- 
mässige Oktaeder  Tallen  iriirde,  welches  aber  nach  allen  Richtangen  als  ein 
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quinüseb«  Oktaeder  betrachtet  werden  Itaan,  bei  welchem  keine  der  drei 
Ecken -Axea  als  Hauptaxe  gilt. 

Die  einfache  Entseitung  einer  geraden  quadratischen 
Säule  ruft  eine  gleichwinkliche  achtseitige  Säule  her- 
vor; denn  die  Gleichheit  der  beiden  Seitenflächen  bedingt 
Gleichheit  der  Neigungswinkel  der  Schnittflächen  gegen  jede 
(Fig.  XIX).  Hat  die  Entseitung  statt  bis  zum  Verschwinden 
der  ursprünglichen  Seitenflächen ,  so  entsteht  eine  neue 
quadratische  Säule  (Fig.  XX). 

Terbindnogen  solcher  EntseitaDgen  mit  Entrandungen,  führen«  b«m  Ter> 
schwindoo  der  Summflaehen,  dodekaedriache  Formen  herbei^  deren  Betrach* 
tnng  noch  nicht  hieher  gehört. 

Beim  Auftreten  von  Entseitungsfiläcbeny  ungleich 
geneigt  gegen  die  zwei  anstossenden  ursprünglichen 
Seitenflächen y  wird  zweifache  Entseitung  geß)rderty 
am  dem  Ebenm^ass-Gesez  Genüge  zu  leisten« 

§.  25.  Bei  der  geraden  rektangulären  Säule  ist  die 
Formen -Mannichfaltigkeit,  bedingt  durch  die  ein« 
fachen  Schnittgesezze,  grösser,  als  bei  den,  in  den 
Torbergehenden  §pben  abgehandelten  Ur-Paralle<» 
lepipeden;  denn  die  Differenz  der  Kanten  macht  die 
Ableitung  mehr  vielartiger  Gestalten  möglich« 

Die  Enteckungs-Fläche,  einzeln  an  einer 
EcLe  vorkommend,  darf  hier  nicht,  wie  beim  Wür- 
fel gegen  die  drei,  auch  nicht,  wie  bei  der  geraden 
Quadratischen  Säule,  gegen  zwei  der  anliegenden 
lachen  gleich  geneigt  seyn.  Eben  so  wenig  dürfen 
die  drei  Kanten- Abschnitte  (Fig.  V;  Ab^  Ac,  Ad) 
einander  gleich  seyn^  denn  die  drei  Kanten  D,  F,  G 
sind  inkommensurable  Grössen.  Die  Formel  für  die 
Enteckung  (A;  mD;  nF;  oG)^  kann  darum  nie  so 
heschaSfin  seyn,  dass  eine  der  Grössen  m  D,  n  F  oder 
oG  der  andern  gleich  sey;  wenn  schon  der  Fall 
nicht  selten,  dass  m:=zn=:zo» 

Aus  demselben  Grunde  wird  durch  das  Schnitt- 
gesez  (A;mD^nF;oG)  keineswegs  eine  zweifache» 
und  noch  weniger  eine  dreifache  Enteckung  bedingt^ 
wenn  gleich  m,  n  und  o  verschieden  wären« 
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Die  enteckte  rektanguläre  Säule,  ent- 
standen durch  irgend  eines  der  möglichen  Gesezzo, 
ähnelt  mehr  oder  weniger  der  Fig.  jLXllI,  je  nach- 
dem die  Lage  der  schiefen  Flächen,  verschieden  durch 
jene  Norm,  bestimmt  wird,  oder  je  näher  die  schie- 
fen Flächen  dem  Mittelpunkte  des  Ur-Parallele- 
pipedums  treten.  Verschwinden  sämmtliche  ürflä- 
chen,  so  entsteht  das  rhombische  Oktaeder  (Fig.  XXIV). 

Am  rhombischen  Oktaeder  erscheinen  acht  ungleich- 
schenkliche  Dreiecke  als  begrenzende  Flächen  (Fig.  XXV; 
1  und  2 ;  ?)•  Sie  bilden  durch  ihr  Zusammenseyn  die  zwölf 
Kanten  dieses  Körpers^  von  welchen  je  vier,  in  einer  Ebene 
liegende,  identisch  sind;  desgleichen  die  sechs  Ecken,  deren 
je  zwei ,  einander  diametral  entgegenstehende ,  gleich  und 
ähnlich.  Ein  solches  Paar  Ecken  gilt  als  Scheitel  (Fig. 
XXV;  i;  A),  die  übrigen  sind  Ran  decken,  spizze 
(i ;  I),  oder  stumpfe  (i  ;  O).  In  jedem  Scheitel  laufen 
vier  Scheitelkanten  aus,  sie  sind  scharfe  (i;  B),  oder 
stumpfe  (i;  C).  Die  vier  übrigen  Kanten  sind  Rande 
(mD). 

Die  WaM  der  Havptaxe  hangt  ab  toh  der  Terlangeningt-RiclitiiDg 
abgeleiteter  Formen. 

Je  Tier  gleichnamige  Kanten  bilden  eine  Rhombe;  die  drei  Rhomben 
Ton  einander  abweichend«  in  GrÖMe  der  Winliel  und  Länge  der  Seiten 
(Fig.  XXV;  3,  4  und  5). 

Das  Verhaltnitt  der  drei  Azen  bettimmt  die  Form  aich  ihrem  Verschiß 
denirtigen.  Ei  ertezsend  ist  das  Ton  a  :  g  :  p«  d.  h.  Axe  znr  halben  gros- 
ma,  «ir  halben  kleinen  Diagonale  des  rhombischen  Randes. 

Treten  schiefe  Flächen  au^  an  irgend  einer  der 
Kanten,  so  iivird  durch  das  Ebenmass-Gesez  bloss 
bedingt,  dass  eine  gleichartige  Fläche  sich  finde  auf 

I'eder  der  mit  ihr  identischen  Kanten;  sie  wird  mit- 
lin  viermal  vorhanden  seyn,  und  einerlei  Gesez  ruft 
nie  an  einer  Kante  zwei  Flächen  hervor,  wie  diess 
statt  fand  bei  den  Würfelkanten  und  bei  den  Seiten 
der  quadratischen  Säule. 

Durch  einfache  Entseitung  (Fig. XXV I)  ent- 
stehen Flächen,  gegen  die  zwei  anstossenden  Seiten- 
flächen verschiedenartig  geneigt  Die  Formel  für 
solche  einfache  Entseitung  ist:  (A;  mD;  nF;  ooG). 
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D«  WertH  Ton  mD^  darf  nie  dem  Wertbe  von  nF  gleick  cejn« 

Es  kann  daher  hier  nicht ^  wie  hei  der  geradea 
quadratischen  Säule,  durch  solche  Modifikation,  ein 
neues  rechtwinkliches  ParaJlelepipeduin  hervorge- 
hen, wenn  diesclhe  bis  zum  Verschwinden  der  Sei- 
tenflächen der  Stammform  statt  hat,  sondern  es  hil- 
det  sich  ein  gerades  Prisma  mit  rhombischen  End* 
flächen,  die  gerade  rhombische  Säule  (Fig.  XXVll). 

Ganz  ahnliche  Gestalten  entstehen  durch  Entlängenrandung  oder 
durch  Entbreitenrandung,  nur  werden  Lage  und  Neigungswinkel  anders 
«ejrn. 

Die  gerade  rhombische  Säule  (Fig.  XXVIII)  hat  zwei 
rhombische  Endflächen  (i  und  2;  P)  und  vier  recht- 
ivinkliche  Seitenflächen  (1  und3;M).  Von  den  Ecken, 
gebildet  durch  das  Verbundenseyn  der  End-  und  Seiten- 
flächen, sind  vier  spizze  (1;  I),  und  vier  stumpfe 
(1 ;  O).  Die  Randkanten  (1 ;  D)  umschliessen  die  End^ 
flächen.  Die  Seiten  sind  scharfe  (1;  6),  oder  stumpfe 
(  M  H). 

Die  Hauptaxe  Terbindet  die  Mittelpunkte  beider  Endflachen ;  die 
Lingen-Qneraxa  geht  durch  die  Mitte  der  beiden  scharfen  Seiten,  die 
Breiten-Queraxe  durch  die  Mitte  beider  stumpfen  Seiten.  Das  Verhält- 
niaa  dieser  drei  Azen  wird  ersezt  tou  a  :  g  :  p.  d.  h.  Hauptaxe,  zur  Hälfte 
der  groMen«  %^g  Hälfte  der  kleinen  Diagonale  der  End^äche. 

Ist  das  Dimensions  -  Verhällniss  der  geradea 
rektangulärefa  Säule  ein  solches,  bei  welchem  beide 
Queraxen  sich  zu  einander  verhallen  wie  \/  5  :  3, 
so  bildet  sich  durch  Entseilung,  nach  dem  Gesez 
(Ä;  iDj  2  F;  00  G)  beim  Verschwinden  der  Sei-, 
tenflächen  der  Stamm -Form»  eine  gerade  rhom- 
bische Säule  mit  Winkeln  von  120"*  und  6o%  oder 
vt^enn,  statt  des  Ausgebildetsejns  der  scharfen  Sei- 
len, die  entsprechenden  Seitenflächen  der  Stammform 
noch  vorhanden  sind,  eine  vollkommene  gleichwUik' 
liehe  sechsseitige  Säule  (Fig.  XXIX),  welche  sich  im 
Allgemeinen  auch  als  solche  beweist,  indem  dieje- 
nigen Theile,  die,  obwohl  durch  verschiedenartige 
Modifikationen  entstanden ,  dennoch  eine  durchaus 
gleichartige  Lage  gegen  die  Hauptaxe  und  gegen 
einander  selbst  zeigen,  als  identische  auf  eine  und 
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dieselbe  Weise  modifizirt  werden ,  ihre  nähere  Be- 
trachtung deshalb  hier  nothwendig. 

Die  regelmässige  sechsseitige  Säule  hat  zwei  hexago- 
nale  Endflächen  (Fig*  XXX;  i  und  3;  P)  und  sechs 
rechtwinkliche  Seitenflächen  (i  und  3;  M)*  Von  je 
zwei  Seitenflächen  wird  eine  der  sechs  Seiten  ( i;  6) 
gebildet.  Jede  Endfläche  ist  umringt  von  sechs  gleichartigen 
Randkanten  (i;  D).  Die  zwölf  identischen  Ecken 
( 1 ;  A)  entstehen  beim  Durchschneiden  zweier  Seiten-  mit 
einer  der  Endflächen;  die  ebenen  Winkel  jener  90%  bei 
dieser  120^ 

Die  Hanptaxe  Teriiind^  di^  Bfittelpnnkte  beider  Eadflichen.  Statt 
4er  gewöhnlichen  swei  Queraxen  lasten  sich  hier  deren  drei  aunehmen, 
durch  die  iffittelpuniLte  j«  zweier  Seitenflachen  (welche  sich  Terhalten  wie 
in  Fig.  XXX;  a,  wo  die  P  Fliehe  alt  Qnertchnitt  durch  die  Mitte  der 
6imle  gedacht  wird),  oder  durch  die  Mitte  je  zweier  Seitenkantea  (4). 

Das  Terhaltnits ,  die  Form  bestiiiiniend «  liegt  in  den  der  Hanptaxe  sa 
dner  der  Qneraxen.  Die  Stelle  dettelben  kann  Tcrtreten  werden,  durch  da« 
Toa  D  :  G,  dat  heitft  Ton  einer  Randkante  sor  Seite* 

Durch  Entrandung  oder  Enteckui^g  der  regel- 
mässigen sechsseitigen  Säule  bis  zum  Verschwinden  sämmt- 
lieber  Stammflächen,  entsteht  das  ebenrandige  Dodekaeder 
(dod^caMre  bipjrramidal),  Fig,  XXXI,  umschlossen  von 
zwölf  identischen  gleichschenklichen  dreiseitigen  Flächen«  Es 
besizt  zwei  Scheitel ,  sechs  Randecken ,  sechs  Randkanten 
und  zwölf  Scheitelkanten,  von  leztern  je  sechs  in  einen 
Scheitel  auslaufend. 

Die  Etttwickelnng  dieser,  an  und  für  tich  höchst  einfachen «  aher  mehr 
auf  koniplisirtem  Wege  aut  der  rektangularen  Säule  ahauleitenden  Gettalt« 
folgte  hier  aus  denselben  Gründen ,  die  weiter  oben  bei  der  sechsseitigen 
$iala  angedeutet  worden. 

EinfaclieEntlängenrandung,  oder  einfache 
Entbreitenrandung  bedingen  Gestalten,  ähnlich 
Fig*  XXVI,  nur  in  anderer  Lage  gedacht  und  mit 
andern  entsprechenden  Neigungswinkeln;  jede  die- 
ser Modifikationen  bringt  darum  gleichfalls,  hat  sie 
statt  bis  zum  Verschwinden  der  Fläcben,  welche 
den  modifizirten  Kanten  anliegen,  eine  Form  her« 
Tor,  die,  als  durch  Fig,  XXVII  dargestellt,  gedacht 
werden  kann*    Die  Formel  für  einfache  Entlängen- 
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randang:  (A;  oo  D,-  nF;  oG);  jene  für  einfache 
Entbreitenrandung :  (  A ;  m  D ;  oo  r  ;  o  G  )« 

Vereinigen  sich  zweierlei  Enlkantungen ,  um 
einen  neuen  Körper  zu  begrenzen,  so  muss  dieser  um- 
schlossen sejn  von  zwei  verschiedenen  Arten  gleich- 
schenklicher  Dreiecke,  je  vier  einander  gleich. 

Entlängenrandungen,  zugleich  mit  Eni- 
breitenrandungen  eintretend,  fuhren  entran- 
dete  rektanguläre  Säulen  (Fig. XXXII)  herhei, 
aus  welchen^  heim  Verschwinden  der  Stammflächen, 
IteAtangiilär  "  Oktaeder  werden,  deren  Scheitel  an 
den  Endpunkten  der  (senkrechten)  Hauptaxe  liegen 
CFig.  XXXlll). 

Die  Flächen  des  Rehlangulär- Oktaedern  sind  grosse 
(Fig.  XXXIV;  i  und  a;  P),  oder  kleine  (i  und  3;  M); 
sie  unterscheiden  sich  durch  Länge  der  Basis ,  und  durch 
Abweichendes  der  ebenen  Winkel.  Je  zwei  grosse  Flächen 
schliessen  sich  unter  schieferen  Winkeln  an,  als  je  zwei  kleine. 
Von  den  zwei  ^  einander  diametral  entgegenstehenden 
Scheiteln  (i;  A),  ist  jeder  gebildet  durch  yier  ebene 
Winkel,  je  zwei,  jenseit  des  Scheitels  gegenüberli^ende^ 
einandei'  gleich.  Die  übrigen  vier  Ecken  sind  Randecken 
(  1 ;  I);  bei  jeder  Randecke  sind  die  zwei,  einander  anlie- 
genden,  ebenen  Winkel,  einerlei  Flächenart  zugehörig,  ein- 
ander gleich.  In  jedem  Scheitel  stossen  vier  Scheitel- 
kanten (i;  B)  zusammen.  Von  den  acht  Scheitelkanten 
bilden  je  vier,  in  einer  Ebene  liegende,  eine  Hhombe  (5); 
beide  Rhomben  einander  gleich.  Die  grossen  Flächen ,  mit 
ihren  Basen  sich  verbindend,  bilden  den  Längenrand 
(i  ;  D^;  die  kleinen  Flachen  den  Breitenrand  (i ;  F); 
die  vier  Randkanten  umschllessen  ein  Rektangel  (4% 

Die  Hauptaxe  verbindet  beide  Scheitel;  die  Langen- Qu  er  axe  die 
Vittelpankte  der  beiden  Breitenrande,  nnd  die  Breiten-Qneraze  jene 
beider  Laugenrande.  Dem^  die  Form  bestimmenden,  Verhaltniue  dieser 
4rci  Axen  ToilKommen  gleicb,  ist  das  a  :  D  :  F  (d.  b.  Axe  an  Langenrand, 
%u  Breiicnrand  )• 

Entlängenrandungen,  oder  Entbrei« 
tenra  ndungen,  sich  verbindeod  mit  Entsei- 
tun  gen  9  und  bis  zum  Verschwinden  der  Stamm- 
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flächen  eingreifend,  rufen  Körper  bervor,  der  Gestalt 
nach  ähnlich  dem  beschriebenen  Rektangulär  -  Ok- 
taeder, aber  abweichend  in  der  Lage.  Die  erste  die« 
ser  Modifikationen  ist  in  Fig.  XXXV  dargestellt,  die 
zweite  in  Fig.  XXXVI j  beide  führen,  zum  Unter- 
schiede vom  Rektangulär^  Oktaeder  y  den  Namen 
reklanguläre  Ditetraeaer. 

Beim  rehtangulären  Ditetraeder  findet  man  vier  Sei- 
tenflächen  (Flg.  XXXV;  M  und  Fig.  XXXVI;  i  und 
a;  M),  und  vier  Gipfelflachen  (Fig.  XXXV;  P  und 
Fig.  XXXVI;  1  und  3  P),  beide  sind  gleichschenkliche 
Dreiecke,  Durch  Zusammentreffen  zweier  Seitenflächen  mit 
ihren  Grundlinien,  entsteht  eine  der  zwei  identischen  Sei- 
ten (Fig.  XXXV  und  XXXVI;  G).  Zwei  Gipfelflächen 
schneiden  sich  in  der  Gipfelkante  (Fig.  XXXV  und 
XXXVI;  Q).  Von  den  acht  gleichnamigen  Nebenkan- 
ten (R)  ist  jede  gebildet  durch  das  Durchschneiden  einer 
Seiten-,  mit  einer  Gipfelfläche.  Die  zwei  Scheitel  des 
Rektangulär-Ditetraeders  liegen  an  den  Endpunkten  einer 
der  Queraxen,  undheissen  darum  Quer  seh  eitel  (A).  Die 
übrigen  vier  Ecken,  Seitenecken  (U),  liegen  den  End- 
punkten der  Seiten  an« 

Von  der  Hauptaxe  werden  die  MittelpmiVte  beider  Gipfelkantea 
verbunden.  Eine  der  Queraxen  gebt  dnrcb  beide  Qnertcbeitel^  die  andere 
lauft  in  den  Mittelpunkten  der  Seiten  aus. 

Dem  Verbaltniss  jener  drei«  die  Form  bestimmenden,  Axen  gleicbb» 
deutend«  ist  das  Ton  «  :  G  :  Q«  d.  b.  Scbeitel - Queraz«  sur  Seite ^  cur 
Oipfelkante. 

/Durch  Vereinigung  von  Entlängenrandungen ,  Ent- 
breitenrandungen  imd  Entseitungen ,  entstehen  (beim  Ver- 
schwinden der  Stammflächen)  Körper,  begrenzt  von  zwölf 
Ebenen,  die,  zu  vieren  genommen,  identisch  sind«  Ihre 
Betrachtung  gebort  nicht  hierher,  indem  sie  zu  komplizirt 
sind, 

§•  a6.  Diess  die  einfachen  Gestalten,  vrelclie» 
dem  Ebenmass-Gesezze  zu  Folge,  aus  den  rechtwink« 
lichen  Parallelepipeden  entstehen  können.  Ändere 
hieher  gehörige  Körper  zeigen,  ist  man  bemüht  sie 
zurückzuführen  auf  solche  Stammformen,  dass,  ausser 


4i 

dem  Gesezze  des  Ebeamasses,  in  gewissen  FäUea 
noch  andere  Bedlogaisse  vorhanden  waren»  wodurch 
jene  erste  Norm  verlezt  wurde,  oder  sich  modifizirt 
sah  in  ihren  Wirkungen. 

Es  tritt  hier  eine  gedoppelte  Abweichung  ein: 

1.  Gewisse  Theile  eines  rechtwinklig 
chen  Parallelepipedums,  welche  einander 
diametral  entgegenstehen,  daher  identisch  sin  d, 
verhalten  sich  dennoch,  in  Absicht  einer  oder 
der  andern  der  möglichen  Modifikationen,  als  verschie^ 
dene^  während  dieselben,  einander  diagonal 

Segeniiberli^genden,  sich  als  gleichartige 
arthun. 

So  nnd,  in  Fig. V,  di«  Eden  j  und  u  önander  diametral  entgegen' 
•tebendf  wahrend  die  Ecken  y  nnd  x  tich  diagonal  gegenüberliegen;  die 
Kante  xt  steht  der  Kante  nw  diametral  entgegen,  der  Kante  A7  aber 
dingonaL 

n.  Oder  umgekehrt,  die  diametral  entgegen- 
stehenden Theile  ähnlicher  Art  verhalten 
sich  ^\b  identische^  indessen  die  diagonal  sich 
gegenüberliegenden  verschiedenartige  Aende- 
rangen  erleiden. 

Der  Norm,  diese  Abweichungen  bedingend,  ge- 
bührt der  Name  Gesez  der  Krystallisations  -  Polarität. 
Sie  fuhrt  Terschiedenartige  Gestalten  herbei,  je  nach- 
dem ihre  Wirkung  eintritt  bei  Würfeln,  gera- 
den quadratischen,  geraden  rektangulä- 
ren,  oder  regelmässigen  sechsseitigen 
Säulen* 

§.  27.  Tritt  beim  Würfel  die  erste  der,  §.  26 
angedeuteten,  Modifikationen  de9  Gesezzesder  Krj- 
stallisations*  Polarität  ein,  so  entstehen,  je  nachdem 
die  Formel,  welche  eine  der  Schnittflächen  bestimmt^ 
Terschiedenartig  ist,  mannichfache  Gestalten. 

Die  Formel  (A;  m;  n;  o)  bezieht  sich,  in  solchem 
Falle,  ausschliesslich  auf  die  Ecken  A  (Fig.  XXXVII, 
dieser  Modifikation  des  Polaritäts-Gesezzes  gemäss 
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bezeichnet)  nicht  anf  die  Ecken  a.  Ist  nun  die  For- 
mel (A;  i;  1 ;  1)9  80  entsteht  ein  Körper,  äholich 
Fig.  XXXVIII  (cubo  -  tetraedre),  aus  welchem, 
beim  Verschwinden  der  Stammflächen ,  das  regel-^ 
massige  Tetraeder  wird  (Fig.  XXXIX). 

Das  regelmässige  Tetraeder  (Fig.  XL)  ist  umschlos- 
sen von  vier,  einander  gleichen,  gleichseitigen,  dreiseitigen 
Flächen  (1  und  a;  P).  Sie  bilden,  durch  ihr  Zusammen- 
treffen, vier  identische  Ecken  (1;  A),  deren  ebene 
Winkel  ^o""^  die  Neigungswinkel  aber  yo*"  3i'  44"  betra- 
gen. Die  sechs  Kanten  (1 ;  B)  sind  gleichnamig. 

T«ii  den  drei  Axen  des  Tetraeders  liegt  jede  switchen  den  HitulpunL- 
ten  sweier  diametral  entgegenitebenden  Kanten.  Vier  andere  Axen  Uttea 
•ich  denken,  deren  jede  gleich  ist  dem  Perpendikel  ant  einer  der  Ecken 
nnf  die  gegenüberliegende  Flache  und  durch  den  Bflittelpankt  des  Körpers 
•owehl,  nli  durch  den  der  Flache  geht 

Data  dat  regelmässige  Tetraeder  heinen  Dimensionen -Wechsel  erleiden 
könne,  ergibt  sich  aus  dem  Gesagten. 

In  gewissen  Fällen  findet  sich,  als  Begleiter  die« 
ser  Art  des  Polaritäts  -  Gesezzes ,  eine  andere  Ab* 
weichung  von  der  Norm  des  Ebenmasses ,  zu  Folge 
der^  durch  die  Formel  (A;  m;  n;  o)»  wenn  m,  n 
und  o  einander  nicht  gleich,  keine  sechsfache  Ent- 
eckung  hervorgerufen  wird,  sondern  nur  eine  drei« 
fache.  Diess  lässt  sich  bezeichnen  durch  die  Formel 
T'^A"],  welche  das  Vorhandenseyn  der  nach  dem  Ge« 

sezze  ("A")  entstehenden  Flächen  nicht  zugleich  mit 

bedingt 

Durch  das  Gesez  ("4^"),  S.  Fig.  XXXVII,  würde, 
wenn  die  Flächen  des  Stamm -rarallelepipedums 
nicht  ganz  Tcrschwinden ,  demnach  ein  Körper  er- 
zeugt^ dessen  Flächenzahl  =33x4  +  6:=:i8.  Es 
Terbindet  sich  aber,  in  der  Regel,  beim  Auftreten 
dieser  Norm  noch  eine  zweite ,  gleichsam  die  umge- 
kehrte derselben,  mit  ihr,  nämlich  C"^"")»  wodurch 
eine  Gestalt  gebildet  wird,  mit  einer  Zahl  Flächen 
t=  2  X  (5  X  4)+6=j5o  (vorausgesezt,  dass  Reste  der 
Stamm^ächen  bleiben).    Für  den  Fall   nun,  dass 
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m  2=3  5»  n  £=:  6  und  o  £=:  3,  entsteht  ein  Körper,  melir 
oder  minder  ähnlich  der  Fis.  XLI  (Triaeontaedre)^ 
je  nachdem  die  Flächen  e  dem  Mittelpunkte  näher 
oder  femer  sich  beGnden.  Ist  eine  der  drei  Grössen 
m,  n  oder  o  &=:  oo,  so  wird  die  Formel  f  A■^  und 

^j.  Nun  ist  klar,  dass  hier  jede  der  Flächen,  ent- 
standen auf  einer  der  Ecken  A ,  zusammenfallt  mit 
einer  der  Flächen,  erzeugt  auf  einer  der  Ecken  a, 
in  welche  eine  der  drei  Kanten ,  in  der  Ecke  A  sich 
Tcrbindend,  auslauft 

Zur  Yersinnlicliiing  denke  mtA  aiok  die  Flaclieii  •  und  m*  in  Fig.  XLI 
itt  Entfallend;  ebenso  e"  nnd  t"'\  ferner  ^""  und  '€;  dann  ^^e  und  ^^'e; 
wttter  ,«  und  „e;  endlich  ,„e  nnd  ,,,,e. 

Die  Flächenzahl  dieses  Körpers  wird  mithin« 
▼on  3x3x4  +  6»  reduzirt  auf  5x4+  6=  i8;  oder 
beim  Verschwinden  der  Stammflächen  auf  3x4- 
2=:  13. 

Man  kann  tolcli  einen  Körper  sich  ancli  Torstellen ,  indem  mail  dac 
Cetea,  welches  auf  der  Ecke  a  wirkte  unbertickaichtigt  litst;  denn  das,  auf 
der  Ecke  A  vorhandene,  reicht  allein  schon  hin,  nm  jene  la  Flächen  her* 
Tonnbringen. 

Ist  m  £=:  3,  n  =:  1 «  o  :=:  oo,  SO  erhält  der  neue 
Körper,  aus  dem  Würfel  durch  solche  Modifikation 
hervorgehend,  die  Form  eines  Kubo-DodeLae- 
ders  (Fig.  XLll),  ^enn  nämlich  noch  Reste  der 
Stammflächen  bleiben;  im  entgegengesezten  Falle 
aber  Wwd,  er  zum  Pentagon-Dodekaeder  Fig. 
XLIII). 

l^urde  das  Gesea  des  EKenmasses  nicht  modifiurt  worden  sejn  durch 
dns  der  Krysullisations- Polarität,  so  wäre,  nach  der  anlest  genannten  For- 
mel, statt  des  Pen tagon-Dodekaeders,  eine  Gestalt  entstanden,  ihn* 
lieh  Fig.  XLIV,  ein  ITürfel«  der  auf  jeder  seiner  sechs  Flachen  nn«  Tier* 
scttige  Pyramide  tragt  ( hezatetraödre ). 

Das  Pentagon-Dodekaeder,  Fig.  XLV,  ist  begrenzt  durch 
zwölf,  einander  gleiche  fiinfseitige  Flächen  (i  und  a ;  P)* 
Jedes  Pentagon  erscheint  umschlossen  von  vier,  einander 
gleichen,  und  einer  fünften  grossem  Linie;  lezterö  als  Basis 
dienend.  Es  zeigt  diese  Form  sechs  Gipfelkanten  {i}(^)^ 
jede  gebildet  durch  das  Aneinander -Gefiigtseyn  zweier  Pen- 
tagone mit  ihren  Basen  unter  Neigungs- Winkeln  von  126** 
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6a'  ii"'j  die  drei  Ebenen,  durch  je  zwei  einander  parallele 
Gipfelkanten  gedacht,  schneiden  sich  unter  Neigungs-  und 
ebenen  Winkeln  von  go*'.  Von  den  übrigen  vierundzwan- 
zig Kanten,  den  Scheitelkanten  (i ;  B),  laufen  je  drei 
in  einen  der  acht  Scheitel  (i;  E)  aus;  jede  der  Scheitel- 
kanten  ist  gebildet  beim  Zusammentreffen  zweier  Pentagon- 
Flächen  mit  den  kurzem  sie  begrenzenden  Linien  unter  Nei- 
gungs -Winkeln  von  ii3°  34'  41".  An  jedes  Ende  einer 
der  Gipfelkanten  schliessen  sich  zwei  Scheitelkanten  an,  die 
Ecken,  dadurch  bezeichnet,  heissen  Seitenecken  (1  ;  U), 
ihre  Zahl  zwölf.  Zwei  ebene  Winkel  sind  einander  gleich, 
der  dritte  ist  grösser;  dasselbe  gilt  von  den  Neigungs- Win- 
keln ,  während  die  Scheitel  drei  gleiche  y  ebene  und  drei  ■ 
gleiche  Neigungs- Winkel  besizzen. 

Die  dr«i  Axea  Yerbinden  die  MiUelpankte  je  siweier  Gipfelkanten ;  sie 
sind  einander  gleich.  Vier  andere  Axen  liegen  z>fvisclien  je  zweien  der  einan- 
der diametral  entgegenstellenden  ScheiteL  Eine  der  ersten  Axen  verhalt  «ich 
zu  «iaer  der  zweiten,  wie  1  :  a/  3. 

Ans  dem  Verhiltniste  der  Axen  ergibt  sich,  cur  leichtem  Bettimmung  der 
Fliehen«  das  folgende:  Scheitelkante  zur  Gipfelkante,  sur  Quer  -  Diagonale, 
mwn  Perpendikel  anf  die  Basis ,  oder  B  :  Q  :  g  :  p  =  4/21 :  6  .*  8 :  3  a/  &• 
(S.  Fig.  XLVj  a).  «  V  V 

Die  zweite  Modifikation  des  Polarltäts-Gesezzes, 
d.  h.  jene,  wo  die  diagonal  entgegenstehenden  Ecken 
verschieden  wären,  während  die  diametralen  Gleich- 
heitzeigen, kann  beim  Würfel  nichtStatt  finden;  denn 
in  Fig.  XLVI  ist  die  Ecke  j  der  Ecke  v,  und  der 
Ecke  s  und  der  Ecke  u  diagonal  gegenüberliegend ; 
6,  ▼  und  u  müssten  daher  auf  gleiche  Weise  von  j 
verschieden  sejn,  folglich  einander  gleich;  Nun  lie- 
gen aber  u  und  s,  so  wie  u  und  v,  und  y  und  s 
einander  diagonal  entgegen ,  es  mi^te  sich  daher 
eine  jede  dieser  drei  Ecken  verschieden  verhalten, 
was  in  Widerspruch  stehet  mit  dem  eben  Gesagten. 

§.  28.  Die,bei  der  geraden  quadratischen  Säule  durch 
das  Polaritäts-Gesez  bewirkten,  Abweichungen  von 
der  Norm  des  Ebenmasses  sind  überaus  selten.  Auch 
hier  kommt  nur  jene  Modifikation  vor,  gemäss  wels- 
cher die  diagonal  eatgegenstebendea  Ecken  identisch. 
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die  diametral  entgegenliegenden  aber  rerschied^n 
sind. 

Stellt  Flg.  XL VII  eine  gerade  quadratische  Säule  dar^ 
mit  der  dieser  Art  des  Polaritäts  -  Gesezzes  entsprechenden 
Bezeichnung  der  Ecken,  so  erklärt  sich  Fig,  XLVIII  daraus 
sehr  leicht,  als  entstanden  nach  den  Gesezzen  (Aj  mD;  mD; 
oG),  (A;mD;  niD;  ooG),  wovon  das  erste  die  Fläche 
e  hervorruft ,  das  zweite  die  Fläche  s. 

Fig,  XLIX  ist  abzuleiten  aus  den  Formeln :  (A;  mD; 
mD;  oG)^  (a;  mD;  mD;  oG),  (A;  p,  D;  q.  D;  r.  G), 
(A;mD;mD;  oo  G). 

Die  erste  Formel  entspricht  der  Flaclie  e^  die  Eweite  der  Flicli«  n| 
beide  Fliclien  sind  gleich  geneigt  gegen  die  Axe,  und  e«  würde  die  Gestalt 
vollkommen  symmetrisch  erscheinen ,  wenn  die  Flächen  e,  n  und  t  allein 
Torhanden  waren.  Der  dritten  Formel  gehören  die  Flächen  z  an.  Da  p  und 
q  rerschiedene  Crossen  sind ,  so  muss  z  an  jeder  Ecke  zweimal  Yorkom- 
aien;  einmal  mit  p  nach  links  and  mit  q  nach  rechts |  sodann  mit  q  nack 
links  vttd  mit  p  nach  rechu. 

Dl«  asfgerübrten  bcMen  Formea  «ind  darch  Knnst  erhaltea»  dem  Bittarialse  nw 
fprhorig;  «  xeigt  diese  SobtUnx  Boch  andere  GetMlten,  deren  Ableikangen  weder  darch  das 
EbenmaM-,  Borh  darch  das  Polarität« -Gcses  erklärbar  sind,  sondern  stets  als  Aasnabaac« 
von  der  Regel  gelten  nassen. 

Eine  andere  Art  und  Weise,  wie  das  Polaritäts-Geses 
sich   ausspricht  bei  der  quadratischen  Säule,  zeigt  Fig.  L. 

Die  entstandene  Gestalt  ist  gebildet  nach  der  Formel  (     ■^*  ) 

und  (  "^  ),  analog  den  beim  Pentagon -Dodekaeder  ver- 
konunenden  Formeln.  Die  schiefe  Fläche ,  auf  A  entstan- 
den ,  erstrekt  sich  ausschliesslich  nach  links ;  die  auf  a  her« 
vorgegangene  nach  rechts,  und  beide  fallen  in  Eins.  Aus  der- 
selben Norm  sind  die  Flächen  s  in  Fig.  LI  abgeleit.,f. 

IHe  hier  angedeutete  Modifikation  gehört  dem  Harmotom  xu. 

§.  29*  Bei  der  geraden  rektangulären  Säitle^  tritt 
zaweilen,  in  BetrefTder  einen,  oder  der  andern  Theile, 
die  Modißkation  des  Polaritäts -Gesezzes  ein,  welche 
fordert ,  dass  gewisse  diagonal  entgegenstehende, 
sonst  gleiche  Tbeile,  sich  als  yerschiedene  verhalten. 

Ist  diess  der  Fall  bei  einer  oder  der  andern  Art 
von  Randkanten,  und  geht  die  Modifikation  bis  zum 
Verschwinden  der  Endflächen  der  Stammform,  so  ent« 


^u^  v;^MüMi  »1  «•««  d*«  Hauptaxe  geoeigten 

^v"^^K>K^   Vä  dkss  Jeichter  zu  erfassen,  denke 

^..y^wii  ,*uC^uie  gerade  rhombische  Säule,  deren 

^^.,^,v  fc\i^«i  dem  Längenrand,  und  deren  spizze 

^♦ui  )JiviU»r«Ä»d  der  geraden  rektangulären  Säule 

<.I..N4Kwlfc<Ä%  diese  Modifikation  des  Polariläts-Ge« 

Ä.'rflcTuWKÄ^'^wgen.  Hat  sie  statt  auf  den  stumpfen 

V  i.<?^%  *>  wirJ^^®  Bezeichnung  dieser  Form  wie  in 

^^j^  tll;  betritn  «ie  die  spizze  Ecke,  so  stellt  Fig. 

IIU«  4ie  diesem  Gesez  zu  Folge  bezeichnete  Form 

^^   Kine  Modifikation,  die  Ecke  o  in  Fig.  LH  be- 

ti^deod«  wiederholt  sich  nicht  auf  O«   Ebenso  bei 

i  uttd  1  in  Flg.  LIIL    - 

Ist  das  Gesez,  nach  welchem  eine,  gegen  die 
Hauptaxe  schief  geneigte,  Fläche  entsteht  (o;  mD; 
»DrnH)  in  Fig.  LH,  oder  (ij  mD;  mD;  nG)  in 
Fig.  LIII,  so  werden  Gestalten  gebildet,  wie  in  Fig. 
li  Y  und  LV,  wobei  die  horizontale  Stammfläche  als 
Terschwunden  gedacht  wird;  es  sind  scfiiefe  rhom* 
bische  Säulen. 

Bei  der  schiefen  rhombischen  Säule  (Fig.  LTV  und  LV) 
sind  die  Endflächen  (i  und  a;  P)  Rhomben,  die  vier 
Seitenflächen  (i  und  3;  M)  Rhomboide.  Die  Ecken 
unterscheidet  man  in  zwei,  einander  diametral  eotgegen- 
stehende,  spizzige  (  i  ;  I) ,  und  in  zwei,  gleichfalls  dia- 
metrale stumpfe  Ecken  (i ;  O);  die  vier  übrigen  Ecken, 
einer  jeden  dieser  Gestalten ,   sind  die  Seitenecken 

Jede  t pizse  Ecke  ist  gebildet  tot  swei  gleichen  spiixen  ebenen  Winkeln 
der  Seitenflächen  und  dem  spizzep  oder  ttnmpfen  ebenen  "Winkel  der  End- 
flachen. 

Jede  stumpfe  Ecke  ynvd.  zasammengeiest  ans  swei  gleichen  stumpfen 
ebenen  Winkeln  der  Seitenflächen  und  dem  spiizen  oder  stumpfen  ebenen 
Winkel  der  Endflache. 

Eine  Seit«necke  entsteht,  indem  zwei  Terschiedene  Winkel  der  ''ei« 
tenflächen  (ein  spiuer  und  eiu  stumpfer)  sich  vereinigen  mit  dem  stumpfen 
oder  spizzen  Winkel  der  Endfläche. 

.    Auf  ähnlicho  Welse  verhalten  sich  die  Neigungswinkel  dieser  Ecken. 

An  jede  spizze  Ecke  schliessen  sich  zwei  Randkanten^ 
gebildet  unter  spizzen  Neigungswinkeln,  daher  vier  scharfe 
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Rande  (i;  D);  (d>en  so  liegen  den  zwei  stumpfen  Ecken 
die  stumpfen  Rande  (  i  $  K)  an.  Die  vier  Seiten  sind 
Mittelseiten  (i;  S),  oder  Nebenseiten  (i ;  V);  jene, 
verbinden  eine  der  spizzen  mit  einer  der  stumpfen  Ecken : 
diese,  zwei  der  Seiteneken  mit  einander. 

8oU  die  schiefe  rhombiscbe  Saale  daitelbe  Dimeanoiieii-VerhiltiiiM  bet* 
behalten^  weichet  die  gerade  rhombische  Säule  hatte^  aus  der  sie  enutanden, 
to  miiM  dat  Getes  (o-,  m  D ;  m  D;  n  H)  oder  (i ;  m D;  a  D;  n G)  «ich  verwan- 
deln in  (o ;  2  D ;  a  D ;  1 .  H)  oder  (i;aD;aD;  i.G)  und  die  Länge  der  Seiten  bei 
derachlefen  rfaombatchen  Saale  to  grott  aogenommen  werden,  wie  die  bei  der 
^raden;  »der  eine,  anf  die  Seiten  der  tchiefen  rhombitehen  Saole  senkrechte. 
Ebene,  durch  eine  der  ttumpfen  Ecken  O  gehend,  muss  auf  die  andere,  ihr 
diameCral  entg^ent  leben  de  gleichnamige  Ecke  treffen. 

Die  drei  Azen.  dnrch  ihr  Yerhaltnitt  die  Form  bettimmend,  sind: 
Hanpta^e  =:  einer  Seite  (=:  h),  und  die  beiden  Queraxen  z  den  Dia- 
gonalen det  rhombischen  Quertchnittet.  Bezeichoet  man  nun  die  Hälfte  der^ 
die  beide«  Nebenteiten  verbindenden,  Diagonale  dieses  Qnertchnitts  mit  g, 
die  Hüfte  der  anderen  Diagonale  aber  mit  p,  so  gilt  das  Yerhalimss: 
g  :  p  :  b,  als  die  Form  bestimmend. 

Treten  auf  der  schiefen  rhombischen  Säule  Modifika- 
tionen ein 9   so  betreffen  sie: 

a«  die  Seitenecken, 

b.  die  spizzen  Ecken, 

c.  die  stumpfen  Ecken , 

d.  den  scharfen  Rand, 

e.  den  stumpfen  Band, 

f.  die  Mittelseiten , 

g.  die  Nebenseiten. 

Kntseiten eckungen  bedingen  Gestalten,  ähnlich 
Fig.  LVI,  und  beim  Verschwinden  der  P  Flächen  entste- 
hen Formen,  wie  Fig.  LVII,  rhomhoidische  Ditelraeder. 

Das  rhomhoidische  Ditetraeder  (Fig.  LVII)  hat  vier 
Seitenflächen  (i  und  a;  M)  und  vier  Gipfelflächen 
(i  und  3;  P).  Die  Gipfelkanten  (i;  Q)  entstehen, 
indem  zwei  P  Flächen  sich  schneiden.  Die  Seitenflächen,  sich 
schneidend,  bilden  die  beiden  gleichnamigen  Seiten  (i ;  G). 
In  jedem  der  beiden  Querscheitel  (i$  A)  laufen  vier 
Nebenkanten  aus,  wovon  zwei  scharfe  (R)  und  zwei 
stumpfe  (W). 

Die  Gipfelkanten  und  die  Seiten  bilden  ein  Khomboid  (Fig.  4).  Die 
ner  scharfen  Nebenkanten  umschUessen  eine  Rhombe  (Fig*  5),  ebenso  di« 
vier  stumpfen  Nebeakanten  (Fig.  6).  Md€  Rhomben  Yerschieden  von  ein- 
tader. 
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stehen  Gestalten  mit  gegen  die  Hauptaxe  geneigten 
Endflächen«  Um  diess  leichter  zu  erfassen ,  denke 
man  sich  auf  eine  gerade  rhombische  Säule,  deren 
stumpfe  Ecken  dem  Längenrand,  und  deren  spizze 
dem  JBreitenrand  der  geraden  rektangulären  Säule 
entsprechen,  diese  Modifikation  des  Polariläts-Ge- 
sezzes  iibergetragen.  Hat  sie  statt  auf  den  stumpfen 
Ecken,  so  wird  die  Bezeichnung  dieser  Form  wie  in 
Fig.  LII;  betrifft  «ie  die  spizze  Ecke,  so  stellt  Fig. 
LIII,  die  diesem  Gesez  zu  Folge  bezeichnete  Form 
dar  Eine  Modifikation,  die  Ecke  o  in  Fig.  LII  be- 
treffend, wiederholt  sich  nicht  auf  (X  Ebenso  bei 
i  und  I  in  Fig.  LIII. 

Ist  das  Gesez,  nach  welchem  eine,  gegen  die 
Hauptaxe  schief  geneigte,  Fläche  eatsteht  (o;  mD; 
mD;  nH)  in  Fig.  LII,  oder  (i;  mD;  mD;  nG)  in 
Fig.  LIII,  so  werden  Gestalten  gebildet,  wie  in  Fig. 
lilV  und  LV,  wobei  die  horizontale  Stammfiäche  als 
Terschwunden  gedacht  wird;  es  sind  schiefe  rhorri'^ 
bische  Säulen. 

Bei  der  schiefen  rhombischen  Säule  (Fig.  LTV  und  LV) 
sind  die  Endflächen  (i  und  a;  P)  Rhomben,  die  vier 
Seitenflächen  (i  und  3;  M)  Rhomboide.  Die  Ecken 
unterscheidet  man  in  zwei,  einander  diametral  eotgegen- 
stehende,  spizzige(i;I),  und  in  zwei,  gleichfalls  dia- 
metrale stumpfe  Ecken  (i  ;  O);  die  vier  übrigen  Ecken, 
einer  jeden  dieser  Gestalten ,   sind  die   Seitenecken 

Jede  tpizse  Eck  e  ist  gebildet  ant  awei  gleicKen  tpiisen  ebenen  Winleln 
der  Seiten flacben  und  dem  tpizzen  oder  stumpfen  ebenen  VVinkel  der  £nd- 
flacben. 

Jede  stumpfe  Ecke  ivird  snsammengeseit  ans  swei  gleichen  stumpfen 
ebenen  VVink«ln  der  Seitenflächen  und  dem  spiazen  oder  stumpfen  ebenea 
l^inkel  der  Endflache. 

Eine  Seit«necke  eatstebt,  indem  awci  Terscbiedene  Winkel  der  '•€!- 
tenflächen  (ein  spiuer  und  ein  stumpfer)  sich  vereinigea  mit  dem  stumpfen 
oder  spizsen  Winkel  der  Endfläche. 

▲nf  ahnlicbo  Weise  verhalten  sieb  die  Neigungswinkel  dieser  Ecken. 

An  jede  spizze  Ecke  schliessen  sich  zwei  Randkanten^ 
gebildet  unter  spizzen  Neigungswinkeln^  daher  vier  scharfe 
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Rande  (i;  D);  eben  so  liegen  den  zwei  stumpfen  Ecken 
die  stumpfen  Rande  (  i;  K)  an.  Die  vier  Seiten  sind 
Mittelseiten  (i$  S),  oder  Nebenseiten  (i ;  V);  jene, 
verbinden  eine  der  spizzen  mit  einer  der  stumpfen  Ecken : 
diese  ,  zwei  der  Seiteneken  mit  einander. 

8oU  die  tchiei«  rhombiscbe  Siule  dattelbe  Dimaanonen- VerliSitiilM  l>at- 
belialteii,  weichet  die  gerade  rhombUche  Siule  batte^  aus  der  sie  enUtanden, 
to  muM  Amm  Geses  (o;  oi  D;  m  D;  n  H)  oder  (i;  m  D;  fa  D;  n  G)  sieb  Tenran- 
delnia  (o;  2D;  a  D;  i.H)  oder  (i;  aO;  a  D;  i.G)  und  die  Lange  der  Seiten  bei 
der  tcbiefen  rfaombitcben  Säule  to  grott  aogenommen  werden,  wie  die  bei  der 
^raden;  »der  eine,  auf  die  Seiten  der  tcbiefen  rhombiteben  Saole  tenkrecbte« 
Ebene,  durch  eine  der  ttumpfen  Ecken  O  gehend,  muti  auf  die  andere^  ibr 
dinmecral  entgegeaitefacnde  gleichnamige  Ecke  treffen. 

Die  drei  Azen.  durch  ihr  Yerbaltnitt  die  Form  bettimmcnd,  und: 
Hanptase  =:  einer  Seite  (  =  h ) ,  nnd  die  beiden  Qnerazen  =  den  Di«- 
gonalen  det  rhombischen  Quertchnittet.  Bezeich oet  man  nun  die  Hälfte  der« 
die  beide«  Nebenteiten  rerbindeoden ,  Diagonale  dietet  Qnertchnittt  mit  g. 
die  Hälfte  der  anderen  Diagonale  aber  mit  p^  ao  gilt  das  Yerbailnit«: 
^  :  p  :  b,  alt  die  Form  bettimmend. 

Treten  auf  der  schiefen  rhombischen  Säule  Modifika- 
tionen ein 9   so  betreffen  sie: 

a.  die  Seitenecken , 

b.  die  spizzen  Ecken, 

c.  die  stumpfen  Ecken , 

d.  den  scharfen  Rand, 

e.  den  stumpfen  Rand, 

f.  die  Mittelseiten , 

g.  die  Nebenseiten. 

Kntseiten eckungen  bedingen  Gestalten,  ähnlich 
Fig.  LVI ,  und  beim  Verschwinden  der  P  Flächen  entste- 
hen Formen,  wie  Fig.  LVII,  rhomboidische  Ditetraeder. 

Das  rhomboidische  Däetraeder  (Fig.  LVII)  hat  vier 
Seitenflächen  (1  und  a;  M)  und  vier  Gipfelflächen 
(1  und  3;  P).  Die  Gipfelkanten  (i;  Q)  entstehen, 
Indem  zwei  P  Flächen  sich  schneiden.  Die  Seitenflächen,  sich 
schneidend,  bilden  die  beiden  gleichnamigen  Seiten  (i ;  G). 
In  jedem  der  beiden  Querscheitel  (i;  A)  laufen  vier 
Nebenkanten  aus,  wovon  zwei  scharfe  (R)  und  zwei 
stumpfe  iyV). 

Die  Gipfelkanten  ond  die  Sdten  bilden  du  Kbomboid  (Fig.  4).  Die 
vier  tcbarfen  Nebenkanten  iimtchlictacn  eine  Rbombe  (Fig.  5),  ebenao  die 
vier  atnmpfen  NebeAkanten  (Fig.  6).  Mde  Rhomben  vertchieden  von  ein- 
ender. 
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Die  Sei  tenecken  sind  spizze(U),  oder  Stumpfe  (Y). 

Lage  der  Hanptaxe  cwitcheii  den  Mittelpunkten  beider  GipfelVanten. 
Ton  den  beiden  Qneraxen  verbindet  eine  die  Quertcbeitel ,  die  andere  geht 
durcb  den  Mittelpunkt  dea  Körpers  und  iteht  senkrecht  auf  den  Seiten. 

Ein  Perpendikel  (Ys  in  Fig.  4),  von  einer  der  ttumpfen  Seiteneckea 
auf  die  ihr  entgegenstehende  Seite«  theilt  diese  in  zwei  kommensurable  Stücka 
(Uz  and  %Y'  in  Fig.  4). 

Das  Dimensions -Terhaltnits,  die  Form  bestimmend,  ist  das  der  drei 
Aien  und  Sin. :  Cos.  Q  11  G ;  jenes  erste  kann  ersezt  werden,  durch  a :  G  :  Q, 
d.  h.  Scheitel  -  Queraze «  zur  Seite,  zur  Gipfelkante. 

Ist  bei  der  schiefen  rhombischen  Säule  das  Gesez  einer 
Entspizeckung  (I;  iD;  iD;  iS),  so  entsteht  eine 
Fläche,  gegen  die  senkrechte  Hauptaxe  geneigt,  wie  die  P  Fläche 
(eine  Form, ähnlich  dem  Rektangulär-Ditetraeder). 

Bei  dem  Gesez :  (I;  2  D;  a  D ;  1  S)  wird  eine  Fläche  sich 

bilden,  auf  der  die  Hauptaxe  und  die  Seiten  senkrecht  stehen; 

bei  Ausdehnung  dieser  neuen  Fläche  zum  Verschwinden  der 

vorherigen  Endfläche,  ist  die  entstandene  Gestalt  eine  gerade 

rhombische  Säule. 

Zweifache  Entspizeckungen  (Gipfelflacben,  wi«  die  des  rhomboi« 
difchen  Di tetraeders). 

Entstumpfeckungen« 

Entitnmpfecknng  nach  dem  Gesez:  (O;  mK;  mR;  nS);  fuhrt 
neue  schiefe  Endflachen  herbei ,  deren  Lage  analog  ist  der  vorher  da  gewe- 
senen Endflache ,  nur  mit  verschiedener  Neigung  gegen  die  Axe.  Derglei* 
eben  nach  der  Formel:  (O;  pK(  qK;  rS)  ruft  Endflächen  hervor«  entr 
aprechend  den  Gipfelflacken  des  rhomboidischen  Di  tetraeders. 

Entscharfrandungen  fuhren,  beim  Verschwinden 
der  P  Fläche  der  schiefen  rhombischen  Säule,  Endflächen  her- 
bei, wie  die  des  rhomboidischen  D  ite  traeders« 
Gleiches  gilt  von  den  Entstumpfrandungen. 

Entmittelseitungen,  oder  Entnebenseitun- 
gen,  einzeln  auftretend  an  der  schiefen  rhombischen  Säule, 
bilden  schiefe  sechsseitige  Säulen.  Vereint,  wenn  die  Sei- 
tenflächen nicht  verschwinden,  schiefe  achtseitige  Säulen, 
beim  Verschwinden  der  Seitenflächen  aber  schiefe  rektangu- 
Utre  Säulen  (Fig.  LVIII). 

Die  schiefe  rehangulare  Säule,  nnmittelbar  abgeleitet  ans  der  geraden 
Mktangnlaren  Säule,  bezieht  sich  auf  Entlangenrandnng ,  oder  Enibreiten* 
randung,  d  e  r  Modifikation  des  Polaritats  Gesezzes  gemasS|  zn  Folge  welcher  die 
diagonal  entgegenstehenden  Langenrande  (oder  Breitenrande)  der  znlezt  genaan- 
Uo  Stammform  Terschieden  sich  zeigen  ,  während  die  diametralen  gleich  sind. 
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Die  €chtefe  rekiangutä^e  Säule  (Fig.  LVIII)  hat  zwei 
rechteckige  Endflächen  (i  und  a ;  P);  zwei  rektan- 
gula're  Seitenflächen  (i  und  3;M)  und  zwei  rhom- 
JI>oidische  Seitenflächen  (i  und  4jT)k  Von  den 
Ecken  sind  vier  spizzige  (i}  I)  und  vier  stumpfe 
(  1 ;  O).  Die  vier  Seiten  gleichnamig  (  i ;  6).  Indem  die 
P  Flächen  sidi  schneiden  unter  spizzem  Winkel  mit  den 
M  Flächen^  werden  die  scharfen  Randkanten  (i ;  D) 
gebildet;  der  Neigungswinkel  derselben  P Fläche  gegen  die 
andere  M Fläche  ist  dann  ein  stumpfer,  und  so  entstehen 
die  stumpfen  Randkanten  (i ;  K).  Die  übrigen  Rand- 
Icanten ,  beim  Durchschneiden  einer  P  Fläche  mit  einer 
1* Fläche  unter  reditem  Neigungswinkel  hervorgegangen, 
dnd  identische,  und  heissen  Nebenrande  (i ;  N). 

Ba«  Ebene,  gelegt  ^nreh  l»eide,  «nander  diametral  entgegentteliende, 
•tanpfe  Randkantea ,  ist  teBkreclit  auf  Stitenflaclien  und  Seiten ;  sie  ist  ein 
Rek langet  (5;  OOOO).  Die  Uanptaxe  ist  daher  gleich  der  Seite;  eine 
der  Qveraxen  gleich  dem  ttnmpfen  oder  schaHen  Rand ;  die  andere  i;leich 
der  Linie  OO,  Fig.  4.  Die  Gestalt  lassl  sich  auch  bestimmen  durch  das 
Tcrbiltaisa  Ton  D  :  N  :  G;  denn  statt  OD.  Fic.  4,  kann  N  aU  bestimmen- 
4ci  Glied  gelten,  wobei  jedoch  der  Neigungsivinkel  toh  P  zu  M  noch  ange- 
^nbeil  werden  mnil. 

Bezielien  sich  schiefe  Flächen ,  an  der  geraden 
rektangu]ären  Säule  auftretend,  statt  wie  vorhin  auf 
eine  der  RandLanten,  jezt  auf  die  Seiten,  und  ver- 
halten sich  die,  diagonal  einander  entgegengesezten, 
Seilen  als  verschiedene,  während  die  djametralea 
deich  bleiben,  so  entsteht  eine  ungleichwink* 
liche  sechsseitige  Säule;  beim  Verschwindea 
deif  kleinen,  oder  der  grossen  Seitenflächen  aber  eine 
gerade  rhomboidische  Säule  (Fig.  LIX). 

Daa  Gesez,  dem  zn  Folge  eine  gerade  rhomhoidisihe  Säule  ans  der 
Mradcn  rektangnlaren  Säule  (Fig.  LX)  enuteht ,  ist  im  Allgemeinen: 
(A;  pD;  q¥;  00  Cr).  Wird,p  =  q,  und  es  soll  dennoch  eine  der 
Seitenflächen  wegfallen,  so  müssen  Lange  oder  Breite  der  geraden  rektangu- 
liicn  Sittle  als  verdoppelt,  TerdreÜacht  u.  ••  w.  gedacht  werden,  damit  nickt 
4ie  ganse  Gestalt  rerscbwinde. 

Die  gerade  rhomboidüche  Säule  (Fig.  LIX)  haf^  gleich 
der  schiefen  rektangulären  Säule^  dreierlei  Arten  Flächen; 
zwei  sind  grossere  oder  kleinere  Rektangeln ,  die  dritte  Art 
Rhomboide 4  nur  gelten  diese  hier  als  Endflächen 
(i  und  3;  P),  erstere  aber  als  kleine  oder  grosse  Sei- 

4 


5o 

tenf lachen  (i ,  3  und  4;  M  und  T).  Von  den  Ecken 
des  Koq)ers  sind  vier  spizze  (1;  I)^  die  vier  übrigen 
stumpfe  (  1 ;  O).  Die  Randkanten  zerfallen  in  Län- 
gen ran  d  (i  ;  D)  und  Breitenrand  (1;  F)^  beide  un- 
ter rechten  Neigungswinkeln  gebildet.  Die  Seiten  'sind 
scharfe  (1 ;  G)  und  stumpfe  (1  ;  H). 

Die  HauptBie  wird  gedacht  darch  die  Mittelpunkte  beider  Endfla dien. 
8i«  ist  =  C-  oder  H  ^  1i*  Eine  der  Qaoraxen  ist  =  den  Laogenranden, 
die  andere  =  dem  Perpendikel  Ot  in  Fig  3.  Diess  Perpendikel  Ov  tcbnet- 
det  den  einen  der  Langenrande,  O  1  (Fig  2-)«  in  zwei  koniroenta- 
rable  Stücke  vi  und  vO.  Soll  daher  die  Form  beitimmt  werden«  so  ge* 
ichieht  die«s  durch  das  Verhältniss  der  drei  Axen  und  das  Stück  vi,  oder 
auch  durch  D  :  F  :  h  und  Cos.  T  n  M  :  Rad. 

Aus  der  geraden  rhomboidischen  Säule  entspringt,  durch 
Entspizeckuugen  oder  Entstumpfeckungen ,  wobei  nur  die 
diametralen  Ecken  identisch  sind,  wenn  die  horizontalen 
Endflächen  verschwinden ,  ein  ganz  unsymmetrisches  Paral- 
lelepipedum,  die  schiefe  rhomboidischc  Säule  (Fig,  LXI). 

Bei  der  schiefen  i^homhoidlschen  Säule  sind  die  Flächen 
dreierlei :  zwei  Endflächen  ( Ff g.  LXI ;  1  und  2 ;  P-) ; 
zwei  grosse  Seitenflächen  (1  und  3;  M)  und  zwei 
kleine  Seitenflächen  (  1  und  4  ;  T).  Alle  sind  Rhom- 
boide  mit  verschiedenartigen  ebenen  Winkeln  und  verschie- 
denartigen Kanten.  Die  drei,  in  einer  Ecke  sich  verbindenden. 
Kanten  weichen  von  einander  ab.  Gleiches  gift  von  den  drei, 
in  -einer  Ecke  zusammenstossenden  ebenen  Winkeln ,  so  wie 
von  den  drei  Neigungswinkeln.  Die  vier,  eine  Endfläche 
umringenden  Kanten,  Randkanten,  sind  verschieden  von 
einander  in  Beziehung  auf  Länge  und  hinsichtlich  der  Nei- 
gungswinkel oder  der  ebenen  Winkel ,  an  ihre  Endpunkte 
«ich  anschliess  %id.  So  entstehen :  ein  oberer  und  ein  unterer 
scharfer  Längenrand  (i ;  D);  ein  oberer  unij unterer 
stumpfer  Längenrand  (i  ;  K);  ein  oberer  und  ein  un- 
terer s  c  h  a  r  f  e  r ,  und  ein  oberer  und  ein  unterer  s  t  u  m  p  f e  r 
Breitenrand  (i ;  F  und  t  ;  L).  Die  Seiten  sind  scharfe 
oder  stumpfe  (i;  G  und  H).  Von  den  Ecken  sind  je 
Ife^vei,  diametral  entgegenstehende,  die  spizzigsten,  daher 
spizzeEcken(i;I).  Die  den  spizzen  Ecken  auf  der  PFläche 
diagonal  entgegenstehenden,  können  im  Gegensaz  bezeich- 
net werden  durch  den  Ausdruck:  stumpfe  Ecken  (i ;  O). 
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Es  iit  nicht  unumgäDglicIie»  £rf orderaiss ,  diu  die  Ecken  O  in  Ter»* 

gleich  mit  allen  übrigen  Ecken  die  stumpfetten  «eyen;  nur  in  Beziekunfp 
so  den  I  Ecken  ^  mit  denen  sie  einen  ebenen  Winkel  der  P  Fläche  gemein 
sciufilich  haben,  sind  sie  stumpfer. 

Dieübrigen  vier  Ecken  sind  Seiteneckenj  zwei  s  p  1 2  z  e 
(i;  U)  und  zwei  stumpfe  (  i ;  Y). 

Ein  Schnitt,  senkrecht  anf  die  Seiten,  ist  ein  Rhomboid  (Fig.  LXIT; 
likm).  Die  Entfernung  jeder  Ecke  der  obern  P Fläche  von  diesem  Ho'ri* 
tOQial-DurchschniU  zeigt  sich  verschieden  von  der  der  drei  übrigen  Ecken, 
<L  h.  die  Linien  b  k ,  dm.  c  1  und  a  i  sind  ungleiche  Grössen.  Dasselbe  giU 
Toa  den  vier  untern  Seiteostücken. 

Hauptaxe  zwischen  den  Mittelpunkten  beider  Endflächen.  Eine  der 
Querazen  kann  gedacht  werden  =  der  Linie  Im  in  Fig.  LXII;  die  andere  =3 
dem  Perpendikel  vom  Punkte  m  auf  die  Linie  i  k  =  m  y.  Zu  diesen  drei  Azen^ 
Dicht  hinreichend  die  Form  zu  bestimmen  ,  müssen  noch  andere  Data  hin- 
sakommen,  auf  die  Lage  der  P  und  der  T  Flächen  sich  beziehend,  wenn  die 
M Fläche  als  Rest  der  gleichbezeichneten  Fläche  in  der  rektangulären  Sänle 
gilt,  aus  welcher  diese  Gestalt  abgeleitet  worden.  Man  sehe  die  einzelnea 
Gattongen,   bei  welchen  diese  Form  vorkommt. 

Fordert  das  Polariläts-Gesez  statt  des  verschie- 
denartigea  Verhaltens  diagonaler  Theile  das  Abwei- 
chende gewisser  diametralen,  so  entstehen  Gestalten 
mit  zwei  ungleichartigen  Gipfeln.  Jeder  derselben 
lässt  sich  zurückführen  auf  das  nämliche  Stamm* 
Parallelepipedum  mit  denselben  Dimensionen,  nur 
jeder  auf  eigentfaumliche  Weise. 

So  lässt  sich  z.  B,  Fig.  LXVI  ableiten  aus  einem  Rektan- 
gulär -Oktaeder,  dessen  kleinere  Flächen  M,  M,  M^  M  vor- 
handen, die  grossen  aber  P,  P,  P,  P  verschwunden  sind 
(man  vergl.  Fig.  XXXIV).  Die  Flächen  u  sind  Entrand- 
eckungen  zur  Säule ;  die  Fläche  n  Entlängenrandungen ; 
die  Säule  ist  also  eine  sechsseitige.  Der  obere  Gipfel  zeigt  die 
MFlächen  und  noch  zwei  Flächen  r,  herrührend  von  Ent- 
scheitelungen  in  der  Richtung  der  MFlächen  (so,  dass  die 
Kante,  von  jenen  beiden  Flächen  gebildet,  durch  zwei  sie 
hin  wegschneidende  Flächen  ersezt  wird);  der  untere  Gipfel 
hingegen  lässt  nur  die  MFlächen  wahrnehmen. 

§.  3o.  Die  sechsseitige  Säule ,  dem  Einwirken 
des  Polariläts-Gesezzes  unterworfen,  erleidet  eigen- 
thümliche  Aenderungen,  weil  bei  ihr  die  Norm  des 
Ebenmasses  sich  ausspricht  auf  eigenthumliche  Weise 
(S-  25). 
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Yerhaltea  sich  die  identischen,  diagonal  ent&e- 
genliegendeo.  Ecken  oder  Randkanfen  als  verschie- 
denartige, während  die  diametralen  gleich  bleiben, 
so  entstehen,  beim  Verschwinden  der  Slammflächcn, 
statt  des  ebenrandigen  Dodekaeders,  Formen,  ahn* 
lieh  Fig.  LXlll  und  LXIV,  Hhomhoedcr. 

Das  Hhomhoeder  kann  aucti  gedacht  ip»erden,  aU  entsprungen  ant  dem 
•henrandigeo  Dod«*kaeder  (Fig.  XXXI),  indem  drei  abwechselnd  genomtnena 
Flächen  di'sselben  am  obem  Scheitel ,  und  die  ihm  parallelen  am  untera 
Scheitel ,  aU  ausgedehnt  gelten  bis  zum  Veracfavrinden  der  übrigen  teckf 
Stammflachen. 

Das  Rhomboeder  (Fig,  LXIII  und  LXIV)  zählt  sechs 
gleichnamige  rhombische  Flächen  (i  und  a;  P);  zwei 
Scheitel  (E),  jeder  gebildet  von  drei  gleichen  ebenen 
Winkeln;  sechs  Randecken  (I),  jede  gebildet  aus  zwei 
gleichen  ebenen  Winkeln  und  einem  dritten^  verschieden 
von  diesen ,  aber  gleich  den  Winkeln  am  Scheitel ;  sechs 
Scheitelkanten  (B),  je  drei  in  einen  Scheitel  auslaufend; 
sechs  Randkanten  (!)}• 

Die  Haaptaxe  vereinigt  beide  Scheitel.  Jede  der  drei  Qneraien  itt 
gleich  dem  doppelten  Perpendikel  ton  der  Randecke,  oder  tom  Mitlelpnnkt« 
der  llandkante  auf  die  Hanptaxe.  Das  Verhältniss  der  einen,  oder  der  tn- 
dern»  zi^r  Uauptaxe  bestimmt  die  Form;  es  kann  Tertreten  werden  durch  das 
der  (^uer>  sur  Scheiteldiagonale  der  Rhombe,  d.  fa.  g  :  p.  Ist  g  >  p,  so  ist  das 
Rhomboeder  ein  stumpfes,  d.  h.  seine  Scheitel  ans  drei  stumpfen  elsenea 
Winkeln  zusammengesezt }  im  entgegengesesten  Falle  ist  das  Rhomboeder 
ein  spizzes.  Wird  g  =  p,  so  wird  das  Rhomboeder  quadratische  Fliehen 
haben,  d.  h.  ein  Würfel  seyn. 

Eine  Schnitt -Ebene,  gelegt  durch  die  Axe,  swei  diametral  entgegen- 
stehende Scheitelkanten  und  zwei  Scheitel -Diagonalen,  ist  ein  Rhomboid 
(Fig.  L^llI  und  LXIV;  3),  in  welchem  die  Axe  eine  der  Diagonalen  ist. 
Die  Perprndikel  ton  beiden  Punkten  I  auf  die  Uauptaxe  theilen  dieselbe  in 
drei  gleiche  Theile.  Solcher  Schnitte  und  drei  möglich  (Hauptschnitt« 
desRhomboeders).  ' 

Ein  Schnitt  durch  die  drei  obern ,  oder  durch  die  drei  untern  Rand- 
ecken, iht  ein  gleichseitige!}  Dreieck  (Fig.  L^HI;  4).  Ein  Schnitt  darch 
die  Mittelpunkte  der  sechs  Randkanten  ein  regelmässiges  Sechseck. 

Gesellt  sich  zu  der  angegebenen  ModifiLatiou 
des  Polariläts-Gesezzes  noch  die  andere,  fordernd^ 
dass  die  diametralen  Theile  als  verschiedene  sich  ver- 
halten sollen,  so  werden  Gestalten  bedingt,  deren 
oberer  und  unterer  Scheitel,  einzeln  betrachtet,  ah- 
leilbar  ^nd  aus  einer  und  derselben  rhomboedrischen 
Form,  jeder  aber  auf  verschiedene  Weise. 
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In  Fig.  LXV  z.  B.  kann  der  obere  Gipfel  abgeleitet 
werden  aus  einem  Rhomboeder,  dessen  Flächen  P  P  P  sind ; 
die  Flächen  o  o  o  gelten  sodann  als  entstanden ,  durch  Ent- 
randeckungen  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten ,  so ,  dass 
die  PFlädien  als  Entscheitelkantungen  »ich  darstellen  an 
jenem  Khomboeder^  welches  durch  diese  Modifikation  erzeugt 
wurde.  Der  untere  Gipfel  hingegen  ist  ebenfalls  auf  das 
Rhomboeder  P'  P'  P'  beziehbar ,  die  Flächen  n'  n'  n'  gelten 
als  Entscheitelkantungen  desselben.  Die  Seitenflächen  s  sind 
entstanden  durch  Entrandungen ;  die  Seitenflächen  1  und  1' 
aber  durch  Entrandeckungen  zur  Säule.  Häufig  tritt  auch 
der  Fall  ein,  dass  die  1'  oder  I  Fläche  fehlt,  indem  1  auf  eine 
der  obem,  1'  hingegen  auf  eine  der  untern  Raüdecken  sich 
bezieht.  Die  zwölfseitige  Säule  wird  daher  zur  neunseitigen. 

§.  5i.  Die  Ausnahmen  von  der  Norm  des  Eben- 
masses,  bedingt  durch  das  Polaritäts-Gesez,  und  an- 
gedeutet in  den  lezt  Torfaergehenden  §plien ,  sind  zum 
Theil  begleitet  von  der  denkwürdigen  Eigen thiim- 
lichkeit  d  urch  Wärme  polarlsch-el ek  tr Isch  zu  werden. 

Hieher  Fig.  XXXVUI  (Borasit)»  Fig.  LXV  (Tur  malin)  Fig.  LXVI 
(Topas)  o.  am. 

In  den  meisten  andern  Fällen,  findet  diess  jedoch 
nicht  statt,  und  die  Krystallisations-  Polarität  spricht 
sich  aus  als  eine  eigen thümliche,  mit  der,  durch  Er- 
wärmung anzuregenden,  elektiischen,  nicht  im  Zu- 
sammenhange stellende. 

Noch  andere  Krjstalle  weichen  so  vom  Eben-* 
mass-Gesez  ab,  dass  ihr  Ungeregeltes  nicht  bezogea 
werden  kann  auf  die  Norm  der  Krystailisations-  Po- 
larität. Das  Vorbandenseyn,  oder  die  Abwesenheit 
einer  oder  der  andern  Fläche  ist  d  u  r  c  h  a  u  s  z  u  f  ä  1- 
iig.  Es  bangt  zusammen  mit  dem,  gleichfalls  zufäl- 
ligen, mehr  oder  minder  Ausgedehntseyn  einer  oder 
mehrerer  gleichen  Flächen,  ciasoft  ia solchem  Grade 
statt  hat^  da$8  die  eine  Fläche  sich  einen  grossen  Raum 
aneignet,  wahrend  die  andere  sehr  zurückgedrängt 
ist,  oder  ganz  verschwindet  (verlängerte  Gestal- 
ten n»  &  w.)* 
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So  kann  z.B.  der  Würfel  erscheinen,  als  rechtwink- 
lichesParallelepipedum,  bei  welchem  keine  Gleichheit  der  Di- 
mensionen wahrzunehmen;  der  enteckte  Würfel  (Kuho* 
Oktaeder)  als  enteckte  quadratische  Säule;  das  regelmäs- 
sige Oktaeder«-*  verlängert  oder  verkürzt  in  der  Rich- 
tung einer  seiner  Flächenaxen  —  gibt  im  ersten  Falle  ein 
Bhomboeder,  im  zweiten  das  Segment  eines  Oktaeders  u.s.  w. 

Weitere  Aasführaog  ond  Beispiele  beim  Vortrag. 

§.  52.  Die  Bedeutung  des  reinen  Krjstallisa- 
tions-Polaritäts-Gesezzes  (S.  §.  a6ti.  f.)*  spriclit  sich 
vorzüglicli  aus  bei  Bildung  der  meisten  Hemitropieen 
und  Zwillinge. 

Hemitropische  KrrstaUß  sind  solche,  welche  ent- 
standen durch  das  Neben-  oder  Aneinander-  und 
Zusammen -Gewacbsenseyn  zweier  Krystalle,  von 
denen  der  eine  gerade  die  umgekehrte  Lage  des  an- 
dern hat;  so,  dass  die  Verbindung  beider  das  An- 
sehen gewinnt,  als  ob  sie  aus  zwei  Hälften  eines 
und  desselben  Krystalls  beständen,  in  umgekehrter 
Lagq  aneinander  gefügt. 

Hemitropieen  von  Augit,  Hornblende,  Gyps- 
spath,  Feldspat h,  Tantalit,  Sphen,  Disthen. 
Bei  allen  genannten  Substanzen  ist,  was  ihre  geregelten 
Formen  angeht,  die  Norm  der  Kiystallisations -Polarität  fast 
überall  bemerkbar.  Mehr  ausiialmis weise  erscheinen  Hemi- 
tropieen bei  solchen  Fossilien,  wo  jenes  Gesez,  9en  Fall  der 
Hemitropie  abgerechnet,  nur  selten,  oder  nie  wirksajn  ist, 
wie  Wolfram,  Anhydrit,  Eine  dritte  Abtheilung  nimmt 
jene  Hemitropieen  auf,  ableitbar  von  Krystalien,  bei  welchen 
keine  Ausnahmen  vom  Ebenmass -  Gesez  statt  gefunden,  da- 
hin: Zinnstein,  Bleispath,  Strahlkies,  Rutil. 
Die  Hemitropieen  des  Kalkspathes,  als  solche,  sind  gleich- 
falls minder  abhängig  vom  Thätigseyn  des  Polaritäts  -  Ge-* 
sezzes,  zu  Folge  dessen  die  Formen  jener  Substanz  als  rhom- 
boedrische  sich  darstellen.  Die  Hemitropieen  des  Spinells 
(Kupferkieses,  Roth-Kupfererzes  und  Magnet- 
eisens) zeigen  Eigenthümlichkeiten  ,  bedingt  durch  das 
Regelrechte  der  Form,  von  welcher  sie  entsprungen« 


Fif.  LXVII  Hcmitrepie  lon  Avgit;   Flg.  LXVIII  von  ZiaBttela; 
Fig.  LXIX  Ton  Rutil;  Rg.  LXX  von  Kalkspatb;  Flg.  I 
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in; 
LXXl  TonSpi- 


Das  Auftreten  von  Hemitropieen  ist  sonach  Ter- 
linden mit  Wiederherstellung  der  Norm  des  Kreu- 
zes, wenn  sie  verlezt  war  durch  Einwirken  des  Po- 
larita ts-Gesezzes,  zu  Folge  dessen  schiefe  Säulen  ent- 
standen, aus  denen  die  Hemitropieen  zusammenge- 
sezt  sind. 

Hiclier:  Angit,  Hornblende,  Wolfram  v«  ••  w« 

Oder  es  wird,  im  Falle  der  UnTcrleztheit  dea 
Kreuzes,  durch  Hemitropie  ein  neues  Kreuz  hervor- 
gerufen, indem  das  alte  sich  nicht  mehr  ausspricht 
als  solches,  und  die  Form  erscheint  somit  als  Toll- 
kommen  symmetrisch. 

Dahin:  Zinnstein  u.  f.  w. 

Die  Hemitropieen  des  Spinells  u.  s.  w. ,  entstanden 
aus  dem  regelmässigen  Oktaeder ,  sind  gleichfalls  diesen  Ge- 
sezzen  unterworfen.  Es  verschwindet  nämlich  das  rechtwink- 
licbe  gleicharmige  Kreuz  jener  Form,  und  ein  neues  Kreuz^ 
mit  Hauptaxe  und  drei  gleichen  Seitenarmen  (ein  rhom- 
boedrisches  Kreuz),  tritt  an  dessen  Stelle.  Die  Form  erscheint 
darum  ebenfalls  als  symmetrische. 

Endlich  tritt  der  Fall  ein f  wo  das  Kreuz,  ua« 
geachtet  der  Hemitropie,  unverändert  bleibt 

Beispiel:  Ealkspatb. 

Hat  (las  Polaritäts-Gesezybeim  Einwirken  auf  den 
Würfel,  auf  die  quadratische  oder  sechsseitige  Säule, 
Geslallen  bedia^^t,  abweichend  von  der  Norm  des 
Ebenmasses,  so,  dass  sie  das  Stammkreuz  entweder 
mit  einem  neuen  vertauscht  haben,  oder  dass  das« 
selbe  sich  ausspri(  ht  auf  eigenthümlicbe  Weise,  so 
ist  Bildung  von  Zwillingen  oder  Durchwachsungen 
möglich,  d.  h.  von  Doppel- Krjrstallen,  bei  welchen 
ein  Krystall  den  andern  zu  durchdringen  scheint, 
und  wobei  Kanten  oder  Ecken  eines  jeden  derselben 
hervorragen  aus  den  Flächen  des  andern.  Beide 
Krjstalle  sind  von  gleicher  Form  und^  dem  Ideal 


j 


56 

nacb,  auch  gleich  gross,  to,  dam  der  eine  stets  ver» 
tauscht  werden  kann  mit  den  andern. 

Sind  durch  das  !Polaritäts-6esez  drei  der  sechs  Flächen 
eines  jeden  Gipfels  des  ebenrandigen  Dodekaeders  zurückger 
drängt  oder  ganz  verschwunden ,  wodurch  vom  Rhomhoeder 
ableitbare  Formen  entstehe^  ^  so  gleicht  sich  diese  Polaris!* 
rung  des  untern  lif^d  obern  Gipfels  aus «  indem  eipe  zweite^ 
vollkommen  gleiche  und  ähnliche,  Gestalt  ihre^  untern 
Gipfel  mit  depi  obern  jene^  verbindet  und  die  Axen  fallen 
zusammen.  Aus  je4er  der  Haupt -Rhomboeder- Flächen  des 
ersten  Krjstalls  tritt  eine  der  Randecken  und  Scheitelkanten 
u.  s.  w.  des  aqdern  hervor,  und  lungekehrt.  Einer  der  Kiy- 
stalle  verhält  sich  zum  andern  wie  rechts  zu  links^  Beispiele: 
Quarz  und  Ghabasie. 

Fig.  LXXII  Quars-ZwUling. 

Verhält  sich  ein  quadratischer  Hayptschnitt  des  Wur-» 
fels,  oder  der  quadratischen  Säule  wie  ein  Rektangel,  ip 
Beziehung  auf  die  Modifikation ,  welche  solch  eine  Stanun«? 
form  erleidet,  wenn  das  Gesez  der  Polarität  wirksam  gewe- 
sen, so,  dass  beim  Würfel  das  Pentagon -Dodekaeder,  bei 
der  quadratischen  Säule  eine  Gestalt  wie  Fig.  LI  hervorge- 
rufen worden ,  so  ist  bei  dieser  Form  die  Möglichkeit  gege- 
ben von  kreuz  weisen  Durchwachsungen  zweier  Einzel  wesen, 
d.h.  von  Zwillingen.  B^^ispiele:  Eisenkies  (und  Braun- 
Ei  s  e  n  s  t  e  i  n  als  Metamorphose  aus  deinselben),  H  a  r  m  o  t  o  m« 

Fig.  LXXni:  Eitenklet-ZwilliDg.  Fig.  LXXIV:  Harmoton- 
Zwilling. 

r 

Bei  Gestalten,  ableitbar  toh  der  rektangulärea 
Säule,  wird  nicht  erfordert,  dass,  durch  das  Pola« 
ritäts-  Gesez  bedingte,  unsymmetrische  Modi6katio« 
neu  jeuer  Formen  vorhandea  seyen;  die  Durch- 
wachsung findet  unmittelbar  $tatL  Beispiele:  Stau- 
roli.tb,  Arsenikkies. 

Fig.  fAXV  Stanrolith -3willing  anter  WinlL«Ia  Toa  90*«  «■< 
Fig.  LX.XV1  unter  Winkeln  von  laQ^.  Im  «rtten  Falle  dnrclilLreiiaeB  die 
Haaptnxen  der  zwei  Kryttalle  einander  unter  rechten  Winkeln.  Sie  erachei* 
nen  ala  Qiieraxen  in  Beziehung  auf  den  Doppel  •  Kryatall ,  wehrend  eii|e  dtr 
Queraxen  dfr  einzelnen  Kristalle,  jener  durch  die  Mittelpunkte  beider 
•  tumpfen  Seiten  der  rhombischen  Säule |  deren  Seitenflächen  MM  find,  für 
den  Doppel -K.rjr stall  elf  üeupUie  gilt*    Statt  beider»  eben  «mibtttni  Q««r> 
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tsM  UnfB  tleli  a«eK  A« ,  tnf  die  Havptaz«  d  i  iCDkrecliteB »  IM«m«ler  d« 
Ibcugooalea  DarchtcKaittifl Sehen  beider  Rryitalle  (  d.  h.  Linien  von  u  nacK 
Y  gedacht  n.  a.  w.)  alt  Qaeraxen  annehmen.  —  Im  andern  Falle  durcbkren- 
lan  die  HanpUxen  der  einaelnen  Kry stalle  einander  unter  Winkeln  Ton  120^* 
Anch  hier  können  die  drei ,  auf  einander  •enkrechten ,  Diameter  der  vnA 
•ick  dnrchfchneidenden  hexagonalen  Ourchachnitts  -  Flachen  axcsql  nnd 
Ikacty  btfder  Kryttall«  alt  Axen  gelten;  der  ron  c  nach  1  gehende  ab 
HanpUxe. 

Geregelte  Aneinander -Fügungen  von  mehr  als  zwei 
Krystallen  einer  Varietät  geben  das,  was  man  Drill  Inge, 
Vierlinge,  Fünfiinge  u.  s.  w,  nennt;  sie  sind  dem  näm- 
lichen Gesez  unterworfen,  welches  die  Hemitropieen  bedingt* 
Beispiele:  Bleispath,  Arragon,  Strahlkies« 

Fig.  LXXTII  Bleiapath-Drilling  im  HoriaonUl - Dnrchtchnitt,  be» 
'  atebend  ana  drei  einxelnen  sechaseitigen  Sänlen,  mit  Neignogp  -  Winkeln  der 
Seitenflächen   ron    117^  4'  und    lai^  28^.     Im   Mittelpookte  c   sind  TcreiBt 
Bwei  Ncignnga -Winkel  Ton  lai^  a8'  und  einer  von  117°  4'  =  36o^. 

Fig.  LXXy III  Arragon-Yi erlin g.  Tier  rhombische  Säulen  mit 
Winkeln  von  64*  und  116^  sind  vereint  zu  einer  sechsseitigen  Säule  mit  swei 
«nauder  diametral  entgegenstehenden  Neignngsvrinkeln  von  ia8^  und  vier 
andern  Ton  i|6^s  in  der  Mitte  hleibt  ein  leerer  Raum  von  der  Gestalt  einer 
rhombiachen  Sanle,  welcher  meist  vrieder  erfüllt  wurde  mit  krystallinischer 
Materie  derselben  Natnr.  Die  Linien  Ix  und  ns  sind  gerade,  d.  h.  keine 
gebrochene  Linien.  Ton  ahnlichen  Beispielen  sind  die  Horizontal- Durcb- 
achnitte  dargestellt  in  Fig.  LXXIX,  LXXX  und  LXXXI;  alle  bestehen  aua 
Gmppimngen  rhombischer  Siuleo;  jeäe  dieser  lottern  kann  betrachtet  wer» 
den  als  eine  schiefe  rcktanguUre;  der  rhombische  oder  rhomboidische  Durch- 
achnitt  jener  ist  dann  ein  Vertikal -Durchschnitt  dieser.  In  samrotlichen  Fi- 
guren aind  je  swei  Rhomben,  einzeln  genommen,  zu  betrachten  als  TertikaU 
Durchschnitte  einer,  aus  zwei  schiefen  rektangulären  Saplen  bestehenden.  Ha» 
mitropie. 

Fig.  LXXXII  s|e1U  eine  Art  Triangulär -Dodekaeder  mit  gleichschenk- 
Bchcn  Dreiecken  dar,  welches  entstanden  gedacht  werden  kann,  aus  der« 
dnrch  Cruppirung  hervorgegangenen»  sechsseitigen  Säule,  deren  Horizontal* 
Dorchscbnitt  Fig  LXXYlll  dargestellt  ist,  wenn  man  annimmt,  es  habe 
«ine  Eatrandung  derselben  nach  einem  gewissen  bestimknten  Gesez  atatt  ga- 
InndcQ  zum  Verschwinden  der  Seiten-  und  Endflächen  jener  Säule. 

U«  die  L«hre  Ton  Hemitropieen  und  Zvftllingen  haben  betondere*  Verdienst 
IIAIJT  (Tmiia  de  Min.  I  io4  ).  nnd  WEISS,  durch  genaue  Entwickclung  der  Eif^enthikm- 
liebheiien  eintclncr  GaUnngen.  die  Ertcheinungen  seigend,  von  welchen  die  Rede.  Ina 
SjatrsM  aand»  aa  betreffenden  Orient  die  ei  nach  lagen  den  Rachweianngen  tu  finden« 

§.  53.  Das  Streben  der  !Natur,  bei  Bildung  voa 
Krystallen  Ebenen  hervorzurufen  (§.9  und  la), 
spricht  sich  nicht  nur  aus  auf  ihrer  Oberfläche,  son- 
dern auch  im  Innern.  Es  finden  sich  nämlich  bei 
•ehr  vielen  Krystallen  natürliche  Fiigungs  -  Klüfte, 
parallel  einer  oder  der  andern  Art  ihrer  äussern 
Flachen ;  so,  dass  sie  in  diesen  Richtungen  sich  spalten 
lassen  zu  den  dünnsten  Blättchen.  Di^ss  ist  das  re^e/« 
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massige  Gefiige  Qder^ Blätter -^ Durchgang).  In  allen 
andern  Richtungen  sezzen  sie  einer  trennenden  Kraft 
mehr  Widerstand  entgegen,  und,  yienn  sie  sebrochen 
werden,  zeigen  sie  nicht,  wie  in  jenem  Falle,  ebene, 
sondern  mehr  ungeregelte  Bruchilächen. 

Nicht  bloss  Krjstallen  steht  geregeltes  Gefüfie 
zu;  es  findet  sich  auch  bei  solchen  Fossilien,  die 
nach  Aussen  nicht  mit  Ebenen  begrenzt  sind  (kr  j« 
stallinisch- blätterige  Mineralien). 

Während  bei  Elrystallen  durch  die  Gestalt  dargestellt 
ist,  was  die  Krystallisirung  hervorbringen  wollte,  ist  der 
kiy^allinisch- blätterige  Zustand  ein  Gegebenseyn  der  Fähig- 
keit sich,  nach  eigenen  Gesezzen,  mit  Flächen  begrenzen  zu 
können« 

Parallel  jeder,  bei  einer  Krystallisations- Reihe 
möglichen,  Fläche,  sind  auch  Durchgänge  möglieb. 
Einige  Reihen  von  Durchgängen  sind  stets 
die' deutlichsten;  sie  zeigen  sich  bei  allen  For« 
men- Abänderungen  einer  und  dei^elben  Mineral- 
Substanz  (^fl7i;?/-Z)wrcÄ^äng'e),  während  die  andern 
nur  mehr  zufällig  sich  deutlich  aussprechen  {Neberu 
Durchgänge).  Die  Durchgänge  müssen  gelten  als  An«* 
deutungen  des  Strebens,  diese  oder  jene  Flächenart 
am  Krystall  hervorzubringen.  Es  erscheinen  daher 
diejenigen  Flächen,  welche  den  Haupt- Durchgän- 
gen parallel  liegen,  in  der  Regel  häufiger,  als  andere. 

Mineralkorper,  mit  der  grossten  Mannichfaltigkeit  ver- 
schiedenartiger Krystall  -  Flächen  ,  zeigen  auch  die  grösste 
Menge  verschiedenartiger  Durchgänge. 

Bei  der  VielMhl  ahgelei teter  Gestalten,  dem  Ralkspatbe  «igen,  ertcheint 
Xttgleicli  eine  grosse  Mannichfaltigkeit  von  Durchgängen. 

Da  nun  die  Fiigungsklüfte Ebenen  sind,  so  lassen 
sich,  durch  künstliches  Spalten  (m  echa  n  isc b  e  Th  ei- 
lung), in  diesen  Richtungen,  Körper  darstellen  von 
Ebenen  begrenzt. 

§.  34'  Die  mechanische  Theilung  geschieht 
Termittelst  SlahU Geräthschaften  (Messer,  Meissel, 
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Hammer,  Ambos  u.  8*  wO-  ^rystalle,  welche  der 
Spaltung  grossere  ScKwlerigkeiten  enteegensezzen, 
werdea  zuvor  geglüht  und  aann  schnell  abgelöscht 
in  Wasser.  Andere  lassen  die  ihnen  eigenthumlichea 
Fügunss- Klüfte  nur  durch  Reflexion  tou  Lichtstrah« 
len  wanrnehmen. 

D«s  Keizenlicht  ist  in  der  Regel  dem  Sonnenlichte  vorxuxiehen. 

Bei  noch  andern,  ist  weder  mechanische  Thei« 
lang  möglich ,  noch  sind  Durchgänge  beobachtbar. 

nie,  Termitteltt  der  mechanischen  Spaltung  entblossten.  Ebenen  dürfen 
keineswegs  betrachtet  werden,  als  bloss  herbeigeführt  durch  die  tren- 
nende Kraft;  eigentliche  Spaltang  wird  nur  möglich,  wenn  natürliche 
Fjigvngsklafte  vorhanden  sind. 

Andentnngen  der  Stmktnr-Verhaltnisse,  in  Linear-Zeichnnngcn  sich  dai^ 
•teilend ,  können ,  in  gewissen  Fallen ,  auch  aufgefunden  werden  auf  chemi« 
•ehern  Wege,  indem  man  Krystalle  oder  krjstalünische  Subsunzen  dem 
Einwirken  chemischer  Lösungsmittel  anssezt. 

Dasizll,  Jonm.  of  science  and  the  arts.  Y.  1816.  No.  L  p.  64,  daran« 
in  Sgbwbiggsks  Jonm.  XIX.  38.  t*  Scbrkibers  und  t.  WiDMAimsTASTTor  in  des 
erstem :  Beitrage  zur  Geschichte  und  Kenntniss  meteorischer  Stein  -  nnd 
MeUllmassen.     Wien,  1820.  S.  79.  Tafel  IX. 

§.  35.  Die,  vermittelst  mechanischer  Theilung, 
in  der  Richtung  der  Haupt- Durchgänge,  erhaltenen 
einfachen  Gestalten,  von  Ebenen  begrenzt,  nennt 
man  Kernformen. 

Sämmtliche  Krjstalle  einer  Substanz,  die  nicht 
ähnlich  der  Kernform  sind,  heissen  ahgeleitete. 

Nach  der  Anzahl  von  Reihen  der  Durchgänge,  wodurch 
Körper  begrenzt  werden,  sich  ergebende  Verschiedenheiten: 

1.  Vier  Hauptdurchgänge  schneiden  sich,  keiner  ist  dem 
andern  parallel ,  alle  vier  einander  gleich ,  parallel  einem 
jeden  derselben  nur  eine  Fläche  (regelmässiges  Tetra- 
eder). 

2.  Drei  gleichartige,  unter  rechten  oder  schiefen  Win- 
kelif  einander  schneidende,  Haupt  -  Durchgänge  (Würfel 
und  Rhomboeder). 

3.  Zwei  gleichartige  Haupt-Durchgänge,  einander  schnei- 
dend unter  rechten  oder  schiefen  Winkeln,  und  ein  dritter, 
von  jenen  verschiedener ,  beide  unter  rechten  oder  schiefen 
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Winkeln  durchsclineidend,  parallel  jeder  Durdigangs-Reilie 
2Wei Flachen  genommen  (gerade  quadratische,  gerade 
rhombische  und  schiefe  rhombische  Säulen). 

4«  Drei  verschiedenartige  Reihen  von  Durchgängen  ^ 
die  einander  unter  rechten  oder  schiefen  Winkeln  durdi^ 
schneiden,  parallel  jeder  zwei  Flächen  genommen  (gerade 
rektanguläre,  schiefe  r  ek  ta  ng  u  1  äre,  gerade 
rhomboidische,  schiefe  rhomboidische  Säulen). 

5.  T^ier  gleichartige  Reihen  von  Durchgängen,  die  ein- 
ander schneiden  unter  schiefen  Winkeln,  parallel  jeder  Reihe 
zwei  Flächen  genommen  (regelmässiges,  quadrati* 
sches,  rhombisches  Oktaeder). 

6.  Vier  Reihen  Durchgänge,  je  zwei  identisch,  parallel 
jeder  Reihe  zwei  Flächen  (Rektangulär-Oktaeder , 
rektanguläres  und  rhomboidisches  Dite- 
traeder. 

7 .  Drei  gleichartige  Reihen  Durchgänge,  einander  schnei^ 
dend  unter  Winkeln  von  6o  und  1 20",  sämmtlich  aber  senk- 
recht auf  eine  vierte,  davon  verschiedene  Reihe  (sechssei- 
tige Säule). 

8.  Sechs  gleichartige  Reihen  von  Durchgängen  (Rau- 
ten-, Pentagon-  und  ebenrandiges  Triangulär- 
Dodekaeder). 

Man  utie  $$.  i8  bis  so  niiA  $$.  »3  bU  s5»  dann  $§.  97,   «9  «ad  So  fSr  di«  aibo« 
EatvrickelaBi;  dieser  Tenchiedeoen  Kcrnroroaea     • 

Da  alle  Krystalle  einer  Substanz  unter  sich  im 
Zusammenhange  stehen,  und  die  Flächea  der  Kern- 
form,  bei  theilbaren  Fossilien,  durch  Spaltung  erhal- 
ten werden  können  an  jedem  Individuum,  so  führt 
man  sämmttiche  geregelte  Gestalten  einer  Substanz 
zurück  auf  ihre  Kernform,  d.  b.  mau  betrachtet 
jene  mannicbfache  Gebilde  als  entstandea 
durch  Schnitte,  welche  Kanten  oder  Ecken 
der  Keruform  hinwegnehmen. 

Die  Abldtbarleit  timmtlicher  Gestalten  ist,  wie  licli  ergibt  ent  den 
Cceamoit  •  InKahe  TorhergeheBder  Spl^^n»  nicht  nnr  aus  der  Keruform  mög- 
lich, tondern  auch  am  jeder  beliebigen  einfachen,  mit  ihr  sntammenbaa« 
Sekundär -GettalL 
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HAUT»  OfcMfWtioVfl  tvT  U  ciiBpltciti  4«  Um  »mx  qmtVif  «M  •onmitt  U  HnclMtB 
4ai  cristaai.    Jourm.  des  Mine*.  XXXI.  iDi. 

Wegen  des  Zasemmenlianges  der  Terscliiedenartigen ,  Tom  Würfel  alt 
Staamiform  ableitbaren.  Kern  -  Geslalten,  geschieht  es  häufig,  das«  die  Form« 
bei  einem  Mineral  aU  Kemform  erscheint,  welche  beim  andern  eine  abgeleitete 
ut,  nnd  umgekehrt.  Gleiche«  gilt  auch  bei  den  ron  andern  Stammformen 
ableitbaren.  (Beispiele:  Würfel,  Kemform  beim  Bleiglan«,  abgeleitete 
beim  Flnssapath;  Oktaeder«  Kernform  beim  Flusispath.  abgeleitete  beim 
BlfligUafti  techsaeitige  Säule,  abgeleitete  Form  des  Kalkspaths  u.  a.  w.) 

Bei  Kiystallen^  keine  Durchgänge  zeigend^  wählt  man 
unter  den  einfachen ,  der  Substanz  zustehenden ,  Gestalten 
diejenige  als  hypothetische  Kernform,  deren  Typus  in  sänunt-« 
liehen  Varietäten  am  leichtesten  erkennbar  ist. 

Bcitpiele  Ton  Aaffindang  der  Karnformea  dareh  mackaaiscbe 
TkailmiiS- 

Das  Kalkspatk- Rbomboedetr  aus  der  aecbsseitlgen  Semte 
dieser  SnbsUnx. 

Würfel  auf   dem   regebmaseigen  Oktaeder  beim  Bleigian& 

Regelmassiges  Oktaeder  ans  dem  Würfel  beim  Flusstpatb* 

Rauten-Dodekaeder  und  Würfel  aus  dem  Trapexeeder  beim 
Leuait 

Gerade  rbombiscbe  Saole  ans  Ditetraedern  beim  Baryt* 
•  petb  u.  s.  w. 

Alle  bisber  erwähnten  mechanischen  Theilungen  sezten  Schnitte  vorant, 
pamllel  mit  säromtlichen  FUchen  der  Kemform.  In  manchen  Fallen  ist  aber 
die  Struktur  mineralischer  Körper  so  beschaffen ,  dass  man ,  indem  gewisse 
aeleher  Schnitte  unterlassen  werden ,  sum  regelmässigen  Gestalten  gelangen 
kann,  abweichend  von  der  eigentlichen  Kernform  der  untersuchten  Sub- 
alans.  So:  gerade  rhombische  und  dreiseitige  Säulen  mit  gleicb- 
•citiger  Basis,  ans  regelmässigen  sechsseitigen  Säulen;  Rbom« 
boeder,  regelmässige  Tetraeder  aus  regelmässigen  Okta- 
edern; Rhomboeder  und  quadratische  Oktaeder  aus  Rauten* 
Dodekaedern  n.  a.  w. 

Berücksichtigt  man  bei  der  mechanischen  Tbeilung  ausser  den ,  snr 
Kemform  führenden,  Haupt^Durchgängen  noch  die  eine  oder  die  andere  Art 
▼on  Neben  •  Durchgängen ,  so  gestattet  zuweilen  die  Kernform  eine  weitere 
Zerlegung  in  anders  gestaltete  kleinere,  ron  Ebenen  begrenzten,  Körper. 
Da  die  Neben  -  Durchgänge  stets  parallel  liegen  mit  gewissen  Diagonal* 
Durchschnitten  (%.  16),  so  kommt  denselben  auch  der  Name  Diagonal* 
Dnrcbgange  zu,  mit  welchem  Ausdruck  man  aber  besonders  jene  bezeich- 
net, die  parallel  liegen  dem  Diagonal  -  Durchschnitte  einfacher  Kernformen. 
In  der  Richtung  solcher  Diagonal -Durchgänge  spaltet  sich  daher  die  quadra- 
tiacbe  Säule  in  zwei  oder  in  vier  dreiseitige  Säulen,  mit  rechtwinklic|>  gleich- 
aeheaklicher  Basis;  die  rhombischen  Säulen  zerfallen  in  zwei  dreiseitige  Säu- 
len mit  gleichschenklicher  Basis,  oder  in  rier  dreiseitige  Säulen  mit  recht- 
vittklichen  nngleichschenklichen  dreiseiligen  Grundflächen;  Rhomboeder,  in 
der  Richtung  der  drei  Hauptschnitte  (5.  3o)  gespalten^  bieten  lecba  Tetra- 
eder; n.  a.  w. 

BefriA  die  mechanische  Zerlegung  keine  Krystalle,  sondern  nur  krystal- 
liniacb  -blätterige  Fossilien  ,  so  ist  die  Entwickelung  der  Kemform  minder 
leicht  ausführbar.  (Terwechselnng  der  Neben-Durchgänge  mit  Haupt-Durch- 
gangen,   wenn  Jene  rorziiglicb  deutlich   sind,   wäht'end  diese  weniger  rein 
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•ieli  antf preclien ;  Scliwierigef  j«r  Winlielnfiefsttogii.  t.  w.)  Jedoch  bieten 
Kombination  entblöstter  Durchgänge,  verbunden  mit  der  Winkelmettnng  in 
den  meisten  Fällen  ein  genügendes  Re«ulut  ( Yortichu  •  Mastregeln ,  Bei- 
•pi«le  a.  0.  w. ,  mündlich ). 

§•  56.  Um  ein  Bild  zu  bieien  von  jeder  einzel- 
nen Krjstall-  Gestalt,  und  ihre  Beziehung  zur  Kern-» 
form  anzudeuten,  wird  eine  krj^stallographische  be- 
schreibende Sprache  erfordert. 

Ecken  und  Kanten  aller  Kernfortnen  sind  be- 
nannt worden  (§phen  i8  bis  20,  25  bis  26;  27,  29 
und  3o).  Sollen  Modifikationen  ausgedrückt  werden, 
einen  jener  Theile  betroffen  habend,  so  verwandelt 
man  den  Namen  der  umgeänderten  Ecke  oder  Kante 
mit  Vorsezzung  der  Sylbe  ent^^  in  ein  Partizipium. 

Beispiele:  entkanteter,  oder  enteckter  Wür- 
fel; entschei  tel  tes,  oder  en  tsche  i  telkan  te  t  es 
Rhomboeder;  entrandetes  quadratisches  Oktae- 
der; entseitete  quadratische  oder  sechsseitige 
Säule  u.  s.  w. 

Finden  sich  an  der  Stelle  eines  und  desselben  Theiles 
mehrere  neue  Flächen ,  so  mu ss  dem  bezeichnenden  Parti- 
zipium eine  Versainnilungszahl  beigesezt  werden ,  z.  B. 
z  w  e  i  f a  c  h  ,  d  r  e  i  fa  c  h  u.  s,  w. ,  w^obei  in  manchen  Fällen 
eine  Angabe  der  Richtung  jener  schiefen  Flächen  nbtliig  ist; 
man  sagt :  in  der  Richtung  dieser  oder  jener  Flächen,  dieser 
oder  jener  Kanten.  Beispiele:  Rhomboeder,  dreifach 
entscheitelt  in  der  Richtung  der  Flächen;  Rhom- 
boeder, dreifach  entscheitelt  in  der  Richtung 
der  Scheitelkanten;  Rauten -Dodekaeder,  vier- 
fach entoktaederscheitelt;  zweifach  entkan- 
tet er  Würfel  u,  s.  w. 

Liegen  die  abgeleiteten  Flächen  der  Axe  parallel  bei 
Bhomboedem  und  Oktaedern  (das  regelmässige  ausgenom- 
men), wodurch  aus  jenen  Kernformen  säulenartige  Körper  wer- 
d^ ,  so  fügt  man  dem  Beschreibungsworte  der  statt  gefun- 
denen Modifikation  die  Bestimmung  bei :  zurSäule.  Bei- 
spiele: quadratisches  Oktaeder  entrandet  (oder 
entrandeckt)  zur  Säule  u.  s.  w. 
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Vereinigen  sich  die  abgeleiteten  Flächen  zweier  ent- 
g^engesezten  Theile  in  eine  Kante,  über  einer  Kemfläche 
oder  Kante  liegend ,  welcher  jene  beiden  Theile  angehören, 
80  wird  der  Ausdruck  noch  naher  bestimmt  durch  den 
Beisaz:  zur  Schärfung  (über  dieser  oder  jener  Fläche 
oder  Kante).  Beispiele:  gerade  rektanguläre  Säule, 
entlängenrandet  zur  Schärfung  über  den  End- 
flächen; gerade  rhombische  Säule,  entspizeckt 
zur  Schärfung  über  den  Endflächen  (oder:  zur 
Schärfung  der  Enden), 

Wenn  die ,  auf  mehreren  Ecken  oder  Kanten  entste- 
henden ,  abgeleiteten  Flächen  sich  vereinigen  in  eine  Spizze, 
so  sagt  man :  entekt,  oder  entrandet  zur  Spizzung 
u.  s.w.  Beispiele:  gerade  quadratisch  e  (oder  sechs- 
seitige) Säule,  enteckt  oder  entrandet  zur  Spiz-* 
zung. 

Greift  die  Aenderung  der  Kemform  so  tief  ein  ijt  die- 
selbe, dass  von  ihren  Flächen  auf  dem  Aeussem  des  Krystalls 
keine  mehr  vorhanden,  so  lieisst  es :  die  Modifikation  habe 
statt  gefunden  bis  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen. Beispiele:  Rhomboeder,entschei  telkan- 
tet  zum  Verschwinden  der  Kernflachen  (gibt  eilt 
neues  stumpferes  Rhomboeder)  ;  quadratisches  Oktae- 
der, zwei  fa eh  en trandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten,  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen (fuhrt  ein  spizzigeres  quadratisches  Oktaeder  herbei). 

Oft  tritt  der  Fall  ein,  dass,  wenn  das  Ceses  bis  zum  Verschwinden  einor, 
oder  der  andern  Art  von  Kernflächen  wirkt,  man  sich  die  KerDform  selbat 
in  gewissen  Richtungen  als  Terlängert  denken  muss. 

Zur  Unterscheidung  zweier  abgeleiteter  Flächen  einerlei 
Art  (d.  h.  entstanden  auf  einer  und  derselben  Kante  oder 
Kcke,  nur  mit  verschiedener  Lage  gegen  die  Kernflächen) 
wird  erfordert  die  Angabe  des  Schnitt  -  Gesezzes ,  die  Lage 
der  schiefen  Flächen  bestinunend» 

Eine  weitere  Ancföltnin^  der  Art  und  Wciie»  wie  «olclie  Beitimnimgett  mit  maitie- 
asakisclier  GcP'oiglteit  entwickelt  werden  können,  für  den  beengten  Raum  eines  Lehr- 
bnchr*  nicht  grcignet  Die  gründliche  A.u«e!niindersexzung,  Gegenatand  einer  betondem 
5«chr>ft,  mit  Jerrn  AhfaMung  Or.  HESSEL  beschäftigt  iit,  nnd  welche»  durch  Zmaiamen- 
sccllnag  der  Abbildungen  aller  bisher  bekannt  getrordencn  Kryttall  -  Varietiten »  ein  nm 
*o  Itofaerrcs  Intereu«  mit  sieb  rcrbindet. 

Für  die  krystallographische  Sprache  reicht  in  vielen 
Fallen  hin,  die  Andeutung  des  Schnitt -Gesezzes  durch  den 
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Ausdruck  reih  ig.  So  wird  z.  B.  die  Entrandung  einer 
quadratischen  Säule  nach  dem  Gesez:  (A;  aD;  oo  D;  t  6) 
umschrieben  durch  zweireihig  entrandet.  Bei  dersel- 
ben Kernform  wird  das  Gesez:  (A;  3  D;  3  D;  i  G)  ausge- 
drückt durch  dreireihig  enteckt  u.  s.  w. 

§.  37,  Zur  Beschreibung  der  verschiedenen  Kry- 
stall- Varietäten  wurde  schon  in  frühern  Zeiten  eine^ 
piebr  oder  minder  von  dieser  verschiedene,  Sprache 
angewendet.  Man  erkannte  das  Uebereinstimmende 
gewisser  Formen- Abänderungen  einer  Mineral-Gat- 
tung, und  nahm  daher  Grund-Gestalten  an^ 
i>e£aind  sich  jedoch  ausser  Stand,  alle,  einer  Gat- 
tung angehörige,  Krystalle  in  Einklang  zu  bringen 
mit  einer  Grund- Gestalt 3  daher  wurden  häufig  oei 
einer  Gattung  mehrere  Grund -Gestalten  ange* 
Hon^en.  Die  Mittel,  durch  welche  man  die  mehr 
Terwickelten  Krystall- Formen  auf  jene  Grund- Ge« 
stalten  bezog,  waren  d  ie  Ausdrücke  :Abstumpfung, 
Zuschärfung  und  Zuspizzung,  aufgesezt  auf 
diese  oder  jene  Flächen  oder  Kanten  u.  s*  w.  Diess 
die  Sprache  Werners. 

Ein  Beispiel ,  nm  wie  viel  einfaclier  die ,  im  vorhergeliendeii  Sp^ra  •&* 
gegebene,  Beschreibuogs-Sprache  ist,  möge  eutnooimeD  werden  von  einer  Ya* 
rietat  der  Chabasie.  Die  Werrersche  Schule  sagt:  «ein  wenig  gescbobe- 
«ner  Rbombus  an  den  sechs  stumpfen  Seitenkanten  und  an  den  sechs  stumpfen, 
(ei  sind  die  jpizzigern)  «Ecken,  (die,  wenn  man  sich  den  Rhombus  aU 
«eine  doppelte  dreiseitige  Pyramide,  und  die  sechs  abgestumpften  Kantea 
«alt  die  Seitenkanten  dieser  Pyramiden  denkt,  die  Ecken  der  gemeinschaft- 

•  liehen  Grundfläche  bilden,)  abgestumpft*  S.  HoFFMAivHt  Handbuch^  II* 
I.  Abtbeil.  S.  258.  —  —  Nach  der  eben  entwickelten  Sprache  würde  jan« 
Form  beschrieben  werden   als:    Rhomboederentrandeckt   und   ant« 

•  cfaeitellLantet.  Wozu  noch  kommt,  dass  Dimension  und  Winkel  be- 
reits bettimmt  worden,  was  bei  der  ersten  Angabe  nicht  der  Fall. 

§•  38.  Dem  tiefforschenden  Scharfsinne  des  Fran- 
zösischen Krjstallographen  verdankt  die  Wissenschaft 
eine  eigen thiimliche  Zeichensprache ^  bestimmt,  die 
Formen -Verhältnisse  abgeleiteter  Krystalle  und  ihre 
Beziehungen  zur  Kernform  darzuthun. 

Haüt's  Zeichensprache  findet  sich  in  engem  Ver-- 
bände  mit  der,  von  ihm  ersonnenen:  Theorie  des 
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Entstehens  geregdier  Gestalten  mineralisclier  Körper; 
daram  hier  die  nähere  Entwickelung. 

Haut  nimmt  an :  vor  der  Bildung  von  Krystallen  hätten 
sich  die  chemischen  Elemente  ( Urstofflheile )  vereinigt  zu 
Ueinem,  von  Ebenen  begrenzten ,  Körpern,  höchst  einfach 
an  Form,  ergänzende  (integrirende)  Massentheile.  Damit 
Kiystallislrung  erfolgen  könne,  wird  erfordert,  dass  die  er- 
gänzenden Massentheile  getrennt  seyen  von  einander,  so, 
dass  sie  in  einem  gemeinsamen  flüssigen  Medium  schweben, 
und  dass  die  gegenseitige  Anziehung  derselben  ungestört  zu 
wirken  vermöge. 

Die  ergiasAnden  MMteatheile  tind,  ilirem  ionem  Bestände  nach,  Toa 
dcfsalbea  Matnr,  wie  des«  dvrcb  ilir  Verbundeiierjrn  gebildete«  Ganze. 

Das  Flusiige  •  die  Massentheile  scbwebend  in  sieb  entbaltend ,  istf  ent« 
weder  Wanne,  oder  ein  tropfbar -flüsdger,  oder  ein  eiattiscb- flüssiger  Körper* 

|P^*  Als  Beweis  vom  Daseyn  ergänzender  Massentheile  gilt 
die  mechanische  Theilung;  durch  sie  ist  möglich,  Körper 
aus  den  verschiedenartigen  Kristallen  einer  Substanz  zu  ent- 
wickeln, ähnlich  an  Form  den,  die  Kiystalle  zusammen- 
sezzenden,  ergänzenden  Massentheilen. 

Der  Gestalt  nach  sind  die  ergänzenden  Massentheile 
Parallelepipede,  dreiseitige  Säulen,  oderTetra* 
cd  er.  Im  ersten  Falle  ist  die  Zusammensezzung  parallele- 
pipedischer  Kernformen  aus  parallelepipedischen  ergänzen- 
den Massentheilen  nur  eine  höchst  ein&che  Gruppirung» 

Kleine  Bleiglans- Würfel«  den  grossem  Würfel  dieses  Minerals  bildend. 

Bei  dreiseitigen  Säulen  ist  nothwendig,  dass  zwei,  vier, 
oder  acht ,  verbunden  werden  zu  einem  Ganzen ,  um  diese 
oder  jene  parallelepipedische  Form,  ähnlich  der  Kemgestalt, 
hervorzubringen* 

Zwei  dreiseitige  Säulen  rerbanden  an  einer  rbombiscben  Saale;  rier 
dreiseitige  Saulea  verbaaden  zu  einer  quadratischen,  oder  rhombischen  Saole; 
acht  dreueitige  Saulea  au  einer  rektangulären  Säule  Tcreiaigt  (Fig.  LXXXIII« 
LXXXIVj  \,  %  nad  LXXXV,  die  Uoriaoatal- Durchschnitte  der  Kemformen, 
als  enlstandett  durch  Gruppimngen  darstellend). 

Ist  die  Kernform  eine  sechsseitige  Säule,  so  kann  ein 
ihr  ähnlicher  Körper  zusammengesezt  werden  aus  sechs  drei- 
seitigen Säulen,  die  den  er^Uizenden  Massentheilen  ent- 
sprechen* 

5 
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IMspide  «oleh«  Oftippi^*B8*B  ^*  ^*  ttXXXW,  i  und  a. 

Mehr  verwickelt  sind  die  GruppiniDgen  von  Tetni'^ 
edem  zu  Kemformen.  Aus  ihnen  entstehen  zuweilen  paral- 
leiepipedische  Gestalten  (Rhomboeder  und  Würfel),  dann 
Rauten -Dodekaeder  ,.  Oktaeder  u.  s.  w.  - 

Erlintcrung  beim  Vortrag  nach  Modellen. 

Leere  Raune  bei  Groppirung  von  Tetraedern  zu  mancben  KemformeB. 

Durch  Zusammenfiigung  mehrerer  ergänzender  Massen- 
theile  lassen  sich  auch  in  Fällen,  wo  diese  nicht  sf  ^\ol  Paral- 
lelepipede  sind,  parallelepipedische  Formen  bii..dn;  solche 
paralielepipedische  Gestalten  von  grösster  Kleinheit  iiihren 
den  Namen  ^ubtraktwe  Massentheile.  Ihre  Kenntniss  ist 
nöthig,  weil  aus  ihnen  die  Blätterlagen  zusammengeseztsind, 
in  welchen  man  einen^  mechanisch- theilbaren,  Kijstall  spal- 
ten kann. 

Bei  parallelepipediachen  Kenf  jrmen  bat  das  fubtraktive  Matsentbeilcben 
eine  ihm  gleiche  Gesult.  Bei  der  sechsseitigen  Säule  muss  als  subtraktiToe 
Massentheilchen  betrachtet  werden  die  gerade  rhombische  Säule,  grappirt 
aus  xwci  dreiseitigen  Säulen  mit  gleichseitiger  Basis,  oder  aus  Tier  dreisei- 
tagen  Säulen  mit  ungleichschenklicher  rechtwinklicher  Basis  (Winkel  voa 
60^  und  3o**)|  das  Rauten  -  Dodekaeder  hat  als  subtraktives  Massentheilchen 
ein  Rhomboeder,  umschlossen  von  sechs  Flächen,  gleich  den  Kernfläcben» 
die  Rhomboederscheitel  des  Rauten-Dodekaeders  beibehaltend;  für  regelmäa- 
•ige  Tetraeder  und  Okueder  gilt  als  subtraktiyes  Massentheilchen  das  Rhom- 
boeder, begrenzt  von  sechs  Rauten  mit  Winkeln  von  120**  nnd  60**  (di« 
drei  spizzigen  Winkel  im  Scheitel  vereinigt)^  für  das  quadratische  Okueder 
ist  das  snbtraktive  Massentheilchen  die  schiefe  rhombische  Säule,  entstanden 
durch  mechanische  Theilung  Jener  Kernform ,  mit  Uebergehung  einer  der 
Tier  Reihen  von  Durchgängen;  beim  Rektangular- Oktaeder  sind  zwei  ver* 
•ehiedene  subtraktive  Massentheile  möglich;  beide  sind  schiefe  rhombischa 
Säulen,  auf  ähnliche  Weise  hervorgerufen,  wie  beim  quadratischen  Oktaeder 
(ihre  Dimensionen  sind  einander  gleich,  nur  haben  die  Dimensionslinien  in 
beiden  Formen  eine  verschiedenartige  lat^e);  im  rhombischen  Oktaeder  bietet 
•ich  als  subtraktives  Theilchen  eine  *—  beim  rhomboidischen  Ditetraeder  aber 
aweierlei  schiefe  rhomboidtsche  Säulen  als  subtraktive  Massentheilchen,  deren 
Bildung  sich  aus  der  Kernform  erklärt,  wie  beim  quadratischen  Oktaeder. 
Nähere  Entwickelung  mündlich  und  Erläuterung  durch  Modelle. 

Das  Wachsen  eines  gegebenen  Kernes  ist  bedingt  durch 
Ansaz  neuer  Blätteriagen  auf  die  Kernflächen ;  diese  Ansez- 
Zungen  heissen  daher  Ueberlagerungs  -  Blättchen ,  lieber- 
lagerungs 'Schickten.  Jede  Ueberlagerungsschicht  lässt  sich 
theilen  in  eine  Menge  kleiner  parallelepipedischer ,  an  Form 
und  Grosse  einander  gleicher,  Körper,  d«  h.  insubtrak- 
tive.  Massentheile. 

Beim  Ansezzen  solcher  Ueberlagerungs  -  Blättchen  auf 
jeder  Kernfläche  sind  drei  Fälle  möglich : 
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I.  Die  Ueberlagenings-Sdiicltt  ist,  ihrer  Baals  nadi, 
gleich  der  Kemfläche,  auf  weldier  sie  liegt  (in  der  Natur 
nicht  vorkonunend); 

a.  die  Ueberlagerungs- Blättchen  wachset,  und  zwar 
so,  dass  die  Kernform  rings  umschlossen  wird  (Vergros- 
serung  der  Kern -Gestalt  ohne  Aenderung  der  Form);  oder 

3.  jede  neue  hinzutretende  Ueberlagerungs  -  Schicht 
ninunt  von  den  Grenzen  der  Kemflächen  aus  ab ,  nach  ge* 
wissen  Richtungen  hin  und  nach  konstanten  Gesezzen,  AiH 
nehmen  der  Ueberlagerungs-SchiclUen  (Dekreszenzen,  Ver- 
änderung der  Gestalt,  Auftreten  neuer  Flächen), 

Die  Punkte ,  von  welchen  aus  solches  Abnehmen  statt 
hat,  sind  die  Kanten  der  Kemfläche  oder  ihrer  Winkel; 
daher:  Kanten- Abnahmen,  Winkel- Abnahmen.  Bei  jenen 
-werden  Reihen  subtraktiver  Massentheile,  parallel  den  Kern- 
kanten  liegend,  den  Ueberlagerungs  -  Sdiichten  entzogen, 
bei  diesen  liegen  die  subtrahirten  Reiben  parallel  der  Dia- 
gonale der  Kernfläche  des  einfachen ,  ^der  des ,  in  gewissen 
Richtungen  hin ,  verdoppelten ,  verdreifachten  u.  s.  w«  sub- 
traktiven  Massentheilchens,  welche  Diagbnale  von  den  Schen- 
keln des  Winkels  umfasst  wird,  den  die  Abnahme  betrifR. 

Liegen  bei  Winkel- Abnahmen  die  subtrahirten  Reihen 
parallel  der  Diagonale  des  einfachen  Massentheilchens ,  so 
nennt  man  solche  Abnahme  eine  gewöhnliche  TFinkel^Ab^ 
nähme,  in  andern  F§Uen  hingegen  mittlere  Winkel^  Ab^ 
nahmen. 

Die  Lage  der  SabtrftktiT-Reilieii  bei  mittlerer  Winlel-Abaalmse  bt  weder 
paraUel  der  bei  Kanten- Abnahme  eintretenden,  noch  der  bei  gewöhnlichen 
'Wiakel'Abnahmen  sutt  Bndenden;  daher  der  Antdrncb:  wiitltrt  Ahndhmmu 

1a  Fig.  LXXXVTI  liegen  die  Heihen  rabtrahirter  Massentheile,  Yon  der 
Ecke  a  ans  genommen«  parallel  der  Diagonale  bb^  Eine  solche  Reihe  ist 
B.  B.  die  durch  die  kleinen  Parallelocramme  e.  f.  ii.  7  ;  4.  7.  la.  8;  5.  8. 
i3.  9;  6.  9.  14.  lo;  e^  xo,  «5.  f!*  Ihre  Lage  ist  bexeichnet  durch  Iff ,  und 
~       ist  paraUel  bb^ 


Fig.  LXXXTIIL  1  stellt  die  Lage  der  Sab traktiv- Reihen,  Ton,  in  der 
Riebtung  ap'  rerdoppelten  Subtraktiv- Massen theilchen  vor.  Die,  solche  Lage 
bezeichnenden  y  Linien  sind  ei^,  dg^,  ce^  und  b  c'.  Fig.  LXXXVHI,  ^  vcr- 
sinnlicht  den  Fall«  wo  die  Sublraktiv- Reihen  ans  sechsfachen  Massentheil« 
eben  zttsammengesext  und  ;  eines  dieser  sechsfachen  sabtraktiTca  Hassen* 
^eiicKen  ist  a  c  1  d^.  Eine  der  Reihen  ist  s.  B.  e.  g.  6.  3;  1.  3.  5.  a; 
g'.  2.  4«  \f*  IM«  Lage  dieser  Reihen^  beseichact  darcb  gV,  ist  parallel  cd'. 
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Auf  solche  Weise  wird  die  Richtung  der  Linien  bedingt^ 
in  weldien  sich  primitive  und  sekundäre  Flächen  schneiden» 
Damit  aber  die  Neigung  der  sekundären  gegen  die  Kemflä- 
chen  bestimmt  werde,  ist  erforderlich,  anzugeben  die  Menge 
von  Subtraktiv  -  Reihen ,  welche  jeder  einzelnen  oder  ver- 
doppelten^ verdreifachten  u.  s*  w.  Ueberlagerungs  -  Schicht 
auf  einmal  entzogen  worden.  Hat  die  Abnahme  so  statt, 
dass,  von  jeder  ^  auf  eine  und  dieselbe  Kemfläche  sich  neu 
ansezzenden  Schicht  eine  Subtraktiv-Reihe  entzogen  wird^ 
so  entsteht  eine  Fläche  mit  bestimmter  Neigung  gegen  die 
Kernfläche.  Werden  von  jeder  Ueberlagerimgsschicht  zwei 
Reihen  entnommen,  so  bildet  dief abgeleitete  Fläche  einen 
mehr  schiefen  Winkel  mit  der  Kernfläche,  als  die  vorige, 
u.  s-  w.  Daraus  folgt,  dass,  je.  grösser  die  Anzahl  der,  einer 
Ueberlagerungs- Schicht  abgezogenen  Reihen,  um  so  schiefer 
der  Winkel  ist,  den  die  neue  Fläche  mit  der  Kernfläche 
bildet.  Solche  Abnahmen ,  deren  Mass  sich  ausspricht  durch 
das  Verhältniss  der  Höhe  einer  Ueberlagerungs- Schicht  zur 
Breite  mehrerer  Subtraktiv- Reihen,  nennt  man:  Abnahme 
in  die  Breite. 

Wird  von  zweien  oder  mehreren  auf  einander  liegen- 
den Ueberlagerungsschichten  (gleichsam  eine  ausmachend) 
zugleich  nur  eine  Subtraktiv-Reihe  (nach  der  Höhe  zusam- 
mengesezt,  nach  der  Breite  einfach)  entzogen,  so  heisst  eine 
solche  Abnahme:  Höhen- Ahnahme* 

Ist  die  Abnahme  so  beschaffen ,  dass  von  mehreren  auf 
einander  liegenden  Ueberlagerungs -Schichten  zugleich  mehr 
als  eine  Subtraktiv-Reihe  entzogen  wird,  so,  dass  das 
Verhältniss  von  Höhe  zur  Breite  durch  zwei,  von  der  Ein- 
heit verschiedene,  Zahlen  ausgedrückt  werden  muss,  so  be- 
zeichnet man  sie  durch :  gemischte  Abnahmen. 

Man  unterscheidet  also :  einfache.  Breiten-,  Hö- 
hen- und  gemischte  Kanten-Abnahme;  einfache. 
Breiten-,  Höhen-  und  gemischte  gewöhnliche 
Winkel-Abnahme,  und  ebenso  einfache.  Breiten-, 
Höhen-  und  gemischte  mittlere  Abnahme. 

Wird  in  Fig.  LXXXIX  i,  a,  3  und  4  dnrcH  die  Linie  an  eine  FlicKe, 
durch  die  Linie  am  eine  andere  Flache,  oder  eine  Kante  einer  Kemform 
Torgettelltp  so  gibt  Fig.  t  das  Bild  einer  einreihigen  oder  ein&cben  Ab- 
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iMlim«,  WO  jede  tTebcrlageroiigt-ScIiielit,  von  a  ans,  nm  eioe  Snbtraktiv 
Rfih«  kldsOT  ist,  als  di*  nanittelbar  vorkengaliende,  unter  ihr  liegende. 
Flg.  A  stellt  eine  Breiten*Abnahme  dar«  bei  welcher  von  jeder  Uebei^ 
lagemngs- Schiebt  swei  SnbtraLtiv-Rmhen  entaogen  worden.  Fig.  3  aeigt 
eiae  dreireihige  Höhen-Abnahoie,  d.  h.  wo  Yon  einer  dreifachen  Ueber- 
lagemngs-ScIdcbl  zugleich  nur  eine  SnbtraktiT- Reihe  entnommen  ist.  Fig.  4 
versinaUcht  eine  gemischte  Abnahme;  von  jeder  doppelten  Ueberlage- 
rangs-Schicht  sind  drei,  der  Höhe  nach  doppelte,  SubtraKtiv •  Reihen  ent- 
sogen.  —  Die  Linie  ab  stellt  in  den  vier  Figuren  die  Lage  der,  auf  solche 
Weise  gebildeten,  sekundären  Flache  vor.  Werden  dorch  am  uod  an  awei 
FUchen  angedeutet,  so  ist  der  Punkt  a  als  Bild  ihrer  Durqhschnittskaote  au 
betrachten  und  die  Flache  a  b  ist  entstanden  durch'  Kanten -Abnahme. 
Stellt  aber  a  m  eine  Kante  ror ,  und  der  Punkt  a  eine  Ecke ,  die  Linie  a  n 
aber  einen  Durchschnitt  der  Flache,  welche  die  Abnahme  betrifft  (so,  dass 
a  a  sugleicb  die  Richtung  einer  der  Disgonalen  des  einfachen,  oder  des,  nsch 
einer  oder  iwei  Richtungen  hin  Tervielfiichten ,  SubtraktiT-Massentheilchens- 
Flache  hat),  so  ist  die  Fläche  ab  eatsUnden  durch  gewöhnliche  oder  mitt- 
lere Winkel-Abnahme. 

Bei  Kanten-Abnahmen  ist  die  erste  Subtraktions-Reihe,  im^Fall  sie 
«ne  einlache,  dargestellt  durch  Fig.  XC  i;  bei  ayr  eireihigen  Breiten- 
Abnahmen  durch  Fig.  at  dreireihige  Höhon-.\hnahme  durch  Fig.  3. 
— •  Fic.  4  aeigt  den  Fall,  wo  Ton  einer  doppelten  Ueberlagerung«- Schicht 
(als  eufache  betrachtet)  drei  Sublraktiv- Reihen  entzogen  sind,  die  folglich 
eine  gemischte  ist.  &ne  solche  einfache  oder  zusammen gesezte  Suhtraktir« 
Reihe  wii^  ron  jeder  neu  sich  anlegenden  Ueberiageruugs -Schicht  mehr  hin- 
weggenommen, als  Ton  der  vorhergehenden,  so,  dass  die  auf  einander  fol- 
genden Ueberlagemngs  -  Schichten  eine  abnehmende  Reihe  bilden. 

Durch  Fig.  XCI.  1,  a>  3  und  4  werden  die  Unterschiede  nach  Höhe  und 
Breite  dargestellt  bd  gewöhnlichen  Winkel- Abnahmen  und  zwar  stets  durch 
die  Subtraktion«  welche  an  der  ersten,  der  Kern  flache  anfliegenden,  ein- 
laehen  oder  znsammengesezten,  Ueberlagerungs- Schicht  statt  hat  Die  sekun- 
däre Flache  liegt  in  jeder  der  vier  Figuren  stets  parallel  dem  Dreiecke  x  7  a.. 
Fig.  I,  die  einfache  gewöhnliche  Wi  n  k  e  I -Abnahme,  d.  h.  wo 
▼OB  jeder  einfachen  Ueberlagerungs  •  Schicht  eine  einfache  Subtraktiv  -  Reihe 
entzogen,  worden.  Von  der  ersten  Ueberlagerungs  •  Schicht  wird  daher  nur 
ein  subtraktives  Massen  theilchen  entzogen.  Fig.  2 ,  Breiten-Abnahme 
am  drei  Reihen.  Bei  den  ersten  Ueherlageruogs •> Schichten  werden,  ala 
orfto  Reihe  ein,  als  zweite  zwei,  als  dritte  Subtraktiv- Reihe  drei  sub- 
traktire  Massentheile  entzogen.  Fig.  3  stellt  dar  die  erste  Subtraktion  einer 
Bweireihigen  H  öhen- A  bn  a  hm  e  am  Winkel;  Von  einer,  der  Hoho 
aach,  doppelten  Ueberlagerungs -Schicht  wird,  im  Fall  sie  die  erste  ist,  ein 
der  Höhe  nach  doppeltes,  Subtraktiv- Theilchen  entzogen.  Fig.  4  zeigt  die 
gemischte  Abnahme  um  drei  Reihen  in  die  Breite  bei  einer,  der  Höhe 
aach  doppelten,  Ueberlagerungs -Schicht.  Die  erste  Sublraktiv- Reihe  besteht 
ans  einer,  die  zweite  aus  zwei,  die  dritte  aus  drei,  der  Höhe  nach,  doppel- 
ten Subtraktiv  -  Theilchen. 

Fig.  XCII  I,  a,  3,  4  und  5  versinnlicht  die  mittleren  Abnahmen. 
Fig.  I,  erste  Subtraktion  bei  einfachen  mittleren  Abnahmen,  für 
den  Fall,  dass  das  Subtrajktiv-Theilchen  nach  rechts  ein  doppeltes  ist.  Fig.  2, 
erste  Subtraktion  einer  mittleren  Brei  ten- Abnahm  e  um  zwei  Rei- 
hea,  wobei  das,  die  Subtraktion«  -  Reihe  znsaiiinienseaaende.  subtraktive 
Massentheilchen  nach  rechts  ein  doppeltes,  nach  links  ein  dreifaches  ist, 
mithin  ans  sechs  einfachen  Subtraktiv  •  Theilchen  besteht  Fig  3  und  4,  die 
erste  Subtraktion  bei  zwei  verschiedenen  mittleren  Höhen -Abnahmen; 
Fig.  3,  eine  zweireihige  Höhen- Abnahme  eines  nach  links  doppelten,  nach 
rechts  fünffachen  Subtraktiv- Theilchens;  Fig.  4,  eine  Höhen  -  Abnahme  um 
fünf  Reihen  eines  nach  rechts  ^rei-,  nach  links  vierfachen  subtraktiven  Mas» 
aentbeilcbens.     Fig.  5,   erste  Subirakiiuu  einer  mittleren  gemischten 
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AtiBtliiiie  «m  dr«i  Reilien  In  £«  Bmta«  liinf  in  die  HSb«,  tikd  das  8ttW 
tnktiT-Tkeilchen  alt  ein  nach  rechts  doppeltet«  aach  links  ctnlacket.  Die 
erste  dieser  drei  Snbtraktions- Reihen  bestekt  also  der  Höke  nach  ens  fünf, 
nach  rechts  ans  swei ,  nach  links  aus  einem  Matsentkeilcken,  d.  k.  ans  aeka 
einfacken  Massentkeilcken ;  die  zweite  Reike  läklt  zwei ,  die  dritte  drei  sei* 
cker  Gruppen.    Anck  kier  liegt  die  seLundire  Flieke  stets  parallel  zya. 

Denkt  man  sich  zwei  Linien,  analog  der  Hohe  und 
Breite  einer  einfachen  oder  zusammengesezten  Subtraktiy- 
Reihe,  so,  dass  sie  zusammentreffen  in  einem  Punkte,  und 
vereinigt  man  die  beiden  andern  freien  Endpunkte  durch 
eine  gerade  Linie,  so  entsteht  ein  Dreieck,  in  welchem  zwei 
Seiten  und  der  eingeschlossene  Winkel  bekannt  sind,  mit- 
hin alles  Uebrige  desselben  bestimmt  werden  kann.  Von  den 
Winkeln  dieses  Dreiecks  hängen  die  Neigungs- Winkel  der 
sekundären  Flächen  zu  den  primitiven  Flächen  ab ;  es  fuhrt 
daher  den  Namen  Messungs-Dreieck. 

In  Flg.  LXXXIX,  1,  3,  3,  4  zeigt  die  Linie  ax,  oder  ax'  die  lUektnn^ 
der  Breite;  yx,  oder  yx',  oder  y'x,  oder  y'x'  jene  der  Hoke,  und  ay, 
•der  ay^  die  Ricktang  der  seknodären  FUcke.  Vom  Dreieck  axy,  oder 
ax^y,  oder  axy^,  oder  ax^y^  kangt  daker  die  P^eignng  jener  Flecke  ab«  ea 
iat  dat  Meiiangi>Dreieck. 

Die  bedingende  Norm  bei  Entstehung  abgeleiteter  Flä- 
chen ist  das  JEbenmasS'Gesez^  vermöge  dessen  alle  gleich- 
namigen Theile  zugleich  und  auf  dieselbe  Weise  modifizirt 
werden  (S.  J.  i6). 

Je  nachdem  nun  die  Abnahmen,  mehr  einzeln  auftre- 
tend oder  zu  mehreren  vereinigt,  eine  gewisse  Ecke  oder 
Kante  modifiziren  ,  und  auf  einem  oder  auf  mehreren  ver- 
schiedenartigen Theilen  Aenderungen  statt  haben,  die  Kem- 
flächen  daher  mehr  oder  weniger  verdrängt  sind,  wird  gros- 
seres oder  geringeres  Zusammengeseztseyn  der  abgeleiteten 
Gestalten  hervorgebracht,  daher  einfache  oder  zusammen- 
gesezte  abgeleitete  Gestalten. 

Da  die  Ä];>nahmen  mathematischen  Gesez2en  an- 
terworfen  sind,  lo  lassen  sie  sich  durch  Formeln  aus« 
drücken.  Diess  zu  bewerkstelligen,  hat  Haut  Flächen, 
Kanten  und  Ecken  der  Kernformen  mit  Buchstaben 
bezeichnet 

Die  Flächen  mit  P,  M,  T  (PriMiTif).  Die  Kanten 
mit  Konsonanten,  die  Ecken  mit  Vokalen ,  analog  der  in 
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den$phen  18,  19,  20^  a3,  34,  25,  27,  29  und  3o  ange- 
nommenen Bezeichnungs- Methode. 

Soll  die  Modifikation  angedeutet  werden,  eine  Kante 
oder  Ecke  betreffend ,  so  wird  der  Btidistabe ,  jenen  Theil 
bezeichnend,  verbunden  mit  einem  Zahlen- Verhältniss,  wel- 
ches das  Abnahme -Gesez  ausdrückt.  Diese  Formel  gilt  dann 
als  Hepräsentant  der  ihr  entsprechenden  Fläche.  Jeder  Kijstall 
i^ird  demnadi  besdiridien^  indem  man  die  Formeln  fiir  seine 
versdiiedenen  Flächen- Arten  zusammenstdlt.'  Sind  noch 
Reste  der  Kemfiachen  vorhanden ,  so  finden  die  Repräsen- 
tativ «Buclistaben  derselben  ihre  Stelle  neben  jenen. 

Bei  Kanten-Abnahmen  muss  durch  Zahlen  ange- 
geben werden,  ob  die  Subtraktiv  -  Reihe  eine  einfache  ist, 
oder  eine  zusammengesezte ,  und  im  leztem  Falle  aus  wie 
vielen  Reihen  in  die  Breite,  und  aus  wie  vielen  in  die  Hohe 
sie  besteht.  Man  schreibt  das  Verhältniss  von  Breite  zur 
Hohe  als  einen  Bruch ,  in  dem  die  Breite  den  Zähler ,  die 
Hohe  den  Nenner  ausmacht.  Ist  die  Breite  einfach ,  so  ist 
es  eine  Hohen -Abnahme;  ist  die  Hohe  Eins,  so  gilt  sie  als 
Breiten -Abnahme.  Hohe  und  Breite,  als  Eins  genommen, 
gibt  die  gewohnlidie  Kanten -Ahaahmeb  Die  Zahlen -Ver« 
hältnisse  werden  dem  Buchstaben  der  Kante  rechts,  links, 
abwärts  oder  aufwärts  angefügt,  je  nadidem  die  Kemflädbe, 
auf  welcher  die  abnehmenden  Ueberlagerungs- Schichten  ru- 
hen, von  jener  Kante  nach  rechts,  links,  auf-  oder  abwärts 
liegt. 

Beispiele : 

% 

I.)  B  ane  ge milchte  Abnehme  Fig.  XC^  4. 

a.)  D  Höhen-Abnahmen  um  drei  Reihen ,  Fig.  3. 

2 
3.)  B  Breiten- Aboahmen  nm  swci  Kcihen,  Fig.  a* 

4.)  B  einfache  Kanten-Abnahmen,  Fig.  1. 

Bei  gewöhnlichen  Winkel-Abnahmen  hat  das* 
selbe  statt;  der  Zähler  drückt  die  Anzahl  Subtraktiv -Reihen 
in  die  Breite  aus ,  der  Nenner  die  Zahl  der  IJeberlagerungs- 
Scbichten  ,  welche  auf  einmal  modifizirt  werden« 
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i.)  A  für  genitchte  Abnalmie  tm  WiaVtl^  Ftg.  XCl,  4« 

».)  A,  H6hta«Ab««limt,  Fig.  3^. 

3-)  A,  BreiteB*AbBaKme  am  drei  Knlieo«  FSg.  a. 

4«)  A,  tillfache  gewö.bnliehe  Winktl-Abnalinien«  Fig.  u 

Bei  mittlem  Abnahmen  am  Winkel  reidit  An- 
gabe von  Höhe  und  Breite  nicht  hin ,  es  muas  noch  ausge- 
drückt werden ,  aus  wie  vielen  ein&dien  SubtraktivrTheil- 
chen  das  anisammengesezte  subtraktive  Massentheilchen  be- 
steht ,  diess  geschieht  durch  Beifügung  einer  Parenthese ;  in 
welcher  die  zwei  Buchstaben  befindlich ,  welche  die  Kanten 
bezeichnen,  die  in  der  Ecke  zusammenlaufen,  und  zugleich  als 
Grenzen  der  die  Ueberlagerung  erleidenden  Kernfläche  die- 
nen« Jedem  dieser  beiden  Buchstaben  wird  die  Zahl  der 
kleinen  Kanten  subtraktiver  Massentheilchen,  den  ganzen  Kan« 
ten  entsprechend,  zur  Rechten  und  etwas  erhöht  beigesezt« 

Mfplele: 

t.)  Fig.  XGIIy  5  atellt  mne  mittlere  gtmitcKtt  AhaaKmt  du, 

entfpreelieiid  der  Formet!   A  (B^  C^).    Die  (B^  G^)  deaten  ea^  dat«  dae 
SnbtraktiT-Tlieilcliea  in  der  Richtimg  ax  ein  einiaclkei,  in  der  Richtnng  ay 

% 
aber  tln  dopf»e1tei  Ut    Dat  Zeichen  A  selgt,  dau  von  IcHif  auf  einander 
liegenden  UeberUgerungi Schichten,   auf  einmal  drei  SubtraktivReihen  (jede 
nuMmmengesest  am  den  bereits  beschriebenen  doppelten  Subtraktir-Thdlchen^ 
•ttlsogeii  worden  tej. 

*5 
*•)  Flg.  4  gilt  für  die  Formel:    A   (B^  G^) ,   d.  h.  mittlere  Höh en- 
Abnahme,  wobei  das  ansammengeseste  labtraktiTe  Mattentheilchen  betteht 
in  der  Richtung  ax  am  drei,  nach  a  j  aat  vier  einfachen  tubtraktifen  Mat- 
ten theilchen. 

3.)  Fig.  1  itt  eine  mittlere  Breiten- Ab  nähme  nach  der  Formel: 

A  (B3  <?). 

4.)  Fig.  1   alt  einfache  mittlere  Abnahme  nach  dem  Getei:  A 
(Bi  C^). 

Haut,  Jonm.  d.  Min.  N^  a3.  p.  i5,  und  dettea  Trait^  de  Min.  I.  109. 

Um  bei  Aufzählung  der  verschiedenen ,  einer  Substanz 
zustehenden  abgeleiteten ,  Gestalten  nicht  stets  die  Formeln 
wiederholen  zu  müssen,  wurden  von  Haut  Namen  für  jede 
derselben  ersonnen« 

Die  Uebertraga^g  dertelbea  int  Dcattcbt  Itt  mit  xn  grotsea  Schwierige 
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vwfaiapfk,  i^mt  wwtai  •!•  Im  8{|ttmM  |#te  lijitaU  •  Tititüt  i& 
4n  Unprach«  bdgeftigt. 

Haut,  TrdU.  L  181. 

Aehnlich  der  §.  a  i  entwickelten  Zeichensprache 
irt  jene,  die  Weiss  anwendet  Sie  ist  in  Verband 
mit  der  von  ihm  angestellten  Abtheilung  der  KrjstaJU 
lisaüons*  Systeme. 

Weiss  nimmt  an,  alle  Kiystalle  sejren  «irficlcfiihrhar: 

L  auf  drei  zu  einander  senkrechten  Dimensionen : 

A.  Diese  drei  Dimensionen  sind  einander  gleidi  (sphä- 

roedrisches  System). 

a«  Alle  Flächen,  die  dadurch  bedingt  werden,  finden 
sich  amKiystall  (homosphä roedrisches 
System).  Hieher:  Würfel,  regelmässiges  Ok« 
taeder,  Rauten -Dodekaeder  u»  s«  w» 

b.  Die  eine  Hälfte  der  Flächen  ist  verdrängt,  gewissen 
Gesezzen  gemäss,  durch  die  andere  Hälfte  (he« 
misphäroedrisches  System). 

YorgL  ol»«ii  die  SpliM  a6  mid  27  (KiyttidliMtloat-Pokriaii- 
GaNs>  ^ 

Es  zerfällt  in: 

Im  Tetraedrisches  System  und 

9.  Pentagon-Dodekaedrisches  System« 

B.  Zwei  Dimensionen  sind  einander  gleich ,  die  dritte 
ist  verschieden  (viergliederiges  System).  Da- 
hin: gerade  quadratische  Säule ,  quadratisches  Ok- 
taeder. 

C.  Keine  der  drei  Dimensionen  Ist  einer  der  andern 
gleich. 

a.  Alle  entstehen  sollenden  Flächen  sind  vorhanden 

(zwei-  und  zweigliederiges  System). 
Gerade  rektanguläre  Säule,  gerade  rhombische 
Säule,  rhombisches  Oktaeder,  Rektangulär-Ok- 
taeder  und  Rektangulär-Ditetraeder. 

b.  Die  Hälfte  gewisser  Arten  von  Flächen  ist  ver- 

drängt worden  durch  die  andere  Hälfte  (zwei- 
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und  eingliedertges  Sy sitem).  Sdblefe  reld> 
anguläre  Säule,  schiefe  rhombische  Säule,  rhom- 
boidisches  Ditetraeder  — -  und  gerade  rhomboi- 
dische  Säule  u.  s.  w. 

c.  Das  Verdrängen  von  Flächen  hat  in  mehreren 
Richtungen  statt,  so,  dass  daraus  ganz  regellos 
scheinende  Gestalten  hervorgehen  (ein-  und  ' 
eingliederiges  System).  Schiefe  rhomboi- 
dische  Säule  u.  s»  w* 

IL  Drei,  in  einer  Ebene  liegende,  Dimensionen  sind 
einander  gleich  und  schneiden  sich  unter  Winkeln 
von  So"*  und  lao"*,  eine  vierte  ist  auf  ihnen  senk- 
recht. 

A.  Alle  Flächen  sind  vorhanden  (sechsgliederiges 
System).  Sechsseitige  Säule ,  ebenrandiges  Dode- 
kaeder u.  s.  w. 

B.  Die  Hälfte  gewisser  Flächen ,  das  System  charakte- 
risirend ,  ist  verdrängt  durch  die  andere  Hälfte 
(drei  und  dreigliederiges  System).  Khom- 
boed^  u.  s.  w. 

Werden,  im  Fall  I  die  drei  Axen  (die  drei  Dimen- 
sionen) bezeichnet  mit  a,  b,  c  und  als  dazu  gehörige  Koeffi- 
zienten angenommen  x,  y ,  z:  so  ist  der  Ausdruck  fiir  jede 
beliebige  Fläche: 


wodurch  bestimmt  wird,  in  welchem  Punkte  die  drei  Axen 
von  der  Fläche  geschnitten  werden. 

Soll  angedeutet  werden,  dass  eine  Fläche  verdrängt 
worden,  so  wird  vor  die,  die  Formel  einschliessende,  Klam- 
mer ein  Null  gesezt. 

Im  Fall  II  gibt  man  an,  die  Punkte,  in  welchen  die 
drei  gleichen  Queraxen  a,  a,  a,  und  die  senkrechte  Hauptaxe 
c  geschnitten  werden  von  der  Fläche,  durch  die  Formel: 
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Die  Grossen  w,  x,  y,  z  haben  sehr  einfache  Zahlen- 
werthe ,  können  auch ,  einzeln  genommen  j  :=:  oo  seyn. 

C  S.  Wiiu .  de  indaganclo  formanim  crisullinanmi  cKaractere  geome- 
trico  piindpalt  diaierUtio.  lipt.  1809.  ^^  Charactere  gaometrico  principali 
formarnm  crutallinamin  octaedricarnm  etc.  cotnmentatio.  Ups.  i8ö^.  Dea- 
•en  Abbandlnogea:  natürliche  Abtheilnng  der  Krytt^litaüona-Syatenie  in:  Ab« 
kandinngen  der  Berliner  Akad.  der  Wits.  Jahre  1814  und  181 5.  S.  289.  nnd 
aber  eine  verlieaterte  Methode  für  die  Besächnnag  der  Flachen  einet  Kry- 
■talliaationa-Sjstema.  DaaelbaU    Jahre  1816  nnd  1817.  S.  286. 

Adtere  Litteratur  und  andere  hieher  gehörige  Schriften : 

D.  GvoLiZLMnri,  riflesnoni  filoiofiche  iotomo  le  fignre  da  talL  Bonon* 
Pfi.  1688.  Pedna,  1706.  De  aalibna  diatertatio  phytica,  medico  •  mechanica. 
VeneL  170$.  Logd.  B.  1707.  (Hatte  Ahnungen  von  der  Wichtigkeit  der  von 
den  Durchgängen  begrensien  Formen  der  KryauUe).  J.  B.  L.  Rone  db  VUut, 
Eaaai  de  CrisuUographie.  Paria,  1772.  2.  edit  1784.  4  YoL  Uebert.  Ton 
C  E.  \FnGZL.  Greifnraide,  1777.  J.  Hill,  Spatogeneiia  or  the  origine  and 
Betare  of  ipat  with  the  description  of  49  ipeciea  arranged  in  a  natural  and 
in  artifidal  method»  London,  1773.  T.  BEacMAv,  de  formit  critullomm 
praetertiiB  e  apatho  ortia.  (Oputcnla  phyt.  ehem.  YoL  IL  lipt.  1786.)  K. 
Bekkuhuth  und  Ch.KnAMr,  KrytuUographie  det  Mineralreichea.  Wien,  1793. 
Cm.  nz  Bouanov,  traitd  de  Mineralogie.  Londrea,  1808.  3  YoL  Bzeiiuau»i« 
Daratellnng  einer  neuen  Methode«  Kryatalle  w  beachreiben.  (Giauan  Jonxa. 
Inr  Cbem.  nnd  Phyaik.  Y.  167.  492.  626.) 

S-  59.  Störung  beim  Werden  von  Krystallea 
nnd  krjstallinischen  Massen  wirkt  nachtheilig  ein 
auf  Ausbildung  derselben  und  ihres  regelmässigen 
Gefüges.  Das  ßcradblätterige  übergebt  in  Krunam- 
blätteriges,  das  Grossblätterige  in  Kleinblätteriges 
und  Körniges,  in  Schuppiges  und  Schaumi- 
ges. 

UeberwiegendeAusde^nungYonKrystallennach 
einer  Richtung  erzeugt  die  nadel*  und  ^aar för- 
migen Gestalten,  deren  Gruppirung  strahlige 
und  faserige  Massen  liefert,  das  Gestrickte 
U.8.  w. 

Haarförmige  Kryttalle  zeigen  alch  nicht  selten  gekrümmt  ia  mtsaicb- 
lieber  Bichtttng;  Maaaen  mit  hj^rnmnifaaerigeiB  Gefiige. 

Daa  Stvahlig«^  mehr  Flachen -Dimension  zeigend«  als  das  Faserige. 

Das  Strahlige  nnd  Faserige«  parallel  oder  auseinander  laufend  (konMn- 
frisch);  daa  Stnhlige  breit, oder  schmal  n.  s.  w. 
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§•  4o«  Neben  den  geregelten  FügungsUüften, 
oft  anch  ohne  deren  Vorhandenseyn ,  bestehen »  in 
nicht  seltenen  Fällen,  noch  andere,  minder  regel- 
mäAige,  mehr  oder  weniger  deutliche,  Zerklüftung 
gen  der  Mineralien,  Absonderunfisklüfte,  Ab- 
sonderungen. Je  nach  der  Form  aes  AbgesondeN 
ten  hat  man : 

1. stängelige  Absonderungen  (eineDimen- 
sion  vorwaltend,  die  andern  beiden  zieinlich  gleich); 

2.  schaalige  Abs.  (zwei  Dimensionen  vorwal-^ 
tend,  die  dritte  minder  bedeutend); 

5.  körnige  Abs.  (alle  drei  Dimensionen  ziem« 
lieh  gleich). 

Dat  $Ung«Uge:  dick-  od«r  dünn-,  dtt  Schaalig«  gerad-  oder  krumm-« 
konsaatritch-  u.  s.  w.,  dat  Körnige:  grob-,  groai-,  oder  kleinkör- 

§.  4^«  ^em  krystallinischen  Gefiige  und  der 
Absonderung  steht  der  Bruch  entgegen,  d.  h.  Art 
und  Weise  des  Verhaltens  eines  Minerals  bei  mecha« 
nischer  Trennung  ohne  Vorhandenseyn  r^elmässi- 
ger  oder  unregelmässiger  Fügungsklüfte. 

Der  Brach«  im  Gegensaa  der  Theilbarkeit  oaeh  Dnrchgingea  nnd  Ab- 
aonderungen»  eilt  als  Dicktea.  (BiaUeriger,  tiaogel|g •  abgetonderter  l^alk- 
•patk«  RaLkttein.) 

Die  Bruchfläche  erscheint  eben  oder  uneben, 
muschelig,  splitterig,  erdig.  v 

Dai  Unebene  itt  grob-  oder  kleinkörnig,  dat  Muicbelige: 
tief,  flach,  grott  oder  klein,  Yollkommen  oder  nnvollkommen; 
du  Splitterige:  grob  oder  fein  n.  t.  w. 

Geschmeidige  Substanzen  haben  hauGg  eine 
back  ige  Oberfläche. 

Hieher  die  meisten  gediegenen  Metalle, 

§.  4^.  Krystallisirte  und  nichlkrystallisirte  Fos- 
silien zeigen  auf  ihrer  Aussenfläche  Verhältnisse,  die 
nicht  unbeachtet  bleiben  dürfen.  Die  Oberfläche  ist: 

a.  glatt,  durchaus  eben  (hleher  das  sogenannte 
Spiegelige)j 
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b.  gestreift,  mit linienähnlichenttarkem oder 
seh  wachem  Yerllefungea,  die  bald  einer»  bald  meh- 
reren Richtungen  folgen,  parallel  miteinander  lau« 
feoy  oder  sich  schneiden  unter  bestimmten  Winkeln 
(dahin  das  sogenannte  Federartige); 

c  drusig,  mit  äusserst  kleinen  krystallinischen 
Erhabenheiten ; 

d.  uneben,  rauh,  oder  körnig. 

Die  gUtle  Oberflicli«  r«ge1mi8tiger  FonD«a  deutet  den  liocIutoB  Voll- 
lommeahmugnid  an  in  der  Ausbildung ;  an  sie  reiht  sich  aunichtt  die  regel- 
uaMig  gestreifte. 

Wahre  CngleichKeitea  bl«ben  beim  Werden  der  Miaeralien  nnr  4m, 
sarock,  auf  ihrer  Anssenflache,  iro  ein  gegenwirhendet  Hiademiss  eintrat. 

§.4^«  Während  bei  den,  bis  jezt  betrachteten, 
regelmässigen  und  unregelmässigen  Mineralkörpem. 
die  räumlichen  Verhältnisse  galten,  als  henrorgegan- 
gen  aus,  diesen  Stoffen  eigenthiimlichen,  BildungS' 
Gesezzen,  miissen  andere  Formen  angesehen  werden 
fiir  Resultate  von  Umbildungen,  von  Erfüllun« 

§en  leerer  Räume,  oder  als  Umhüllungen  an« 
erer  Substanzen. 

Bei  Umbildungen  wurde  in  der  Regel  einer  der 
Grundstoffe  entfernt  und  ersezt  durch  einen  andern, 
oder  es  trat  bloss  ein  neuer  hinzu« 

Umgewandelte  Krystalte  des  phosphortanren  Bleiozjdes  in  Schwefelblei, 
des  Augiu  an  Grünerde  und  zu  Thon,  des  Quarzes  zu  Spechstein,  des  Eisen* 
kieses  an  Brenn -Eisenstein  u.  s.  w. 

Metamorphosen  derber  Massen  (Feldspath,  Knpferldet  n.  s.  w.)* 

Bei  Ausfall  ungen  ^ird  das  Vorhandensejn  eines 
hohlen  Raumes  bedingt,  in  welchem  ursprünglich 
ein  anderer  Körper  von  bestimmter  Gestalt  sich  be- 
fand, der  später  entfernt,  und  dessen  Stelle  ersezt 
wurde  durch  neue,  den  Raum  einnehmende,  mehr 
und  weniger  fremdartige  Materie. 

Homstan  nnd  Gran -Manganers  in  Kryslall«  Fennen  det  KallLaptthctf 
Speckstein  in  Kalkspath- Formen  u.  s«  w. 

Die  Umhüllungen  sezzen  voraus«  dass  über  Mi« 
neralkörper  von  eigen ihümlicher  Gestalt  sich  neuer 
Stoff  rinden  artig  angelegt  habci  wobei  keine  For« 
men-Aenderung  statt  gefunden. 
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Cbdüedon  üh»  Qiuin,  Qnan  über  Flvuipttli,  Horaaldii  übtfr  Kalk* 
•patk  a.  t.  ir. 

Die  durch  Ausfüllungen  oder  Umhüllungen  hervorge- 
gangenen, regelmässigen,  Formen  sind  die  sogenannten  Af* 
ter -Kry  stalle  (pseudo-cristaux,  faux -  crlstaux) ;  die 
durch  Umbildungen  erzeugten  heissen  auch  nachgebildete 
Krystalle  ( ^pig^nies ,  pseudo  - moi*phoses ).  Unterschei- 
dungs- Merkmale  solcher  unächten  Kiystalle  von  den  wah- 
ren :  Mangel  blätterigen  Gefuges ,  häufiger  erdiger  Bruch, 
Abgerundetes  der  Kanten  und  Ecken ,  nicht  Uebereinstim- 
mendes  der  Gestalt  mit  den  ihrer  Substanz  zugehörigen  übri- 
gen regelmässigen  Formen  (für  den  Fall,  dass  diese  fähig  ist, 
solche  zu  erzeugen),  Gleichheit  mit  den  Kiystallen  anderer 
Gattungen« 

STEFFENS  Handb  d.  Ofrltton.  I.  »35.  BROCHINT  bk  VILLIERS»  de  U  CriiuHiM. 
tfoB.  S.  Jo  ff.  nad  in  KERSTENS  Uebencsittnie  S.  i5  und  s&  A.  BREITHAUPT,  über  die 
AMbtbeit  dtr  KiytUUt.  Freabexf »  i8i5.   BLOED^  im  Taacktiabacb  Zur  di«  Min.  XIIU  a^S* 

2.  Physikalische  Kennzeichen« 

§.44.  Hieher:  Kohärenz, Eigenschwere,  Licht- 
Erscheinungen,  Elektrizität  und  Magnetismus. 

§.  45.  Der  Kohärenz  nach,  oder  in  Absicht  auf 
Zusammenhang  ihrer  Theile,  sind  die  Mineralien 
fest  (starr),  oder  flüssig,  und  die  festen  Fossilien 
lassen  wieder  verschiedene  Modifikationen  wahrneh- 
men in  Beziehung  auf  Härter  Geschmeidigkeit  und 
ZersprengbqrkeiL 

Härte  ist  die  Eigenschafit  der  Mineralien,  ver« 
möge  welcher  sie  jedem  Eindrucke  von  Aussen  mit 
mehr  oder  weniger  Kraft  widerstehen.  Man  erforscht 
dieses  Merkmal,  das  bei  unendlichen  Wechselgraden 
keine  vollkommen  sichere  Bestimmung,  sondern  nur 
eine  vergleichende  zulasst,  am  besten  dadurch,  dass 
man  mit  den  Ecken  der  Fossilien  gewisse,  ihrer  Härte 
nach  bekannte  y  nnd  in  dieser  Eigenthümlichkeit 
ziemlich  beständige,  Substanzen  (Glas,  reiner  Quarz 
n.  s.  w.)  zu  rizzen  versucht,  oder  umgekehrt,  ihrer 
Härte  nach  bekannte  Substanzen  anwendet,  um  die 
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ZU  untersuchenden  Mineralien  damit  zu  rizzen«  Der 
Härte  steht  die  JVeidiheit  entgegen;  weiche  Körper 
nehmen  leicht  Eindrucke  an  von  Aussen. 

Nach  dem  Relativen  der  Härte,  nehmen  jene  Fossilien 
die  ersten  Stellen  ein,  welche  Quarz  rizzen,  den  Beschluss 
machen  andere,  von  denen  selbst  Kalkspath  nicht  angegrif* 
fen  wird:  Saphir,  Quarz,  Glas  (oder,  jedoch  etwas 
geringer,  Flussspatb),  Kalkspath,  Gyps,  Talk. 

Nnr  ToUkommcii  firttcli«  nnd  reine  Exemplare  geben  genügende  Resnlttte* 
Unncheret  darch  Utkarüge  n.  a.  EufaUige  Beimengungen  herbeigefülirt.  Glitt« 
von  RiytuUflichen  in  kaufigen  Fallen  «cheinbar  grössere  Harte  Teranlassend^ 
dämm  die  Versnebe  auf  Bruchfläcben  bei  weitem  die  siebersten.  Vorsichtf- 
Massregeln  bei  Härte -Versneben  mit  strabUgen  und  faserigen  Snbs  tanzen,  so 
wie  bei  Anwendung  von  Glastafeln. 

Die  Bestimmungen  der  Harte  durcb  Feuerstabl,  Fdle«  MeMer,  F1og«r- 
dmck  a.  8.  w.  weniger  genau  und  rerlassig. 

▲btheilung  der  Scbnle  Vf  savnia :  barte,  balb  barte,  weicbe,  aebr  wdcbi^ 
aerreiblicbe  Uineralien. 

Manebe  Fossilien  (Glimmer,  Distbeii,  Gjpsspatb)  seigen«  auf  Tericbi*» 
denen  FUcben  desselben  KrystalU,  zweifacbe^  selbst  dreifacbe  Versebieden» 
beit  der  Harte,  eine  Erscbeinung,   bedingt  durcb   die  Textur  -  Verbiltnisi«« 

Die  Geschmeidigkeit  mineralischer  Körper  ergibt 
sich  aus  ihrem  Verhalt^oi  zwischen  Hammer  'und 
Ambos,  wie  aus  jenem,  gegen  eine  schneidende  Kraft. 
Mineralien  sind  geschmeidig,  yrelche  unter  dem  Ham- 
mer sich  strecken  lassen,  die  man  mit  einem  Messer 
späneln  kann  (Gediegen-Kupfer,  Silberglanz).  Spröde 
Substanzen  büssen  beim  Schlagen  oder  Schneiden 
allen  Zusammenhang  ein  (Quarz,  Flussspatb);  milde 
lassen  sich  schneiden  und  zerreiben,  und  erscheinen 
dann  meist  in  Form  kleiner  Blätteben  (Talk,  Mo* 
Ijbdänglanz,  Graphit). 

Die  Zersprengbarkeitj  der  Zusammenhalt  von 
Fossilien  beim  Zerschlagen,  steht  mit  Härte  und  Ge- 
schmeidigkeit nicht  immer  im  geraden,  gar  oft  im 
umgekehrten  Verhältnisse. 

Enklas«  Qua»  riixend,  ist  in  dem  Grade  leicbt  lersprengbar,  daae  «; 
bei  der  geringsten  Erscbütterung«  sieb  in  lauter  kleine  Theilcben  sondert. 

Nur  wenige  Mineralkörper  zeigen  Biegsamkeit^ 
am  seltensten  sind  sie  elastisch  (Talk^  Asbesti^  Griim- 
mer,  Erdpech). 
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Uab«r  Art  «ad  Wdae*  MiBeiali««  BSc^MaUit  Mtttttiheilea :  VlElTltlAU   »i  BEI^ 
ICWE.   im  J«nnal  4«  PhjMqae.  im.  Augutaioiiat,  aa4   UergaaBB.  JvurnaL  179B.   lU 

S-  46-  Eigenschwere,  spezifisches  Gewicht 
ist  das  Verhältniss  zwischen  den  Gewichten  verschie- 
dener Mineral -Substanzen  bei  Gleichheit  ihres  Vo« 
lumens.  Die  Angabe  geschieht  gewöhnlich,  indem 
inan  sagt:  dieser  oder  jener  Körper  sej  so-  oder  so- 
Tielmal  so  schwer  als  reines  (destillirles)  Wasser. 

Die  Ausmittelung  wird  bewirkt,  indem  man 
1.  den  Körper  in  freier  Luft  wiegt; 

a.  das  Gewicht  bestimmt,  welches  der  Körper  zeigt, 
wenn  er  im  Wasser  befindlich ; 

3.  durch  Subtraktion  dieser  beiden  Gewichte  von  ein- 
andeTy  das  Gewicht  eines  gleichen  Volumens  Wasser  findet; 

4*  das -Wasser  als  Einheit  annimmt,  und  nun  berech- 
net: wie  yielmal  das  Gewicht  des  Fossils  in  der  Luft  so 
gross  ist ,  als  jenes  des  Wassers« 

B  ei  •  p  i  e  1: 
Fofiit  in  freier  Luft  =:   $9,36 
Foitil  im  Wasser  .  =   27^36 


Gewicht  eines  gleich  grossen 
Yolumens  Wasser  =   .    .    . 

la^oo 

folglich : 

13    :    39,36  =   t     :    X 

39.36 

3^8 

Instrumente  zur  Bestimmung  sind  die  hydrosta- 
tische Wage,  oder  dasNiCHOLsoK'sche  Areometer.  Mit 
ersterer  wird  das  Gewicht  des  Körpers  in  der  Luft  gefunden, 
wie  bei  einer  gewöhnlichen  Wage;  jenes  im  Wasser  aber, 
indem  man  das  Mineral  an  einem  Haare  befestigt  unterhalb 
der  einen  Wagschaale  und  im  Wasser  hängen  lässt,  während 
man  in  der  andern  Wagschaale  mit  den  Gewichten  operirt. 

Bei  Ausmittelung  eines  spezifischen  Mineral -Gewich- 
tes durchs  Areometer  ist  nothwendig  zu  bestimmen : 

a.  Gewidit,  um  das  Instrument  ins  Niveau  zu  drücken ; 
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b.  Gewicht  zu  älmlidiem  Zwecke  mit  Beifügung  des 
Fossils  in  freier  Luft; 

c.  Gewicht 9  was  erforderlich,  um  das  Areometer  ins 
Niveau  zu  bringen,  bei  im  Wasser  befindlichem  Fossil.  Nun 
Ist : 

a  —  b  {=:  Geivicht  des  Körpers  in  der  Luft ; 

c  —  b  =  Gewicht  einer,  dem  Fossil  am  Volumen 
^  gleichen,  Wassermenge« 

TerfcKiedeae  fpcxifisehe  Schwere  des  Wassert  bei  nogleiclier  Tempera- 
tur; daher  Angabe  teinet  Waroiegradet.  Das  absolute  Gewicht  einet  Pari- 
•er  KobiLfatset  dettillirten  Wassert  =:  70  Pf.  Pariser  Gewicht  bei  14®  Reaum. 

Abwcichnngen  in  der  Eigenschwere,  bei  einen  und  demselben  Blineral- 
lorper,  bedingt  durch  snfallige  Beimengungen.  Grossere  Differenzen  in  den 
Ketnliaten  bei  nicht  krystallisirten  Snbstansen.  Angabe  det  spcxifischen  Ge- 
wichtet bit  auf  Tansendtheile  für  die  Mineralogie  ohne  sonderlichen  Werth. 

Zu  beobachtende  Methoden :  wenn  die  zu  'wiegenden  Korper  leichter 
•lud  alt  Wasser,  wenn  sie  Blatentaume  oder  Poren  haben,  wenn  sie  in 
Watter  aufloilich  tind  n.  t.  w. 

Ua  Avcaiitlelaae  der  EigetMliwan  and  ilirer  Varbiltnlaie  bst  tieli  bsMadere  Ver« 
dteaite  crworbca  BRILON.  S.  dflüen  petaniear  «pdciliqae  dct  eorpi.  Pam,  1787.  Aa*- 
fihriicke  ABweisnac,  das  speilfiacli«  Gewicht  »afaafiadefl»  ia  Propidealik  dar  Miaaralogie 
^•m  ILOPP.  GAERllrER  aad  LEOMHA&D.    S.63. 

S.  47.  Zu  den  Licht- Erscheinungen  gehören: 
Durchsichtigkeit  j  Strahlenhrechfxng  j  Glanz  ^  Farben-* 
wechsele  Farbenspiel  und  Phosphoreszenz. 

Durchsichtigkeit  ist  Fähigkeit  der  Mineralien  den 
auf  sie  faillenden  Lichtstrahlen  den  Durchgang  zu 

gestatten.  In  Beziehung  auf  diese  Eigenschaft  sind 
ie  Mineralien:  durchsichtig,  halbdurchsich* 
tig,  durchscheinend,  an  den  Kanten  durch« 
acheinendy  undurchsichtig. 

Bdm  Durchsichtigen  find  die  Gegenstände,  wenn  auch  entfernt  von  der 
6«bttans,  dennoch  deutlich  erliennbar.  Beim  Halbdufchaichtigcn  Unlilarheit 
des  Bildet  und  nur  dünne  Stocke  zur  gentneuy  Wahrnehmung  geeignet.  Dat 
Dmrchscheinen  12tBt  keine  Erkennung  ton  Gegenstanden  zu,  obwohl  dat 
Fottil  teiner  ganaen  Maue  nach  erhellt  wird,  weichet  beim  an  den  Kanten 
Durchtcheinenden  nur  an  dünnen  Stellen  ttatt  findet. 

BDueralien,  welchen  Vndurchsichtigkeit  nicht  wesentlich  snsteht  (wie 
fr  B.  den  gediegenen  Metallen),  Terra then  dnrch  diese  Eigentcbaft  meist  einen 
Zustand  von  Unreinheit^  oder  Yon  minder  Geregeltem  in  Verbindung  der 
Tbeil«. 

Strahlenbrechung  wird  hedingt  durch  das  Ab- 
iveichen  eineSi-  in  schräger  Richtung  auf  durchsich« 
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tige  Fossilien  fallenden,  Lichtstrahles  von  seinem  ge- 
raden Wege,  Die  Strahlenbrechung  ist  doppelt,  wenn 
det,  durch  ein  Mineral  betrachtete,  Gegenstand  zwei- 
fach erscheint. 

Art  «nd  Weise  der  Beobachtung  doppelter  Strahlenbrechung. 

Parallelismut,  oder  gegenseitige  Neigung  der  Mächen,  nothwendiges  An* 
•cKleifen  derselben  n.  s.  w. 

Bedeutung  der  Hauptaxe  bei  der  doppelten  Strahlenbrechung. 

Schwieriges  der  Beobachtung  jener  Erscheinung ;  darum  geringere  Brauch- 
barkeit als  Fossilien  -  Merkmal ,  obwohl  eines  der  wichtigern  Verhältnisse 
mlneralischier  Substanzen. 

ERASMUS  BARTHOLIN,  Entdecker  ilei  Phünomeoi;  &  deuen  Esperimenta  crutnlli 
IdSadki  ditdiaclAcUci  qaibna  mirm  et  ioBolida  refractio  dctcgitar.  HaiTniac.  16^0.  —  Um 
wettere  Erforschnng  mnüglich  verdient  HAUY;  S.  Mem.  de  U  Soc.  d'hisU  naU  de  Paria. 
Cak.  I  p.  «5;  Mem.  de  TAcad.  des  Sc  de  Paris  A  17^.  Mem.  p.  34  nnd  Traiitf  de  Min^ra- 
Incie.  I.  ••<);  II.  38  und  106  Auch  I.A  PLACE,  nouv  Bnlletm  de  la  Soc  philomat. 
A.  1809»  p  '3o3.  Daran«  in  GILBERTS  Annal.  XXXII  44&  Anifuhrlicbe  Daratellnng  der 
Erscbeinnng,  nebst  Angabe  der  vencbiedencn  bestehenden  Tbeorieen.  S.  Propädcntik  der 
Minaralogic.    &  55. 

Glanz  der  Mineralien,  ist  Folge  des  Zurückwer- 
fens der,  auf  ihre  äussere,  oder,  durch  mechanische 
Trennung  entblösste,  innere  Oberfläche  fallenden, 
Lichtstrahlen.  Verschiedenheiten  des  Glanzes  nach 
.  Art  und  Stärke:  Metall-,  Diamant-,  Glas-,  Perl- 
mutter-, Wachs-  und  Fett  glänz;  stark  glän- 
zend, glänzend,  wenig  glänzend,  matt 

Unterscheidung  in  metallischen  und  halbmetallischen  Clans  ausserwesent- 
lich.  Ungleichmässige  Vertheilung  des  Glanzes  über  die  Fossilien  -  Ober- 
fläche^ häufiger  zufällige  Beimengungen ,  rufen  das  Schimmernde  herror. 

Manche  Fossi-ien  zeigen,  auf  rerschiedenen  Flächen,  yerschiedene  Arten 
wid  Grade  de«  Glanzes. 

ncr  Perlmutterglanz  findet  sich  nur  auf  solchen  Kryvtall-,  oder  durch 
mechanische  Trennung  entblössten ,  Flachen ,  die  einer  sehr  rein  ausgespro- 
chenen  Durchgangsreihe  parallel  liegen. 

Vermöge  des  Farbenwechsels  zeigen  Fossilien, 
beim  Hindurchsehen  in  gewissen,  bestimmten  Rich- 
tungen, eine  andeie  Farbe,  als  in  den  übrigen^ 

Der  Cordieri4  ist,  beim  Durchgehen  in  der  Richtung  der  Aze,  indigblan, 
brannlichgelb  aber  im  rechten  TVinkel  auf  die  Axe  gesehen;  ahnliche  Er- 
scheinungen beim  Flussspalh,  Turmalin  n.  s.  w.  —  iSeher  auch  das  merk- 
ifurdige  Verhallen  gewisser  Epidot- Krystalle  zum  Lichte  von  J.  Liboscbiz 
beobachtet  (Gilbebts  Ann.  d.  Phys.  LXIV.  427.))  dann  die  Yerschlucknngea 
des  Lichtea  durch  Krjstalle  von  Substanzen ,  welchen  doppelte  Strahlenbre- 
cht  0/5  zusteht,  nach  D.  Bkewstbrs  Versuchen  (Philof.  Transact  Y.  1819» 
ausgez.  von  GiLBsax  a.  a.  O.  LXV.  4.). 
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Beim  Farbenspiel  hemerkt  man»  je  nacbclem  man 
in  verschiedeneQ  Richtungen  auf  Mineralien  siebt» 
vielartige  Farben- Nuanzen  in  grössern  und  kleinem 
Partbieen  wechselnd  mit  einander* 

Labrador  •  Feldtpath  ,  edler  Opal ,  n.  ■.  w. 

Das  Phänomen»  theils  im  Textnr - Yerhaltniiaa  liegend,  th^s  bedingt 
durch  Riise  und  Sprünge. 

Beim  Iritiren  erscheinen  die  Farben  des  Regenbogen«. 

Phosphoreszenz  ist  die  Eigenthümlichkeit  gewis« 
ser  Mineral -Substanzen  vermittelst  Einwirkens  der 
Soune,  kÜDstlicber  Wärme,  oder  mechanischer  Mit- 
tel (Reiben,  Stosseu),  einen  leuchtenden  Schein  ohne 
Flamme  verbreiten  zu  können.  Als  wesentliches 
Merkmal  darf  die  Phosphoreszenz  nicht  gelten. 

Dolomit»  Blende  u.  s.  w.  beim  Riuen;  Flnssspatfa  gepulrert  und  anf 
beisses  fisenblech  C welches  eben  aufhört  roth  zu  glühen;  gestreut,  theils 
auch  durch  blosse  Erwärmung  in  der  Hand;  strahliger  fiaryt  durch  Beleuch- 
tung oder  CliihuDg;  andere  Substanzen  zeigen  das  Phänomen,  wenn  sie  er- 
wärmt und  in  einen  Pistolenlauf  gebracht  werden  u.  s.  w. 

Die  Eigenthümlichkeit  bei  gewissen  Graden  der  Tem- 
peratur-Erhöhung^ einen  phosphorischen  Schein  zu  verbrei- 
ten, vielen  Fossilien  eigen ,  besonders  jenen,  die  gefärbt 
sind  und  geringe  Durchsichtigkeit  besizzen.  Die  Farbe  des 
phosphorischen  Scheines  hat  keine  Beziehung  zu  der  des 
Minerals«  Die  Eigenschaft  ist  zerstörbar  durch  Anwendung 
der  höchsten  Hizze  -  Grade ;  allein  selbst  in  Substanzen,  denen 
sie  auf  die  angeführte  Weise  geraubt  worden ,  lässt  sich 
Phosphoreszenz  hervorrufen  durch  Reibung«  Daraus  ergibt 
sich,  dass  das  phosphorische  Leuchten,  durch  Erwärmung 
erregt ,  nichts  gemein  hat  mit  dem,  durch  mechanische  Mit- 
tel bewirkten« 

Die  Erscheinung  steht  nicht  allen  Gliedern  einer 
Gattung  zu. 

Die  aBfallige  Entdecbung  der  phosphoreszirenden  Eigenschaft  des  strah- 
figen  Barjts  durch  T.  CxsGAaioLo,  einen  Schuster  zu  Bologna.  Der  früheste 
Schiiftsteller  BonrKSUTe  Celliir.  Ueber  das  Geschichtliche  dieses  Phänomens, 
das  ▼erschiedenartige  Verfahren,  um  Phosphoreszeni  au  erregen,  und  über 
Sm  Tbeorieen  der  Erscheinung  t.  Propädeutik  der  Mineralogie  S.  67. 

▼oa  d«r  PhofpliOTCtzeni  der  Mineralien  im  AllgeoK^nen :  B,  SEWEtlGIN,  aoT«  Act« 
Acsd.  Petrapolit.  T.  XI.  bist  p.  1»;  H  Fr.  DELIUS»  AcU  Acad.  nat  curioc.  IX.  3qB.  Gr.  RA- 
ZOUMOWSKl.  Mcm.  de  Lantaane.  I.  i3,  T.  WEDGWOOD.  in  Philos.  Transact  LXXXU« 
•fc  HAUT,  TiaiM  de  Mia.  1.  »15.    D.  ßAEWSTEft,   ia  Ana.  de  Ghim»  et  de  Phyi.  XIV« 

aaa»  «.A« 


\ 
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§.  4^.  Elektrizität  in  mancben  MineralLörpern 
erregbar  durch  Wärme,  in  vielen  durch  Reibung; 
im  ersten  Falle  sehr  häufig  verbunden  mit  Polantät. 
Einige  Substanzen  werden  durch  Reiben  positiv 
elektrisch«  andere  negativ.  Die  gediegenen  Metalle 
leiten  die  Elektrizität. 

Nur  der  Gulmei  be6ndet  sich,  ii<>aem  Erfahrungen  zn  Folge,  teiner 
Natnr  nach  im  rlektrischen  Zustande,  und  die  Temperatur -Erhöhung  ist  bei 
demselben  nberflüttige  Bedingung. 

HAÜTt  Jonrn.  dM  Min  ^XXVIll.  3i9i  daraai»  mit  Zatiizeii  Tom  Heranigebcr  in 
SCHWEIGGERS  Joarn.  XXV,  i5& 

Bei  manchen  Substanzen  ,  so  Torzüglich  beim  Isländischen  Uoppelspath, 
dann  bei  einigen  Spanischen  Turmalinen,  ist  die  Elektrizität  erregbar  durch 
blosse  Pressung  mit  der  Hand. 

HAÜY.  in  AnnAl.  dei  Mine«.  II.  5q.  darsns  im  T«sclienb-  für  d.  Min.  XII.  54;. 

Die  Natur  der  aufgeregten  Elektrizität,  der  Grad  der 
Spannung,  die  Dauer  des  elektrischen  Zustandes  u.  s«  w. 
sind  die,  bei  Versuchen  der  Ai*t,  zu  berüclcsichtigenden  Er- 
sdbeinungen. 

Topas ,  Turmalin  n.  •.  w.  werden ,  durch  Erwärmung ,  an  einem  Ende 
positiT ,  am  andern  negsii?  elektrisch ;  Disthen  erlangt  durch  Keibung  bald 
aegativei  bald  positive  Elektrizität;  Diamant  wird,  selbst  in  Krjstallen  mit 
rauher  Oberfläche,  durch  Reiben  positiv  elektrisch  u.  s.  w. 

Abtheilung  sämmtlicher  Erzeugnisse  des  Mineralreiches  in  Beziehung  auf 
ihre  Eigen thtimlichkeit  elektrisch  zu  werden ;  Zusammenhang  j^nes  Merkmals 
mit  andern  physischen  Eigens€haften(  Verhalten  derKörper  gegen  das  Licht  u.  s.  w.) 

HAUT,  Annalct  des  Mine«.  III.  »og .  danni  in  SCHWEIGGERS  Jonrn.  XXV.  i35. 

Beziehungen  zwischen  der  Eigenthümlichkeit  mancher  Fossilien,  pota- 
riseh- elektrisch  zu  werden  durch  Wärme,  und  den  bei  ihreu  regelmässigen 
Gestalten  nicht  selten  vorkommenden  Ausnahmen  vom  Gesez  des  Ebenmas- 
■et.  (S.  S   3i.) 

Schrifuteller  über  Mineralien -ElrVtricttat:  L.  LEMFRT,  Mem.  Je  l'Arad.  dei  Sc-  de 
Pariaj  a.  1717.  Hist  p.  7.  F  U.  T  AEPINÜS,  Mem.  de  Berlin  A.  175*1  p.  io5;  NoW 
Cominenta  Acad.  Petropolit.  T  XII.  Hia.  p.  3^  F..  C  SCHULZ,  MFYKRS  Samml.  pbraikal. 
Anfiaiae  der  Gecellsch  Böhm  Naturforscher  I  »61;  B.  WILSON,  PHilo».  Trantacl  Y.  1760 
p.  3o»j  Y.  176a  p.  443:  Y.  17G3  j.  4<>3  T.  BERGMANN .  Vetcmk.  Acad.  Handlinear.  T 
ij6»  p  6a  nnd  A.  i;66  p.  87;  J.  C.  WILKE.  a.  a  O.  p  «jj  und  A.  176«.  p  3  u.  9-  HAUT, 
Mem     de  I'  n»!it    Nat    dei  Sc   et  ArU.   I.  49;' Mem.   de   TArad.  de« 'Sc.   de   Pari».  A.  f^fiS, 

R*o6;  Annalct  de  Chimie  1701.  p.  69;  Jonrn  d'hin  nat  No  la  454;  Jonrn.  det  MincsJ 
o.  19.  65;  Annale»  du  Mui.  d  bi»t  nat  III  3op.  und  die  weiter  unten  angerübrten  mei»ter- 
baften  Auftüue»  de<|$l  die  bei  mebreren  ein  einen  Gattanicen  nambafc  cenacbtcn.  —  Za- 
Mainenitellang  des  frikber  Bekannten  in  Propädeutik  der  Min    S    7g, 

Die  einfachste  Vorrichtung  zum  Prüfen  der  Fossilien 
auf  Elektrizität ;  eine  Nadel  aus  Kupfer  oder  Messing,  aus- 
laufend in  zwei  Kugeln  und  isolirt  schwebend  auf  einer 
/  Stahlspizze.  * 

Beacbreibnng  der  verschiedenen  bieber  geborigen  Apparate,  inmal  in  HAUT*S  Tnild» 
I  s3fv  nnd  in  dcaaen  Abbandlnngea  in  Annale«  dn  Mnt^uiii  d*hiat.  nat.  I  3Aq:  XV.  1  nnd 
Jen»,  des  Min.  XXVU.  371,  Üben,  von  LEONllARD.  Frankf.  lOii.     ^    '  ^' 
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Um  die  eIektrlSche^  Pole  auszumitteln,  dient  ein  Stubk 
Islandischen  Doppelspathes,  frei  aufgehangen  an  einem  Sei- 
denfaden und  durch  Druck  in  positive  Elektrizität  yersezt; 
femer  eine  metallene  Nadel ,  .schwebend  auf  einer  Stahl- 
spizze ,  die  durch  Siegellack  unterstiizt  und  isolirt  ist ,  und 
welcher  durch  Siegellack  oder  Bernstein  negative  Elektrizität 
mltgetheilt  wird« 

Haut,  Trait4  des  Mractirei  pkjfi^et  d«t  pierret  pr^ieutM.   166  C 
Aniul.  d.  Min.  IIL  314« 

Noch  empfindlicher  ist  ein  anderer  Apparat,  bestehend 
aus  einem  Kazzenhaar,  befestigt  an  den  Enden  eines  kleinen 
Siegellackstabes.  Es  erlangt  durch  Reibung  zwischen  den 
Fingern  positive  Elektrizität,  so,  dass  es  durch  Abstossen 
oder  Anziehen  die  Pole  irgend  einer  Mineral  ^  Substanz 
yerräth« 

Bkur,  in  AnnaL  des  Min.  III.  216. 

Zur  Untersuchung  von  Mineralien,  in  Absicht  ihres 
elektrischen  Leitungs- Vermögens,  besonders  von  Krystallen, 
dient  das  Einbringen  derselben  in  eine  Glasröhre ,  so,  dass 
sie  sich  in  Berührung  mit  einander  befinden«  An  beiden 
Enden  lässt  man  die  verschiedenen  Elektrizitäten  einströ- 
men und  beobachtet  das  Ueberspringen  der  Funken« 

HAUT,  TniU  lU.  1I4  eic. 

Um  die  Art  der  Elektrizität  zu  bestimmen ,  dient  das 
von  Behrens  angegebene,  und  durch  Bohnenberger  verbes- 
serte Elektrometer ,  bestehend  aus  einem  Streifen  Goldblatt 
zwischen  zwei  kleinen  Zambonisc^en  Säulen. 

GILBERTS  Annalen  d.  Phy«.  XXI<1.  »4.  and  Tübinger  Blätter    I.  38u. 

Venoche   über  das  Verhalten   mehrerer   MineralLorper   im   Kreise  d«r 
Toltaitchen  Sanle,  angettellt  ?oo  J.  W.  Rittce. 

KITTERS  Beitrag«  tut  nähern  Kenntniia  de«  GaWeniAaiit*    Jena.  i8o«.    1*  %%S,  «ad 
GEHLENS  Jonrn.  f&r  Cbemie.  VI    568. 

§.  49»  Magnetismus  ist  das  Verhalten  der  Fos- 
silien  gegen  die  Magoelnadel  oder  den  Magnetstab. 
Manche  Mineralien  bloss  dem  Magnete  folgsam;  an« 
dere  mit  gewissen  Punkten  (Pole)  das  eine  Ende 
der  Magnetnadel  anziehend,  das  andere  abstossend; 
für  Eisen  attraklorisch  oder  nicht 
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IttsCpnetMOiui,  eia  PriifaagtmiUel  a«f  CUmi,  BataAtjdal  vmd  oitnelk« 
andere  SubiCünseii ,  miader  auf  Eitenoxjd.  Gewitte  Foinlien ,  die  nia^i«- 
tiache  EigeBthÜBiticlkkeit  erst  neck  der  Glnkmog  ofleabarend. 

Eine  beachtmrgswertlie  Erfahrang  Itt  die  tob  Ehcaiatoii  gemaclitef  data 
io  den  Magoetetseii- Graben  unfem  N^w-Yeriej,  die  wabrend  einet  Jabra 
nicbt  bearbeitet  wurden  und  etwa  loo  Fast  tief  waren,  nur  der  obere  Tbeil 
des  Lagers  magnetifcke  Polarität  zeigte,  die  ans  den  Gesenken  enCnomm«- 
nen  Stücke  awar  anfangs  jene  Kraft  nicbt  offenbarten ,  sie  jedocb  «rbielten, 
nscbdera  (ie  einige  Zeit  der  Atinotpbäre  ausgesest  waren.  Findet  im  Innen» 
der  Erde  kein  Magnetismus  statt,  sondern  nnr  an  der  Antsenfliehe  des  Pia* 
netenP  Oder  wird  das  Prinzip  aufgenommen  aus  der  AtmospbareP  Gm« 
in  the  Americain  Journ.  of  Scienco  hj  Sillimait.  See.  edit.  New-York^  1819^ 
Vol.  I.  No.  XX. 

Vorrichtnng  zur  Prüfung  auf  Magnetismus:  elnemagne- 
tisirte  Stahlnadel,  schwebend  auf  einem  Metallstifte;  ein 
Torziiglich  stark  magnetischer  polirter  Stahlstab,  nicht  magne- 
tisches Eisen  u.  s.  w. 

Anleitung  zur  Untersuchung  der  Mineralkorper  auf  Magnetismus,  Tbeo- 
rieen  und  neuere  Ansicht  über  das  Phänomen,  in  Propadeatik  der  IGner» 
logie  Ton  Korr  u.  s.  w.  S.  76* 

Pf  euere  Beobachtungs-Methode  Haut's:  Annalet  des  Min.  IL  3a9»  daravt 
in  Tascbenb.  f.  Min.  XT.  $40. 

3.  Chemische  Kennzeichen. 

§•  5o«  Die  chemischen  Kennzeichen  sind  nicht 
selten  scharf  bestimmend,  darum  in  vielen  Fällen 
sehr  genijgend.  Bei  ihrer  grossen  Mannichfaltigkeit 
lassen  jene  Merkmale  auch  gar  vielartige  Prüfung»- 
mittel  zu«  Indessen  kommt  es  meist  darauf  an^  irgend 
eine  besonders  auffallende  Eigenschaft  bei  einem 
Fossile  zu  erforschen;  darum  muss  man  sich  auf 
solche  Kennzeichen  beschränken,  die  leicht,  und  fast 
unter  allen  Umständen,  aufgefunden  werden  können. 
Dahin  gehören;  Schmelzung  und  Einwirken 
von  Säuren  und  einigenandern  Reagentien. 

Die  chemische  Analyse  mineralischer  Korper  darf  nicht  als  gleich- 
bedeutend gelten  mit  der  Prüfung  ihrer  chemischen  Kennaeichen.  Während 
leztere  nur  gewisse  Eigen thümlichkeiten  wahrnehmen  lassen,  diensam  anr 
Unterscheidung  Terschiedenartiger  Subttan^n,  und  Andeutungen  bieten  über 
die  Zatammeniexauog,  hst  die  Analyse  möglichst  genaue  und  Tollstindige 
Abtcheidung  aller  Bestandstofie  der  Fossilien  aum  Vorwurf  ^  und  führt  da- 
durch zur  Kenntniss  ihrer  innersten  Wesenheit. 

Die  relative  Schmelzbarkeit  der  Minera-^ 
lien,  ist  ein  Merkmal  von  besonders  grossemi  Werthe, 
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das  jedoch,  als  solches,  hur  im  Kleinen  beobachtet 
werden  kann. 

Diese  Betrachtungen  haben  die  Entdeckung  eines  Werk- 
zeuges zur  Folge  gehabt,  vermittelst  dessen  man  auf  das 
kleinste  Bruchstück  irgend  einer  Mineral  -  Substanz  einen 
moglicbst  heftigen  Hizzegrad  einwirken  lassen  kann,  des 
Uithrohres  oder  Blaserohres^ 

BetcLreibiiog  des  Inttnuncntet  und  ErkUmng  teinei  Gebrauchet.  Aut- 
*wa1il  der  sn  prüfenden  Stücke.  Nothige  Yorsichts- Mauregeln  Yerichieden- 
•rtige  UnterUgen  (Kohle,  Disthen«  Silber-  oder  PUtinlöffel).  Gebrasch 
▼OD  Flnumitteln  (  Borax ,  Salpeter ,  tchmelzbarea  HarnsaU  u«  •.  w. ). 

G.  ▼.  Ehgesteöms  Beschreibung  eines  Taschen- La boratoriumt  und  ins* 
lietondere  Tom  Gebrauch  des  Löthrohrt.  Uebera.  von  C.  F.  Wbigii,.  3.  Aufl. 
GreiCnralde«  1783.  Verbesserte  Einrichtungen  durch:  SAVssuax,  Kösixm« 
Haas,  Yoigt,  Black  q.  A.  in  den  Terschiedcoen  in-  und  auslandischen  che« 
misch  •  phjsikalischen  ZeiUchriften.  W.  H.  Wollastobs  Taschen  •  Löthrohr. 
S.  NicaoLsoHS  Journ.  of  nat  Philos.  XY.  384,  daraus /in  Giblebs  Journ.  für 
Chcm.  und  Phj«.  III.  730. 

Apparat« j  wo  derLuftstrom,  anhaltend  und  stark  wirkend,  durch  Blaa«- 
balg«  bewirkt  wird.  Gebläse  mit  Sauerstol^as ,  um  höhere  Hiuegrade  sa 
erlangen.  Blaserohre  Termittelst  des  Dampfes  von  Alkohol  wirkend  u.  s.  w. 
EuBHAinr,  B.  R.  GcTaa,  HASsnrrsATz,  Köhler,  Nazzev,  BdAaQUAAU«  Hooolb 
«.  A.  8.  Propädeutik  der  Min.  6.   101  und  103. 

Nbvmabks  chemisches  Geblase  mit  stark  verdichtetem  Knallgas.  Ann.  d« 
Chim.  et  de  Pbjs.  III.  39.  Sciiwbigcehs  Journ.  XVIII.  235.  337.  XXI.  383. 
XXII.  385.  XXI Y.  i3o.  Gilbakts  Annalen.  LY.  1.  —  Mehrseilige  gross« 
Nacbtheil«  dieser  Yorrichtung. 

Erscheinungen,  bei  Versuchen  mit  dem  Löthrohr  zu 
beobachten,  Produkte  der  Operation  u.  s.  w.  Dahin:  Glü- 
hen, Phosphoreszenz,  Aenderungen  Yon  Farbe 
nnd  Form,  Aufschäumen,  Blaseiiwerfen,  Umwan- 
delung  zu  Glas  oder  Schmilz,  Reduktion  metal- 
lischer Oxyde  u.  s.  w. 

HAUSMANN,  im  Taicbrnb.  für  IMlu«  IV.  it  UTTINGEK  .  in  von  MOLLS  Annale« 
4.  Berg,  nad  UfitMnk.  VlII.  aH.  LLNK,  im  Magai  d.  Berlin.  GeacUtch.  naturf-  YrtunAm» 
IV.  «31. 

Charakteristik  der  (in  altern  Systemen  bränchlkhen )  Ordnungen  der 
Bliueralien  hinsichtlich  ihres  VerkaUens  vor  dem  Luihrobre. 

Propädcntik  <•  Min.  107. 

Prüfung  der  Fossilien  im  Glübeieucr  des  Windofens  und  ror  dem  Cc* 
blase  in  der  Esse. 

A*  a.  O.  109. 

Die  Einwirkung  von  Wasser  und  von  Säuren 
auf  Mineralien,  je  nach  ihrer  verschiedenartigen  Na- 
tur, ist  leicht  beobachtbar,  verlangt  nur  eine  höchst 
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einfache  Vorrichtang ,  und  solche  Versuche  bieten 
demungeachtet  eine  Vielzahl  wichtiger  und  ziemlich 

{;enauer  Kennzeichen,  welche^  in  nicht  seltenen  FäU 
en ,  sich  vermehren  lassen  durch  Anwendung  man- 
cher Reagentien. 

Die  Säuren,  welche  vorziiglich  angewendet  werden, 
sind:  Salpeter-,  Salz-  und  Schwefelsäure. 

Die  wichtigsten  zu  beobachtenden  Erscheinungen  sind : 
Lösbarkeit  der  Fossilien  in  Wasser,  oder  in  Säuren,  mit  oder 
ohne  Entweichen  oder  Entwickeln  von  Gasarten ,  verschie- 
dene Färbung  und  Beschaffenheit  der  Auflösung,  Bilden  von 
Gallerte  u,  s.  w* 

Die  Analyse  der  Fossilien,  ist  Sache  des  Chemikers, 
Er  müht  sich,  alle  einzelnen  Bestandtheile  der  Mineralien 
in  ihrer  höchsten  Reinheit  auszuscheiden  und  das  Quanti- 
tative derselben  in  Fossilien  zu  bestimmen. 

Als  Elementar -BestandstoflFe  der  Mineralkorper  erga- 
ben sich  bis  jezt:  Sauerstoff,  ^Wasserstoff,  Kohlenstoff, 
Boron,  Phosphor,  Schwefel,  Selen,  Muriaticum  (Chlor), 
Fluor,  Stickstoff,  Kalium,  Natrium,  Lithium,  Baryum, 
ßtrontium,  Calcium,  Magnium,  Yttrium,  Cerer,  Gfy^ 
dum,  Alumium,  Thorium,  Zirconium,  Silicium,  Titan, 
Tantal,  Scheel,  Molybdän,  Chrom,  Uran,  Mangan, 
Kobalt,  Arsenik,  Antimon,  Tellur,  Wismuth,  Cadmium, 
Zink,  Zinn,  Blei,  Eisen,  Nickel,  Kupfer,  Quecksilber, 
Silber,  Gold,  Platin,  Palladium,  Rhodium,  Iridium, 
Osmium. 

Abtheilnng   der  BMtmndtheile  In  veientlielie  aad  snfillige«   in 
vorwaltende  und  charekteritir ende.  j| 

Von  höchster  Wichtigkeit  sind  die  bestimmten  ein- 
fachen Verhältnisse,  in  denen  die  Elementarstofle 
sich  verbunden  finden  zu  Mineralkorpem.  Die  Fossilien, 
welche  nicht  als  freie,  unverbundene  chemische  Elemente 
sich  darstellen,  gelten  als  chemische  Verbindungen  zwischen 
Korpern  von  entgegengesezten  elektrochemischen  Eigenschaf- 
ten, und  sind  entweder  Zusammensezzungen  zweier  Urstofl^ 
theile  von  verschiedenartiger  elektrochemischer  Natiur  (binäre 
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Verbindungen),  oder  die  binären  Verbindungen  finden  ^di 
mit  einander  vereint  zu  mehreren.  In  jedem  Fossil ,  beste- 
hend aus  oxydirten  Korpern,  wird  wenigstens  eines  der 
darin  enthaltenen  Oxyde  als  Säure  betrachtet,  im  Verhältniss 
zu  den  übrigen,  die  Stellen  der  Basen  vertretend.  Vielo 
Mineralien ,  aus  Erdarten  und  Alkalien  bestehend ,  erschei- 
nen als  lieselsaure  Verbindungen ;  in  metallhaltigen  oxydir- 
ten Fossilien,  ohne  eigentliche  Säure,  ohne  Kieselerde,  wird 
die  Säure  durch  eines  der  Metalloxyde  ersezt. 

Frühere  folgenreiclie  Beobachtniigeii  Ton  BuoiiArr,  WzHxn.,  Ridkm, 
BsBTaoLuex  n.  A.,  namentlick  aber  die  hoben  Verdientte  DsBZSLius't.  S.  det- 
■cn  ElemeBte  der  Chemie  der  unorganiichen  Natur.  A.  d.  Schwed.  übert. 
Ton  Bluhhof.  Leipz.  1816.  Sghweiggms  Joum.  d.  Chem.  IL  397,  XIV.  44<W 
XV.  377.  —  Eine  Darttellung  der  neueren  Forttchritte  in  der  Chemie  ^  in 
Bcsng  auf  ehem.  Analyse,  namentlich  jene  der  FoMilien,  findet  sich  in  der 
Propädeutik  der  Mineralkorper.  S.  84. 

Die  bestimmten  Verhältnisse  im  Gemische  einer  Sub- 
stanz zu  finden  und  durch  Zahlen  auszudrücken ,  ist  Sache 
der  chemischen  Mathematik  (Stochiometrie). 

C  G.  BtSGHOF,  l>1irbBc]i   der  Stffclilometrie»  oder  Anleitniie,  dia  Verbalmiiia  m 
kaea,  ia  Tvelckea  sich  di«  irdischaa  E-örper  mit  einaadcr  TerbiBdcu.   ErUafea»  181^ 


Retnlute  chemiicher  Analysen,  |;enu|;end  für  den  Zweck  oryktognosti« 
acber  Fonehung ,  nur  Ton  regelmassig  gestalteten  Mineralien ,  die  noch  im 
ZnsUnde  der  Frischheit  befindlich  sind«  zu  erwarten;  obgleich  der  Fall  sel- 
ten, dass  ein  Krystall,  so  geregelt  und  durchsichtig  er  tey,  nicht  irgend 
ein  Iremdartiges  Prinüp  chemisch  beigemengt  enthalte. 

Alle  steinige  Massen,  herrührend  Ton  erhärtetem  Niederschlag,  können 
4nrch  keine  Zerlegung  Resulute  geben,  übereinstimmend  mit  den  cheml- 
achen  Proportionen,  den  nicht  häufigen  Fall  abgerechnet,  wo  solche  I<Jieder- 
schlage,  mehr  zufallig,  nur  eine  einaige  Verbindung  enthielten. 

Nothwendige  Rücksicht  auf  die  begleitenden  Fossilien. 

Differenzen  zwischen  den  Resultaten  der  Analysen  und  den  chemischen 
Proportionen,  herbeigeführt  durch  das  Schwierige  einer  absoluten  Genanig- 
kcit  in  den  Zerlegungen. 

Wichtiges  der  Folgen  ans  der  Entdeckung  irgend  einet  Stoffes  als  Foe- ' 
silien  •  Bestandtheil ,  zumal,   wenn  zu  erwarten,   dass  ihm  eine  gewisse  All- 
gemeinheit der  Verbreitung   yerliehen  sey   (Natron,   Kali,  litUon,  Phos- 
phorsänre  «.  s.  w.  )•         ^ 

Allgemeine  Vorschriften,  abgeleitet  aus  der  Erfahrung, 
über  Art  und  Weise,  wie  Analysen  vorzunehmen; 

VAUQUEL1N,  ia  SCHERERS  Jonn.  d.  Chem.  IH.  4io  W  A.  LAMPADIUS»  HanA- 
back  d«r  eben.  Anal,  der  Min.  Freib.  1801.  J-  1^.  JOHN,  Anwciiahg  siir  chcoi.  Anal, 
4.   KatiiralicB.    Berlin,  1808  n,  a.  w.    Propädeutik  d.  Mio.  110. 

Lehrreiche  Beispiele  reu  Zerlegungen  einselner  Fossilien : 

KLAPROTHS  Beitrage  znr  rbem  K^nntniM  der  Min.  6  Bände*  Berlin,  1796— i8i5. 
JOttVS  chrm  Unter*,  mioeraliscbcr  u  a  Snbttansen.  4  Bände  Berlin.  iSio  — 1816  VAU- 
QL'FXlN,  BVCHOI^.  DAVY.  BKRZELIUS,  HISINGER.  GEHLEN,  STRÜMEYER,  VOGEL, 
L.  GMELIN.  Graf  UUMN.BORKuW'bKY ,  CHENEVIX  FUCHS  u.  A  in  den  venchi*- 
dcaca  naineialosiicbcn  nnd  cbcini»cbcn  ZeitMrhriften  de«  In  •  und  de«  Anilavdct, 
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W«  H«  WOLLASTOIC,  Z«rl«g«agiweite  nit  Mhr  kleinea  Mengra.  Als  eiUvterndei  BeU 
«pid  die  AnalyM  der  Breulianiiclieii  Gediegea-EiienoMiM  ia  Pkil^toph*  Trtnsact.  i8t&  »8i* 
danM  ia  SCUWEIGGERS  Joara.  XXlIl.  3o6. 

4*    Empirische  Kennzeichen. 

§.  5i.  Hieher:  Färbung ^  Strich ^  Geschmack f 
j^nliängen  an  der  Zunge,  Geruch,  Anßihlen  und  Klang. 

Färbung.  Im  Zustande  höchster  Reinheit  und 
VoUkommenbeit  sollten,  nach  dem  Wesentlichen 
ihrer  chemischen  Zusammensezzung,  viele,  wenn  nicht 
die* meisten,  der  sogenannten  Erd-  und  Steinarten 
wasserhell  (farblo.^)  erscheinen,  und  sind  dennoch 
nicht  selten  auf  die  mannichfachste  Weise  gefarht, 
je  nach  den,  in  zahllosen  Wechselgraden,  ihrer 
chemischen  Mischuns  hinzutretenden,  mehr  ausser- 
wesentlichen  BestanastofTen.  Darum  giht,  hei  allen 

1'enen  Fossilen,  die  Färhung  nur  ein  sehr  schwan* 
Lcndes  Merkmal.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  Hinsicht 
der  meisten  eigentlichen  Salze.  Für  Metalle  und 
brennbare  Substanzen  hingegen  ist  die  Farbe  oft 
TOrzugsweise  bezeichnend. 

Man  nimmt  im  Mineralreiche  als  Stammfarben  an : 
weiss,  grau,  schwarz,  blau,  grün,  gelb,  rolh  und  braun s 
die  höchst  vielartig  abgestuft  und  verschattet  gefunden  wer- 
den« Die  reinsten  unter  den,  einer  Stammfarbe  zustehen- 
den ,  Arten  gelten  als  Charakterfarben ;  dahin :  s  c  h  n  e  e  - 
weiss,  aschgrau,  sammetschwarz  ,  berlinerblau, 
smaragdgrün,  zitronengelb,  karminroth  und  kasta- 
nienbraun. 

Die  Grade  der  Annäherung,  wodurch  die  gegenieitigen  Ueberginge  Ter- 
schiedener  Farben -Nuanxen  vermittelt  werden,  bezeichnet  man,  je  nachdem 
mehr  oder  weniger  Umwandelung  statt  gefunden,  durch  die  Ausdrücke:  sich 
verlaufen ,  sich  nähern  ,  das  Mittel  halten  u.  s.  w.  und  das  Mannichfache  der 
Intensität  der  Färbung  wird  in  steigender  Ordnung  angedeutet  durch  die 
Beiaaft&e :  blass,  licht,  hoch,  dunkel. 

Die  Fossilien  erscheinen  bald  ein-,  bald  mehrfarbig, 
und  lassen  im  lezten  Falle  zuweilen  gewisse  Zeichnungen 
bemerken;  dahin  das  Gestreifte,  Punktirte,  Baum-  und 
Ruineniormige  ii.  s.  w. 

Licht,  Wärme,  Oxydations- Zustand  des  Metall -Ge- 
haltes in  P'ossilien ,  Verwitterung  u.  s.  w.    bewirken  Aeu- 
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derungen  in  der  CNberfläcfaen  -  Färbung  (Anlaufen),  tbeib 
rufen  sie  eine  Farben -Wandelung  herbei  durch  die  ganze 
Masse  der  Substanz. 

In^  Abäclit  amf  ausführlicli«  Angabe  aller,  den  einseinen  Gattnxigen  und 
Arten  zustehenden,  Farben -Nuansen :  HorriUHVt  Handb.  d.  Min.  ab  Uat- 
jücb  Ml  betrmchUB. 

Strich.  Beim  Rizzen  mit  scharfen  Werkzeugen, 
zeigt  die  Fossilien- Oberfläche,  oder  das  davon  ab« 
gelöste  Pulver,  in  gewissen  Fällen  Aenderungen  von 
Glanz  und  Farbe,  und  bietet  oft  ein  Rennzeicben 
von  bedeutendem  Werthe. 

Geschmack  y  nur  für  salzige  Substanzen  bezeich« 
nend. 

Anhängen  an  der  Zungey  manchen  erdigen  oder 
v?eichen,  zumal  den  thonhaltigen  Mineralien  zuste- 
hend. 

Geruch^  den  wenigsten  Fossilien  eigen  (Schwe- 
fel, £rdp.ech).  Bei  gewissen  Substanzen  erregbar 
durch  Anhauchen  oder  Befeuchten  (Thon,  Hörn« 
blende  u.  s.  w.)»  oder  durch  Rizzen  (Gediegen- Ar« 
senik,  Eisenkies,  Stinkstein  vu  s.  w.)* 

jirifuhlerij  der  Eindruck  mancher  Fossilien  auf 
die  sie  berührende  Hand  (kalt,  fett  anzufühlen  u.  s.  w.)« 

Klang.  Wenige  Mineralien  (Bergkrystall,  Gyps- 
spath  iL  &  w.)  geben  beim  Schlagen  mit  harten  Kör- 
pern einen  hellen  Ton. 

5.  Geschichtliche  Kennzeichen. 

§.  52.  Die  geschichtlichen  Kennzeichen  umfassen 
die  Angabe  der  Fundorte  eines  Minerals,  der 
Art  seines  Vorkommens  und  der  beibrechen- 
den Substanzen.  Die  Beachtung  dieser  Verhält- 
nisse ist  ungemein  wichtig;  denn  neben  dem  unver- 
kennbaren Einflüsse,  welchen  begleitende  Fossilien 
üben  auf  das  von  ihnen  Umgebene,  wird  selbst  das 
IVerden  gewisser  Mineralien  in  häufigen  Fällen  be« 
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dinfit  durch  das  Vorhandeoseyn  anderer;  sonach 
daif  die  Verbreitung  vieler  Fossilien  durchaus  nicht 
als  bloss  zufallig  angesehen  werden* 

Als  einige  der  wichtigsten  andeutenden  Momente  kön- 
nen gelten :  das  Eigenthümliche  im  Charakter  der  Erzeug- 
nisse aus  gewissen  Gegenden ,  Wiederfinden  mancher  sehr 
bezeichneten  Gebilde  auf  sehr  entlegenen  Punkten ;  das  Ueber- 
einstlmmende,  oder  Verschiedenartige  beibrechender  Fossilien ; 
die  Anomalieen  der  Begleiter  nach  dem  Erscheinen  der 
Substanzen  in  ungleichartigen  Gebilden ;  das  Beschränktseyn 
auf  eine,  oder  auf  wenige  Gebirgs-Formationen,  im  Gegen- 
sazze  allgemeiner  Verbreitung;  das  konstante  Vorkommen 
gewisser  Substanzen,  welche  durch  ihr  Verbundenseyn  eigen-r 
thümliphe  Gemenge,  Felsarten  bilden  (Feldspath,  Quarz  und 
Glimmer  im  Granit ;  Feldspath  und  Hornblende  ixp  Syenit, 
oder  Griinstein) ,  u,  s.  w. 

Prppideaül  der  Min,  8.  ii3. 

II.   Nomenklatur- 

§.  55.  Die  Namen  der  Fossilien  sind  wissen« 
scbaftlicheoder  triviale,  und  höchst  wünscbenswerth 
wäre  die  Begründung  einer  unabänderlichen  Nomen- 
klatur, gestüzt  auf  die,  den  Gattungen  zustehenden, 
Torziiglicbsten,  oder  auf  solche  Eigenthümlichkeiten, 
welche  sie  ausschliesslich  besizzen;  denn  bei  der  un- 
bedingten Willkühr,  mit  welcher  man  neue  Namea 
schafll,  wird  die  Verwickelung  mit  jedem  Tage  furcht- 
barer,  und  die  Synonymik  einer  der  lästigsten  Theile 
des  Wissens. 

Allein  ungeachtet  der  grossen  Fortschritte  im  minera- 
logischen Studium,  ist  diese  Scienz  noch  zu  weit  entfernt 
von  ihrem  Ziele,  um  jezt  schon  das  System  einer  metho- 
dischen und  bezeichnenden  Nomenklatur  fordern  zu  können. 

Neue  Namen  sind  nothwendig  bei  Entdeckung 
neuer  Gattungen,  oder  bei  schon  bekannten,  wenn 
die  ältere  Benennung,  wegen  mit  ihr  verknüpften 
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falschen  Neben  -  Bedeutungen ,  o3er  weil  sie  dem 
Begriffe  geradezu- widerspricht,  als  nicht  passend, 
oder  als  durchaus  unrichtig  befunden  wird.  Die  Na- 
men miissen  bezeichnend  seyn  und  einfach.  Die  aus 
dem  chemischen  Bestände  entlehnten,  obwohl  sehr 
bezeichnend,  sind  in  häufigen  Fällen  zu  lang;  sie 
bieten  Beschreibungen  statt  Benennungen. 

BERZELlüSy   oooYea«  «yttime  d«  Min<ra1ogi«.    Pari»»  1819.  p.  34» 

Die,  nach  dem  ersten  Fundorte  einer  Substanz 
gebildeten,  Namen  führen  nicht  selten  Missvei^tänd« 
nisse  herbei;  die  von  einzelnen  äusserlichen  Merk« 
malen  entlehnten,  sind  nur  zu  oft  schwankend,  jene, 
von  der  Farbe  entnommen  ganz  ohne  Werth.  Man 
wähle  darum ,  wo  ein  ausgezeichnetes  Merkmal  zur 
Namen- Bildung  vermisst  wird,  den  Namen  eines, 
um  die  Wissenschaft  im  Allgemeinen,  oder  um  die 
Gattung,  von  welcher  die  Rede,  besonders  verdien« 
ten  Mineralogen. 

«  HAUY.  Traii«  de  Min.  I.  1;«:  III.  3^.  C.  K.  W.  WIEDEM/INN,  ia  ▼•  HOFFS  M««. 
«in  für  die  Mm.  1  5a6  Pk.  BUTTMANN,  in  GEHLENS  Journ.  für  Chemie«  Vi.  56a. 
Cie.  BB  BOURNON,  Traittf  de  Min    I.  i36. 

Urber  Bildung  der  Mineral -Namen,  Ibr«  Gleicbbcdentang  nnd  Ableitvng:  S.  KOPP» 
in  der  Prepidrntik  d.  Min.    S.  i33. 

Vorsicht  bei  Bildang  ?on  Mlnerilien-BeDenDuogen  nacli  Pertonen-Nameiu 

HL    Fossil ien-Be Schreibunge 

S.  54.  Die  oryktognostische  Beschreibung  eines 
Minerali,  ist  Schilderung  aller  Eigentbümlichkeiten 
desselben.  Sie  muss  sämmtliche  wichtige  Verhältnisse 
einer  Substanz  angeben  und  keineswegs  beschränkt 
sejn  auf  ein  Haupt- Merkmal,  oder  auf  mehrere^ 
sonst  ist  sie  nicht  zugleich  dieosam  als  Norm,  um  das 
AufGnden  der  beschriebenen  Substanz  unter  der  gros- 
sen Menge  vielartiger  Fossilien  möglich  zu  machen. 
Die  Reihenfolge  in  Aufzählung  der  einzelnen  Kenn-^ 
zeichen,  wird  bedingt  durch  das  Kennzeichen-SysteoL 

(S-  70 

Unlertcfieidende«  der  Cattnngf-  nnd  Arten  «Betclireibaiigeii.  Charakte- 
ristik einzelner  ExempUre.  Zu  lestem  Wnniai  Methode  ganz  Tor&iigUch 
geeignet. 
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IV.    Klassifikation. 

§.  55.  Zweck  jeder  Klassifikation  natürlicher 
Körper,  ist  ihre  Aufzählung  nach  gewissen  Verhält- 
nissen und  Eigenschaften,  so,  dass  heim 'Neben- 
und  Untereinander-Geordnetseyn,  jene  BeziehuDgeu 
durch  Berücksichtigung  einer  Stufenfolge,  möglichst 
klar  hervortreten. 

"Während  bei  der  Klassifikation  organischer  Er- 
zeugnisse die  ganze  Methode  auf  äusserlichen  Merk- 
malen beruhet  9  auf  den  Verhältnissen  der  Gestalt, 
—  denn  von  den  innerlichen  werden  nur  solche  ent- 
lehnt, die  Bezug  haben  auf  organischen  Bau  —  auf 
allmählige  Uebergänge  einer  Form  zur  andern,  ist 
das  Prinzip  für  die  systematische  Aufstellung  unor- 
ganischer vVesen,  und  namentlich  der  Mineralien, 
ein  durchaus  verschiedenartiges.  Hier,  wo  die  äus- 
sere Haltung  (habitus)  gänzlich  bedingt  wird  durch 
die  Natur  des  Innern,  durch  Art  und  Weise  chemi- 
scher Zusammeusezzung,  dürfte  es  nicht  gleich  zweck- 
mässig seyn,  die  äusserlichen  Merkmale,  obwohl 
höchst  wichtig  in  anderer  Beziehung,  als  einzige 
Richtschnur  zu  wählen;  weder  in  ihrer  Gesammt- 
heit,  noch  einzeln  genommen.  In  ihrer  Gesammt- 
heit  nicht,  weil  beim  Abweichenden  der  verschie- 
denen Kennzeichen  es  unmöglich  ist,  aus  ihrer  All- 
heit den  Klassifikations- Grund  zu  entlehnen;  und 
nicht  einzeln,  weil  die  Berücksichtigung  einzelner 
Kriterien  zu  Zusammenstellungen  von  Substanzea 
fuhrt,  welche,  in  Absicht  auf  andere  äussere  Kenn- 
eeichen, oder  hinsichtlich  ihres  Mischungs- Verhalt* 
nisses ,  sich  als  gänzlich  verschieden  darstellen« 

Bsasuiüs,  nonTetn  tystdme  de  Mineralogie.    Paris,  iSig« 

»         Anrichten,  dem  Ausgesprochenen  entgegeogesezt,  finden  sich  entwickelt 
M  der  Sjstemknnde. 

Gegenstände  der  Klassifikation  sind  die  Fossl« 
lien.  Das  Neben-  und  Untereinander-Geordnetseya 
derselben  ruft  gewisse  Klassifikations- Stufen  hervor. 
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zugleich  die  Uebersicht  des  Ganzen  und  deiner  Theile 
sehr  erleichternd. 

Das  Bedürfiiiss,  die  verschiedenartigen  Fossilien  zu  ord- 
nen ,  führte  zum  Auffassen  aller  Merkmale ,  geboten  von 
irgend  einer  einzelnen  Mineral  -  Substanz,  von  einem  Hand- 
stücke.  Indem  man  gewisse  Kriterien  unbeachtet  liess,  jene 
nämlich  ,  die  dem  Einzelwesen ,  als  solchem ,  eigenthümlich 
zustehen,  wurden  die  w^esentlichen  Kennzeichen  mehrerer 
Exmplare  in  eine  Gesammtheit  vereinigt  imd  so  der  Begriff 
der  Abänderungen,  Varietäten  erlangt.  Die  zusam- 
mengefassten  Merkmale  mehrerer  Abänderungen,  zumal  jene, 
entnommen  von  Gestalt-  und  Textur -Verhältnissen,  führ- 
ten zur  Feststellung  der  Arten.  Mehrere  Arten,  verbunden 
mit  einander,  gaben  die  Gattungen.  Die  Gattungen  ver- 
sammelte man  weiter  in  Ordnungen  und  Klassen. 

Als  Stufen  der  Klassifikation  gelten:  Gruppen^ 
Gattungen  y  Arten  und  Abänderungen. 

Die  Bestimmung  der  Gattungen  ist  das  erste  und  wich- 
tigste Geschäft  oryktognos tischer  Klassifikation. 

§.  56.  Das  Anhalten  zu  den  Gruppen^  den  oberslea 
Klassifikations- Stufen,  in  welche  das  ganze  Mineral* 
reich  zerfallt,  bietet  die  Chemie,  indem  sie  in  deu 
Bestandtbeilen  der  verschiedenen  Fossilien,  Elemen- 
tar-Substanzen  nachweist,  und  diese  UrstofFe  ord- 
net in  eine  gewisse  Reibenfolge,  nach  den  ihneu 
zustehenden  Eigenthümlichkeiten.  Alle  MineralieD, 
welche  chemische  Elemente  sind,  müssen  aufgestellt 
i^erden  gemäss  dieser  Reibe;  die  zusammengesezteu 
Fossilien  können,  mit  Riicksicht  auf  einen,  sie  vor- 
zugsweise charakterisirenden ,  UrstofF  dieser  oder 
jener  Gruppe  beigesellt  werden,  und  als  solch  cha- 
rakterisirender  Bestandtheil,  lässt  sieb  am  fiigliehsteii 
betrachten  der,  in  einer  Substanz  vorhandene,  elek- 
tropositivste,  oder  elektronegativste  UrstofF. 

Bei  gegenwärtigem  Stande  des  chemisclien  Wissens 
durfte  *das  Zweckmässigste  seyn ,  den  elektropositivsten  Be- 
staudstofF  als  leitenden  Klassifikationsgrund  zu  wählen  9  wo- 
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bei  nicht  ein  Minimum  eines  solchen  allein  als  bedingend 
anzusehen ,  um  so  weniger ,  wenn  es  wandelbare  Verhält- 
nisse zeigt ,  oder  vertreten  werden  kann  durch  einen  andern 
UrstofF,  In  solchem  Falle  entscheidet  bei  der  Gruppirüng 
eines  Minerals  derjenige  unter  den  elekti'opositiven  Bestand- 
theilen ,  welcher  am  konstantesten  sich  findet  in  allen  Va- 
rietäten einer  Substanz ;  es  sey  denn  ^  dass  jenes  Minimum 
bedeutsam  einwirke  auf  das  ganze  Seyn,  auf  den  Total- 

Habitus  des  Fossils. 

f 

§.  57.  Eine  Gattung  umfasst  alle  Mioeralien^ 
die  im  Wesentlichen  des  Chemischen  genaue  Ueber- 
einstimmung  zeigen,  welche  Identität  dargethan  wird 
durch  die  Analyse,  oder  durch  die  Einerleiheit  Stereo« 
metrischer  Kriterien.WesentlichechemischeDifferenz 
bedingt  die  Trennung  verschiedenartiger  Fossilien 
in  verschiedene  Gattungen,  auch  wenn  Gleichheit 
des  Krystalllsations- System  es  vorhanden ,  in  so  fern 
dieses  das  regelmässige  ist  (Haüy's  formes  iimites). 
Ungleiche  Krystallisations- Systeme  fordern  die  An- 
nahme verschiedener  Gattungen,  selbst  wenn  die 
chemische  Differenz  noch  nicht  erwiesen  ist  In  jedem 
Falle  treten,  als  Hülfs- Kennzeichen,  die  wichtig- 
sten physikalischen  Merkmale  ein:  namentlich  Härte 
und  Eigenschwere.  Zur  Charakteristik  mancher  Gat- 
tungen machen  sich  auch  gewisse  empirische  Kenn- 
zeichen bedeutend. 

Amgoa  und  Kalktpatk;  Idokm  und  Granat. 

Farbe  iricbtig  bei  metalliichen  Subitansen. 

Vl^enfi  bei  abweichendem  chemiicben  Bestände  Einerleibeit  stereome- 
trischer  und  anderer  wesentlicher  oryktognostischer  Merkmale  Torhanden  ist, 
die  chemische  Differenz  aber  nur  besteht  im  Vertretensejn  einer  Base  durch 
eine  andere,  so  wird  »war  die  Unterscheidung  solcher  Fossilien,  nicht  aber 
ihre  Trennung  in  swei  Gattungen  bedingt,  den  Fall  ausgenommen,  wo  nur 
eine  Base  gegenwärtig,  wobei  jedoch  ausserliche  Kennzeichen  schon  die  Gat- 
tiingi  -  Differenz  anzeigen. 

Kryttalle  sind  die  roUendetetten  Glieder  einer  Gattung. 

Galtungen  gehen  nicht  in  einander  über,  am  wenigsten,  wenn  ne 
deutlich  ausgesprochen  sind  durch  Krystallisations -Verhältnisse. 

Streng  genommen ,  haben  nur  die  Fossilien  auf  die  Stelle  einer  Gat- 
tung Anspruch,  die  ursprünglich  erzeugt  worden  von  der  Natur;  nicht 
•oUhe,  die  gelten  tb  Produkte  zerttdrender,  oder  umwandelnder  Proftcsaa* 
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§•  58.  Nicht  alle  Mineral -Gattungen  Lommea 
gleich  häufig  vor  in  der  Natur.  Bei  jenen,  die  vor- 
zuglich verbreitet  sind  und  auftreten  unter  den  ver- 
schiedenartigsten Verhältnissen  und  Beziehungen, 
findet  sich,  in  der  Regel,  eine  grössere  Vielzahl  von 
Abweichungen  und  Modifikationen.  Diess  macht  die 
Abtheilung  solcher  Gattungen  in  Arten  nothwendig, 
welche  Klassifikalionsstufe  besonders  bedingt  wird, 
durch  mehr  und  minder  bedeutsame  Differenz  in 
Absicht  auf  Gestalt  und  Textur;  nicht  durch  hlosse 
Zui^lligLeiten. 

Unter  den  vertckiedeDen  Arten  einer  Gattung  gebülirt  jener  die  erst« 
Stelle,  «eiche  alt  die  ToUendeteste  zu  betrachten  ist 

Die  Arten  werden  bezeichnet  durch  ein,  dem  Gattungs- Namen  ange- 
fügte«, Beiwort,  oder  sie  erhalten  eigene  Namen,  die  durch  Länge  der  G«- 
branchsdauer  sich  das  Bürgerrecht  erworben  haben. 

Arten  einer  Gattung  gehen  mehr  oder  weniger  in  einender  über.  Selbst 
hf\  \rten  verschiedener  Gattungen  treten  Uebergänge  ein,  in  so  fern  die 
Arten  •  Di flVrenz  hervorgerufen  wird  durch  zufällige  chemische  Einmengnngen 
der  einen  Substanz  in  die  andere;  d.  h.  es  gibt  Mineralien,  weder  der  einen 
noch  der  andern  Gattung  Charakter  tragend,  die  aber  dennoch  eine  Stelle 
im  Sjsieme  verlangen.  Uieber  alle  Genienge ,  für  die  Sinne  nicht  als  solche 
erkennbar. 

§.  69.  k\s  Abänderungen  betrachtet  man  die 
Abweichungen  der  Arten,  welche  sich  auf  minder 
wichtige  empirische  Merkmale  beziehen  (Farbe  u.s.w.) 

§.  60.  Fossilien,  deren  Einerleibeit  mit  einer 
gewissen  Gattung  wahrscheinlich,  jedoch  nicht  hin* 
reichend  genau,  erwiesen  ist,  welche  Verschieden-, 
heiten  zeigen,  in  Beziehung  auf  Differenzen  im  che- 
mischen Gebalt  und  einigen  andern  wichtigen  Merk» 
malen,  bei  denen  ein  eigen thümliches  Krjstallisa- 
tions  System  noch  nicht  erkannt  worden,  finden 
ihre  Stelle  als  Anhang  bei  den  ihnen  zunächst  yer- 
wandten  Gattungen.  Gleiches  gilt  für  andere  Sub- 
stanzen, entstanden  durch  zerstörende,  oder  umwan« 
delnde  Prozesse  (wobei  sie  nicht  selten  gewisse  Be- 
standstofTe  einbiissen,  während  ein  Zutreten  anderer 
statt  hat);  wenn  bei  solchen  Metamorphosen  nicht 
neue  Gattungen  heryorgerufen  worden. 

7 
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§•  6i.  Die  Kombustibilien  organischen 
Ursprungs,  nicht  geeignet  zur  Einreibung  ins 
rein  orjLtognostische  System,  werden  demselben  an« 


Die  entwickelten  Prinzipien  für  Klassifikation  sind  im 
Wesentlichen  entnommen  aus  dem  Systeme  von  Berzelius. 
Manche  Abweichungen  glaubte  der  Verfasser  sich  erlauben 
zu,  dürfen;  sie  sind  angedeutet  im  Vorhergehenden ,  und 
lassen  sich  ausführlicher  ersehen  durch  Vergleichung  beider 
Methoden» 


V.    Systemkunde  und  Geschichte. 

§•  6a.  Bei  der  Klassifikation  mineralischer  Sub- 
stanzen wollte  man  theils  nur  dieselben  reihen  in 
gewisser  Ordnung,  nach  Gesichtspunkten,  entlehnt 
Ton  Eigenschaften,  Äebnlichkeiten  und  Verschieden- 
heiten ihnen  zustehend,  theils  strebte  man,  ein  System 
ZVL  bieten,  diensam  zur  Auffindung  von  Stelle  und 
Namen  irgend  eines,  dem  Beobachter  noch  unbe- 
kannten, Fossils. 

Die  Grundsäzze  für  Klassifikation,  zumal  jene, 
bei  Feststellung  der  Gattungen  leitend,  waren  lange 
ein  vielseitig  bestrittener  Gegenstand.  Ob  das  Resul- 
tat chemischer  Analysen,  oder  die  vom  Aeusserliclien 
entlehnten  Merkmale  die  bestimmende  Norm  geben 
sollten,  darüber  wussten  die  Einen  sich  nicbt  zu 
verstehen,  während  Andere  beide  Prinzipien  zu  ver- 
einigen suchten.  Und  noch  ist  die  Frage  nicht  ent- 
schieden, wie  die  nachfolgenden  Grund züge  einer 
Geschichte  der  Wissenschaft  darthun  sollen. 

Schon  in  frühester  Zeit  machten  die  Mineral- 
körper die  menschliche  Achtsamkeit  rege«  Heilige 
und  profane  Urkunden  bezeugen,  dass  die  Aegypter 
die  Kunst  verstanden,  Steine  zu  schleifen,  Metalle 
zii  schmelzen»  Allein  die  Kenntnisse,  welche  man 
damals  von  den  Fossilien  hesass,  sind  nicht  der  Rede 
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ifverth,  und  (ur  die  ältere  Geschichte  der  Mineralogie 
gebricht  es  überhaupt  an  zureichenden  Thatsachen. 
Aristoteles  versuchte  zuerst  eine  Abtheilung  der 
Fossilien  in  zwei  grosse  Klassen.  Was  Theophrast, 
Plinjus,  Dioscorides  und  Galen  anfuhren  von  Mi- 
neralien» ist  dem  Arzte  und  dem  Alterthumsforscher 
wichtisery  als  dem  Natur  kundigen.  Ayigenna  ^  schied 
am  frühesten  die  Erzeugnisse  des  unorganischen  Rei- 
ches in  Steine,  Metalle,  schwefelige  Substanzen  und 
Salze. 

<  Open  (Mineralia.  Gedanij  1683.)- 

Das  erste  wissenschaftliche  Lehrgebäude  schuf 
Agrikola  \  Er  erforschte  die  äusserlichen  Merkmale, 
vrendete  sie  an  zur  Unterscheidung  der  Fossilien, 
und  als  frühster  Versuch  verdiente  sein  System  aller« 
dincs  Beachtung.  Ihm  folgten  Kentmann  ^,  Caesal* 
PIN  ^  u.  A.  Von  wichtigem  Erfolg  waren  ferner  die 
Untersuchungen  Bechers  \  Er  scheint  der  erste,  der 
die  Mineralien  chemisch  ordnete«  Auch  Hiärise  ^ 
hat  Verdienste  utn  die  Scienz. 

^  De  ort«  et  cansis  •ubtemneoram ,  de  Dttute  eornm,  «piae  efflnimt  A 
fem;  de  natura  fosailinm  etc.  Aatg.  von  Sioran».  'VVittenb.  1612.  Aohikola's 
min.  Schriften  übersest  und  mit  Anmerk.  u.  Exknrsionen  Ton  £.  LnMAKir. 
4.  Tb.  Preiberg,  1806 — 12.  ^  Rernm  fostilium  nomenclatnra  etc.  in  Com. 
GxfKcm,  de  omni  rerum  fotsilium  genere^  gemmit,  lapidibnt^  metallia  etc. 
Tignri,  i565.  8.  ^  De  metallicis.  Libr.  III.  Romae,  iSgG-  Neue  Ausg.  cur« 
Acricola.  Norimb.  160a.  ^  Pbjsica  aubterranea.  Lipt.  1738*  ^  Kord  Anled- 
ning  tU  atskiUigo  malen  och  Bergartert,  mineraiiert  ect    Stock.  1694. 

Aus  dem  Anfange  des  XVIIL  Jahrhunderts  ver« 
langen  eine  ehrenwerthe  Nennung:  Magnus  von  Bro- 
mel  ^,  Ton  dessen  Zeit  an  die  Mineralien  als  Natur- 
Erzeugnisse  mehr  gekannt  wurden:  Henkel^  und 
Pott  ^,  die  kräftig  wirkten  für  Erweiterung  des  che- 
misch-jnineralogischen  Wissens.  Ziemlich  gleichzei- 
tig traten  Linn*  und  Walleriüs  ^  auf  ^  F.  A.  Car- 
theüser,  J.  H.  G.  Yon  Jüsti,  R.  A.  Vogel,  J.  A.  Sco- 
POLi,  u.  A.  Walleriüs  zumal  erwarb  sich  um  das 
Erkennen  der  Fossilien  durch  Beschreibung,  wie 
um  die  Kunstsprache,  grosses  Verdienst.  Später  un^ 
terwarf  er  die  Grundsäzze,  nach  welchen  man  bis 
dahin  im  Mineralien- Ordnen  vorgeschritten,  stren^ 
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gerer  Prüfung,  und  das  lezte,  von  ihm  au&estellte, 
System  ^,  die  chemische  Beschafienheit  und  das  Äeus- 
serliche  berücksichtigend,  unterscheidet  sich  sehr 
Tortbeilhaft  von  allen  frühern  durch  Vollständiges 
und  Bestimmtheit. 

*  Mineralogia  eller  Inledning  til  nodig  Knodtkap  at  igenlianna  oeh  vp- 
flona  allahanda  bergarter,  mineralier  etc.  Stockh.  1730.  ^  Riethittorie.  Leip- 
stg.  1735,  und  Unterricht  von  der  Mineralogie  n  ■.  w.,  edirt  von  J.  E.  Stb- 
tHAin.  Dretden ,  1747*  ^  Chemische  Untersuchungen,  furnehmlich  Ton  der 
Lithogeognosie  handelnd.  Potsdam,  1746.  ^  Inledning  til  !V1ineral-Riket. 
Stockh.  1747*  ^  Syttema  mineralogicum  etc.  a  Yol.  Uolm.  17721  und  br«- 
vis  introduciio  in  historiam  litt^rariam  mineralogicam  atque  melhodum  fjtte* 
»aU  mineralogica  rite  condendi.     Hulm.  et  Aboae,  1779. 

Eine  neue  Periode  des  Wissens  begann  mit 
Cronstedt  ^  dessen  chemisches  System  durch  mehr 
berücksichtigte  Einheit  des  Klassifikatlons- Grundes 
sich  bedeutend  machte.  Ihm  sind  die  meisten  Mi* 
neralogen  gefolgt,  in  Abtheilung  der  Fossilien  in: 
Erdarten,  Salze,  Harze  und  Metalle.  Aus  dieser  Zeit 
dürfen  ferner  nicht  unerwähnt  bleiben:  Marggraf, 
Engeström,  Valmont  de  Bomare  ^,  Sage  u.  A. 

^  Försök  til  Mineral -Bikets  upst&Ilning.  Stockh.  1758.  ^  Biiaeralo^«» 
••  nouvelle  exposition  du  regne  min^ral  ect  a  Yol.  Paris,  176a. 

Indessen  gebrach  es  der  Mineralogie  noch  im- 
mer*an  Methode.  Darum  stand  sie  um  Vieles  zurück 
hinter  den  übrigen  naturgeschichtlichen  Doktrinen, 
bis  endlich  "Werner  *  als  ümbildner  auftrat.  Ihm 
Terdankt  man  die  erste  genaue  Entwickelung  des 
Eindruckes,  den  irgend  ein  Fossil  auf  die  Sinne 
macht  Durch  Werners  folgenreiche  Bemühungen 
wurden  zum  Erkennen  der  Mineralien  schnelle  und 
leichte  Mittel  geboten.  Aber  diess  Erkennen  ist  bei 
weitem  nicht  immer  vollständig  und  richtig.  Die 
Methode  des.  Freiberger  Oryktognosten,  mehr  Aus- 
druck individueller  Ansicht  über  äussere  Geschlechls- 
Aehnlichkeit  der  Fossilien,  stellt  ihre  Bilder  nach 
unmittelbaren  Sinnes -Eindrücken  auf,  sie  meidet 
die  Anwendung  mehr  verwickelter  Hülfsmittel  und 
fremdartiger  höherer  Einsichten.  Während  Werner 
viel  Schwankendes  aus  der  Kunstsprache  zu  verban- 
nen wusste,  die  Reihenfolge  der  Kennzeichen  lau* 


terte  und  vervollständigte,  und  den:  SKjxmUen-BV^:'- 
Schreibungen  zuerst  Leben  und  FassKcfifät'verlieV 
jg[ebriclit  es  dem  von  ihm»  auf  niciit  xcoSbliiefe^nl^ä^ 
rem  Grunde,  dem  Bestände  der  läLiscHüngund  der 
Aehnlichkeit  im  äusserlichen  Ansehen,  erbauten  Sy« 
Sterne  an  Konsequenz.  Bei  Bildung  der  Gattungen 
-werden  zwar  meist  die  Resultate  der  Analyse ,  und 
selbst  die  geregelten  Gestalten  beriicksichtigt;  allein 
um  Gattungen,  durch  Aeusseres  scheinbar  verwandt, 
zusammenfassen  zu  können  in  die  —  nur  durch  einen 
Theil  des  Systems  durchgeführten  Gruppen  (Sipp- 
schaften) —  wurde  der  chemische  Haupt- Eintbei"- 
lungsgrund  nicht  selten  verlezt.  —  —  Ausser  Wkr- 
NEKN  wirkten,  ungefähr  in  demselben  Zeiträume : 
Bergman  ^,  der  das  chemische  Studium  auf  sehr  glück- 
liche Weise  mit  mineralogischen  Forschungen  zu 
verbinden  wusste,  und  durch  Vervollkommnung  der 
Analysen  mineralischer  Körper,  wie  durch  mehr  all- 
gemeine Anwendung  des  Löthrohres  zu  ihrer  Unter- 
suchung und  Bestimmung,  sich  ein,  bleibendes  Ver- 
dienst um  die  Wissenschaft  erwarb;  ferner  Scheele, 
Daubenton,  J.  F.  W.  Widenmann,  Gähn,  Gebhard, 
BoHN,  Brunner  ^,  der  ein  System  erbaute,  ausschliess- 
lich gestüzt  auf  äusserliche  Merkmale,  in  welchem 
die  Ordnungen  ihre  Bestimmung  nach  den  Textur- 
Verhältnissen  erhalten;  Dolomieü  ^,  endlich  Klap- 
ROTH  und  Vauqüelin,  durch  eioe  Vielzahl  trefflicher 
Fossilien -Zerlegungen  hochverdient  um  die  Scienz 
u.  A. 

*  Von  den  ansserlichen  Kennieiclien  der  Fossilien.  I/eipzig,  >774«  vnd 
die  Uebersezzung  von  Croivstcdts  Mineralogie.  Leipx.  1780.  -^  Sciagraphia 
regni  mioerali«,  secunduoa  principia  proxima  digesti.  Lips.  177a«,  uif^Opaa* 
cnla  phjtica  et  chemica.  6  Vol.  lips.  1786 — i79n-  ^  Versuch  einet  neuen 
Sjatemet  der  Mineralogie.  Leipz.  1800,  umgearbeitet  unter  dem  Titel:  Hand- 
buch der  mineralogischen  Diagnosis.  Leipz.  1804.  ^  Sur  la  philosophie  mi- 
a^ralogique.     Paris,  tSoa. 

Bei  allem  Vorschreilen  des  Wissens  sähe  sich 
einer  der  wichtigsten  Zweige,  die  Kryslallograptie, 
noch  immer  vernachlässigt.  Zwar  hatten  früher  schon 
Stei^on  \  und  zumal  Gap£LL£R  ^,  die  Aufmerksamkeit 
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ä^)f  NäiVLffpKiiher  auf  die  Krystalle  celeltei,  auch 
JjiNi^i  ^  y^eüdeit  die  regelmässige  Gestaltung  der  Fos« 
!  uliph^'9a<^okt  DE  LUsLEN  '^)  gebührt  die  erste  Wahr« 
nehmung  der  Beständigkeit  in  den  JVeigungs- Win« 
kein  der  Krystalle,  ebenso  ahnte  er  das  Konstante 
zwischen  innerem  Gehalt  und  äusserer  Form»  auch 
Bekrsrhinn  und  Kramp  ^  i^nd  zumal  der  Graf  Ton 
BouRNON  ^  erwarben  sich  Verdienst  um  das  Studium 
der  Krystalle.  Als  Beeriinder  der  krystallo •minera- 
logischen Methode  aber  ist  Haut  ^  zu  betrachten. 
Indem  er  die  Krjstallographie  auf  den  Kalkül  grün- 
dete, wurde  der  philosophische  Werth  der  Orykto- 
fnosie  gegen  jeden  Meinungswechsel  sicher  gestellt. 
Iaüy  muss  als  Erfinder  gelten  von  dem,  was  Gat- 
tung heisst  Von  ihm  wurde  die  Unterscheidung  der 
Gattungen  zu  ihrem  wahrhaftigen  Gesichtspunkte 
zurückgeführt,  begründet  auf  das  Gesez,  dassAUes^ 
ihnen  fest  und  unwandelbar  Zustehende,  einzig  ia 
den  Verhältnissen  der  Gestalt  und  des  chemischen 
Bestandes  zu  suchen  sej.  Ihm  gebührt  das  Verdienst 
scharfer  Bestimmung  der  geometrischen  Bildungs- 
Normen  regelmässiger  Gestalten.  Er  entwickelte  zu« 
erst  die  Bedingungen  zwischen  dem  Spezifischen  der 
Fossilien- Natur  und  den  Verhältnissen  ihres  äusser- 
lichen  Seyns.  Und  das  von  Haüy  aufgestellte  System 
ist  für  die  Zeit,  in  welcher  es  geschaffen  wurde,  bei 
weitem  cl«is  folgerichtigste.  Es  stüzt  sich  ausschliess- 
lich auf  chemische  Prinzipien,  und  die  neueren  che- 
mischen KJassifikations- Weisen  müssen  darum  gel- 
ten, als  Anwendungen  späterer  Erfahrungen  auf  die 
Methode  des  Französischen  Krystall- Forschers. 

^  De  •olido  iQtra  solidum  naturaliter  contento  diMertalionU  prodromnt. 
Florentiae,  1669.  ^  Prodromui  crittallographiae.  Lncemae,  i^aj.  ^  Sjstema 
nalarae.  Leydae,  1735.  (Das  Natnrtjtteni  des  Mineralreichs «  iasonderheit 
nach  der  la.  Ausgabe  überseht  too  J.  F.  Cmklih.  4  Baode.  Nürnb.  1777  bia 
1779.  4  Essai  de  cristallographie.  4  Toi.  Paris,  177a«  und  Trait^  des  ca- 
ract^rei  evierieurt  des  miqiraux.  Paris,  1784.  ^  Rrystallographie  des  Mine* 
ralreichs.  Wien,  1793.  ^  Trait6  de  Mineralogie.  3  Vol.  Londres,  i8o8. 
^  E«sai  d'aoe  tb^orie  sur  la  strocture  des  cristaux.  Paris,  17S4;  Tratte  d« 
Mineraldgie.  4  Vol.  Paris,  1801,  und  Tableau  comparatif  des  retvltatt  d« 
la  cristallographie  et  de  l'analjfse  chimique.  Paris,  1809.  ▲nsserdcm  rielo 
hüchit  wichtige  Abhandinngen,  in  den  Annales  da  Mns^ani  d'histoire  ntt«- 
reite  ^  so  wie  im  lournal  und  in  den  Annfles  des  Minoe  aertlr«nt. 
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Karstens  ^  System  bietet,  ungeachtet  mancher 
Fehler  gegea  das  chemische  Grund -Prinzip  desseU 
hen,  viel  Klarheit  im  Ueberblick  und  Zusammen^ 
hang  in  der  Kenntniss  mineralischer  Substanzen.  Frü« 
her,  als  Karsten,  hatte  Selb  ^  einen  glücklichen  Y er- 
such gemacht  zur  Aufstellung  der  Fossilien  nach 
ihren  charakterisirenden  Bestandtheilen.  Um  das 
krystallographische  Studium  erwarben  sich  Weiss 
und  Bernhardi  Verdienste.  Hausmann  ^  bot  ein  Sy- 
stem, ^estüzt  auf  chemische  Haupt -Eintheilung,  be- 
folgte jedoch,  bei  Gruppirung  der  Gattungen  zumal 
die  Rücksichten  ihres  habituellen  Vervvandtsejns. 
Auch  Steffens  ^  legte  einet^hemisch«  Klassifikations- 
Weise  dar,  deren  vollständige  Uebersicbt  indessea 
bis  jezt  nicht  vergönnt  ist  Durch  analytische  Ar^ 
beiten  wirkten  kräftig  zur  Förderung  des  Wissens: 
BucHOLz,  Rose,  Richter,  Daty,  Proust,  Strombter, 
Gehlen,  Vogel,  John,  L.  Gmelin,  Arfvedson  xl  A. 

^  MineralogltcKo  Tabellen,  a.  Aufl.  Berlin,  1808.  ^  Lm,  Annalen  der 
Jenaer  Sozietat  für  die  getammte  Mineralogie.  I.  1.  ^  Entwurf  einet  Syttemf 
der  nnorganisirten  Naturkörper.  lUstel,  1809.  Handbuch  der  Orjktogno- 
sle.  3  Bände.  Halle^  1811  — 1819. 

Das  System,  nach  welchem  Berzelius  *  die  Er- 
zeugnisse des  unorganischen  Reiches  ordnet,  ist  be- 
gründet auf  die  bestimmten  Verhältnisse  in  Fossilien- 
Gemischen,  so  wie  auf  die  elektro-chiemische  Theo- 
rie. Er  tbeilt  die  Gegenstände,  sich  bietend  zum 
Ordnen,  in  zwei  Klassen.  Die  eine  umfasst  alle  ein- 
fachen Körper  und  alle  Zusammensezzungen  dersel- 
ben, gebildet  nach  dem  Prinzip  unorganischer  Ver- 
bindungen; die  andere  enthält  Zusammensezzungen, 
gebildet  nach  dem  Prinzip  organischer  Verbindun- 
gen. Die  erste  dieser  Klassen  zerfällt  in  Familien, 
geordnet  nach  der  Reihe  einfacher  Stoße ;  sie  beginnt 
mit  den  elektro*  negativsten  Stoffen  und  endigt  mit 
den  elektro  -  positivsten.  Die  zweite  Klasse  nimmt 
die  Reste  organischer  Substanzen  auf,  und  ist,  bei 
der  Gleichheit  vorhandener  chemischer  Elemente, 
die  nur  einen  Wechsel  zeigen  in  quantitativer  Hin- 
sicht, abgetheilt  nach  den  Verhältnissen  des  Aeusser- 
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liehen.  Es  ist  diese  Methode  vollfuhrt  mit  hoher 
Konsequenz  und  durchaus  dem  Stande  des  gegen« 
"wärtigen  chemischen  Wissens  gemäss. 

1  Förtok  aU  genom  aovandandet  of  den  electrokemttka  tLeorien  ocli  d« 
kemiska  proporlionerna  grnndlägga  ett  reot  Tetlentkapligt  tytteni  for  Mioe> 
ralo^ien.  Stockholm,  1814.  Neues  Sjstem  der  Mineralogie  Ton  J;  J.  Baa- 
SEL111S,  tiberiezt  von  A.  F.  Gthleit  in  Sghweiggers  Joura.  d.  Chem.  XI.  193 
und  XU.  17,  und  übert.  von  C.  Gmkliii  und  W.  PrArr  a.  a.  O.  XY.  377.  •-* 
—  Einreden  gegen  dietei  System  finden  «ich  in  Gott  gel.  Ans.  1814.  S,  1089, 
und  T.  Pu«C8 ,  im  Tacchenb.  f.  Min.  XI.  471  und  XU.  3,  die  theüweiae  wi- 
derlegt wurden  vom  Ter/,  in  nouTeau  Systeme  de  Mindralogie.  Paris,  1819» 
p.  107. 

Das  neueste  naturhistorische  Mineral  •  Sjstem 
ist  jenes  von  Mohs  K 

*  Die  Charaktere  der  Klassen,  Ordnungen,  Gattungen,  GetcKleehter  und 
Arten,  oder  die  Charakteristik  des  naturhistorischen  Mineral- Sjitcmt.  Drea» 
den,  1820. 
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Mineralogisches  Handlexikon  yon  J.  R.  Zappe.  3  Bde, 
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fortgesezt  werdenden,  mineralogischen  und  mineralogisch« 
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I.    Gruppe.      Sch-wefel 

1.  Schwefel. 


Die  BcBrninmig  Deiiltclier  Abstammung,  mit  Beuelmng  auf  Sim,  der 
Svbttans  in  so  hohem  Grade  snsieheode^  £igentbümlichkeit  des  Breanene« 
(Aoninrc).  Im  GotIü«chea  Swibla  (Ulfilas,  Lucas  17,  ▼.  ag);  im  Angel- 
tachtUekea  Swefel  fLucaa  a.  a.  O.).  —  Sjn.  Natürlicher  S.)  Berg-,  oder 
Ccdiegea-f  tack  priamatitcher  S.(  Soufre;  Sulphur;  Zolfo. 

TTiiina.  Haut.  FaiiiiLCDEir  \  t.  Humboldt  ^.  t.  Boaif  \  Gr.  t.  Bosch  \ 
Fr.  FiatAEA  ^.  J.  C.  Ullmash  ^.  N.  Nuoert  7.  p.  T.  SomcicuHii»  &.  €.  F. 
ScnrnACHza  %     B.   F.  J.  HiaiiAni  ^0,    Scbdlt»  ^\    J.  t.  CaAarsiiTiUL ^^     G. 

BaOCCBI  *3.      J.   JOHAt  ^K 

'  t  LEMPCS  Maga«.  f&r  BeTgbanltflBde  X.  tiS.   GeogoAtt.  Arbeiten  V.  9I8.  (Hicher  «ach 

SCTfFF,  in  Tascbenbucb  für  Mio.  V'I.  193.  •  Ann.  dn  Mo«  d'hiat  nat.  III.  4oa  Reit« 
«acb  de«  Aeqninolitial  •Gegenden  I.  «69  9  CalaloKue  mctlioHiquc.  II.  f)4<  4  Min^ra- 
lagie  Sieilienne  »os  S  8toria  cenerale.  «45.  und  Journ.  de  Pbrc  ect  'p.  DUGROTÄT 
de  BLAINVILLE.  LXXXV.  4i.  6  Üebenicht  der  min.  eiBfarben  VaMilien.  nfn.  Nate  51, 
7  Tranaactiaas  •(  the  geological  Soeietj.  I  i83  8  Min.  Üetcbrribnng  von  Mexiko.  «71. 
I)  Veneich nitt  Diniieh -Norditcber  FoMilJen.  4<  *<>  Wm.  Braobreib.  des  Uralisebeii  Enge. 
birKCS.  II.  i?4-  ▼•  CBELLS  cbem.  Annaira  tnqi.  I.  940;  and  171)«.  I  .  35)1  11  GEHLENS 
J»nn-  r.  eben  a.  Phy«  V.  «6;.  1«  Taxbenb.  f.  Min  XV  3S4  363.  i3  Goncbiolocia  fo«. 
•ilc  ••b«p«»Bian>  I.  67.    i4  Ungarn«  Mineralreicb-  Peatb,  iBao,  61. 

Rhombisches  Oktaeder;  A  :g:p=  lo:  5  ;»4» 
(P  Ij  P's=:  143°  7'.)  Durchgänge  #  den  Kernflächea 
nur  zuweilen  sichtbar  ^. 

*  AagBblkb  nach  in  d«r  Ricbtaag  der  EBUcbeitcIkaatnng«  •  «ad  Eatraadnagi* 
fläch««« 

1.  Kemform  (primiiif).  2.  Entscheitelt  (iase).  3.  Vicr- 
fadb  entscheitelt  in  der  Richtung  der  Flächen  (^diociaedre). 
4«  FünfTach  entscheitelt ,  vier  in  der  Richtung  der  Flächen 
(ociodecimal).     5»  Desgleichen  und  entschar&cheitelkantet, 
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6.  Desgl.  und  entrandet  zur  Säule.  7.  Entstumpfrandecl^t 
{^unüaire).  8.  Desgleichen  und  entscheitelt.  9»  Entrandet 
(jfrisme)*  1  o.  Entscharfscheitelkantet  (e/wow^^e).  ii.DesgL 
und  entscheitelt.  12.  Entscharfscheltelkantet  und  vierfach 
entscheitelt  in  der  Richtung  der  Flächen  (unibinaire).  1 3.  Ent- 
randet, entspizrandeckt  und  vierfach  entscheitelt.  14.  Zwei- 
fach entspizrandeckt  in  der  Richtung  der  scliarfen  Scheitel- 
kanten •• 

*  Die  Eatspisrandecluags- Fliegen  tob  f««t  gleichat  Neigung  tar  kxt  ntt  den  Kern« 
lliekta  (fiipjrAmidal-  oder  ebenraudiges  Dodekaeder  j. 

Die  «•«  •ttfgeAkrten  KiytuU-Verieiaten,  •immtUcIa  beobucKtet  ab  SkAcLen  Ton  Co* 
Sil»  ia  dm  VtrfaiMn  Samnlaag  befiadlich. 

Rizbar  durcli  Kalkspatli,  rizt  zuweilen  Gyps, 
sehr  leicht  zersprengbar.  Strich  gelblich  weiss,  zuwei- 
len mit  etwas  erhöhtem  Glänze.  —  Eigenthümlicher 
Geruch  beim  Reiben.  —  Sp.  S.  =  340  —  2,  f.  —  Iso- 
lirend;  gerieben  —  E.  erlangend. —  Entzündbar;  ver^ 
brennt  mit  blaulicher  oder  mit  weisser  Flamme,  je 
nach  dem  Langsamen  oder  Raseben  des  Prozesses; 
sehr  leicht  schmelzbar  unter  Entwickelung  eigen- 
tbümlichen  Geruches.  Wandelt  sich  um  zu  schwe- 
feliger Säure.  —  Mit  Salpetersäure  erhizt,  zu  Schwe^ 
üelsäure  werdend.  —  Unlösbar  in  Wasser,  leicht  lös- 
bar auf  trockenem  und  nassem  Wege  in  Alkalien.  — 
Chem.  Best  =  mehr  oder  weniger  vollkommen  rei- 
ner Schwefel.  —  Schwefelgelb.  —  Eigenthümlicher 
Geschmack. 
» 

Arten. 

1.  Sch»efelspath  (muscheliger  oder  gemeiner  Schwe- 
fel). Xlle  glatt ,  auch  gestreift  in  der  Richtung  des  Randes, 
selmer  rauh;  auf-^  auch  reihenweise  zusammengewachsen, 
oder  drusig  verbunden;  kiystallinische  Massen,  eingesprengt, 
blasig,  zerfressen,  tropfsteinartig,  nierenförilkiig,  unvollkom- 
men  kugelig,  als  zarter  Ueberzug  und  Anflug.  Br.  muscfae* 
lig^  ins  uneben  Grob-  und  Kleinkörnige.  Durchsichtig  mit 
starker  doppelter  Strahlenbrechung  (selbst  durch  zwei  einan- 
der parallele  Flächen  beobachtbar) ,  bis  durchscheinend ,  oft 
nur  an  den  Kanten*  Glänzend  bis  starkglänzend  5  zwischen 
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Diamant-  und  Fettglanz.  Schwefel-,  »trofa-,  honig-  oder 
pommeranzengelb ,  zuweilen  mit  einem  Stich  ins  Grüne, 
Hyazinthrothe  und  Braune ;  gelblichgrau. 

Auf  Quars  •  Lagern  im  ClimmertcMefer,  Quito  (zwifcKen  Tiaan  und 
Alamti)»  Eingeaprengt  in  Gliaimenchiefer,  Ungarn  {^Glashütte  bei  Sehern^ 
nis).     In  körnigem  Kalke,  Carrara, 

Im  Uebergangi-Kalk,  der  atellenweite  geroengt  ist  mit  Cjpt  und  An« 
kydrit,  anf  Kalkapath' Trümmern;  Ranton  H^aadt  (Sublim,  unweit  der  Sa- 
lioe  za  Bepieux).  Auf  Gangen  in  Kalkstein  mit  Roth  •  und  Braun-Eiaenttcin, 
Mexico  (Hügel  Cutneami  im  Gebirge  Sta.  Muria), 

Im  alteren  nn^  neueren,  snmal  in  dem  Steinsalz  fübrenden  Gy^se  und 
in  den  ihm  Terwandten  Felsschichten  (Mergel,  Thon  u.t.  w. )»  "»it  Cyps- 
•path,  Fasergypt,  auch  mit  Kalk-  und  Zölestinspath  n.  s.w.,  Sizilien  (Ha- 
ealmuäo  und  Girgenti,  die  Thaler  von  ßToto  und  Magsara,  bei  Caialdo, 
Milloea,  Palma,  Riesi,  Fiume,  'Salute,  Capo  £Ar$o,  Agrigent,  Bivona, 
Falconara,  Smmmatino  u.  s.  w. ,  überhaupt  die  Ufer  des  Salio);  Spanien 
(Mmrcia,  ffeUin;  Sepiila,  Conti  bei  Cadig,  Arragonieni);  Polen  {Swareo' 
wieS  (Swosxowici?)  und  Charkow  unhm  Srakau ,  u.  a.  eingesprengt  in  Mer- 
gel in  Körnern  Ton  Hanlsaamen  -  Grösse  ) ;  Kirchenstaat  ( Vrhin»  )  ,  Modena 
(Heggio,  Scandiano  u.  a.  O),  Toskana  (Fontibagni  in  der  Maremma  yolier* 
rana),  Bannoper  {Lauenstein),  Salzburg  (Gypsberg  bei  Golling),  Bdpetien 
(Kraitigen  am  Tliunersee) ,  Piemont  (Höhen  von  Costa,  Tortona;  Gleti«keff 
GebrulaM  unweit  Moutiers),  Sapojren  TarentaisC'  und  Jlfaiirieiine-Thal). 

Als  Bindemittel  von  Quarz- Römern  in  einem  Trümmer -Gestein  mit 
eingetprengtem  Graphit:  Grönland* 

Jm  Sandatein:  SisUien  (OceMo),  Toskana  (Slena ,  Peretta,  mit  Antimon« 
glans«  Eisenocker  a.  s.  w.)-    In  quamigem  Sand :  Sizilien  (Thal  Noto). 

Im  jüngsten  Gypse:  Montmartre  bei  Paris, 

Im  Schnttlande:  Venezuela,  Niederung  des  Orinoko,  Mexiko,  ThOrin^ 
gen  (Artern,  in  Erdkohle). 

Anf  Kupferkies- Gängen  in  Granit:  Schwartwald  (Leopolds 'Gmhe  zu 
Biepoldsau) ;  auf  Bleiglanz  -  Gängen  ,  theils  mit  Blende,  Weiss- Bleierz,  Blei- 
crde,  Knpferkief,  Fahlere,  Braon- Eisenstein ,  Quara  u.  s.  w.  Siegen  (F'ik* 
toria  unweit  Littfeld,  neues  Jerusalem  am  Tanzplane  bei  Jf^illensdorf,  St» 
Andreasberg  im  Distrikte  Lindenberg),  Ungarn  (Bries  oder  Srezno-  Banja 
im  Sohler  Romita  te),  Ost  -  Gallizien  (Truskawici  im  Samborer  Kreise,  mit 
Bleiglans  und  Galmei,  »eltner  mit  Erdpech),  Spanien  (Granada,  Fondon)\ 
Nertschinsk ,  Nikvlaepsk  am  Altai,  Auf  Gold  •  Gangen :  Katharinenhurg,  An- 
geflogen auf  Kupferkies:  Ungarn  (Herrengrund),  Erzgänge  des  Chalancher» 
Gebirges  in  Dauphin^. 

Im  Trachit:  Monserrat  im  Archipel  der  kleinern  Antillen,  AupergnB 
(Blontdor),  Quito  (Azufral,  ostwärts  von  Quesaca  bei  Ibarra,  Antisana, 
Machay  Ton  St»  Simon), 

In  der  Nahe  von  Feuerbergen,  besonders  bei  den  alten,  seltner  bei  neck 
brennenden,  in  und  auf  Tulkanischen  Gebilden  (vulkanischer  Schwe* 
f  e  l ,  Flenrs  de  Soufre  des  Yolcans) ,  enengt  votb  aufsteigenden  Schwefel- 
Dämpfen;  yesue  (zumal  Solfatara,  in  den  Lavenspalten  entstehen  seit  Pu- 
nios's  Zeiten  täglich  Schwefel .  XUe ,  zugleich  mit  Ansblühungen  Salzsäuren 
Ammoniums,  als  Inkrustate  anf  altern  und  neuern  Lavenströmen,  so  u.  a.  in 
jenen  vom  ^5.  und  a6.  Dezember  18 13  mit  Augit-KrystaUtn  iks.  w.)^   U- 


pmri,  PoteäMO,  meKrere  Schwefelgrnben  des  Rirchenttaatet  u.  •  w. ,  AtintL, 
Island  (ffiuepik,  Erjrse9ik  n.  a.  O.,  beiooders  ao  den  heitien  Quellen«  als 
rindenartiger  Uebenug  des  Kieselsiotera ) ,  Guadeloupe,  Java  (60  Engl.  Mei- 
len von  Baiapia,  in  grossen  Massen  anf  dem  Boden  eines  erloschenen  Feuer- 
berges),  Pic  de  Tejrde  auf  Teneriffa,  Eiland  Zan^erofe,  Eiland  Bnurhon  (in 
basaltischen  Laren). 

Der  loKenaBiite  Talkanlsclic  Schwefel  itiebt  ta  Terwechbrla  mit  dea»  dareh  Schirafeli« 
DÄHiipfe  gelb  gefarbua,  »ft  mebr  oder  weoiger  bUsjgca  Laveo. 

3,  Faser -- Schwefel.  Derbe  Massen,  Textur  auseinan- 
derlaufend, zartfaserig,  undurchsichtig,  matt,  lichte  schwe- 
felgelb. 

Toshuia  (Grotta  San  Fedele  bei  Siena). 

AafceraaAeB  dsreb  DOLOMTEÜ.  Der  Verf.  verdankt  da«  bei  Angab«  der  Kcnnaeieben 
beawte  Exemplar  der  Güte  de«  Hra.  si  DREE. 

3.  Schwefelerde  (Mehlschwefel,  lockerer  S.;  natiir- 
liehe  Schwefelblumen,  Soufre  pul  virulent).  Zartschuppige, 
seltner  bloss  pulverartige  Theilchen ,  lose  oder  wenig  ver- 
bunden, in  dünnen  Adern  und  als  Ueberzug,  zerreiblich, 
schimmernd,  schwefelgelb  ins  Strohgelbe  und  Graue,  wenig 
fett  anzufühlen. 

Thüringen  (im  BrannhoMen-Lager  zu  Artern),  Mahren,  An  m.  a.  O  in 
Begleitung  des  Schwefelspathes.  In  hohlen  Rätimen  von  Feuerstein,  Jura^De- 
partem.  Poligny ,  Departem.  des  Doubs  (  Umgf*e;end  von  Neuville  und  der 
Abtei  de  la  ChariU).  In  zelligem  Quarze  der  Gold-Gruben  ron  Katharinen- 
hurg.  In  Tulkanischen  Gegenden,  als  Ueberzug  der  Laren-Spalten  und  ihrer 
Aussenfläche,  zumal  in  der  Nähe  der  Feuerschlünde. 


Ist  der  Ursprung  des  Schwefels  (wenigstens  theilweise)  zu  erklären  durch 
Zersezzung  organischer  Materien  (ßnoccHi  )P  —  Als  das  Thor  St.  Antoine  zu 
Paris  niedergerissen  wurde  (1778),  fand  man,  b«im  Graben  an  der  Stelle, 
wohin  vor  langen  Jahren  die  Kothhaufen  geschüttet  worden,  abgefallene 
Kalkstücke,  überdeckt  mit  Körnern  und  kleinen  Krjstallen  von  Schwefel 
(Mdm.  de  TAcad.  des  Sc.  An.  1780.  p.   io5). 

Auffallende  Bildungsweise  von  Schwefel  •  Rrystallen  an  Brannkohlen  und 
Stucken  bituminösen  Holzes,  die,  frei  davon,  in  Sammlungen  niedergelegt 
worden.  (Voigt,  Geschichte  der  Steinkohlen.  II.  i65.) 

Manche  Quellen,  warme  und  kalte,  die  Schwefel  aufgelöst  enthielteii 
durch  Vcrmittelung  des  Ujdrogen- Gases,  femer  Salzquellen  u.  a.  (Siberien, 
Simbirsk,  Siemoi' Gorodok  u.  a.  O. ;  Polen,  Aachen,  Nenndorf  \n  Kurhessen; 
Tivoli;  die  Lagunen  von  Castelnuovo,  Montecerboli ,  Travale  n.  s.  w. ,  die 
Salaqnellen  des  ff^aadtlandes)  schlagen,  in  stalaktitischer  Form,  ein  Gn- 
menge  tnt  Schwefel  und  kohlensaurem  Kalk  nieder.  Hieher  wohl:  HA.uT'a 
Soufre  tbermogine,  und  H4UsiiAKns  Schwefel-Hydrat.  —  •—  Aue 
Cynt -Gebirgen  hervortretende  Schwefelquellen  sind  Anzeigen  der  im  Innern 
Torhaadenen  Schwefel  •Maiseii. 
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Bentet  niclit,  TOii  anderer  Mte,  das  kinflge  ErseKfeinen  des  S.  im  Gjpi« 
CeMrge  auf  EnUtehung  hin,  durch  einen  räthselhaften  Bednktions •  Proset« 
ans  der  mit  Kalkerde  Terbnndenen  SchwefeUaure  ?  (STErrnrs  Orjktognotie« 
IIL  i33.) 

Der  mit  Kupferkiesen  vorkommende  Schwefel  icheint  durch  Zersezsnng 
dieser  Ene  entstanden.  Er  bewahrt  noch  Reste  derselben  in  den  Umrisata 
'  r  KrysuUe.     (Sels,  im  Taschenb.  f.  Min.  XI.  378.) 

Auf  Farbe,  Glana,  Formen  n.  s.  w.  des  Schwefels  hat  das  Mutter- Ge- 
stein desselben  Einfluss.  Der  im  kalkartigen  Mergel  vorkommende  Steht  auf 
höherer  Ausbildangsstufe,   ftls  der  im  mehr  thonigen  Mergel  einbrechend« 

«.   S.    W.      (SCBULTES.) 


11.  Gtuppe.    Bor  Ott* 

n.     B  o  r  a  X  s  ä  u  r  e. 


Das  Wbrt  Borax  ist  nach  AvnvirG  wahrscheinlich  Arabischer  Abttanl* 
nnng,  oder  vielleicht  auch  Griechischen  Ursprungs,  von  ßo^o^  (boros)  an* 
fressend«  annagend  (etUut,  porax),  6.  Foksu  Oeconom.  Hippocr.  s.  v, 

Sjn.  Sassolin.  Sedativsalx,  Acide  boraclque^  Säle  sedatifo  naturale«  d 
concreto,  Acido  böraciiio  nativo,  natite  boracic  acid. 

Üb.  Fr.  HozrzB  \  Mascagmi  2.  EsniEE  3.  Lucas  ^.  J.  Smithsov  ^.  tihip» 
mom  ^.     STaoKEYXB  ^. 

I  MeiDeria  topra  il  stie  tedatiTo  di  Toscan«  ed  11  Borace  cbe  ti  foriiia  per  nfeno  di 
fstato  iale.  Firenzc.  1778.  Uebcri  tou  B.  F.  HERMANN  Wies.  178a  a  Sopra  il  «al  teda- 
tivo  cbe  «i  irova  ai  lagoni  drl  Volbrrrano  etc.  Mrmorie  della  Socir*a  ItüÜNna  VIII.  4^- 
Im  Aauage  dvrcb  GIOBERT.  in  Bibliotheque  Itnlienne  par  JULIÜ,  G'OBERT  n  A  1  i}4. 
II.  60.  Urben.  in  GEIHENS  neoem  Joam;  d.  Cbem.  VI.  181.  3  Mineralogi*.  HI  1.  Abtb. 
34*  4  Annalea  de  Cbinie  et  de  pbjiiqae.  XI  443*  5  Trantact.  ot  tbe  geoUgieal  Soc  T. 
i8it,  darao«  in  GILBEATS  Ann.  d.  Pb^s.  XLIll.  33i.  6  Beiträge.  IlL  gS.  7  Gottiagiach« 
felcbrlc  Aaieigea.  i8it.  so8.  St. 

Sehr  weich,  leicht  zerreiblich.  —  Sp.  S.  21:0,498 
(der  aufgeblühten  B«),  o,8o3  (der  gescbmolzeDen) 
und  O9812  (der  sublimirten  B.).  —  Die,  vor  dem 
Lothrohr  geschmolzenen,  Glaskügelchen  erlangen ^ 
selbst  ohne  isolirt  zuseyn,  durch  Reihung  —  E.  — 
V.  d.  K  im  PlalinlöfFel  zergehend  im  Krystallwasser; 
schmelzbar  (schon  in  einer  Kerzenflamme)  zur  durch- 
sichtigeD,  in  Wasser  lösbaren,  Glasperle,  nicht  ver-i 
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flüchtigbar.  —  Vollständig  aufzulösen  im  Wasser  (die 
Solution  Lakmus- Papier  röthend))  auch  in  Schwe- 
felsäure u.  s.  w* 


Ergebniss 

der 

Zerlegung 

nach: 

Borax  • 
saure. 

Schwefel- 
saures 

Mangan , 

etwas 
eisenhaltig 

Schwefel, 
saurer 
Kalk. 

SchwefeL 

Gesammt- 
Detrag. 

Klaproth,  sogenann- 
ter Sassolia  . 

Steombybi«  Ton  F'ol- 
eano    .... 

86 
rein 

11 

3 

nur  ein- 
gemengt. 
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Sanft  und  fett  anzufühlen,  h«Hngt  sich  den  Fin« 

fern  an.   Geschmack  zuerst  säuerlich,  dann  bitter 
ühlend :  zulezt  etwas  süss  und  widerlich. 


Einzige  ^rt. 

Kiystallinische  Blättchen  ^  schuppige  Theilchen ,  lose 
mit  einander  verbunden;  kleine  faserige  Massen ,  rinden- 
artiger Ueberzug ,  stalaktitisch.  Br.  uneben.  Mehr  und  we- 
niger durchsichtig.  Perlmutterglänzend ,  auch  nur  schim- 
mernd oder  matt.  Weiss  ins  Graue  ^  isabellgelb  gefleckt. 

In  einer  Felsenhöhle,  aus  welcher  heisse  Quellen  entspringen,  als,  meh- 
rere Zoll  starker,  Ueberzug  Ton  Decke  und  Wandungen,  zumal  da,  wo 
häufige  Spaltungen  der  anhaltenden  Entwickelung  ^«ässeriger  Dünste  mehr 
Raum  bieten;  stellenweise,  auch  in  ganzen  Schichten,  Schwefel  in  grösserer 
oder  kleinerer  Quantität  eingemengt  enthaltend,  und  hin  und  wieder  Trüm- 
mer des  Mutter -Gesteines  (eine  durch  Dämpfe  zersezte  Lava)  einschlies- 
send ,  f^olcano.  Am  Rande  heisser  Quellen ,  als  Boden saz  derselben ,  auch 
als  Ausblühung  den  Boden  um  die  Lagunen  überdeckend,  thcils  im  Ge- 
menge mit  boraxsaurem  Ammonium,  und  mit  schwefelsauren  Verbindungea 
Yon  Ammonium,  Eisen,  Thon-,  Kalk-  und  selbst  Ton  Talkerde;  Florenz, 
Sassoi  die  .Lagunen  von  Castelnuovo,  Lustignano ,  Seratsano  u.  s.  w* 

Die  freie  Boraxsäure  zuerst  aufgefunden  durch  Hören  im  siedend  beit- 
sen  Wasser  des  Cerchiajo,  einem  der  Lagoni  des  Monte- Hotondo\  dann  im 
Lagone  di  Castelnuopo.  Die  konkrete  B.,  der,  nach  dem  Fundorte  benannte, 
Sassolin,  entdeckt  Ton  Mascaghi. 

Die  Boraxsäure  Ton  Sasso  und  jene  der  Insel  f^olcano  hinsichtlich  der 
Beimischungen  wesentlich  verschieden ;  allein  beide  entspringend  aus  einer 
besondem   Art  heisser  Quellen ,   in   welchen   sie  ursprünglich  aufgelöst  vor- 
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kooMBCli.     Der  StMdlifl  feeliiM«!  dttr^li  hUuu  tVatter  •  Verdaattuiig ;  dam 
Borauiar«   dprch   Sliblimatioii ,   tennitteUt  der  fcrifl   Akt  WatMrdinipfe. 

(SnOMITKA.) 

Sollte  di«  BoraxMsr«  aielil  in  Tibet  anler  ibnlicliea  VerhiUalstea  verkenmes?  (A 
Btclit  ihr  Enelieiaeii  ia  taUeaitchea  Geaeadea  haHfiger  «eja  dirfte ,  aad  aar  bi»  jcst  aa« 
keecbtet  gebliebea  7 

A«f  den  Ltgunen,  aüt  deren  Wastelr  die  Boraztanre  abgetest  ivird,  aam- 
aelt  aich  ein  atchgrAiet^  tandartiget,  mit  Glimmer  •  Thdlcben  gemenetefl, 
Polver-(Leto  senannt),  dat  ans  Kieiel-  nnd  Tbonerde,  Eitenozjdj  Scnlird- 
lel  tAd  achweüuaattrem  KallLe  besteht.  (KLAPaora  a.  a.  O.  loi.) 


III.  Gruppe.     Kohlenstoff 

3b  Diamant 


belli  GrieeMtclien  *A3a/xa;  (jidanuu),  iiol>exwitigi>ar ,  nacligekildete^ 
^ame.  CAidfJtaq,  bei  den  Aelteren  auch  starkes  Eisen,  Stahl i  bei  den  Spi- 
leren:  Diamant,)  Sjn.  Adamat,  Demant,  oktaedriicher  Diamant,  Diamond* 

Plotivs  ^.  A.  LK^wnnovt  \  Rowi  dc  L'Islb  3.  T.  BncMAv  A.  Walii- 
UWt  ^.  Ha  St.  Gaovtca  ^  TÄTBanika  7.  J.  Mave  ^.  J.  db  Castro  Sarvbvto  '• 
Avtoii  ">.  D'AKDBAnB  11.  B  Hbtiib  12.  L.  Bossi  ^.  t.  EsbiiwBCB  ^<  Bob- 
livt  BB  Boot.  BoTLk.  Nbwtoii.  LAVOttiaa  ^.  S.  Tbühaht  i^.  Gcrtov  i^. 
AuB«  nad  Psm  >&.     H.  Dayt  *9. 

I  HiftU  aat  L.  XXX VII  e.  4*  >  Pbiloa.  traoMcU  T.  i^o^  n.  4^  and  T.  t?««.  p.  tg^ 
i  Critlallttffraphie.  Ed.  de  ivSS-  p.  189.  4  Pbystkal  Bctc)ireif>.  der  Erdkabel,  yeben.  Voa 
I*.  H   RCEHL.  a.  Aofl.   I.  eo».   Seiagrapbia  rcgai  mineralls.   Lip«.  17^1.  p«  96.     S  Sjat.  mia 


^.  564  aad  Sgi  16  PhilM  TraaMct  Y*  itq;.  p.  laj  17  Ana.  de  Cbim.  XXXI.  7«  et  StB, 
bS  Pbiloa.  Traaaact  180?.  »67 .  daran«  im  jönrn.  de«  Mia,  Ifo.  l33.  13*  19  Aaaalea  de  Cbi- 
Bit.  I.  16,  aad  SCHWEIGGCR,  deara.  XII.  aoo* 

Regelmässiges  Oktaeder.  Durchgänge  sehr 
deutlich  entblössbar  4t^  den  Kernflächeo. 

1.  Eemforzn  (^primüJ)  a«  Enteckt  zum  Verschwinden 
der  Kemflächen  (Würfel).  3.  Enttantet  zum  Verschwin- 
den der  Kemflächen  (Rauten -Dodekaeder).  4.  Achtfach 
enteckt  zum  Verschwinden  der  Kernfläcben«  5.  Zwillinge 

(GüTTOH  -  MOEYEAU)^ 

YanelitcB  a  «nd  3  meitt  kngeÜg. 
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Rizt  den  Saphir.  Graues  oder  schwärzliches  Pul- 
ver. —  Sp.  S.  5,  4  —  5,  6.  —  Phosphoreszenz  durch 
Insolation  (jedoch  nicht  bei  allen).  Durch  ^Reibung 
werden  selbst  rohe,  aussen  matte  Diamanten  positiv- 
elektrisch,  nicht  aber  durch  Erwärmung.  —  V.  d.  L. 
unveränderlich  (im  höchsten  Hizze- Grade  weder 
schmelzbar  noch  verdampfbar,  wenn  er  geschüzt  ist 
gegen  Luft- Zutritt;  unter  Berührung  de^'  Luft,  ver- 
brennbar ohne  merkbaren  Rückstand,  löst  er  sich 
bei  i4°  des  Wedgwood  sehen  Pyrometers  auf  zu  kob- 
lensaurem  Gas.  —  Säuren  ohne  Wirkung.  —  Chem* 
Best.  =  Kohlenstoff. 

Einzige  Ar  U 

Nur  XUt;  die  XUe  oft  abgerundet  zur  Kornerform, 
meist  lose,  seltner  mehrere  zusammengehäuft.  Durchsichtig, 
einfache  Strahlenbrechung,  durchscheinend.  Eigenthümlicher, 
sehr  lebhafter  Glanz  (Diamantglanz).  Wasserheli,  mehrere 
Nuanzen  des  Weissen ,  Grauen  und  Gelben ,  blaulich  und 
schwärzlich ,  rosenroth  und  grün. 

Im  aufgescbwemmtea  Lande  neuester  Entstellung,  snmal  in  eisenschut- 
tigem  Thon  und  Sand ,  so ,  dass  ganse  Schichten ,  unmittelbar  nnter  der 
Dammerde  liegend,  mehr  und  weniger  häufig  Diamanten  enthalten,  beson- 
ders ausgebildete  Kristalle;  dann  in  Trümmer- Genteinen,  deren  Basis  Sand- 
stein (Cascalbo,  Kh4troo)  ist  ( Quarzkörner  durch  eisenschüssigen  Sand 
gebunden  J,  sura  Theil  begleitet  tou  kleinen  Blättchen  Gediegen  •  Goldes ; 
ferner  unter  den  GerölUn  an  Abhängen,  in  Vertiefungen  und  Schluchten 
der  Sandstein -Gebirge,  hier  gewöhnlich  die  abgerundeten  XUe  und  die  Kör- 
ner; endlich  einzeln  im  Sande  der  Ebenen  und  der  Flüsse,  wohin  sie  durch 
heftige  Regengusse  geführt  worden*.  Brasilien  (Ufer  des  Jigitonhohha  (Gi- 
auitignogna),  Umgebungen  des  Baches  Hiacho  fundo,  des  Tomambirum, 
Peixo  u.  s.  w. ;  ausser  Serro  do  Frio  sind  auch  Indaia  und  ^baithe  reich 
an  Diamanten);  Ostindien  (besonders  um  Punnah  in  den  Bundelen •  HasbuU 
fen- Landen,  Bangpore ,  Cowakko ,  Berrejepore ,  Zowhurpore,  Chowperrah, 
Etoavah,  Manihpore  n.  t.  w.     Circars,  Ellore,  Malavilljr  ,  u.  t.  w.) 

Manche  andere,  in  den  bekannten  Lehrbüchern  Ton  LuciLs,  Honi<ini, 
JivcsoN  n.  A.,  aufgezählte  Fundorte,  theils  nicht  mehr  ergiebig,  theiU  auch 
wohl  zweifelhaft.  Zu  tergleicJien  die  Angabe  der  reichsten  Diamantgruben 
Indiens,  im  Taschenb.  für  Min.  XIL   i5o. 

Ton  den  Diamanten  der  Alten  nur  diejenigen  acht,  welche  Indien  lie- 
ferte; alle  übrigen  Quars-Krjstalle. 


^  Di«  logananateD  Diamantilfiisc  ««upriagtn  mtist  au  Ssaditcln-Oehiige«. 
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Dat  Torkommen  der  DUraantm  in  dner  Art  Mandelstein  (THOHtom 
AnnaL  II.  a36,  nnd  Taichenb.  für  Min.  XL  S^li)  scbeiat  sehr  der  Beitati« 
gnng  sa  bedürfen. 

Die  reichhaltigate  Snite  roher  Diamanten  in  der  Konigl.  Min.  SammL 
%u  Rio  de  Janeiro.,    (t.  EscBirioi,  Journ.  ron  Brasilien.  2.  Heft.  S.  40.) 

Die  lehrreichste  Zasammenstellnng  über  die  denkwürdigen  physikalischen 
vnd  cbemischea  Eigenthümlichkeiten  des  Diamant«  in  Haut's  Trait^  de  Min. 
II L  296.  Hier  sugleicb  riele,  in  dieser  Beziehung  schaabare,  Uiterariach« 
Nacbweisnngen. 


IV.   Gruppe.     Silicium. 

4-    Quarz. 


Name  wahrscheinlich  Deutscher  Abstammung;  sein  Gebrancb  rerliert 
sieh  im  Dnnkel  der  Vorzeit. 

S.  HoTTiifCiRus  1.  J.  C.  WiLLirnTTs  ^.  J.  P.  DE  Carosi  '.  WiaHIB. 
Haut  \  ULLMAim  ^.  Weiss  ^.  BiHDnEiM  7.  KLAraoTH  *.  Rose  %  Cuttob  *0. 
Vacquel»  ^\     GKaBARD  ^\    TaoMMSDonr  ^.     Bccrolz  ^\    no  Mbbil  ^^. 

I  Diuerutio  de  cristallis  etc  Tigori,  >66B.  s  Di'm.  om  Quarz.  Resp.  Abr.  HEDMANN. 
Stock.  1753.  3  Sur  1«  g^n^ration  du  Silex  et  du  Quars.  Cracovie,  1783.  Ueben.  Lripi  178!. 
4  Ana.  du  Mna.  d*bitt,  nat  II.  97.  5  Sritrinat.  labell.  Ueben  ig«.  6  Mag.  d.  Geaellich. 
aal.  Fr.  la  Berlin.  VlI.  i63.  7  Nene  Schrift,  d.  Berlin.  GetrlUcb  nat.  Fr.  II.  i45  8  Bei- 
tri!;«  I  43.  qe.  II  109  III.  3«5.  VI.  s3o  s33.  n.  Magaz.  d  Bcrl.  Geselltch  nat  Fr.  HI  44. 
9  KARSTEN^  Tabellen.  1.  Aokg.  S.  s3.  10  Journ\  de  TEcole  polytccbnique.  Gab.  3  p  sfl^ 
and  Annal.  de  China  XXX  107.  11  J*urn.  d.  Min.  No.  33  p- 709.  i>  Abhaadl  der  Akadj 
d  Wiu  xm  Berlin  Jahre  1816  nnd  1817.  S  3o  i3  t.  GRELf^  cbem.  Annal.  1800.  I.  loSb 
«nd  Jonr«.  d.  Pharmazie  I.  16  i4  GKHLKNS  Joarn  für  Cbrm,,  Phvs  und  Min.  VI.  147. 
«nd  Tascbeab    L  Mio.  VI.  3.    tS  SCWEIGGERS  Journ.  f.  Chem.  X XVIII.  »38. 

Manche  der  angezeigten  Schriften  haben  ««uschlieMlich  Bcxng  «af  di«  erat«  der  Aitea« 
aader«  betreffen  da«  AllgcmeiBe  der  Gattung. 

Rhomboeder;  g  :  p  =  a/Ts  :  \/T3.  (P  || 
P  =  94^24';  P  II  P'=  85°  30'.)  Durchg.  #  den  Kera- 
flächen,  sodana  durch  die  Scheitel,  ]e  zwei  an  ein- 
ander stossende  Rande  halbirend,  gleich  deutlich 
mit  jenen.  Selten  sichtbar;  nur  nach  dem  Geglüht- 
sejn  entblössbar. 

1 ,  Kemform  (primä.)»    2.  Entrandeckt  in  det  Richtung 
und  zum  Verschwiudeii  der  Scheitelkanten  (dodecaedre)  ^. 


*  So.    daia  die  Eatrandcckungiflachca  gleiche  Keignng  lor  Axe  haben  aiit  den  Krrn- 
fläckcB»  den    angcdcateten   iweitca  Darchgaagea  cauprechcud   (Bipyramidal-Dodrkacder). 
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3«  Ebenso  und  entrandeckt  zur  SSuIe  (prüm^^.  4«  Ent« 
randeckt  zur  Säule«  5«  Dreifach  entscheitelt  in  der  Rieh* 
tung  der  Kernflächen«  6«  Modifikationen  {rhombifere^  plorf 
giedre  vl.  s.  w,)^     7«  Zwillinge  aus  3  und  4. 

Die  Xlle  No.  i  u.  a.,  autge^eiclmet  bei  Chaudfontaine ,  aucli  aof  dev 
fVolfsim^l  im  Oii«ga-See;  No.  a  in  Sckletien  {Krummendorf  ^9^  Priebom), 
§4  Valencia  (Bunol),  in  j^ndalusien,  in  «S'tVna  'Piano  nnd  .f.  Salpadore), 
und  auf  Teneriffa;  No.  3  u.  a.  in  Baden  {Pfortheim)  ,  «nf  Madagaskar,  bei 
^Hwwald  in  Böhmen,  bei  Fischbaqh  in  fVallis,  bei  Katharinenburg  u.  ••  w. 
Mo.  4  »n  GraufuiU  ii^  Ostisland, 

Rizt  Feld^patb,  rizbar  darch  Topas;  gibt  Fun-i* 
Len  am  Stahle  unter  Eatwickelung  eines  brenzlicbea 
Geruches.  —  Sp.  S.:=:2,67  —  2,35.  —  Phosphoreszenz 
zweier  an  einander  geriebener  Stücke  (selbst  unter 
Wasser).  Erwärmte  Fragmente,  theils  schwache  Phos- 
phores^enz  zeigend. —  Das  Pulver  (des  Bergkrystalls) 
färbt  Veilchensaft  grün  (Vauqüelin). —  Durch  Rei- 
bung 4-  £  erlangend,  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch werdend,  Elektrizität  nicht  leitend«  —  Un- 
schmelzbar T.  d.  L.  (der  gefärbte  theils  die  Färbung 
einbüssend);  mit  Natron  zu  Glas.  —  Säuren  ohne 
Wirkung  (Flusssäure  ausgenommen). 


Ergeboist  der 
Zerlegung  nach: 

mcwl. 

Tbon. 

K«lk 

Eisen. 
•x,d 

Niciel- 
•»yd. 

WAMcr 

winait. 
B«trag. 

Bugholz,  Bergkry- 

•tali     .... 
tion,  Amethyst  . 

Klapaotb,  |>'ater- 
quarz  .... 

Bdcholz,  gemeiner 

Quarz 

Klaprot  V.Schi  LI  er- 
Quarz . 

BccnoLz.Ei-  X" 

fenkietel  /      . 

Crolher 

99.375 
97>5o 

98.5 
97*75 

94,5o 
93,5 

76,8 

Spar 

■  eiien- 

•chuMig) 

o,a5 

o«5o 
2,00 

0,25 

i,5o 

p,5o 

u.Bllaii- 

1,5 

0,2  5 
4,0 

a..66 

— 

(1  flfieb- 
UgeS«b. 

■Uni.; 

1  ftficb. 
UgcSab- 

SlAU.) 

99.375 

9«.a5 

100 

99*a5 

98.25 
99*5 

99,7s 

SpiuHBg 


*   Selten    soglcicb   mit  AbstvapfoBg  sÄmatlicber  ScbcilelltAi 
mg  (cnargin^K    U.  a.i«  Obcrsteia  i  WEISS  «od  TONOI/. 


lelltAstn  der  lechifUchifM 
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Ergebnita  der 
Zerlegung  nacli: 

KifMb 

Tkoa. 

K«lk. 

Elicn. 
o.yd. 

Nickel- 
oxyd. 

WaiMT. 

MmiBt. 

Betrag. 

BocHOU,  Prasem  . 

9Ö,5 

0,5 

— 

1.0 

«. 

— 

100 

/'»ogenannter 

(mit 
etwM 

(  jatpisar- 

Man. 
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Ar  ten. 

1.  Berghrystall  (Bergkrystall  und  krystallisirter  ge- 
meiner Quarz  anderer  Systeme,  Marmaroscher  Diamant, 
Dragonit ,  Zitriu ,  Rauchtopas ,  rhomboedrischer  Quarz , 
Quarz -hyalin  limpide,  Cristall  de  röche,  Rock-  oder  Moun- 
tain-Gry  stal).  Nur  Xllt»,  die  Xlle  selten  eingewachsen, 
meist  zu  Drusen  und  mannichfachen  Gruppen  verbunden« 
Muscheliger  Bruch«  Durchsichtig  mit  doppelter  Strahlen- 
brechung bis  durchscheinend.  Stark-  und  glas-,  bis  fettglän- 
zend« Im  reinsten  Zustande  wasserhell,  dann  mehrere  Nuan- 
zen  von  weiss ,  jede  andere  Färbung  zufallig. 

Auf  gangsrügen  Weitungen  (Krjstall- Gewölben   oder  Kammern),    auf 
Gängen,  ÜieiU  reiche  ErzGebilde  begleitend,  und  in  Drusenböhlen  mancher 


Feltavteii,  sqmal  der  alteren  (Granit,  Goeiss,  GlSmmertcliiefer),  aach  ia 
kleinea  Höhlungen,  Blatenraumen,  Drusen  Ton  Chabedon  tiberkleidend  u.  ••  w., 
so  namentlich  im  Jüngern  Gebirge,  Mandelstein  u-  dgl. ,  seltner  einaelne  in 
Gehirgs  -  Gestein  eingewachsene  Xlle ,  s.  B.  in  Gyps  u.  s.  vr.  —  Begleitet  roa 
4en  vielartigsten  andern  Mineral -Substanzen.  Als  Etnschluss  enthaltend:  Tui^ 
fnalin,  Amianth,  Glimmer,  Ghlorit,  Stilbit,  Strahlstein.  Rutil,  seltner  XU« 
Ton  Gediegen  -  Silber ,  Glanzers ,  Eisenglanz ,  Magnetciaen  -  Oktaeder ,  Anti- 
inonglanz,  Rothgültigers,  Eisen  -  und  Arsenikkiei  u.  s.  w. ,  selten  Bergkrystall 
deutlich  eingewachsen  in  Bergkrjstall  (viele  der  sogenannten  Einschlüsse,  be» 
sondern  am  Gpithard,  so  bei  Dissentis ,  Gaperadi ,  Solla,  am  Spisberg , 
M.  Se^ipsius  u.  s.  w.),  am  seltensten  bewegliche  Wassertropfen  (gegen* 
warlig  xumal  häu6g  in  den  Granitbergen  zwischen  PortO'Ferrajo  u.  S.  Pi&t 
p-o  dt  Canupo  anf  Elba,  seltner  in  Ungarn). 

Lk  CAMUS  (über  den  Unprung  der  in  Bergkryst  e!|igescli1o>wnen  WajMrtrttpfea ) S 
Vo«T    MeoB»  de  DijnB.   A>  1^83.    Sfme>t.   i    p,  ii   ,   daraus    jn  %•  CRELLS  ehem.  Ann.  i»W« 

II    (6i-  G    COLLINI,     TMm  EiafluMe  der  groHcn  Kälte  in«  J     178Q.  nnf  die,  in  einen  Berg» 
ryctall  eingetchloMcnen,   Wauertropfea^    Cooamentat.  Ac.   Thcodoro  Palalinae*   VI.  Phy«. 
P.  3o4. 

Die  Xlle  von  höchster  Durchsichtigkeit  und  Reinheit,  und  mitunter  aucH 
pusgeseichnet  gross ,  in  den  Hochgebirgen  Tyrols ,  der  Schweix  (in  neuerer 
SSeit  sumal  auf  der  Grimsel,  am  Jochli  und  Zinkenstoek,  im  Hintergrund« 
4es  ZaK^eraar- Gletschers,  im  Ursernthai  dicht  bei  Hospital,  bei  Natters  in 
fVallis  u.  s.  w),  in  den  Alptn  Salzburgs  (u.  a.  in  der  Rauris),  Savoyens 
XL.  a.  w.  Ferner  in  Siegen»  Dauphine,  Böhmen,  Faroer  (Stömöe  u.  Oeströe), 
Ungarn,  (Schemniz,  Felenecs  im  Sohler  Romit  ),  dann  im  Flussbette  det 
Nagy-Ag  uod  in  der  IVrfhowina  bei  SandorfaUa  im  Mßrmaroscher  Romit.), 
Sibirien,  Schweden  (u.  a.  Blakuls-  und  Storkarlskerg  in  Dalarne,  Snedberg 
vnd  Silfgrufvefallet  in  fVestmanland  u.  s.  w.),  Norwegen  (Kongsberg), 
Grönland,  (Eiland  Kikertangoak ^  Ivikaet ,  Südseite  in  Arksutfiord,  Staaten" 
Hi^ck,  oder  Kangek- Kfadlek ,  Insel  an  der  Südküste  des  Festlandes)}  Jfa* 
dagaskar  (mit  sehr  ausgezeichnetep  Rutilen) ,  China  (zumal  die  Gebirge  der 
Provinzen  Fo-Kien,  Kiangsi,  Bou-tjuang  u.  s.  w.),  Japan,  Siaxn,  Tibet,  — • 
Die  schönen  Zitrine  (oder  gelben  Brrgkrystalle )  u.  a.  zu  Cairngorm  auf 
dem  Schottischen  Eilande  Arran,  auf  Zejrlan  u.  s.  w. ,  Rauchtopas,  Mo* 
rion  (schwürzlichbraune  oder  schwarze  B. )  u.  a.  bei  Siak-jarvi;  zwischen 
JVillmanstrand  u.  ffyborg  in  Hussisch-  Finland ,  dann  auf  Zejrlan  u.  s.  w- 
—  Als  Geschiebe  in)  I{hein  (Rheinkiesel);  im  ^enares  in  Spanien  u.  i.  lu 
fliisteii. 


Auflallend^t  im  auf|llig  Abweichenden  wesentlich  identischer  ßergkry- 
•ttUe.  {Schweis,  Ungarn,  Dauphinä), 

Die  Bergkrjstalle  nicht  selten  ungewöhnlich  gross. 

PLIN  bist  nat.  L  3;.  c.  s.  J.  J  SCHFUCHZER,  Philo«.  TmnMct.  T-  17*7.  p  sG«k 
Acta  Acad  Vmi  Cnrioa.  III  10.  Mem.  de  TAcad.  dta  Sc  de  Paria.  A.  f«o8.  Hiat.  p.  33.  S, 
MPRAND,  Mem  de  l'Acad.  d.  Sc.  d«  Pari*.  A.  1743  Hist  p  Si.  'j.  E.  GUE1TARD, 
a    i.  O.  A     1753.   Mem.    p.  Svi.    C.   P.  TORELLI    ss  NARCI .  Joum.    dea  Min     No,  «6. 

SS«i.    GRUNERS  Vfmrichn.  der  Min.  des  Sch^eiierUndea.  Bt-ro.  1715.  S.  54      GERHARD^ 
etchichte  des  Minera Ircich t.  f.  69     STORR.  in  t   CRELLS  ehem.  A'nnal.  II.  3q5.    SAUS- 
SÜRE'S  Reise  durck  die  Alpen.  ^Il,  167.    FRESSANGE,  Anna),  de«  voragea  etc '  par  MALr 


9*  Amethyst  (gemeiner  und  faseriger  A.,  faseriger 
Quarz  zum  Theil,  Amethystmutter,  stängeliger  Bergkrystall, 
Quarz -hyalin  violet ,    Prjme  d'Am^thiste).    Häufig  Xllt., 
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selten  die  Ausbildung  zur  Säule.  Stets  keilförmig  stängelig 
abgesondert ,  und  die  abgesonderten  Stücke  zuweilen  stem* 
formig  gruppirt.  Bruch  muschelig  bis  splitterig-  Durchsich- 
tig bis  durchscheinend.  Glas-  bis  Fettglanz.  Yiolblau,  heller 
oder  dunkler ,  auch  grau  u.  s.  w« ,  am  seltensten  rosenrotfa, 
zuweilen  streifige  Farben -Zeichnungen. 

Auf  Gängen  im  filtern  Gebirge,  theih  mit  Ersen  (Bleiglens,  Bland« » 
IWaUchit,  Kopferlasur,  Eisen-  und  Kupferkies,  Gediegen •  Silber  «•  t.  w.)* 
dann  mit  Kalk-,  Gjps-  und  BarjUpath  n.  a.  w.  auf  eigenen  und  auf  Achat* 
gangen.  Häufig  Drusen  bildend.  Ungarn  (Spitaler  !?auptgang  sn  Sehemniß, 
IFodritseh,  Kapnik  u.  a.  O),  Hars ,  Eregebirge  (ff' s'esenbad  bei  Aanaherg, 
ff^olkenstein  u.  s.  w. )«  Schlesien  (Hohen  -  Giersdorf ,  mit  eingewachtenea 
Eitenglimmer- Blätteben);  Amerika  (Uauptgang  yeta  madre  in  Guanaxuato)* 
Im  Trapp -Maodelstein,  Blasenräume  überkleidend  und  ausfüllend,  in  Achat- 
kugeln, mit  andern  quarzigen  Substanzen  und  mit  Chabasie,  Harmotom, 
Ralkspath  u.  a.  w.  Hheinpreussen  (  Oberst  ein)  u.  «.  O.  Auf  Gängen  und  in 
Drusenhöhlen  Ton  Dolerit  (Grünalein):  Schottland  (Fifeshire,  sumal  Bun^ 
tisland,  Hügel  Kinnoul  bei  Perth,  —  Als  Geschiebe:  ZeyUn.  Spanien  (Cor' 
thagena  in  Murcia).  •»  —  Siberien  (Mursinsk  u.  a.  O. }*  Ostindien,  Bra» 
lilien. 

Firbeadea  Einwirken  manclier  metalliacher  Siib«taiueB, 

D«r  A«  tvesentlichcr  Geueoglheil  Tielej  Aebate* 

J.  JONAS,  Ungarn«  Min«ralieicb.  Petth ,  iSao.  S*  aitt. 

Die  Benennung  herrührend  von  dem  Griechiachen  *AfU3v0T0(  (AtM^ 
thystas),  d.  i.  nicht  trunken ;  ein  Mittel  gegen  die  Trunkenheit  bei  den  Alten, 
wofür  als  Amulet  dieaer  Siein  getragen  vurde,  a.  ATBni4Sua  p.  54,  Plin. 
H.  N.  XXXVU,  9. 


Der  Faterkiasel  ist  Quars  Ton  faseriger  Textur  und  dünnatängelig  »bgtt« 
sonderten  Stücken  (Tielleicht  nur  ein  Gemenge  aus  Amethyst  und  sogenana- 
tem  asbestartigem  Grammatit).  Vorkommen  an  den  Ufern  der  Moldau  u  t.  w« 
in  Böhmen',  auf  Gängen  mit  Magnetetsen  am  F'orgebirge  der  guten  Hoffnungi 
nnf  Gängen  im  Granit,  Gneisa  und  Thonschiefer,  Newfork  in  den  vereinig' 
ten  Staaten^ 

WERXER.  KLAPROTH,  Beiträge.  VI.  «33.  LINDACKER  in  MATERS  Samnl,  vhy 
•ikal«  AaCMSM  von  einer  Geaellseh*  Böhm.  Natarf.  II»  277. 


3.     Quarz. 

a.  Gemeiner  Quarz  (Quarz -hyalin  amorphe  ou  opa-r- 
cpie,  common  Quarz).  Derb,  eingesprengt,  zellig,  spiege* 
lig,  gekämmt,  zerfressen,  mit  Eindrücken,  als  rindenartiger 
Ueberzug.  Theils  körnige,  theils  schaalige  Absonderungen. 
After  -  Kiystalle  und  Ueberziige  nach  Kalk-,  Gyps-  und 
Baiytspath- Formen,  Flussspath- Oktaedern  und  Würfeln, 
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und  liber  Bleiglanz*  Würfeln.  Splitteriger  Br.  ins  Uneben^ 
und  unvollkonunen  Muschelige.  Durchscheinend,  oft  nur  an 
den  Kanten.  Fettglanz,  auch  nur  schimmernd.  Mannichfach 
weiss,  grau,  braun,  roth,  blau  u.  s,  w. 

Ali  wesentlicher  Cemengtheil  Tieler  FelMrtea,  suroal  TorlieiTfclieiiJ  Sa 
der  «Item  Zeit,  auch  ganse  Gebirgimatten  xiitammentessend ,  andern  Ga- 
tteinen zufallig  eingemengt;  femer  auf  abgetchiedenen  Räumen  (besonderen 
Lagerstätten)  unter  den  mannichfachsten  Verhältniuen.  Verbreitung  gann 
allgemein.  Als  Yersteinerungsmiitel  Ton  Madrrporen  n.  a.  w. ,  so  vorzüglicb 
bei  Bassano,  In  Flüssen  als  Geschiebe  und  in  grobem  und  feinern  Rör- 
nera  (Kiesel,  Kies,  Sand^  in  den  Wüsten  Jfrika's  und  Asiens,  in  den 
Heida -Ebenen  Nord- Deutschlands  u.  s.  w. 

J.  C  FB KIESLEBEN,  eeoRnott  Arbeit  V.  i45.  M^NARD  db  la  GROYE,  Joara.  A* 
Min.  XXVII.  67.  C.  DK  BOURNON,  Trail«  de  Mio.  I.  «97.  TUNNELIER.  Joarn.de«  Min. 
XX.  iSl».  '  ' 

ATanturin  ist  ein  braun-,  oder  rothgeHirbter  Qnara,  mit  gold  •  «der 
natsinggelb  schimmernden  Sprüngen;  zuweilen  trird  dieses  Schimmern  auch 
durch  beigemengte  kleine  Glimmerschuppen  herTorgerufen.  Yorkommen ; 
am  Urdl\  unfern  Madrid  (zwischen  Granit -Geschieben),  in  der  Gegend  tob 
Nantes  u.  s.  w.     Bicor  üb  MoaocuES,  Joum.  d.  Min.  XXI.  334« 

Manche  eisenschüssige  Quarze  erlangen  magnetische  Eigen thümlichkeiten 
durch  Einwirkung  des  Löthrohres,  oft  schon,  indem  sie  dem  Kerzenlicht« 
nusgesezt  werden  (Haut). 

Der  sogenannte  biegsame  Quarz  (Gelenkquarz)  ist  abe  Felsart^ 
daran  nähere  Betrachtung  der  Geognosie  zusteht. 


Spielarten  des  gemeinen  Quarzes: 

aa.  Bosen^uarz  (Milchquarz,  Quarz •  hyalin -msa,  Q.  laiteuz,  Rose-  oder 
Milk -Quarz).  Rosenroth  ins  Weisse  und  Graue,  zuweilen  perlmutterartiger 
Schein. 

Auf  Lagern  in  Granit  und  Gneise ,  auch  auf  Gangen  mit  Manganerzen. 
Baiern  (Rabenstein  unfern  Zynsel),  Sachsen  (ffohenstein  bei  Neustadt),  De- 
partem.  der  Ishre  (Af isoin),  FinJand  ( Neuschiott),  Siberien  (Baikal  und  daa 
Tigerezkische  Schnee- Gebirge  am  aussersten  Ende  des  Kofywans);  vereinigte 
Staaten  (Topsham  in  Maine,  Southhurf  bei  fVoodhurjr  im  Konnektikut  und 
am  Honsatounde- Flusse) \  Brasilien  (Gegend  um  Rio  de  Janeiro) i  Nord- 
Grönland  (Eiland  Saitungoit), 

WERNER.    A.  DK  NARTOW,  in  nov.  Act.  Acad.  PetropoliUn   T.  X*  Hut.  p.  aoKr 

bb.  Saphinjuarz  (Siderit).     Indig-  und  berliner bUu. 

In  Adem.  Salzburg  (Golling),  Zeylan,  Grönland  (Insel  jlrheitsiak,  mit 
gemeinem  Quarz  und  Feldspath;  Arksüt-Kikertangoak,  lagerweisa  in  Granit). 

LEONHARD  in  GEHLENS  Journal  für  Cli«m.  und  Phj«.  HI.  loi. 

Der  Cantalit  ist  ein  gelblich -grüner  Quarz.  Lauoibr,  Ann.  du  Mus. 
d'Hist.  nat.  V.  229.  Der  Olivenquara  ist  gefärbter  Quarz.  FaiussLiBEir, 
gaagaost.  Arbeit.  Y.  146. 
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cc.  Silnkquarg  (QnaR-liyalia  f^tid«).  Grtii.  tJntsgenehmer  Gerncli 
(Ilinlich  jenem  de«  Schwefel-  und  Kohlen -Wasserttoffguet)  beim  ZertchU* 
gen  und  nach  dem  Reiben  (durch  Glühung  sich  Terlierend). 

Dem  Gneine  untergeordnet^  sum  Theil  mit  Beryll;  Depart  der  Corrhse 
iCh^täelouhe') ,  alt  Lager  im  Gneitse,  auch  als  GemengthaU  einet  Granitet, 
mit  Artenikkiet:  Nantes  iSalU  perte).  —  Elba. 

ALLITAUD.  is  Jonni.  de  Pbri.  LXV.  m.  BIGOT  dr  MOROGUES,  Jo«ni.  da  Min. 
ZXI.  Ut,  daraaa  ia  GEHLENS  Joara.  für  Plija.  und  Chcoi.  IV.  »o3. 

dd.  SchilUrtjmars  (Kaxzentnge,  Kauenangen-Opai«  Pteudopal,  Quars 
•gatbe  Ott  hyalin  chatoyant.  Geil  de  chat,  Occhio  di  gatto,  Gat't-eye>, 
Mehr  nnd  weniger  ttumpfeckige  Stüoke  (kommen  tehr  häufig  getchliffen 
nach  Europa).  Grau,  int  Braune,  Rothe  und  Gelbe,  Eigen thümlieher  b«- 
wcgUeher  Lichttehein  (der  durch  konvezet  Antchleifen  erhöht  wird). 

Angeblich  im  Gneitte:  Zeylan,  Kutte  Malahar ;  auf  tchmalen  Gang- 
Trümmern,  mit  Amianth:  ffarz  iTreseburg),  auf  Gang -Trümmern  in  Grün« 
stein,  mit  Quars  gemengt:  ßaireuth  (Gegend  tou  J?of). 

Zeigt  oft  beigemengten  Amiantli ,  worin  man  den  Grnnd  des  eigen thftBlichen  Lieble 
•cheincf  sncku.  Zwcifrl  angeregt  durch  die  Retalute  der  chemischen  Zerlegung.  RJBBEN- 
TROP,  Brannichvreig.  Mngas.  Jahrg.  i8o4-  8.  St.  S-  117. 

ee.  Eisenkiesel  (kryttalBiirter  Pechstein,  Sinopel,  Quarz -hyalin  h^ma- 
toide  oder  nibigineuz,  Iren-Flint)^  ein,  mit  Eitenozyd  gemengter,  fierg- 
kry ttall ,  oder  gemeiner  Quarz ,  auf  Eitentteingangen  u.  t.  w.  ? orkommend : 
Erzgebirge ,  Bote,  Ungern  n.  t.  w. 

WERNER.  J.  L.  JORDANS  min.  n.  ehtm.  Beobacht.  und  Erfahc  iG&  a.  a.  w*  IREI- 
ESLEBENS  gcognosL  Arbeit.  V.  l5^ 

fS,  Presem  (Quarz- hyalin  Tert-obtcur,  Praiio),  ein  mit  Strahlttein  ge- 
»engter,  und  daher  lanchgrüner,  BergkryiuU,  oder  gemeiner  Quarz.  Fund« 
•rt:  BreUenbrunn  im  Erzgebirge  Sachsens. 

WERNER.  D.  L.  G.  KARSTEN.  SchrifL  d.  Berlin.  GeaeÜMb.  nat  Fr.  IX.  355*  u.  t.  W« 


Anhang. 

Fulgurit  (Bllzsinter,  Cerauiilansinter ,  Astrapyalith). 
Flussspatfa,  auch  Glas  rlzzend.  Sp.  S«  =  1,9a  —  i,a6.  V.  d. 
L»  fiir  sich  unschmelzbar.  Röhren,  zuweilen  von  3o'  Länge 
Durchmesser  sehr  ungleich,  oft  bis  ii'^  Aussen  meist  über- 
deckt mit  kleinen  zackigen  Hervorragungen ,  häufig  auch 
umgeben  mit  einer  Rinde  angefritteter  Quarzkömer,  innen 
kleintraubig ,  cnler  überzogen  von  Glasfluss  und  mit  vielen 
kleinen  Blasenräumen«  Br.  muschelig.  Durchscheinend.  Glas- 
glanz« Grau  ins  Gelbe  und  Weise» 

Im  Sande  muldenförmiger  Yertiefuagen  an  den  4.bhingen  kinner  Hügel. 
0ie  Röhren  meitt  tenkrecht  tiehend ;  der  tie  zunächst  umgebende  Sand  roth. 
Senmer  Heide  im  M&nsiertcken  (u.  a.  Osterholt  und  ffauszirken);  PUlau  bei 
Königsberg,  Ifieileben  bei  Ifalle  an  der  Saale,  Cumberland  (Drigg ,  in  nn- 
gcfihr  40  Fntt  über  die  Meeretflache  tich  erhebenden  Sandhügeln). 

Dnrclk  Bliz  halb  getchmolzene  Zotammenhanfuiigan  von  Quarzkörnern. 
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H£inrKE!r.   Voigts  Ma«.  förNatorL  ir.  ioi.    BMMERUNG.  ▼.  MOLLS  Aa««l«a 

III.  aq7.  BRUECKMANN,  «.  ■.  O.  XI.  64.  FIEDLER»  GILBERTS  Annaleii  der  Physik. 
LXXV.  191.  E.  L  IRTON  ,  GREENOUGU  and  BUCKLAND,  in  TranMct.  ef  tli«  geöUg. 
Soc.  II.  5*3. 

D^r  VcrfaMer  ▼erdaalt  der  miillieileiideB  G&te  des  Herrn  MiniUen  tob  GOETBK 
•inigt  cliarakterittifche  Stücke  des  Fult;uriU  aus  der  Senner  Heide* 


Aehnliche  tch meldende  Einwirkangcn  des  Bliuet  beobachtet  an  der 
Oberflache  granititcher  Blöcke  bei  Limoees  i.  J.  1810  (Allvaus).  Desgleichen 
an  der,  aas  Tfaonschiefer  bestehenden ,  höchsten  Felsspisae  des  Pie  du  Midi 
de  Bagnerti  in  den  Pjrrenaeen.  (  Üllhabhs  Uebersicht  der  min.  einfachen 
Fossilien.  197).  Beide  sind  jedoch  im  Aeusserlichen  wesentlich  Terschieden 
vom  Fnlgurit-  Dasselbe  dürfte  von  Sauisubbs  Pierre  fondroyde  gelten, 
die  man  am  Mont^BUne  trifft.  (BaäcKMaifv,  Voigts  Mag.  XL  67).—  Ob  der 
Qnara-Sinter  von  Servog  (Selb,  v.  Molls  Ephemeriden  IV.  38a)  hieher 
gMahlt  werden  dürfe?  —  Die  Röhren,  im  Sande  bei  Paris  sich  findend 
(CuDPB,  Dblanetbbru'i  Jouru.  de  Phys.  Brumaire  an  XIV),  scheinen  dem 
Fulgurit  fremd. 


b.  Kieselschiefer  (gemeiner  und  jaspisartiger  K. ,  Lydi- 
scher  Stein,  Homfels  (?),  Basanit,  schwarzer  Jaspis,  Quarz- 
agathe, oder  argilifere  schistoide,  Schiste  slliceux,  Pierre  und 
Com^enne  Lydienne ;  Jaspe  schisteux ,  Flinty  -  Slate ,  Ly- 
dian  Stone,  Phtanite).  Derb.  Br.  muschelig  ins  Splitterige. 
Schwarz  ins  Graue ,  theils  gefleckt ,  geflammt ,  wolkig« 

Anf  Lagern  und  in  gansen ,  jedoch  meist  wenig  antgedehnten,  Cebirg- 
massen  in  der  Ur-  und  Uebergangszeit,  häufig  von  Quarz -Trümmern  durcK- 
aesL  Baireulh  Cffof),  Schlesien,  Sachsen,  Böhmen,  Hart,  Frankreich g 
die  Pjrrenaeem  der  grosse  Thonschiefer-  und  Grauwacken  •  Distrikt  zwischen 
4$"^.  j^bb's  Head  und  Port  Patrik  u.  s.  w.  Als  geschiebeartiger  Gemeogtheil 
in  Sandsteinen  des  Schwor swai des.  In  grossem  losen  Blöcken,  Gegend  von 
von  ^Schemnis»  Häufig  in  abgerollten  Stücken,  so  zumal  im  Maine  bei  Banau, 
dann  in  der  Gran  und  Neusohl  in  Ungarn,  in  der  Boher  und  im  Queis 
in  der  Lausis. 

PLIIViUS,  Hut.  Nat  XXXIII.  8.  SCHMIEDERS  Tl>eoi>lirsat.  S  WERNER.  HONT. 
LOSIER,  Noijcc  auf  la  pierrc  appHUe  Coro^ane.  Pari«,  iboa.  J.  G.  SCHNEIDER,  Ge- 
achicbte  der  Min.  des  Füritenth.  Baireulh.  1.  37. 


Die  schwarze  Färbung,  von  Kohle  herrührend,  verhält  sich,  als  Leiter 
in  der  galvanischen  Saale  angewendet,  durchaus  wie  Kohle,  v.  Hcmioldt, 
in  ▼.  Cbblls  ehem.  Annal.  J.  1795.  IL  114. 

Der  K.  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Uornfels,  der  ein  inniges  Ge- 
menge ist  aus  Quarz  und  Feldspath. 

Ueber  die  Benenanof;:  KieaeUehtefe*  and  über  tiele  Sjooaim«»  SCHNEIDER 
•  •  a.  O   Sg-nnd  7«. 
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c.  Jaspis  (Quarz -Jaspe,  Diaspro,  Jasper).  Meist  riz- 
bar  durch  Bergkiystalh  Sp.  S.  ^  2,3 1  —  2,67.  Derb,  ein- 
gesprengt« Br.  muschelig  bis  erdig  (muscheligerund  erdi- 
ger gemeiner  J.).  Undurchsichtig.  Wachsartig  schim- 
mernd bis  matt.  Roth  und  braun  bis  schwarz ,  seltner  grün 
oder  gelb. 

Auf  Gingen  im  altern  und  neuem  Gebirge,  oft  mit  Erzen  (Eisen ^  Blei, 
Wismuth  n.  •.  w.),  «eltner  auf  Lagern.  Böhmen,  Erzgebirge  Sachsens  (di« 
ReTiere  Ton  Johann  -  Georgenstadt ,  Freiberg  und  Schneeberg,  bei  Chemnis 
%L  %.  yr.),  IVürttemberg  {AlpirshacK),  Ungarn  (Kaharienberg  bei  Schemniz, 
Felso-Bdnjra,  Szlaskä),  Frankreich,  Jipenninen  iMontencro  bei  ta  Rochetta), 
Toskana  (S.  Stephane  u.  a.  O  ),  Sizilien  {Giulano,  Misilmeri,  Camerata  u.  a.  w.)« 
Faröer  (Famarasund,  Famösen  u.  s.  w.  auf  Suderöe),  Spanien,  Schweden, 
Siberien  a.  s.  «r.  Als  GescMebe  im  Scbuttlande  und  in  Flüssen:  Donau* 
Ufer  in  Baiern, 

Jaspis,  ohne  ISweiM  Orientalischen  Ursprungs,  Tom  Hebraiscben t 
X\p&^  (Jaaehpeh).  3.  B.  Mos.  28,  20.  39,   i3.  Ezecbiel  28,  i3. 

P.  A«  GADD,  «cademisk  «fliandlinc  om  Fiask«  Jatpii-arter  oeb  Agater.  K«tpoDd. 
A.  KAMSTADIUS.  Abo,  1776.  C.  ds  BORCU,  Mio.  Sic.  4o.  CORDIER,  Joura  d.  Min. 
XXX.  108. 


Abänderungen  des  Jaspis: 

aa.  Kugel' Jaspis  ( Aegjpüscfaer  J. ,  Quars-agatbe  onyx,  Jaape  Egyptien, 
Aegyptian  Pebble;.  Kundlicbe  und  spharoidische  Stücke.  Br.  vollkommen 
muschelig.  Gran,  braun  und  roth,  fast  stets  in  ringförmigen,  um  einen 
Kern  sich  anschliessenden  Zeichnungen. 

Im  Bohnenerz.  Baden  {Schlingen  bei  Kandern).  In  einem,  dem  rothen 
liegenden  ahnlichen  Trümmer  -  Gestein.  Aegjrptcn  (zumal  in  der  Umgegend 
der  ersten  Pyramide  bei  Gite  oder  Dsjise).  Auch  nach  der  Verwitterung 
dea  Konglomerates,  einzeln  zerstreut  im  Sande. 

RUEMMICH,  in  Taschrnb.  f.  Min-  X.  3o6. 

Maocbe  ArgTptisrke  Knnttwerke,   di«  Blldünle   de«  Metnnonf ,   die  Grondmaaer  OBter 
der  sogenrfDntea'Golamna  Pom)>eji  u.  •.  w.  aiod  daraua  gefertigt. 

bb.  Band- Jaspis  (Jaspe  rnbann«^,  Quars-jaspe  onyx,  Striped  Jasper). 
Derb.  Br.  flacbmuschelig ,  eben  bis  erdig.  Matt.  Grün,  gelb,  roth^  braun 
und  grau',  in  Streifen  wechselnd. 

Sezt  ganze  Gebirgslager  im  jungem  Porphyre  zusammen.  Sachsen  (Gnand- 
stein  und  ßf^olftiz  bei  Frohburg),  Siberien  iKatharinenburg) ,  zuweilen  mit 
eingesprengtem  Eisenkiea. 

Der  logenaBiite  Achat- Jacpia  bilft  Tomgi^eite  den  Acbat  SDiammentcnen. 

Der  Porzel  la  n- Jasp  ia  (JaspoTdc,  Jacpe  porcelaine,  Tbermantidc  jaapoide)  iit 
'VCiflMter  Scbiercrthon.  nnd  kein  Gegenstand  eryktognoatiacber  Fortcbnng. 


d.  Hornstein  (Quarz -agathe  grossier,  Petrosilex,  NeOr 
petrc,  Keratit^  Silex  corn^,  Pierre  de  corne  infusible,  Hom- 
stone).  After-Xlle  nach  JKaUcspath- Formen  9  tropfsteinartig, 
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Kugeln,  derb^  als  Versteinerungsmittel  von  Holz  (Hölz^^ 
stein^  Lithoxylon).  Br.  theils  muschelig,  tlieils  split'^ 
terig«  Grau  ^  gelb ,  braun ,  roth ,  griin ,  meist  unrein« 

Anf  Gängen  im  altern  Gebirge  mit  manchen  Erz -Gebilden,  als  Havpt- 
tnasie  gewisser  Porphjre.  Harz,  Böhmen  C Joachimsthal,  Drnseiirinme  nm- 
•chliestend,  die  theili  erfüllt  sind  mit  Kalk-  oder  Brauatpath,  Steinmark, 
Arsenik-  nnd  Leberkies,  Bleiglans,  Kobalt-  vnd  Silbererzen);  Sachsen, 
i Ebersdorf ,  bei  Chemniz ,  Gnandstein  unfern  Penig,  Schneeherg ,  kier  Tor- 
dem  ausgezeicbnete  After -XUe);  Schweden,  Siherien  u.  s.  w.  Minder  häufig 
auf  regellosen  Gang  •  Trümmern  im  Porpbjr  des  Trapp  -  Gebildes ;  Faröet 
(ffestöe).  In  Geschieben.  Der  Holzstein  im  Schuttlande,  seltner  im 
•Item  Sandsteine,  kn  Kalk  n.  a.  w.  bei  Borfo  (Berlocs,  im  tfonther  Komtt.» 
Schemnis ,  zwischen  Lutila  und  Ssiaszka  in  der  Barseher  Gespannschaft ;  bei 
Irkuzk  und  in  der  Gegend  um  Katharinenhurg  n  s.  w.  in  ganzen  Stämmeit 
und  in  eintelnen  Wurzel-  und  Aststücken,  mit  mehr  und  minder  deutlich 
erkennbaren  Faserti,  Ringen  u.  s.  w.,  in  den  Poren  und  Röhren  häufig  kleine 
Quarzkrystalle.  «—  Elolzstein  in  grosser  Menge  und  toü  Toraüglicher  Schön- 
heit in  der  Dammerde  nnd  in  Flüssen  im  Jf^ürttembergisehen  bei  Ehershueh, 
Göppingen,  WeUheim,  Steilbronn  u.  s.  w.,  nnd  zumal  zwischen  Brezfeid  und 
Bizfeld,  unweit  Oekringen  und  bei  Löwenstein  u.  a.  w. 

Uebcr  die,  in  manchen  Gegenden  (so  u.  a.  bei  Haansiadi  nnfem  /li- 
golstadt)  im  Flözkalke  Torkommendlen ,  Hornsteinkugeln,  i.  Przl  in  ▼.  Molls 
Ephemeriden.  II.  35. 

Zu  den  seltnem  ttolzsteinen  gehören  Bänine,  deren  Stämme,  so  wie  die 
grossem  Aeste,  zn  Homstein  umgewandelt  sind,  während  Rinde  und  kleinere 
Zweige  verkohlt  erscheinen.  Hieher  u.  a.  jene  Ton  High-Heworth  bei  iVen^- 
Caztle, 

A.  BETER  in  ▼.  C&ELLS  chtia.  Annal.  J.  1786.  S*  63.  nnd  B«itr.  sa  den  clicni*  Anü« 
11.  190. 

Zum  Horasteine ,  oder  zum  Jaspis ,  der  Homjaspis.  FaitBSLBzioi 
geognost.  Arbeit.  V.  i55.  Einer  eigen thümlichen,  mit  Flusssp^th  gemengten, 
Homstein- Abänderung,  in  den  Porphjren  bei  Balle  Torkommend,  gedenkt 
Steffevs.     Handb.  d.  Orykt.  I.  178. 

Sehr  eisenschüssiger  Hornstein  führt  in  der  Gegend  Ton  SchernmU  den 
Namen  S  i  n  o  p  e  1. 

Verwechselungen  des  Horasteins  mit  dem  Feldsteine. 


^^  e.  Feuerstein  ( Quarz -agathe  pyromaque,  Silex,  oder 
Caillou  grossier,  Pierre  ä  feu,  oder  ä  fusil,  Flint,  Selce^ 
Pietra  focaja).  Unvollkommen  kugelig,  selten  sphäroldisch 
(Melonen  vom  Berge  Carmel),  Platten,  derb,  als  Ver- 
steinerungsmittel (Echinlten  u.  s.  wO«  Bn  vollkommen  mu- 
schelig. Grau  ins  Braune  und  Schwarze ,  zuweilen  gefleckt^ 
geflammt  u.  s.  w« 

Im  Krade-  und  jungen  Kalk -Gebirge«    als  wenig  machtiget  Flöz  und 
ia  knolligen  Stucken.  Rügen,  Dänemark  (Aföeni-  und  Stevens  Klint);  Depart. 
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der  »il«rR  «feine,  der  Oiie,  der  «fefne  und  Mmrne  u.  t.  w.,  SchoUland  (Intel 
MM,  Kirkaldjr  in  Fifeshire)\  Tyrol  ( Avio) ;  C/ii^arn  (meiit  auf  Achatgan- 
gen,  all  Biodemittel  einer  Kalkbrekzie,  Ofen  im  Piliseker  nnd  Na^y'B&nya 
im  Ssathmtorer  Komit),  Gegend  Ton  Madrid  n.  •.  w.  Im  Trapp  •  Porphyr 
FMToer  (Dal  anf  Sandoe^  Aof  Trümmern ,  anch  in  runden  Stücken  in  Kon« 
glomeraten  aus  Hornftein ,  Quara  u.  •.  w. ,  dessen  Bindemittel  thonartig. 
Buden  {Heuher g  bei  Xandern),  Als  Geschiebe  im  Schnttlande.  ff^ürttemher^ 
(Jl^ibaeh,  Gaildorf,  KÖnigshronn  u.  a.  O. )«  Spanien  (Madrid),  Gegend 
nm  Moskau  n.  a.  w. 

J.  P.  BREYMI.  epistola  de  melonibu«  petrefactu  moati«  Csraiel  valfo  ctaditic  Lipt. 
19««.  B.  HACQUETS  Beschreib,  d*  Flintenateinr  t.  Ausg.  Berlio,  1806.  Derselbe  in  GEH- 
LEIIS  Joiin.  f.  Chein.  and  Pbyt.  I.  81).  Gr.  VARCAS  -  BEDfMAR ,  Taicheab.  f.  Mi«. 
XIV.  4»* 

Denkwürdige  Thatsachen  über  die  Verhältnisse  des  Yorkomment  der 
Feuersteine  mit  Kreide,  so  wie  über  ihren  Ursprung  liefert  GzaB4Bi>:  Ab- 
handL  d.  Akad.  d.  Wiss.  in  Berlin.  Jahre  1816  und  1817.  S.  ai.,  daraus  im 
Taschenb«  f.  Blin.  XV.  Siy.  Vom  jugendlichen  Alter  mancher  F.  würden  die 
Kunst  •  Produkte  (geprägte  Silber  -  Münaen ,  Eisen  «Nigel  u.  t.  w. )  Zeugnisa 
geben,  welche  man  hin  und  wieder  darin  eingeschlossen  gefunden  habeo 
wilL     HABsau»  Taschenb.  f.  Min.  V.  38o. 


Anhang. 

SchwinunMtein  (Q.  t.  nectiqne,  Levisilex,  Pierre  l^ire).  Bisbar  durch 
Ralkspath.  Sp.  S.  =  0,44.  Knollen  •  und  nierenformig ,  als  Ceberzug  auf 
Feuerstein,  oder  einen  Feuersteinkem  einschliessend ;  abgerundete  Stücke« 
Br.  groberdig.     Matt     Gelblichgrau  ins  Weisse. 

VHe  ^er  Feuerstein ,  in  Kalkflözzen.  Paris  (  Oien  } ,  SuU  am  Keehar 
(  Hehl  ). 

i.  G.  SCHNEIDER,  Tsichenb.  f.  Mia.  I.  37S 


4.  Chalzedon  (Calc^doine,  Quarz-agathe  calc^doine, 
Calcedonia^  Common  Calcedony). 

a«  Gemeiner  Chalzedon.  Kiystalle  in  den  Abänderun- 
gen No.  1  u.  4  (S.  1 1 7  u.  1 1 8.),  meist  sehr  deutlich  die  Durch- 
gänge zeigend,  Zwillinge  und  After -XUe  (über  Kalkspath 
und  über  Berglcrystall).  Tropfsteinartig,  traubig,  kugelig, 
zapfen-^  nieren-,  röhren- und  nezformig;  Versteinerungs- 
mittel von  Turbiniten,  Madreporiten ,  Echiniten  u.  s.  w. 
Br.  eben  ins  Muschelige  und  Splitterige.  Halbdurchsichtig 
bis  durchscheinend.  Wenig  glänzend  bis  matt.  Weiss,  grau, 
blau,  gelb,  braun,  meist  sehr  licht,  oft  mannichfach  ge- 
zeichnet, zumal  mit  braunen  oder  schwarzen,  selten  mit 
rothen,  Dendriten  (Mochha- oder  Mokkasteine). 

Auf  Gingen  in  Porphjr»   Grünstein  u.  s.  w.   mit  Terschiedenen  Erzen 
(Blende,  Blciglanz,  Silber*  Rupferkies  u.  s.  w.)»  dann  als  Gemengtheil  der 
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Acbatgange;  ferner  auf  Cangtrummem  und  die  Blasenräume  der  MaodeU 
steioe  und  anderer  Trappfelsarten  ausfüllend,  begleitet  ron  vielartigen  Sab- 
itanaen.  Baden  iHauskopf  bei  Oppenau  and  Gunzenhaeh),  Ober  stein,  Ers" 
ffehirge  Sachsens  (Gersdorf  hei  Freiberg),  Äiirnthen  ,  Siebenbärgen  ijälmbs 
und  TVesztjran) ,  Ungarn  iSchemniser  Gegend,  Glashüttner  Thal,  Ssirk  im 
Hakoseher  Gebirge  u.  a.  O.)  *  Sardinien  (Sindifi,  Castelsardo,  Iglesias,  Thal 
Ovida  a.  t.  w. )»  Schottland  (.Dunglas),  Island  (aumal  Ejrdale- Fieldet  bei 
hodefiord) ,  Farber  (auf  allen  Inseln  in  grosser  Häufigkeit;  die  tropfttein- 
artigen  Bildnnge»,  nicht  selten  von  bedeutender  Lange,  lo  a.  a.  an  der  Küste 
bei  Lamhavn  und  bei  Ridevig  auf  Oesteröe,  grosse  Platten  helfen  das  Bett 
der  Ströme  zasammensezzen .  oft,  gleich  Onixen,  durchzogen  mit  wechseln- 
den Lagen  von  gemeinem  und  Ualbopal  (^''argas-Bedemar);  Grönland  (Gof. 
haab,  Sengmisok) ,  Kleinasien  (Fuss  des  Olympus  bei  Prusa),  Siberien  (Ufer 
des  Schilka  bei  Nertschinsk,  mit  Stilbit),  Auvergne  (.Pont  du  Chateau,  mit 
Erdpecb;,  Ficenza  (Monte  Serico;  zuweilen  bewegliche  VYassertropfen  ein- 
achliessend),  u.  a.  G.  Im  sandigen  Flözkalk  in  kugeligen  Stueken,  Hilde*- 
heim  (Spizhut),  Geschiebe  und  RoIlstScke,  im  Schutilande,  PP^rttemberg 
(n.  a.  bei  Schmidelfeld) ,   Zeylan ,    Ufer  des   Nils,    Steppen   des   mittleren 

Asiens  bis  zu  den  östlichsten  Küsten. Als  Versteinerungsmittel  n.  a.  von 

Fnngiten  a.  s.  w.  im  Alpenkalke;  Württemberg  (Steinheim  bei  ffeidenheirti) 
n.  t.  w. 

Name  von  Cbalcedonjen  in  Kleinasien ^  ^nem  der  frühesten  bekann* 
ten  Fundorte. 

Hieher ,  oder  zum  Feuerstein,  derLipalitb.  Lbhz,  Erkenntnittlebre  der 
«norgan.  Naturk.  II.  394*     Jonn«  cbem.  Unters.  IV.  190. 

'VrBRncas  Plasm  a  scheint  nur  Abänderung  des  Ghalzedons. 

WERNER,  f  F.  GAPPEL.  in  Skr  det  KJ6benIiaT(>titke  Sdskab.  XU.  U;.  J.  GAÜ. 
_  ER1,  Untennchunji;  über  EnUtrbnni;,  Baa  und  Bildnnf;  dca  Cbalsed.  u.  c.  fr  Jcaa,  i8oo» 
SANTI.  Voyag«  «u  MnntainiaU    11.  3o5     SCHUMACHEa,  VcrseichD«  56.    AZUNI,   HuL  de 


Ueber  die  baumformigen  Zeichnungen  im  Ghalzedon :  L.  J.  M.  DAüisirrov, 
Mem.  de  TAcad  des  Sc.  de  Paris  A.  178a.  bist,  p  21.  Mem.  p.  f^j.  C  A« 
GEaHAZD ,  Schrift  d.  Berlin.  Gesellsch.  nat.  Fr.  V.  489.  J.  KziiinDT ,  neue  Ab^ 
bandlung  d.  Baierischen  Akad.  Philos.  HI.  19.  K.  y.  Meidibger,  BeschäfL  d. 
Berlin.  Gesellsch.  nat.  Fr.  III.  433  —  Dass  Ghalzedone  (vnd  Achate,  wie  die 
sogenannten  Moosachate)  zum  Theil  wirkliche,  mitunter  noch  lebend  vorkom- 
mende, Vegetabilien  (Moose,  Konferven  u.  s.  w. ),  oft  zufallig  umhüllt  mit 
Metallexyden,  einschliessen,  neuerdings  bewiesen  von  Blvmerbach.  8.  Specimen 
archaeologiae  telluria  terrarumque  inprimis  Hannoveranarum  alterum.  Götling. 
i8i3.  Ein  cbemisches  Kriterium  zur  Unterscheidung  wahrer  vegetabilischer 
Einschlüsse  (Behandlung  mit  siedender  Schwefelsaure,  wodurch  sie,  ohne  Brau- 
sen, verkohlt  und  geschwärzt  werden)  bot  Mac  Culloch,  Transact  of  ibe  geo*. 
log.  60c.  II.  5io«  daraus  im  Taschenb.  f.  d.  Min.  XIII.  5g5. 


Varietäten  des  gemeinen  Gbalsedons: 

aa.  Karniol  (Cameol,  Gomaline,  Quarz -agatbe  comaline,  on  Sardom«» 
Silex  cornaline ,  öu  Sardoine,  Carniola,  Gamelian).  Stumpfeckige  Stücke.  Br. 
muscbelig.  Wacbsglanz.  Blutrotb  ins  Braune  and  Gelbe,  aossen  meist  am 
dunkelsten  j  nacb  innen  blasser. 


lag 

WalirselieinUcli  im  HanMiteia*  Gebirge.  j^rtfMoi  Alt  GetcUelie.  iSVitf- 
rie»i  SuriHam. 

In  SUhenburgen  angeblicK  R.  Ton  faseriger  Textur. 
PUN  US.  but  aat   L.  dj.  e.  7   Sarda).  —  WERNER. 

bb.  Heliotrop  (Quan-agathe  ponctiitf,  Jatpe  aaogtiiM ,  Silet  beliotrope, 
Eliotropio).  Derb  und  eckige  Stucke.  Br.  grosa-  and  flachmutcbelig.  Zwi«> 
sehen  afeladon  •  nnd  lauchgrün,  mit  rothen  tind  gelben  Flecken  and  Punkten 
auf  ^em  dunkeln  Grunde. 

Art  dei  Yorkoinnietaa  inl  WandeUttfin- Gebirge,  wie  beim  ChaUedon^ 
theilt  mit  einaelnen  Xllen  Ton  Eisenkiea,  auch  mit  Kalktpath.  Schottische 
Jnseln  (Scuir  Mvre  auf  Egg,  Mull,  Kerrera,  Glass  u.  t.  w.);  Sibenen  {Orsk 
Unferti  Orenburg)\  Faroer  (Famardsund)',  Acgypten,  Bucharei,  grosse  Tar- 
tmreu    Angeblich  als  Geschiebe  bei  Giesthubel  unweit  Schemnis  in  UngariU 

Nach  WERPTFR  ein  (na iget  Genen«  «vt  ChaJaedos  «nd  Grftnerdv  Di«M  baslati'cen 
sock  die  neaera  U«MnvclibB|ea  MAG  CULLOCH&.    ia  A.  ßOVt,   Enai  gilolosiiiae  aar 

r£co«M.  »41. 


Der  Achat  ist  ein  tchicbtenweise  Verbttndettes  aas  Gbalsedoa«  ^aspil^ 
fiomfttela,  Amethjst  a.  a.  W. 

Auf  Gangen  in  Gneiis  und  Porphyf,  auch  in  Blasenranmen  des  Mandel- 
Steines.  Oberstein,  Baden  (Oftpenau),  Sachsen  (Schlotewis  im  Meissnei^ 
kreise);  Ungarn  ifflinik,  Stlaszka,  Deutschiittau,  Xremniß,  Neusohl);  Fürott 
{Suderbe,  Famöjen  und  Famarasund) ;  Siherien  u.  s.  w.  Als  Geschiebe  a.  a. 
in  Italien  im  ftette  der  Trehia, 

Vehrt  die,  streng  tristentrhaftlicli  dorckana  ^ertkUa*.  Abtbeilanf;  der  Acbate  iä 
Baad'Acbate.  Trti  m  mer-Arb  •  te  a  s  ^. .  cebr  antrfihrlirb  HOFt^MANNS  Handb  d. 
Mi«.  11*  •«4  "*~  Acbati».  dpnen  Harcb  Kanal  das  Anseken  oreaniscber  Weaca  gegeben  wor- 
dea.    GILLET-aa^LAUMONT,  Jonra.  d.  Min.  XXXVlll.  97. 

Ucber  kan>l1iebe  Farbungrwciie  drr  Acbate  (dnrbb  Kocbea  iii  Scb^efclaanre )»  MAO 
CULLUCH,  in  Ann.  de  Cbim   et  de  Phja.  XIU.  110. 

Vnm  VorVommen  der  Arbat«  bei  Obrritrin :  COTXTNI»  Journal  d*an  '▼nya|;c  ete. 
FAUJAS-  SAINT. FOND.  Annal  4a  Mtia.  d'biat.  nat.  Vi.  53.  LEONUARD,  in  SELBS  nnd 
UrOMURUS  nia.  Stadien.  I.  i4i). 

Die  meisten  Achatkugeln,  tu  Tage  aus  in  der  Dammerde  des  Cneiss- 
Gcbirges  bei  Oppeoau  sich  findend,  eothalten  häufig  im  Innern  krystalHsir- 
ten  Quarz,  selten  begleitet  von  kleiifen  Eisenglanz -Krystalien.  Den  Quam 
begrenat  aunachst  Chalx^don,  und  diesen,  nach  der  Aussenseite  hin,  steta 
erdiger  Jaspis,  wobei  die  Wirkjmg  der  reinern  Stoffs,  die  um  den  Mittel- 
punkt sich  rerbanden  und  die  n^nr  aaaammengesexten  nach  Aussen  hin  trie* 
Len,  Barerkennbar  isL    Selb,  Taschenbi  f.  Blin.  XI.  340. 


b.  Chrysopras  ( Quarz -agatlie  Prase^  Prase*  Agathe 
Vert-pomme*  Mere  d'^meraude  ^  Crisoprasio)*.  Weniger 
hart  als  der  eigentliche  Chalzedon.  Derb  und  in  Platten« 
Bn  eben  ins  Splitterige*  Apfelgrün  (durch  Nickeloarjrd). 

1b  Serpentin  mit  Talk,  Asbest,  Stein  mark  u.  s.  w.    Schlesien  {Glasen* 
derft  £ot€mii). 
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J*  G.  LEHMAP7FT.  Mem.  d*  Berlin.  A.  i^SS*  p.  to«»  nnil  minenlngitcli«  Belnilicun- 
gen.  1.  7&J,  —  LAUTFRBACH  Schrifl  i).  Bn'rlin  GiMlUck.  ual.  Fr.  Vlll.  970.  —  J.  U 
G,  MEINECKEr  über  den  Cbryioprat.     Erlangen,   i0o5. 


5.  Kies e It ujy  (Kiesel-  und  Perlsinter,  Fiorit,  TufT- 
tripel  (?),  Quarz -agathe  concr(5tionn6  thermogene,  TufF 
siliceux,  Geyserite,  Siliceous  on  Pearl -Sinter.  Glas  rizzend 
bis  zerreiblich.  Sp.  S.  =  i,3 —  1,9.  Tropfsteinartig,  trau- 
big, zackig,  zerfressen,  poröse  Massen,  derb.  AusseuQäche 
meist  uneben ,  rauh ,  zuweilen  korallenlormig.  Faserige 
Textur.  Br.  muschelig,  oder  eben  bis  erdig.  Durchscheinend, 
meist  nur  an  den  Kanten ,  bis  undurchsichtig.  Wenig  glän- 
z^id.  Glas-  auch  Seidenglanz,  oft  nur  schimmernd.  Weiss, 
grau,  röthlich,  gefleckt,  gestreift  (meist  wellenförmig), 
gbadert. 

Die  heisten  Quellen  Islands  (bildet  die  Röhren  des  Geysers,  test  sich 
ab  «m  Rande  desselben  u.  s.w.)  Mit  vulkanischen  Gebilden:  Kamtschatka, 
Santa  Fiora,  Gegend  von  Poderina  im  Gebirge  Montamiata ,  Ischia,  Grön- 
Und  (Westküste,  Eilend  Ounartök,  beim  Abflüsse  der  Wasser  warmer 
Quellen  an  Geschieben  sich  absezzend);  Krater  des  Pies  auf  Teneriffa, 
Inael  Lanserota  u.  s.  w.     Ueberzieht  zuweilen  Pflanzentheile. 

T  BERGMANN,  de  producii.  ^nlr.nÜ..  —  KLAPROTH.  Beftr.  11.  iio  —  SCHU- 
MACHERS VeraeichaiMi.  40.  —  TfiOMSON.  breve  not.zia  (lulle  inrro«taliaDi  tilicee  termrli 
d'Italin.  i^gS.  und  ▼.  CRELLS  ehem.  Ana.  i;()6.  1.  108.  ~  UAUbMANN,  in  WEBERS 
Bcilr.  zur  Nntark.  II.  110. 

Cbeaaiftclie  Untenncbnngen  der  Wusser  liedender  Qaellen  lieferten:  D.  J.  BLACK. 
Aanal.  de  Chini.  XVI  4o,  und  XVII  ii3.  übrrt  in  v.  CRELI^  AusnaM  Torsugl.  Abhaudl. 
m.  «.  ^.  1.  4  und  39,  und  K.LAPROTH,  Beitrage.  11  f)«». 

Dass  das.  von  J.  \*.  Jordah.  min.  u.  ehem.  Beobacht.  n.  Erfahr,  aga. 
als  Kieselsinter  beschriebene,  am  Meissner  in  Kurhessen  zwischen  Glanz- 
kohle Torkommende  Fossil  hieher  gehöre,,  scheint,  nach  äusserer  Charakte* 
ristik  und  den  Resultaten  der  Zerlegung,  kaum  zu  bezweifeln.  Dem  Verf.  ist 
diese  Substanz  nie  durch  Autopsie  bekannt  geworden.  Das  Bergmehl  von 
Santa  Fiora  ist  wohl  nur  ein  Kiesehinter  mit  Wassergehalt.  KLAPaoTn,  im 
ttenea  Journ.  für  Chem.  und  Phjs.  X.  gi. 

Hieher  ohne  Zweifel  auch  die  Kieseiguhr.  Zerreiblich.  Sp.  S.  =  1.37. 
Dünne  Schichten  aus  losen  oder  leicht  zusammengebackenen  staubartigen  Theil- 
chen.  Br.  erdig.  Matt.  Weiss  ins  Gelbe  und  Grane.  Vorkommen  auf 
Isle  de  France, 

KLAPROTH,  Magac.  d.  Berlin.  Gctelltch.  nat.  Fr.  Hl.  44* 

Mancher  Kieseltuff,  so  zumal  der  von  stalaktitischer  Bildung,  dem  Chal- 
a«4oa  tebr  nahe  rerwandt,  of^  nicht  davon  in  unterscheiden. 
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Kieselerde  kaltige  Fossilien 
ohne  bestimmt  ausgesprochenen  Galtungs  -  Charakter» 


9  O 


A.     O    p    a    L 


Der  Name  ron  dem  Griecliischen  o^^  oirit,  {ops,  opos),  Getic1it|  und 
dXXdTTtiv  (allattein) f  Terändern,  oder  Ton  aXXo^  {allos),  cia  Anderer. 

8jn.  antheilbarer  Quarz. 

Via- 


CAI 


T.  Delius  1.     C.  L.  T.  BosE  ^.     Beikiii  \    Werhee.     Stuc«  -*.     Gr. 
•  Bb]>eua.ii  ^.     Klaproth  ^.     G.  F.  Bucbolz  ^. 

I  Abliaadl.  einer  Privat -GetelUcliaft  In  Böhmen«    111.  S17. 
%  Beobacht.  d.  Berlin    GeselUch.  niitnrf.  Frennde.    V.  t5s. 

3  ▼.  CRELLS  cbem.  Ana.  1791.  II.  99. 

4  NOSE,  Beschreib    einer  Samml.  Tulkanisirte?  FoMilien.  *3. 

5  Taichenb.  für  die  Min.  XV l.    ... 

6  Beitrage.  IL  i5i.  i54.  iS;.  160.  164.  i65.  IV.  iSd  V.  99. 
y  GEIILENS  Jonrn.  für  Chem.  1.  soi.  VUL  17C. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall  *  —  Eigen*- 
thümlicher  Kieselgeruch  beim  Zerscfalagea  nicht  sel- 
ten wahrnehmbar.  —  Sp.  S.  =  a,o  —  2,64.  —  Phos- 
phoreszenz im  Dunkeln  beim  gegenseitigen  Reiben, 
oder  beim  Striche  mit  Stahl.  —  V.  d.  L.  uuschmelz« 
bar,  zerknisternd,  in  Splitter  zerspringend,  die  Durch- 
sichtigkeit, zum  Tbeil  auch  den  Glanz  einbüssend, 
dazu  Gewichts  -  Abnahme  durch  Entweichen  des 
Wasser- Gehalts;  in  Borax,  Natron  u.  a.  Flussmit- 
•teln  mehr  oder  weniger  leicht ,  mit  oder  ohne  Auf- 
wallen lösbar« 


*  AniaabiBC«  im  Grade  der  Uarla  darch  erlitttüe  Vertvitteran^ 


i3i 


ErgebniM  der 

Kiesel. 

Waiwr. 

Ei»<n- 

Thnn. 

Kalk. 

Kohle. 

Mmmt- 

Zerlegung  nach: 

otvd« 

Bptrag. 

Klaprotk,  edler  0. 

tat  Ungarn  .... 

Öo 

10 

— 

— 

-*- 

— 

100 

—     Feuer-Opal, 

ans  Mexiko   .... 

9a.oo 

7.75 

0,25 

— 

-. 

— 

100 

BocHOLz,  Hjalith, 
aus  Frankfurt  .  .  . 

92,00 

6,33 

— 

Spur 

— 

-»- 

98,33 

KLApaoT«,  gemein. 

Opal,  aus  Ungarn 

93,5 

5,0 

1,0 

— 

— 

— 

99.5 

—  Weltauge,  aus 

Sachsen 

93,ia5 

5,25o 

n«bu 
flii<*bli> 
gen  elit- 
z&ndl. 

1,625 

100 

Stoc«,  Halb-Opal, 

Tbeilen. 

aus  Frankfurt  .  .  . 

Ö2.75 

10,00 

3,00 

3.5o 

o,a5 

— 

99.5o 

Klaproth.  H  a  l  b  0  p  a  l. 

aas  Mähren   .... 

65,oo 

8,00 
etwas 

■  ihmo- 

«.75 

3,00 

"^ 

1,33 

a.bitnni. 
Oel. 

99.08 

—  Menilitb,  ron 

tiiidb. 

Paris 

85,5o 

1  I.OO 
nebil 
loblig. 

o,5o 

1,00 

o,5o 

•■" 

98,50 

—  Jaspopal,  aus 

Stoff. 

Ungarn 

43,5 

7.5 

_47>o 

— 

- 

"" 

98 

Der  Wa»ergeb.iU  der  Opale  Tarürend;  nirbt  towobl  wetenilicber  Bettamlttofr,  als 
vielmehr  nur  sufallia  anfgcnommen  von  den  Poren  dar  Snbstans.  (DERZELIUS»  nonv.  Srtt. 
At  Min.  s36.) 

Abänderungen* 

a.  Edler  O.  (Girasol  zum  Thetl ;  Quart  r&Iliile  öpälin4 
Precious  Opal,  Achates  opalus  zum  Theil,  Opalus,  Paede- 
ros,  Opalus  Paederota),  DerK  eingesprengt;  Br.  muschelig, 
halbdurchsichtig  in  höherem  u,  geringerem  Grade,  stark  glän- 
zend, zwischen  Glas- und  Wachsglanz,  wasserhell,  mikh- 
weiss,  ins  lichte  Wein-  und  Schwefelgelbe,  seltner  ins 
Blaue,  Rothe  oder  Grüne;  mit  lebhaftem,  buntem,  nach 
Stellen  und  Ansicht  wandelbarem  Farbenspiele ,  die  Nuan- 
zen  fast  aller  Edelsteine  in  sich  vereinigend. 

Auf  regellosen,  wenig  mächtigen,  Trümmern  im  Porphyr  mit  gemeinrm 
und  Halbopsl:  Ungarn  (Cserwenitsa  zwischen  Kaschau  und  Eperies,  zumal 
die  Berge  Duhnik  uftd  libanka). 

Eingewachsen  und  eingesprengt  im  sogenannten  griinsteinartigen  Basalte: 
Frankfurt  am  Maine.  In  Mandelstein  und  in  andern  Gliedern  des  Floztrapps: 
Farber  i  Odnedalstind  und  Strömöe  im  KoUefjord,  Eide  und  Strender  anC 
Oesteröe,  Wervig  auf  Fideröe)» 

Auf  Lagern  von  Eisenkies:  Ungarn  (SzniiowiTZ,  im  Taschenb.  für  Min. 
TU.  2^6;. 
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Dm  Parb€iitpi«l  aoll  cntatehea  darch  klan€,  die  Tetfiir  nnt^riMVcbeade 
Sprung«:  Haut.  Traite.  II.  456,  und  durch  vereint«!  Einfintt  tob  'Warm« 
Hüd  FetichüglLcit  mancherlei  Modifikationen  erleiden  (VAao^s-BsDpiAa). 


üeber  den  Opal  der  Alten.  PlINIUS  XXXVII.  ai,  %%  «ad  46.  «^d  AGKIKOLA^S 
Schrinen,  fibencst  von  £.  LEHMANN.  111.  »9  nnd  94. 

Mancher  Opal  ier  frühem  Zeit  mag  nichts  gevreaen  leyn,  alt  togenann- 
ter  opaUsirender  Muscbelmamior.  Uebrigena  kannten  die  Alten  nur  dies« 
Varietät  det  Opalt. 

Zb  Tereleirlien  übfr  den  edlen  Opal:  FICHTELS  min.  Bemerk»  Tna  den  Karpatken» 
|1.  588,  ud  ESTNERS  Mineralogie.  IL  u  Abil».  S.  4oa. 

Die  ausgezeichnetesten  Stücke  sind  ^genthnm  des  kaiserlichen  Schauet 
zu  Wien. 

Das  Torkommen  de«  edeln  Opals  ausser  Ungarn  bedarf  keiner  Nach- 
weisung, wie  Ur.  JosAs  (Ungarns  Mineralreich.  281.)  zu  behaupten  sich 
erlaub  L 


b,  Feueropal  (Fire  Opal).  Derb,  Bn  muscbeh'g,  durch- 
3icbtig,  starker  Glasglanz,  hyazintbroth ,  ins  Honig-  und 
Weingelbe,  au  lichtem  Stellen  u'lsirend,  karminroth  nnd 
apfelgrün,  zuweilen  baumiormige  Zeichnungen  umschlles- 
send« 

In  porph^rartigcm  Gestein,  dessen  Grandmasse  angeblich  Homstein! 
Mexiko  {Zimapan),  Im  jttandelstrin:  Faröer  {KoUeßord,  KMaksfjord  auf 
Eid€), 

Durch  A.  T.  HUMBOLDT  und  SONNESTHMip  in  Mexiko  aufgerunden  fnarli  Andern 
darcli  DrCLRIO).  —  KARSTEN,  in  KL^PROTIIS  Beitr.  IV.  i56.  —  SONNESCHMID,  Bt- 
•chreili.  von  Me&iko   5g.  —  LUCAS.  Tablrau  method.  11.  !««• 


c  Hyalith  (Miillerisches  Glas,  Gummistein,  Glasopal, 
Calc^dolue  volcauique,  Quarz  hyalin  concretionn^).  Bizt 
Flussspath;  traubig,  nierenfbi mig ,  tropfsteiuartig ,  rinden- 
artiger Ueberzug,  Oberfläche  glatt,  Br.  muschelig,  durch- 
sichtig, glasglänzeud ,  wasserhell,  auph  gelblich  oder  grau- 
lichweiss. 

Im  Mandelstein,  meist  in  dessen  Blasenranmen«  seltner  Klnftflachen  über* 
kleidend:  Frankfurt  am  Main  (in  den  Steinbrüchen  um  die  Stadt  und  in 
der  Umgegend,  %.  B.  bei  Ober  -  ErUnbach  u.  a.  a.  O.)*  Ebenso  nnd  in  por- 
pbjrartigen  Felsmasten :  Ungarn  {Bohuniz .  Boiok  u.  a.  O  im  HotUher  Rom., 
Detwa  im  Sohler  Kornit. ,  Erdö  -  Horvdthjr  im  Zempliner  Kom. ).  Auf  Jasp- 
opal:  Skdinok  im  Gömörer  Komiute.  Auf  Opalgängen  im  Porphyr:  Mexiko 
(Zimapaiu)  —  Insel  Ischia» 
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Vom  Criecliisclien  TaX«5o;  (Bjrmlithog),  aat  uaXo«  (hymUs),  Qlu,  und 
XiSo^  (lithos).  Stein,  zusanraeogesest,  also:  G  La  tat  ein. 

Der  Hjalitli  dürfte  alt  eine  der  neuem  Bildangen  gelten  im  Mineral- 
reiclie ;  allein  sein  fortdauerndes  Entstehen ,  und  angeblich  oft  in  sehr  kur« 
xer  Zeitfrist,  scheint  auf  einem  Irrthume  zu  beruhen.  S.  Zimer,  topogr. 
min.  Handb.  ron  Ungarn.  40. 


d.  Gemeiner  0/?ö/ (Wachsopal,  Pechopal,  Prasopal, 
unreifer  Chxysopras,  Telke-Bänyerstein,  Qijarz  r^sinite  com- 
mun,  Girasol  zum  Theil,  common  Opal,  Achates  Opalu9 
cum  Theil).  Tropfsteinartig,  derb,  eingesprengt;  Br«  mu- 
schelig, halbdurchsichtjg,  auch  nur  durchscheinend;  starker 
Glas-  bis  Wachsglanz;  milch-,  auch  gelblich-,  rothlich- 
und  griinlichweiss ,  ins  Wein-,  Honig-  und  Wachsgelbe, 
Fleisch-  und  Ziegelrothe,  und  ins  Oel-  und  Olivengrüne; 
baumförmig  gezeichnet  (Moosopal). 

In  Porphyren  Tmeist  mit  Thonstcin- Grundmasse)  auf  Güogen,  nicht  sei* 
ten  mit  farbenspielendem  Opal;  Ungarn  (Berge  awischen  Tokajr  u.  Eperies^ 
Sehemniszer  Gegend  u.  s.  w. ).  Auf  Roth -Eisensteingangen:  Erzgebirge  Sack- 
sens  {Eibenstock,  Sehneeber^,  Joh,  Georgenstadt), 

Auf  Gängen,  theils  im  ürschicfer,  theils  in  ]tingem  Gebilden  aufses- 
send,  mit  Bleiglana  und  Blende  u.  s.  v.:  Freiberg;  auch  auf  Roth-Eisenstein- 
Gängen  :  Schneeberg.  Im  Serpentin ,  auch  syrischen  asbestartigem ,  oft  sehr 
festem  Gewebe,  plattenformige  Lagen  bildend,  zum  Theil  mit  ChrytoprM 
und  dem  sogenannten  Pimelite:  Schlesien  (Kosemis,  Domniz  u.  a.  O.) 

Auf  Gängen  und  in  Blasenriumen  des  Mandelsteinet,  oft  mit  Chalzcdon: 
JsUnd,  Faröen 

Im  Seifen- Gebirge  des  Schattlandes:  Eibenstock, 


Das  Well  tauge  (veränderlicher  Opal,  Hydrophan,  Qu^rs  r^sinit€ 
hjdrophane,  Achales  oculus  mundi,  Lapis  mutabilis)  ist  edler  oder  gemei- 
Der  Opal  im  Zustande  eigen thümlichen  Yerwitterns.  Es  hängt  der  feuchten 
Lippe  an ,  saugt  Wasser  begierig  und  unter  Ausstossen  vieler  Luftblä^chen 
ein,'  gewinnt  höhere  Grade  der  Onrchsichtiglieit ,  und  zum  Theil  ein  schö- 
nes Spiel  bunter  Farben  (welche  Eigenschaft  es  jedoch  mit  dem  Trocken- 
werden wieder  einbüsst).  Oder  erkLärt  sich  das  Phänomen  durch  das  Po- 
röse und  Schwamniartige,  dem  Wcltauge  in  höherem  Grade  zustehend,  als 
den  übrigen  genannten  Opal-Varietälcnp  Das  eindringende  Wasser  nimmt 
die   Stelle   der  verdrängten  Luft  ein. 

Vorkommen  u.  a.  im  Porphyr -Gebirge:  Gegend  von  SeUs  unfern  ^m- 
herisburg  (soll  in  der  Grube  noch  weich  sejn,  und  in  diesem  Znstande  Ein- 
drücke von  harten  Körpern  annehmen);  bei  Chatellauären  in  Bretagne,  auf 
den  Faroern  {Koüefjord)  u.  a.  w. 

M.  E  BLOCH,  in  BeMbaftignnßen  dtr  Berlin.  GetcllMh.  natnrforach.  Fr.  lll.  484*-^ 
T  BEKGMAN,  in  Veteosk.  Arad.  HanHIingar-  A  \'^^^.  p.  347.  —  WIEGLEB.  in  r.  GRELLS 
ehem.  Ann.  1789.  I.  4oa.  —  UADY,  Trait«.  II  4S4.'—  UOFFMANNS  Uandb.  d.  Min.  11.  i38L 
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WalUugen,  ¥ro1il  getrocknet  and  todann  getraalit  in  zerlassenem  Wachse 
oder  in  Wallrath,  erlangen  die  Eigenschaft  der  Dnrchscheinenheit  beim  Er« 
tarnen #  wobei  tie  branngelbe  oder  grene  Farben  »eigen  (P;rrephane). 


e.  Ualbopal  (Pechopal ,  Pechstein  in  Ungarn ,  Quarz 
T&inite  commun,  Semi-Opal),  Derb,  seltner  tropfetein- 
artig,  auch  als  Versteinerungsmittel  (Holz-Opal);  Br, 
flachmuschelig  ins  Ebene  (beim  verwitterten  H,  erdig). 
Zwischen  durchscheinend  und  undurchsichtig.  Wachsglän- 
zend. Weiss  ins  Gelbe,  Graue,  Rothe  und  Braune,  die 
Farben  häufig  lebhaft  und  rein ,  und  die  einzelnen  Nuanzen 
zuweilen  in  bandartigen,  scharf  abgeschnittenen,  Streifen 
auch  in  Flecken  wechselnd,  ferner  baumTörmig  gezeichnet. 

Auf  Gingen  im  Sügenannteo  grünsteinardgen  Basalte  mit  CKalaedon, 
Horastein  n.  s.  w  :  Steinheim  unfern  Hanau ,  Umgegend  von  FrankfurL  Im 
Porphjr- Gebirge:  Ungarn  (zumal  Telke-Bdnya,  dann  IforUin  im  jähaujvd- 
Ter  Komitate  n.  a.  a.  O.)  Im  Serpentin:  Schlesien  {Kosemi z ,  sehner  gefärbt 
durch  Nickeloxjd).  Auf  Chalzedoo  :  fVürttemh.  (Uoheniwiel),  Im  BlandeUtein 
Island;  Färber  (Haidersgig  auf  Stroniöe  u.  «.  w  )  —  —  Mähren  (Neu- Wies 
iis)i  auch  mehrere  Gegenden  des  Sächsischen  Erxgehirges) ,  so  u.  a  ^ret* 
herg);  Frankreich  {.Pujr  de  D6me,  in  der  Gegend  Ten  Orleans  u.  t.  w.> 

Vorkommen  bei  Steinheim  ausführlicher  beschrieben  von  LBomiAaD,  in 
T.  HoLLS  Annalen.  IV.  x.     Das  vermeinte  Lager  ist  ein  Gang. 

In  der  Gegend  Ton  Schemnis  u.  a.  Halb«r»»*  deM€n  häufige  Höhlun- 
gen die  unverkennbare  Gestalt  »on  Turbinilen  haben.  (Aussage  aua 
BecKEEt  Journal  einer  bi»>«>Aänni8chen  Reise  durch  Ungarn^  im  Tatchenb. 
für  Min*  XII.  ß^t. 

Das  durch  Opalmasse  versteinte  Holz,  Ast-,  Stamm-  oder  Wurzel  •Stücke 
(Holnopal,  Qurs  resinitc  pseudomorpbique  x^ol'ide  oder  ligniforme,  Xilopale), 
mit  mehr  und  minder  deutlicher  Holztextur,  erkennbaren  Jahrringen,  Ast- 
knorren u.  s.  "n,,  besonders  ausgezeichnet  in  Ungarn  (zu  Jastraba  im  Bar- 
scher Komit. ;  ferner  bei  Tokajr  u.  s.  w),  bei  Quegstein  am  Sieben- Gebirge 
in  Rhein- Preussen ,  Hohentwiel  im  M'i'uttcmbergiichen  ,  St  Bonnet  im  Do- 
partem.  Puy-de-DSme  u  s.  w.  —  Selten  umschliesst  der  Holzopal  kleine 
Cbalzedon-  oder  Quarzkugeln,  überkleidct  mit  Eisenocker. 


Der  Halbopal  zuerst  durch  VTerncr  Tom  Pechsteine  geschieden^  ab 
llittelfossil  zwischen  Pechstein  und  Opal  dürfte  er  nicht  anzusehen  tejn. 

Jonifs  Lenzin  (chemische  Schriften.  V.  igS)  scheint  nichts  als  Temvit- 
terter  Ualbopal.  Die  Steioheiroer  Hal^bopale  lassen,  bei  gewissen  Graden 
der  Auflötnug,  nicht  selten  sehr  analoge  Erscheinungen  wahrnehmen. 


f.  MeniUlh  (Leberopal  ^  Knollenstein ^  Ouarz  r^sinite 
subluisant,  Pechstein  de  Menil-le-Montant).  Knollig,  «el* 
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tener  nlerenformig;  Hr.  flachmuschelig  bis  ebeai  durchschei^ 
nend  an  den  Kanten,  oft  undurchsichtig;  aussen  rauh  und 
matt,  innen  Mittel  zwischen  Glas-  und  Fettglanz;  kasta- 
nienbraun und  gelbUchgrau ,  aussen  oft  blau. 

In  Klebtchicfer ,  auch  ciogewaclitea  in  thonigem  Mergel:  Menil'U* 
Montantp  jirgenteuil  und  Su  OUn  unfern  Paris  ^  Pr^iiU  '(e-Cheti^  waUra 
Mani. 

DELAKBKK  unA  QUIPrQUrr,  im  Joura.  d«  PIit*  17A7.  DesembentflcL  —  J,  & 
SGHN^DCa.  im  TaKli«a)i.  für  MiA.  1.  3;t.  -  4-  L.  4Ü&0AM,  mip«  üeoliAcbu  sSo. 


g«  Kascholong  (Cacholong,  Perlmutter -Opal,  Acha-* 
tes  cacholonius,  Quarz- Agathe  cacholong).  Derb,  als  lieber- 
zug,  minder  häufig  nierenförmig ;  Br.  flachmuschelig  (beim 
verwitterten  K  erdig);  undurchsichtig,  perlmutterglänzend 
bis  matt ;  milchweiss  (mit  zierlichen  Mangan  ^,  auch  mit  Grün-» 
erde -Dendriten),  ins  Gelbliche  und  Rothliche, 

Torkommen   wie  ChaUedon,   und  mit  dietem  in  dünnen  Lagen  weeK- 
•elnd:   Island,   Fnröer  (besonders  ansgeseicbnet  auf  Oe/f erde),   auf  Brana- 
,  Eisenstein :  ffüUenberg  in  Kärntken,  —  Die  Bucharuche  Kalmuhkeu 

Der^Nam«  Kascw^ioa«  (schöner  Stein)  Ist  MongoUi^ber  AlMtavHnuia. 
JIlcnsjibacqs  Handb.  d.  Naturgescii.  ^  /^xx^,  S.  554. 


h.  «/<7<r/70/7a/(  Opal  Jaspis,  Eisenopal,  Opal -Eisenstein, 
Bauchopal,  Jasper -Opal,  Quarz  -  r&inite  commun  zum 
Theil),  Derb,  eingesprengt;  Bn  muschelig,  meist  flach; 
ILindurchsicbtig ,  stark,  ieltgläuzeud ;  gelb,  roth,  braua« 

Im  Porpbjr  -  Gebirge  mit  Opal  und  unter  ähnlichen  Verhältnissen  :  Telke- 
Jlanya,  Tokajr,  Badin  u.  s.  w. ,  Johann-  Geargeiutädter  I^evier  im  SrzgeUrga 
Sachsens,  Koliwan,  Gebirge  Thraziens  u.  t.  w. 

Von  Wxajica  luerst  als  Art  des  Jaspis  aulgettellt. 


B.     Pechstein. 
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Name  Tom  pccbartigen  Ansehen.    S^n.  FetUtein  znm  Theil ,  Petronles 
reimte«  Pierre  de  poix,  Rotinite,  Pitchttone,  hemibyalifcher  Qu^ix. 

Scvvu  *.     Pötten  ^.     Wmhie.     L.  J.  M.  D^ubewton  '.     jAnnow  \    Fit- 
«os  ^.    G.  IKUcKoiziz  ^.    lYiscLKB  7.     BsacMAir  ^.    KLAraora  ^.    Du  Mmii.  ><>. 

I  Ne»«  getcUMbBftliclie  Erxihlnng«n.    Leips.  I759i    U*  167. 

s  Versuch  «iner  min.  Beschreib*  d.  Gegend  um  Meissen*    Dresden»  1779. 

3  Mcm.  d«  I'AcJid.  des  Sc.  de  Puris.  A.  1787.    Mcm.  v    86- 

4  Min.  Beisen  durch  SchouUad»  Ucbers,  von  MEUDER.    Leips*  180».  i4* 

5  Mineralos7  of  Dublia.    53* 

6  Travels  in  Iceland. 

7  V.  CRELLS  neueste  Entdeckungen  in  der  Chemie,    ^t.  18. 

8  Jonra.  des  Min.    XVI.  97, 
0  Beitrage.    111.  »$7. 

\9  SCtIWElGGEBS  jQura.  XXVI.  387. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Topas.  Sp.  S.  =  3,19 
—  a,38.  —  V.  d.  h.  zu  schaumigem  Glase,  auch  zu 
Schmelz. 


Ergebniss  der 
Zerlegung  nach: 

Kiesel. 

TLon. 

Eisen. 
01yd. 

Kalk. 

Natron. 

Wasser. 

G». 
sammt- 
Betaag. 

BeacMAH,  P.  aiu  jdu- 
pergne 

RLAraoTH,  Peehst4in 
von  Massen  .... 

Db  McHn« ,  P.  daher. 

78 
73,00 

73,00 

3 
l4,5o 

«0.84 

3 

n.Man- 
g«nuxjd 

'*9o 

4,5 

1.00 

3 
1-75 

7 
8,5o 

94p 

97*5 
99.«5 

97*76 

Einzige   Abänderung. 

Derb,  Br.  muschelig  ins  Grob-Splitterige;  schwach  durch- 
schelneod,  öfter  undurchsichtig;  Wachs-,  auch  Mittel  zi^- 
schen  Glas-  und  Fettglanz;  grau,  grün,  braun,  roth;  meist 
unrein. 

Alf  Grundmasae  gewisser  Porphyre  (Pechstein-Porphjrr,  porphjra 
retmitique);  eingemengt  sind  Feldspath  •  Krjttalle,  minder  häufig  Römer, 
auch  Rryttalle  von  Quarz  oder  Uoroblende,  femer  GlimmerbUttcnen :  27»- 
garn  (Gebirge  zwischen  KremnU  nnd  Schemnis ,  namentlich  bei  l/odnisch, 
Umgegend  von  Tokajr  u.  s.  vr.),  Ersgebirge  Sachsens  (Gegend  von  ifeisseH 
(Triebischthal),  Planis  unfern  Zwickau,  u.  a.  w.,  Muvergne  (,Pujr  Grioux, 
Chazes,  Gardes),  Ardhcke  {St.  Bansile),  Spanien  (Guipuscoa') ,  die  Euganeen 
est.  Menon'),  Gegend  von  Ficenza,  Eiland  Ischia,  Mexiko,  Cuencame, 
Real  de  Albinit ,  Quito,  Popaj^an,  Pasto. 
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Auf  (angtbUchen)  GSngen  (lelbit  in  CrtnitP)  und  in  macbtigen  La- 
gern  (zum  Tkeil  mit  sogenanntem  Flöztrapp):  Sehottische  Inseln  (besondera 
j4rran,  Skye,  Zamlash,  Canna,  Mull),  Dumfriesshire  (Eskdalemuir) ,  -^''gj' 
Ushire  (Ardnamurehan) ,  Cairngorm,  Irland  {Newrjr),  Island»  ^^^Koljrwam, 
Murtinsh 


Die  Pecbstein-Porpbyre  ron  besonderem  Interesse  dnrcb  banfiges  Vor- 
kommen ia  TulVanischen  Gegenden,  durch  unTerkennbare  Cebergänge  in 
Perlstein  und  Obsidian  u.  s.  w.  Das  Erscheinen  im  Urgebirge,  eine  Tbatr 
aache,  nach  allen  Beuebnngen  genauere  Untersuchung  TOrdienend. 

D'AUßUISSON.  Tnit^  de  G^oKOMie.  Ih  116.  —  FAUJAS  bk- SAINT -FOND.  H«- 
ttoiM»  du  Mm^b  d*büloire  aatarclle.  11.  34i> 

Die  Atmosphäre  wirkt  mehr  und  minder  acratorend  «a  anf  den  Pecb- 
itein,  sie  raubt  ihm  Durchscheinenheit,  Glänze  Farbe» 


Die  wahrscheinliche,  zum  Theil  erwiesene^  Entstehung  dieatr  Substans 
und  der  zunächst  folgenden  durch  Umbildung  von  Feldspath  und  feldspath- 
reichen  Gesteinen  Termitteht  des  Einwirkens  rulkanischer  Gewalten «  kann 
bei  der,  in  der  systematischen  Reihenfolge  ihr  anzuweisenden,  Stelle  nicht 
berücksichtigt  werden. 


C.     Obsidian. 


Benennung  angeblich  entlehnt  vom  Namen  eines  Romert,  dem  ersten^ 
welcher  in  alter  Zeit  jene  Substanz  ans  Aethiopien  gebracht  haben  soIL 
5jrn.  Lapis  obsidianus,  Achates  Iilaodicus,  vulkanische  Glaskugel,  Glaszeo- 
lith,  hemihyalischer  Quarz,  Marekanit,  LaTaglas,  Tokayer  Lux -Saphir,  Is- 
landischer Achat ,  Verre  des  Tolcans  en  masses  irr^uli^res ,  laitier  de  toI- 
can,  Lave  vitreuse  obsidienne,  Obsidienne  Titreuse,  Pierre  de  Gallinace. 

pLimua  *.  J.  G.  LERnAim  ^.  A.  Lazmaw  '.  Pallas  4.  SevEacix  ^.  Wza- 
■la.  OuLFSBV  ^.  Rszius  7.  ScHOMACHBa  ^.  ▼.  Humboldt  %  FAUJAS-nz-Saiirr- 
FoKD  ^0.  d'Aubuissoh  i»e  Yoisins  ^^.  Cordibr  ^^.  L.  t.  Buch  ^>  Da  Cameba  ^K 
LowiTz  ^^.    Selb  1^.     Abilgaabo  >7.    Collet-Descotils  ^^.    DzArriEa  >'.     Tau- 

QUELIH  ^.      KlAPBOTH  ^^. 

1  HUt.  nst.  XXXVI.  16.  •.  6;. 

a  If.  CoBoienUr.  At    Petrap.  T  XTI.  Uiit*  p.  35.  iMem   p.  156.) 

3  Nenesie  aordiiclic  Beiträge«    I.  3o9< 

4  Beilrägc.    V   »qo* 

5  Not«  acU  Aced.  PetropoL    XII.  JiJ. 

6  ReiM  \%  jcaaeoi  IiUad.    ^»5. 

7  De  leptde  oluidiaao.    Lond*  Gotli«  1799. 
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8  VcneickaiM  der  Diai«cli  -  Nordiiclien  Min*    6»> 

9  Reis«  in  die  Aeqninoktial- Gegenden,    I.  »33. 

10  M^oi.  du  Mna.  d'biat.  nat.    III.  6, 
^\  Trait«  de  G^ognoaie.    II   53s.  $76. 

15  Joarn,  de  Pbja.    LVU.  $7. 

i3  Abband],  der  iönigl.  Aiad.  der  WiMCnwbaften  in  Berlin»  fir  dicJabr«  181$  nnd 

lÄig- 

14  Befipmian.  Jovm.  1793.  1.  tSo.  II.  93^1 

s5  Nene  nordische  Beitrage.  V.  sgp.  nnd  Chem.  Annal.  1794.  1*  n. 

16  Taicbenb,  für  die  Min.    XI.  34«. 

17  Jonra«  d.  Cbem.  tob  SCHERER.    IV.  S34. 

18  GEHLEN  y  nemec  Jonm«  d.  Cbem.    V.  isn« 

19  BRONGNIART,  Trait«  de  Min.    I.  336. 
so  GEHLEN  a.  a.  O.  s3o. 

ni  Beiträge.    VI.  353. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Topas.  —  Sp.  S.  =  3,54 
— 3,39.  —  Erwärmte  Bruchslücke  ziemlich  stark  phos- 

Shoreszirend.  —  Halbdurcbsichtig  bis  an  den  Kanten 
urchscheinend ;  selten  mit  eigen thümlichem,  grün- 
lich-gelbem,  metallischem  Schiller.  —  Starker  Glas* 
glänz.  —  Zuweilen  magnetisch,  so,  dass  selbst  die 
kleinsten  Bruchstücke  magnetische  Pole  zeigen.  — • 
V.  d.  L.  schwer,  und  nur  in  dünnen  Splittei n  schmelz- 
bar zu  blasigem  Glase  (Obsidian);  schnell  und 
unter  starkem  Aufblähen  schmelzbar  zu  schaumigem 
Glase  (graue  Marekanite),  augenblicklich  sich 
überkleidend  mit  weisser  Rinde,  und  ohne  Aufwal- 
len fliessend  zu  weissem  Schmelz  (braune  Mare« 
kanite). 


Ergebniss  der 
Zerlegnog  nacli: 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Natron 

Kali. 

Eiacn- 
oxjd. 

Waaser. 

G». 

•ammt- 
Bcirag 

Abi  LOA  A  BD,  Ob- 

sidian aus /WaRi2 

74 

2 

„^ 

.. 

.^ 

«4 

— 

90 

COLLCT-  DnCOTILS, 

schillernder  O. 

aus  Aeu-S/fanien 

72,0 

12,5 

— 

10,0 
n.  Kali 

— 

3,0 
n.Man. 

— 

.96,5 

Dbappikb,  O.ans 

g*nox. 

Amerika .... 

71,0 

i3,4 

1,0 

40 
n.  Kali 

— 

n  Man- 

— 

93,4 

VAUQVCLiir,  0.  Ton 

ganoz. 

Cerro  de  las  Na- 

9a Jos 

78,0 

10,0 

1,0 

6,0 

36 

— 

96.6 

KiJLpBOTn,  durch* 

«.Man- 

sichtiger  IKlare- 

g«nox. 

kanit 

81.00 

9,5o 

0,33 

4,5o 

2,70 

0,60 

o,5o 

99.>3| 

^   dankler  M. 

77,5o 

11,75 

o,5o 

7»oo 

n.  Kali 

"— 

1,25 

o,5o 

98,5.J 

i4o 

Einzige  Abänderung. 

Derb,  runde  und  stumpfeckige  Stücke  (zuweilen  bis 
i5o  Pfund  schwer),  aussen  glatt  oder  rauh,  auch  mit  Ein- 
drücken ;  Kugeln  (bis  4'  im  Durchmesser),  zuweilen  die  Ober- 
fläche zackig  durch  vielartige  Einschnitte ;  kleinere  und  gros- 
sere aussen  glatte  Korner;  Br.  muschelig;  schwarz,  meist 
sehr  rein,  ins  Braune,  Grüne  und  Graue,  selten  mehrere 
Nuanzen  in  Flecken  oder  Streifen  wechselnd ,  am  seltensten 
grün ,  gelb ,  blau ,  roth  oder  weiss. 

Der  derbe  O.  su  ganzen  Gebirgtiniatsen  anigedelint/  auch  isolirte  Fei* 
sen  bildend,  oft  ^uf  tehr  beträchtlichen  Höhepunkten,  häufig  Lager  »utam- 
menMuend  im  Porphyr,  welcher  den  llerd  de«  vulkanischen  Feuert  um- 
schUetst,  mit  Bimsstein  durchwachsen  und  in  sehr  dünnen  Blätterlagen  mit 
dessen  Schichten  wechselnd,  oder  mit  eingeschlossenen  Krystallen  glasigen 
Pcldspathes  (nur  äusserst  selten  mit  Glimmer- Blättchen,  angeblich  auch  mit 
Qnarskömern) ,  und  so  porphyrartige  Struktur  erlangend ;  der  kömige  O.  im 
Perlstein  verlheilt,  einzeln  eingewachsen,  oder  lote  in  Flüssen  u.  s.  w. : 
J*Und  { HravntinnufiaU  in  Nordlendinj^  -  Fiordungr ) ,  Teneriffa  (Pico  d^ 
Teyde,  am  häufigsten  gegen  den  Gipfel  hin«  besonders  in  der  Ebene  Toa 
Jtetama  und  in  dem  Lavenstrome,  der  seine  Richtung  über  icod  de  Zos- 
Vinos  genommen),  Ponsa- Inseln  (hier  namentlich  als  Gluth  •  Brekxie ,  Ob- 
tidian- Bruchstücke  gebunden  durch  glasigen  Feldspath),  Upari  {Campot 
Bianca  n,  a.  O. ),  f^olcano  (nach  Sp4llakza?(i  einen  Raum  Ton  6  —  7  Stunden 
im  Umfan^ir  einnehmend,  so  zumal  am  Berge  della  Castagna),  Santorin^ 
Milo,  Sisilien  (Palagonia) .  Spanien  (Cabo  de  Gates),  Sardinien,  Ungarn 
(Eperies,  Szarhegj  bei  fjdöbenye ,  Tölcsva,  Liszka,  Gegend  zwischen  JTo- 
selnik  u.  Schemniz  ,  Tokay ,  Telke-Bänya,  Maad  u.  a.  O  ),  Qeorgien  (Ebene 
bei  Gada  im  Süden  von  Teflis),  Mexiko  (zumal*  Cerro  d£  las  Napajas ,  hier 
Torzüglich  der  schillernde  O.),  Popajan  (die  Vulkane  von  Puraoe  und  So- 
turo),  Quito  (Cero  del  Quincke),  Pasto  (Foisaca),  Madagaskar,  Eiland  j^s- 
zension  im  Aethiopischen  Ozean,  Asiatisches  Russland  {Ochozk  im  Mar9» 
kanUchen  Gebirge). 


Die  Gründe  für  Entstehungsweise  des  Obsidians  auf  neptunischem  Weg€ 
nicht  im  Einklänge  mit  wichtigen  geogn ostischen  u.  a.  Thatsachen.  Der 
Obs.  vielmehr  Erzeugniss  vulkanischer  Berge,  durch  Schmelzung  unmittelbar 
entstanden  aus  Trachit.  Nicht  scltrn  in  vreiter  Ferne  von  thäligen  Feuer- 
bergen und  darum,  wie  andere  vulkanische  Gläser,  sehr  alt  —  Für  die 
durchs  Feuer  hervorgebraclite  Flüssigkeit  zeugen  (abgerechnet  die  beim  Vor- 
kommen entwickelten  Verhältnisse)  unläugbare  Lavenströme  aus  Obsidisn 
susammengesezt,  und  häufig  in  die  Tiänge  gezogene  Blasenräume;  die  sphä- 
roidische  Form  d^r  Ungeheuern  isolirten  Blöcke,  das  Ansehen  tragend  von 
Ausgeworfeoseyn  im  erweichten  Zustande  und  erlittener  späterer  Umwälzung; 
Brucb«tücke  rothen  Porphyrs  und  porphyrartiger  Laven  in  Höhlungen  von 
Obfidian,  unverkennbare  Ucbergänge  des  O.  in  Bimsstein  u.  s.  w. 


Zum  O.  dürften  wohl,  ihrer  leichtern  Schmelzbarkeit  nqgeachtet,  auch 
die  zarten  haarfürmigen .  Spinnen -Geweben  ähnlichen.  Gläser  gehören,  vom 
Feuerberge  auf  Bourbun  bei  einer  seiner  grüssten  Eruptionen  beinahe  über  den 
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ginsen  Umfang  der  lofel  Tcrbreitet.  (  Bow  bk  SAiirr*ViircEifT,  Toyag«  dant 
le«  tle«  des  men  d'Afriqne.  II.  a53.  III.  5oO  Aeknliclie  Erscheinungen,  an- 
gebUcli  bcobathtet  auf  dem  EiUnde  j^szension.  Desgleichen  in  den  BU- 
senranmen  mancher  Laven  auf  f^olcano ,  abstammend  von  dem  Ausbruche 
▼on  i774>  (DoLOMiKU,  vojage  anx  fies  de  IJpari.  36.)«  und  selbst  beim 
yesupischen  Ausbruche  Tom  25.  Dezember  i8i3.  (Mohticelli  ).  -^  Grad  der 
Hixze  des  vulkanischen  Feuers,  Druck,  unter  welchem  diess  Element  wirkt» 
Natur  der  zum  Umwandeln  gebotenen  Fels  •  Gesteine  n.  a.  Zufalligkciteii 
musien  bei  den  Erzeugnissen  vielartige  Modifikationen  bedingen. 


Mancbe  Blöcke  des  glasigen  Feldspath -Gesteines,  den  Za^ieher  See  b^ 
j4ndernaeh  umlagernd  ,  zeigen  stellenweise  schwarze  Terglasungen  von  der 
täuschendsten  Aehnlichkeit  mit  Obsidian. 


D.     Pcristein* 


NacK  dem  Aehnlichen  der  abgesonderten  Stücke  dieses  Fossils  in  Form, 
CUnz  und  Farbe  mit  Perlen. 

r 

Syn.  Lave  vitrruse  perlte ,   vulkanischer  Zeolith ,    hemihyaliscber  Qnan, 
scolithischer  Pechstein,  Obsidienue  perlee,  Pearlstone. 

V.  Fichth.  \     WEBifEÄ.      Esmark  \     d'Aubuissck  oe   Yoisiifs  \     Selb  \ 

KLAPaOTU  ^.       YAtQUELlIf  ^.       FiCIKUS   ^ 


I  Mia.  Bemerk    Ton  den  Knrpathen,    1.  3G5.  II.  648. 
9  ICevet  beq^minn.  Joarn      II.  61. 

3  Trail^  de  Geognoaie.  II.  §.  3Sd. 

4  Tatehenb.  für  die  Min.    XI.  344. 

5  Beiträge.    III.  3*6. 

6  Aaoalet  de  Cbim.    LV.  al«. 
*j  SCHWEIGGERS  Joarn.  f.  Gbem.    XXIX.  i30. 


Kizt  Apatit,  rizbar  durch  Topas.  —  Sp.S.=:3,25 
—  2,38.  —  Meist  nur  an  den  Kanten  durchscheinend, 
auch  undurchsichtig.  —  Perlmutterglänzend*  —  Vor 
d.  L.  sich  schaumig  oder  schwammformig  aufblähend. 
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Ergebniw  der 
Zerlegung  nack : 

Kie««L 

Thon. 

Kalk. 

Kali. 

TalL 

Eisen- 
oxyd. 

WaHcr. 

Ge- 
tammt- 

Betrag. 

KUprotb,  Perl- 
st«! n,  Y.Telke- 
B^ya 

y^uQczLiB,  der- 
selbe ans  AfenAo 

Ffcmus^sogenanu- 
terSpbärolith 
aus  Ungarn  .  . 

75,25 

77*0 

79,12 

12,00 
i3,o 

12,00 

o,5o 
1,5 

4,5o 

nnd 
Natron 

3,5ö 

nnd 

Nairwn 

mmmim 

1,10 

1,60 

2,0 
oder 
Mang'B 

OTjd- 

kahiges 
Eitcn- 
oxjdnl. 

4,5o 
4,0 

1,76 

98.35 
100,2 

100 

Einzige  Abänderung, 

Derbe  Massen ,  körnig ,  konzentrisch  -  schaalig  abgeson- 
dert, selten  keiirormig  (daher  Anschein  von  faseriger  Textur) ; 
Br.  kleinmuschelig ,  grau  in  mehreren  Nuanzen ,  ins  Gelbe, 
Rothe  und  Braune,  zuweilen  gegtreift  oder  gefleckt,  meist 
unrein. 

Als  Hauptmasse  eigenthümlicher,  zuweilen  über  Räume  von  3o— 40  Qna<> 
drat- Meilen  verbreiteter,  Felsarten  durcb  eingewachsene  Obsidian- Körner, 
die  nicht  sehen  als  Kerne  der  Perlstein- Kugeln  erscheinen,  wie  durch  Krj- 
fltalle  von  glasigem  Feldspath  oder  Quare,  und  durch  sparsame  Glimmer- 
Blättchen  porphyrartige  Struktur  erlangend:  Ungarn  (Gieszhübel  bei  Sehern- 
nis f  Tokay ,  Telke-Bdnya  u.  s.  w. ),  die  Euganeen  (St.  Menon,  Breealone 
«  a.  O. )  j  Lipari ,  Irland  ( Sandy  Brae ) ,  Spanien  ( Carhoniera  am  Caho  de 
Gates),  Asiatisches  Russland  (Ochotsk,  Island,  Mexiko  (Zinapecuaro), 


Die  mehr  nnd  weniger  hau6gen  Blasenräume  mancher  Perlsteine  um  so 
sprechender  für  ihre  Umbildung  auf  feuerigem  Wege,  da  solche  nicht  selten 
in  die  Lange  gezogen  erscheinen,  ein  Umstand,  dessen  Bedeutendes  die  Ge* 
schichte  vulkanischer  Berge  und  ihrer  Erzeugnisse  lehrt.  Dazu  das  Yorkom- 
men  mit  unbestrittenen  vulkanischen  Gebilden ,  u.  a.  der  Wechsel  mit  Obsi- 
dian -Schichten,  ferner  grosse  Analogieen  im  Mischung*- Bestände  mit  jenem 
dieser  Substanz,  nicht  undeutliche  Uebergänge  in  Bimsstein  u.  s.  w.  —  Ob 
der  Perlstein  als  cntglaster  Obsidian  anzusehen,  oder  als  emaillirter  Trachit  p 


Unter  dem  Namen  Sphärolith  (Sphärulith,  Nierenstein  zum  Theil) 
findet  man,  als  eigenthümliche  Gattung,  von  BBziTHAUirr  ein  Fossil  beschrie* 
ben,  das  in  Körnern  eingewachsen  erscheint  in  den  Pechstein-  und  Perlstein- 
Porphjren  der  Gegend  von  Schemniz  in  Ungarn,  dann  zu  Spechtshausen 
unfern  Titarand  u.  s.  w.  Es  ist  bestimmt  nichts  als  Perlstein.  (Hoffmarvs 
Handb.  d.  Min.  IV.  2.  Abtheil.  S.  i5i,  und  Beckbks  bergmann.  Reise  durch 
Ungarn«  L  i50  Uieher  vielleicht  auch  die  von  Faeucslkbut  (geognost.  Arbeit. 
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V.  i6i.)^etm  togenaiinteii  kugeligen  Hornstein  aii%eföliTte  SulittaBi. 
Femer  ein  Mineral,  dat  unter  der  Benennung  Aequinolit  aus  Mexiko  ge- 
bracht "wird,  und  zumal  in  den  Obsidianen  Ton  Cerro  del  Quinche  und  Cerro 
Je  las  Navaji^  Torkommt  Elwaa  Aehnlickea  aieht  man  in  den  Obaidiamen 
des  Eilandes  Volcano.  Der  Gehalt  des  aogenannten  Spkarolitht  ist  mit 
denn  des  Obsidiant  übereinstimmend. 


E.     Bimsstein. 


Beuennnng  nach  Pumex ,  uraprünglich  spumex  genannt,  ^eil  et  nlcKti 
enderea  ist,  als  der  Schaum  (spuma)  von  aerschmulzenen,  flussig  gemachten. 
Steinen.     G.  Yossii  Etymolog.  L.  L.  pag.  419. 

Syn.  hcmihjallscKer  Quarx,  Porua  igneui,  LaTe  Titrente  pumic<Se,  Ponee. 
pienre  ponce,  Pamice. 

TueoraaAST.  Diosgobisbs.  .CiLcinit.  Plihivs  \  J.  Don  \  CtAcm '. 
BcaesiAH  \     CAaTHEusza  5.     Nose  6      Dolomieu  7.     Spailahzahi  8.     WEanza! 

FLEOaiAU   BB   BeLLETVE  9.        ▼.    HUMBOIDT  10.        FAtJJAS-UE-SMKT-FoiB  ".        L.   T. 

Boca  ^3.     Graf  DoKin-BoBKowsET  i3.    Selb  H     Klapbotb  ^. 
I  Hitt.  aab  XXX.  «f« 
a  PhiJot.  Transact.  T.  17«^  p.  444« 

3  Mem.  de  TAcad.  des  Sc    de  Parif.  A.  i;43.  Hiit.  p.  3a. 

4  Opaae.  phjs.  at  eben.    11].  ig^. 

5  Miaeralosifche  Abhandl.    11    i36. 

^  S^*?'*^   B"«J*-    "•  »«5-    Samml.  einiger  Schriften    &ber  mlkan.   Geceaat.  tni^ 
Mm  Sud.  am  Niedeirhein.  5i.    Ueber  die  BinatteiDe.  Fianlfurt,   1819.  ' 

7  Vojafiet  aox  llea  de  Lipari.  67.  83.    Mtfmoirea  aar  Irt  Uea  Poncet.  8^.  laa^ 

8  Voyag«  dans  let  deux  Siciles.    11,  »9, 

9  Joara.  d«  Pbja.    LX.  45i.  ^n. 

10  ReiM  ia  die  Aeqniooktial  -  Gegeaden*    1,  139* 
ti  M^m.  da  Mas.  dliitt.  nat.    111,  sa. 

I»  Abbandl.  der  kdnigl.  Alad.  d.  Winentch.  sa  Berlia  für  di«  J.  1818  a.  1819« 
•3  Taftcbeabneb  ffir  die  Mia.    X   3G3. 
i4  Taicbeab.  ffir  die  Mia.    XI.  344. 
iSBcitrise.    11.  (n.  111.  a6«. 

Das  Pulver  Kalkspath,  minder  stark  Flussspath 
rizzend*.—  Sp,S.=o,37— 0,91  **.—  Durchscheinend 
an  den  Kanten.  —  Perlmutterglanz.  —  Nur  hei  star- 


*  Die  TntnroVerbaUniMe«  and  aitbr  noch  die  boha  cicratbünilicbe  Sprödickeit, 
ibeili  ancb  eingemengte  Splitter  glatigra  Feldtpatbea»  fanea  keiae  A Bimittclaag 
dea  Härtegrades  ia  früntcbenswertber  Geaaaigkeit  la. 

••  Dl«  Aagaben  über  btfbere  Grade  der  Eigenscbwerc»  «Btaoumea  vom  aogenaaateB 
glasigea  Biaiiiteia,  aicht  hieber  geböread. 
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kern  Eisenoxyd  -  Gebalt  dem  Magnete  folgsam.  — « 
V.  d»  L.  schwer  und  nur  an  den  Kanten  schmelzbai^ 
zu  blasigem  Glase  (B.  von  Lipari)"^^  nur  an  den 
feinsten  Spizzen  und  höchst  scb  wer  schmelzbar  (B.  von 
Kesuv)\  leicht  und  mit  einigem  Aufwallen  fliessend 
zu  weissem  Email  (B.  von  Andernach)  \  unter  star- 
kem Aufwallen  zur  schwammigen  Masse  (B.  aus  C/h- 
arn)\  zur  dunkeln  Glasperle  (schwarzer B.  aus  der 
egend  von  Rorn)  **.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


g 


Brgebniss  der 
ZerlegiMg  nacb: 

RieseL 

Tkon. 

Natron 

und 
Kali. 

Eitfnoxyd 

Getammt- 
Betrag. 

^''-^^ 1         77,5 

i7*5o 
17,5 

3,0 

1.75 

nnd  eine 

Spur  Man- 

fanozjd. 

1,75 
etwas  maa- 
ganbaltig. 

96,75 
99.75 

Der  Natron -Gehalt  zuerst  darcli  KimnDY  anfgefandeo« 

Einzige  Abänderung. 

Blasige,  durchröcherte,  schwaiümige  Massen,  häufig 
stumpfeckige,  mehr  und  weniger  abgerundete  Stücke;  durch- 
einander gewundene,  in  einander  verschlungene  (verwor- 
rene), faserige  Textur,  seltner  gleichlaufende.  Br.  klein- 
muschelig, ins  Ebene  und  Erdige;  weiss,  ins  Gelbliche  und 
Grauliche,  bis  braunlich -schwarj^. 

In  der  Umgegend  "rulkani^ctier  B^rge  S*"^!^  Strome  bildend ,  die  eintt 
gtfflotten,  gleich  Laven,  und  dann  häuOg  begleitet  von  Obtidian  ,  aucb  Ton 
Perlttein;  oder  Mansed,  aUt  sphärischen  Bini«steinstücken  bestehend  ^ron  sehr 
Terschiedenartiger  Grösse,  nur  locker  verbunden ,  mehr  ein  Niedergefallen- 
•eyn ,  als  ein  Strömen  andeutend  (vulkanische  Auswürflinge);  auch  mehr 
und  weniger  fem  von  thätigen,  wie  von  ausgebrannten  Valkanen,  eigenthäm- 
liche  Trümmer -Gesteine  zusammen  seazend  (Bimsstein-KonglomerateX  Bims- 
stein-Bruchstücke  gebunden  durch  Bimssteinmasse),  endlich  einzelne  Ge- 
schiebe und  abgerundete  Stücke ,  urnNvickelt  von  vulkanischem  Tuflf,  von 
Tratt  tt.  t.  w.  Häufig  durch  eingemengte  Krjstalle  und  Körner  von  glasigem 
Feldtpath,  selten  durch  Qaarft- Krjstalle  oder  Glimmer- BUttchen  ,  porphjr« 
artige  Struktur  erlangend;  auch  Magnet •  Eisen ,  Augit^  Hornblende,  Uanjd| 


*  Wobl  mehr  •ogeninnter  gintiger  Binatstein ,  d.  b.  dem  Obsidi«n  bcitiirilileti. 

**  !>•■  nicht  kontUntr  Verbnlten  \tt  ßifntit^inc  tot  dem  LStbrolir,  trhrinltiir  h(>4ifif;t 
dvreb  die  tUrkrr«  oder  g^rin^rre  Kraft,  Trelche  wirksam  gctvesen  bei  ihrer  valkaniscbea 
Eatttebdngi  iieUeicbt  such  ahhäogig  von  Material,  rruraat  tie  cAtflaaden.  (S£Lfi.j 
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Pleovast «.  I.  w.  eatbaltend.  Upari  (ftnmal  CmnpO'Sianeo),  Voleano,  Ponga» 
Inseln,  Ischia,  Eilande  MiU  und  Santorin,  Vtsu^  (bei  früheren  Ansbrüchea 
in  grösserer  BäuBgkeit),  Gegend  von  Hom  {Sepolero  di  Nasone),  Rheinpreus* 
sen  ^Neuwied,  Gegend  des  Laacher  See'g  u.  s.  w.)»  Awergne  i Polagnat, 
Necher'i,  Ungarn  (,Hodritsch  bei  Schemnis,  Glashütte,  Tokajr ,  Seresztur, 
Telke-Banyu  u.  s.  yt,),  Kamtschatka,  Island,  Teneriffa,  A'eu-Jffebridische 
Eilande  CTanna) ,  Insel  Bourbon,  Quito  (,Rio  Majro,  zwischen  Uaetacunga 
lud  Sambato),  Mexiko,  Popajran  iSotara), 


Die  EnUtehmig  des  B.  auf  nassem  Wege»  eine  Hypothese,  nicht  min* 
der  unhaltbar,  als  jene,  ivelche  die  Substans  henrorgehen  liess  aus,  durch 
▼ulkanisches  Feuer,  ▼erandertem  Asbeste.  Bei  dem,  ganae  Ströme  bildenden» 
B.  Fasern  und  Blasenraume  in  der  Richtung  des  Fliessens ;  die  oberen 
Schichten  mehr  aufgebläht,  mehr  porös,  nach  unten  stets  dichter  und  mehr 
mit  der  Farbe  de«  Obsidians;  die  EnUtehung  aus  Obstdian  ausser  Zweifel; 
in  andern  Fällen  die  üebergänge  ans  Trachit  nicht  zu  Terkennen  (so  zumal 
l>ei  jenen  des  Puy  de  D6me). 


«Der  Ausdruck  Bimsstein,  nicht  sowohl  ein  einfaches  Fossil  beseich* 
aend,  als  Tielmehr  eine  haarförmige,  faserige  Form,  worin  sich  mehrer« 
durch  Tulkane  ausgeworfene  Körper  darstellen.  Die  Natur  dieser  Sub^tan- 
ften  ist  eben  so  verschieden,  als  Dicke,  Zähigkeit,  Biegsamkeit,  paralleler 
Lauf  oder  Richtung  ihrer  Fiberu.  Diess  macht  die  Aufnahme  der  Bimssteine 
in  einem  Sjsteme  der  Orjktognosie  zweifelhaft;  denn  ein  gewisser  Zustand, 
in  welchen  mehrere  heterogene  Substanzen  übergehen,  oder  das  Resultat 
eines  eigenthümlichen  Prozesses  ist  nicht  hinreichend,  zur  Begründung  der 
Klassifikation  einfacher  Mineralien*  (Humboldt).  -—  Daher  auch  die  Annahme 
eines  porph jrartigen  Bimssteines  als  eigene  Art  durchaus  unlogisch. 
Mit  gleichem  Rechte  hätten  Obsidian ,  .  Perlstein  und  viele  andere  Fossilen 
ahnliche  Unterabtheilungen  erfahren  müssen« 


Der  glasige  Bimsstein  ist  Obsidian,    oder  ein  Mittelding  swischen 
Obsidian  und  Bimsstein. 


V.     Gruppe.     Titan* 

5.    A  n  a  t  a  Se 


Name  nach  dem  Griechischen  ^Avuroffi^  iuinaiiuis,    d.  i.  Attsdehnnng» 
Ansstreckung  in  die  Höhe)  gebildet* 

Sjn.  Oktaednt«  Oisanite,  Schorl  bleu  oder  ocU&dre,  pyramidales  TiUn* 
cn«  ÖcUhcdrite« 

10 
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Gr.  T.  BovRVov  K    Bkvutnn  ^.    IIaüt.    EtvAM  3.    Hkricaat  m  Tuvit  < 

VaUQUBLIH  ^.       BER2CL1ÜI  ^. 

I  Je«rB*  de  Pbja.  Mai  ifll;    p    396    mni  Cauloga«  «le   4>9. 
%  Voyag«  dan«  lea  Alp«,    N«.  1901. 

3  HAÜY  ,  traild  d«  Mia.  III.  i)S. 

4  LUCAS,  Tabl.  method.  d«  e«picr«  nin      )1   4^. 

5  Jouro.  d«  Min.  XI.  4«5.  ■.  XIX  ^'^K  v.  CKELLS  tb«n.  Ana   1809  11  4^. 

6  Nouveatt  aytiemo  de  Mineral«  «SS. 

QuadratiscfaesOktaeder;  a  :D=y'i3:y''^ 
(P  II  F=  iSy""  lO^)  Durchgänge  #  den  Kerntlächeu 
und  in  der  Ricblung  des  Randes. 

1.  Kernform  (pr/Vw/V.).  a.  Entschcitelt  (base).  3.  Vier- 
fach entsdieitelt  in  der  Richtung  der  Flächen  (dibclaedre)» 
4.  Fünffach  entscheitelt  ^  vier  Flächen  in  der  Richtung  der 
Kemflächen«  5.  Achtfach  entscheitelt,  je  zwei  Flächen  in 
der  Richtung  einer  Scheitelkante  (jprominule).  6.  Entrandet 
und  entrandeckt  zur  Säule,  y.  Vierfach  entscheitelt  und  ent- 
scheitelkantet.  8«  Entscheitelt,  entscheitelkantet  und  entran- 
det. 9*  Entscheitelkantet ^  entrandet,  entscheitelt  und  ent- 
randeckt« 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  —  Graulicbweis- 
ser  Strich.  —  Sp.  S.  =  5,85.  —  Erwärmte  Bruchstiicke 
pbospboresziren  mitrötblicbgelbem  Liebte;  die  ganze 
Erscheinung  flammenäbnlich^scbnellvorübergenend« 

—  Elektrizität  sehr  merkbar  durch  Mittbeilung;  iso* 
lirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  Manche  Xlle  erhal- 
ten durch  Erwärmung  magnetische  Kraft  (Bournon). 

—  V^  d.  L.  un.$chme]zbar,  färbt  sich  theils  dunkler; 
mit  gleichen  Theilen  Borax  zu  smaragdgrünem,  mit 
mehr  Borax  zum  rein  blauen  durchscheinenden  Glase, 
das  beim. Erkalten  in  Nadeln  anschiesst  (Esmark). — 
Ergebniss  der  Zerlegung  =:  Titanoxyd  (Vauqueliis). 
— '  Indigblau. 

Einzige  Art 

Xlle  44=  ^61^  Rande  gestreift;  einzeln  aufgewachsen, 
auch  zu  Reihen  verbunden.  Durchscheinend,  stellenweise 
halbdurchsichtig.    Lebhafter  Diamantglanz.    Indigblau,  ins 
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Nelken -9  Gelblichbratine  und  Hyazlutbrothe^  zuweilen  bunt 
angelaufen. 

Auf  tcliRuleii ,  sehr  alten  Gängen  in  Cneits  und  Glimraerscliiefer;  auf- 
gewachsen auf  Glimmerschiefer  nnd  in  Drusenhohlen  des  neuem  Thonschie- 
fer*  Mit  Bergkrjstall,  Epidot,  Beryll,  Kalkspath ,  Axinit,  Eisenglanz,  Eisen* 
ocLer^  Ghlorit,  Glimmer,  Adular,  Kalkspath.  Dauphinee  (in  einem  der  Ge 
Birgskette  Peiiies  •  Rousses  zugehörigen  Berge  am  linken.  Ufer  des  Flumet 
Beim  Dorfchen  la  yUette  in  der  Gemeinde  Faujany ,  nnd  oberhalb  des 
Pont -dm  Diahle  in  der  Gemeinde  St,  Christoph«,  beide  in  Oisans),  Help»- 
Hern  (F'ul  Maggiu  nnd  St.  Brigitta  in  Bündten),  Norwegen  (ffadeland)* 
Anf  Granit:  Cornwallis,  Spanien,  Im  Sande  eines  Baches:  Brasilien  iMi- 
mos  Geräts)^ 


Ueber  den  merkwürdigen  Farbenwechsel   dieses  Minerals  bei  Lothrobr- 
Yersachen:   Yaoqüilik  a.  a.  O. 

Ton   sammllichen    neuen   Krystallisations  •  Abänderungen   befinden   uch 
ADSgcaeichneta  ExempUre  in  des  Verf.  Sammlang. 


6.     Rutil. 


Die  Benennung  nach  ruiilus  gebildet,  mit  Beziebttng  auf  die,  dem  Ml- 
B«nl  besonders  eigene,  Färbung. 

Sjn.  rother  Sehörl,  Titanschörl,  Crispit,  Nadelstein,  blatteriger  Titan- 
•chirl,  Sagenit,  Gallizioit,  prismato  -  pyramidales  Titanerz,  Titane  oxjdd, 
Schorl  ronge  oder  tricot^,  Schorl  pourpre  en  aiguilles,  Späth  adamantin 
bmn  rongeitre,  Sorlo  rosso,  Sorlo  capillare  reticolare. 


s  Catal.  BMtli««!.  «te.    L  i60. 

%  Vojanit  daaa  1««  Alpes.  $.  iBt^  et  ipdi. 

3  ▼.  C&ELLS  ckcm.  Ana.  1797.    1.  68. 

4  tf'  seU  Acadt  Petropoltt.  VII.  Hist.  p.  55. 

5  v.  BOFFS  Map»,  tut  die  Mia.    1.  i;a. 

6  JMini.  das  Mia.    II.  N*.  is.  p»  5i« 

y  UcbOT  Nomcguclie  Tiunene  «.  ■*  w.»   ftbers.  Toa  M.  H.  MENÜEU    iLopenlt.  i96u 
8  Joara.  des  Min.  XV.  ^oi. 
IB  Dastlbit»   XVUL  toS. 
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■•  M^m.  d«  TAcaA.  d«  Tarm.    i8o5~  tSoK.    p.  6*. 

II  Schrift«  der  Sab*  fAr  die  |;rtaniiBtc  Mia.  tu  Jena*    \\l.  34^* 

I»  Gcognoit.  Beitrüge»   VI.  i6» 

l3  Beitrage.    I.  a33.     II.  «s».  i35.    IV.  i53. 

i4  J«arn.  de«  Min.     lU-  lo 

|5  Prakt.  cbeoa.  Abliandl.     111    «46- 

i6  T.  CRELLT  ehern-  Aanal    171)9.     I    iP3. 

17  JoKrn.  dea  Min-    XV.  4*4- 

18  Ifoav>  Sy»t,    i35. 

^Gerade  quadratische  Säule;  D:  G:=  \/T^: 
A^  6.  Durchg.  ^  den  Kernfl.  (am  deutlichsten  mitdea 
M  Flächen)  und  nach  den  beiden  Diagonalen  der 
P  Fläche. 

I .  Kernform  (jprimit^  2.  Enteckt  zur  Spizzung.  3.  Ent- 
seitet.  4«  Desgleichen  und  eutrandet  (zuweilen  zur  Spizzung). 
6.  Zweifach  entseitet.  6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Sei- 
lenflächen und  entrandet  zur  Spizzung  (c?fbc/aerfre).  y.Ent- 
randet,    8.  Desgl.  zur  Spizzung. 

Anagecetchnete  Xlle,  anmal  von  den  VariVtäien  No*  t  and  4i  n*  a.  bei  Scb  611  Grip- 
pen. Der  Verr.  erhielt  mehrere  sehr  Torx&glivhe  Exemplare  dnrch  den  hochaeeligen  Groaa* 
hcrittg  von  FianWurt. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Quarz;  am  Stahle 
Funken  gebend.  Strich  braun,  auch  gelblichgrau. — 
Sp.  S.  =4,42  —  4,18.  —  Elektr.  durch  Mittbeilung 
erregbar;  isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L. 
UQScnmelzbar;  mit  Borax,  unter  lebhaftem  Blasen- 
werfen,  zu  gelbem  Glase.  —  In  Säuern  unlösbar. — 
Ergebniss  der  ehem.  Zerlegung  =  Titanoxyd,  zum 
Theil  mit  etwas  Eisenoxjd  (Rlaproth).  —  Blutroth. 

Einzige  Art. 

Xlle  zum  Theil  parallel  der  Axe  gestreift,  oft  nadel- 
und  haarformig  und  dann  stangenförraig  zusammengehäuft, 
oder  gleich  Nezzen  übereinanderliegend;  einzeln  ein-,  häufig 
knieformig  zusammengewachsen  unter  Winkeln  von  120"; 
zuweilen  zu  zweien ,  in  der  Richtung  der  Axe  in  einander 
gewachsen.  Derb,  eingesprengt,  augeflogen,  selten  baum- 
förmig,  mitunter  dickschaalige ,  auch  körnige  Absonderun- 
gen. Br.  muschelig.  Durchscheinend  in  Splittern  und  an 
dünnen  Kanten,  selten  in  höherem  Grade,  bis  undurchsich- 
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tig«  Starker  Diamant-,  auch  Halbmotallglanz,  Blut^,  ins 
Hyazinth-  und  Morgenrothe,  auch  ins  Braupe  und  Gelbe^ 
nicht  häufig  bunt  angelaufen. 

Auf  Gangen  in  UrfeUarten,  Granit,  Gneiss ,  Glimmer-  und  Ghlorit« 
schiefer«  Sjenit,  Hornblende -Gestein  u.  s.  -w.,  mit  Quarz  (in  BergkrjctaU 
alt  Einschluss).  Feldspath,  Glimmer,  Chlorit,  Talk,  Turroalin,  Disthen, 
Strablstein ,  Kalk-  und  Brnunspath,  MalakoUth,  Bleiglanz,  Eisenkies,  Eisen- 
glanz (ein-  und  aufgewachsen)  u.  s.  w. ,  auch  lose,  mehr  und  weniger  ab« 
gerundete  Xlle  (diese  meist  im  Schuttlande,  in  Fiussbetten  u.  a.  w.):  Baiern 
i Sehöllkrippen  oder  Schildkrippen  im  Kahlgrunde  unfern  y^schafflenhurg) , 
SüUhurg  ikmbach  "Jlfitt erkarr e  im  ^f^eixe/^aWi-Thale.  Brennkogel ,  Ankogel 
im  G astein 'ThdXe,  Fusch  im  Pinzgau  u.  a  O. )  >  Tjrrol  {Usens),  Ersgebirge 
Sachsens  (Ober- Mittweider  Hammer  unweit  Scheihenherg,  reicher  Bergseegen 
bei  Erbisdorf),  Piemont  beim  Dorfe  St.  Martin  im  yal  d'Aosta ,  Berg  No- 
varde  in  der  Gemeinde  Lemmie  im  Thale  yiu»  Thal  PSiis ,  Cordonnera  im 
Thale  Soana),  Sacojen  (  CAamoun^  -  Thal ,  besonders  die  ^ref^en -Kette)  , 
Grossbritanien  (namentlich  in  Schottland  die  Berge  Gtoe,  Scarsough,  Ran' 
noeh  und  der  Craig •  Chailleaclf  unfern  Killin ,  von  den  mannichfachsten 
Verschiedenheiten,  in  Glimmer -Schiefer,  theils  mit  Magnet- Eisen ;  ferner 
zu  Biddgelert  in  Caernaroonsläre),  Frankreich  (in  den  Oepartenientt  der 
Saone  und  Loire  unfern  Gourdon  im  Arrondissenient  von  ChaxoUes ,  De- 
partem.  der  hohen  Fiennne ,  Saint  Yrieux) ,  Uehetien  (Si.  Gotthard,  zumal 
Taneda,  Krispalt,  Sella ,  Sehipsius,  Gaperadi,  Kamoseh,  Tavetsch,  Pedreio 
u,  8.  yr.f  Simplon,  f'f^allis ,  besonders  das  Binnenthat^ ,  Spanien  (Cajuelo 
bei  Buitrago  in  der  Provinz  Guadalaxara),  Norwegen  {jirendal,  auf  Magnet- 
Eisen -Lagern  mit  Sphcn,  Kolophonit,  Apatit,  Stilbit  u.  s.  vr. )»  Ungarn 
(Hewuza  im  Gomörer  Komitate),  Siberien  (Sarapulka  unfern  Mursinka,  »wi- 
schen If^erchoturie  und  Katharinenburg ) ,  Eiland  ß^olkostrof  \m  Onega-See 
(hier  zumal  die,  in  Amethyst  eingeftchiossenen  .  nadelförmigeu  Rrystalle), 
Ä'ord' Amerika  {New- Jersey ,  die  Schuyler  Kupfergruben,  Lejrden  in  Mas^ 
saehusets ,  Biehmond  in  Virginien ,  Baltimore  in  Maryland,  Delaware,  Kon» 
nektikut),  Brasilien  (Gegend  von  Bio  de  Janeiro,  Distrikte  von  Filla  rica 
und  Sahara),  Span,  Süd  -  Amerika  (Sierra  de  Avila  unfern  Carraeas ) , 
Afrika  (Madagaskar).  Auf  Gängen  im  Uebergangs- Gebilde;  Savoyen  (Do* 
ron-Thal  oberhalb  Moutiers,  zumal  die  Anhöhe  Salins  bei  Jean  de  ßelleville 
unterhalb  Leschaus ,  mit  Quarz,  Kalk-  und  Eisenspath ,  Eisenglanz  u.  s.  w. 
In  Basalt:  Böhmen  (Sattelherg  unweit  JJ'urth  im  4)aii/«er  Kreise,  mit  Angit, 
Uomblende,  Glimmer^  Zeolith,  Chabasie  u.  s.  w.). 


n 


a  n 


s- 


Nignn  ( Eisen i itan ,  schwarzer  Granat,  Titane  osgrde 
ferrifere ,  Titane  feiTiigineux ,  Sable  ferrugineux  titan6). 
XJle  in  den  Formen  des  Rutils,  auch  derb  und  in  Körnern. 
Dem  Magnete  folgsam  ,  zuweilen  selbst  magnetisch  polarisch. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach : 

Titsnoxjd 

Eisenox)rd 

Mangan- 
oxyd 

Gesammt- 
Betrag. 

KLArauTH    .....•••... 

ß4 
53 

67 

«4 

47 

3 

IDO 
lOO 

Lowixz  •••••  •■*•.••« 

LAMrAOlVS 
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Br.  muschelig.  Undurchsichtig,  nur  an  den  Kanten 
Zuweilen  blutroth  durchscheinend.  Halbmetallisch  glänzend. 
Pechschwarz ,  mit  einem  Stich  ins  Rothe. 

In  F^lsarten  ier  Uneit  mit  Qnan,  Talk,  Eiffenspath  u.  s.  w. :  Salshurg 
(Tngelsberger  Blaikt  bei  Hof-  Gastein) ,  Spessart  -  Gebirge  ( ? ) ,  ÜruL  Im 
Seifen  -  Gebifge  mit  Rutilkörnern,  im  Flusssande  mit  Magnetdfen  -  Sand  ^ 
2irkoa  n.  s.  W.:  Siebenhur  gen  (Ohtapian),  Böhmen  (Iserufer). 


Hei  genatifir  Ergriindang  der  Reonselelieii  det  Ni grins«  ^%4  na«li 
sorgQltiger  Abscheidung  des  rielleicht  damit  noch  theiU  rerwecktelt  wei^ 
denden  Magnet -Eisent,  dürfte  derselbe  wohl  als  Varietät  der  Rutil* Gat- 
tung an  betrachten  leyn. 


Ob  der  schwarte  Sand  (Parette),  der,  nicht  fem  Ton  Genua,  am 
Heeresufer  swiscken  Pegli  uod  Sestri,  snmal  nach  heftigen  Regengüssen  sich 
findet«  hieher  gehört,  oder  als  sandiges  Titan- Eisen  betrackut  werden 
nossp  —  S.  YiTum  Jonm.  LXIX.  319. 


Das  röthlichbraune  chromhaltige  Titan  er«  (Titane  exyde  chromi- 
ftre«  Titane  Chromat^)  am  Käringhrieka  im  Vester  ^erneio -  Kirchspiel  in 
fP^estmantand ,  in  Quars  oder  Glimmer  mit  Turmalin  rorkommend,  und 
dem  chemischen  Bestände  nach  =  97  ozydirtes  Titan  und  3  Chrom«  ist  nur 
Abandernng  des  Rutils.  S.  Eubbsg,  K.  Vet.  Acad.  Handl.  i8o3.  p.  46.  — 
YAUQVBUir,  Ann.  du  Mus.  d'hist.  nat.  VI.  93.  -^  üisiacpa«  min.  Ceegraphiu 
von  öckweden«  übers.  Ton  Bloeob.  S.  11 5. 


VI.  Gruppe.     Antimon. 

7.  Gediegen- Antimon. 


Die  Terschiedeuen,  mehr  oder  minder  passenden,  Ableitungen  dieses  Namens 
gibtRsi^EissBif :  dissertatio  si^tens  Anümonii  crudi  in  medicina  usum  (Argentorati 
MDCCXXI)  $.  I.  p.  7.  Als  die  wahrscheinlichere  Ableitung  kann  die,  aus 
ans  dem  Arabischen  Worte  j^thimad  entnommene,  gelten,  jiitmedt  jitmad 
jithimad,  woraus  nachher  die  Chemiker  jitmadium  und  jintimonium  ge- 
macht, beaeichnet  nämlich  im  Arabischen  dasselbe,  was  crtßtov  Cstibiony 
im  Griechischen,  und  stihium  im  Lateinischen.  Die  Benennung  Antimon 
wird  übrigens  schon  bei  Cokstabtiiivs  AraiCA.nos  gefunden,  der  um  1100  lebte; 
daher  die  bekannte,  angeblich  von  Basilius  VALBirrinus  herrührende«  Ablei- 
tung nicht  Bulassig. 


IDl 


S/a.  Gediegen  -  6pie«gl«ii« ,  dodekaedritelief  Antimon ,   Anlimoine  natif 
oa  lierge,  Antimonio  nativOf  aative  Antimon j. 

A«  SwAB  ^     B.  C  Saoi  ^.     ScHasiBia  \     Haut.     Wsnirsa.    KLApaera  4 

I  VclAsk.  Acad.  Handlingar.  A.  1748.  p*  j)^.  Sebrift.  d.  Schwed.  Akad«  J.  i;4A.  X.  im« 

%  Htm*  d«  TAcad.  dei  Sc*  d«  P»rfa.  A.   179»«   p.  3io»  im  AwMg«  in  v.  CIÜSLLS 
ckem,  Ann.  1788*    11.  »4^ 

3  J««rB.  d«  Phj§*    Mai  1784;  daraus  im  Bergmäaat  Jovrn.  1738«    !•  4o* 

4  Bdtrisc    III.  169. 

Regelmässiges  Oktaeder,  oder  Rautea- 
DodeLaeder.  Uarchgänge  ^  den  Kernflächen 
beider  möglichen  Grund- Gestallen.  —  Rizbar  durch 
Flussspath;  rizt  Kalkspath;  nicht  dehnbar.  —  Sp.  & 
=Ä  6,5  —  ^8.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  — 
y.  d.  L.  sich  theils  verflüchtigend  und  die  Kohle  weiss 
beschlagend,  theils  znr  Kugel  fliessend,  die  bei  lang« 
samem  Abkühlen  sich  belegt  mit  nadelformigen  glän- 
zenden Xllen«  -*-  Lösbar  m  Salpetersäure. 


IErgebaiat  der  Zerlegung 
nach: 


Klaf aon  «  C.  Sp.  Tom  ffarse 


Antimon. 


9Ö#oo 


Silber. 


1,00 


Elfen. 


0,a5 


Geiamttit- 
Betrag. 


99'a5 


Zinnweiss. 
Einzige  Aru 

KrystaW^^'*^^^  Massen,  traubig,  kugelig,  nlerenror- 
».Aig,  eingesprengt.  Zum  Theil  krummscfaaalige  Absonderun- 
gen. Stark  metallisch  glänzend,  Zinnweiss ,  zuweilen  grau, 
auch  gelblich  angelaufen. 

Auf  Gangen  im  Ürgebirge  (Gneisa,  Thonacbiefer),  theils  mit  Antimon- 
etnen  (suroal  mit  Antinionbliitbc).  mit  Arsenik-,  Kobalt-,  Silber-  nnd  Blei- 
enea,  Kalkspath«  Qaars  u.  s.  w, :  Dauphinde  (jiUetnont  im  CA«/eiicAer  -  Ge- 
birge),  Sart  (Grube  Katharina  Neufan^  zu  St.  Aitdrcasberg^ ,  Ungarn 
ij4ranjr'idka  im  j4kauJ9drer  Komit  )P    Brasilien   (die  Di«irikte  von    FUia 

ricm  oder  von  Sahara)  P Vprdem  und  suerst  aufgefunden  in  Schweden 

(auf  dem  CarUort  und  Torgschachi  lu  Salberg'). 


Der  Verf.  Terdanlt  drm  Hra*  OlLLBT-M-LAUMONT  eisige  wthi  jrenOcIicb«  Exem- 
plar« dieser  selUBca  SubcUns, 


Uaf  arsenikalische  Gediegen- An timon  (Antimoine  natif  arseni- 
ftre  oder  tesUcd  A.  artenical)  ist  Gedirgeu  •  Antimon  mit  aufaUigem  Arsenik- 
Gebalte.  Wahrend  daa  von  Sage  unlersuchte  16  P.  C  Arsenik  zeigte,  bot 
idto  Anal/io  v.  9|oac£z  d.  J.  nur  a  bis  3  P.  C.  —  Vorkommen  zu  AUement. 


8.  Antimonglanz. 


Sjn.  Gran-Spieiglahsera,  Sdiwefel-Spiesglanz,  pritmatifclier  Anümon- 
glaoi,  Antimoine  sulfur^ ,  Crej  Antimonj  Ore. 

PLiirict.  DioscomiDEs.  C.  Agrikola  \  J.  P,  Wu»rriAis  ^.  J.  B.  Hb- 
BBirtTRciT  3.  Wbrrba.  Haüy  4  ivioHs  5.  Beru HABDi  ^.  Gr.  T.  BooBiroir  ^. 
Jamesoh  •-    Mbüdbr  9.    Bebgmar  ".    Th.  Thohsoit  ".     pBomx  ^*.    J.  Davy  *3. 

^RtfLlUS.  ^^. 

I  Min.  Scfarirtep,  fiben.  von  E   LEHMANN.    111.  3oi. 

%  MUcell    Acad.  Nat.  Guriof     Dec.  II.    A.  3.  i683.  p.  3oi . 

3  Acta  physico-medica  Acad.  nat  Guriot    1737.    Obiervat    CXL1V.  p.  558. 

4  Taacheiib.  far  die  Min.  Vlll.  3ai.    Journ.  das  Min.  XXXVIU.  168^ 

5  Betehreib.  dpa  von  der  NULL'wben  ILabinettea.    111.  687. 
G  Taicbenb.  für  die  Min.    111.  SS, 

y    Catalogue  de  ]a  Colleclion  etc.    3g8. 

8  Syitem  of  Mineralofty.  3  edit  111.  894*  nnd  Mineralogy  of  Dnmrriattkii«.  74* 

9  Analjiit  antinonii  pbysicocbim    cationalia.    Dreid.  1738. 

10  DjMert.  de  ADtimonialiba«  sulpburatiti  178a;  und  Cbem.  opnsc,     II.  167. 

II  Annais  or  Pkilotopby..    IV.  97  ,  daran«  im  Jonrn.  dei  Minea.    XXXVU.  3oi« 
at    Jonrn.  de  Pbytiqne.    LV.  3a5 

i3    Pbilo«.  TrantacU    Y.  181a.  196. 

i4    Labark  i  Kemcin,    StocKb.  18 la.  p.  169. 


.„^^^I^'^^ilhes  Oktaeder;  a:g:p  =  2  ^27: 
V28  :  V26.  (P  IT  r=  T^o  56,  *  p  II  p  _  1 ,0^  58'**, 
P  II  P'=  109^24'***).  Durcligänge4f  .JeuKernflächea 
und  mit  den  dreien,  von  je  vier  Kanten  gcVii^fen^ 
Rhomben  (am  deutlichsten  mit  dem  Rande). 

1.  Entrandet  zur  Säule.  2.  Desgl.  und  vierfach  ent- 
scheitelt in  der  Richtung  der  Flächen.  3.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen.  4.  Vierfach  entrandeckt  und 
entrandet  zur  Säule.  5.  Entrandet  und  entrandeckt  zur  acht- 
seitigen  Säule  (^dibctaedre),  6.  Entrandet  und  entspizrand« 
eckt  zur  sechsseitigen  Säule  (^sexoctonal)*  7.  Mehr  ver- 
wickelte Kombinationen  der  angeführten  Gestalten  und  andere 
Modifikationen' (Bernhard!  a.  a.  O.), 

Wird  durch  Kalkspath  gerizt,  rizt  Talk.  Schwe- 
feliger Geruch  beim  Reiben,  —  Strich  matt;  das  Pul* 


*  Scbarfa  ScbaitcUante«   **  Slumpr«  Scb«itclk«nU.    ***  Rand« 
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ver  schwärzt  Papier;  hinterlässt  auf  Quarz  metallisch 
glänzende  blaue  Streifen.  —  Sp,  S.  =  4i6  —  4>*5.  — 
Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend. —  Schon  im  Kerzen- 
lichte vor  dem  Glühen  mit  blauer  Flamme  brennend 
und  schmelzbar.  V.  d.  L.  Terdampfend  ohne  bedeu- 
tenden Rückstand. 


Ergebnisf  der  Zerlegang 
nach : 

A.ntimon. 

SchwcfoL 

Gesammt- 
Betrag. 

Bbilcmaii 

Proust 

TBOMtoir 

74 
73,77 

26 

25 

a6,23 

100 
100 
100 

Silber. 


Der  baarffifinige  A.  eathiU  stt|{lcicb  Schwefel -Euen  «nd  cafellig  aack  Anenik  mad 


Stahl-  und  bleigrau« 


Arte 


TU 


1.  Blätteriger  A.  (blätteriges  und  strahliges  Grau- 
Spiesglanzerz).  XUe  parallel  der  Hauptaxe  gestreift,  häufig 
nadelförmig  oder  spiesig,  auf-  und  durcheinander  gewach- 
sen, zu  Büscheln  und  Drusen  verbunden;  krystallinische 
Massen,  auch  eingesprengt;  die  blätterige  Textur  ins  Breit- 
und  Schmal -Strahlige  übergehend;  Br.  kleinmuschelig  ins 
uneben  Grob  -  Kömige.  Stark ,  oft  spiegelflächig  und  stets 
metallisch  glänzend.  Stahlgrau  ins  Bleigraue ,  zuweilen  an- 
laufend mit  Stahl-  oder  Regenbogen -Farben,  auch  schwara; 
aussen  oft  überzogen  mit  graulichschwarzer  Rinde. 

^  Auf  eigenen  Gangen  (angeblich  auch  auf  Lagern;,  \va  Gneiss  und  Tbon- 
•cbiefer;  ferner  anf  Silber-  und  pold- Gangen  im  Ür- und  Uebergangs •  Ge- 
birge, mit  Baryt-,  Kalk-  und  Flussspalh,  Quarz,  Ghalzedon ,  dann  mit  an- 
dern Antimonerzen,  mit  Gediegen -Gold,  mit  Silber-,  Kupfer-,  Arsenik-, 
Zink-,  Eisen-,  Blei-  und  Manganerzen  u.  s.  w. ,  selten  mit  Zinnober  und 
kleinen  Scbwefel-Rrystallen:  Baden  {Wittichen,  VrenzeUgruht  zu  JVolfaeh, 
Grube  H^ehchsteinach  bei  ffaslach  im  Einsigerthale) ,  Sachsen  {Braeunf 
doif  hei  Freiberg),  Bote  CHfeuseberg  bei  Ä'euclorf  im  Anhaltischen),  TVest- 
phalen  (Unirop  in  der  Grafschaft  Jkfark)^  Böhmen  (Preihram),  Salzburg  (Leo» 
g^ng),  Ungarn  {Dobschau,  Aranj-Idka  im  Abaujvdrer  Komitate,  Felsö* 
Banjra,  Kremniz ,  Magurka ,  Schemniz ,  Sco9dr  bei  Eperies),  Frankreich 
(PouMoge  in  der  ehemaligen  p'endSe,  Massiac  in  Aupergne,  Berg  JFjr»^f  im 
J^ifu//^re-Departem.,  Allemont  in  Dauphinee),  Sapoyen  (Servos),  Toskana 
(unfern  des  Schlosses  SeUena ,  beim  Giessbach  la  Canala,  Sardinien  (Saw 
Udo),  England  {Cornwall,  St.  Stephens  und  Padstow  und  JST««/ 2?o^^-Grub6 
in  Endelüon),  Schottland  (Kircbtpiel  Tundergarth,  Jhtl  Dinning  im  Oiatrüt 
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BtkdMU),  Xarsihh  SiMt'iien  iNtso,  ßTofarra,  Roetmlumierä),  Spmtdem  {Tmd^ 
in  Nofitrrd),  Ncrd-jimerikM  (.Mmssachuseis,^  Konntktikai,  MuiiU,  LotusUnm}, 
Mexiko  iCatorcß  und  Los  Pogmelos  bei  Ckenamu). 


Haut  hliigl  dem  Antimonglaiis  folgende  Abiadeningen  en: 

a.  Silberbaitiger  A.  (Ant  tnlfnr^  argenüffere ,  Mine  d'argent  grit« 
•nlimaniale},  in  Xllen  und  derb  ▼orkommend  xa  Freiberg  auf  der  Cmbn 
Hinuneü/ursi ,  zu  Magurka  in  Ungarn  und  in  Mexiko,  begleitet  Ton  Berf^ 
brjstall,  Eisempatb,  Blende,  Fahlen^  Blelglann,  ancb  eingesprengtem  Ge- 
diegen -  Gold. 

tniitf  de  Mia.  IV.  «79,  and  LUCAS,  Tab!«  mclh«d.  II.  468. 

b.  Knpferbaltiger  A.  (Ant  lulftird  cuprifire,  Uine  de  cniTr« 
fgmm  antimoniale),  der  n*  a.  in  den  Pjrenaeen  sich  findet,  femer  im  A<a#- 
süidtehen ,  in  Siberien  n.  s.  w.  begleitet  Ton  BarjUpatb ,  Kupfergrtin  o.  •■  w  « 
aber  mehr  alt  Varietät  des  Fahlenee  an  betrachten  se/n  dürfte. 

LUCAS  a.  a.  O  470. 


2.  Haarförmiger  Antimonglanz  (Federerz, 
Antlmoine  sulfur^  capUlaire).  Sehr  weich ,  oft  zerreiblich ; 
Haar  ^  und  fadenTörmige,  biegsame  XUe,  in  Büscheln  gnip- 
pirt,  auch  mehr  und  minder  innig  durcheinander  gewacht 
sen,  so^  dass  das  Ganze  ein  wollenartiges  Ansehen  gewinnt. 
Zartfaserige  Textur.  Wenig  und  halbmetalUsch  glänzend, 
bis  schimmernd.  Zwischen  bleigrau  und  rauchgrau,  meist 
sehr  ins  Schwarze,  nicht  selten  mit  Stahl-  und  Kegenbogen^ 
Farben  angelaufen. 

Art  und  Yerbaltnitse  des  Yorhommens  wie  bei  der  Torbergebenden  Art, 
Fundorte:  Nattau  (Baudenherg  unfern  NeueMrchen  im  freien  Gnmde , 
Jf^esterwald  (Grube  aiUr  Grimberg  bei  Nieder  -  Di  elphen),  Salzburg  (Leo- 
gmng,  Raihhausberg  im  Gmsteinthale),  Harz  {Abendrothe  an  SU  Andreas- 
^^g»  fVolfsberg  im  Stollbergischen),  Erzgebirge  (Palmbaum  nnd  neue  Hoff- 
nung Gottes  XU  ßräunsdorf  bei  Freiberg) ,  Ungarn  {Sehemniz ,  Felso-Bamju), 
Mexiko» 

BECHERS  min.  B«ackrelb  der  Nau*  Gran.  Lande.  4i5.  ^vu  -*  VLLBIANNS  Ucber- 
•icht   378. 


3.  Dichter  Antimonglanz  (dichtes  Grau-Spies- 
glanzerz,  A.  s.  compacte).  Derb.  Br.  uneben  feinkörnig, 
ins  Ebene.  Wenig  und  metallisch  glänzend ,  bis  stark  schim- 
merud«  Lichte  bleigrau  ins  Stahlgraue. 
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Cc^ffiosÜMlitt  6#ya  wie  bei  den  übrifen  Arten*  AvtgeseicliDet  Terkem» 
mend  in:  Cormwall  (ffuel-ßoj^S'Gruhe^,  Baireuth  (Furslengeche  xa  GoUU 
JOronäch),  Erzgebirge  (Braeansdorf  za  Frmherg),  SüUhurg ,  Franh-meh 
(^upm-gne),  Ungiurn  {Sremmis,  Mugurka),  Sehweden  («foi&arg)?  Siberimtf 
Chili? 


Bournonit. 


Nick  dem  Namen  des,  nm  dei  mineralo^clie  Wissen  wohWerdientca« 
frühesten  Bescbreiberi  dieser  Substanz. 

Syn.  Schwärs  -  Spiesglanzert ,  Spiesglans- Bleiers,  Radelerx,  azentbeilen- 
der  oder  diprismatischer  MeUnglans,  Endellione,  Plomb  sulfur^  antimoni- 
Are,  Piomb  antimoin^  snlfnr^,  CaUne  antimeniale,  Triple  suUiir«  d'AAtI* 
meine,  Plomb  et  Caivre^  antimonial  snlpbitret  Lead-Ore. 

Gr.  ▼.  Bou&Hoii  1.  Snirason  2.  Haut.  HAuiiuznr  3.  Weihhu  Jaxi- 
foir  ^.    Fhxieslzbeh  ^.    IMobs  ^.    Hattghett  7.    Klaprotb  ^.    Msisna  % 

I    Phil4M.  TrasMot.  T.  1804.  I.  3o»  NICHOLSONS  Joura.  No.  108^  109  wid  ii»,  sad 
Caulogae.  409. 

%  PhQot.  TraoMct.  Y.  1808«  I.  S5,  60. 

3  Haoai».  der  Min.    I.  i;3. 

4  Sylt,  of  MJp.    %'  Edit.    111.  379. 

5  GcognMi.  Arbtil.    VI.  1C8. 

6  Cbaraktera  der  Klaaten  n.  ••  w.  8o. 

7  Pliiloa.  Traaaaet  T.  i8o4   L  63. 

8  Beitrag«.    IV.  69.  86.  87« 

9  SCRWEIGGERS  Joura.    XXVI.  ^ 

Gerade  quadratische  Säule;  D:  G  =  5:  5a 
UiiYollkoiniiiene  Durchgänge  41^  den  Seitenflächen 
und  in  der  Richtung  heider  Diagonalen  (nicht  in 
der  Richtung  der  Endflächen). 

1.  Kernform.  a.  Entseitet.  3.  Entrandet  (zuweilen  po- 
larisch  unsjrmmetriscli,  4.  Entrandet  und  entseitet.  5«  Ent- 
randet und  enteckt«  6.  Desgl.  und  zweifach  entseitet.  7.  Ent- 
randet und  enteckt  zum  Verschwinden  der  Endflächen.  8.  Ent- 
randet zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  9.  Entseitet, 
entrandet  und  enteckt.  10.  Zweifach  entrandet  und  zwei- 
fach enteckt  in  der  Richtung  der  P  Flächen.    11.  Dreifach 
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entseitet,  entrandet  und  dreifach  enteckt  in  der  Richtung 
der  P  Flächen«  i  a.  Entrandet  und  enteckt  zum  Verschwin- 
den der  Seitenflächen.  t3.  Andere  Varietäten^.  14.  Kreuz- 
weise Durchwachsungen  der  Abänderung  3« 

Rizt  Kalkspath  leicht,  nicht  Flussspath;  äusserst 
leicht  zersprengbar.  —  Strich  theils  metallisch  glän- 
zend; das  Pulver  Papier  wenig  schwärzend.  —  Sp.  S. 
=:6ß  —  5,9  (oder  =  5,8  —  5,5).  —  Auf  glühendem 
Eisenblech  phospboreszirend  mit  blaulichem  Scheine« 
V.  d.  L.  dekrepitiread  und  schmelzbar  im  Augen- 
blicke, wo  ej  von  der  Flamme  berührt  wird,  unter 
Verbreitung  weisser  schwefeliger  Dämpfe,  zur  dun- 
kelgrauen, im  Bruche  ebenen  Kugel  (oder  mit  Hin- 
terlassung einer  schwarzen  Schlacke,  ein  Kupferkora 
einschliessend)  Die  Kohle  wird  beschlagen  mit  Blei- 
und  Antimonoxyd.  —  Leicht  lösbar  unter  Braussea 
in  Salpetersäure  (mit  Einwirkung  der  Wärme). 


Ergebniss  derZerlegung 
nach : 

Antl- 
mon. 

Blei. 

Kapfer. 

Eisen. 

Scbwc 
feL 

Betrag. 

Uattchett,  «US  d   Huel  Bojs- 

Gruben  in  Cornwall  .... 

Smitrsoic 

34,23 
25,00 

28,5 

20,769 

42,62 
41,66 

39,0 
42,50 

37^ 

12,80 
13,33 

.3,5 

11,75 
18,400 

i.ao 

1,0 

5.00 
1.386 

17,00 

ao,oo 

i6,c 

18,00 

19.863 

97,85 

100 
98,0 

97.«<> 
98,008 

Rlaproth,  V.  Nanslo  in  Corn- 
wall   

—  Yon  Klausthal 

Meisitik  ,  von  Neudorf  .  .  . 

Blei-  und  Stahlgrau. 

Einzige   Art. 

Xlle  glatt,  theils  mit  schwacher  Längenstreifung;  ein- 
zeln aufgCAvachsen  ,  seltner  zu  Drusen  verbunden  ,  oder 
kugelig  zusammengehäuft ;  derb  und  eingesprengt.  Br.  mu- 
schelig ins  uneben  Grobkörnige.  Undurchsichtig.  Lebhaft 
metallisch  glänzend  (im  Zustande  der  Frischjieit).  Blei-  und 
stahlgrau  ins  Eisenschwarze ,  theils  bunt  angelaufen. 


EnUtebend  gemau  jcDcr  ModiGkati'oa  At%  Polaritati-GMmea,  velrhe  bWm  WörFel 
das  PenUKOB- Dodekaeder  «.  a.  w..  heim  qoadratiachen  System  des  Harmotem  jene 
nerkvrürdige  nnajmmetriaclie  Ahandernng  herrorrnft,  'vrodorch  »rheinbarer  Ueber- 
gang  ina  rckUin);uIäre  (Sjitam  bedingt  wird,  S.  in  der  Propädeutik  $  90.  (Schlnai^ 
nnd  $.  3a.  S  56  ) ,  die  demnach  leichter  ableitbar  war«  iron  einer  |{eradcn  rekua- 
guliren  oder  rbombiachen  äanlc. 
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Auf  Gangen  im  Ur-  und  Uebergangs- Gebirge  (Grauwacle  und  Tbon- 
flcbiefer),  mit  Antimonglanz«  Blende,  Bleiglanz ,  Fahlerz,  Malachit,  Knpfer- 
nnd  Eisenkies,  Eiseospath ,  Quarz,  Kalk-,  Flus«-  nnd  Barjtspath:  Cornwail 
{fftul'BoxS'Grnhe  in  Endellion,  Nanslo)^  Harz  (Rosenhofer  Zug  und  alter 
Seegen  zu  Klausihal,  Neudorf  hei  Harzgerode) ,  Erzgebirge  ineue  Hoffnung 
Gottes  zu  Braeunsdorf  nnd  alte  Hoffnung  Gottes  zu  Gross-F'oigtsberg),  Kam" 
then  i Bleiberg)?  Ungarn  {Eofni'ck?'),  Baiern  (Gegend  von  Regensburgl), 
Siberien,  Peru, 


BEazEUüt  CnouT.  Syst.  198.)  führt  den  Bonrnonik  nnter  den  Bldersea 
anf,  and  lätst  ihn  nnmittelbar  anf -Bldglanz  folgen. 


In  wiefern  manche  sogenannte  Weissgültigerze  bieher  gehören«  — 
möge  unentschieden  bleiben. 


10.  Antimonblende. 


Syn.  Roth-Spiesglanzerz,  naturlicher  Mineral  •  Kermes,  prismatische  Na- 
delblende, Antimoioe  oxjd^  sulfur^  oder  hydro  •  sulfor^ ,  Ant.  rouge,  Red 
Antimony-Ore. 

Wzama«    Haut.    Gr.  Bocaffon  K    Jamesoh  \    Klipaoth  3. 

I    Catalogoc  etc.  4o4* 

a    System  of  Mio.    3.  edit.    111.  4>*« 

3    Beitrage.    IIL  i;& 

Gerade  rhombisclie  Säule  (?).  Durcbgänge 
i^  den  SeitenfläcLen.  —  Rizbar  durch  Gyps,  rizt 
Talk;  zuweilen  etwas  biegsana.  —  Strich  unverän- 
dert, etwas  glänzend  beim  Zundererze.  —  Sp.  S. 
=  4»6  —  4,0.  —  V.  d.  L.  schmelzbar  und  sich  verfluch* 
tigend  mit  Schwefelgeruch;  das  Zundererz  schmelz» 
bar  zu  schwarzem,  dem  Magnete  folgsamen  Glase 
(mit  Verflüchtigung  eines  Tbeiles  des  Antimons,  so 
wie  des  Blei-  und  Schwefel -Gehaltes).  —  In  Salpe* 
tersäuie  gebracht,  sich  überdeckend  mit  weissem 
Ueberzuge. 
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auf  den  Lagentiktai  des  Fotsik  dnrdi  galTamtclie  Elektriiitit  bewirbt  wor- 
den), womit  Yerlatt  des  Schwefelt  and  Umwsndeliing  xa  gelbem  Ozjd 
(Antimonocker)  Terbunden  Ut.  Oft  begleitet  dieses  Oxyd  Antimongtan»- 
KrjsUUe,  die  sich  anTersebrt  erhalten  haben,  dann  fiadet  man  selbst  solche 
regelmässige  Gebilde,  die  zur  Hälfte  wahrer,  meuUisch  glinsender  Ami- 
noDgUnx  sind,  und  xnr  Hälfte,  mit  Beibehaltung  der  Form,  in  Antimon- 
ocker umgewandelu 


12.  Antimonblüthe. 


Sja«  Weiss -Spiesglansers,  Spiesglanxweiss,  prismatischer  Antiiiion-Clim- 
mer,  Antimoine  oxjd^,  Chans  d'Antimoine  natire,  Mnriate  d'Anlimoine» 
White  Antimonj-Ore. 

RonsuR  ^.  M oircB  d.  J.  3.  ScHanaca  3.  HomtAim  \  WcMram.  Haut. 
Cr.  BouRHon  ^.    Nokccuiath  ^.    Ullmamh.  7.    Fazusuboi  ^.    Hagqost  ^.    Yao- 

QÜBLIV  *®.      KuiPtOTH  ". 

I  T.  CRELLS  ehem.  Ann.  1787.  I.  334« 
%    Jonrn  d«  Pfay«.  A.  ijSS.  66. 

3  BcrgniBB.  Journ.  17^*  I.  4i» 

4  A.  a.  O.    Not« 

5  CüUloKoc  ^06. 

6  Maf.  d.  Berlin.  Geicllich.  natarf.  Fr.  VI,  i45. 

7  Sjtlemat.  Uebcn*  iffj, 

8  BeaUige.    VI   170. 

9  T.  CRELLS  eben.  Ann*  1788.  I.  5i3* 
f  HAUT.  Tfiii  de  Min.  IV.  «74. 

II  T.  CRELLS  cLem   Ann.  1789.  I.  g,  nad  Beitrag«.  III.  i83. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  Dimensioneu 
noch  unbestimmt;  Durchgänge  ^  den  Kernflächen^ 
am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Kemform.  2.  Entseitet*.  3.  Desgleichen  zum  Ver- 
schwinden der  T  Flächen. 

Rizhar  durch  Gyps;  rizt  Talk^  —  Lichtegrauer 
Strich.  —  Sp.  S.  =5^  —  5,o.  — Schon  in  der  Flamme 
eines  Kerzenlichtes  schmelzbar.  Y.  d.  L.  als  Pulver 


•  Nei|«B|  d«r  EaiMitavgs-  sur  M  Flnek«  =  i45  Grads« 
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leicht  und  rabig  fliessend ,  sich  Terflüchtigend  und 
die  Kohle  ^eiss  beschlagend;  mit  Borax  unter  Dampf- 
Entwickelung  zu  graulich- weissem,  durchsicbtigem 
Glase.  —  Vollkommen  lösbar  in  Salpeter -Salzsäure 
(fallt,  bei  Verdünnung  mit  Wasser,  als  zarter  Nie« 
derschlag  zu  Boden). 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nach  : 

Antimon- 
Oxyd. 

Antimon- 

und 
Eisenoxyd 

KieseL 

Getammt- 
Betrag. 

Yaoqoeliii  ,    Antimonblüthe 
Ton  j^Hemont 

86 

3 

8  . 

Der  früber  v«a  HACQUET  und 'KLAPROTH  veTinathcte  S«ltM«re- Gehalt  bat  aieh* 
naeb  wiederholten  Veranchen  des  leiten  Analytiker« >  nicht  beatäligt.  Rieielcrde  nad  EtscB* 
osjd  achcinen  anuemcaenlliche  Beimengnngen 

ITnch  PROUST  ist  das  Verbaltaiss  des  Antimons  sum  SauerstoiF  =:  loo  ;  3e« 

Einzige   Art. 

Xlle  häufig  nadel-  und  haarformig,  gl^tt,  seltner  mit 
Längenstreifung,  meist  mit  vielen  Quersprüngen ;  zu  Kugeln^ 
Sternen,  Garben  und  Büscheln  gruppirt,  auch  zellig  durch« 
einandergewachsen ;  derb ,  eingesprengt ,  angeflogen«  Gefüge 
blätterig ,  ins  büschel  -  und  sternförmig  auseinander  laufend 
Strahlige.  Br.  kleinmuschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig  bis 
durchscheinend.  Starker  Diamant-,  auch  Perlmutterglanz« 
Schneeweiss  ins  Gelbe  und  Graue ,  bis  aschgrau ;  selten  mit 
dünnem  Anfluge  von  Antimonocker  bekleidet  und  dann  gelb« 
llchbraun« 

Dasselbe  Vorlommen,  Uvie  Gediegen  «Antimon  und  Antimonglant,  nicht 
tttten  in  oberen  Teufen  von  Gangen;  auch  in  Höhlangen  einet«  aas  Qnara 
ni:d  Braan- Eisenstein  gemengten,  Gang -Gesteines.  Mit  Gediegen  •  Antimon 
und  Antimonerxen,  dann  mit  Bleiglans,  Bleispath,  Blende,  Hoihgültigera« 
Arsenik-,  Knpfer-  und  Eisenkies,  Braun -Eisenocker,  Quarx  und  Kalkspath: 
Bokmtn  (Przihram'),  Ungarn  (Miio  im  Sohler  KomiL,  jirany •  Idka  im 
jihaujvdrer  Komit.,  Petnek  unfern  Mülactka),  Baden  { ff^ engeisgrube  sa 
ff^olfach).  Nassam  (Horhausen),  Ersgebirge  {Braunsdorf),  Dauphinie  {jCha» 
ianehes)» 

Hieher  ohne  Zweifel  auch  das  Gelb-Spiesglaniern  (Antimoine 
oiydd  epigtee  janne),  das  in  Ungarn,  Savojren  u.  s.  w.  sich  finden  soll,  und, 
die  Parbe  abgerechnet,  nicht  ivescntlich  abweicht  voik  der  Antimonblüth«. 
S.  ViAMäsm  «•  «•  O.  401» 


tlebergjEng«  beobachtet  aus  Antiroongtanz  in  Antimonblütliei 
mit  BetbebaltKDg  der  regclmEtsigen  Gestalt  des  ersten. 


TheU 
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VIL  Gruppe.    Molybdän. 

i3.    Molybdänglanz. 


Der  Name  stammt  vom  Griechischen  MoXvßiatva  (Molybdaina),  wegen 
•eiBer  VerwechieliiDg  mit  Blei,  oder  wegen  der  bteigrauen  Farbe. 

Sjn.   Wasserblei,  rhomboedrischer  Moljbdanglanz«  Molybdankiet,   Mo- 
Ijbdihte  sulfar^,  Moljbdenite,  IVloljbdena,  Sulphuret  of  Moljbdeaa. 

WiLLLiaios.    GaoHSTBOT.    WsaiiBa.    W.  Cahdida  *.     Pelutier  \    Scraiit. 
»R  3.      Haut.      C;  W.  Scheile  <      p.   j.  Hielm  5.      A.  Modebh  i      Hbtee  l 

V.    RvrRIGBT  ^.       KtAPROTA  %       BOCHOLZ   ^^,       BhAJIDES  ^K 

I  SalU  formarionc  drl  Molibd^no.    Napoli»  1785. 

•  Mem*  «t  obtern  de  Cbimie.    I.  ig.^. 

3  Sjttem  of  Mineralogy.    London,  I7<)4*    K.  aSS. 

4  Vetcntl.  Acad.  Handlingar.    A-  1778.  p.  «47* 

5  A*  »,  O.  A.  tjftS'  a8o«  1789    t3i.  941.  1790.  So  Bi*  1701   65.  ii3   i79i>  ii5.  179).  197« 

6  Scbr.  der  Gei.  naiarf.  Fr.  in  Berlin.  IX.  (Reobacht.  111  )  ^. 

7  ^   CRELLS  ehem.  Ana.  1787.  II.  bi.  is4, 

8  Dasribit.  1790.  1I<  3. 

9  Scbr.  der  GetellMb.  natnrf.  Fr.  xa  Uerlin.  IX.  fBenb.irbt.  III)  71. 

10  GEHLENS  neues  allgem.  Joiirn    der  Cbem.  IV.  tiu3. 
■  I    SCitWElGGERS  Jonrn.  XXIX.  3«5. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
yf  J :  1  : . . .  (M  II  M=6o°;  M  ||  M'=  i20^)  Durch- 
gänge zumal  mit  P  entblössbar. 

1.  Entscharfseitet  {prismalique).  2.  Entrandet  imd  ent- 
spizeckt  zur  Spizzung^  und  entscharfseitet  {Irihexaedre). 
3.  Entrandet  und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  Kcru- 
flächen. 

Rizt  Talk,  selbst Gyps;  wird  von  Kalkspath  ge. 
rizL  Biegsam,  aber  nicht  elastisch.  —  Sp.  S.=:4,75 
— 4j4'  —  Isolirt  gerieben  —  E.  zeigend,  desgleichen 
gegen  Siegellack  gerieben,  —  V.  d.  L.  theils  ver- 
dampfend unter  Verbreitung  eines  schwefeligen  Ge- 
ruches; die  Kohle  weiss  beschlagend,  nicht  reduzir- 
bar;  mit  Natron  brausend  und  zur  röthlichen  Perle 
fliessend.  —  Braust  in  Salpetersäure  mit  Hinterlas- 
sung eines  grauen  Oxydes. 
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Ergebnits  der  Serlegnng 
nach: 

Molybdän. 

Schwefel. 

Geiammt- 
Betrftg. 

BUCKOLB     >«.<>■«•■•••< 

60 
59.6 

40 
40A 

100 

100 

Bleigrau.  Wenig  abfärbend,  auf  Porzellan  grün- 
lich grau  schreibend.  —  Sehr  fett  anzufühlen. 

Einzige   ArL 

Xlle  mit  Streifen  auf  der  P  Fläche ,  die  einander  kreuz- 
zen  unter  Winkeln  von  120°  und  60°;  meist  eingewach^ 
sen,  auch  sternförmig  gruppirt ;  krystallinische  Massen,  £u* 
geln ,  eingesprengt.  Stark  metallisch  glänzend.  Bleigrau. 

In  Urgebirgsartea,  Granit,  Gneifs,  Chloritschiefer,  Sjrenit,  eingemengt  nnd 
auf  gengarügen  Lagerstatten,  auch  angeflogen  auf  den  Klüften  der  Fels-Ge> 
steine.  Die  Begleiter:  Zinners,  Wolfram,  Scheelit,  Magneteiien >  Gedie- 
een- Arsenik,  Rothgiiltigerz ,  Bleiglanz,  Kupfer-,  Eisen-  «nd  Arteni)t4Jef « 
Kobalt,  Quan,  Topas,  Granat,  Apatit,  Fluss-  und  Kalkspath,  Strahlsteis# 
Asbest,  Speckstein:  Nord 'Amerika,  iOst-Haddam  und  Pettipaug  im  Äotf 
nehtikut,  Schutesburjr  bei  Northampton,  hier  besonders  ausgezeichnete  Xllab 
Maryland,  Baltimore,  Nev^'York,  Süd- Carolina),  Schweden  (Bispherg  oder 
Betsberg t  in  Sathers  Kirchspiel,  ifar/j- Grube  am  Vargherg  im  J/A/i-Kirch* 
apiel,  dtripasen  in  iVor5er^^  -  Kirchspiel ;  Eriksgrufpefält  in  Vestanfors'* 
Kirchspiel,  Njra- Bastnäs • ,  oder  St.  (^örani- Grube  in  Skinskattehergs-Varc\k' 
apiel,  Kalmar -Lehn  in  G/ac^Aammuri  -  Kirchspiel ,  Marzhjrtta  im  Lindes»' 
Kirchspiel),  Norwegen  ( ßiiterdalen ,  Risthyen  bei  Nummedalen,  Ordals- 
Kupferwerk,  Ühe-Oruhe  bei  uirendal,  auf  IVIagnetfisen -  Lagern ,  Friedrichs» 
Vom  und  Laurvig  im  Syenit,  lAnderud) ,  Finland  (Pargas),  Odontschelon 
im  Daurisehen  Gebirge,  Cornwall  CDrikewalls -Gruhen  bei  Calstock,  Cold» 
heck;  —  Menbilly,  ffuel  Unitjr ,  auf  Gängen  im  Thooschiefer ;  Newmarket, 
Hesket),  IVestmoreland  (Shop},  Schottland  (Baffins  Three  Islands),  Peter» 
head,  Berg  Coryhuy  an  der  Bucht  von  Creran,  im  Distrikt  ^^;7in ,  hier  n.  a. 
deutliche  Xlle  der  Yarielät  No.  i.),  Frankreich  (Grübe  Grande •Montagne 
Ton  Chdieau  •  Lambert  bei  le  71  Hot ,  Rhone  •DepwU,  die  Kupfergrubrn  toü 
Chessjr  unfern  Lyon  in  porphyrartigem  Syenite),  Sacoyen  {Chamouni'T^xzX, 
die  Montblanc -Yk.tV\e,  zumal  zwischen  yalorsine  und  Argentiere),  Helpetien 
(Ballsinder 'ThnX  in  fVallis) ,  Salzburg  (Rathhaiuberg  im  Ga^/ein-Thale), 
Böhmen  (Schlackenwald,  Zinnwald),  Schlesien  (Ä/wrn« Gebirge,  Glas),  Ers» 
gebirge  Sachsens  (Altenberg ,  Ehrenfriedersdorf,  Schneeberg,  auf  Fürsten» 
Vertrag  n.  a.  Gruben,  Schwarzenberg ,  Marienberg,  Geier),  Ungarn  (Ora» 
wicsa),  Ufer  des  Baikalsee' s ,  Grönland  (Narksak),  Brasilien  (Rio  de  «/«- 
neäro),  Z»ylan  (Adamspik,  im  Gneiss). 


ui  n  h  a  n  g* 


L      f*      f»      M.      #»      g. 

Mo  lybdänocTier  (Wasserbleiocker^  Molyhdene  oxyd^, 
AciJe  molybdique,  Molybdena-Ochre).  Zerreibliche  ^  erd- 
artige Theilchen,  als  Ueberzug  oder  eingesprengt.  Matt« 
Schwefelgelb  ins  Pommeranzengelbe. 


i64 

Alt  Ueberaag  auf  Mol ybdangUns ,  auf  Qoan  oder  FeUspatli:  Schweden. 
Zinnas  \u  Smatand),  Norwegen  (A'ummedalen),  Schottland  {Corjhmy  in  Loch 
Creran),  Siberien. 

Die  cKemitcIie  Natnr  des  Moljbdanockera  noch  nicht  zur  Genüge  ani- 
gemittelt     Eitenoxyd  soll  darin  enthalten  sejn.  ^ 

KAitTviis  min  Tabellen,  i.  Antg.  S.  54  und  79. 


VlII.  Gruppe.    Arsenik. 

i/^.  Gediegen-Arseniko 


Tom  Criecbischen  *A('9£v/kcv  (jirsenicon) ,  mit  Bexug  anf  die  Heftigkeit 
und  Kraft  seiner  Wirkuogen,  gebildet 

Syn.  Näpfchen-  oder  Schirlkobold ,  Scherbenkobold,  Fliegenstein,  Gift- 
kobalt ^  Arsenic  natif  oder  testace,  native  Arsenic 

Albutus  Macuvs  \  Basilius  Yalertiiius  ^.  Paracklsüs  ^.  G.  Bbamd  K 
J.  BaowALL  ^.  D.  TiLAs  ^.  P.  J.  Macqucr  7.  G.  W.  Scheelb  ^.  F.  C.  Achaed  % 
N.  SocoLoi  ^0.    WEKnEa  ^K     Haut.     BouaHOH  ^\    Johb  ^\ 

I  Op€T.   OOIB.      XXI.  1^ 

s  Triurophivagen  AntimooiL  p  ^o. 

3  Ediclie  Tracuile  u,  t«  'w    Strasburg,  iS4«.  p.  B08.  ai7* 

4  Acta  Litterar.  et  Seien t  Succiae.    A    1733.  3<^ 

5  Vetentk.  Acad.  Uandlisgar.    A.  1744*  **. 

6  DaacIbiL  38. 

7  Mana.  de  TAcad.  de»  Sc  de  Paris.  A.  174a  Mem.  p-  «s3-  A.  i;48.  Meoa.  p.  35. 

8  Vetmsl.  Aoed.  Handlingar.    A.  177$.  «63* 

9  Mena*  de  Berlin,    A.  1781.  io3. 

10  Acu  Acad'  Petropolit     A>  1781.  «og, 

II  Theorie  der  Gange*  941.  • 
IS    Cauloguc.    393 

i3    Ckemiachc  Unteisncb nagen.    I.  «88. 

Quadratisches  Oktaeder  (Boctrnon).  Durch- 
gänge 4i=  den  Kernfiächen  und  4f  den  Enlrandungs- 
flächen. 

1.  Entrandet  zur  Säule  ^. 


•  Eatrsndnngsfliclie  W  PHiclie  =  iso  Gmde.  —  Naeli  BREITHAUPT  (HOFFMAHNS 
Handb.  IV.  1.  Tii.  Ük  S07.)  rboBbocdriicht  KrjslalU. 
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Härte  zwischen  Kalk-  und  Flussspath.  Strich 
glänzend«  —  Beim  Z^rstossen  oder  Zerreiben  Ent- 
Wickelung  des  eigen tbümlichen  Knoblaucbgeruches« 
—  Sp.  S.  =  5,9a  -—  5,75.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  ep- 
langend.  —  V.  d.  L.  mit  weissem  Rauche  und  unter 
eigenthümlichem  Geruch  sich  Terfluchtigend  noch 
Tor  dem  Glühen.  —  In  Salpetersäure  sich  oi^ydirend, 
unter  Entwickelung  von  Salpetergas;  in  Schwefel- 
säure lösbar  unter  Entwickelung  von  schwefeligsau« 
rem  Gase. 


Ergebniti  der  Zerlegung 
nach: 

Artenik. 

Antimon. 

Eisenoxjd 

und 
Watter. 

Betrag. 

JoBV,  von  Joachimsthal  .  .  . 

3  —  2 

1 

100 

Zufällig  aack  •ilbcr-  »der  soldhalllg, 

Zwischen  lichtebleigrau  und  zinnweiss. 

Einzige  ArU 

Nadelförmige  XUe  in  Büscheln  zusammeDgehäuft;  ge- 
strickt, nieren-  und  röhrenförmig,  kugelig,  traubig,  tropf- 
steinartig; Platten,  ^erbe  Massen,  oft  mit  mannichfachen 
Eindrücken,  oder  durchlöchert,  eingesprengt.  Textur  unvoU- 
konunen  krummblätterig  ins  büschelförmig  auseinanderlau- 
fend Strahlige.  Br.  uneben  feinkörnig.  Häufig  gebogen  schaa- 
lige,  auch  körnige,  seltner  stängelige  Absonderungen.  Auf 
frischem  Bruche  wenig  und  metallisch  glänzend;  die  Aussen- 
fläche  gekörnt  und  nur  schimmernd,  oft  matt.  Lichte  blei- 
grau ins  Zinnweisse,  aussen  stets  graulichschwarz  angelaufen. 

Aaf  Engingen«  snmal  da,  wo  mehrere  derselben  sich  schneiden,  im 
allem  Gebirge  (Climmer-  und  Thonschiefer ,  auch  Gneiss,  minder  häufig 
Porphjr),  sparsamer  im  Oebergangs-  und  Flöz -Gebirge,  seU«n  auf  Lagern, 
fast  nirgends  in  grosser  Menge.  Begleiter:  Quarz ,  Kalk-.  Baryt-  und  Flust- 
spalh,  Chlorit,  Realgar,  Arsenik •  IS i ck el ,  Arsenik- Kohall ,  Bleiglana,  FahU 
crs.  Blende,  Arsenik-  «nd  Eisen-,  aoeh  Kupferkies,  Bothgtihigcrz,  Silber- 
glans.  Gediegen -Silber  (oft  innig  damit  gemengt),  Antimonerse.  seltner 
Gediegen-Gold  und  Tellur:  Schwartwald  iJ^'^iUichem^ ,Elsats  (Markir^hen), 
Damphimie  {AUemont) ,  Harz  (j^ndremsberg') ,  Böhmen  {Joachimslhal ) ,  Ers- 
gehirgc  (Marienbcrg,  Schneeberg ,  ^nnaberg ,  Freibfrg),  Norwegen  (Kongs- 
berg),  Ungarn  {OrawU^a,  JVagjr-j^g),  Siberien  (^  Schlangenberg ) ,  Chili 
(S.  FcUx). 
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Der  mit  Gediegen  •Silber  inBig  gemengte  Gediegen«  Arsenik«  in  welchem 
die  einseinen  Silbertheile  oft  no«h  mit  freien  Angen  erkennbar  tind,  fiibrt 
hin  nnd  wieder  den  Namen  Arsenik-Silber.  Dieses  Gemenge  nickt  sa 
verwechseln  mit  dem,  eben  so  genannten,  am  Harzt  vorkommenden«  Ge- 
menge tut  Gediegen '  Arsenik  und  Antimon- Silben 


Ohne  über  die  ihnen  im  Systeme  gebührende  Stelle  entsoheiden  sn 
können,  soll  hier  sweier  Fossilien  gedacht  werden«  deren  Chai;akteristik  noch 
nicht  cur  Genüge  bekannt  ist: 

Robalthaltices  Eisen- Arsenik«  im  Trischen  Bruche  wenig  un- 
terschieden Tom  schwärzen  Erdkobalte,  wohl  aber  durch  sein  chemisches 
Terhalten «  indem  es  im  Feuer  einen  Verlust  erleidet  tou  mehr  als  40  prCt.^ 
der  sich  deutlich  als  Arsenik  Terrath.  Kurse  Zeit  der  Luft  ausgesest«  be- 
schlagt sich  die  SnbsUna  grün.  Vorkommen  xn  IVitiichtn  im  Sehwars* 
WiUde.    Selb«  im  Taschenb.  für  die  Min.  XI.  443. 

Arseniksohwarze,  staubartige  Theilchen «  mehr  oder  minder  Ter- 
bunden  und  Drusenraume  auf  Homstein  -  Gangen  erfüllend »  so  namentlich 
nn  Joachimsthal  in  Böhmen.  Umschliesst  nicht  selten  Arsenik  -  Kobalt  in 
Körnern  und  würfeligen  Krjttallen.  Paulus,  Orographie  des  Joochimsthaler 
Bergamts  -  Distrikts.    Jena«  1820.  S.  209. 


i5.     Realgar. 


6jn.  rothes  Rauschgelb«  rother  Schwefel- Arsenik«  Sandarach,  Arsenik- 
Rubin«  Rnbinschwefel«  Rauschroth«  hemiprismatischer  Schwefel«  Risigalinm« 
Arsenic  snlfurd  rouge«  Soufre  rouge  des  Tolcans«  Arsenico  rosso«  Red  Or- 
piment. 

Roirf  DK  LlsLS  ^.  Haut  ^.  Wekrir.  Jonas  \  T.  BiECVior  4.  Sa.gb  ^. 
WssTnuMB  ^.    Theram  7.    KLAraoTH  ^.    Beezelius  '. 

I    KiMi  d«  CrUuIlogr.    3i4 

9    Taicbenb.  für  die  Min.  IV.  iS?,   und  Juurn.  dm  Min.  XXIX.  i6i«  (mil  BMouaag 
d«r  Beobachtungen  von  MONTEIRO). 

3  Ungarn«  Mineralreich.    Petth .  i8m.  S.  i4' 

4  Opnac*  pkys.  et  chemiea.    III.  «4^ 

5  Analyae  chiin.  et  concord.  II.  4o3f  nnd  Joura.  dt  Phy«.  LIY.  3i3* 

6  Haadbttcli  der  Apolhekerknnat.  a.  Anfl.  111.  363> 

7  Annal.  de  Cbim.    LIX.  »84. 

8  BeitrSge.    V.  t34. 

9  Nouveau  Systeme.  «So. 

Schiefe  rhombische  Säule;  g  :  P  :  h  = 
VJ:  \/T5  :  >/7i.  (M||M  =  72«  i8'j  M||Pi=io3'' 
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56'.)  Darchgän^e  :^  den  Keroflächen,  besondei^sinit 
P  und  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  (alle  Ton 
geringer  Deutlichkeit). 

1«  Kemrorm.  a.  Entsplzeckt.  3.  Desgl.  und  entmittel- 
sehet.  4*  Entscharfrandet,  entseiteneckt,  zweifach  entmittel- 
seitet  (^ociodecimai).  5.  Desgl.  und  entnebenseitet  (bis  deci-- 
mal).  6.  Entrandet,  enteckt,  entmittelseitet. 

Kapmk  liefert  autgezeichnete  Xlle,     Des  Verf.  Saminlaiig  erhielt  deren 
cloige  dorck  die  Güte  des  Uro.  Prof.  Zirsea. 

Härte  zwischen  Talk  und  Gyps.  Strich  pom- 
meranzengelb  ins  Morgenrothe,  durch  Feilen  zum 
Theil  metallischen  Glanz  erlangend.  —  Sp.  S.  =  3,5 
—  5,6,  —  Durch  Reibung  —  E.  erlangend.  —  V.  d-  L. 
leicht  schmelzbar,  brennend  mit  hlauer  Flamme  und 
sich  verflüchtigend  unter  Entwickelung  von  schwe- 
feliger  und  arseniger  Säure.  —  Wird  durch  Säuren 
angegriffen  unter  Entbindung  von  arseniger  Säure. 


Ergebaist  der  Zerlegung 
nach: 

Metallisches 
Arsen« ' 

$c^    -«•• 

^  «.«a  IQ  m  t* 
Betrag. 

90 
69 
69.57 

10 
3oM3 

lOO 

100 
100 ' 

BBacMAii,  ton  Poffiuot'^ 

Kla^«*»*" 

£jiLCCIEB    •••••••■••..• 

Morgenroth. 

Einzige  ArU 

Xlle  zum  Theil  selir  zart  nadel-,  auch  haarformig,  glatf, 
häufig  :}:|:  der  Axe  gestreift ,  oder  die ,  nicht  selten  durch  Ver- 
witterung angegi'iffene,  Oberfläche  bekleidet  mit  fremdartigem 
Ueberzuge;  einzeln  auf-  und  eingewachsen,  auch  dinisig 
verbunden;  derb,  platten  formige  Massen,  als  Ueberzug,  an- 
geflogen ,  eingesprengt,  Br.  uneben ,  grob  -  und  kleinkörnig, 
auch  muschelig  bis  erdig.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend 
und  undurchsichtig.  Glänzend  bis  starkglänzend.  Fettglauz 
in  Diamantglanz  übergehend.  Morgenroth  ins  Scharlachrothe 
und  Gelbe,  zum  Theil  uüt  braun  gemischt,  oder  braun  an- 
gelaufen. 
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Avf  CmogeD«  •tcb  «iDsela  serttreiit  im  ürgebirge  (CnoM,  Thontcliicfcr, 
Dolomit),  «ttch  im  Uebergaogt-,  weniger  häufig  im  Flöz- Gebirge  (lo  a.  a. 
io  Üiooigem  Sandsteine).  Hit  Kali-,  braun  *  «ad  Barytspath,  Qnars,  Har- 
motom,  Stilbit,  Gediegen  -  Araenik ,  Arsenik-  und  Eisenkies,  Bleiglans« 
Blende,  Antimonglana,  Fahlen,  Erdkobalt:  Ungarn  (Felsö - Bdnya ,  SehmoU 
nis,  Tajowa,  Nagy'Bdnja,  Kapnik) ,  Böhmen  (Joachimsthal,  vordem  an» 
mal  auf  dem  Geschieher  und  Dreifaitigkeiter-Ovn%<t),  Ersgebirgm  (in  fru- 
lierer  Zeit  au  Schneeberg),  Krain  {Tauersherg) ,  Tjrol  (Aikoiatmveehsel  am 
Falkenstein),  Elsass  (Markirchen) ,  Schwarswald  (H'lttichen) ,  Barg  {jin- 
dreasherg) ,  Hehetien  (Remüser  Ochsen- Alp  Rusema  im  Thale  £Assa  am 
Ende  des  EngatUns,  Gegend  Ton  Brieg  im  Oher-fVallis ,  Breven-K^Mt) , 
China  (Gruben  Ton  Kianfiu  ,  fünf  Tagereisen  Ton  Nanking,  und  in  dea 
ifurmaA  -  Herrschaften ,  angeblich  in  Zinngrnben),  eereinigte  Staaten  Nord" 
Amerikas  (Neck),  Peru  (ffuankapelika,  mit  Anriptgment,  Zinnober,  Magnet- 
eisen, Eisenkies  u.  i.  w.  in  quaraigem  Sandsteine,  der  zwischen  schieferigem 
Thone  und  einem,  über  Alpenkalk  gelagerten,  Ralktrümmer- Gestein  sich 
findet), 

Io  der  Umgegend  Tulkanischer  Berge,  als  Erzeugniss  Ton  Sublimation, 
\n  Kratern ,  auf  LaTcn  als  Beschlag  u.  s.  w. ,  theils  mit  Schwefel :  F'e4U9 
(Solfatara  Ton  Pozzuolo\  dann  in  manchen  LaTenströmen ,  so  enthalt  u.  a. 
der  Yon  1794  Realgar -Krystalle) ,  Aetna,  Guadeloupe  ( Schwefelgruke') , 
^Ppan  (^laad  iSusju  oder  Ximo,  Yulkane  Ton  Bungo).  i 


16.    A  «  x^i  p  i  g  m  e  n  t. 

Nach  dem  Lateinischen  uurum  vxkä  pigmentum  wegen  der  gelben^  gold« 
ähnlichen  Farbe  gebildet. 

8jn.  Gelbes,  grünes,  schlackiges  oder  blatteriges  Rauschgelb,  gelber 
Schwefel -Arsenik,  prismatoidischer  Schwefel,  Operment,  Arsenic  sulfqre 
jaune^  A.  jaune  fossile,  Orpiment  natif,  Orpimento«  ^ellow  OrpimeoL 

Ptmict  *.  M.  Alberti  ^.  Hewkr.  3.  tok  Borw  A,  Haut  ^.  WEaKU. 
HavsmahH  6.    JoRAS  '.    Sage  *.     "VVESTRiiNV  '.     Thebak»  >o.    K4.AraoTH  ". 

I  Hirt.  am.  XXXIV.  iS.  S.  56 

a  DiucrUtio  d«  Anripigoieato.  Rctpond.  ▲.  F.  POTT.    U»lac ,  i^^o. 

3  Pjrilolog.  5po* 

4  CaUlogue  de  la  Collect,  de  Mite,  »i  RAAB,     11.  ao3. 

5  TtKkenb  für  die  Min,  IV.  |3;,  und  fnntu.  de*  Mia    XXIX.  |6|« 

(i     HOLZMANNS   Henjauche«   Arcl^tT.    <9«*     HAUSMANN^  N«rd4catKlie   ^«itrafe. 


7  Uagarn*  Mioeralreick.    ig.  %^ 

8  Analyie  cbim.  et  concont.    II.  4o3. 

9  Hnndb.  der  ApothrkerlinnsL    a.  Anfl.    UI.  38). 
■•    Annal.  de  cbim«    UX.  t^, 

II    Beitrage.    V.  «34. 
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Kernfotm,  iivalirscliemlicli  identisch  mit  jener 
des  Realgars.  (Durchgänge  am  deutlichsten  mit  der 
Entnebenseitung. ) 

Entspizeckt  (so,  dass  Gestalten  entstehen,  ähnlich  einem 
Rektangulär  *Ditetraeder). 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Gyps;  in  dünnen  Blatt- 
chen  biegsam  y  aber  nicht  elastisch.  Strich  unverän- 
dert, bei  den  grünlichen  Nuanzen  mehr  ins  Gelb- 
liche. —  Sp.  S.  =  5,44 —  3,6.  —  Durch  Reibung  — 
£.  erlangend.  —>  V.  d.  L.  brennend  mit  blauer  Flamme 
und  sich  verflüchtigend,  unter  Verbreitung  von  Aiv 
senik-  und  Schwefelgeruch,  indem  die  Kohle  gelb 
oder  weiss  beschlagen  wird  *.  —  Lösbar  in  Säuern 
unter  Entbindung  schwefelig-  und  arsenigsaurer  Gas- 
arten« 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nacb: 

Meullifchet 
Arsenik. 

SchwefeL 

Gesmmmt- 
Betrag. 

Klapkoth,  aus  der  Türkei  .  . 

62 
61,86 

38 
38,14 
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Zitronengelb. 

Kinaige    Art. 

XUe  meist  undeutlich  und  sehr  miteinander  verwachsen, 
oder  auf  den  übrigen  Gestalten  als  drusiger  Ueberzug ,  sel- 
tener einzeln  eingewachsen;  klein  nieren-  oder  trauben-- 
förmig,  geflossen,  ti'opfsteinartig,  kugelig,  derb,  als  Ueber- 
zug, eingesprengt;  schaalige  auch  körnige  Absonderungen. 
Textur  aus  dem  Blätterigen  ins  breit -,  schmal  und  büschel- 
weise auseinanderlaufend  Strahlige.  Bn  uneben,  kleinkörnig 
ins  Muschelige  und  Splitterige  uod  bis  ins  Erdige.  Durch- 
scheinend, meist  nur  an  den  dünnsten  Kanten,  bis  undurch- 
sichtig. Schimmernd  bis  schwach  diamant-,  seltener  fett- 
gUtnzend.  Zitronengelb  ins  Pommeranzen-  und  Honiggelbe 


•  fftcli  PROUST  iobnikt  a«t  Aaripipbcnl  bei  tiireieli«nder  Hits«,  olme  EntfficLelnng 
'HS«"«  ••■er  G.Mrt.  «nd  »imnU.  n.cU  dem  Erktlten ,  da«  Apwlieo  tob  Aealgar 
•a.    TUUiaSOIf,  S/ileaie  de  Chiiuie.    J.  4*i* 


I'JO 

itkid  Rothllciie,  andererseits  im  Zeisig-  und  Oliven -Grüne 
nnd  Graue  9  bis  in  eine  Mittelfarbe  zwischen  koschenillroth 
und  stahlgrau,  seltener  kastanienbraun  oder  pechschwarz^ 
zum  Theil  schwärzlich  angelaufen. 

AU  Enengnitt  der  Flozgebirge  in  Mergel  «ad  thonigem  Sandttciae,  nit 
Retlgar,  Quara  und  Kalkspath:  Ungarn  iTajowa  bei  Neusohl,  samal  am 
SiokoUmo)  i  auf  Cangen  mit  Kealgar  und  den  meisten  Begleitern  desselben, 
namentlicb  mit  Bleiglans»  ESsenkies^  Blende,  Barytspatb,  Arsenikblutbe , 
selten  mit  Gediegen -Gold:  Ungmrn  (f^enrex/oi-Gang  zu  Kapnik,  Gross- 
grubner  Uauptgang  zu  Felso-Bänya,  Moldapa)^  Siehenhärgen  (Bajuz),  Tür' 
iei,  Serpien,  fValluchei ,  Natolien,  China ,  Mexiko  (Jämapan), 

Selten  auf  Gangen  im  alteren  Tbon  -  Schiefer .  mit  Gediegen  -  Arsenik, 
Arsenik blüth e ,  Rothgültigers ,  Silberschwarse  nnd  Bleiglana:  Hars  («ft.  Anr 
dreasherg,  obere  Forste  der  Grube  Katharina  Neufang), 

Auf  Tttlkaniscben  Gebilden,  wie  das  Realgar  nnd  mit  diesem:  yesu9 
iSoifatara), 


Interessant  ist  die  Ton  HiusMAim  <a.  a.  O.)  angedeutete  Entstebungs- 
weise  des  ff  arger  Auripigments  durch,  auf  nassem  Wege  bewirkte,  Zersea- 
Ming  Terscbiedener  Arsenik  und  Schwefel  haltender  Erze. 


"Die  Cattnngt  -  BÜnerleiheit  von  Kealgar  und  Auripigment,  sehr  wahr- 
scheinlich gemacht  durch  Hauy.  Ueber  da«  Abweicheode  beider  Substanzen 
in  chemischer  Hinsicht  s.  BBaauros  a.  a.  O.  Die  Formel  für  das  Aealgar 
ist  As  S^,  jene  für  das  Auripigment  As  S^. 


17.    Arsenikblüthe. 


Name  sich  beziehend  auf  das  Blülhenahnliche  der  Subsunz  und  zugleich 
die  finuuhungsweise  andeutend. 

Sjn.  Natürlicher  Arsenikkalk,  natürliche  arsenige  Säure,   Arsenic  blaue 
cristallin  natif,  Arsenic  oxjdd,  Arsenic -bloom. 

Wallbsius.    Romi  OK  L'IsLS«    Uaüy.    J.  H.  Korr  1.    lUusuAim  ^. 

1    T«Bck«nb   r&r  die  Min.    I.  iiS. 

a    NorddcBlscke  Beitrüge.    3.  St.    S.  118.    4-  St.    &  da. 

Regelmässiges  Oktaeder«  Durcbgänge^i^ den 
Kernflächea, 
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Kemform. 

Zerreiblich.  —  Sd.  S.  =  5,6  (—5,0?).  —  V.  d.  L. 
unter  Arsenik- Geruch  sich  verflüchtigend,  die  Kohle 
Vieiss  beschlagend.  —  Lösbar  in  siedendem  Walser. 
—  Ergebniss  der  chemischen  Zerlegung  nach  Ber- 
zELius:  Arsenik  und  Sauerstoff  im  Verhältniss  = 
75,82  :  24,18.  —  Weiss.  —  Geschmack  zusammenzie- 
hend, dann  siisslich. 

Einzige  Art. 

Xlle  äusserst  selten  ausgebildet  (und  auch  dann  meist 
nur  die  Kanten ,  statt  der  Flächen  Vertiefungen  mit  kleinen 
treppenartigen  Vorsprüngen),  gewöhnlich  nadel*  und  haar-> 
förmig ,  zu  Sternen  und  Büscheln  verbunden ,  kugelig  und 
kleintraubig ,  auch  stangenweise  zusammengehäuft,  tropf- 
steinartig, als  krystallinischer  Ueberzug,  oder  als  erdiger 
Beschlag.  Das  blätterige  Gefüge  nähert  sich  dem  strahligen» 
Er«  uneben  bis  erdig.  Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig. 
Zwischen  Seiden-  und  Glasglanz,  auch  matt«  Schnee-,  dann 
milch-  oder  graulichweiss ,  zufällig  roth,  gelb  oder  grün. 

Auf  Giogen  im  iltern  und  nenern  Gebirge,  tteta  alt  teknndirei  Gebilde« 
tbciU  mit  Gediegen -Arsenik,  Auripigment,  mit  Kobaltersen,  Nickelblüthe» 
Antimoa-  anch  Gediegen- Silber,  Bleiglans,  Rothgültigers,  Qnan,  Kalktpatb, 
Harmotom:  Hotb  (St,  Andreasherg ,  besonders  Katharina  Neufang 'Gnhey, 
Elsass  ißfarkirehen),  Pjrenaeen  CGistan),  Ungarn  (.K^nik),  Böhmen  {Joaehims^ 
thalf),  Guadeloupe?  —  In  alten  Graben -Gebanden:  Hanau  iBieher). 


IX.  Gruppe.     Chrom. 

18.    ChromockeTe 


Abgeleitet  von   Xf^M^  iChroma,   d.  i,   Farbe),   freilicb   nickt  tcbarf 
genng  beseicknend.  ^-  Syn.  Gbrome  oxjdi, 

LxscHBYni  \    Drapibz  \    CoLLBT  -  Desgostils  \ 
I    Memoire  inr  le  Chrome  «xyd^.  Pariii  1810,  und  Jonrn.  de«  Min*  XXIV.  sGg'i  aad 

XXVII.  345. 

a    LESCHEVIPr,  Mdm.  «te.  p.  %%,  nod  Jourv.  des  Min.  XXVIl.  36i. 
3    Joara.  de«  Min.    XXVII.  3G4. 
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Weich,  oft  zerreiblich«  Blassgrüaer  Strich.  — 
Sp.*S.  :=:  a,6i  —2,57.  —  V.  d.  L.  den  Borax  smaragd- 
grün Erbend.  —  Unlösbar  in  Säuern.  — 


Ergebniti  d«r  Zerlegung  Icbrom- 
nach:  I  Oxyd, 


DnAfua   •  . 
DncosTiLi 


(     10,5 
1     i3.o 


EUCQ. 

Oxjd. 


1,0 


Kioel. 


64,0 

52,0 

04,0 


ThoB. 


a3,o 

«7,0 
4.5 


Kulk, 


3.5 
mitTalk 

4.5 


Ge- 

Mmoat- 
Betrug. 
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•9Ö.5 

9» 


Maif  die  Snbstans  gellen  eh  Gemenge  ««t  Chmnox^d  oait  Kiesel  and  Tkon  ?  Ist  sie 
ein  mit  Tbon  gemengtes  Cbrona -Silikat,  oder  ein  Doppel -Silikat  von  Tbon  vnd  Cbrom- 
Oxjd  (BERZRLIUS)?  —  Oder  lü»!  drr  bedentende  KieseU  nnd  Tbon-Gebalt  den  ScbUs« 
tu,  dass  unter  dem  von  DRAPIEZ  nnd  nocb  nebr  unter  dem  von  DFSCOSTILS  Enr  Ana- 
lyse benntten  Material«  sich  vfcniger  rein«  Chromocker  befunden»  als  vielmehr  das  v«»n 
LESCHEVIN  Quart- hyalin  cbremifere  CatcMoine  de  Crensot)  genannte  Fossil,  ein 
durch  Chrom  gefärbter  Qnan»  der  Ader«  bildet  in  der  Fcisnrt,  welehe  den  ChrMBoeker 
limichlifwt? 

Apfelgriin.  Rauh  anzufubleue 

Einzige  ArU 

Derb.  Br.  uneben  bis  erdige   Matt.   Apfel  -  ins  Zeisig- 
und  Laucbgrüne. 

All  Lager  Ton  telir  geringer  Michtigkeit  in  einem  trämmerartigen  aus 
Feldtpath,  Quant  und  Glimroer  gemengten,  und  in  einem  andern  Getteine, 
da«  schon  deutlicher  den  Charakter  det  rothen  TodtUegenden  tragt,  auch 
(zumal  die  aerreiblichen  Parthieen)  auf  Drusen -Räumen  von  Qiun-Gingen, 
welche  die  zuerst  erwähnte  FeUart  dnrchsezaen.  Am  Berge  Us  Eeouchets 
Bwischen  Creugot  und  Couches,  im  Sdoue*  und  Xoire-Departenu  Oft  jene 
Gebirgs -Gesteine  farhend. 


Der  Berg  les  Eeouchets  gehört  zur  Rette,  von  welcher  das  JTiHie-Thal 
nach  N«  O.  umtchlotten  wird,  und  befindet  sich  auf  der  Grenze  der  altem 
und  neuem  Fels  -  Gebilde.    BaocBAHT,  Bulletin  philomat-  IL  107* 


Auch  bei  manchen  äussern  Beschreibuogeq  durfte  der  eigenilichn 
Chromocker  ferwechielt  worden  se^n  mit  dem,  durch  Chromeijd  gelarbten« 
Quarze. 
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X.   Gruppe.     Iridium. 

19.    Osmium-Iridium. 


Osmium,  gebildet  nacb  dem  Griechischen  0V/J117  iotme,  d,  i.  Geruch^, 
wegen  det  itecnenden  Qernchi  seines  flüchtigen  Oxyds.  Iridium,  gebildet 
nach  dem  Griechischen  *  J(w;  Uris,  d.  i.  Regenbogen),  in  Beiiehung  auf  den 
Ferbenwechsel  seiner  Auflösung  in  Sinren. 

Sjn.  Iridium. 

8.  TnrsABT  \    WoLLAtroir  ^.    Bovbhoh  3. 

I    PhiloMphicsl  Mftgasive.  No«  ;8»  dar*iu  ibb  Jenrn.  d«s  Mia.  XYIII.  81. 
%    Pkilos.  Tnaiaet.  T.  180S.  3i6,  d«rftas  in  GEULENS  Jonra.  fftr  Gkem.  n.  Pbyi.  I.  s3a. 
3    Caul<^tte.  p.  «oo. 

Sechsseitige  Säule;  D  :  G  =  4  •  ^*  Durch« 
gange  nur  -^  deu  P  Flächen  enlblössbar. 

1.  Einrelliig  entrandet«    2.  Zweidrittelreihig  entrandet* 

Härter  als  Platin«  Unter  dem  Hammer  nicht 
streckbar  (nach  Bournon  dehnbar).  —  Sp.  S.  =  19,5. 
—  Färbt  sich  unrein  schwarz  bei  der  Schmelzung 
mit  Salpeter;  mit  Kohlengestübbe  behandelt,  erlangt 
es  eigenthümliche  Farbe  und  Glanz  wieder.  Unlös- 
bar in  Salpeter-  Salzsäure.  —  Chemischer  Bestand  = 
Osmium  und  Iridium.  —  Stahlgrau. 

Einzige  ArU 

Lose  Xlle  und  kiystalllnische  Korner.  Metallisch  glän-- 
zend«  Stahlgrau,  mit  einem  Stich  ins  Silberweisse. 

Zerstreut  in  demselben  Sande  des  Schnttlandes,   der  das  Platin  liefert 
mnd  mit  ihm.  Sud- Amerika. 
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XI.   Gruppe.     Platin. 

20.    Gediegen  -  Platin. 


Name  dem  Spanifchen  Platinja  {Piatina)  nacligebildel,  dem  Silber 
ibnUch  (Ton  PUta,  Silber). 

Sjn.  Platine  natif  ferrifh« ,  Or  blanc ,  native  Piatina. 

A.  DZ  ÜLLOA  K  W.  Bbowiihiog  und  W.  Witsov  \  H.  Th.  ScBzrpcR  ^. 
W.  Leww  4.  A.  S.  Ma-rggiäf  5,  p,  J,  Macqokr  K  Gaohstedt  7.  "Walli- 
Biut  ^.     BsaGMAir  ^.     J.  Ibgehrousz  ^0.     M.  Tillet  ^^.     S.  Tek^ast  ^.    Th.  Wil- 

I.IS  ^      N.  OB  ROBILLABT  H      A.  MUKRAT  ^^.      A.  T.  HUMBOLDT  ^^.      Gr.  T.  BoURHOlf  '^. 

PaoufT  *^.     Musf IN  PctcHKiif  ^^.     Fow&caoT  20.     WoLLAiTOK  ^.    Yauqoelui  ®, 

I  Voyai^  hutoriqna  de  l'Ameriqn«  meridioBtle*    Amtt*  i^Sa«    IL  Sji* 
.»    Philof.  TrtBMCt  Y»  1750  S84. 

3  Vcten»k.  Acad.  Handling.  A.  i;Si.  969  nad  »76,  nnd  A.  17S7.  3i4« 

4  Philo«.  Tranaact.  T.  1754.  639. 

5  Mem.  de  Berlin*  A.  1757.  3i. 

6  Mem.  de  TAcad.  d et  Sc  de  Paria.    A*  1758.  5i. 

7  Vetensk.  Acad.  Handling.    A.  1764.  iiS. 

8  A.  a.'o.    1765.161. 
g  A,  a.  O.    1777»  3oi. 

10    Phil.  Träuflet.    Tf.  1776.  aS;. 

II  Med»,  de  FAcad.  de«  Sc.  de  Pari«.    A.  1779.  i3  and  385* 
!■    Pbtlo«.  Transaet    Y.  1797.  ai9. 

i3  Memoira  of  Maochester.    III.  467* 

l4  Mem.  de  Turin.     II.  ia3. 

iS  Vetentk.  Acad.  HandL    A*  1775.  349* 

16  Cssai  polit.  «er  1a  aanTclle  Ecpagne.  II.  5o5* 

17  Gatalogur.  198  460. 

iH    Journ.  de  Pbyiique.    XXXYI.  146. 

19    Annal.  de  Ghim.  XXIV.  3o5. 

•o    Ann.  du  Mb«.  dHiist«  nat.  111.  149.  IV.  77* 

M    Pliil.  Transaet.   Y.  1809.  II.  189,   daran«  in  SCHWEIGGERS  nenem  Jonra.  für 
Chem.  und  Phys.  I.  36a. 

%%    Ann.  du  Mn«.  d'hift    nat    XV    317,    nnd  Ballet  de  ]a  Soeietd  philomat.   iSiOb 
II.  i3o,  daran«  ni  SGHWEIGGERS  n«uem  Jonrn.  fftr  Gkcm.  n.  Phj«.  I.  363. 

Vollkommen  geschmeidig.  Biegsam,  aber  nicht 
elastisch.  Strich  den  Glanz  erhöhend.  —  Sp.  S.  =:  1 7,7 

—  i8)94. —  IsoHrt  gerieben — E.  erlangend*  —  Wirkt, 
Mrenn  es  eisenhaltig,  schwach  auf  den  Magnet.  — 
V.  d.  L.  für  sich  unschmelzbar.  —  Lösbar  in  Salpeter- 
Salzsäure. —  Chemischer  Bestand  =  Platin,  theilsmit 
etwas  Gold  und  Palladium,  theils  mit  wenig  Eisen, 
Kupfer,  Palladium,  Iridium,  Osmium  und  Rhodium. 

—  Stahlgrau. 
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Einzige  Ar  u 

Lose,  im  Innern  meist  hohle  Kiystalle,  gebildet  als 
Ueberzüge  quadratischer  Oktaeder  oder  quadratischer  Sau« 
len*,  dann  rundliche  Massen,  runde,  eckige  oder  platte 
Eömer ,  aussen  glatt ,  oder  die  Oberfläche  besezt  mit  kleinen 
sphärischen  Erhöhungen,  auch  abgerieben,  endlich  mit  Ein- 
drücken von  Kiystallen  des  Quarzes  u.  a«  Fossilien,  selten 
in  Körnern ,  die  das  Ansehn  von  Bruchstücken  einer  porö- 
sen schwammigen  Masse  haben«  Br.  hackig.  Metallisch  glän- 
zend«   lichte  stahlgrau,  mit  einem  Stich  ins  Silberweisse. 

Im  SchuttUnde ,  das  überdeclit  ist  mit  Rollstüclcen  ton  Basalt ,  diB 
bäofig  Augit  and  OÜTia  umschlieMen.  Seine  Begleiter:  Körner  nnd  lose 
KrjsuUe  Ton  Magnetetsen,  Chromeisen,  Eisen'  und  Kupferkies,  Osminm- 
Iridiom,  Zirkon,  Quarz,  Spinell,  Nigrin,  ferner  Kristalle  und  Blaltchea 
Ton  Gediegen •  Gold  u.  s.  w. :  Spanisches  Sud' Amerika  iNeu'Granada,  Pro- 
r\m  Choco  ,  Küsten  des  Süd  -  Meeres  in  der  Provinz  Barbacoas^ ,  Brasilien 
iAfütio-grosso),  St,  Domingo  (Flussbett  des  Jaky,  am  Fasse  der  Sibao-herge). 


^      Das  durcli  Ulloa.  entdeckte  Platin  wurde  zuerst  1741  nach  Europa  gebrachtr 

Auffallend  ist,  dass  das  Platin  ausschliesslich  im  Westen  der  Sandstein- 
Gebirge  gefunden  wird,  welche  das  nördliche  Ufer  des  Cauca  begrenzen; 
nicht  im  Osten  der  nördlichen  Andes  •  Kette.  In  Choco ,  unfern  JJoro ,  hat 
man,  bis  zn  18  Fuss  Tiefe,  grosse  Holzstein  •  Blöcke  getroffen,  umgeben  mit 
Gold  -  Blättchen  und  Platin  -  Kömeru.  Die  ergiebigsten  Platin -Wäschereien, 
befinden  sich  gegenwärtig  zu  Condoto ,  Santa  Rita,  oder  Firoviro,  u.  Santa- 
Lueia,  dann  in  der  Schlucht  Iro  zwischen  den  Dörfern  Novita  nnd  Taddo. 
Manche  Gold- Waschen ,  so  namentlich  jene  ron  Guaicama  und  4$*;^.  jiu^ 
%ustiHf  sind  durchaus  unergiebig  an  Platin  (v.  Humboldt). 


Die  grösste,  bis  jezt  bekannt«,  Masse  Gediegen -Platins  wurde  angeblich 
1814  bei  Condoto  gefunden,  und  soll  in  der  K.  Mineralien -Sammlung  zu 
Madrid  aufbewahrt  werden.  Ihr  Gewicht  =  11641  Gran.  Das  Ton  Uvn^ 
BOLDT  mitgebrachte  Stück  ^  in  der  K.  Min.  Sammlung  zu  Berlin  befindlich, 
wiegt  io8Ö,8  Gran. 


Spuren  Ton  Platin,  entdeckt  durch  VÄCQüELiir  (Annal.  de  Chim.  tX. 
317,  daraus  in  GEllLENS  Jonrn.  für  Chem.  und  Ph^s.  II.  694.),  im  silbep- 
haltigen,  mit  Baryt-  und  Kalkspath  und  Quarz  einbrechendem^  Fahlerze 
ron  Guadalcanal  in  Estremadura.  Der  Französische  Analytiker  Termuthet, 
dasa  das  Platin  in  metallischem  Zustande  und  frei  vom  Gehalt  der  andern 
neuern  Metalle  beigemengt  sey. 


*  Nach  G   n.  SOWCRBY  gehdrea  dieie  Xlle  den  Palladiom  aa.    THOMSONS  Ab. 
nals  of  Philo«.  XVI.  a33. 
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Haüim AHHs  Abth^lnng  det  Platin t  in  eigen tllche«  Gediegen-Platin 
(dai  nur  sufallig  sehr  wenig  Gold  enthalten  toll),  nnd  in  Poljxen  fiu 
weicKem  die  mannichfaclien  übrigen  Metalle  nachgewieten  werden).  S.  det- 
len  HandbacK  der  Min.  I.  97.  Allein  die  Absonderung  scheint  auuerwetent- 
lich^  theils  wegen  der  geringen  Quantität  jener  Metalle,  theila  weil  dietei- 
ben  dem  Platin  nur  beigemengt  icheinen. 


XII.  Gruppe.     Palladium. 

21.  Gediegen-Palladium. 


Nacb  titer  Sitte  mit  «nem  mjtbologitcb  -  mstronomiscben  Namen  be^ 
zdcbnet. 

WOLLAtTOH  *. 

I    PhÜM.  Transacl.  T*  180S    3i6»  and  T.  i8«g  iqtt   daran«  in  GILBERTS  Ann*  der 
Pby«.  XXXVL  3o3. 

Sp.  S.  =  1 1,8 —  12,1 4-  —  Isolirt  gerieben  —  E. 
erlangend.  —  V.  d.  L.  für  sich  unschmelzbar,  mit 
etwas  zugeseztem  Schwefel  augenblicklich  in  FIuss 
kommend.  —  Lösbar  in  Salpetersäure.  —  Chemischer 
Bestand  =  Palladium,  mit  wenig  Platin  und  Iri*- 
dium. 

Einzige  ArU 

Kleine  lose  Korner,  angeblich  auch  Xlle,  die  theib 
quadratische  Oktaeder  sind,  theils  quadi*atische  Säulen.^ 
Faserige  Textur  (scheinbar  auseinanderlaufend).  Metallisch 
glänzend.  Stahlgrau  ins  Silberweisse. 

Mit  Platinkörnern  in  den  Gold-Dittrikten  Brasüiens* 


*  Nach  der  Ansabc  SOWERBT'S  in  THOMSONS  AnnaU  of  Pliilos.  XVI,  tt$. 


177 
XIIL  Gruppe.    Gold. 

üü.   Gediegen  -  Gold^ 

Name  dbU  atei  geih  gebildet,  in  Beiiehnag  eaf  dh  Farbe.  Wicht«. 
GloM.  Germea.  p.  599.  sagt  gH  und  öd,  fulva  tabsuntia;  die  erste  Summ^ 
•jlbe  durfte  ncbtig  teya^  die  Annahme  der  sweiten  unnötbig. 


8711.  MetBionelbes ,  goldgelbes  und  grangelbes   Gediegen -Gold,  betn- 
•driscbei  Gold^  Or  natif,  Oro  natiTo«  naüTe  Gold. 


I  Catalogae.    IL  456 

»    BcMhrcib  dm  ▼.  d.  RCJLLVlieii  Mio.  Kabinett.    III  6. 
i    PbflM  Tranact  T.  i7g6>  34. 

4  Daaelbtt    38. 

5  Pkyulal.  Arb.  d.  feintrScIit  Freunde  n  Wien  Jahrg.  1.  i.  Quart   S.  «3. 

6  Uiiecll.  Afcad.  Nat  Cuiiou  1686  68. 

f    Emt  polit  li.  5o4  6o4*  6*7*  daran«  im  Jonrn.  det  Minei.  XX12L  lou 

8    Voygn  k  Madagaacar«    I.  »97. 

tjf    ionm.  dd  Min.    tX    i54. 

ib    VerWndeL  fn  kct  Maattth.  te  tlarlcm.  XVlI.  «9«. 

II  Acta  Acad«  Wat.  Cnrio».  VI.  iSa. 

15  Miiball.  Acndi  Rat.  Gurida.  1694.  9. 

iS    Mcm.  de  FAcad.  dei  Se.  dt  Pari«.    A«  1718*  öd. 
l4   A.  a.  O.    A.  i;6i.  197. 
aS    Mem   de  Tnrln.    II.  4oi. 

16  Ungarn«  Mineralreitk«    36i. 

17  Snaaim«   3*  ediu    i66* 

18  Bcackieib.  der  Gcbiife  jjaicrn«.  aoj-  161.  37s.  3^* 
«9   taaekenb.  fttr  die  Min.    XII.  3C5. 

io    T.  M0LL8  nene  iakrbftcber.   III.  3a3. 

ai    Kciae  naclk  StahdinaTien*    V.  4o*« 

»a    Keiac  dnrck  Tencliiedene  Pr'öTinzen  de«  Rfaniacbcn  Eeitbi.  11.  5x7.  61^ 

a3    Handbuch  dto  OryklogniMi«.    III.  16. 

«4    Beacbreibung  Ton  Mexiko.  4i*  i85- 

HS    Tagebfacb  eiiier  Rki«ft  dnrtb  Peru.    iSi. 

äO   Travel«  in  tke  inferior  of  Brcail.    A.  in.  Ot 

»7    Handbnck  nr  ehem.  Anal.    a5i. 

Würfel  (iijpotlietisclie  Kemform).* 

*  Wie  bei  allen  duktilen  Metallen,  besteht  auch  hier,  bei  fehlenden  Durchgängen  * 
V»fSwi«cheit  ia  Abaicki  der  «nuinchaiendCn  Kernförili. 

12 


I 

j 
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i.Kemform«  2»'EnXeckt  {epoinie).  3,  DesgL  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (octaedre).  4.  Dreifach  enteckt 
(^iriepointe),  S.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
{^trapezoidal)»  6,  Entkantet  (^cubo -  dodecaedre). 

Die  XUe  der  Yarietät  No.  i.  beton derf  aucgeieicKnet  sn  yorospaiak 
und  a.  a.  O.  in  Ungarn  \  die  No.  2.  £U  Bocza  und  in  Matto  -  Grosso ;  jene 
No.  3.  waySrdspatak ,  im  Sehiangenberge  in  Siberien  und  in  den  Silbergra- 
b€a  MexUufS',  die  No.  5.  su  yoröspatak  u.  t.  w. 

Dehnsamer  und  zäher,  als  alle  andere  Metalle, 
Platin  ausgenommen.  Minder  hart  als  Eisen,  Platin, 
Kupfer  und  Silber;  härter  als  Zinn  und  Blei.  — 
Strich  erhöht  den  Glanz.  —  Sp.  S,  =  17,7  —  i5,5 
(im  Zustande  vollkommener  Reinheit  =  19,25).  — « 
Erlangt,  isolirt  gerieben,  —  E.  —  Schwer  schmelzbar. 
— -  Nur  in  Salpeter- Salzsäure  und  in  oxygenirter  Salz- 
säure lösbar. 


Ergobnias  der  Zerlegung 
nacb : 

Gold. 

Silber. 

Eisen. 

Gesammt- 
Beirag. 

LAMFiDiüt,  messinggelbei  Gold 

96*9 

2.0 

>»i 

100 

Goldgelb. 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  sehr  klein ,  glatt ,  häufig  auch  mit  zerfres- 
sener Oberfläche;  aufgewachsen,  zuweilen  drüsig  verbunden, 
auch  bäum-  oder  nezförinig,  in  Reihen  u,  s.  w.  zusammen- 
gehäuft;  gestrickt,  zähnig,  moos-,  draht- und  haarforraig, 
ästig,  Bleche,  Blättchen,  derb,  eingesprengt,  stumpfeckige 
Stücke  und  rundliche  oder  platte  Körner,  auch  als  Sand. 
Br.  hackig.  Glänzend  und  starkglänzend;  Metallglanz.  Gold- 
gelb ins  Messing-  und  Speisgelbe,  und  aus  diesem  bis  ins 
lichte  Stahlgraue,  dann  meist  unrein. 

Auf  Gängen  fund  Lagern  ?}  und  eingesprengt  in  iltem  und  neuem  Fels- 
nrten  (Cneiss«  Glimmer-  und  Hornblendeschiefer,  Sjrenit,  Porpbjr,  Grau- 
vacke  n.  s.  w. ),  mit  Quarz,  Hornstein,  Kalk-  und  Barrtipath,  Eisenkies, 
Blende,  Gedi^gen-Silber,  mit  uiancken  Silber-,  Kupfer-  u.  oleierzen,  Antimun- 
glanz,  Galmci,  Gediegen •  Arsenik  und  Arsenikerzen,  Arsenik-Kobalt,  Arsenik- 
Nickel,  Braun*  Eisenocker,  selten  mit  Granat  und  Disthen  n.  s.  w.  Ungarn, 
{Kremnis,  Orawicza,  Bocza,  Magurkxt\  Pösing,  Vöröspatak,  Tormals  Scheni' 
nis,  Eisenbaeh,  Kapnik,  Budfalu  in  der  Marmaroscher  Gespannsehaft  n.  s.  w.)« 
Salsburg  ( Rathhausberg ,   hoher  Goldberg  in  der  Rauris,   Schellgaden  ia& 
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iMngalk,  ffälnsmihelrg  im  ^lUrthai),  BohAeh  (Bdä),  thüHngen  (Schwarza* 
gnmd,  sehr  spartam  in  Tbonschiefer),  Tjrol,  Piemont  (Thäler  Aosta  und 
BroMSO,  Thal  Maeugnaga  am  Fntse  des  M.  Rosa),  Frankreich  ila  Gardette 
oberhalb  Oisans  nnfern  j4llemont) ,  Spanien  iAsiurien) ,  Norwegen  (Kongs- 
herg,  sparsam  nnd  nicht  ansgezeichnet),  Schweden  {Aedelfors ,  selten  in 
lichlbaren  BUttchen,  meist  ?erbnnden  mit  Eisenkies),  Siherien  IBeresoff, 
Xofywmn,  u.  a.  Siranoffskoi,  Golzo-wskm  n.  s.  w.,  Schlangenberg) ,  Tibet 
(umal  im  nördlichen  Theile;,  Korea,  Japan  (besonders  Sado  auf  dem  Eilande 
ßTipon);  Mexiko  (ProTinz  Oaxaca,  sumal  die  Gruben  Bio  San  Antonio, 
dann  auf  den  meisten  Silber- Gruben,  die  ausgezeichnetesten  Xlle  besonders 
in  den  Gruben  von  Fillalpando  und  Ton  Bayas  bei  Guanaxuato ,  von  Som^ 
hrero  in  der  Inlendanx  f^alladolid ,  von  Guarisamejr ,  westwärts  von  Du- 
rango  nnd  Mesifuital,  BergrcTier  Pachuca ,  Zaeatecas  (besonders  am  Kloster 
Güididupe  n.  s.  w.)»  Peru  (die  Provinzen  Paiaz,  Tucuman,  Potosi ,  Huai* 
hu  1I.S.  w.)»  Provinz  Antiot/uia  (Buritoca,  San  Pedro,  Armas) ,  .Brasilien 
{Bfatto-Grosso,  Cocaes,  zum  Theil  zerstreut  in  Blättchen,  im  Eisenglimmer, 
der  ganze  Lager  znsaromensezt,  so  namentlicb  die  Bergkette  in  Minas  Geraet 
TOB  Marianna  bis  Filla  Bica), 

Im  aufgeschwemmten  Lande,  in  <}uarzigemy  thonigem  und  eisenschüs^ 
•igem  Sande;  dann  im  FInusande,  theils  mit  sandigem  Magneteisen ,  mit 
Krjstallen  nnd  Körnern  von  Zirkon  nnd  Nigrin,  auch  mit  Körnern  von 
Gediegen- Platin  u.  s.  w.:  Baiern  iBodenmais,  Albernreit,  Pulenried),  Schott- 
iand  ( Leadhills ,  Glenturret  in  Perthshire) ,  Cornwall ,  Irland  (.Arklow  in 
der  Grafschaft  fVicklow ,  zuweilen  in  Geschieben  von  nicht  unbedeutendem 
Gewicht),  Mexiko  (Provinz  la  Sonora\  im  Sande,  der  den  Grund  des  Tha- 
ies Bio  Biaijui  füllt,  im  Osten  der  Missionen  ton  Tarahumara,  Pimaria 
alta,  hier  n.  «.  abgerundete  Stücke  von  6  Pfund  Gewicht),  Peru  (Ufer  des 
Aiio  Maragnon  in  dem  Pastido  des  Chachapojras) ,  die  Provinzen  Antioquid 
und  Choco,  im  Thale  des  Bio  Caucu,  und  an  den  Küsten  des  Süd -Meeres 
im  Partido  de  Barhacoas,  die,  das  meiste  Gediegen -Gold  in  Blättchen  und 
Kömem  umschliessenden ,  aufgeschwemmten  Gebilde  führen  häufig  Grün- 
stein- nnd  Pnrphjrschiefer- Bruchstücke,  nnd  erstrecken  sich  von  den  west- 
lichen Kordilleren  bis  ans  Gestade  des  grossen  Weltmeers;  Santa  Bosa, 
Thäler  de  los  Ohsos  nnd  de  la  Trinidad,  Marmuto,  westwärts  vom  Cauca; 
Chili;  Nord' Amerika  (Meadow  Creck ,  ein  Arm  des  Bockjr-Biper  in  Nord»' 
Carolina),  Brasilien  (Kapitanerie  St.  Paul,  Jaragua,  in  einem,  auf  gneiss- 
artigem Granite  ruhenden,  aufgeschwemmten  Gebilde,  zusammcngesezt  aus 
vielartigen  Geschieben  mit  sandsteinartigem  Bindemittel  ( Cascalho)  in  Kör- 
nern zerstreut,  ebenso  zu  Filla  rica  { Minas -Geraes);  Catos  altos;  Corvgs; 
yilla  da  Principe;  Cerro  do  Frio  ( Minas  "Geraes)  u.  s.  w. ;  Asien  (Cochin- 
China,  zumal  auch  Cham  und  Naulang,  Wüste  Cohi,  Insel  Sumatra  u.  s.  w.)| 
Afrika  (im  Stehutllande  und  im  Flusssande  der  mittleren  und  südlichen 
Theile«  so  besonders  KardofaUf  zwischen  Dafür  und  Abjrssinien,  Süden  der 
Wüste  Sahra  im  Senegal  Und  Niger  u.  s.  w. ,    Bamhack,    die  Gruben  von 

Nataeoü,  Namhia ,  Semagjlla,  Combadirere  u.  s.  w.  )• 55u  den  Gold 

fiihrendea  Flüssen  gehören:  Bhein  (er  hinterlässt  in  jenen  Gegenden,  wo 
derselbe  nnterhalb  des  Sch-warzwaläes  sein  tieferes  Bette  überschreitet,  nach 
dem  Zurücktreten,  ein  Gerolle  aufgeschrammter  Felsarten,  Quarz,  Glim- 
mer n.  s.  w. ^  und  einen  feinen,  goldhaltigen  Sand),  Inn ,  Isar ,  Donau, 
MhoM,  Seine,  Arrikge,  Orco  (in  Piemont,  von  Pont  bis  zum  Einflüsse  des 
Orco  und  des  Mallon  in  den  Po,  dann  von  Valperga  und  Bioara  bis  Alii 
und  St.  Georges),  Tajo  n.  s.  w.,  endlich  mehrere  Flüsse  auf  Java,  Formosa, 
SunuUta  u.  s.  w.  In  Chotö  ist  der  Bio  Andageda ,  mit  den  Flüssen  von 
Quito  und  von  ZUara  den  grossen  Bio  Atrato  bildend ,  der  reichste  Gold- 
strom, man  fand  hier  ein  Gold  -  Geschiebe  25  Pfund  schwer.  In  China  die 
Bergstrome  und  Bäche  der  Provinzen  Fokien,  yun-nan,  Chanton  vzumal  bei 
Kinkiang'hien),  Quang-tong,  Chen-si  u.  s.  w.  In  Tibet  die  dem  Tsampu, 
Ganges  nnd  Indus  anströmetiden  Bäcbe  und  Flüsse  n.  s.  w.  Mehrere  Flüsse 
Brasiliens, 
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Dm  Blektrnm  Ist  G«41cgeB- Gold  mit  bMfieliUielitai  Silber .  Gehalt 
Es  Badet  tlch  ia  würfeligen  Krjctallen  zackig  und  in  Blittchen  von  lichte 
nestinggelber  Farbe,  snmal  am  SchUngenbergt  in  Siherien,  mit  BarjUpath 
oder  Homtteim    Cbem.  Bett,  nach  Klamoth  =:  64  Gold  nnd  36  Silber« 

PLINIÜS«  Hut.  aal.  XXXllI.  C  4.  Sect.  «3.  —  KLAPROTH.  BeiUH«.  IV.  1. 


XIV.  Gruppe.    Tellut. 

23.    Gediegen-Tellure 


Name  won  Tellna;  ^jlvan  bach  TransylTanieii. 

6jn.  C ediegen-Sjl van.  Weist -Golderx,  Sjlvaait,  Aumm  problematicnm 
i.  paradoinm,  Tellure  natif  anro-ferriföre,  native  Tellurium. 

KLAraoTH  ^.  KiawAn  \  J.  v.  Boan  3.  A.  v.  RuraEcnT  4.  J.  MÜLLBa 
▼OH  RaicHKirtTEiii  ^.  T.  BBaonAic  ^.  J.  F.  Ghelih  ^.  Stütz  ^.  EiftAaa  ^. 
ÜACQvn  ^0.    MoHt  ^1-    Haut.    Gr.  ▼.  Bouanon  ^3. 

I  B«Uriise.    111.  a. 

a  Mineral.,  aban.  von  CRELU    11  3g6. 

3  Abb* ndl.  einer  Prtv«lge»ellscb.  in  Böhmen.    V.  303. 

4  Pbjtikal.  Arbeiten  der  einträcbt.  Fr.  in  Wien    Jabrf.  I.  Qaart.  1.  S.  60   *tf. 
ft  A.  a.  O.   S.  G3.   Qnart  a.   S.  49.    Qnart.  3.   S.  34. 

6  A.  a.  O.    QnarL  1.    S.  74 

j  CennenUt*  See.  Gottingensii.    XtV.  *o. 

8  Nene  Scbrift.  der  Getellacb.  natnrf.  t^'reunde  m  Berlto.    It.  1. 

9  Nene»  bergmäon.  Jonrn.    1    nnd  H   a.  m.  O. 

10  Jonrn.  de  Phya.    HXV.  3o. 

ii    Betrbreib,  des  von  naa  NUfXVben  Miner,  KabineU,    HI.  55. 

II  CaUlogne.    44«. 

Mancbr  der  gegebenen  litteririacben  Necbvreiaungen  hetiebrn  cirb  aucli  eafdiV  nJirbtt 
folgendrn  Sttbttanien  I  nnr  bei  den  vricbligern  bat  man  sich  eine  vtidrrholte  Anfübrung 
geaUllcL 

Gerade  rhombische  Säule  (hypothetisch). 
(M  II  M  =  i39^j  M  II  M'=5i**  ungefähr.) 

I  •  Entscharfseitet ,  entrandet  und  entspizeckt  zur  Spiz- 
zung.  2.  Entseitet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  und 
enteckt  zur  Spizzung,  3.  Entscharfseitet,  entrandet,  entspiz- 
eckt und  zweifach  entstumpfeckt  (in  der  Richtung  der  P Flä- 
chen) zum  Verschwinden  der  Endflächen^« 

*    Die  Enupiiecknngt-Fläcbe  £»t  anr  Entocbarfseitnngi- Fläche  geneigt  unter  Winkeln 
von  1 16  Gra  Jen  nngefäbr. 
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Harte  zwischen  Gyps  und  Kalkspath.  —  Sp.  S.= 
6,11  —6,2.  —  Isollrt  gerieben  —  E.  erlangend  — 
y.  d.  L.  dekrepitirend,  leicht  fliessend  und  unter  eigen- 
tbümlichem  (rettigartigen)  Gerüche  sich  Terfluchti« 
send;  die  Kohle  wird  weiss  beschlagen.  —  Lösbar 
m  Salpeter- Salzsäure  unter  Einwirkung  der  Wärme. 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nach: 

TelUr. 

Eisen. 

Gold. 

Geummtp 
Betrag. 

Klapboth  •••  •••••••■• 

9^,55 

7,ao 

0,2$ 

lOO 

Zinn  weiss.  Ueber  Papier  gestrichen  ^  hinterlässt 
es  schwärzliche  Streifen, 

Einzige  Ar  U 

Xlle  meist  sehr  klein  und  einzeln  zerstreut  in  der 
Gangmasse;  krystaliinische  Massen  und  eingesprengt.  Blät- 
terige Textur,  theils  ins  auseinanderlaufend  Strahlige«  Kör- 
nige Absonderungen.  Metallisch  glänzend.  Zii^nweiss  ins  Sil- 
benveisse,  auch  ins  Stahlgraue,  zuweilen  mit  einem  Stielt 
ins  Gelbe ,  zumal  auf  der  Aussenfläche^ 

Vormalt  auf  Gängen  im  Oraawacken-  nnd  Uebergaogt-Kalk-Gebirge,  mit 
Qnan»  Steinmark,  Eisenkies,  Blende  and  Bleiglanz:  SiekenhurgeH^  (Faethay 
bei  ZaUihnu,  die  Grnbeii  Mariahüife,  Moria  JjoretiQ  und  SigUmuitdi)* 


In  nenm'er  Zeit  angeblicK  entdeckt  in  Teilemarken  in  Korwegen  mit 
Kapfvrkies  und  Moljbdanglanz.  Stböm,  im  Taschenb  für  die  Min.  X.  279. 
EsMARK,  TransacU  of  the  geological  Soc  III.  41 3.  (Nach  Bsbzelius,  nouT. 
Sj«t  346.  enthält  dat  Norwegische,  als  Tellur  angesprochene,  £1^  Selenium 
nnd  Tellur  in  Verbindung  mit  einem  Metall,  das  alle  Kennzeichen  des  Wis* 
Bittths  trägt.)  Auch  zu  Huntington,  im  Sprengel  von  New-Stratford  in 
Konnektikut,  will  man  Gediegen -Tellur  aufgefunden  haben.  Tbohsohs  Anuals 
of  Phil.  1819.  Juliheft.  p.  66;  und  Sillimah,  American  Jonrn.  of  Science. 
New -York,  1819.  1*  40$,  daran«  ühex9»  von  Gu^ae,  im  Taichenbuch  für 
Min.  XV.  3o8. 
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24.  Blätter-Tellur. 


Syn.  Nagjager^En,  Blatteren«  CrtngoUerx,  blätteriget  Goldera«  prii* 
malischer  TellurglaDs,  Tellure  natif  anriföre  et  plombifdre,  Eleck  Telli^ 
rium  -  Ore. 

^APROTH  \    Weiuiuu     Haüt.    MoHt  ^.    Gr.  ▼.  BouiXQ^  ^* 

'  I    Beitrage.    Ilh  s6l 

%    Beschreib    de«  to*  bbh  NULL^Mhen  Miner.  Kabtncti.  111.  70 • 
3    Catalogac   447« 

Gerade  quadratische  Säule;  D:G=sio:7 
(BouRNON).  Durchg.  #  den  Kernflächen,  am  deuU 
lichsten  mit  P. 

I.  Kernform.  2.  Entseltet.  3.Entrandet,  4*DesgI,zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen.  6.  Enteckt,  6.  DesgU  und 
entrandet.  7.  Entrandet  und  entseitet.  8.  Enteckt  und  ent^ 
randet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen«  9,  Enteckt, 
entrandet  und  entseitet.  * 

RiztTalk,  rizbar  durch  Gypsspath.  Wenig  bieg- 
sam, aber  nicht  elastisch.  —  öp.  S.  ^?;  7,0  —  8,91,.  — 
Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  A  L,  leicht 
schmelzbar  zum  braunlichoa  Korne»  unter  eigen- 
thlimlichem  Gerüche  und  die  Kohle  gelb  beschla« 
gend,  —  In  Salpeter -Salzsäure  leicht  lösbar. 


Ergebnisss  der  Zerlegung 
nach  : 

Tellur. 

Gold. 

Blei. 

Silber. 

Rnpffr. 

Schwe. 

fei. 

Oe- 

■•nml- 
Betr^g 

Klaproth    - 

3a,a 

9.0 

54,0 

0,5 

1,3 

3,P 

100 

Bleigrau.  Wenig,  abfärbend,  zumal  auf  dem 
damit  gestrichenen  Papier  schwarte  Streifen  zurück«» 
lassend. 

Einzige  Art 

Xlle  glatt  (wenn  nicht  ein  fremdartiger  Ueberzug  ihre 
Aussenfläche  bekleidet);    zellig  zusammengewachsen 9  auch 

*  Alle  Sludifikationa- Flächen  eiarcihi|[. 
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ru  kleinen  Gruppen  verbunden;  krystallinlsche  Massen  $ 
Blätteben  ;  eingesprengt.  Blätterige  Textur ,  zuweilen  mit 
einer  Anlage  zum  Strahligen.  Stark  metallisch  glänzend. 
Schwärzlich  bleigrau ,  zuweilen  mit  einem  Stich  ins  Gelbe, 
nicht  häufig  anlaufi^nd. 

Auf  Giagen  im  Uebergangt- Gebirge,  mit  Qoan,  Branospatb  (saweilea 
als  zart  drüsiger  Ueberzug  der  Bläuchen  des  Blatter -Tellurs),  Bitterspatb« 
Eisenspath,  Eisenkies,  Blende^  seltner  Gediegen •  Arsenik ,  Fcdererz,  am  sel- 
lenaten  ipit  Gediegen- Gold:  Siebenbürgen  (^''agy-jäg). 


25.   Schrift -Tellur. 


Name  entlebat  von  den,  durcb  ihre  gegenseitige  Lage,  mit  Türkiscbea 
Bachstaben  eine  geiviste  Aehnlicbkeit  zeigenden  krjstaUiniichen  Blattcben 
und  Krjstallen. 

Sjn.  Scbrifterz,  Schriftgold,  Gharaktergold,  prismatischer  Antimonf *'*'** 
Anrum  graphicum  ,  Silvane  graphique,  Tellure  natif  nuro-"-«*'""*?^'  /?*"*' 
pbique.  Or  grapbique,  Or  blanc  dendritiav*  o.-iraic -Tellnnnm,  Gra- 
phic -  Ore. 

Klap»«^—  "*     ^*  nifSR.     Moas  ^.     Haut.     Gr.  t.  Bouanon  ^. 
t    Beiträge.    lU.  i6 

s    B^tcbfcib.  de«  vom  bm  NULL'scliea  Miner.  RabineU.    111.  65. 
3    Catalogue.  449* 

Gerade  rektanguläre  Säule  (bypothetiscb). 
Nur  Andeutungen  von  Durchgängen  :^  den  Seiten«» 
flächen ,  besonders  in  einer  Richtung. 

1.  Zweifach  entbreitenrandet.  2.  Desgl.  und  entseltet. 
3.  Enteckt  zur  Spizzung.  4«  Enteckt  und  entlängenrandet 
zur  Spizzung.  5.  Enteckt  und  zweifach  entseitet.  6.  Ent- 
eckt und  entrandet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath.  Spi^e.  Strich 
den  Glanz  um  etwas  erhöhend.  —  Sp.  S.  =  6,8  — 
5,72.  —  V.  d.  L.  bei  Berührung  mit  der  Flammen- 
spizze  verdampfend  unter  eigenthümlichem,  unange« 
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pehmem  Gerüche  und  mit  Hinterlafisung  eines  me» 
tallischeu  Kornes.  —  Lösbar  in  Salpeter- Saktäure« 


Brgeboisi  der  Zerlegung 
nach: 

Tellur. 

Gold. 

Silber. 

Gesammtp 
Betrag. 

KbAKOTH     ♦»•-•    -*•**¥ 

60 

3o 

10 

100 

Stahlgrau. 

Einzige  Ar  U 

Xlle  häufig  nadelförmig,  glatt,  die  Kanten  zugerundef, 
einzeln  zerstreut  im  Gestein ,  auch  zu  mehreren  zusammen^ 
weniger  häufig  mit  eipem  Epde  aufgewachsen,  oder  reihen- 
weise verbunden;  Blättchen,  eingesprengt,  seltner  krystalli- 
nische  Massen.  Gefiige  blätterig.  Br.  uneben,  feinkörnig* 
St^rk  metallisch  glänzend.  Lichte  stahlgrau,  mit  bunten 
Farben  anlaufend ,  häufiger  die  Oberfläche  nur  dunkler* 

^..«Anf  Gangen  in  einer  pürphyrartigen ,  dem  Uebergangt •  Gebirge  ^uge- 
borigfr»^^«aj^^^  j^j.  jjj  ^xitm  grauwackenahnlicKen  Gestein.  Begleitet  von 
Qu;|T»,  KalkapaiB;  «^««nArk.  Eisen kiea ,  Blende,  Fahlerm,  seltner  mit  Ger 
«Hegen  Gold:  Sithtnkur^en,  Cö^^v^^^^^^  ^„„,1  jj^  q,^.  Frewiii^). 


aöe    Weiss-Tellur, 


Syn.  Gelber« ,  Weiss  -  Sjlv^Q^rs «  weitaet  Oolden,  Nagjager  ^ilber» 
Oottonerz^  Or  gris  jaunitre,  Tellure  gria^  T.  natif  anro  -  plombiC^  (TafieU 
jtunAtre),  Yellow  Teilurium   Ore. 

Klapmtb  *.    WiBifiv    M0R8  \    Gr.  t.  Bovanov  5. 

t    Beiträge    III.  so. 

9    B«9c)ir<ib.  des  von  oKfi  NXJLL*ickei»  Min  Kebioefs.    |tl.  ^ 

l    CeUloKUtk^. 

Gerade  rliombisclie  Säule  ( hypothetisch )* 
Ohne  deutliche  Durchgäqge. 
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1.  'Entsplzecktf  3.  Desgl.  und  entscharfseitet.  3.  Zwei- 
&ch  entsplzeckt  in  der  Richtung  der  P  Flächen  und  entseitet 
zum  Vei^schwindea  der  Seitenflächen.  4,  Eptspizeckt  und 
entseitet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen. 

"Weich  (?),  sehr  spröde.  —  Sp.  S.  ^  10,67?  "^ 
Y.  d.  L.  schmelzend  zum  Metallkorne  unter  Verbrei« 
tung  eines  widerlichen  Geruches«  -^  Lösbar  in  Sal« 
petersäure. 


Ergebnitt  der  Verlegung 
nach; 

Tellur. 

Gold. 

Blei. 

Silber. 

Scliw». 
fei. 

•aromt- 
Betre«. 

K^raora  ••• 

44>75 

26,75 

19,50 

8,5o 

0,59 

too 

Silberweis^. 

Einzige  ArL 

Xlle  klein,  nicht  selten  nadelförmig,  tfaells  einzeln  auf- 
gewachsen auf  Braunspath  -Khomhoedem,  auch  zu  mehreren 
gruppirt;  eingesprengt,  seltner  krystallinische  Massen.  Tex- 
tur blätterig ,  theils  ins  Strahlige.  Br.  uneben ,  kleinkörnige 
gläpzend  bis  starkglänzend.  Silherweiss  ins  Messinggelbe, 
auch  ins  Rothlirb«  oder  Aschgraue ,  die  Xlle  häufig  aussen 
schwarz  angelaufen. 

Auf  icgellMen,  wenig  mächtigen,  Gängen  im  Üebergangs- Gebirge  nU 
Berg^rystall,  Qnara,  Kalk-  nad  braunspath,  Steinmark,  Bleiglana,  Hlende, 
Roth  -  Mangaaers  und  besondert  häufig  mit  Blatter  -  Tellur ,  oft  innig  mit 
denuelben  Terwachten,  seltener  zugleich  mit  Gediegen -Gold:  Nagy-jdff. 


Es  ist  möglich,  dass  Blatter-  Schrift-,  und  Weiss-Tellnr 
niehts  sind,  als  Abandernngen  des  Gediegen-Tellurs,  dass  ihr  Gold-» 
Silber-,  fisen«  und  Blei -Gehalt  weniger  als  chemisch  damit  innig  verbun- 
den, sondern  mehr  als  chemisch  beigemengt  gelten  müsse,  endlich  das« 
die  regelmässigen  Gestalten ,  fiifs  rekUoguUre  System  sich  besiehend ,  TOm 
quadratischen  ableitbar  sind,  Termöge  des  pplaritäts - Gese^aes :  darum  sol- 
len die  genannt  Gattungen,  als  solche,  hier  auch  nur  vorläufig  ihre  Stella 
einuehuien. 
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XV.  Gruppe.     Quecksilber. 

27.  Gediegen-Quecksilber. 


Benennnng  sutaraniengeiezt  nacli  der  Eigenscliaft  des  Verqiiiclieiis  («m«!- 
gamiren)  und  der  tilberähnUcheii  Farbe. 

S711.  Tropfbares  Gediegen -Qaecktilber,  laufende«  oder  Jnngfieni-QiMclL« 
iilber,  Mercure  natif,  native  Mercury  or  QuicLsilber. 

Pi.iifiTi8  K  Wsisza.  Haut.  C  Colliri  ^.  C.  S.  O.  Linus  \  G.  A. 
SuGXow  \  AzuNi  \  Fazsisa  ^.  Bowlbs  ?.  B.  üagqukt  ^.  tor  BoKca  \ 
PAirsHZH  *0     Schulze  ".     P.  Mbeuh  ^. 

I  Hut.  nat.    XXXIII« 

%  Gommenut.  Acad.  Th«od.  ?•!.  I,  5oS. 

3  Bergbaakande.    I.  36i.     II.  353. 

4  Vorles.  der  PfaU.  Skoa.  GcmIUcIi.  J.  1786- 178&  S.  56i. 

5  Hict   aat    de  Sardaigne.    II.  349. 

6  Vojage  a  la  mer  du  Sud.  164. 

7  Introdoct.  a  la  historia  nat.  etc.  de  Egpana.    Madrid,  178g.    II.  6X 

8  Betchaft.  der  B«;rliii.  GeMllich.  naturf.  Fr.    111.  SGi» 

9  Mineralogie  Sic.  193. 

10  Tatchenb.  für  die  Mineralogt«»    XII.  393* 

II  KARSTENS  Archiv  für  Bergbau  nnd  HattenwcMn«    III.  36« 
IS    Taacbeabnch  für  die  Mineralogie.    XJV«  337. 

Mebrertf  der  angeführten  Schriften  bexiehen  tich  aickt  aasschlf  etil  ich  auf  dat  Gedie- 
gta-Qaecktilber,  sondern  vielmehr  im  Allgemeinea  anf  die  geognottiachen  VerhältniMC 
dieaer  und  der  nächstfolgenden  Gattungen* 

HärtP  ^  o.  —  Sp.  S.  =  i5,o  ^ —  i3,o,  —  In  ge- 
wöhnlicher Temperatur  flüssig;  unter  Sq**  starr  wer- 
dend *.  —  V,  d^  L.  sich  verflüchtigend.  —  In  Salpe- 
tersäure leicht  lösbar.  —  Chem.  Bestand  =:i  Queck- 
silber. —  Zinn  weiss;  die  Finger  nicht  nezzend;  kalt 
anzufahlen« 

Einzige   Art. 

Kleine  Kugeln,  mehr  und  weniger  vollkommen.  Stark 
metallglänzend.  ZInnwelss. 

Sparsam  im  Ur-  und  Cebergangs- Gebirge  (Glimmer-  nnd  Thonscbiefer), 
theils  mit  Quarz,  Zinnober,  Silber,  Amalgam,  Kupfer-  und  Eisenkies.  Häu- 
figer im   altern  Sandsteine,    der   theils   mit  Porphyr-   und  GrünsteinUgern 


*■  Wobei  e«  in  Oktaedern  krjilalliiirt*   oder  in  Nadeln  aiuclitCMl»  dehnbar  wird  und 

einen  hackigeii  Bruch  zeigt. 
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weehMit,*  die  Kugeln  des  Gediegen -Quecktilben  in  den  kleinen  HöMongen 
und  Dnuenriamen  anderer  Quecksilberene,  «neh  begleitet  Ton  Eisenkies,  Kalk- 
iind  Barjtspath  n.  s.  w.,  zuweilen  das  Gediegen  Quecksilber  rinnend  in  den  Spal- 
ten des  Gebirgs- Gesteines:  Zweihrüekfin  (Morsfeld,  Landsherg  bei  M^stihe^ 
J^olfstein  u.  s.  w.),  Friaul  {Idria'),  Böhmen  {Horzowiz),  Spanien  {Almar 
den,  S.  Phiiippo  in  yalencia ,  Alharaeia  in  järragonien) ,  Sardinien  (OHr 
stani),  Peru  iHuankapelika) ,  China  (die  ProTinxen  ffou'^uang,  in  den  Ge- 
birgen bei  Tehing '  tcheoujou ,  Quan-tong,  Fokien  n.  a.  w.)*  ^  Vordem  au 
uillemont  in  DauphinSe ,  auf  einem  Kalkspathgang ,  mit  Gediegen  -  Silber« 
Manganersen  nnd  Amianth. 


Ueber  Kugeln  von  Gediegen,QuecksiIber  baben  sich,  aller  Wabrscbäa- 
licKkeit  nach^  die  blasenforraigen  Drusenhäutchen  von  Zinnober  nnd 
Quecksilber-Hornerz  gebildet,  die  nicht  selten  (somal  in  ^wdbrüekaü 
4a«  Gedi^en- Quecksilber  begleiten  (Mons).  ^ 


28.    Zinnober. 


Benennung  von  Gnnahari,  nach  dem  Griechischen  Ktwaßa^t  (ISnnahari), 
ein,  wie  Plinius,  Histor.  nat.  XXXIII.  j ,  sagt,  ursprünglich  Indisches 
Wort,  welches  in  der  Indischen  Sprache  Dracheuhlut  heisst,  wegen  der 
Aehnlichkeit  der  Farbe.  (G.  Yossii  Etymolog.  L.  L.  pag.  i35.). 

Syn.  Berg -Zinnober,  Ziegelerz  (zum  Theil),  rhomboedrische  Rnbia* 
blende,  Mercnre  sulfurä,  Gnabre  natif,  Oi^jde  de  filercare  suUnrd  rooge, 
Cinnabar. 

Plurus  ^.  J.  P.  Gasskl  ^.  M.  TaiVGics  \  G.  Glaüdzr  \  X  A.  Hortrs- 
TKz^.  Hauy^.  Wzaiiza.  B.  Hacquet'.  Pahsrer  ^.  ▼.  Humboldt  ^«  UuMArar^« 
G.  Schultz  ^,    C  A.  Maugold  ^A     RLAraoTH  ^.    Jomi  H 

I    Hi«t.  Mt.  XXXIII.  7. 

9    AcU  Soc«  Lat.  Jeaencis.  III.  149. 

3  Cinnsbari«  minerAlj»  len  rainü  natunlif  •cratintnm  phTsico-modieo-chjnUcnni« 
Frmnc.  ad  Moen.  lÖtfi. 

4  InTentnm  Cinnabarinum  h.  e.  Diu.  de  Gnnabari  aatita  Haagaric«'    Jena«»  i6ft). 

5  DUs.  de  Cinnabari  aatiTa.    Hafaiae*  i'ji^- 

6  Meai.  de  la  Soc  d'hist.  aat.  de  Pari«.  Gab.  1.  p.  ii4*   uad  Aanel-  de  Gkia.  et 
de  Ph js.    Vlll.  60. 

7  Beaebaft.  der  Berlin.  Geaellacb.  aalarf.  Freunde.    III.  56* 

8  Tatcbeobncb  für  die  Mineralogie.    XII.  4>6. 

9  Sutj«ti<ine  de  la  aoavelle  Espagne.    II.  S&j' 
to    Syctenat.  tabcllar.  Uebers.  »96. 


•  Auf  den  Veberrbein  encheinen  Gediegen -Quecksilber  und  Querkfilberene  iniaal 
aa  dca  obera  Kuppen  der  böcb»Ua  Be^e,  TonQglicb  aa  der  Nordatite  deiselbea. 
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II  HIm«11.  Acadt  Nat.  CariM.  Dee.  s.  A.  G.  1687.  p*  3n* 

IS  Acta  Acad.  Mogantiaae.     li.  4o>* 

i3  Beitrigr.    IV.   14. 

i4  Cheaniaelie  UalenacknnKen.    I.  aSa. 


Rhomboeder;  g  :  p  =c  y's  :  ^Z  8.  (P  f|  P  = 
r  48';  P  II  P'=  108**  12'.)  Durchsänge  ^ den  Kern- 
ichen  und  in  der  RIchtunc  der  drei  Hauptschnitte 


71'  . 
flächen 


Hauptschnitte. 


1  •  Kemform.  2,  Entscheitelt,  zuweilen  zum  Verschwin- 
den der  Scheltelkanlen.  3.  Entrandeckt  zur  Säule,  entschei-r 
telt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (prismatique)^^ 
4*  Entrandeckt  zur  Säule,  dreifach  entscheitelt  in  der  Rich- 
tung der  Flächen  (jprogressif  und  mixU'um'binaire).  6.  Sie- 
benfach entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Scheitelkanten 
(ocioduodecimal).  6.  Entrandeckt  zur  Säule  tmd  sieben- 
fach entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (biiisal^ 
terne). 

Die  Ueberrheinischen  Quecksilber  •  Gruben ,  dann  Almmden  und  läria 
liefern  autgezeichnete  KrystaUe.  Namentlich  die  Tarietat  No.  6.  findet  sich 
schön  SU  Almaden  und  im  Landsberge  bei  Moschel,  Durch  gefallige  Mit- 
theiiang  det  Herrn  Bzuhakj>  erhielt  des  Verf.  Sammlung  mehrere  gute  StficLe. 

Rizl  Gyps,  rizbar  durch  Kalkspath  (der  Faser- 
Zinnober  und  die  Zinnobererde  von  geringen  Härte- 
Graden,  leztere  nicht  selten  zerreiblicb).  Strich  bren- 
nend scharlachroth  und  glänzend.  —  Sp.  S.=  8,2 — r 
6,7^  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L. 
siqh  verflüchtigend  unter  Verbrennung  und  Schwe- 
felgeruch. —  In  Salpeter- Salzsäure  lösbar. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Quecksilber. 

SchwefeL 

Gesammt'' 
Betrag. 

KL4paoTa,  Zinnoberspath 

aus  Japan 

Klmrotb,  derselbe  aus  Krain 

84,5o 
ö5,oo 

14.75 

14,25 

99.a5 
99.25 

Nach  JoRB  der  Gehalt  des  Japanischen  Zinnoberspalhes  =:  470^.2  Queck- 
silber,  io5^,4  Schwefel,  10  Eisenoxjd«  1  Maoganoxjd,  1  Kupfer,  8  Kalk, 
4  Thon,  Yj^  Talk  und  eine  Spur  Wasser. 

Koschenill-  oder  scharlachroth.  Die  minder  bar* 
ten  Arten  etwas  abfärbend. 
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Arten. 


1.  Zinnoherspalh  (dunkelrother  und  gemeiner  Z,^ 
Mercure  sulfur^  lamlnalre,  rouge  fonc6  ou  metalloide).  Xlle 
theils  glatt ,  theils  gestreift ,  drusig  verbunden ,  die  säulen-* 
rörmigeu  mit  den  Seiten  zusammen-,  auch  durcheinander- 
gewachsen; krystallinische  Massen;  drusige  krystalliniffhe 
Ueberzüge;  kugel-  und  traubenf brmig ;  eingesprengt;  Ge- 
schiebe. Br.  flachmuscheh'g  ins  Unebene  von  feinem  und 
kleinem  Korn.  Halbdurchsichtig ,  bis  an  den  Kanten  durch«- 
scheinend  und  undurchsichtig.  Diamantglanz,  in  halbmetal-* 
liscfaen  Glanz  übergehend.  Koschenillroth  ins  Karminrothe 
und  ins  Graue  (die  braunen  Nuanzen  durch  zufällige  Bei« 
mengungen). 

2.  Faser -Zinnober  (hochrother  Z. ,  zum  Theil 
Mercure  sulfur^  fibreux).  Derb.  Textur  gerade  und  zart- 
faserig.  Undurchsichtig.  Schwacher  Perlmutterglanz,  öfter 
matt.  Scharlachroth.  ' 

3.  Zinnobererde  (hochrother  und  zerreiblicher  Z. 
Äum  Theil ,  Mercure  sulfurö  pulv^rulent ,  Cinabre  en  pous- 
siere, Vermillon  natif).  Angeflogen,  mitunter  baumformig, 
derb,  eingesprengt.  Br.  erdig.  Undurchsichtig.  Matt,  selten 
schimmernd.  Scbarlachroth. 

Die  geognottitclien  Yerliältnisse,  einige  zu  entwickelnde  denkwürdige 
Anomalien  abgerechnet ,  wie  beim  Gediegen  -  Quecksilber.  Trümmerweise 
in  grötseren  Parthieen,  auf  Gängen,  deren  Gestein  ein  schwarzer  Thon  ist^ 
verbreitet  in  der  Gebirgsarl  durch  die  ganze  Masse  derselben,  die  Krystalle 
nuf  Klnftflachen,  als  staubarüge  Theile  dem  Gestein  beigemengt.  Begleitet 
Ton  Gediegen  •Quecksilber,  von  Silber- Amalgam  ,  Eisenkies  (zum  Theil  in 
zarten  Punkten  eingesprengt  in  Zinnoberspath),  Eisenglanz,  Eisenspath , 
•eltner  von  Antimonglanz ,  Bleiglanz,  Blende,  Rolhgültigerz,  Fahlerz ^  Ge- 
diegen-Gold,  Kupferkies,  Malachit  und  Kupfergrün;  dann  mit  Kalk-  und 
Barjtspalh,  Quarz,  Chalzedon,  Speckstein,  Thon  u.  s.  w.  Die  ehemalige 
Bheinpfalz  und  das  Zweibrückische  (gegenwartig  zumal  die  Gruben  Drei" 
konigssug  am  Potzherge,  die  Gruben  Karolina  und  F ertrauen  mu  Gott  am 
Zandsberge  bei  Moschel ,  die  Gruben  St,  Philipp,  Karolina  b.  a.  am  StahU 
herge  n.  s.  w.,  bei  If^olf stein  vordem  der  Faser  -  Zinnober  besonders  ausge- 
zeichnet). Spanien  {Almada  oder  Almaden»  in  la  Mancha,  und  zn  Alma» 
denejos ,  Guadalperal  und  Las-Cuehas,  im  altern  Sandstein -Gebilde),  Sie- 
gen  iUttfeld  mit  Quarz  in  Thonschiefer),  IHUenhurg  (Grube  Miserere  an 
der  Kalteiche  unfern  Haiger),  Baiern  { Felixher g  bei  Neustadt,  im  eisen- 
ichussigen  Quarze),  Sachsen  {Hartenstein),  Böhmen  {Horzowiz),  Friaul 
(Jdria),  Krain  (Terhiz  am  Berge  Loibl  bei  Neumärktei),  Ungarn  {Kremnig, 
Schemniz ,  Szlana ,  Szlowenka  im  Zipser  Komitate),  Frankreich  (an  meh- 
reren Orten  Spuren,  so  u.  a.  bei  Menildot  im  Jlf/inrAe-Depart.,  im  Gebirge 
Chalanckes  n.  s.  yi.),   Toskana  {Seipena),   Portugal  {Coniia),   Sizilien  {Pa- 


iemo  und  Astöro ,  snmal  2inn obererde) ^  Schweden  (Tordem  im  SMerge), 
Japan,  China  (Provinzen  Hou-tjuang,  Chen-n,  Koei-tcheou  unweit  Se» 
teheou'fou  nnd  Quang^si  bei  Ou  -  tcheou -fou ,  an  mehreren  Orten  beson- 
ders die  Zinnober- Erde  ausgezeichnet ) ,  Tibet,  Peru  (f^uldivui  in  der  Pro- 
'  Tinz  Patag,  zischen  dem  östlichen  Ufer  des  Afaragnon  und  den  Missionen 
von  GUailiUas;  am  Fnsse  des  grossen  Nevado  de  Pelagato  in  der  ProTinz 
Conchueos,  im  Osten  von  Santax  an  den  Jesus-bUdern  in  der  Provinz  Gua^ 
malies,  aüdöttlich  von  Guacarachuco\  hei  Guaraz  in  der  Provinz  Gaailillas} 
hei  fluankapelika ,  in  der  Intendanz  gleichen  Namens^  im  Santa ' Barbara ' 
Berg« 4  als  Lager  und  kleines  Stockwerk  in  quarzigem  Sandsteine,  der  zwi- 
•cKeo  schieferigem  Thone  nnd  einer,  auf  Alpenkalk  ruhenden,  Kalkbrekzie 
celagertist,  mit  rothem  Eisenocker,  Magneteisen,  Eisenkies,  Bleiglanz,  und 
in  ti^ea  Punkten,  mit  Realgar  und  Auripigment  (Sillaeasa  auf  regellosen 
CSngen  in  Alpenkalk),  Mexiko  (Durasno,  zwischen  THerra-lVueoa  und  San 
Zmu  de  la  Pag,  im  Gemenge  mit  vielem  Gediegen -Quecksilber,  eine  wage* 
recbte  Scbicbt  bildend,  die  auf  Porphyr  ruht  und  über  welcher  Lager  eines 
•ehieferigen  Tbones  sich  finden  ,  der  zuweilen  bituminöses  Holz,  Kohle  u.  s.  w< 
«mscbliesst,  S.  Juan  de  la  Chica,  als  mächtiger  Gang  im  Pech  stein  -  Porw 
phyr,  dessen  schaalige  Kugeln  im  Innern  mit  Hyalith  überzogen  sind:  Fraile, 
ba  F'illa  da  S»  Felipe,  auf  Gangen  in  einem  Zinnerze  fuhrenden  Homstein* 
Porphyr)»  Neu- Granada  (Provinz  AntioifUia ,  Thal  Santa -Rosa  im  Osten 
des  Rio'Cauca,  Berg  Quindiu  zwischen  Ibague  und  Karthago,  und  zwischen 
jigogue  und  Cuenea  in  der  Provinz  Quito,  in  abgerundeten  Stücken  mit 
Gold  -  Blattcben  im  Schuttlande  die  Schlucht  de«  Fermellon  erfüllend  ,  so 
m.  a.  am  Abbange  des  Plateaus  von  thague- Viejo ,  dann  auf  Gängen  bei 
jigogue  im  altem  Flöz  -  Sandsteine  mit  Holzstein  und  Erdpech  )  ;  Siberien 
(Nertschinsk  und  angeblich  noch  an  einigen  andern  Orten);  Brasilien  (im 
Bacbe  Tripui  bei  F'illa  rica,  als  Geschiebe);  Konnektikut  (an  den  Ufern 
mehrerer,  in  die  Seen  Brie  und  Michigan  sieb  ergiessenden «  Flüsse^  als 
Sand  und  in  Körnern  in  Thonsebicbten). 


Zum  Zinnoberspath  gehört,  als  nicht  bedeutend  ausgezeicbnete 
Spielart,  auch  der  Stink-Zinnober  (Ginnabre  alcalin),  der  zu  Idria, 
begleitet  von  Kalkspath,  Eisen-  und  .Leberkies,  vorkommt,  und  seine  Eigen- 
tbumlichkeit,  nach  dem  Reiben  einen  besondern  hepatischen  Geruch  zu 
verbreiten,  sebr  wahrscheinlich  der  Einwirkung  des  Leberkieses  verdankt. 

V.  BORN,  Gatal.  de  U  Collect,  de»  fofules  de  Mllc.  db  RAAB.  II.  394. 


Anhang. 

Lebererz  (diclites  und  schieferiges  Lebererz,  Mer-^ 
eure  sulfur6  compacte  et  feuilletd ,  Mine  h^patique  de  Mer- 
cure,  hepatic  Mercurial-Ore)^  ein  mehr  und  weniger  inni- 
ges Gemenge  von  Zinnober  ^  Kohle ,  Thon  u,  s,  w,  *  Nur 
in  derben  Massen.  Sp.  S.  =  7,1.  Br.  eben  ins  Körnige  Und 
Muschelige«  Undurchsichtig.  Halbmetallischer  Glanz.  Zwi- 
schen dunkel -koschenillroth  und  bleigrau  ins  Schwarze. 


*  Cbem.   Best,  nacli  KL^PKOTH  =:  Qneckiilbrr  81,80»   Sclmefrl  i3,;5.   Kohle  «.Jo, 
Kiesel  0,65,  Thoa  o,55f  Eiicnoxrd  o,«ey  Kupfer  o»oa«  WeMcr  und  Vcrluct  0,73.     (Beitruce. 

IV.  .4.) 


»9» 

Torlioiiniien  mit  anem,  dem  Brandtchiefer  sich  nähernden,  8chiefef- 
dioa  und  einem  bituminösen  mergelardgen  Gesteine,  begleitet  von  Zinnober, 
Gediegen  •Quecksilber  und  Eisenkies,  zu  Idria  im  FriauL 


Das  sogenannte  Korallenerz  (scbaaliges  Leberen«  Merc.  snif.  bitn- 
minif.  testac^)  ist  ein  Leberers  von  konzentrisch -krummschaaligen  Abson- 
derungen, die  Iriiber  irrigerweise  für  Muschel  •  Tererzungen  gehalten  wurden. 


Der  Wereure  sulfurS  bituminifh'e  pseudomorphiifue ,  anf  Fisch-,  auch  auf 
PAanien- Abdrucken  einet  Brandschiefer  ähnlichen  Gesteines,  findet  sich 
sum  Sprmt  unfern  Münsterappel  in  der  Rheinpfalz, 

BEU&ARO»  ittr  Ics  Ichtyolite«  monchet^  de  Mercure  tnlfurtf,  im  Jenrn.  def  Min. 
XIV.  4«9- 

Den  Mercure  sulfurS  ferrifhre  trifft  man  in  kleinen  stahlgranen  glänzen- 
den Krystallen  auf  Sandstein  am  Landsherge  bei  MoscheL  Er  wird ,  einige 
Zeit  der  Kerzen -Flamme  ausgesezt,  dem  Magnete  folgsam. 

HAUT,  ia  LUCAS  Tabl.  nethod.  II.  3o5. 

Das  Queehsilher  -  Branders  (Mercure  inflammable)  ist  ein  bituminöses 
Qnecksilber - Osjd  Ton  brauner,  ins  Rölhliche,  Grane  und  Schwärzlich« 
siebender  Farbe,  das  in  derben,  schieferigen  oder  körnigen  Massen  zu  Idria, 
«rsebeint,  meist  in  Begleitung  des  Lebererzes.  Es  brennt  mit  lebhafter  Flamme 
unter  Verbreitung  eines  bituminösen  Geruches  und  unter  Ausstossen  weisser 
Quecksilber- Dampfe,  aber  ohne  alle  Aozeichen  eines  Schwefel -Gehaltes. 

PATS£  a.  a.O  .  5iS. 


29.  Quecksilber -Hornerz. 


Der  Name  Hornerz,  angeblich  entlehnt  aus  der  alten  Bergmanns« 
Sprache«  in  Beziehung  auf  die  Geschmeidigkeit  der  Substanz. 

S^n.  Hom  -  Quecksilber ,  pyramidales  Perlkerat,  salzsaures  Quecksilber, 
natürlicher  Turpeth,  gediegener  Sublimat,  weisser  Markaiit,  Mercure  mu- 
riate  ou  com^,  mercurial  Uom-Oref  corneous  Mercurj. 

F.  WouLr«  *.    G.  A.  Suoiow  '.    J.  W.  Biumie  3.    Haut.    VTirvsi. 

1    Phil.  TrasMct.    Y.  1776.  618. 

9    Mia.  B«clireib.  des  n*türlicliea  Tnrpetlis.    Mannheim,  178a. 

3    Hill,  mercnr.  cornei  Han.    GicMC,  1785. 

Quadratische  Säule  (hypothet).  Unvollkom- 
meae  Durchgänge  i^  den  Kernflächen. 


1.  Enteckt  zur  Splzzung  (dodecaedre).  3.  Desgl.  zum 
Verschwinden  der  Keruflächen.  3«  Entrandet  zur  Spizzung« 
4*  Enteckt  und  entrandet  zur  Spizzung. 

Weich,  mit  dem  Messer  leiclit  zu  rizzen  und 
zu  späneln.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  -^ 
V.  d.  L.  sich  yerflüchtigend.  —  Auflösbar  m  Was- 
ser und  die  Solution»  durch  zugeseztes  Kalkwasser, 
einen  pommeranzengelben  Niederschlag  bildend.  -^ 
Chemischer  Bestand  ^  Quecksilber- Oxyd  und  Sak'* 
Säure. 

Einzige  Art. 

XUe  meist  sehr  klein,  glatt,  und  verbunden  zu  zart^ii 
Drusenbäutcben;  angeflogen,  eingesprengt.  Durchscheinend, 
theils  nur  an  den  Kanten.  Stark  diamantglänzend,  besonders 
aussen«  Asch<>-  und  gelblichgrau  ^  ins  Weisse  und  Grünliche. 

CleicKes  Torkommeii ,  wie  Gediegen  -  Qaecksilber  nnd  mit  diesem ,  io 
wie  mit  Silber- Amalgam  u<^  Steinmark,  in  den  Räumen  einet  eicenschusti- 
gen  l'honsteines ,  auch  begleitet  von  Zinnober,  der  gemengt  ist  mit  Fahlers, 
dabei  Braun  •  Eisenstein  ,  Kopfergrün  ,  Kupferlasnr,  Kalk-  und  Eisen -Späth: 
Zandsherg  bei  Moschel  (zumal  die  Grube  Backofen),  Jdria,  ßökme»  (Tor- 
nuls  am  Giftherge  zu  Horäomz) ,  jUmadem 


Die,  in  manchen  Lehrbüchern,  als  dem  Quecksilber- Homerte  zuste^ 
hend ,  aufgeführten ,  rhomboedrischen  n.  a.  regelmässigen  Gestalten ,  sind  un- 
▼«rtraglidh  mit  dem  RrjstalUsatioiu  •  Sjfsteme  dieser  Subitttz  tilid  geböreft 
enttcMedea  nicht  hieher. 


XVI.  Gruppe.    Silber. 

3o.   Gediegen  «  Silben 


Schon  bei  Ülhui  findet  mtn  Siluhr  g  bei  Ki&o  SUbaf,  Silahtr  bei 
OnnitD« 

Gemeinet  Gediegen -Silber,  bexiedriiches  Silber,  Argent  nttit 
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RoMC  »E  LliLB.  Werhm  *.  Haüt.  Mohi  ^  STBrrrirs  3.  PAiUt  4. 
.  Selb  '^.  F.  T.  SennBsciiMio  8.  Begheii  \  Sghu* 
UDUBOLDt  *-.     Helm  ^.    Joim  H     Klaprotb  *^. 


««Will»  J[^«         _     .-M»>  W 

HllTtMAllir  ^.        ÜEBHAim  ^. 


I  Thtoric  der  Gänge.  s38.  14* •  >4G- 

a    Betchreih.  des  tok  scr  NULL'tchen  Miaer«  lUbinaU.    III.  107. 

3  Handbuch  der  Orjktogoosie.     III.  3a. 

4  Reite.     II.  5<)3. 

5  Ndrddenlarhe  Beitrage,  a.  St.  S.  70.  nnd  Henjn.  Arcfaiv.     I.  »43. 

6  Nova  Acu  Acad.  Peiropolit.    Xill.  vjS. 

7  Magasin  für  die  Bergbauknndc.     III.  i. 

8  Brschreibnng  Ton  Meiiko.  9.  4'*  io5.  i85. 

9  Min.  Bescbreibnag  der  Orao.  Na««.  Lande.    449* 

10  VerxeicbniM  der  Dini«cb-Nordisebea  Feitilien.    i43. 

II  XTagarn«  Mineralreich.    3<i6. 

I»    Nonvelle   E«pagne.    Jl.   5o6.   Sog-  608,    daraas   im  Taschenb*   fdr  Min.  V.  %L±i 

vii.  946.  »54. 

i3    Tagebneh  einer  Rei«e  nach  Fern.    i53. 
14    Cbeni.  Untersnchungen.    1.  t85. 
i5    Beitrage.    IV.  4. 

TV  ü  r  f  e  1  (hypothetisch  ). 

i.Eemform«  3.  Enteckt  (qE?oz>i/e').  3.  IDesgU  zum  Ver* 
schwinden  der  Kernflächen  (oclaedre)^  theils  nur  segment-» 
förmig ,  oder  auch  keilartig  verlängert. 

Xongsherg,  Schemnie  uod  Mexiko  lieferten  ausgneicbnete  Xlle  der  Ab- 
andernng  No.  1 ,  die  Yarietat  No.  a  besonders  ia  Kongsberg ,  desgl.  No.  3; 

Die,  von  manbben  ScbriftBtellern  aufgeführten,  mit  dem'KrjstalliiationB« 
System  dea  Gediegen  -  Silbers  unrerträglichen ,  regelniSssigen  Gestalten  dürf- 
ten wohl  den  After -Kristallen  Eugehören,  in  welchen  diese  Subttans  Bicb, 
mewohl  selten^  Eeigu 

Rizt  RalLspath,  wird  durch  Flussspath  gerizt^ 
Vollkommen  geschmeidig,  dehnbar  und  biegsam. ^ — * 
Strich  den  Glanz  erhöhend.  —  Sp.  S.  =  io,5  —  io,33« 
—  Im  isolirten  Zustande  durch  Reiben  —  E.  erlan- 
gend.— Stiengfliissig. —  Lösbar  in  Salpetersäure  (diö 
Solution  thierische  Theile  schwärzend);  in  Schwefel- 
säure nur  mittelst  Einwirkung  der  ^Yärme  lösbar. 


Ergebniaa  der  Zerlegung 
nacb : 

Metallisch. 
Silber. 

Antimon. 

Kupfer 

und 
Arsenik 

Gesammt- 
Betrag. 

JoHH,  kryst.  Gediegen-Sil- 
b er  T.  Johann' Georffenstadt 

i  nicht  t6llig 

eine  Spur 

100 

Silbenveiss. 


]3 


194 

Einzige  Art 

Xlle  meist  glatt,  selten  einzeln  ein-  und  aufgewachsen, 
meist  zu  Reihen  oder  baumformigen  Gruppen  und  säuligen 
Gestalten  verbunden;  After -Xlle,  angeblich  über  Kalkspath 
gebildet;  gestrickt,  dendritisch,  zähnig  (bei  manchen  die  Aus- 
senfläche  mit  starker  Längenstreifung ,  oft  gefurcht) ,  traubig, 
moos-,  draht-,  und  haarförmig,  Blättchen,  Platten,  derbe 
*  Massen,  eingesprengt.  Korner,  abgerundete  Geschiebe.  Br. 
hackig.  Mehr  und  weniger  starker  Metallglanz,  zumal  aussen. 
Silberweiss;  leicht  gelblich,  bräunlich,  oder  schwärzlich  an- 
laufend, seltner  roth,  oder  mit  bunten  Stahlfarben. 

Auf  Gingen,  meist  die  Mitte  denelben  einnehmend,  nnd  besonder«  in 
oberer  Teufe«  im  altern  Gebirge  (Gneits,  euch  Granit,  und  bei  diesem  die 
Blattchen  raweilen  durch  das  Ganze  der  Masse  Tcrtheilt,  dann  xumal  Glim- 
mer-, Hornblende-  und  Thonschiefer,  Sjenil,  Porphjr,  Grauwacke  u.  i.  w.), 
begleitet  von  Baryt-,  Kalk-,  Braun-  und  Flussspath,  Quarz,  Hornstein, 
Speckstein,  von  manchen  Silber-  und  Kupfererzen  (besonders  Glanzerz  und 
Kupferkies),  dann  auch  von  Gediegen -Kupfer,  Gediegen -Wismuth,  Kupfer- 
Niekel,  Nickelocker,  Bleiglanz,  Blende,  Eisenkies,  Erdkobalt,  seltner  mit 
Strahlstein,  Asbest,  Granaten,  Serpentin,  Chlorit,  Axinit,  Prehnit,  Siilbit, 
Anthrazit  u.  s.  w- :  Baden  (Gruben  Sophie  zu  Jf^ittichen  und  «$"*.  JVenitl  za 
If^olfach  im  FürstenbergUchen) ,  Sächsisches  Erzgebirge  {Johann- Georgen' 
Stadt,  Schneeberg,  Annaberg,  Freiberg,  Marienberg  u.  s.  w.) ,  ffars  (in 
früherer  Zeit  zu  St.  Andreasberg),  Oesterreich  (ehemals  zu  Annaberg  in 
grauem  Kalkstein),  Ungarn  iSchemnis,  besonders  Stephani'  und  Grüner- 
Gang,  Schitterberg  auf  der  Hof  er  Handlung,  Michaeli -Stollen,  Hodritsch 
n.  t.  w. ,  Felso '  Bdnjra ,  jezt  bei  weitem  seltner,  als  vordem),  Böhmen 
{Jomehimsthal t  auf  dem  Rothengang  u.  e.  a. ,  Przibram) ,  Schlesien  iBudol» 
Stadt),  ff^ürtlemberg  {Reiner  tau,  Herzog  Friedrichs  -  Grixhe) ,  Siegen  {Lit- 
feld,  JVillnsdorf),  Frankreich  (Allemont ,  Markirchen) ,  England  (vordem 
St»  Mewan,  St.  Stephens,  Huel  Mexiko  und  Herland  in  Cornwall ,  auch 
Ah*  in  Stirling) ,  Spanien  {Guadalranal) ,  Norwegen  (Kongsberg,  Afodum 
Kobalt- Werk,  Aar  dal,  Nötehroe  Silber- Drum),  Schweden  (Salberg,  Knolle- 
vnd  SlädkarrS' Gruben  in  Dahlsland,  Sunnerskogs  Kupfergruben  in  Smatand 
a.  s.  w.),  Peru  (an  denselben  Orten,  wo  Silberglaoz  vorkommt  und  hauHg 
Im  Gemenge  mit  demselben  ;  besonders  ausgezeichnet  in  den  Gruben  von 
Romas,  T^apujaha ,  und  vor  allen  ehedem  in  der  Grube  del  Encino ,  bei 
Paehuca  und  Tasco ,  zuweilen  mit  Gjpsspath ,  bei  Sierra  de  Pinos,  unfern 
Zaeatecas,  mit  Kupferlasnr,  in  den,  von  Steinsalz- Lagern  ganz  umgebenen. 
Gruben  von  Huantajaja  n.  ■.  w. ),  Mexiko  (Guarisamey,  Los  Catoree, 
Real  de  Atotonilco  el  Chico ,  Sombrerete  und  nr.  a.  O. ),  Siberien  (zu- 
mal die  Grube  Zmeof  (Zmelnogorsk  oder  Schlangenberg)  am  Fusse  det 
Altaischen  Gebirges,  als  mächtiges,  mit  Schiefer- Gebirge  überdecktes,  Stock- 
werk, mit  Gediegen -Gold,  Gediegen -Kupfer  n.  s.  w.) :  Afrika  jenseit  des 
Hlndukuseh  im  Lande  der  Kaffern,  ferner  im  Lande  Afnu  im  Wetten 
ober  halb  Bornu,  Kongo  auf  der  Westküste,  Hochebene  tob  Chichovra  {Zam* 
hese  auf  der  Ostküsle). 

Sehr  selten  ist  das  Erscheinen  des  Gediegen  •  Silbers  in  der  Flozzeit. 
Hieher  namentlich  das  ausgezeichnete  Vorkommen  in  Peru  des  sogenannten 
Pacos  (von  Paco,  in  der  Inkasprache  roth),  ein  inniges  Gemenge  ans, 
für  das  Auge  fast   nicht  erkennbaren,   Blätlchcn  des  Metalls  mit  braunem 
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Eiicnosyd,  dai,  zamtl  in  den  Gni1»«n  von  Pasto,  oder  im  C<rro  Je  JKAort- 
coeika,  einer  Bergttadt  nofem  der  Quellen  des  AmasoDenflasscs ,  als  unter- 
geordnetet  Flöz  des  Alpenkalkes  Torkomnt,  auf  diesem  gelagert  ist  und 
überdeckt  wird  ron  jnogem,   konglomeratartigem  Sandateine  (v.  HouftOLDT). 

Gebalc  der  Pacot  :=  SiI1»«r  iLo,  branaes  EisenoxTd  71,0*  Kieselerde  i.5.  Sand  n.  ••  w« 
1,0,  Waiier  «,5  (KLAPROTH;. 

Angeflogen  auf  Kupferglans  im  bituminösen  Mergelsckiefer  {Manrfeldy, 
Im  Sckuttlande  äusserst  sparsam. 


Lebrreicbe  Beobachtungen  über  die  rerscbieden artige  Einlagerung  des  Sil- 
bers und  seiner  Begleitungen,  im  Schwarawalde  mitgetheilt  ron  Sbls^  im 
Tascheob.  für  Min.  XI.  385.  (Note). 


Ton  grossen  Massen  Gediegen  •  Silbers ,  die  gefunden  worden ,  mögen  als 
Beispiele  dienen  jene  im  XVU.  Jahrhundert  au  Kongsherg  ▼orgekommenen 
▼on  67  bis  56o  Pfund ;  in  Amerika  traf  man  deren ,  in  der  Mitte  und  gegen 
das  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts,  von  200  bis  800  Pf,  in  Schneeherg  sollen 
einmal  ungefähr  loo  Zentner  Gediegen -Silbers  zusammen  gebrochen  haben 
nnd  Freiberg  lieferte  mehrmals  Massen  über  100  Pf  schwer,  in  Markirchen 
land  man  deren,  in  früherer  Zeit^  von  48  bis  60  Pf.  n.  s.  w. 


\/i  n  h  a  n  g* 

T.  Güidisckes  Gediegen-Silber  (^Argent  n^iiP 
aurifere,  auriferous  native  Silber),  von  manchen  Schrift- 
stellern als  eigene  Art  der  Gattung  betrachtet,  ist  Silber 
mit  weniger  als  die  Hälfte  Gold  -  Gehaltes ,  das  in  allen  we- 
sentlichen Merkmalen  übereinstimmt  mit  dem  Gediegen- 
Silber,  nur  dass  es  meist  angeflogen  vorkommt,  ferner  in 
Blättchen  und  Blechen ,  seltner  moosartig ,  und  meist  von 
einer  Farbe,  die  das  Mittel  hält  zwischen  messinggelb  und 
silberweiss« 

Vorkommen  unter  denselben  Verhaltnissen ,  wie  das  Gediegen  >  Silber ; 
Fundorte:  Schlatigenberg  in  Siherien,  und  früher  zumal  Kongsherg  in  JVor- 
wegau 

Gehalt  des  Kongsherger  güldischen  Gediegen-Silberi  nach  For- 
BYOB  :z  7a  Silber  und  a8  Gold  (PhiL  Transact.  Y.  1776.  5a3. 

3*  Kohlensaures  Silber  (luftsaures  S.,  argent  car- 
bonat^)«  Von  sehr  geringem  Härtegrade;  Strich  metallisch 
glänzend.  V.  d»  L*  reduzirbar;  lösbar  mit  Brausen  in  Sal- 
petersäure; derbe  Massen  und  eingesprengt;  Br.  uneben, 
kleinkörnig  ins  Erdige;  wenig  glänzend  bis  matt;  aschgrau 
ins  Schwarze. 
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Auf  Katkfpath- Gängen  der  St.  Wehzelt -Otuht  tu  %f^olfaeh\m  Fürsten» 
hergischen  mit  Gediegen -Silber,  SilbergUnz,  Fablen  nnd  Barjtspath. 

Scheint  weniger   etwas  Eigen tb ü mlicbet ,   all   Tielmebr  ein  inniges   Ge- 
menge von  Gediegen -Silber,  Silberglanz  und  Kalkspath. 

Selb  will  Uebergange  des  kohlensauren  Silbers  in  Antimon  -  Silber  be- 
merkt haben. 

Ghem.  Best.  :=  72,5  Silber,    ia,5  Kohlensaure,    i5,5  mit  etwas  Kapfer- 
Osjd  Terbnndenes  (kohlensaures?)  Antimon  (Selb). 

SELB,  in  LUCAS  Tabl.  mctbod.  II.  sgS,  und  Tatchenb.  far  die  Min.  XI.  393. 


3i.   Silberglanz. 


Der  altere  Name  Glänsers  {Glasers),  abzuleiten  ans  der  Sprache  des 
Bergmannes,  andeutend  das  Vorkommen  dieser  Substanz  auf  Graben,  wo 
kein  anderes  Erz  ron  dem  Grade  des  Glanzes  gefunden  worden. 

S)rn.  Gisserz ,  Silberglas ,  Glänzen ,  Weich  -  Gewachs  ,  bezaedrischer 
Silberglanz,  Argen t  sulfurt^,  A.  ritreux,  common  Sulpharet  of  Silver,  com- 
pact SiUer  •  Glance. 

HsifZBL  \  Webvez  ?.  Haut.  J.  Th.  LiifDACKEZ  3.  Johas  \  Paclus  ^» 
Azcni  ^.  SoRHEScHMWT  7.  ▼.  Humboldt  ^.  T.  v.  CuABrEsnza  ^.  h,  Eaub  ^^. 
Bebcxah  ^^.     Sage  ^^.     KLAraoTu  ^\     Schbeibeb  ^K 

I  Unlerriclit  ton  der  Mineralogief  cdirt  Yon  J.  E.  STEPHAN!.    Drciden,  i^Sg-  Si< 
%    Tbeorie  der  Ging«.  slB.  a47- 

3  MAYKRS  SaDiml.  pbyiikal.  Aufs,  der  GcMlltcb.  Böbn.  Natnrf.  U.  186. 

4  Ungarni  Mineralreicb.  369. 

5  Orograpbi«  drt  Joacbiinitb»]eT  Bergamta-Dittricku.  168. 

6  Hilf.  nat.  de  Sardaigne.     II.  34o. 
n  BeacbreibaDg  von  Mexiko.  4o>  io5. 

8    Nonvell«  Espagne.  II.  So;.  Antzflge  im  Tascbenb.  fftr  Mia.  V.  %^%.  VII.  «4^. 
I)    Benerknngen  Aof  einer  Reite  dorcb  Tjrrol  tt.  a.  w«     Leipiig.  i8ao.  I.  76. 
10     Prubierkuntt.    Frankfort,  1698.  3. 

II  Sciagr.  regn.  »in.  $    i63. 

IS    Annal.  ebina.  ete.    Paris.  1776.    111.  sS«. 

i3    Beiträge.     I>  i58. 

i4    Joom.  de  Pbys.    A.  i;84-  3H5. 

'Würfel.  Durchgänge  ^  den  Kern-  und  den 
Enlkantungs- Flächen  (nur  unvollkommen). 

1.  Kernform.    3«  Enteckt.    3.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  KeruQächen.  4.  Enteckt  und  entkantet.   5.  Dreifach 


»97 

enteckt  in  der  Biclitung  und  zum  Verschwinden  der  Eem- 
fläcben  (Trapezoeder).  6.  Entkantet  zum  Verschwinden  der 
Kemflächen  (dodecaetfre). 

Ftondorte  aatgexeicbneUr  XUe:  Freiherg,  Johmnn'Georgenstüdt,  Jonehimt» 
thui  nnd  mehrere  Gruben  in  Mexiko  für  die  VarietÜt  No.  i.;  XUe  No.  a. 
sn  Freiberg,  j^nnaberg,  Joaehimsthal  nnd  Schemnig;  No.  3.  xn  SchemniM, 
Jeh»  Georgenitadt  nnd  Freiberg ;  No.  5:  Breiberg  (besonders  auf  dem  »nieii 
Morgenstern^;  No.  6:  SchemniM. 

Härte  zwischen  Gjps  und  Kalkspath;  Tollkom- 
mea  geschmeidig  und  biegsam,  aber  nicht  elastisch« 
Strich  den  Glanz  erhöhend.  —  Sp.  S.  =  7,2  —  6,7. — 
Im  isolirten  Zustande  durch  Reibung  —  E.  erlangend. 
«—  y.  d.  L.  leicht  reduzirbar  zum  metallischen  Korne 
(zumal  ^enn  etwas  Salpeter  zugesezt  wird).  —  Lös- 
bar in  verdünnter  Salpetersäure. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Silber. 

Schwefel. 

Gesammt- 
Betrag. 

6ags 

S4 
85 

16 
i5 

100 
100 

Klapkotb •••.. 

Bleigrau. 

JE  in  zig  e  jirt 

Xlle  glatt  (die  Würfel  zum  Theil  in  der  Richtung  der 
Diagonalen  zart  gestreift,  auch  hohl  im  Innern,  und  dann 
zuweilen  erfüllt  mit  Silberschwärze),  oder  überzogen  mit 
dünner  Kupferkies -Rinde;  drusig  verbunden,  reihen-  oder 
treppenformlg  zusammengehäuft,  zellig  durcheinander  ge- 
wachsen; gestrickt,  dendritisch,  zackig ,  ästig ,  traubig,  zer- 
fressen, tropfsteinartig,  zähnig,  draht-  und  haarformig, 
Platten,  als  Ueberzug  (besonders  auf  Bergkrystall,  auch  auf 
zähnigem  Gediegen -Silber),  angeflogen,  eingesprengt,  derb, 
nicht  selten  auch  mit  mancherlei  fremdartigen  Eindrücken. 
Br.  uneben,  feinkornig  bis  muschelig.  Glänzend  und  stark 
glänzend;  Metallglanz.  Schwärzlichbleigrau,  zuweilen pfauen- 
schweifig  oder  mit  den  Farben  des  Stahles,  auch  graulich- 
schwarz, oder  braun  angelaufen* 
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Sin  Bfsttngmst  der  Gang«,  mdtt  im  iltarn  Gebirge  (Gneist«  GUmaier-, 
Tbon-,  Uoniblende-  and  Grtinttein-Scbiefer«  Porpbjr  u.  t.  w.)-  Seine  Be- 
gleiter: Quarz  (zuweilen  in  Bergkrjstall  alt  Einachluss),  Ametbjst,  Kalk-, 
Flntt-,  firann-  nnd  Barjttpatb,  Gediegen-Silber  (oft  gemengt  mit  Glanzers), 
andere  Silbererze  (betonders  Rotbgültigers  nnd  Silberscbtvarze),  Bleiglans, 
Eisen  -  und  Kupferkies,  Blende,  Arsenikkobalt p  Gediegen  -  Wismnik ,  nur 
selun  Gediegen -C^ld:  Bmden  (Gmbe  St.  ff^ensel  zu  ff^olfach),  JVürtten^ 
htrff  {Reinersam),  Tyrol  {Sckwaz,  Tor  Zeiten  sebr  antgeaeicbnet  im  Kalk- 
Gebirge),  Harz  ( jdndrtasherg ,  selten),  Ersgehirge  Sachsmu  ijinnmherg, 
Schneeberg,  Freiberg,  Johann 'Georgenstadt,  Marienberg  v.  s.  w.)»  Böhmen 
(Joachimsthal,  besonders  Kose  von  Jericho),  Ungarn  (Schemnisser  Erzge^ 
hirge,  jezt  nur  sparsam  auf  dem  «ff^fctfni-Scbacbte  nnd  auf  der  ff^atser* 
bracher- Kluft),  Frankreich  CDauphinSe),  Sardinien  (Dorf  Sarabms),  Spanien 
(Guadaleanal) ,  England  (Cornwall,  Huel  Duchy,  ffuH  Batset,  Knpfergrabea 
Bu  Dolcoath,  Aha  in  Stirlingshire) ,  Norwegen  (ebedem  zumal  Kongsberg), 
Peru  nnd  Mexiko  '(die  Gange  tou  Guanaxuato  und  Zacatecas,  die  F'etn 
Biscaina  des  Real  del  Monte  die  Gruben  ron  Sombrerete,  Madrono ,  Rn- 
mqs,  Tlapajahua,  Sierra  de  Pinos  u.  s.  w.)#  Siherien  (das  KoUwanteha  Ge* 
birge). 


Der  Silberglanz  als  durcb  spitere  cbemisobe  ümwandelung  erzengt  sa 
betracbten  (STErrzirt).  —  SonzBiBza  £ind,  dasa,  bei  massiger  &bii«ing  des- 
selben, sieb  Cadenarüge  Gewebe  von  Gediegen -Silber  bildeten. 


Als  selbststandige  Gattnng  der  Silber -Gruppe  fubrt  Gr.  tov  Bovurav 
»ocb  eine  Substanz  auf  unter  der  Benennung  Argent  snlfurd  flexible, 
^ie  bei  man  eben  üebereinstimmungen  mit  dem  Silberglanz  nnrerkennbar  auch 
Tiel  Eigen  th  um  lieh  es  hat.  Ibre  Kernform  soll  eine  gerade  rhombische  Sinln 
seyn  ren  iao°  und  6g%  die  durch  Entscbarfseitungen,  EnUeitnngen,  Entran- 
dungen  nnd  Eatstumpfeckung«n  miinche  ModiBkationen  erleidet.  Der  che- 
mische Bettand  ist  nach  WoLLAtTon  Silber  und  Schwefel  mit  Spuren  roa 
Eisen  (die  quantitative  Angabe  wird  Termitit).  Fandort  mulbmasslicb  Vn^ 
gam;  Vorkommen  mit  Kalktpalb,  Kupferglanz  n.  s.  w. 


Anhang. 

Silberschwärze  (Glanzerzschwärze,  erdiges  Glanz« 
erz ,  Silbermulm ,  Tiegererz ,  Argent  noir  terreux ,  earthy 
Silver-Glancc),  —  weiche,  oft  zerreibliche  Massen,  klein* 
nierenformig ,  auch  angeflogen,  als  Ueberzug  (zumal  auf 
Silberglanz)  und  eingesprengt;  im  Bruche  erdig  ins  Unebene, 
matt,  höchstens  metallisch  schimmernd  (Stridi  ruft  Metall- 
glanz hervor) ,  blaulich •< schwarz,  ins  schwärzlich  Bleigraue, 
wenig  abfärbend  —  ist  Produkt  mehr  oder  weniger  vorge- 
schrittener 2^rstörung  des  Silberglanzes. 

Vorkommen  ivie  Silberglanz,  nnd  mit  demselben,  dann  vorzuglicb  be- 
gleitet von  Quarz,  Eisenocker,  Gediegen-Silber,  Homsilber,  Gediegen  Gold« 
Eitenkiet,    Blende  u.  t.  w.:    Ungarn  (ffodritsch  bei  Schemni» ,  Äremniä), 


»99 

Ersgehirge  Sachsens  (Freiherg,  Johmnn  -  GeorgensimtU  n.  t.  w.),  Böhme» 
(Joaehimsthai) ,  ffars  (Grub«  Katharina  Neufang  wa  Andreasherg),  H'ürttemm 
herg  (Grube  Sophia  im  Christophsthal),  FraiSa-eieh  (Chalaneher  Gebirge), 
Peru,  Mexiko. 


Mancbe  Natarfortcher  wollen  die  SilbertcbwSrM  alt  eigentKumlichea 
Niederschlag  betrachtet  wisten ;  die  bereits  erwähnte  Bildungsweise  dersel- 
ben scheint  indessen  die  richtige,  besonders  da,  nach  HAUSMAifHS  *  Tersiche- 
ning,  Uebereinstiromung  des  chemischen  BesUndes  jener  Subslnnn  mit  dem 
des  Silberglanses  dargethaq  ist  Man  hat  die  Silberschwarae  snm  Theil  auch 
ab  dmrch  sertefttct  Homsilber  entstanden  angesehen. 


32.  Rothgültigerz. 


Alter  Deutscher  Bergmanns -Name  ^  mit  gedoppelter  Beaiehang  aofFarb« 
«od  edlen  EngehalL 

^  8jn.  Rolhsilber ,  Rothgülden ,  dnnhles  und  lichtes ,  auch  fahles  Roth- 
giltigen,  rhomboedrisehe  Rnbinblende,  Argent  aatimonid  solfnrd,  red  SUvef 
Ore,  Antimoniated  Sulphnret  of  Siver. 

HnEBL«.     RoMiDsL'IsLB.    WEB»a.    Haut.    Sm**,   «-*« ws '•    ▼•  «"«- 
M&DT^.    6aO«5.    KlAfaOTBÖ.    YAVqVKUal    L*^«»AWOSÖ.    ruvA%D\    PAOvn><l 


B  Pyrite].     i6(). 

^  T««eiienbarli  für  Mineralogi«.    XI.  397. 

3  Orograpbi«  von  Joaehimithal,     1(54. 

4  IVoBTclIe  Eipagnr.     II.  5otf. 

5  Man.  a«  l'Acad.  du  Sc.  d«  Paru.    A.  171)9.  «4). 

6  Beitrage.    I.  i4i.    V.  197. 
y  Joam.  dci  Min.    No.  17.  4- 

ll  H«ndbiic1i  xnr  ehem.  Analyse.     »S4. 

9  Jonra.  de  Pbjs:    A.  iSoo.  68. 

10  A.  •.  O.    A.  i8o4-  4o9* 

Rhomboeder;  g  :  p  =  y^ö" :  \/T  (P  ||  P  = 
109**  28';  P  II  P'  =  70*'  32').  Durchgäoge  sichtbar  # 
den  Kernflächen. 

1.  Kemform  (Lucas  nach  Pasquai),  a.  Entrandet  zur 
Säule  {prisme).  3.  Desgl.  und  entscheitelkantet  {büunitaire). 
4*  Entrandet  zur  Säule,  dreifach  entscheitelkantet  (disjoini). 


•  Haadhach  der  Miaeralegie.     •<  39. 
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•5.  Entrandet  zur  Säule,  dreifach  entscheitelt,  zwelfiich  enN 
irandeckt  (sexoctodecimat).  6«  Entrandet  und  entrandeplct 
zur  Säule,  und  entscheitelkantet  {didodecaedre)*  7.  Drei- 
fach entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule,  und  entscheitel- 
kantet {tridodecaedre).  8.  Entrandet  zur  Säule,  entscheitelt 
%yxtn  Verschwinden  der  Scheitelkanteu  {prümatique).  9,  Ent- 
randet zur  Säule ,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen,  entscheitelt  {^triunitaire)*  10.  Zwciffich  ent- 
randet und  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kem- 
jdächen  (sexduodecimal).  11.  Zweifach  entrandet  und  zwei- 
fach entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
{apophane).  1 2.  Mehr  verwickelte  Gestalten ,  hervorgehend 
^us  Verhi^idungen  einiger  der  angefiihrtei^  Ahänderungen. 

Ausgezeichnete  Xlle  liefern  der  Harz  (sumal  die  Ahandemngen  No.  7, 
10.  nnd  it.>*  dann  Joachimsthal  (wo  vQriüglich  No.  a.  «ich  gefandtn) 
M,  9.  n,,  ISo.  5  kam  u.  a.  zu  JUarkirchen  vor. 

Rizt  Gjps,  rizbar  durch  Flussspath.  Strich  ko- 
dchenillrotü  %  theils gl^inzender. —  Sp.  S.^5,8 — 5,4« 
T-  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  Erwärmte 
Bruchstücke  phosphoreszirea  niit  lebhaftem,  ah^r 
schnell  erioj>^heodem  Scheine. — V.  d.  L.  zerknisternd« 
Schwefel,  und  Antimo«.  Can^eblich  llieils  auch  Ar- 
senik-) Dämpfe  entwickelnd  (wovoa  diß  Kohle  weiss 
beschlagen  wird),  schmelzbar  mit  Aufwallen  und 
^ulezt  sich  reduzirend  zu  Silber  Cnacb  Haut  $choQ 
in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  reduzirbar).  —  Lös- 
bar in  verdiinnter  Salpetersäure. 


Ergebniats  der  Zerlegung 
nach : 

Antim. 

mwammm 

Sclme. 

frl. 

Wa«ier. 

freie 
Srhvve- 
fel  säure. 

Oiygeo. 

Anenik. 

Gfw 
Betr«s 

'\dunklesR.  ron 

HLLA»OTH>*.<''^^'J^*"'ß' 

^              fliehtet  R.  von 
J  Freiherg  .  . 
Yattqvelih,  dunklesR. 
Lampadids,  lichtes  R. 
TuEKAflD 

f  60,0 

[    60 

6a,o 

56,67 

61,0 

20.3 
»9 

18.5 

16.13 

»9'0 
a3,5 

»7 
11,0 

15,07 
11,1 

16.0 

■■■■■1 

6,0 

ö,5 
7,0 

4 

ia,i3 

a,9 

100 
100 

100 
lOU 
100 

_»7*S 

Ueber  die  Natnr  der  diese  Substanc  bildenden  Bestandtbeile ,  die  Anaichl 
der  bewährtesten  Chemiker  nicht  im  Einklänge.  Yoa  Einigen  Silber  und  An- 


*  Nach    SELB  der  Strick  beim   lichte«  R.  Koi^^enrolk   ins   Hytsiatkrarbt,   beiaa 
(1 11  a kein  karmoiMarolb  ins  Kircckrelkc. 


^non  ab  (hjd€,  tob  Andern  alt  im  metalHseliaii  ZnsUnde  Torliaiiden  b» 
trachUL  Der  Ancnik -Gehalt  wohl  nur  sußllig  (wenn  nicht,  nach  PaovtT, 
ein  eigenthümlichet  arsenikalischet  Rothgültigera  betteht,  das  keinen  Anti- 
mon-Gehalt an&uweiien  hat).    BEasELioi  gibt  dafür  die  Formel:    . 

Sb  +  aSb  93  +  6AgS^ 

Koschenillroth  ins  Bleigraue. 

Einzige  ArL 

Xlle  meist  glatt,  seltner  drusig,  oder  gestreift,  die 
Flächen  tfaeils  konvex,  Xlle  auch  spiesig;  aufgewachsen ^ 
häufig  zu  Drusen  ofler  BüscbeUi  verbunden;  klein  nieren« 
formig,  tropfsteinartig,  zerfressen,  kleinzellig,  angeflogen^ 
dendritisch,  derb,  eiDgesprengt«  Er.  unvoUkonmien  und  klein- 
muschelig, ins  uneben  Feinkörnige.  Halbdurchsichtig  bis  un- 
durchsichtig. Starkglänzend  bis  glänzend.  Halbmetallischer, 
auch  Diamantglanz.  Koschenillroth  zum  Blut-  und  Earmin- 
rothen  sich  neigend,  häufiger  ins  Bleigraue,  nur  zuweilen 
ins  Eisenschwarze;  selten  bunt,  oder  schwarz  angelaufen. 

Anf  Gängen  in  Felsarten  der  beiden  altem  Zriten  (Gnrits,  GUmmor-, 
Thon-  nnd  Ilornblendeschiefer),  seltner  im  jungem  Porphjr  •  Gebirge,  mit 
Kalk-,  Baryt-  auch  Flussspath^  Qnarz,  Hornatein,  Steinmark,  seltner  mit 
Stilbit  nnd  Harmotom ,  femer  begleitet  von  Bleiglana,  Gediegen- Arsenik, 
Gediegen 'Silber,  Silberglana,  BleigUns,  Arsenik -i  Kupfer-  nnd  Eisenkiee, 
Arsenik  -  Kobalt,  Arsenik  -  Nickel ,  Realgar,  Blende,  auch  Antimonglans » 
sehr  selten  mit  Gediegen  -  Gold :  Bauen  (St,  JVenzel  au  ff^olfaeh'^,  Har% 
{jindreasherg ,  K««*«aers  dl«  Gruben  Samson  und  fCatharina  Neufang), 
Böhmen  (Jaachimsthal ,  snmal  der,  igiy  anfgeschlosfene ,  Mariagang  bot 
treffliche  KrjsUllisationen),  JSrigehirge  Sachsens  CJoh.  Georgenstadt,  Marien* 
herg,  Freiherg,  Sehneeberg  u,  i.  yr.) ,  Ungarn  (SchemniM ,  namenlllch  Schit* 
tersberg  auf  der  ffofer  ffandlung,  Johanni '  Stollen  im  Eisenbacher  Täaie« 
Josephi- Stollen  und  Finsterort  im  Hodritscher  Grunde  u.  s.  w.,  Kremnit, 
Xönigsherg  im  Barsther  Komilate,  vormals  Felso - Bänya^ ,  Siegen  (Graben 
ffeinrichsjegen ,  Landeshrone  und  JVeierchen  im  freien  Grunde),  fVOrttem' 
herg  {BerMog  Friedrichs  •  Gruhe  in  der  Beiner  tau,  mit  Flussspath  und  Sil« 
berach Warze  in  Granit),  Elsass  (Marlirchen) ,  Dauphinie  (Chaianches) ,  SpOf 
nien  (Guadalcanal) ,  Cornwall  (ffuel  Duchi) ,  Mexiko  und  Peru  (an  mehre- 
ren der  bei  den  leztern  Gattungen  genannten  Orten  und  in  Gesellschaft  jener» 
namentlich  Sombrerete,  Guanaxuato,  Cosala,  Zoalga  unfen^  F'ilalta  o.  1.  w.)* 


Die  Abtheilung  dea  Rothgultigenet  in  awci  Arten «  dunklet  nnd  lichtet^ 
durfte  aosserwesentlich  sejn. 

Ob 'das  von  Stütb^  unter  der  Benennung  Schwissilber  beschriebene 
neUllUche  Fossil  von  Faretschefl  bei  Zalathna  der  Gattung  des  Rothgultig- 


^  BcicIirvibttnK  der  GoU-  nnd  Silber -Bergwerke  ta  Steltcrenibe  in  Sicbeabütcen . 
Wien,  iSod.  iS),  nad  ncne  ScbrifitB  der  GeiellKh.  aal.  Freaadc  1«  Berlia.    U.  gS. 
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«IM0  beisnililm  tey  <wie  ei  wabncMoUcli  bt)^  laitt  dch  ImI  dem  Iffn* 
gelh«ft«ii  d«r  gogebenen  Beschreibung  aicbt  enttcbeideii. 

SiLBi*  Aero«it  (tcbaaliget  dnokel-botcbenilbrotbef  Silberers)  evt  den 
Kolx^antehen  Silbergmben,  durfte  nichto  seya«  als  eine  Abänderung  des 
RoUigältigersefl,   aber  vx  wenig  ansgeaeichnet^   um  eine  besondere  Art  au 


33.  Schwarzgültigerz. 


Sja.  8prod  -  Glanien ,  Sprod  -  Glasers ,  Roscbgewacbs  ^  Roseben,  pris- 
VMliseber  Melaoglans,  Argent  andmonid  suUnrd  noir«  Argent  snlfturd,  en 
vitreux  fragile,  britüe  Silrer-Glance. 

Wiana.     Mobs  \     Gr.  toü  Bomms  ^.     Zirsiu  \     Jevia  K    Paou»  ^, 

Ku^aoTH  ^ 

t    BMehMib.  dM  Ton  »Ka  NULL'schsa  Man.  Kab.  III.  160,  «ad  Chaimktsi«  «.  ■.  w 
00  «nd  8a. 

a  Catalo(aa.    wj, 

$  Tapographiicliat  Handbach  von  Uagara.  363. 

4  Ua§afB«  Mineralreich.  371. 

5  Baiebraibaag  tob  JochiauUial.  ige. 

6  Beitrage.    I.  löa. 

Gerade  rhombische  Säule  ( hypothetisch )a 
(M  II  M  =  124**  ungefähr).  Durchg.  #  den  Seiten- 
flachen  und  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale. 

1*  Entscbar£seltet.  3.  Desgl.  entrandet  und  entspizedkt. 
3.  Entscharfseitet,  zweifach  entrandet  und  zweifach  entspizeckt 
(in  der  Richtung  der  P  Flächen). 

Die  Eatraadnagea  and  Eatspiieckangen  nach  Tertchiedenen,  aach  nicht  hinraichaBd 
botimmtan,  OeseBen. 

Das  Niedrigwerden  der  Sinlen  Yerscbaflt  ihnen  ein  tafelartiges  Ansehen. 
Schone  XUe  u.  a.  su  fVclfaeh  und  JoMchimsikaL 

Rizt  Gyps,  rizbar  durch  Kalkspath,  milde.  Strich 
in  Farbe  und  Glanz  unverändert.  —  Sp.  S.=6t4 — 5»9* 
—  V.  d.  L.  den  Schwefelgehalt  einbiissend,  zum  sprö- 

*  DcaUchriCtea  der  Acrsle  und  Üalarfoneher  Schwabaat.    I.  3ii. 
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den  Metallkorne,  mit  Salpeter  zum  reinen  Silber- 
korne. —  Lösbar  in  verdünnter  Salpetersäure. 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nach: 

Silber. 

Anti- 

EiMB. 

Schwer 
fei. 

Kupfer 

und 
Arseaik. 

MBIDt- 

Betrag. 

Klap&oth  •••«••.«•• 

66,5 

10,0 

5,0 

ia,o 

0,5 

94 

Eisenacbwarz. 

Einzige  ArU 

Xlle  glatt,  zuweilen  die  Flächen  konvex,  auch  ij^  dem 
Rande  gestreift;  überzogen  mit  Kupferkies;  auf-  und  zellig 
durcheinandergewachsen,  treppenartig  gnippirt  und  zu  Dru- 
sen oder  Rosen  verbunden;;  Blättchen,  angeflogen,  zerfres- 
sen, derb,  eingesprengt«  Br.  muschelig,  ins  uneben  Grob- 
und  Kleinkörnige.  Stark  und  metallisch  glänzend,  zumal 
die  P Flächen.  Eisenschwarz,  theils  zum  schwärzlich  Blei- 
grauen sich  neigend ;  selten  bunt  angelaufen. 

Wi«  SilbergUnx  anf  Gingen  in  altem  Feltarten  (Gneiit»  Glimmaf^ 
TboB.  and  Grüntteintchiefer,  auch  Porphjr  u.  s.  w.).  Mit  Kalk-,  Brann-, 
FluM-  fend  BarjUpath,  Qnara,  Amethjtt,  Chalzedon,  Homstein,  Rotbgulp 
tigen,  Silberglana,  Gediegen  -  Silber ,  Eisen-  und  Kupferkies,  Strablkiea« 
Gediegen •  Arsenik ,  Arsenik- Kobalt,  Blende,  Bleiglanz,  Eisenocker,  selten 
Fehlers.  Weiss  •  Blderx ,  Gediegen -Gold  n.  s.  w.  Baden  (Grube  SU  Wet^ 
zel  zu  JVolfach),  Ungarn  (Sehemnis ,  Stephanisehachi ,  Moderstolien ,  Ho^ 
dritseh,  Nagj^Bänya»  Kremniz),  Böhmen  { Joachimsthal ,  JunghätuerMeeher, 
Geister,  Rot  he  -  und  Prokopigang,  auch  Kühgang,  dann  zu  Prtibram) ,  Erw 
gehirge  Sachsens  (Johann' Georgenstadt ,  Annaher g,  Freiberg,  Sehneeherg), 
Harz  (sehr  selten  au  Andreasherg) ,  Mexiko  und  Peru  (Biscoina  und  Paseo)^ 
Siheriem  (?). 


Die  Französische  Schule  ist  im  Allgemeinen  geneigt,  dieser  Substans 
bloss  anhangsweise  beim  Rothgültigerxe  eine  Stelle  xu  geben.  Haut  sact: 
das  Sprod- Glänzen  scheint  nur  Varietät  des  Rothgültigerzes,  herTorgeruiea 
durch  zerstörende  Prozesse,  wodurch  Farbe  des  Minerals  und  seines  Strichet 
Aenderungen  erlitten.  Die  Resultate  der  Zerlegung  Klapbotbs  zeigen,  dasa 
die  Bestandstoffle  beider  Fossilien  dieselben  sind,  und  was  das  Abweichenda 
im  Relativen  der  Mengen  angeht,  so  lassen  die  Anal jsen  des  Rothgnitigerzet, 
unter  sich  rerglichen,  fast  eben  so  grosse  Differenzen  wahrnehmen  n.  s.  w. 
(Tableau  comparatif.  243.)  <—  Allein  eine  Vergleichung  der,  in  der  Charak- 
teristik beider  Substanzen,  des  Roth-  und  Schwarzgültigerzes,  anfgestelltett 
Merkmale  dürfte  es  rechtfertigen ,  dass  lezteres  als  Gattung  eine  Stelle  ge- 
funden. Die  Seltenheit  des  achten  Schwarzgültigerzes  (wenigstens  was  ane- 
gezeichnete,  vollkommen  reine  Stücke  angebt),  das  Irrige  vieler  fräheren 
Beschreibungen,  ohne  Zweifel  bedingt  durch  Verwechselungen  mit  audent 
Subaunzen  ^Überglänz,  Kapferglanz,  EiseogUnz  u.  s.  w.)#  musatm  allerdinfi 
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BCfttraiieD  tnregea Uebrigent  ist  eine  Wietebolang  der  Zerlegimg  wüa* 

•cheniwerth^  da  die  Ki.APROTH'tche  Analjse  offenbar  mancbe  Zweifel  laist. 

Die  tecbiteitige  Siule«  Ton  Andern  alt  Kernform  des  Scbwarsguitigerxet 
angenommen,  steht  im  Widerspruche  mit  nenen,  über  die  Krytullisations- 
Terhaltnisse  desselben  gemachten  Erfahrangen.  Damm  wurde  hier  Yor- 
lanfig  eine  gerade  rhombiscbe  Säule  dafür  tubstiluiru 


IHe  ümwandelnng  des  Namens  wird  nicbt  tnstössig  seyn  und  war  notb- 
wendig»  da  die  bisherige  Benennung,  ausserdem,  dass  sie  von  einer  der 
Substanz  nicbt  zuitehenden  Eigenibümlichkeit  entlebnt  worden,  aucb  noch 
eine  Verwandtschaft  anaudenten  schien,  welche  diesem  Mineral  nicbt  eigen 
ist.  Auch  kann  der  Name  Scbwaragültigers,  den  übrigens  das  En  in 
früherer  Zeit  schon  getracen,  nicht  wohl  ans  dem  Grunde  an  einer  Verwecb- 
selung  Anlass  bieten,  weil  derselbe  von  andern  Naturforschem  einer  Spielart 
des  Fableraes  beigelegt  worden.  Er  ist  für  die  Substans,  von  welcher  bier 
die  R^de,  sebr  beaeichnend,  snmal  im  Gegensaxae  des  Rpth  gültigere  et. 


Fasizsuans  Scbilf- Glasers  scbeint  bieber  zu  geboren.    S.  d( 
l^eognosüscbe  Arbeiten.    Tl.  97. 


34.  Antimon -Silber. 


Name  nacb  dem  cbemiscben  Bestände  gebildet. 

Sjn.  Spiesglanz  -  Silber ,  Silber  -  Arsenik ,   Arsenik  -  Silber ,  pttsmatiscbea 
Antimon,  Argent  antimonial,  Argent  arsenical,  antimonial  SiWer-Ore. 

SsLa  *.     Wiairia.     Haut.     Sacb  ^.     BEaCMAii  \     Aaicu  4.     KLaraorn  ^. 
TAUQCBLlir  ^. 

1  LEMPrS  Magasia  für  Bargbaokunde.  III.  5,  «ad  Taichcab.  für.  Min.  XI.  385. 

%  Itliia.  de  Min.    II.  3»3. 

3  Opnic.  phjt.  et  ehem.    II.  4i5* 

4  T.  CRELLS  cbem.  Annal.  1798.    IL  3. 

5  Beitrase.    II  198.    III.  173. 

ß    HAUY,  TraiM  de  Min.    IIT.  39s. 

Gerade  rhombische  Säule  (hypothetisch). 
DarchgäDge  zumal  mit  den  Endflächen,  minder 
deutlich  mit  den  Seitenflächen. 

1.  Entscharfseitet.  3«  DesgL  entspizeckt  und  entrandet 
(entrandete sechsseitige  Säule).  3.DesgLzurSpizzuug.  4.  Drei- 
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fech  entscharfseitet,  entstümpfseitet,  entspizeckt  und  entrandet. 
5.  Entrandet  zur  Splzzung«  6.  Entseitet  zum  Verschwinden 
der  Seitenflächen  (gerade  rektanguläre  Säule).  7,  Entrandet 
und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen,  8.  Des* 
gleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (Triangulär- 
Dodekaeder).  8«  Entrandet  zum  Verschwinden  der  Kern-*' 
flächen« 

Der  woMwoUenden  Freundychaft  SELBS  Terdan'kt  des  Verf.  Sammlung 
mebrere  treffliebe  Exemplare.     Jf^olfach,  der  Fundort  ausgeKeichneter  Xlle. 

Rizt  Kalkspatb^  rizbar  durch  Flussspath.  Strich 
erbölit  den  Glanz.  —  Sp.  S.  1=8,9  —  ^^9^* —  -^^  isolir- 
tea  Zustande  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L. 
ohne  zu  zerknistern,  leicht  reduzirbar  zum  reinen 
Silberkorne,  unter  Verflüchtigung  des  Antimons.  «— 
Lösbar  in  Terdiinnter  Salpetersäure  unter  Einwirkung 
der  Wärme. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach: 

Silber. 

Antim  on. 

Gesammt- 
Betrag. 

Abich,  Toa  jändreasherg  •  .  . 

75.a5 

>4.75 

100 

Vavqvslin#  daher  ....••. 

78 

22 

100 

KLAraoTB,  dalier 

77 

23 

100 

(^feinkörniges 
(.grobkörniges 

Ö4 
76 

16 

a4 

100 
100    • 

Silberweiss. 

Einzige  Art 

Xlle  tum  Theil  mit  etwas  konvexen  Seitenflächen, 
häufig  ^  den  Seiten  stark  gestreift,  seltner  mit  dünner  Ilinde, 
scheinbar  von  Gediegen  -  Silber  (oder  Gediegen -Arsenik?) 
bekleidet;  nur  zuweilen  nadelförmig;  einzeln  ein-  und  auf-, 
auch  durcheinander  gewachsen,  oder  büschelweise  verbun- 
den ;  Blättchen  und  Bleche ,  mit  federartig  gestreuter  Aus- 
senfläche,  knollig,  kugelig,  nierenförmig  (aussen  uneben), 
angeflogen,  kiystallinische  Massen»  Die  blätterige  Textur  in 
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in  das  Schmalstrahlige  und  Faserige  sich  verlaufend.  Kör- 
nige Absonderungen.^  Br.  uneben,  feinkörnig.  Aussen  das 
silberweisse  und  das  gelb  angelaufene  A.  S.  mehr  und  we- 
niger glänzend;  das  graue  oder  schwarz  angelaufene  matt, 
höchstens  schimmernd;  innen  stark  glänzend.  Metallglanz« 
Silberweiss,  oder  zwischen  silber-  und  zinn weiss;  messing- 
gelb, kupfen'Oth,  auch  stahlfarbig  anlaufend,  durch  Ein- 
wirken der  Atmosphäre  (so  namentlich  am  Harze  das  mit 
£alkspath  und  Bleiglanz  vorkommende),  auch  grau  oder 
schwarz  (wie  u.  a.  das  mit  Gediegen -Arsenik  einbrechende 
Antimon-  Silber). 

Auf  Gangen  im  Ur-  und  Uebergangt- Gebirge  (Granit,  Gneits,  Thon- 
•cluefar),  mit  Kalk-,  Braun-,  Barjt-  und  Flutsipath,  Gedicgen-Silber«  Roth* 
gtiltigers,  Silberglans,  FaKlers,  Blende,  seltner  mit  Kupfer-  und  Arseoikkies, 
Artenikkobalt  und  A.rseniknickel,  Gediegen-Artenik ,  Bleiglanx.  Baden  iOrxAi^ 
fVensel  su  IVolfaeh  im  Fürttenbergischen) ,  Salzburg  (Katkhausberg?), 
BarM  (St.  Andreasberg,  Grube  Samson,  mit  Gediegen •  Artenik ,  togeoann* 
tnm  Anenik- Silber,  Rotbgültigerz .  Bleiglanx  und  Kalkipath,  Omht  Kaiha» 
rinm  Neujang  mit  Rothgültigers,  Gänseköthigera,  Silbertcbwarxe^  Gediegen* 
Arsenik,  Arsenik blütbe,  Bleiglanz,  Kalkspath  und  Quarz ,  Grube  Gnade  Got' 
tat  und  Bergmanns  Trost  in  Kalkspath  mit  Bleiglanz«  Rothgültigerz  und 
Blende),  Spanien  (vordem  Casalla  bei  Guadalcanal) ,  Frankreich  {AlUmont 
«nd  Grube  St,  Jakob  im  Eauchenthal  zu  Markirehen)* 


Manche  der,  in  Torstehender  Charakteristik  enthaltenen,  Angaben,  nach 
liandschriftlichen  Nachrichten  des  Hrn.  Bergprobirers  Baveesachs  zu  Zelter» 
feld.  Die  ausrührliche  Mittheilung  derselben  liefert  der  XYI.  Band  des 
Taichenb.  Iiir  Mineralogie. 


Die  Nicht -Existenz  des  Arsenik-Silbers  in  der  Be- 
deutung, wie  das  Antimon -Silber,  d.  h.  als  natürliche  Me* 
tall- Mischung  aus  Silber  und  Arsenik,  ist  erwiesen  (Selb). 

Das  sogenannte  Arsenik-Silber  (Argent  antimonial 
ferro -arseniftre)  ist,  nach  Hausmann  (Handb,  L  i2i,  und 
Skand.  Reise.  IL  19«)^  ^'^^  mehr  oder  weniger  inniges  Ge- 
menge aus  Gediegen -Arsenik,  oder  Arsenikkies  und  Anti- 
mon-Silber,  so  namentlich  das  auf  dem  Samson  zu  Andreas^ 
berg  im  Harz  vorkommende. 

Chemischer  Bestand  nach  KLAraom  (Beitrage.  I.  i83.)  =  i^i]^  Silber, 
44,z5  Eisen,  35^oo  Arsenik  und  4,00  Antimon^ 


•  Dciea  Gr&te  asil  dem  Sabergehalt  im  VerhiltniiM  steht  (SELB)« 
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35.    Amalgam. 


Name  nacli  der  innigen  Verbindung  des  Silbers  mit  dem  Quecksilber. 

8jn.  HalbflÜMiges  und  festes  natürliches  Amalgam ,  dodekaedrischer  Mer- 
kur, Mercure  argenUl,  natiy«  Amalgam. 

WALuaiüs  \     Wiruki.      Haut.      Cobsiik  ^.      von  Boa*  \     Hrrza  K 
E.LapaoTa  ^. 

I  Syttena  Buiner.  knt^  T«n  1778     II.  i^^ 

%  Joon.  de«  Min.    XII.  a. 

I  Caulogoe  meth«d.    II.  4oi. 

4  T.  CRELLS  ekel».  AhmI.  1790.    IL  36. 

5  Beitrage.    I,  18«. 

Rauten-Dodekaeder.  Obne  Durchgänge. 

1.  KerDforra.     3.  Entrhomboederscheitelt  (unüaire). 

3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (^octaedre). 

4.  Entoktaederscbeitelt  und  entkantet  {triforme).  5.  Desgl. 
und  entrhcmiboederscheitelt.  6.  Entrhomboederscheitelt,  fünf- 
fach entoktaederscbeitelt  und  dreifach  entkantet  (sextiforme). 

Auegeseicbnete  Xlle  nur  aus   den    Quecksilberwerken   des  Ueberrheina 
bekannt.  Der  Verf.  erhielt  deren  mehrere  durch  die  Güte  des  Hm.  BEvaAan. 

Härte  zwisclien  Talk  und  Kalkspatb.  Durch  den 
Strich  den  Glanz  einbüssend.  —  Sp.  S.  =  i4,i  —  io,5. 
—  V.  d.  L.  verdampft  das  Quecksilber,  das  Silber 
bleibt  als  metallisches  Korn  zurück.  —  Lösbar  in 
Salpetersäure, 


Brgebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Silber. 

Quecksilber. 

Gesammt- 
Betrag. 

Hrrsa 

25 

36 

^7.5 

74 
64 
7a.5 

99 
100 
100    ' 

Klafkotb  •....••.•••* 

CoaAiaa  •.....••.•.•• 

Zinnweiss.  Auf  Kupfer  gerieben  einen  weissen 
metallischen  Schein  hinterlassend. 

Einzige  Ar  L 

Xlle  an  Kanten  und  Ecken  häufig  zugerundet;  auf  der 
Aussenfläche  fast  stets  überkleidet  mit  einer  dünnen  Lage 
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von  Gedi^en  -  Quecksilber ;  einzeln  aufgewaclisen ;  kleine 
kugelige  Massen ;  dünne  Platten  (gebogen  auf  die  mannich- 
fachste  Art,  indem  sie  der  unterliegenden  Felsart  genau 
sich  anschliessen ) ;  angeflogen ,  eingesprengt«  Br«  scheinbar 
uneben  kleinkörnig  ins  Muschelige.  Stark  und  metallisch 
glänzend,  auch  nur  glänzend.  Zinnweiss. 

Unter  denselben  geof^nottitclien  Terhihnisten ,  wie  Gediegen -Qneeknl- 
ber  und  Zinnober,  begleitet  von  beiden  genannten  SabtUnsen,  denn  voll 
Eitenkiet,  Fahlerz,  Barjt-,  Kalli-  nnd  Eitenspath,  auch  Quars,  Steiamark 
und  Thon.  Landtherg  bei  Mosehel  (früher  betondert  ausgeaeicbnet  in  der 
Grube  Fertrauen  auf  Gott),  Stahlberg,  Mörsftld,  Ungarn  (Ssiana  Im 
Gömörer  Komitate)«  Schweden  (gegen  Ende  des  XVII.  Jahrhnndertt  aaf  dem 
Pennigschachte  im  Salherge),  Frankreich  (Tonnalt  jilianoni  nach  Hemicajlt 
SB  Tbüay;,  4^afiieii  {Almaden), 


36.  Silber-Hornerz. 


8jn.  Homfilber,  aalztanrea  Silber,  bexaedritcbet  Perl-Kerat,  Glaten 
(in  frühester  Zeit),  alkalitchet  Silberera,  Argent  mariatd^  Bline  d'Argent 
tomd,  Hom-Ore,  <!orneout  SiUer-Ore. 

J.  Mattukids  y  FABEiciut  ^.  E.  LAXMA.rnr  \  G.  H.  Lohmir  \  Maftim  ^. 
J.  HioRT  ^.  T.  Bsacff Aiv  7.  O.  v.  Ercbström  ^.  Justi  \  Haut.  KAasnv  '^. 
¥.  HuiiaoLDX  ^<.    P.  WocLrv  ^\    Sacs  ^\    Klaprotr  H 

I  SarepUt  Berg  -  Pottflle  •aamt  der  Joachimttlialer  Chroaik.    ffari^^*  I&65. 
»    D«  rebttt  meiallicis.    Tvrieiiia.  i566. 

3  Novi  Comaenlar.  Acad.  Petropolit.  XIX.  hitt  p.  Sy* 

4  Abhaadlottg  Tom  Hörnen.    Leips.  177O,   nad  Betchift.  d.  Bcrlia.  Getdlich.  nataiÜ 
Freunde.     III.  446. 

5  Mem.  de  Matkem.  et  de  Pliya.    JX.  7  7. 

6  Nya  Samail.  af  det  Nortke  Seltkabi  Skrifter.    L  a6J. 
^    T.  CRELL5  ehem.  Annal.  1784.  4.  St»  S.  377. 

8  Vetcnik.  Acad.  nya  Handl.  A.  178}.  p.  3. 

9  Cbem  Schrirtcn.     I.  .  .  . 

io    Magas.  der  Berlin.  GeccUicb.  natnrf.  Frcnnde.    I.  iSÖ. 

II  NouTelle  Ecpagne.    II.  607. 

la    Venaehe  ftber  die  Mitchung  einiger  Mineralien«    A.  d.  EagL  Ibtn.    Leipt.  1778. 
l3    Anal.  cbim.  et  conrord.  dea  troia  rcgnea.    Fari%  170^ 
i4    Beitrage,    t-  iiS*    IV.  10. 


Würfel  (hypothetisch). 
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1*  Kernform.  2*  Entkantet,  3,  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen.  4«  Euteckt.  5«  Desgl.  zum  Verschwln^ 
den  der  Kernflächen« 


XUe   der  T arietat  No. 
genstadt. 


attsgeteiclmet   in  Peru  und  zu  Johaun-Geot' 


Rjzbar  durcli  Kalkspath;  weich ,  geschmeidig, 
biegsam,  aber  nicht  elastisch.  Strich  erhöht  den 
Glanz.  —  Sp.  S.  =  5,6  —  4,74.  —  Isolirt  geriebeu  — 
E.  erlangend.  —  Ervvärmle  Bruchstücke  phospho- 
resziren  mit  blaulichem  Schelae.  —  Schon  in  der 
Flamme  eines  Kerzenlichtes  schmehbar;  unter  Eot^ 
Wickelung  salzsaurer  Dämpfe;  ▼.  d.  L.  auf  der  Kohle 
fliessend  und  sich  zum  Theil  reduzirend.  —  In  Sal- 
petersäure unlösbar.  / 


Ergebnisf  der  Zerleguog 
nach: 

Silben 

Saaer- 
•loff. 

Sali- 
Hure. 

EUcn- 
•xyd. 

Thon- 
rrde. 

Schwer 
felaiare. 

•aramt 
Betrag. 

fr                { SachsStche« 

67.^5 
7M 

6.75 

7>6 

14,75 
16,4 

6,00 

1^5 

o,a5 

97.a* 

100 

Perlgrau.  Mit  angefeuchtetem  Eisen  geriebeu^ 
wird  des  leztei  n  Oberfläche  mit  Silber  überlegt. 

Einzige  Art 

XUe  der  Kernform  oft  in  die  Lange  gezogen;  aussen 
glatt )  Zuweilen  auch  versehen  mit  kleinen  Höhlungen ;  ein- 
zeln aufgewachsen,  auch  reihen-  oder  treppenFörmig  ver- 
bunden; angeflogen;  derbe  Massen;  als  rindenartiger  Ueber-^ 
rüg;  eingesprengt.  Br.  flachmuschelig  ins  Erdige.  Halbdurch- 
sichtig, durchscheinend,  meist  nur.  an  den  Kanten.  Glän- 
zend und  wenig  glänzend.  Diamantglanz,  auch  t^ett-  oder 
"Wachsglanz.  Perlgrau,  ins  Weisse,  Viol*  und  Lavendel* 
Blaue,  ins  Grüne;  aussen  durch  Einwirkung  des  Lichtes 
braun  werdend. 

Auf  Silber-Gaogen,  zumal  in  oberen  Teofeo,,]in  altern  Gebirge  (Gneiaa^ 
Glimmer-  und  Thontchiefer ,  Porphjr,  Grauwacke,  Kali,  auch  im  Trachit. 
B^leiter:  SilberglaoB,  Gediegen  -  Silber  ,  Rotbgültigers  ,  Eisenglanz«  Eisen« 
ocker^  BleiglanSf  aalzsaure«  Kupfer,  Kupfergrün,  Malachit,  Fahlerz,  Elsen- 
kiee,  aeliner  Bleispath ,  Gelb-  und  Grün -Bleierz,  Gediegen  •  Gold  und  alt 
GangArten  zumal  Kalkspath,  ferner  Barytspath,  Quarz,  Hornstein,  Stein*. 
iDArL    Beiondert  häu6g  in  Mexiko  und  Peru  (so  namentlich  in  den  Gruben 
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Toii  Catoree,  FresnillOf  Certo  de  San 'Pedro;  bei  San  Luis  Potosi,  CuetnA» 
haca,  Guantahayio  {Huantajajro)  a.  «.  w. ;  Erzgebirge  Sachsens  iJoh.  Georgen- 
stadt,  Fretherg  M,  z.  Oherschöna,  Schneeberg,  die  reichste  Ausbeute  fiel  im 
XVI.  Jahrhundert),  Böhmen  (vor  Zeiten  zu  Joachimsthal) ,  Norwegen  (Kongs- 
berg ,  in  früherer  Zeil  und  nur  sparsam).  CornwaU  {Nuel  Mexiko);  Siberien 
Cj^ltaisches  Gebirge).  —  —  Oesterreich  {jinnaberg,  in  grauem  Kalk,  dem 
Auge  anbemerkbar;  Justi's  «Ikalisches  Silbererz;  Klafkoth). 


In  ^er  Konigl.  Min.  Sammlung  zu  Dresden  wird  ein  würfelrg*  geschnit- 
tenes Stück  Silber-Hornerx,  mehrere  Pfund  schwer,  aufbewahrt,  und  ein 
anderes,  yreoiger  grosses,  dem  Abdrücke  von  Stempeln  eingeprägt  sind. 


Karstens  Abtheilung  dicKer  Gattung  in  vier  Arten  (muscbeligei, 
ttrahliges,  gemeines  und  thoni^es  Silher-Hornerz) ,  dürfte  noz- 
los  seyn  ,  in  fso  fern  nicht  die  sirahlige  Art  als  solche  hteher  gehört,  wofür 
der  Verf.  poch  keine  Ucberzeugung  durch  Autopsie  hat  gewinnen  können. 
Die  Charakteristik  des  thonigen  S.  H.  darf  nicht  mit  der  der  Gattung  ver- 
schmolzen werden. 

Anhang. 

Thoniges  Silber^Hornerz  (thonlges  Hornsilben 
erdiges  Hornerz*  Buttermilcherz  oder  Buttermilchsilber  zum 
Theil),  ein  inniges  Gemenge  aus  Silber -Hornerz  und  Thon* 
selir  weich,  als  Ueberzug,  angeflogen  und  eingesprengt,  erdig 
im  Br.  ^  matt  (durch  den  Strich  Wachsglanz  erlangend  )4 
innen  lichte  berggriin  ins  Weisse^  aussen  blaulich -gi*au  oder 
rolhlich- braun  angelaufen« 

Auf  der  verlassenen  Grube  St.  Georg  zu  ^ndreasberg  im  Batze  1 5;^ 
nnd  dann  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts,  begleitet  von  Kalkapath  und 
Harmotora. 

Bestandtheile  des  thonigeft  Silber -Hornerzes  nach  Klaproth  =  Silber 
2464  Salzsäure  8^28  Thonerde  (nebst  einer  Spur  von  Kupfer;  67,08.  (Bei- 
träge. 1.  i35.) 

CAI.VOER.  Nuchricht  Ton  drn  Hnrxitrben  Bertrnerlieo.  *'7.  ▼.  VF.LTHEIM,  Änoifrli. 
T  CRKLt^  tu  KIKWANS  Anfan^sgr.  der  MlncrAlogie.  a8i.  KARSTEN,  D«ue  Srbriflen  drr 
Gfceliich.  noturf.  Fr   zu  Berlin.  I.  21g. 

Ueber  Art  und  Weise,  wie  das  Silber •  Horner«  gebildet  i»»ird  von  der 
Natur,  waren  die  Ansichten  älterer  Chemiker  «ehr  getheilt.  Einige  glaubten, 
€•  sey  dazu  die  Vermittelung  der  Schwefelsäure  (entstanden  durch  Verv»il- 
teruni;  von  Eisenkiesen  u.  s.  w. )  erforderlicb ,  indem  da«  Vorkommen  eines 
natürlichen  Silber-OxVdes  nicht  bekannt  wäre,  jenes  Metall  aber,  seiner 
nahen  Verwandtschaft  zur  Salzsäure  ungeacbtet,  damit  im  metallischen  Zu- 
stande dennoch  keine  Verbindung  eingehe.  Aliein  als  sprechende  Gegen* 
beweise  dienen  mehrere  denkwürdige  Thatsachen.  So  n.  a.  dass  dai  gemünzte 
Silber  vom  Spanischen  Schiffe  S-  Pedro  d^Alcantara,  welche«  an  der  Kiistc 
von  Portugal  Schiffbruch  erlitten»  in  dem  kurzen  Zeiträume,  bis  dasselbe 
wieder  hervorgeholt  worden  aus  dem  Meere,  sich  überdeckt  hatte  mit  einer 
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icKvänlichen,  ^^  Linie  starlien  tlinde,  die  Rieh  in  Scliüppen  ablöste  nnd 
als  wahres  Hornsilber  befunden  wurde  (Proust).  Ferner  dass  man  am 
Jaik  in  Siherien  verschiedene  alte  Tartarische  Silbermiinzen  aufgefunden« 
welche,  im  dortigen  salzigen  Erdreiche,  auf  der  Aussenfläche,  theils  auch 
durch  das  Ganze  der  Massen,  umgewandelt  ivorden  zu  Uomsilbcr  (PAtLAs). 


XVII.  Gruppe,    TVismuth. 

Zj.   GedÜQgen  -  Wismutha 


Matthesiu«  sagt  vom  IVamen  Wismuth  :  «  e^  haben«  die  alten  Berglcut 
"Wismulh  genannt,  das»  es  blühet,  wie  eine  schöne  Wiese,  darauf  allerlei 
färb  Blumen  stehn  CSarepta.  Pred.  IX.  395).'*  Adeluiic  glaubt  an  eine  Ab- 
stammung aus  dem  Slavontschen. 

S>n.  Bismulh,  AschLlei,  IVIarka^it  7.um  Theil ,  oktaedrisches  Wismntb, 
plombum  cinereum  oder  griseum,  tectum  argenti«  Bismuth  natif,  native 
Bismath. 

AlKOLO   V.    BaCTIUONE  \      ACRICOLA  ^.       BaSIL.    VALrWTlIfüS  3.        A.   KlltCHER  \ 

WER^ER.     FouBCROY  ^.      Uaüy  ^.     Selh  '•     Leohbard  ^.      BntcE  %     Paulus  *^. 
Kreieslebeü  ^\     Pott  '^^.     Ceoffboy  ^3. 

I  Oper.  omn.  Specul.  iotroduct    tririliciaac.  88. 
%    De  re  melallica.  78. 

3  LeztciTctLimmt  von  BF.UNTER.  17H,  p.  6p.   »45. 

4  Mnnda*  sulilerranrui.  II.  Üb    il.  arct.  ^   p    3oi. 

5  Fleinens  d'hiit   nat.  et  de  Cbim.  II.  1^2. 

6  Antit-fl.  du  Mut.  d'hitt.  nat   XII.  198.  Jonrn.  dei  Min.  XXIV.  3ii. 
;  SELB  und  LEOMIÄRD.  miner   Studien    I   ;6. 

8    A.  •.  O.    57. 

f)     American  mioeralogiral  Jonrn.  aC^. 

10    Orographie  von  Joarliimstlial.   199. 

II  Gcognoit   Arbeit.     VI.  161. 

la    Tractat.  de  Biftmnlho.  Obsrrvat.  et  animftdT^ra.  cbjznicai.  CoIlecL   I.  i43> 
i3    Mem.  de  Tacad.  d.  iricnces.    A.  1753.  »69. 

Regelmassiges  Oktaeder.  Durchgänge  :j:|:  den 
Kernflächen  leicht  zu  entblössen. 

j.  Kernform.  2.  Dieselbe  verlängert  in  der  Richtung 
einer  der  Flächenaxeu ,  oft  zum  Verschwinden  zweier  ein- 
ander parallelen  Kernilächen  *^  {rhomboidal).  3.  Entkantet 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (Rauten -Dodekaeder)^ 

♦  Die,  anf  snlrYip  Wffjr  rnt\tan']co«'.  Crstalt  ijt  ein  «pizzi<;rs  Bbomboedet»  ond 
eatspricht  IIaUI'S  substraklivrm  Ma»»cnlhcilcl(en  dieser  biibstonz. 
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XII«  No.  1.  betoodert  tn  Johann 'Gtorgenstadt  und  in  Schweäen\  jene 
No.  a.  XU  Bieher  nod  JVittiehen\  No.  3.  zu  Bieter. 

Die  Kernform  leicbt  zu  entwickeln  dnrch  meckanitche  Tbeilung  §e- 
tcbmolsenen  Witmutbs. 

Härte  zwischen  Gyps  und  Kalkspath;  gescfamei« 
dig.  Strich  unverändert  in  Absicht  auf  Farbe  und 
Glanz.  —  Sp.  S.  =  Q^Sy  — 8,9.  —  Isolirt  gerieben  — 
K  erlangend«  —  Schon  in  der  Flamme  eines  Kerzen- 
lichtes vor  dem  Glühen  schmelzbar;  —  V.  d.  L.  bei 
anhaltender  Hizze  sich  verflüchtigend  mit  gelbem 
Beschlag  der  Kohle.  —  Lösbar  in  Salpetersäure;  bei 
VerdÜDnuDg  der  Solution  mit  Wasser,  erfolgt  ein 
weisser  Niederschlag.  —  Chem.  Best.  =  Wismulh, 
zufallig  etwas  Arsenik. 

Einzige   ArL 

Xlle  theils  mit  konvexen  Flächen  und  au^en  klein- 
drusig;  aufgewachsen,  zu  mehreren  zusammengehäuft;  ge* 
strickt^  zähnig ^  bäum-,  draht-  und  moosFörmig,  Bleche 
(mit* federartiger  Streifung),  als  feindrusiger  Ueberzug,  an- 
geflogen, eingesprengt,  krystallinische  Massen«  Zwischen  glän- 
zend und  stark  glänzend.  Metallglanz«  Silherweiss  mit  einem 
Stich  ins  Röthliclie ;  häufig  bunt  angelaufen  ^  meist  tauben^^ 
hälsig. 

Auf  Gängen  im  altem  tiebirge,  anch  in  Petsarten  der  Flözxeit  fCrtnir^ 
känfiger  Cneiss ,  Glimmer-  und  Thon- Schiefer).  Mit  Baryt-,  Kalk»  und 
Eisenspath,  Quarz,  Hornstetn,  Kobalt-,  Kupfer-  nnd  Nickelerzen,  TVis-- 
tnuthglanz  nnd  Wi^muthodiker ,  Gediegen  -  Silber,  Pharniakoüth.  Hanau 
{Bieher),  Baden  (i5Vy»Äi«- Grube  zu  JVittichen  im  Fürstenhergischen),  Tf^urttem- 
herg  {Neuglücks  gang  in  der  Reiner  tau ) ,  Erzgebirge  Sachsens  {Erzengel  zu 
Johann- Oeorgenstaät ,  ^nnaberg ,  Schneeberg,  besonders  Kalbe  und  iVeif- 
glücker  Gang),  Böhmen  (Joachimsthal,  zumal  der  Johannes  Evangeüsten - 
Gang),  Schweden  {Broddho  unfern  Fahlun,  Flodberg  in  ./^A/i- Kirchspiele, 
dann  Njrberg,  oder  Bober g^  iu  Dalarne,  Kallmorberg  in  Pf^estmanland,  Bisp- 
herg  oder  Belsberg  in  Sathers  Kirchspiel  u.  s.  w. ) ,  Norwegen  ( Modum  ) , 
Cornwall  (St.  Columb  und  Botallack),  Frankreich  (Bretagne),  Pjrenaeh 
(yal  Ossan) ,  j4merika  (Huttington  im  Kirchspiele  New  Stratford  in  Kon^ 
nektikmt,  mit  Eisen«"  und  Hagnetkies  und  Bleiglanz). 
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38.  Wismu thglaii?:. 


Von  WcRirEa  gewählter  Name,  zor  Befteichnnag  des  wefentUclieii  McUU- 
Cekaltet  uud  des  der  SubsUni  sustehenden  GUnset. 

Synon.  Nadelformiger  und  prismatischer  WUiDatli -GUds,  Bismuthnm 
talfnre  mioeralisatum ,  ^flinera  alba  caerulescmte  Uminosa .  Galena  Wi«- 
muthi,  mine  de  Bismuth  sulfarease,  GaUae  de  Bismath ,  Bismuth  sulfor^. 
Bismuth  •  Glanc« ,  Sulphureted  Bismuth. 

Crovstiot.  W^LLEaiya.  Beacii^ii  %  WsRV^a.  Paut.  Gr.  t.  Bpvr- 
Bon  2.    b.  G.  Sage  3.  \ 

t     Scisgrapb.    II    198. 

a    Caultv^uc.    377. 

3    Men.  d«  TAcad.  des  Sc.  de  Parii.    A.  ijA«  307, 

Gerade  rhombische  Säule  (M  f|  M=  130*; 
Bournon).  Durchgänge  ^  den  Seiteafläcbea  und  der 
kleinea  Diagonale. 

1,  Keraformt     a«  Entscharfseitet, 

Rizt  Gyps,  wird  gerizt  durch  Kalkspath.  Gibt, 
mit  dem  Messer  geschabt,  ein  schwarzes  Pulver.  — 
Sp.  8.  =  6,4  —  6>*^  —  Erlangt—  E.  durch  Reiben  im 
isolirten  Zustande.  —  V.  d.  L.  sich  verflüchtigend  und 
die  Kohle  gelblich  weiss  bescblagend;  schwierig  re- 
duzirbar,  nach  Bergman  durch  VermitteluDg  eines 
geringen  Zusazzes  von  Kobalt.  Trübt  das  Boraxglas^ 
ohne  ihm  eine  bestimmte  Färbung  zu  geben,  — 
Leicht,  und  ohne  Brausen,  lösbar  in  Salpetersäure  mit 
Abscbeidung  des  SchwefelgebalteSf 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nach: 

Wismnth. 

Schwefel. 

Gesammt- 
BetrAg. 

6aCE 

60 

40 

IPQ 

Lichte  bleigrau. 


Einzige   Art. 

Xlle  glatt,  häufiger  gestreift  in  der  Richtung  der  Seiten ; 
oft  gekrümmt,  zuweilen  getbeilt  durch  Sprünge;  meist  spiesig 
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oder  nadeirömiig,  durcheinander  gewachsen,  auch  zu  Büscheln 
verbunden ;  kryslallinische  Massen ,  eingesprengt.  Die  blät- 
terige Textur  mitunter  zum  Srrahligen  sich  neigend.  Br.  un- 
vollkommen muschelig.  Stark  und  metallisch  glänzend.  Lichte 
bleigrau  ins  Stahlgraue,  auch  ins  2Unn weisse,  zuweilen  bunt, 
auch  messinggelb  angelaufen. 

Terhaltniss«  det  Yorkomment  wie  beim  Gediegen  •  Wiamuth ,  ancli  ia 
^en  freien  Räamen  eines  iupferhalügen  Thones.  Begleitet  von  Gediegen - 
Wismuth,  Arsenik-  und  Kupferkies,  ßleiglanz,  Zinnerz^  Eisenspath,  Braun- 
Eisenstein  ,  Quarz ,  Hornstein ,  Barjtspath  u.  s.  w.  Hanau  (Bieher) ,  Böhmen 
{Joachimsthal),  Erzgebirge  Sachsens  [Joh.  Georgenstadt ,  Stockwerk  zu  Al- 
ienher g ,  Tannenbaum  zu  Schwär zenherg ,  Gottes  Segen  an  der  Spizleite  zu 
Schneeberg),  Jf^ürttemberg  (vordem  in  ff^of/gangs  tiefem  Stollen  in  der 
Heinerzau,  mit  Flussspatj)  in  Granit),  Ungarn  {Üognacska) ,  Schweden  (Bast- 
nöf-Grube  zu  Hiddarhyttan,  mit  Zererit,  und  bei  Strlpiisen  in  ffestmanland), 
Cornwall  (Iferland- Grübe,  ffuel  Sparnor  bei  Redruth,  Botallack) ,  Slbericn 
(Beresofsk). 


Das  sogenannte  VV^sserbleiSilber  (Argent  moljbdiqne)  Boairs\ 
^as  vor  Ungern  Jahren  zu  Deutsch- Pilsen  in  Ungarn  in  einer  jetzt  aufläs- 
figen  Grube  vorgekommen  und  nach  Klaprotbs  **  Zerlegung  aus  gS  Wis- 
muth  und  5  Schwefel  besteht ,  weicht  in  den  übrigen  wesentlichen  Merk- 
malen von  Wismuthglanze  nicht  ab. 

^  Nach  ScLBf  gehört  der  Wismnthglanz  von  Johann  -  GcQrgenstadt  den» 
'^itmuth- Kupfererze  an. 


Anhang. 

1.  Nadelerz  (Bismuth  sulfur^  plumho - cuprifere , 
Triple  sulfure  de  Bismuth,  Plomb  et  Cuivre,  Ncedle-Ore). 
XUe  in  den  Formen  des  Wismuthglanzes ,  kryslallinische 
Massen,  eingesprengt.  Härte  zwischen  Gyps-  und  ^alkspath. 
Strich  vermindert  den  Glanz,  die  Farbe  etwas  dunkler.  — 
Sp.  S.  =  6,12.  —  V.  d.  L,,  bei  schneller  Erliizzuug,  zer- 
knisternd  unter  Verbreitung  eines  Schwefelgeruches;  bei 
anfangs  gelinder  und  allmählig  verstärkter  Hizze  zur  metal- 
lischen ,  stahlgrauen  Kugel ,  die  später  sich  theilweise  ver- 
flüchtigt, die  Kohle  mit  gelbem  Beschläge  überdeckt,  imd 
eine  rubinrothe  Kugel  hinterlässt,  in  deren  Innerem  sich 
ein  bleiisches  Kupferkorn  findet;  das  Boraxglas  griinlichblau 

*  Ciitvi««(tte  de  Ia  Cullect.  de»  fouilei  de  Mllc.  dk  RAAB.  II.  419. 

♦•  Ueitragr.     I.   a53. 

f  Tatckenbuck  für  die  Miueralogie.    Xf.  4^1* 
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iarbend*  —  In  Salpetersäure  lösbar  unter  lebhaftem  Brausen 
und  Entbindung  rollier  Dämpl'e. 


Ergebnits  der  chemisch. 
Zerlegung  nach: 

muth. 

Blei. 

Kupfer. 

Nickel? 

Tellur? 

ScLwe- 
f«l. 

Gr- 

•Auimt- 
Bclr-g. 

Jona 

43,20 

24,32 

12^10 

1,58 

1.32 

11,58 

9f.»o 

Oder  nach  HAUSMANNS  Berechniins:  ScIiTtefel- Wismnüi  So^^ö,  ScbnereLUlci  aR,i% 
ScIiwef«U  Kupfer  iS,i3,  Nickel  7  i.SÖ,  Tellur?  i,J^ 

Br.  uneben,  kleinkörnig  ins  Muschelige.  Glänzend,  in- 
nen stark  und  metallkch  glänzend.  Stahlgrau,  auf  dem  Bruche 
oft  braun  und  kupferrotli,  aussen  grau  und  schwarz  auge- 
laufen, auch  bekleidet  mit  einem  grünen,  ins  Gelbe  stechen- 
den Ueberzuge  (Wismuthocker). 

Yorkommen,  wie  ei  scheint,  im  Urgebirge,  in  Quarz  (der  oft  Eindruck« 
bewahrt,  Ton  Xllen  der  (^ubstanz  herrührend),  begleitet  von  Gediegen-Gold 
(zuweilen  in  BUttchen  als  Kinschluss  in  den  Krysullen  des  ^adelerzes),  und 
J^lalachit,  dana  von  manchen  andern  Kupfereizen,  auch  von  Hlei^lanz,  Eis<*n-« 
lies  u.  s.  w.  Siberien  (die  Pj^schminskoi'  und 'A/u/icAe/iAoi- Gruben  im 
Katharinenhurger  Reviere). 

pATaiir  (latte  schon  1786  an  Ort  und  Stelle  das  Nadelcrz,  das  späterhin 
in  vielen  Handbüchern  aU  Gediegen  -  Chrom  aufgefübrl  wurde,  für  eine  Ab- 
änderung det  Wismuthglanzes  angesprochen. 

Die  Xlle  wandeln  ticK  nicht  selten  iheilweise,  oder  ö^in»  »u  Wismuih- 
Pcker  um.  ^_^  — • 

PATR1N     I.'.»    -«..  tiei»in<?r»ui.  IV.  iH».  —  B10HS,  B«.  hrfib.  d«  ▼.  d.  NULLVben 

MJ«..r     K.v'-eto.  111    776.  —    KAKSTFN.   \u  r.KlILKNS  Journ.  für  (  »..«,.  „nd   I'hv»    V.  «7, 

■  SudlT,  a.  a.  O.  ai9,  nad  chemische  Uuler».  iJ.  >o4.  -    VLLMA.NN,  Ubell.  Ueber».  370. 


2,  Wismuth-Kupfererz  (  Kupfer  -  Wismutherz , 
Bismulh  sulfur6  cuprifere. ,  Bismulh  et  Cuivre  sulfure^ 
Cupreous  Bismuth-Ore,  cupriferous  sulphureted  Bismuth- 
Ore).  Säulenförmige,  büschelweise  zusanunengehäufte  Xlle; 
derb,  eingesprengt.  —  Weich;  milde.  Strich  schwarz  und 
matt.  —  Lösbar  in  massig  starker  Salpertrsäure,  mit  Abson- 
derung des  Schwefelgehaltes  und  Hinterlassung  eines  zarten 
Quarzsandes. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach  : 

Klafroth 


Wisronth. 


47*24 


Kupfer. 
34>66 


Schwefel. 
12,58 


GesaniniV 

belraj^. 

94. 4O 
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Oder   n«cb   HAUSMJkNRS  Btredmnac) 


Sekwvfel-WiMinlk  S&JSoy,   Sckw*r«l. 


Stellenweise  strahlige  Textur.  Br.  uneben  von  feinem 
Korne,  Metallglanz.  Lichte  bleigrau  ins  Stahlgraue,  auch  ins 
Zinnweise  ziehend ;  aussen  gelblich ,  rÖthlich ,  auch  braun 
anlaufend ,  selten  mit  bunten  Farben« 

AU  Gang  in  aufgeloa^em  Granite  mit  Barjtspath,  Gediegen  •  Wiamntli 
und  Rupferkies,  aoch  mit  Kupfergrün  anf  Kobaltf;angen.  Baden  (Färsttnr 
kerg,  die  Gruben  Neuglück  und  Daniel  im  Gallenbach)* 

SF.LB,  in  Denlitcbrifi.  der  Aente  nnd  NatarForscIier  Schwabcni.  I.  4(9t  nnd  WeU 
taraniacli*  Annalen.  1.  4o.  —  K.LAPROTH ,  Beilräge.  IV.  91. 


3.  ff^i^ muth-B leierz (Wismuth-Silber). Nadel -* und 
liaarrörmige  Xlle ;  derb ,  eingesprengt.  V.  d.  L.  leicht  flies- 
send zum  Silberkorn;  die  Kohle  wird  belegt  mit  Blei-  und 
Wismuthoxyd.  Boraxglas  erhält  davon  eine  bernsteingelbe 
Farbe ,  hin  und  wieder  mit  weiss  und  roth  gemengt.'  Lösbar 
in  verdünnter  Salpetersäure. 


Ergebniaa  der  Zerlegung 
nach: 

Wia- 
mutli. 

Blei. 

Silber. 

EiMn. 

Kupfer 

Scbwe- 
fei. 

Ger 
Manu 
Betrag 

XXAPROTV *  * 

»7*0 

33,0 

l5.0 

4,3 

o;9 

16,3 

9ß.5 

Br,  uneben  feinkörnig,  M«.tallisch  glänzend.  Lichte  blei- 
grau, dunkler  anlaufend. 

Avf  Quarz •  Gangen  (die  nadelformigen  XUe   in  kleinen  DrusenboVIan- 

fen«    dann  in  Homatein  und   in  «pätbigem  Flusse,   mit  Eisen-   und  Kupfer- 
iet  und  Bleiglanz.     Baden  (Friedrich- Christians -Cruhe  su  Schaphach). 

SELB,  V.  CRELLS  ehem.  Annal.  lypS,  1.  10,   DenVacbr.  der  A«Rie  und  Natnrrorseber 
Scbwabeai  I.  385»  nod  mn.  Siud.  tqii  SELB  nnd  LEOfiUARD.  I.  70.  —  HLAPRPTH,  fi«i- 


5q.  Wismuthocker. 


Syn.  Wiimutbblütbe,    Bismutb  ozjdi,   Ocre  Ott   Ozjde  de  Bismntli, 
nin«  de  Bismtttb  oaUiforme,  Ktmntb  -  Ochre. 

WALLiaioa.     ?.  BoBH  *.     Wian««.     FamsUBni  *     B.  G.  Saqb  3.     Lam- 
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t  GauL  at  1«  coHmL  »1  RAAB.    II.  »18. 

%  GeogBoitMcke  Arb«tt«D.    VI.  i65. 

3  Mem.  de  TAcad.  des  Sc.  d«  Parit.  A.  1780.  hi»%.  p.  34*  oad.  A. 

4  Haadbucb  snr  cbem.  Anal.  tSß, 


5.  Mem.  ^  »45. 


Weich;  zerreiblich.  Strich  gelblichweiss.  — Sp.S. 
=z^^56.  —  V.  d.  L.  leicht  reduzirbar.  —  Lösbar  inSal* 
petersaure.  Beim  Verdünoen  sezt  die  Solution  eiuea 
weissen  Pfiederschlag  ab. 


Ergebaist  der  Zerlegung 
nach : 

Wismoth. 
Oi^d. 

Eisenoxyd. 

Kofilrn. 
Siare. 

WasMr. 

Gesammt- 
Betrag. 

86,3 

5,a 

4,1 

3,4 
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Strohgelb. 

Einzige  Art. 

Derbe  Massen,  zum  Theil  mit  Eindrücken,  häufiger 
eingesprengt,  angeflogen  und  als  Ueberzug.  Br.  erdig,  ins 
Unebene  und  Muschelige.  Matt  bis  wenig  und  wacbsartig 
glänzend.  Stroh-,  seltner  pommeranzen -  oder  wachsgelb, 
ins  Grüne  (theils  durch  beigemengten  Nickelocker)  und  ins 
Graue. 

TerhiUnitt«  des  Yorliominent  wie  beim  Gediegen -Wiamndi,  begleitet 
▼on  diesem^  dann  von  K.obalteixen ,  Arseniknickel ,  Fahlen,  Knpferglana» 
Kopferlasnr,  Eitenspath,  Eiseokiet«  Kalk-  und  Flutttpath,  Qaara,  Horn- 
ttein,  Kalkspath  n.  a.  w.  Böhmen  (Joachimsfhal),  Erzgebirge  Sachsens  (Joh. 
C^orgenstaät ,  Sehneeher g,  Sosa,  an  der  Spieldtc),  CarwmfaU  (St.  Jgnes), 
Siherien  (mit  Nadeiera  an  den  S.  31 5.  namhaft  gemachten  Fundorten). 


Die  Entttehnng  det  Witmnthockert  ans  Gediegen -Wismutb  antter  Zwei- 
fel; daa  Fortachreitende  der  Umwandeluog  zuweilen  fatt  tichtUch. 

Bei  altem  Schriftttellem  offenbar  Verwechielnngen  dieser  Subttans  mit 
der  griioen  Eitenerde,  desgleichen  mit  dem  Chromocker. 


Wm.  Gregor  erwähnt  •  eines  von  J.  MrrCHfiLL  aufge* 
fundenen  kohlensauren  Wimuths  (Carbonate  of  Bis- 
muth),  das  im  Kirchspiele  SL  Agnes  in  Cornwall  mit 
Quarz  gemengt  auf  Gängen  bricht,  Glas  rizt,  eine  spez.  S. 


THOUSOJIS  AanaU  of  Phil.   VIII.  »77. 
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s=  4,3 1  hat,  mit  Salpetersäure  lebhaft  aufbraust  und  darii^ 
lösbar  ist,  und  eine,  mei^t  unreine,  graulichgriine  oder  gelb- 
lichgraue Farbe  hat ,  oft  auch  braun  ist, 

Chem.  Bestand  =:  Wismullioxyd  28,8,   Eitenoxjd  2,1,  Thon  7^5,  Kie- 
sel 6^7,  Wasser  3,6,  Kohlensaure  5i,3P. 


XVIII.  Gruppe-     Zinn. 

4o.    Zinnerz. 


Zinn  Ton  «f/aiuiirm« 

Homer.  PLimus  ^.  M.  T.  Brüithich  \  F.  MoisjEnKow  ^.  St.  Riitmaw 
und  G.  BaAifDT  A  C  G.  Glaeser  ^  T.  Bergmar  ^.  P.  A.  Gadd  7.  Roue 
SB  L'IsLX  ®.  M.  HouTTOYrr  ^.  Haut.  Werke».  D.  G.  L.  Karsteiv  *o,  Bern> 
HARDi  ^K      W.  Phillifs  12.      W.  Pryce  13      Saöe  H      Bowward  i5       Mobs  ;»<». 

▼.    GeESSAG  1^.         y.    HUMBO|«DT  1^.         PaKSKER    19.         FREIESLiBEN  ^'.         V.    CoETRE  2*. 

Juncker  und  Dufrenot  ^%  T.  Beroiatt  ■^.  A.  G.  Marccivaf  ^1  C.  J.  Ceof- 
ACT  ^.  Proust  ^.  Klafrotii  ^7,  Kästner  ^.  John  2^.  Vau^üelui  3o.  Col- 
LET-DesGOTiLS  31.     Berzelius  ^^. 

I  HiiL  nat    L«  34.  c  17. 

%    Vetentk.  Acad.  Handlingtr.    A.  1778.  Zun 

i    Minenlogiiche  Abhandlun|;  von  dem  Zionstein»     Lelpiis»  «770* 

4  VeteatL  Acad.  Handlinsar.    A.  1746  176. 

5  Disi.  inang.  qaaedatq  «xperimenf  «bemioa  cnm  Iribui  mineri»  »lanniren»  in  Va- 
rucia  obviii.  «t^n«;«.!««  ex  iiidem  clicitiii  initituU  e\hibeniy  quam  fr««.. 
D.  5-  C.  TITIO  def.    WiUeb.  179S. 

6  Vctcnik.  Acad.  nya  Handitngar.     A.  1781.  3^ 

7  Disputatioa  om  Tcnneu  ocb  des*  malmert  betkaffenlieL    Stockb.  och  Abo.  177«. 

8  Obiervntion»  tnr  Ir»  rapportt»  qoi  paroissent  exitirr  entre  lea  niue»  ditet  criaUnx 
d'etaia  el  let  crisUux  de  fer  ocUedre».    Erfurt,  1786. 

9  Verb,  van  bet  GenooUch.  tc  Vlissingrn.  IX.  337.  XI.  3^5. 

10  Scbrift  der  Berlin    Gesell scb.  natarf.  Freaurdc^    X.  3go. 

II  Taacheiib.  für  die  Mineralogie.    III-  7G. 

IB  Traiifaciiona  of  the  geological  Society.    IL  33G. 

i3  Mineral.  Coraubieusis   Lond.  1778.  (Im  Ausz.  im  Journ.  de«.  Min.  1.  Gab.  3.  p.  91. 

.i4  Joarn.  de  Phytique.    LIV.  ii3. 

a5  Journ.  dea  Minei.    XlV.  443. 

16  Beacbreib.  dei  tom  sEt  NULL'aeben  Min.  Rab.  HI.  6i3 

ly  NonT.  Bullet,  de  la  Svc.  pbilomaU  H.  108»  und  Journ.  dea  Min.  XXXIII,   daran» 
im  Tafchcnb.  für  Min.     IX.  S60. 

■8  NouTelle  Etpagne.    II.  58i. 

19  Tascbenbttcb  für  die  Mineralogie.    XII.  4i3. 

30  GeogaoitiBcbe  Arbeiten.    VI.  17. 

•i  Zur  Natur^iMcnachaft,  beaonderi  tar  M«r|>lK»U£ie.  I.  3.  U.S.  191. 
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a»  Anoalct  dei  Minei.    IV.  ii. 

s3  Opasc.  r^y*<  *'  cliem.    II.  ^S-j, 

94  Memoirei  de  Berlin.    A.  i;Sij.  ds* 

«5  Mem.  de  l'Acad.  d«s  Sc.  de  Paris.  A.  i;38.  hiit.  p.  49*    Mem.  p   io3* 

sG  Soc.  philuiuat.     A.  61   iii). 

97  Beiträge.     II.  aSti. 

all  Beitrage  zur  BegriindofYig  einer  ^istenschafll.  Chemie.    I,  s6. 

SC)  Chemiiclie  UntersuclinDgen.    II.  44** 

3o  Neue«  Journal  der  Chemie.    V.  a3i. 

3i  Annal.  de  Chim.    UU    a&S. 

39  Afhandl.  i  Fvdli  eic    IV.  148    V.  .  .  .  THOMSONS  Annal.  of  FtiÜMT.  1818.  45, 
daraus  in  ÖUIWEICGERS  Joura.  der  Cbeiu.    XV  J.  306. 

Quadratisches  Oktaeder;  a  :  D  =  >y/3i 
:  >v/69.  (P  II  P'=67°  42';  P  II  P=i33°36g  Durcbg.# 
den  Kernflächea  (sehr  deutlich  sichtbar  beim  Ker- 
zenlicht) und  i:^  den  Entrandiings-  und  Entrand- 
eckungsflächen. 

1.  Kcniform  (sehen).  2.  Eniraiidcckt  zur  quadratischen 
Säule  (dorlccacclF'c).  3.  Entrandet  und  entrandeckt  zur  acht- 
seiligen Säule  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Schei- 
telkanten {octosexdecimaT).  4.  Desgl.  und  entscheitelt  (072- 
nulaire).  6.  Entrandet  und  dreifach  entrandeckt  %ur  sechs- 
zehnseitigen  Säule  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten  {iissexäectmal).  6.  Entrandeckt  zur  Säule, 
entrandeckt  iu  der  Richtung  d  ^r  Scheitelkanten ,  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächeu  (^quadrioctonal).  7.  Entrandet 
und  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule ,  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitelkanten  und  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  (diocLaedre).  8.  Modilikationen ,  hervorgerufen 
durch  Verbindungen  mehrerer  der  genannten  Varietäten. 
9.  Zwillinge. 

Die  Zinngruben  Ton  Cornnall  zumal  bewahren  einen  ausierordentliclicn 
Reicbthuni  «ehr  mannichfachcr  Kristall- Verschiedenheiten j  in  Böhmen  tt.  a. 
die  Abändernngen  No.  3,  5  und  6  ausgezeichnet  u.  s.  w. 


Rizt  Feldspath,  wird  gerizt  von  Topas;  am  Stahle 
Funken  gebend.  Strich  braun  (ins  Graue).  —  Sp.  S. 
=  7,0  —  6,3  —  6,8  (faseriges  Zinnerz).  —  i)urch  Rei- 
bung —  E.  erlangend ,  nicht  durch  Erwärmen. 
Stücke  von  Zinnerz,  mit  einem  elektrischen  Kon- 
duktor in  Verbindung  gesezt,  geben,  bei  Annäherung 
des  Fingers,  lebhafte  1^ unken.  —  V.  d.  L.  theils  un- 
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verändert  bleibend  (so  namentlich  das  tantalo^ydhal- 
tige  Schwedische  Zinnerz),  theils  zerspringend,  blas- 
ser werdend;  nur  mit  Schwierigkeit  da,  wo  das  Erz 
die  Kohle  berührt,  reduzirbar;  mit  Pbospborsalz, 
zumal  gepulvert,  zu  weissem,  mit  Borax  zu  halb- 
durchsichtigem, graulichem  Glase;  mit  Soda  reich- 
liche Zinnkügelchen  gebend. —  In  Säuren  unlösbar. 


Ergebnitf  der  cheniischeo 
Zerlegung  nach : 

Zina- 
Osyd. 

Eisen« 
üiyd. 

Man- 
ganoijd 

ü»jd. 

&i«el. 

Thoa. 

Btr.g. 

RiAmoTH,  spithiges 

Zinners 

RAsnrBft,  dasselbe   .  . 
JoiM,  — 

BiBsiLiut^, dasselbe  von 
Finho. 

99.00 

97,  »5 
9'i'5 

93,6 
95 

0  25 

ü,35 

1.0 

9 

5 

0,8 

2,4 

0,75 
1,0 

2I0 

3,0 

n.  1  Spar 

100 
100 
100 

9Ö.:i 
100 
100 

Tav^ublih,  faseriget 
Zinnerz  

COLLCT-DSSGOTILS,  dsS- 

selbe 

Braun. 

Ar  teru 

1.  Späthige*  Zinnerz  (Zinnstein,  edler  Zinnstein, 
Zinngraupen,  Ziunzwitter,  pyramidales  Zinnerz,  Etain  oxyd6 
ou  vitreux,  Tinstone).  XUe  glatt,  auch  auf  den  Seitenflächen 
der  Säulen,  in  der  Richtung  der  Axe  gestreift,  seltner  nadel- 
rörmig  (Nadelzinnerz,  Needle-Tiu);  einzeln  auf-  oder 
eingewachsen,  häufiger  drusig  verbunden;  derb,  eingesprengt, 
abgerundete  Stücke  und  Körner,  Br.  uneben,  von  grobem 
und  kleinem  Korne ,  ins  Muschelige  und  Splitterige.  Halb- 
durchsichtig bis  undurchsichtig«  Stark-  bis  wenig  glänzend; 
zwischen  Glas-  und  Fett-,  auch  Diamantglanz.  Braun,  in 
den  meisten  Nuanzen ,  zum  Schwarzen ,  Grauen  und  Weis- 
sen sich  neigend,  auch  ins  Gelbe  und  Rothe,  fast  stets  dunkel« 

Im  Urgebirge  (nnd  baafig  in  den  erhabensten  Theilen  desselben»  im 
Granit,  Goeiss,  Sjenit,  Chlorit-  und  Thonschiefer  u.  s.  w.)i  theils  als  Ce- 
mengtheil  maucber  Felsarten  (das  eingesprengte  führt  den  Namen  Greisen), 
häufiger  auf  Lagern,  Stockwerken  und  Gangen,  begleitet  Ton  Quin,  Apatit, 
Granat,  Flussspath,  Turmalin ,  Steinmark«  Topas,  Glimmer,  ChlonI,  Mo- 
lybdänglaoE,  Wolfram,  Scheclit,  Eisenglanz,  Arsenik-  und  Kupferkies« 
fileiglana,  Kobalterxen,  Blende,  minder  häuSg  mit  Kalk-  und  BarjUpalk 
und  mit  Silbererzen.  Böhmen  {Joachimsthal,  Zinnwald,  Sehlaekenwald , 
PlmUen,    Graupen),    Erzgebirge  Sachsens  i&urenfrieäersd^rf,    Mtenberg , 


Gatr,  Breiteuhrunn ,  Joh.  Georgenstadt,  Marienberg,  Zinnwald),  Schlesien 
miesen-Gehirge ,  Gieren),  Cormvall  (Grube  Polherrow  \n  St,  jignes,  Grube 
Pednandrae  %u.  Hedruth,  Huel 'Fannjr- Omh^,  besonders  reich  an  ausge- 
seichneten  RrjsUllisationen,  Grube  Polgooth  unfern  St.  AustW) ,  Spanien 
iGalligien,  Monterey) ,  Frankreich  (Depart.  der  hohen  Fienne ,  Gebirge  von 
Blcn  in  der  Gemeinde  Vaury^  Gebirge  Pujr-leS'Vignes  bei  St,  Leonard', 
bei  Hessine;  die  Entdeckung  det  Zinnes  in  Frankreich  fällt  ins  Jahr  1809: 
Deptrtem.  der  untern  Loire,  Piriac) ,  Schweden  (Finbo  unfern  Fahiun,  hier 
u.  a.  mit  Pyrophysalith  und  dem  sogenannten  Albit,  auch  mit  Tantalit  n.  s.  w.)* 
Grönland  ilnkaet,  Südseite  in  jirksuifiord) ,  Siherien  Tarn  Onon ,  swischen 
dem  Baikal  und  Nertschinsk) ,  Sumatra,  Siam,  Pegu,  Insel  Banka,  China 
(die  Gebirge  bei  Yang  - ping -fou ,  in  der  Prorinz  Pe-tcheli,  die  Provinxen 
Klang 'Si,  Fokien,  Hou-  quang,  Se-tchuen,  Quang-tong ,  Quang-si,  Yuit' 
nan;  dann  die  Mongolei),  Mexiko  {Guanaxuato ,  Zacatecas),  ChUi. 

Auf  sekundärer  Lagerstatte  in  dem ,  durch  Zerstörung  primitiver  Fels- 
arten entstandenen,  Seifen  -  Gebirge  (Zinnsand,  Seifenainn  ,  E.  ox.  granuli- 
forme).  Mehrere  Gegenden  Comwalls  (besonders  i5'/.  Denis  und  St.  hüstle), 
so  wie  des  Böhmischen  und  Sächsischen  Erzgebirges ,  Frankreich  (Departem. 
der  untern  Loire,  n.  a.  bei  Port-au-Loup  unfern  Penhareng ,  hier  uament- 
lieh  mit  Krystall 'Fragmenten  und  Körnern  von  Granat,  Zirkon,  Korund, 
Chrysoberyll  n.  s.  w.)*  Mexiko  (Guanaxuato,  aumal  bei  Gigante ,  San  Fe- 
lipe, Robledal  und  San  Miguel  el  Grande,  ferner  in  Zacatecas  awischen 
Xerhs  und  Filla  nueva);  Ostindien  (in  den  G^Aij  -  Gebirgen ,  fünfzehn  Tage- 
reisen hinter  Malakka),  —  —   Tordem   auch  unfern  Thonhausen  in  Baiern, 

la  früher  Zeit  wurden  Wolfram  nnd  Scheeliti  nnd  selbst  Topas»  sum  Thtil 
vcrwcchielt  .mit  vcm  tpathigen  Zinnerze. 


a.  Faseriges  Zinnerz  (Holzzinn,  faseriger  Zinn- 
stein, Kornisch  Zinnerz,  Etain  oxydd  coucr^tionne ,  Mine 
d'Etain  mamelonne,  E.  linioneiix,  E.  grenu,  Wood-Tin, 
Comish  Tin-Ore).  Stiimpfeckige ,  oder  rundliche  Stücke, 
mit  Spuren  von  kugeliger  und  nierenforniiger  Gestaltung; 
theils  mit  Eindrücken  von  Quarz -Xllen;  Körner.  Aussen- 
fläche  rauh.  Textur  zart  -  und  büschelweise  auseinanderlau- 
fend faserig.  KeilFörniige  Absonderungen.  Br.  Splitter  ig.  Un- 
durchsichtig. Matt  bis  seidenglänzend.  Haarbraun  ins  Rbth- 
lich-  und  Gelblichgraue  und  Grau  lieh  weise;  die  Farben  in 
gebogenen  Streifen  miteinander  wechselnd. 

Ursprünglich  iirohl  ein  Gang- Eraeugniss,  fast  stets  im  Schnttlande  Tor- 
kommend,  zum  Theil  verwachsen  mit  Quarz  und  Turmalin.  Cornwall  (Sith- 
nejr ,  St.  Creet ,  Gossmoor,  Pentowan  ,  Gaorigan,  St.  Mepan,  St.  Columh, 
St.  Jtpath,  St.  Denis),  Brasilien  (im  Flusse  Paraopeba) ,  Mexiko  (Guana' 
jcuato ,  an  den  beim  spalhigen  Zinnerz  genannten  Orten;  daa  ursprüngliche 
YorLommen,  angeblich  auch  auf  Gängen  im  Trachit), 


WERNtB  ,  in  B^nbactiong   nnd  Entdeck,  aus  der  Xstarlnnile.    Berlin,    1787.   I.  i5«, 
KARSTEN,  a.  a.  ü.    IV.  397.  ' 
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Das  Da^eyn  des  Cediegen-Zinnes  wurde  lange  Zeit  bezweifelt  ron 
den  Nalurkandigen.  Rome  de  i/I'st.e  halte  c«  als  entschieden  angesehen  nach 
einem  in  den  Zinngruhen  von  Cornwall  aufgefundenen  Stücke.  Seiner  Be- 
schreibung zufolge,  halte  jene  Substanz,  die  keine  Spur  einer  Schmelzung 
wahrnehmen  liess,  das  äusserliclie  Ansehen  von  Molyhdänglanz.  Sie  war  so 
leicht  zerbrechlich,  dn«8  man  sie  allf^r  MetnlÜTital  beraubt  achten  zu  müssen 
glaubte;  allein  einzelne,  davon  abgelöste,  Theilc  Hessen  sich  auf  dem  Ambos 
tu  kleinen  weissen,  glänzenden,  biegsamen  Blattchen  umwandeln,  die  in 
nicht«  verschieden  sich  zeigten  vom  reinsten  Zinne.  Später  glaubte  man  auch 
in  Frankreich,  in  der  Gemeinde  des  pieux  (d'/ipieux)  unfern  Cherbourg, 
Departem.  der  Manche,  Gediegen -ZinVi  entdeckt  zu  haben.  Indessen  ist 
ScnREiBKR  (Journ.  d.  Min.  I.  37.),  nach  sorgsamer  Untersuchung  der  Exem- 
plare und  ihrer  Fundstätten,  der  Meinung  gewesen,  dass  dies«  Vorkom- 
men als  ein  durchaus  zufälliges  gelten  müsse.  Diess  hat  mehrere  Schluss- 
folgen  veranlasst  über  die  Art,  wie  jene  Stücke  an  den  genannten  Ort  ge- 
kommen «eyn  könnten.  Ihre  Aussenflächc  war  sprüngig  und  oxvdirt ;  aber 
sie  enthielten  Zinn,  metallisch  glänzend  und  zum  Theil  sehr  streckbar.  Mit 
denselben  war  eine  weisse,  blätterige  und  selbst  krj'stallisirte  Substanz  ver- 
wachsen, die  für  salzsaures  Zinn  erkannt  wurde  Sie  zeigte  viel  Aehn- 
liches  mit  den  in  einicen  Pariser  Mineralien -Sammlungen  als  Gediegcn- 
Zinn  aufbewahrten  Exemplaren. 
» 

P.  ALnmi,  McmnisrTie  Brr--Clironrfc.  lüo.  —  W.  T^()nT,\SK  ,  in  Phil.  Tr«n«flrl  V. 
1-66.  35.  —  F.  M-  DA  CtiSTA,  a.  n.  O.  3^  und  3o5.  —  W.  IU)RI.ASK  u.  II.  ROSKWAKM:, 
a'.  «.  O.  Y  i7<''<}i  47«  —  JAKS,  in  M^in  Ar  l'Arad.  <lri  Sr  dr  P.nrii.  A.  1770  3ji».  »•  dessen 
Voyasps  meizlliirsiqnp«  111.  i8q.  —  TULLll  rpijlol.  iiincrar.  98.  —  Muieuoi  RlCMTKRl  75. 
—  HAÜY.  TraiK  de  Min.    IV.  i34. 


4i.    Z  i  n  n  k  i  e  s- 


Sjn.  Etaia  sulfar^  oder  pjritenx,  Or  mnstif  natif^  Tin-pjrit^s«  Bell- 
Metall -Ore. 

RiRWAif  ^.     Werwer.    Karsteh  ^.    Haut.     Klaprotb  ^. 

i     Element«  of  Mincmlogy.     II.  900. 

a    Beobacht.  nnd  Entdeck,  aus  der  Ffaturlunde.    IV.  391. 

3    Beiiräfte.    II.  357.     V.  «8. 

Rizt  Kalkspalh ;  rizbar  durch  Quarz.  —  Strich 
schwarz,  —  Sp.  S.  =:  4,78  —  435-  —  Isolirt  geriebea 
—  E.  erlangend.  —  Dem  Magnete  folgsam.  —  V.  d.  L. 
einen  Schwefelgeruch  verbreitend  und  zur  schwar- 
zen Schlacke  schmelzend.  Boraxglas  grünlich  gelb 
färbend.  —  Lösbar  in  Salpeter- Salzsäure. 
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£rgebniss  der  chemischen 
Zerlegung  nach: 

Zinn. 

Kupfer. 

Schwefel 

Eisen. 

Gesammt- 
Betrag. 

Rlateotii 

26,5 

3o,o 

3o,5 

ia,o 

99 

Zwischen  messinggelb  und  stahlgrau. 

Einzige  Art 

Derb,  eingesprengt.  Bn  uneben^  grob-  und  kleinkör- 
nig Ins  Muschelige*  Metallglänzeud*  Zwischen  messinggelb 
und  stahlgrau. 

Auf  Ersgangen  von  geringer  Mächtigkeit,  hegleitet  ron  Quarz,  Kupfer- 
kies und  Blende.  Cornyvall  (^St.  ^gnes,  Stenna  G-wjnn,  Huel  Rock  und 
H-uel  Scorier). 


Der  Zinnkies,  welcher  nacK  Bemcman  (Opnsc.  phys.  et  cKem"  III.  i58.) 
io  Siberien  sich  finden  sollte^   war  Erzeugniss   der  KunsL 


XIX.   Gruppe.     Blei. 

42.  Gedie^en-BIei. 


Blei:  vom  Altdeutschen  Uli,  oder  (nach  Diet.  Ton  Stade)  ron  bleuen 
Csclilagen),  in  Beziehung  auf  die  Eigenschaften  des  Metalls,  sich  leicht  häm« 
mem  za  lassen. 

Sjn.     Plomb  natif  (volcanique). 

M.  Morris  \     Rathre.      Haut.     BotRHON  ^.      Lesghevih  ^.     ULLUAiiff  \ 

I  Philo«.  Trantact.     1*.  i;*;}.  10. 

ft  Catalogne  de  la  Collecttoa  da  Roi.  333. 

3  Tradaet.  de*  T.bl.  dr  Chlm.  He  TROMMSDORFF.  Prifoc«.  4. 

4  Syttemat.  Ucbcnicht  der  mineral.  einTachen  Fostillcn.  33g. 

Vollkommen  geschmeidig  und  biegsam;  Strich 
lebhaft  metallglänzend.  Unangenehmer  Geruch  nach 
dem  Reiben.  —  Sp.  S.  (wenigstens)  =:  lo  (im  Zustande 
\'ollkommnerReinbeit=  1 1,36).  —  Isolirt gerieben  — 
E.  eilangencL  —  V.  d.  L.  sehr  leicht  schmelzbar,  löst 
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sich  anf  zu  Dämpfen  und  bescblagt  die  Kohle  mit 
gelbom  Oxyde.  —  Lösbar  in  Salpetersäure.  —  Blei* 
grau. 

Einzige  Art 

Draht- und  haarförmig,  ästig,  dendritisch;  kleine  ge^- 
wundene  Massen.  Er.  hackig.  Aussen  matt.  Bleigi*au,  meist 
schwärzlichgrau  angelaufen. 

In  Blatenranmen ,  Tnlkaoiicher  Gesteine:  j4frika  (Eiland  Hfader»),  Mit 
Bleiglans  rerwachsen:  Nord •  j^merika  Cj^nglaise -F\u»t  —  im  Strombette, 
unweit  der  Mündnog,  wurde,  im  Sommer  1812,.  eine  14  Pfund  $chwrre 
Bleiglans-Masse  gefunden,  durchbogen  mit  ungefähr  1'^'  breiten  Streifen  tou 
Gediegen  -  Blei ;  —  ob  das  von  Gr.  ▼.  Boornoit  angeführte  Gediegen  •  Blei , 
welches  auf  ähnliche  Weise  und  zugleich  mit  Mennig  Torkommt ,  dessen 
näherer  Fundort  jedoch  unbekannt,  nicht  etwa  ans  der  genannten  Gegend 
abstammt P).  Im  röthlichgrauen,  fein  aerklüfteten  Thonsteine:  (.Spanien  (die 
alten  auflassigen  Arbeiten  von  Carthagena  in  Murcia ;  ans  den  K^lüfttn  der 
Febart  ragt  das  draht-  und  haarförmige  Gediegen -Blei  herror). 


Seit  Rathke's  interessanter  Entdeckung  des  Gediegeo-Bleies  auf 
3fadera  und  nach  dem,  was  namentlich  Ton  Haüy  und  Bouniroir  darüber 
mitgetheilt  worden ,  dürfte  die ,  früher  sehr  bestrittene ,  Existenft  desselben 
wohl  als  entschieden  gelten.  V^'as  die  übrigen  Fundorte  und  Arten  des  Voi^ 
kommens  betrifft,  so  ist  allerdings  genaue  Prüfung  um  so  mehr  rathsaro, 
da  jene  Substanz ,  dem  E'igenthümlichen  ihres  Charakters  nach,  gar  leicht 
als  Erzettgniss  der  Kunst  gelten  kann ,  und  es  dem  Naturforscher  nicht  zu 
Terdenken  ist,  wenn  Zweifel  in  ihm  rege  werden,  sumil  bei  Betrachtung 
der  sahllosen  Menge  Ton  Bteischmelsen ,  Ton  denen  manche  schon  in  sehr 
früher  Zeit  wieder  Terlassen  worden,  und  deren  Produkte,  theilweite  zer- 
streut im  nachbarlichen  Boden ,  nun  gelten  als  herTorgebracht  durch  die 
achaflende  Kraft  der  Natur.  Gr.  t.  Boqrkoit  und  Ullmahit  führen  bei  den 
▼on  ihnen  beschriebenen  Handstücken  des  Gediegen- Bleies  Merkmale  auf,  die 
jeden  Zweifel  beseitigen.  —  tn  Hinsicht  des  Spanischen  Gediegen  •  Bleies  er- 
.  Aielt  der  Verf.  durch  die  Güte  des  Herrn  Geh.  Hofr.  Gmelih  in  Karlsruhe, 
nach  dem  in  der  dortigen  Grossherzogl.  Mineralien -Sammlung  befindlichen 
Exemplare,  folgende  handschriftliche  Mittheilong:  «das  Stück  ist  Tom  Min. 
«Händler  Launot  erkauft  worden.  Es  ist  dendritisch  gestaltet,  und  anf  und 
«in  Terhartetem,  schwarzgrauem  Thon ,  läset  sich  leicht  mit  dem  Messer 
«schneiden,  hat  den  iroUkomni«*nen ,  d^m  Blei  eigenen,  Glanz,  auch  die 
«Farbe,  und  zeigte  sich  als  solches  bei  damit  ang«*stellten  Versuchen.  Auf 
«der  Oberfläche  hat  es  sich  oxjdirt  während  der  Zeit,  dass  es  im  KaLinete 
«aufbewahrt .wird."  —  —  Das  Vorkommen  Ton  Gediegen-Blei  zu  Mas» 
lau  in  Schlesien,  und  an  mehreren  Orten  in  Fivarrais,  dann  jenes  am  Adoni' 
sehelon  in  Siberien,  hat  sich  nicht  bestätigt;  es  sind  Körner,  aus  Bleiscblah* 
ken  gefallen.  Auch  das  unfern  Gross- Atmer ode  in  Kurhessen  in  den  Bla- 
senraumen  eines  Mandelstein •  Blockes  angeblich  gefundene,  ist  erwiesenes 
Resultat  von  Schmelz- Prozessen.  Als  zweifelhaft  möchte  das  Ton  Leschevis 
(«.  a.  O.)  beschriebene  G.  B.  gelten,  welches,  in  Form  kleiner,  tbeils  po- 
röser und  schlackenartiger,  Kugeln  mit  Eisenkies  und  Quarz  rorkommt.  Der 
Fundort  ist  nicht  genannL  (Lucas ^  Tabl.  method.  U.  807.) 


43.  Bleiglahz. 


Die  Betteanung  Bleiglanz   teilt  bezeiclineQd  in  BetiehiiBg  auf  dea 
Metall  -  Gehalt  und  den  eigenthümiich  lebhaften  Glans. 

Sjn.  Hexaedrischer  Bleiglanz,   Salfdre  de  Plomb,  GaUne,  Plomb  anl- 
far^,  Galena  oder  Lead-Glance. 

—    .    ^BotVLEt  *.      J.  MAWt  3. 
JoifAS  7.      Ulliiaiis  ^.      HaUI" 


AöRiKOLi.  Hbükci..  WxaiiBa.  Haut.  Szta  ^. 
yv.  Schultz  4,  DiaTicuat  ^.  DAtiBCissoii  ^.  Joica 
MASS  '.     ▼.  Humboldt  ^0.     Tbomsoh  ^^. 

I  Minteal.  Stadien  Von  SELB  nnd  LEONIiARD.    I.  63. 
a    Hut.  nat.  de  TEspagDe.  1776.  p.  4^3', 

3  The  Mineralogjr  of  Dcrbirabi're  etc.    London,  180«,    darana  (dai  die  dortiffca  Bläi- 
^rnben  Betreffende;  von  TONNELIER  im  Jonrn.  des  Mine«.    XII.  Ho. 

4  Bemerkungen   über  das  Vorkommen  dei  Bleiglansct  n.  ».  tv<   bei  Tarnowii.    Ha- 
ukln ,  i8i3. 

5  Jonmal  des  Mine».    XXll.  34i. 

6  Jonmal  des  Mine«.    XVll.  3aS. 

7  tJngärna  tdinerälrelcb.    383. 

8  Syitemat.  ubellar.  Uebenicbt.    34o. 

9  BeiM  naeb  Skandinavien.    IV.  a^d^ 

10  Nonvell«  E«pagne.    II.  3io.  563. 

II  SyaL  de  Cbim.    Vll.  407. 

Würfel.  Durchgänge  ^  den  Kemfläcben  sehr 
leicht  entblössbar. 

1.  Kemforra.  ü.  "Enteckt  (cuioociaedre)  y  zuweilen  iil 
Segmenten  (Selb)  *•  3.  Desgl.  und  entkantet  (Ir/forme). 
4*  Enteckt  zum  Verschwinden  der  Kernfläclien  {octaedre). 
5.  Enteckt  und  entkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächert 
(jpanlogene).  6.  Vierfach  enteckt,  drei  Enteckungsflächeil 
in  der  Richtung  der  Kernflächen  (unibinaire)^  zuweilen  zum 
Verschwinden  derselben  {unüenaire).  7.  Vierfach  enteckt, 
drei  Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der  Kauten  (ocio-^ 
trigesimal).  8«  Desgl.  und  entkantet  (penlaconlaedre). 

Die  dem  Bleiglanze  so  banfig  anttebende  Neigung >  sich  regelmässig  zu 
geataltes;  dann  die  Mannicbfaltigkeit  der  ihn  begleitenden  Fossilien,  bieten 
Anlasa  zu  den  Tielartigsten  nnd  schönsten  Crbppiruogen.  —  Fundorte  aus- 
gezeichneter Rrystall-Abändernngen  sind:  Annaberg  im  Erzgebirge  Sachsens, 
Derbjrshire  u.  t.  a.  O.  für  No.  1;  Mittelach,  das  Dillenburgische  (nament- 
lich die  Grübe  Aurors),  der  Harz  (u.  a.  Klausthal) ,  DogAacska,  Derby- 
shire  n.  a.  w,  für  No.  2 }  Itfaffenberg  bei  Neudorf  und  St.  H^enzel  bei  J^qU 

*  ZttTreilen  die  Enteck nngtflacbcn  lo  nngleirF  an  GroMe  nnd  Form,  dan  das  Knbo^ 
Okueder  daa  Antoben  eine«  eniscbeiteltcn  Bipyramidal  >Ovdekacderi  gcTrinnt;  »o 
Äaiucnliieh  mancbe  Kryiullc  ron  Mittel  ach. 
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fach,  anch  Sehemnis  und  Freiberg  ftir  No.  3;  JViesloth  hci  fffidelherg , 
fileiherg  in  Katnthen ,  Truskawige  in  Gallizien.  und  Derhjrshire  für  No.  4, 
Pfaffenherg  für  No.  7.  u,  i.  w. 

RiztGjpsspatb  stark;  durchKalkspaih  nurschwie- 
rig rizbar.  Strich  zum  Tbeil  den  Glanz  erhöhend.  — 
Sp.S.=  7,6 — 7,0.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend. — 
V.  d.  L.  zerknisternd  9  reduzirbar,  unter  Entwicke- 
lung  von  Schwefel- Dämpfen  und  gelbem  Beschlagen 
der  Kohle,  zum  Bleikorne.  —  Lösbar  in  Salpetersäure 
unter  Absezzung  eines  gelblich-weissen  Niederscblag;. 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nach  : 


Thomson 


Blei. 


85,1 3 


SchwefeL 


l3,03 


Eisen. 


o.So 


Gesa  mm  t- 
Betng. 


98,65 


Die  früheren  7>erlegaii{;rn  sind  tn  nlmeicben«!  in  ihren  Reanlutcn»  nm  ein  bettimoi- 
tet  Anhalten  sn  bieten.  BERZELIUS  nimmt  da«  VerhiltniM  dei  fileies  lam  Schwefel  i:^ 
100  .'  i5.4a  an. 

Ungemein  häufig  i<t  dem  Bleiglans  Silber»  oder  SchwefeT  -  Silber »  in  grosserer  oder 
geringerer  Quantität  beigemengt.  Gold  und  Eisen  1  so  wie  Antimon,  erscheinen  mehr  >n- 
fällig  darin. 

Bleigran.  Eti/^as  abfärbend. 

Einzige  Art 

Xlle  zuweilen  mit  konvexen^  oder  mit  konkaven  Flächen ; 
die  W^ürfel  theils  hohl ,  und  dann  nicht  selten  mit  ziigerun^ 
deten  Kanten;  aussen  glatt,  seltner  gestreift,  oft  rauh,  auch 
umgeben  mit  dünner  Eisenkies  -  Binde ;  meist  drusig  ver- 
bunden, durch-  und  übereinander,  minder  häufig  einzeln 
auf-  und  eingewachsen  (besonders  die  Varietät  No.  2.), 
oder  zu  Knospen  und  Kugeln  gruppirt;  After -Xlle  nach 
phosphorsaurera  Blei;  gestrickt,  geflossen,  röhrenförmig, 
traubig  (zumal  der  mit  Faser -Blende  oder  Leberkies  ge- 
mengte), angeflogen,  krystallinische  und  derbe  Massen, 
leztere  mit  vielartigen  Eindrücken ;  zerfressen ,  eingesprengt. 
Textur  zum  Theil  krummblätterig,  auch  zum  Strahligen  sich 
neigend.  Körnige  Absonderungen  {klein-  und  f einspeisiger 
Bleiglanz).  Stark  metallisch,  mitunter  spiegelflächig  glän- 
zend; zuweilen  durch  fremdartige  Beimengungen  (Blende, 
Kalkspath  u.  s.  w.)  eigen thümlich  schillernd.  Bleigrau, 
frisch  und  brennend •,  theils  ins  Stahlgraue  und  Eisenschwarze, 


*  Mit  der  Höhe  des  Bleigranen  soll  die  Grosne  des  Bleigehaltet  ins  geraden,  jene  des 
5ilbergrhaltes  hänfig  im  nmgeliehrten  Verhältnisse  stehen. 
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zumal  auf  der  Aus$enfläche;  tombackbraun ,  häufiger  mit 
bunten  Farben  angelaufen  (lezteres  besonders  als  Folge  be- 
ginnender Zersezzung). 

Bei  Allgemeinheit  der  Verbreitung  erscheint  der  BleigUnz  2iigleic1i  vit« 
ter  den  mannichfaltigstea  Verhältnissen  des  Vorkommens,  so  u.  a.  «nf  La- 
gern und  Cingeu  im  Urgebirge  (zumal  in  Cneiss,  Thonschiefer ,  Urkalk^ 
aeltner  in  Granit),  begleitet  tdd  Kupfer-  und  Eisenkies  (zum  leztern  beson- 
ders zeigt  der  Bleiglanz  in  manchen  Gegenden  sehr  ausgezeichnete  Verhält^ 
hiUni«se  des  Verwandtsejns),  Blende,  Silber-  und  Bleierzen.  Baden  (ff^ol* 
Jach,  auf  Barytspath- Gängen  im  Gneiss]^  Erzgebirge  Sachsens  (Freiberg, 
Johann  Georgenstadt  u.  s.  fv.),  Schottland  (Monaltrie  in  yäberdeenshire ,  mit 
Flussspath  auf  Gangen  in  Granit;  Cli/ion,  Tjrndrum,  j^rgjrishire ,  Strontian, 
auf  Gängen  im  Gneisse^  mit  Baryt-  und  Kalkspath:  Eiland  Coli),  Schweden 
iSala,  auf  sogenannten  Schaalen  im  körnigeii  Kalk),  Norwegen  (Kongsberg, 
ab  Begleiter  von  Silbererzen). 

Im  sogenannten  Uebergangi-  auch  im  FIoz-G^birge  (Grauwacke,  Kalk, 
älterer  Sandstein  u.  s.  w.)>  mit  Weiss-  und  Grün  -  Bleierz ,  Bleierde,  Blende, 
Calmei,  Braun  -  Eisenstein ,  Eisenspath,  Kupferlasur,  Thon - Eisen«tein ,  Fahl- 
crz,  Gypsspath  u.  s.  ir.  Quarz-,  Barjt-,  Flu«s-  und  Kalkspath  gelten  als  die 
gewöhnlichen  Gangarten,  ffars  {Klausthal,  Zellerfeld,  Lautenthal,  auf  mäch- 
tigen Gängen  im  üebergangs  -  Gebirge ;  dann  auf  Lagern,  nie  am  Rammeis» 
herg  bei  Goslar  u.  s.  w.),  y^nhalt- Bernburg  {Pfaffenberg  bei  Neudorf), 
PVesterwald  (Grube  Aurora  im  Dillenburgischen ,  besonders  reich  an  zier- 
lichen Krjrstallen ;  Bleiberg  bei  Burbach  im  Grunde  Seel-  und  Burbaeh,  u.  a. 
mit  Xllen  von  Arsenik*  Kobalt,  Mittelacher  Pochwerk  an  &er  Steinacheh  im 
Alt'  Bergischen,  aus|;ezei ebnet  durch  treffliche  und  höchst  mannichfache 
Rrysrallisationen),  f'Vürttemberg  {Klingenmühle  bei  TVelzheim,  in  jüngerm 
Sandstein  eingesprengt,  ff'^artberg  bei  H eil  brenn ,  in  schieferigem  Mergel; 
Vaihingen,  in  Muschelkalk  u.  s  w.),  Böhmen  (in  Thonschiefer ,  Przibram, 
begleitet  Ton  andern  Bleierzen,  Gediegen  -  Silber ,  Antimonerzen  n.  s.  vr. ), 
Obersehltsien  (Tarnowit,  und  überhaupt  das,  mitunter  Versteinerungen  füh- 
rende, Kalk  -  Gebirge ,  welches  den  nördlichen  Theil  Schlesiens  am  rechten 
Oderufer  einnimmt,  dann  die  grössere  Hälfte  des  nördlichen  Neu-Schlesient, 
mit  Braun •  Eisenstein  und  Galroei,  sparsamer  begleitet  Ton  Weiss-  und 
Grün.Bleierz),  Gallizien  {Truskawize,  in  Flözkalk,  mit  Schwefelspath,  Erd- 
pech, Kalkspath  u.  s.  w.),  Ungarn  { Sehern ni z ,  namentlich  der  Spitaler 
Hauptgang  und  der  Bossgrunder  Markus -StoWen ,  ausser  den  bekannten  Be- 
gleitern u.  a.  auch  krystallisirter  Zinnober,  Felsö-Banya,  Kapnik,  Pila,  ober- 
halb Zsamowicsa  in  der  Barseher  Gespannschaft,  im  Uebergangskalke  buzzen- 
und  nesterweise),  Spanien  (Sierra  Mvrena ,  Linares  in  Jaen);  Schottland 
(Zeadhills  und  Cumberhead  in  Lanarkshire ,  ff^anlockhead  in  Dumfries-shire, 
■nf  Gänffen  im  Sandstein  mit  Kalk-  und  Barjt«palb;  ebenso  in  Lothians 
vnd  Fifeshire\  auf  Gängen  in  Kalk:  Eiland  lsla\  desgleichen  in  Derby- 
shire  (hier  besonders  häufig  auf  Flussspath -Gängen),  Sommer setshire.  Nort- 
humherland,  Flintshire,  Durham;  in  Thonschiefer :  Shropshire,  häufig  auch 
in  JVales). 

Endlich  sind  Asien  und  Amerika  (besonders  die  Kalk -Gebirge  dea 
nordöstlichen  Neu  -  Spaniens ,  namentlich  Bcal  del  Cardonal  und  Lomo  del 
Tora  in  Zimapan ,  Linares  in  Leon,  St  Nicolas  de  Croix  u.  s.  w. )  reich  an 
Bleiglanz  und  in  Aegjrpten  wurden,  durch  Rozuak,  Beste  sehr  alter  Gruben- 
baue aufgefunden. 

B<i  der  to  allcenieineii  Verbreilnnf{  diner  Snbstant  koBDten  liier  aar  einiclne  Andra« 
tuvgca  über  das  örtlicbe  Vorknmmeo  denelhen  «urgenommcn  tverden .  aiiin«!  sol<br  ^  die 
■aebr  und  weniger  wirblige  Belege  •bgcbrn  für  die  Tirlartige  Wette  ibrrs  ^ryn8.  —  Urbrr 
das   VarkamsBaa   des  BlcjgUaies  in  dea  verscbicdenen  Tbeilca  dei  Friiacö*i*chen  Reicba 


228 


liefert»  im  J«anii1  des  Mine«  trliMliare  NacbrtcliteA:  D'AlJBUISSOIf .  BOtJESNEt^.  BRO- 
CHANT,  CALMELET,  CORDIER  ,  DKSCOSTILS.  HERICART  sb  THURY  a.  A.  (Di«  hie 
kcr  «inacliUg«n<lcD  Artikel  ia  LESCIIEVINS  Table  analyliqne  zm  tci^leicheB.} 


Mtnche  Bleiglanz  •  Würfel  aas  dem  J^ranciVrt- Erbstollen  im  Münster- 
thale  im  Breisgatt  zeigen^  nach  Selb  (Taschenb.  für  die  Min.  XI.  423.)»  die 
merkwürdige  Erscheinung,  dass  sie,  aufgeschUgen,  Zersetzungen  wahrneh- 
men lassen  in  graues  Bleioxyd  und  Ansäzve  von  kohlensaurem  Blei,  die  von 
Innen  nach  Aussen  fortgeschritten  sind.  —  Hieher  auch  Cr.  t.  Boorbohs 
interessante  Beobachtungen  über  analoge  Phänomene  (Catalogne.  336.)> 


Anf  manchen  Siegenschen  Crub«n .  so  tt.  a.  anf  cter  Viktorie  bei  litt- 
feld,  übersieht  der  Schwefel  nicht  allein  die  Klüfte  des  Bleiglaniea«  sondern 
ist  in  gan&en  Parthieen  damit  innig  vermengt.  Bei  Bildung  des  BleigUnses 
ist  mehr  Schwefel  vorhanden  gewesen,  als  das  Blei  aufzunehmen  vermochte. 
Ist  der  Ueberschuss  des  Schwefels  sehr  gross  im  Bleiglanse,  so  lasst  dieser 
sich  anzünden,  und  seine  Farbe  spielt  ins  Gelbliche;  weniger  Schwefel  ist 
zwar  immer  noch  aus  dem  dunkeln,  feinkörnigen ,  glanzlosen  Bruche  des 
Bleiglanzes  zu  erkennen ,  aber  er  verräth  sich  nicht  dnrch  Entzündbarkeit. 
Die  Drusen  dieser  Bleigtanzart  enthalten  besonders  den  Blei-YitrioL  (Schulze, 
im  Taschenb.  für  Min.  XIV.  584.) 

Als  eigenthümlichste  Anwendung  des  Bleiglanzes  dürften  wohl  die  Bild- 
süulen  gelten,  welche,  nach  Schultzs,  vor  Zeilen  zu  Kielee  in  Polen  daraus 
gefertigt  wurden.  (Gbblehs  Journ.  für  Chem.  VI.  12Ö*) 


Anhang. 

1.  fi /^/jcÄtv^z]/ (dichter  ßleiglanz,  plomb  sulfurd 
compacte,  compact  Galena  oder  Lead-Glance).  Schwefelbiei 
mit  vielem  Schwefel-Antimon,  ein  Bleiglanz,  ohne'alle  Spu- 
ren blätteriger  Textur  (wahrscheinliche  Folge  des  beigemeng- 
ten Antimonglanzes),  ausserdem  in  allen  wesentliclien  Merk- 
malen übereinstimmend  mit  dem  Bleiglanze.  Findet  sich  nur 
derb,  häufig  mit  spiegeligen  Ablösungen«  Bn  eben,  zum 
Flachmuscheligen  sich  neigend.  Vor  dem  Lbthrohre  wie  Blei- 
glanz sich  verhaltend,  nur  dass  die  Kohle,  ausser  dem  Blei- 
oxyd, auch  mit  Antiraonojtyd  belegt  wird. 

Vorkommen  anf  Gangen  zumal  im  sogenannten  Uebergangs-,  seltner  im 
Ur-Gebirge,  mit  Bleiglanz  und  manchen  der  bei  diesem  genannten  Fossilien, 
so  u.  a.  mit  Blende,  Eisen-  und  Kupferkies,  Quarz  u.  s.  w.  Baden  (lf^o{fach, 
ff^ildthal  bei  Zähringen  unfern  Freiburg),  Baiern  (Rauscheitberg,  fp'eiding). 
Hart  {Klausthal  u.  s.  w.) ,  Erzgebirge  {Freiberg) ,  Salzburg  {Leogang),  Sa- 
voyen  (Sercos) ,  Schweden  {Salberg),  Leadhills  in  Lanarkshire,  Derbj^Mre, 
Siberien  u.  s.  w. 


Häufig  ist  der  Bleischweif  mit  Bleij|^4anz  mehr  und  minder  innig 
gemengL     Dahin   der  sogenannte  streifig«   Bleiglanz   (Galena   Stria  tu« 


Plomb  fnlfur^  ttri^,  Stripipalm.  HAUtMAmr,  H«nclb.  Her  Mio.  L  179*).  — 
Dm  Ton  Jobs  (ehem.  Unten.  II.  259  )  zerlegt«  Gersdorf  er  Fossil  dürft«  «in 
tolckei  Gemeogo  gewes«ii  sejrn. 


3.  TVeissgültigerz  (lichtes  und  dunkles  W. ,  Plomb 
sulfurä  antimonifere  et  argentifere ,  Argent  blaue ,  wbite 
Silver-Ore).  Schwefel -Blei  mit  stärkerem  oder  geringerem 
Gehalt  voi^  Schwefel  -  Silber  und  Schwefel  -  Antimon,  mehr 
zufällig  auch  mit  Schwefel  -  Eisen  (ein  silberhaltiges  Ge- 
menge aus  Blei -und  Antimonglanz).  Sp.S.2=  6,62 — 4,64« 
Vor  dem  Lothrohre  wie  Bleischweif,  nur  mit  Hinterlassung 
eines  Silberkornes. 


Ergebaiti  der 
Zerlegung  nach: 

Blei. 

Anti- 
mon. 

Silber. 

EUen. 

Sthwe- 
fei 

Tkon. 

Kiesel. 

Ge- 
Minait- 
Betrag. 

Klaprotb,  lichtes 
W.  Ton  Freiberg  . 

—  dnnkles  W.Ton 
daher  

48.06 
41.00 

2i,5o 

2a,4o 
9,25 

1,75 

12,25 
22.00 

7,00 

1,00 

0,25 
0,75 

98,09 

97»^5 

In  den  übrigen  Merkmalen  vom  feinkörnigen  Blei- 
glänze  nicht  abweichend.  Br^  uneben  kleinkörnig  ins  Ebene« 
Weniger  glänzend  als  Bleiglanz.  lichte  bleigrau. 

Auf  Gangen  in  Cneiss,  begleitet  Ton  Bleiglanz,  F«««»-  und  Kupferkies« 
Blende,  Rothgültigers ,  Glanzerz,  Gediegen -Silber,  anch  mit  Spuren  ron 
Antimonglanz,  ferner  mit  Qu»»,  Braun-  und  Barytspath.  Freiherg  (zumal 
die  Grube  Himm<lsßtrst) ,  Mexiko  (Cosala  in  der  Intendanz  la  Sonora').  — 
Die  übrigen  genannt  werdenden  Fundorte  zweifelhaft. 

HKNKEL.  rediTiT.  Dread.  1747.  n.  5.7.  —  WERNER.  —  HAUY,  Tabl.  cemparatlf.  i^S. 
^  ▼.  HUMBOLDT,  nonvelle  Ecpagae.  II.  5o8    -  RLAPROTH,  Beiträge.  I   166. 

In  Rücksicht  des  Verhältnisses  der  Bestandlheile  hat  die  Natur  sich  bei 
dieser  Substanz  an  kein  bestimmtes  Gesez  gebunden,  daher  die  neUrtigea 
Abstufungen  in  Bruch ^  Glanz,  F^rbe  i|.  s.  w.  (KLAfHOTH). 


^.  Bleischimmer.  Weich,  milde,  leicht  zerspreng- 
bar; Strich  glänzend.  Sp.  S.  :^  5,95.  V.  d.  L,  unter  Schwe- 
fel -  und  Arsenik  -  Geruch ,  und ,  indem  die  Kohle  weiss, 
theils  auch  rothlich  belegt  wird,  zur  metallischen  Kugel. 
Als  Pulver  lösbar  in  verdünnter  Salpetersäure. 


1     Ergebniss  der  Zerlegung 
1                       nach: 

Blei. 

ADtimon. 

Schwefel. 

Anenik. 

Brirag. 

1    prAFV 

43,44 

35,47 

»7*20 

3,56 

99'67 
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Derbe  Massen.  Br.  feinkörnig.  Innen  schimmernd  bis 
metallisch  glänzend  (aussen  matt  und  schwärzlich  angelau- 
fen). Lichte  bleigrau. 

Mit  eingefprengtem  Kupferkies:  Siberien. 
C  H.  PFAFF,  ia  SCHWEIGGERS  J«urn.  für  Chem.  XXVII.  i. 


DnrcK  Zersezznng  wandelt  sich  der  togenannte  BleiscKimmer  um 
zu  ftachsphäroidischcD«  im  Bruche  erdigen«  strohgelben  Matten,  die  im^lnoern 
nnzerttörte  Kerne  de«  Erzes  wahrnehmen  lassen.  Ihr  Gehalt  nach  PrArr 
(a.  a.  O.  5.  16  )  =:  33, 10  Bteioxyd,  43.96  Antimonoxyd,  16,4a  Arsenik^aure« 
3.a4  Kupferoxjd,  0,24  Eisenoxyd,  a.34  Kieselerde«  o«6a  Schwefelsaure,  3,3a 
Mangan,  Eisen  n.  s.  w.  PrArr  sieht  diese  Substanz  als  dem  arseniksaurea 
Blei  CnamentUch  der  togenannten  Bleiniere)  zugehörig  an. 


4.  Bleimuim  (mulmiger  Bleiglanz,  Bleischwärze), 
ein  verwitterter  Bleiglanz.  Metallisch  schimmernde,  mehr 
imd  weniger  verbundene,  schuppige  Theile;  zerreiblich,  blei- 
grau, ablarbend. 

Vorkommen  mit  Bleiglanz,  eingesprengt  darin,  als  Ausfullang  drüsiger 
Stellen  vnd  als  Ueberzug,  dann  mit  Grün-  vnd  Weiii'BUiers,  Flttsaspath, 
Quan.     Freiberg. 

WERNEH.  —  FREIESLEBEN,  geognotL  Arbsitea.    VI.  i4a. 


Quarziger  Blei  gl  ans»,   ein   inniges  Gemeng«  ans  Bleiglans«   Qnan 
und  etwas  Eisen-  und  Rupfbtküis.    Vorkommen  in  Sapo/en. 

WEISS,  im  Magai.  der  Berlin.  G«aellscli.  aaturf.  Fr.   VI.  79. 


Blei-Sanders  (Knotenerz).    Sandstein  gemengt  mit  Bleiglans  und  an- 
dern Bleierzen.    Als  mächtiges,  weit  verbreitetes  Lager  am  Bleiberg  in  der 

Waschers,   Bleiglans  -  Theilchen   fein   eingesprengt  in   andern  Stein- 
arten,  ao,  dass  sie  selbst  das  bewafTnete  Auge  kaum  sn  erkennen  renBag. 


Schatteners,   mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  aus  Bldglans  und 
grüner  Blende.     Vorkommen  auf  der  Insel  Yley  in  Schottlands 


Silberglans,  ein  silberreicher  Bleiglans.    Vaterland  Ungarn. 
WIDENHANN»  Uandb.  der  Min.    716. 


Robalt-Bleierz,  Schwefel •  Blei  mit  etwas  Kobalt,  daher  Yor  dem 
Lothrohre,  bei  übrigens  mit  dem  Bleiglanze  durchaus  analogem  Verhalten« 
das  Boraxglas  blau  färbend.  In  moosartig  grnppirten,  äusserst  kleinen  Krj- 
stallen  und  eingesprengt.  Auf  Gangen  im  Uebergangs- Gebirge,  Mars  (KlauS' 
thal),  Spanien  {Catalonien), 

PROUST,  im  Joora.  d«  Plij».  LXUl.  ~  HAUSMANN»  NorddeaUekc  Btitrige.  111.  la«. 


a3i 

44'     Mennig. 


Benennung  nach  'Minium. 

Syn.   natürliches   rothes  Bleiozyd ,   Plomb  ox/de  rougc,  Minium  aaüf, 
native  Minium^  natire  red  Oude  of  Lead. 

Gabolih  \     BmoHBiii  ^.     Uibmaha  3.     J.  Smithiqm  \    Uauii.i  ^.     Haut« 

ULLHAni  ^. 

s  ▼.  CRELLS  ehem.  Aanal,  i;8S.  1.  i46. 

a  A.  a.  O.    1790.    I.  5o8, 

"     3  A.  a.  O.  179».  I.  6a. 

4  PkÜM.  Trauact.  1806.  11.  »67 ,  darau  la  GEHLENS  Joaca*  firfham.  IV.  mj.     \ 

5  Magai.  der  Geselltck.  aaturf.  Fr.  fn  Barlia.    111.  aJS. 

6  Syticmat.  ubcUar.  U«b«n.    34*. 

Weich,  oftzerreiblich.  Pommeranzengelber  mat- 
ter Strich.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  massig  erwärmt, 
schwärzlichbraun  werdend,  nach  dem  Erkalten  die 
ursprüngliche  Farbe  wieder  annehmend;  bei  stär* 
lerer  Hizze  zum  regulinischen  Bleikorne.  Im  Silber- 
löfTel  für  sich  und  mit  Borax  zu  gelblichem  Glase.  — 
In  verdünnter  Salpetersäure  braun  werdend,  und 
zum  Theil  lösbar  ohne  Brausen.  —  Morgenroth.  — ^ 
Mehr'  oder  minder  stark  an  der  Zunge  hängend.  *7- 
Mager  anzufühlen. 

Einzige  ArL 

Derb,  zuweilen  mit  Eindrücken  von  Quarz -Kiystallen, 
angeflogen,  eingesprengt.  Br.  erdig,  mitunter  dem  Ebenen 
und  Flachmuscheligen  sich  nähernd  (die  Textur -Verhältnisse 
des  Bleiglanzes  nicht  selten  nocli  deutlich  erkennbar).  Matt, 
minder  häufig  im  Innern  glänzend,  zwischen  Fett-  und 
Perlmuttergiauz,  Morgenroth,  stellenweise  ins  Braunliche, 
auch  ins  Graue. 

Mit  einem,  durch  Verwitterung  unkenntlich  gewordenen,  Glimmer* 
Blattchen  enthaltenden,  schieferigen  Gesteine  in  sehr  dünnen  Lagen  und  Trüm- 
mern: Siberien  { Schlangenher g).  Anf  Gängen  in  Thunschiefer  mit  Kupfer-  , 
icies,  Bleigtanz,  Blei -Vitriol  u.  a.  Bleierzen:  England  (Insel  Anglesea)  Ein- 
gesprengt in  Galmei:  Brilon  in  JVestphfäen.  In  Bleiglanz  mit  Quarz?  Baden 
(Grube  Haus -Baden  zu  Badenweiler),  —  —  Grassington  Moor,  Crapen; 
Grasshill  Chapel,  IVierdaU,  Yorkshire\  Nieder '  Oesterr eich. 
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XTLLMAim  fuhrt  XII0  dieser  SubtUnz  an,  vpo  denen  et  nnentteluedRi 
bleiben  möge,  ob  tie  alt  triebe  sa  betnch|en,  oder  T^elleicbt  After- Bil- 
dungen, oder  Umbildungen  sind.  Ihr  Verhalten  Tor  dem  Lothrohre  und 
gegen  Sauem  soll  dem  des  Mennigs  im  Allgemeinen  analog  sejn.  Der  in- 
gebliche Fundort  jener  XUe  ist  Esehhmeh  (in  einem  Seitenthale  der  Mittel' 
acher  im  Bergisehen?).  Als  Begleiter:  Quars,  Weiss  -  Bleiers ,  Bleieide 
und  sandiger  Thon« 


Nach  BiBDRiM  soll  der  Mennig  am  SeMangenherge  ans  dner  Grube 
kommen,  in  irislcher  vor  Zeiten  ein  Brand  entstanden,  der  sngleick  seine 
Bildung  Teranlasst  habe.  Etwas  Aehnliches  erwähnt  HnMAan.  Der  M.  soll 
bei  Wiedereröffnung  der  einst  in  Brand  gersthenen  Arbeiten  im  Schlangen' 
berge,  sumal  in  dem  Bleiglans  enthaltendeu  Barytspathe  gefunden  worden 
sejn.  —  Ob  hieher  auch  das  tou  Mobs  (Beschreibung  des  ▼.  d.  NuLL'schea 
Min.  Kab.  III.  533  )  angeführte  Fossil  gezahlt  werden  dürfe?  «-  -~  Die  Ent- 
stehung des  Mennigs  durch  Zenezzung  des  BleigUnzes  wohl  ausser  Zweifel. 
Man  kennt  Bleiglanz- Kr jstaUe,  die  aussen  in  Mennig  umgewandelt  waren, 
im  Innern  aber  noch  ans  Bleiglanz  bestanden  (J.  Srnnisoir).  Die  Oxydation 
soll,  bei  Bleiglans - Rrystallen ,  zuerst  an  den  Kanten  beginnen,  nach  und 
^ach  die  ganze  OberÜache  derselben  einnehmen,  und  endlich  mehr  und  we- 
niger tief  eindringen  in  die  Masse  (Haeklc).  —  Der  znlezt  genannte  Natni^ 
ibrscher  glaubt,  dass  die  Elektrizität  eine  Haupt -Bedingung  sey,  beim  Ent- 
stehen des  Mennigs.  Exemplare  des  Fossils  von  frischem  Bruche,  ohne  Spur 
einer  durch  Feuer  erlittenen  Aenderung ,  zeigten  eingesprengte  Bleiglanztheile, 
die  noth wendig  auch  hatten  umgewandelt  werden  müssen.  Bleiglan^stufen, 
dem  Einwirken  ^e%  Glühefeuers  ausgese^t^  wurden  nicht  umgewati^eh  ^u 
Mennig. 


Die  sogenannte  Bleigläitc?  (gelbes  Bleiorjrd)  ist  eip 
♦Hjitten-Erzeugniss  (Noeggerath  •). 

Das  Vorkommen  dieses  Kunst- Produktes  ist  n|cht  ohne  Ipteresse;  es 
findet  sich  zu  Breinig  bei  Siolherg  unfern  Aachen  uuter  einem  neuen,  Ter- 
schiedentüch  gearteten,  aufgeschwemmten  Gebilde. 

Nach  JoHTTS**  Zerlegung  enthalt  die  angebliche  natürliche  Blei  glätte: 
Bleioxyd  93,2691,  Kohlensäure  3,846a,  Eisenoxyd  und  Kalkt  0,4008«  eisen- 
oxydhalMgen  Kiesel  2,4039,  und  eine  Spur  von  Kupferoxjrd. 


45,  B  1  e  i  -  V  i  t  r  i  o  1. 


Syn.  Vitriol  -  Blfie^ ,  Bleiglas  zum  Theil ,  pr|sniat|scher  Blei  -  Baryt , 
Plomb  Sulfat^,  Vitriol  de  Plomb,  naüre  Vitriol  of  Lead,  Sulphate  of  Lead, 
Lead- Vitriol. 


•  Magst,  der  Berlin.  Gescllicli.  SAtorf.  Frcnndr.    VII.  53. 
•*  SCHWEIGGERS  Uwu.  für  Cliemie.    IV.  aas. 
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QaiBB»*.  Wim»WG^.  Du^idfTRVRn^.  Haut.  Jouah^,  Gr.  DüRm- 
BoEKowsKT  ^.  Selb  ^.  Schulse  7.  Bldmbof  ^.  ULLUMni  %  ßaucs  ^o.  P&oust 
und  AifpuLo  ^.    KLAPReTB  ^.    SraouEvta  ^\    Jobs  H 

I  T.  BEROLDINGEN,   Bemerk,  auf  einer  Reiaa  dareli  die  Zweilrackiflchca  Qscck- 

•ilbcr- Bergwerk«  (Vorrede). 

•    KIRWANS  Mineral,  fiben.  ^on  GRELL.  336. 

3  Theorie  de  1«  terre.    I.  «94. 

4  Allgemeiner  Anzeiger  der  Pevttclien.  Jhrg.  i8i3.  tooi»  vnd  SGHWIPGGERS  Joanu 
für  Chemie.    Vlll,  4g. 

5  Teschenbach  fflr  die  Mineralogie.    X.  996. 

6  A.  a.  O.    XU.  3ii. 

7  A.  a.  O.    XIV.  «M- 

8  A.  a.  O.    XV.  3». 

9  Sjttemat.  Ubellari«che  Veberticht.    36o. 

10  American,  min«  Jonm.  p.  iSo. 

II  Jonm.  de  Pbji.    XXX.  394* 
»%    Beitrage.    Hl.  16a.  i65. 

|3    Gotting.  gel.  Am.  Jahrg.  181a.  S.  9o34»  «ad  GILBERTS  Annal.  XUV.  10g. 
|4    Taichenb.  f&r  die  Min.  X.  34o>  nnd  ehem.  Unter«.  IV.  337. 

Rektangulär-Oktaeder;  a  :  D:F=  i  :  y^3 
:  y^T.  (P  n  F=  109"  i8'j  M  ||  M'  =  78°  28g  Durchg. 
4[:  den  Kernflächen  und  durcn  je  Tier  Scheitelkanten« 

pie  abgelfiteten  GeiUlt#lk  meist  in  der  Richt^ing  dea  Breitenrtndct  Terlingert. 

i.Kemform.  a.'EntbTeitenTandei (semi]pr£sme)»  3. Des- 
gleichen zum  Verschwinden  der  M  Flächen  (?).  4.  Desgl. 
und  entrandcckt  {sexoctonaf).  6.  Entbreitenrandet  und  zwei- 
fach entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten  (/rir 
hexaedre).  6.  Desgl.  und  entlängenrandet.  7.  Bnthreiten- 
randet  und  dreifach  entrandeckt  (zwei  Flächen  in  der  Rich- 
tung der  Scheitelkanten,  bisondecimal).  8.  Entrandet  und 
dreifach  entrandeckt  (zwei  Flächen  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten,  trioctaedre).  9.  Entrandet  und  vierfEich  entr 
randeckt  (di^^ünilaire)^ 

Di«  Intel  JtngUsea  liefert  die  sckontten  und  mannielifachtten  Xlle,  b^ 
sonders  anagezeiclinet  aber  die  Abänderungen  No.  i,  a  und  4;  an  KiÜhaha 
No.  1  TORÜglich  schön  und  No.  6  an  ff^olfach  (tou  irober  der  Verf.  ein 
seltenes  Prachutuck  durch  die  Güte  seines  würdigen  Freundes  Selb  besixt). 
Zu  ZelUrfeld  werden  gefunden:  No.  a,  3,  6  und  8. 

Rizt  Gjps,  rizbar  durch  Flussspatb.  Graulich« 
vreisser  Strich.  —  Sp.  S.  =  6,7 1  —  6,ao.  —  Erwärmte 
Bruchstücke  phosphoresziren  iheils  mit  schwachem, 
intermittirendem  Scheine. — Durch  Reiben  +  E. erlan- 
gend; niqht  durch  Erwärmung.  —  Y.  d.  L.  dekrepi- 
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tirend,  al$  Pulver  scbmelzbar  zur  weissen  Schlacke,^ 
und  endlich,  besonders  bei  Zusaz  von  Natron,  zum 
metallischen  Korne.  Schon  in  der  Flamme  des  Ker- 
zenlichtes sich  röthend  und  auf  der  Aussenfläche  re« 
duzirbar.  —  Unlösbar  in  Wasser;  in  Salpetersäure, 
unter  Einwirkung  der  Wärme,  sehr  wenig  lösbar. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach: 

GelbM 
Blciox 

ScIiTre- 
felsaare. 

•er. 

Eisen 
ozyd 

Eisen, 
axydni. 

Mangan 
oxydn] . 

Kie- 
sel. 
Thon 

Ge 
sammt 
Betrag. 

^v.  Anglesea 
Ki.AfiOTB<  Ton  IVan- 

{^lockhead  .  . 
Steovbteii,  ▼.  ZeUerfeld 

7i,ü 

70, 5o 
72,91 

24,8 
25.75 

2,0 

2.25 
0,12 

1,0 

0,11 

o^i6 

0,46 

9Ö,5 

Kiesel-  und  Tlionrrde  rühren  her  von  beigemengten  Quan-FragmenLen.  Mangan- 
und  Eisen»xydnl  scheinen  nnr  zufÜlTtg ;  ihr  Gehalt  «ehr  wandelbar.  — '  Der.  durch  Kuprer* 
lasnr  gefärbte,  Blei.  Vitriol  von  Lina  res  enthält  nach  JOUN:  srhwefelsanre«  Blei  gS^ 
JkohlenMnres  und  «chwefelsaures  Kupfer  5. 

Einzige  Art. 

Xlle  zuweilen  mit  konvexen  Flächen  und  zugerundeten 
Kanten;  aussen  glatt,  selten  zart  gestreift,  oft  mit  einem 
dünnen  Anfluge  von  Braun-Eisenocker;  einzeln  auf-  oder  zu 
zweien  durcheinandergewachsen ,  häufiger  zu  Drusen  oder 
Reihen  verbunden;  kristallinische  Massen,  eingesprengt, 
minder  oft  zerfressen  oder  plattcnförmig.  Br.  klcinmuschelig« 
Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Stark  glänzend  bis  glänzend« 
Diamantglauz,  häufig  dem  Wachsglanzesich  nähernd«  Schnee-, 
graulich-  und  gelblich  weiss ,  selten  ins  Grüne  und  Wein- 
gelbe, zuweilen  mehrere  Farben  an  einem  Stücke,  auch 
gelblichbraun  gefleckt  (durch  Eisenocker) ,  oder  blau  gefärbt 
(durch  Kupferlasur). 

Aaf  Gängen,  häufig  in  obern  Tenfen,  im  Urgebirge  (Gneia«)  und  in 
FeUarten  d«r  sogenannten  Uebergangszeit  (Grauwacke,  Thonschiefer).  Be- 
gleitet von  andern  Bleierzen,  zumal  Ton  Bleiglans ,  dann  von  Braun -Eisen* 
stein,  Braun  -  Eisenocker ,  Kupferkies,  Kupferlasur,  Quarx,  Flusa-,  Kalk - 
und  Barytspath:  Baden  (Grube  Herrensegen  zu  JVolfach,  Grube  HauS" 
Baden  zu  Badenweiler,  IVildthal  bei  Freihurg),  Grossherzogthuni  Hessen 
(Silberg  im  Amte  Blankensteiii) ,  fVesterwald  (namentlich  Zeche  Kulenberg 
unweit  Musen,  am  westlichen  Abfall  der  Martinshaard  und  Z^oKiVen -Stollen 
in  der  Buchheller  niiweit  Burbach  im  freien  Grunde;  dann  Grube  Vikiorie 
bei  Littfeld,  in  Drusen  eines  schwefelreichen  Bleiglanzes)»  Harz  (ZeUerfeld, 
Gruben  St.  Joachim  und  Bleifeld »  Klausthal,  Grube  Katharina);  Ungarn 
(Zsarnowicza  im  Barscher  Komit.),  Bukowina  (Kilibaba),  Parys  Gruben  auf 
Anglesea,  Schottland  (IVanlockhead  in  Dumfrieshire ,  Leadhills  in  Lanark- 
shire),  Comwall  (Pensance  an  der  Mounts  Bajr),  Spanien  {Linares  in  An- 
dalusien) ,  Siberien  { Nertschinsk ,  Soimanowsche  Grube),  JN'ord' Amerika 
(Gegend  von  ^''orthampion)^ 
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Nteli  äem,  wM  Jordas  (a.  a.  O.)  über  die  Matte  Jer  Gange  bemerkt, 
die  am  Barte  den  Blei-Yitrioi  führen,  ist  dietelbe,  besondert  im  Zel- 
lerfeULer  Hanptange,  tbeilt  aufgelöst  und  weggeführt,  theilt  auf  manaicb- 
lache  Weise  sersest.  Der  Qoarx  hat  den  zerstörenden  Einwirknngen  am 
meisten  widerstanden;  Kalk-  und  Braonspath ,  Eisen-  und  Kupferkies,  sind« 
auf  gewissen  Strecken,  beinahe  ganz  ans  den  Gängen  rerscbwunden ;  auch 
der  Barjtspatb  und  die  geschwefelten  Bleie  haben  bedeutend  gelitten  durcb 
Verwitterung.  Wenig  Kalksinter  und  Gjpsspath,  etwas  Bittersalz  uod  Eisen- 
Vitriol,  Manganerze,  Braun -Eisenstein,  Kupfergrün  und  Kupferlasur,  Grün- 
und  Schwarz -Bleierz  und  Bleierde,  und  Weiss  •  Bleierz ,  lezteres  in  sehr  be- 
trachtlicher Menge,  wurden  dagegen  wieder  erzengt  und  füllten  die  Räume 
durch  jene  Zerstörung  herbeigeführt.  Zwischen  diesen  Substanzen  bat  sich 
auch  der  Blei-Vitriol^  jedoch  nicht  in  grosser  Häufigkeit,  gebildet, 
meist  in  zerfressenem  Quarze,  seine  Krystalle  umhüllt  von  Eisenocker»  tel- 
Un  in  Höhlangen  von  Braun -Ebenttein. 


Der  Harzer  Blei -Vitriol  wurde  znertt  für  photphortanret ,  dann  für 
kohlensaures  Blei  angesprochen.  Hier,  wie  an  rielen  andern  der  aufgeführ- 
ten Fundorte,  ist  die  wahrhafte  Natur  dieser  Substanz  erst  in  neuerer  Zeit 
erkannt  wordöi. 


^Q,  Blei-Hornerz. 


Syn.  Homblei,  talztavret  Blei,   Plomb  mnrio •  carbonatd ,  Murin -Gar- 
loaate  de  Plomb,  Plomb  comtS,  comeous  Lead-Ore,  Mnriate  of  Lead. 

KAmtmr  \     Bouanoa  \    JAiotoir  \    W.  Mbabb  ^.     Kx.apaoT8  ^.    Chihi- 
-nx  ^«    BiazEUüt '. 

S  M laenilog.  Tahdlen.    Berlin,  1800.    S>  7^. 

•  Caulogoe.  358b 

3  Sjttem  »f  MinCTal.    111.  dga, 

4  BBUCE«  niacnlpsk«!  Joara.  iSa« 

5  Beitrage.    111.  i4i. 

6  NiGHOLSOPr.  Jonra.  of  nst.  PLil.  V.  uq,  daraus  in  SCUERERS  Jouraal  für 
Chemi«.    VUl  4iB. 

y    NovTcan  Sjstime  de  Mia4ral<^e.  \3^ 

Gerade  qua  d  ratische  Säule  (Gr.  v.Bournois); 
D :  G=  10  :  6  ungefähr.  Durchg.  :^  den  Kernflächen, 
besonders  4^  den  Seitenflächen. 

i.Kemforai.  a.  Entseitet.  3,  Enteckt.  4.  Ein- auch 
zweireihig  entrandet.  6.  Entseitet  und  entrandet.  6.  Zwei- 
fach entseitet  und  entrandet.    7.  Dreifach  entseitet  nnd  ent- 
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randet.  8.  Entseitet  und  enteckt.  9.  Enteckt  zur  Spizzung 
und  entseitet,  10,  Entseitet  und  enteckt,  oft  zum  Versdiwin- 
den  der  Eemflächen. 

Rizbar  durch  Weiss  -  Bleier?.  Strich  yteiss  und 
matt  —  Sp.  S.  =:  6,5o  —  6,06.  —  V.  d.  L.,  bei  erster 
Berührung  der  äussersten  FlanEimenspizze,  zur  un- 
dorchsichtigen  pommerauzengelbeu  Kugel  fliessend, 
die  nach  dem  Erkalten  sich  yreiss  färbt  und  eine  zart 
gestrickte  Oberfläche  zeigt;  bei  stärkerem  Hizzegrade 
auf  der  Kohle,  unter  Entwickelung  von  Salzsäure, 
zum  metallischen  Korne.  —  Unlösbar  in  Wasser;  das 
Pulver  mit  Salpetersäure  brausend  und  lösbar  unter 
Einwirkung  der  Wärme. 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nach : 

Bleiozyd. 

Salzsäure. 

Kohlen, 
säure. 

Gesammt' 
Betrag. 

Klapaoth    •••••••••.• 

65,5 

0>5 

6,0 

100 

Darcfa«u«  fibereinitiaineBd  mit  den  HesnlUten  dieicr  Zerlegung  iit  die  tob  CHENE- 
VIX  angestellte, 

.  Einzige  Aru 

Nur  kiystallisirt.  Blätterige  Textur.  Bruch  muschelig. 
Halbdurchsichtig  (das  wasserhelle  in  hohem  Grade).  Starker 
Diäniantglanz.  Wasserhell,  graullchweiss,  gelblichgrau,  stroh- 
gelb ,  zwischen  weingelb  und  spargelgrün  ins  Braune. 

Vordem  von  Blende  begleitet  in  Derhjrshire  {Cromford  Level  bei  jtfia^ 
lock},  —  yereinigte  Staaten  {Northampion?), 


47.  Phosphorsaures  Blei. 


Syn.  Grün-  und  Braun -Bleierz,  Traubenblei,  Traubenerz,  Phosphorblei« 
rhomboedrischer  Blei-Barjt,  Poljchrom«  P/romorphit,  Buat-BIeiers,  Plomb 
vert,  Plomb  phosphat^,  PI  ph.  arseniföre  oder  arsenie,  PL  arseniat^,  Ar- 
seniate  de  Plomb  natif,  green  und  browa  Phosphate  of  Lead,  green  und 
brova  Lead-Orc» 
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Selb  ^.  Gillr  dk  Laumort  ^.  Derselbe  nnd  Lvhoie  ^.  Peoubt  and  AiiGOt.o  ^* 
Ghcook  9.  Ullmahh  *<l  Sack  ^.  Fourciot  ^^  Klapboth  ^.  Kois  H  i^^,. 
CiSA  ^.    Golut-Dbigoitils  ^^.     A.  Del  Rio  ^'. 

t    Drctdnuclics  ai«gAun.  J.  I761.  II.  70,  «ad  J.  i;65.  II.  46^. 
»    Yen.  einer  Minenlogie.    Ropenhaj^cn,  1770.  lo3.. 

3  Mineraram  plamhi  oryctogn.  dis«.    Erlang.  179G.  64- 

4  GEHLENS  vevet  Joara.  der  Chcm.   IIT*  60,    nnd  deaten  Jonrn.  für  Gbetn.  nnd 
Phyn    IV.  394. 

5  ▼.  MOLLS  Eplicmeriden.  IV.  3;$,  nnd  Taacheab.  für  die  Mis.  IV.  64.  IX.  33o.  333. 

6  Jonrn.  dea  Minca>    VL  $07. 
^    A.  •.  O.    TL  ;3i. 

8  loarn.  de  Phjs.    XXX  394. 

9  Pbil.  Tranaact.  Y.  1809.  195»  «nd  NonT.  Bnll.  philomat.  II.  i46. 

10  Syttemat.  tabcllarisehe  Veberaiebt.  35a. 

11  Meau  de  TAcad.  dea  Sc-  de  Paria.  A.  i?«^«  Mem.  543. 

i%  Annal.  de  Cbim.  II.  »3-  «07,  nnd  t.  CRELLS  cbeok.  Annal.  1790.  I.  45o.  55o* 

i3  T.  GBELLS  eben.  Annal.  1784-  394*  nnd  deaae% Beitrage  an  den  cbem.  Ann.  I.  i3^ 

ferner  KLAPROTHS  Beiträge.  III.  146   i54-  i55.  160.  nnd  V.  soi. 

t4  GEHLENS  Nenea  Jenm.  der  Cbem.  III.  65»  nnd  lonm.  für  Cbem.  I.  ua.; 

iS  Ana.  dn  Mnt.  d'biat.  nat.  VI.  i63.  nnd  VII.  398. 

16  Ann.  de  Cbimie.  Uli.  a6o .   darnna  ia  GEHLENS  acacB  Jonrn.  d.  Cbem.  V.  is3' 

17  Annelea  dea  Mines.    IV.  499. 

Rhomboeder;  g  rpssiy'Ta  :  V^T-  (P  ||  P  = 
1 10^  55';  P  II  F=69°  60  Durchg.#den  Kernflächen 
und  mit  Flächen,  die  durch  einen  Scheitel  und  durch 
die  Mitte  je  zweier  aneinander  8t06sender  Rande 
gehen 


♦ 


1«  Entrandet  zur  Säule,  entscheitelt  zum  Verschwin- 
den der  Kemflächen  {prümatique)*  2.  Entrandet  und  ent- 
randeckt  zur  Säule  und  entscheitelt  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  (jperidodecaedre).  3.  Entrandeckt  zur  Säule  und 
entrandeckt  in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Schei- 
telkanten {irihexaedre).  ^^  4*  DesgL  und  entscheitelt  (a/i- 
nulabri).  5«  Entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule^  entrand- 
eckt in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Schdtel- 
kanten  und  entscheitelt  (^progressif).  6.  Entrandeckt  zum 
Verschwinden  der  Scheitelkanten  und  entscheitelt. 

Die  Abäodemng  No.  t«  die  gewöhnlicbste ,  besonders  ausgezeichnet  zu 
Hofsgrund  ^  Bolzüppel,  Virnehergt  Kltuuthal,  Preibr4im,  Zschopau,  Sehern^ 
nis,  Poullaouen,  Huti-llnity ,  Beresofsk;  No.  2  sn  Przihram,  No.  3  sn  BO' 
denweiier,  Huel'Unitjr,  Beresofsk;  No  4  zu  Joh,  Georgenstadt ,  Beresofsk 
und  Przihram  i  No*  5  und  6  su  Johann  *  Georgenstadt. 


*  Sie  fubren  anm  cbenrandigrn  Dodekaetler  (der  frübcr  aagenemmcnen  Kernform)» 
**  Die  letkem  EatrandeckvagaJUcbea  von  gleicher  Neignag  lur  A&c^  nie  die  Kernfläcben. 
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Rizt  Gypsspath,  theils  auch  Wei«s- Bleierz  und 
Kalkspath.  Strich  lichter, grünlich-  oder  gelblichweiss. 
—  Sp.  S.  =  7,26 — 6,27.  —  Isolirt  gerieben  —  E*  er- 
langend. —  y.  d.  L.  auf  der  Kohle  zerknisternd, 
th^ls  unter  Verbreitung  von  Arsenik -Dämpfen  sich 
umwandelnd  beim  Erstarren  zu  grauem,  polyedri- 
scbem  Körper;  mit  Borax  zu  weissem  Schmelz,  aus 
dem  hin  und  wieder  kleine  regulinische  Bleikörner 
hervortreten.  —  Unlösbar  in  Wasser;  unter  Beihülfe 
der  Wärme  lösbar  ohne  Brausen  in  Salpetersäure. 


Ergebnis«  der  chemisch. 
Zerlegung  nach: 

Bleioxyd 

Pboiph. 
Säur«. 

Salx- 
•anre. 

Araeaik- 
BJiarr. 

Eilen- 
oxjd. 

Wauer. 

Ge. 

MOBOlt. 

Bei»g. 

Klaproth,  Braun-Blei- 

• 

e  rz  Tvn  ffuelgoet . . . 

78>56 

»9.73 

1,65 

— 

^ 

— 

99  9Ö 

C  i  )       CZschopau  .    78,40 

18,37 

1,70 

— 

0,10 

— 

98.57 

\z  (        \  Hofsgrund 

77'»o 

19,00 

1,54 

— 

0,10 

-* 

97'74 

— <S>Ton<^««/ocA.. 

)l\       )  hend.... 
\0  y       ^  Rozieres . . 

80,00 

18-00 

1,62 

.. 

.— 

•— 

99*62 

76,00 

i3.oo 

1.75 

7.00 

-. 

o.5o 

98.»5 

Rose,  ph.  Bl.  y on  Joh.  l'77.5o 
Georgenstadt 177  ^0 

_ 

1,53 

19,00? 

0,2$ 

... 

9Ö.*Ö 

7*5o 

i,5o 

12,5o 



— 

99'00 

Laügier,  dasselbe,  von 

daher  

76.6 

9,0 

— 

4,0 

1.5 

mitKir- 

7*0 

9W 

FoüRCROT,  dasselbe  von 

■elerde 
n.Tboa 

Rotthres 

5o? 

14' 

-^^ 

20? 

4 

3 

100 

Die  asrunea   pbosvbortaurrn   Bleierze  cntbalten   mitunter  Cbromoxyd    (COLLET-   « 
DESCOSTILS  n\\\  selbst  im  brannen  Mexikanitcben  16  prCt.  gefunden  baben).  und  Rebca 
•odann  Tor  drm  Löibrohr  eine  arhtvarce  Scblacke,    reduxirea  «icb  aucb  xum'Tbeil.    Hiebet 
aaeb  die  Beobacbtnngen  von  DEL  RIO. 

Mancbe  pbotvboriftQern  Bleierxe  teigea  «inea  lafalligea  Silbergebalt  (BAUERSACHS). 

Einzige  Art. 

XUe  zum  Theil  mit  konvexen  Seitenflächen  (ganz  be* 
sonders  ausgezeichnet  am  Virneherg) ,  auch  an  den  Enden 
hohl  (so  u.  a.  die  Säulen -Xlle  von  Przibram) ;  aussen  glatt; 
selten  ij^  der  Axe  gestreift ;  oft  nadelformig ;  einzeln  aufge- 
wachsen ,  auch  zu  Drusen  verbunden ,  aneinander  gewach- 
sen ,  mannichfach  zusammengehäuft  zu  Büscheln ,  Kugeln, 
Knospen,  Rosen,  Oarben,  auch  pyramiden-  oder  reihen- 
formig;  nieren-  und  tropfsteinartig,  traubig  (die  Aussenfläche 
feindrusig,  auch  gel|brnt),  zelUg,  als  Ueberzug  (auf  Blei- 
glanz ,  auch  auf  Flussspath ,  Quarz  und  Baiytspath) ,  derbe 
Massen ,  theils  mit  Eindrücken ,  eingesprengt.   Textur  mit- 


unter  ins  Strahlige  und  Faserige.  Br.  uneben  klein-  u.  grob- 
körnig ins  Splitterige  und  Muschelige,  auch  ins  Ebene  durch- 
scheinend bis  undurchsichtig.  Glänzend  bis  wenig  glänzend; 
Fett-  auch  Wachsglanz,  zuweilen  mit  seidenartigem  Schim- 
mer. Grün  in  viel^tigen,  oft  lebhaften  Nuanzen  in  die 
meisten  Schattirungen  des  Gelben  und  Braunen ,  dann  von 
einer  Seite  bis  ins  Schwarze  ziehend,  von  der  andern  ins 
Rothe,  selten  ins  Weisse;  manche  Kiystalle  an  einem  Ende 
grün ,  am  andern  braun ,  oder  einfarbig ,  jedoch  dunkel  in 
der  Mitte,  an  den  Enden  blass,  auch  die  Aussenfläche  grüner 
XUe  zum  Theil  schwarz;  dasselbe  gilt  von  manchen  trau- 
benförmigen  Gebilden. 

Anf  Gingen,  meist  nur  in  obern  Teufen,  xnweilen  gleich  nnter  Tag, 
weniger  häufig  auf  Lagern  (zumal  In  ihrem  Ausgehenden),  in  Felsarten  aller 
Zeiten.  Begleiter:  Bleiglanz,  Weiss- Bleierz ,  Bleierde,  Braun  -  Eisenstein , 
Braun- Eisenocker,  Malachit,  Kupfergrün,  Blende,  seltner  Silbererze,  Glanz- 
und  Rothgültigerz,  auch  Gediegen -Silber,  Kupfer-  und  Eisenkies;  dann  alf 
Gangarten:  Quarz,  Baryt-  und  Flussspath,  Steinmark  u.  t.  w.  Baden  (Tor- 
dem  ffofsffrund  im  Breisgau,  Haushaden  zu  Badenweiler,  Grube  Herrensegen 
zu  ff^oljach ,  hier  ausschliesslich  traubige  Gestalten*,  nie  Kristalle),  Nas- 
sau (Holsappel) ,  Bhein-Preussen  (P^irneberg  bei  Bheinhreithach ,  Bleiberg  in 
der  £i/f«i  auf  Sandstein),  Nassau  (Daisbach  unweit  Michelbach,  lAndenbaeh 
bei  Ems),  Elsass  (.Erlenbach),  Lothringen  Oa  Croix),  Harz  iGalgenherg  bei 
Klaxssthal,  Zellerfeld) ,  Erzgebirge  (Johann' Georgenstadt ,  Grube  Gnade 
Gottes  und  Neujahrmassen) ,  Freiberf ,  Zschopau  u.  a.  O.),  Böhmen  (PrzU 
hram,  Bleistadt),  Baiern  (Hunding),  Oberpfalz  (yHseckf  auf  Sandstein), 
Bukowina  (Kiiibaba) ,  Ungarn  CHodritsch  bei  Schemniz  ,  Jaszena  und  Poinik 
im  Sohler  Komit.)«  Spanien  (Andalusien),  Bretagne  (Poullaouen,  Huelgoet), 
^ucergne  (Bozieres  bei  Pont ,  Gibaud ,  auf  Gangen  in  Gneiss),  Schottland 
(Leadhills,  JVanlockhead) ,  Cumberland  (jilston),  Yorkshire  (Nilhisdale), 
Cornwall  (Huel-  Unity ,  im  Kirchspic'Ie  Gwennap),  Durham  (Allonhead, 
Grasshill,  Teesdale) ,  Siberien  (Beresofsk) ,  Mexiko  (Zimapan'),  Pensjrhanie^ 
<  Perkiomen  -  Gruben  ). 


Mehrere  Schrifts.te11er  gedenken  eines  erdigen  phosphorsanren 
Bleies;  wahrscheinlich  gehört  dasselbe  zur  sogenannten  Bleierde.  S«  den 
Anhang  zum  kohlensauren  Blei. 


Die  Einerleiheit  des  Braun-  und  Grün  -  Bleierzes  schon  176!»  TOn 
ScnuLZK  ausgesprochen.     Freikslebens  geognostische  Arbeiten.     VI.  145. 


Tu  früherer  Zeit  Yerwechielungen  des  gelbgefarbten  phosph^rtanerii 
Bleies  mit  dem  moljb  dansauern  Bleie. 


*  Dicic  ▼(tu  hochfter  ScLoolieit.   ivie  ein  Pracktstuck  fccweUt,  da«  der  Verf«  darek 
sciBcn  ichäxbarea  Freund  &£LB  erbielu 


Anhang* 

BlaU'£leierX  (Plomb  sulfur^  epigene  prismatique 
zum  Theil  j  PI.  bleu ,  PI.  noir  zum  Theil ,  blue  Lead-Ore)^ 
ein  inniges  Gemenge  aus  Bleiglanz  und  phosphorsaurem  Blei, 
das  V.  d.  L.  mit  blauer  Flamme  brennt  und  sich  reduzirt 
(Werner).  Derbe  Massen,  auch  XUe  der  Form  No.  i.  des  phos- 
phorsauren Bleies  zuständig.  Br.  eben  ins  Kleinmusdbelige. 
Aussen  matt,  höchstens  schimmernd  (durch  den  Strich  metal- 
lischen Glanz  erlangend)*  Zwischen  bleigrau  und  indigblaü 
ins  Schwarze. 

Auf  BarjtipatK- Gangen  in  Gneist,  zugleicK  mit  Bleiglans  und  phot- 
pYiorsaurem  Blei,  anch  mit  Malachit,  Kapferlatur,  Quarz  und  Flussspath: 
JSrsgehirge  (vordem  die  Grube  Dreifaltigkeit  ku  Zickopau) ,  Bretagne 
(PouUaouen). 

WERNER.  —  HAUT.  ->  HAUSMANN.  Unndb.  Ul.  109». 


48.  Kohlensaures  Blei* 


8yn*  Weiss« Bleierx,  diprismatiscber  Blei-Baryt,  Bteispath,  Heterocbrom, 
Bleiweiss,  Bleiglas  Kum  Theil,  Plomb  carbonatö,  Spato  di  piombo  bianco, 
Cernss«  nativa ,  irhiie  Lead  -  Ore ,  Sparry  irhite  Lead  -  Ore,  Carbonate  of 
Lead. 

WzAirzK*  Haut.  G.  L.  toit  Bosb  ^.  Haager  ^.  Selb  ^.  Ullmabii  \ 
N0BG6K&ATH  ^.    Pellztiee  ^.    Wbstkcmb  ^.    Klapaotb  ^. 

I    Sclirift  der  Berlin.  Gesell$cli  natarf.  Frennde.    Vlll.  «d^.  ^ 

a    Beüafen  tnr  Abkaadl.  aber  das  Vorkemm««  dei  Goldes  in  Siebenbui^ea«    Leipii^ 
1797.  tii. 

3  Taicbenbaeb  für  die  Mineralogie.    IX.  3»5. 

4  Sptemat.  ubellarijcbe  Uebenicbt    963. 

5  Magaiin  der  Berlin.  GeaeUtch.  natnrf.  Frenndt.    ^^11.  56.' 

6  Annal.  de  Cbimie.    A.  1791.  A^ril.  p.  56t. 

j    Kleine  ehem.  phjsikal.  Abhandl.    HI.  371. 
8    Beitrüge.    lU.   168. 

Rektangulär-Ditelraeder;  a  :  Q  :  Gz=z\/^'s 
:  V'i  :  >v/7.  (M  II  M=  1 17^  4-  P  II  P=  109°  3o'.) 
Durchgänge  41=  dea  Keraflächea  und  ^  den  Entquer- 
schei  telungs  -  Flächen. 


1«  Entgipfelkantet.  2.  Zweifach  entquerscheitelt  In  der 
Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen  (pctaedre). 
3.  Dreifach  entquerscheitelt,  zweifach  entseiteneckt  und  ent- 
gipfelkantet  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen  (annulaire). 
4»  Zweifach  entquerscheitelt  in  der  Richtung  der  Gipfelflächen 
und  zweifach  entseiteneckt  zum  Verschwinden  der  Kern« 
flächen  {bipyramidat).  5.  Dreifach  entquerscheitelt  (zwei 
Flächen  in  der  Richtung  der  Gipfelflächen)  und  zweifach  ent^ 
seiteneckt  zur  Spizzung  der  Enden  (/rzÄ^xaerfre).  6.  Entquer- 
scheitelt, entseiteneckt,  zweifach  entgipfelkantet  zum  Ver- 
schwinden  der  Gipfelflächen  (^sexocionaf).  7.  Dreifach  ent- 
querscheitelt, entseiteneckt  und  zwei&ch  entgipfelkantet  (^er- 
duodecimal).  8«  Siebenfach  entquerscheitelt  (sechs  in  der 
Richtung  der  Gipfelflächen)  zweifach  entseiteneckt  und  ent- 
gipfelkantet zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen  (pctovige- 
simal).  9*  Dreifach  entquerscheitelt  (zwei  Flächen  in  der 
Richtung  der  Seitenflächen),  entseiteneckt  und  dreifach  ent- 
gipfelkantet (^exw]^tfji>iia/)«  lo*  Hemitropieen ,  zumal  aus 
der  Abänderung  Nro.  3.  ii*  Drillinge  der  Abänderungen 
Nro«  3  und  5. 

Anigeseichnete  Xlle  bieten  folgende  Fundorte :  Filseck  No.  i ,  ffuelgoei 
und  Siherien  No.  a,  Budenweiler,  Jf^esterwald ,  LeadhiUs  No.  3,  WesttT' 
wald,  Miess,  Prßibrmm,  St.  Saupeur,  Huelgoet,  LeadkilU,  Gazimour  No.  4» 
Bmdenweilerf  ßmeigoet,  LeadhiUs  No.  5 ,  Badenv^eiUr,  Za  Croix,  Poullaouen, 
LeadhiUs  No.  6,  Poullaouen,  La  Croix  No.  j ,  Gazimour  No.  8,  ZeUerfeld 
No.  g,  La  Croix,  Siberien  No.  10. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flussspath.  Strich 
gibt  ein  weisses  mattes  Pulver.  —  Sp.  S  =  6ß — 6,o. 
— -  Erlangt  durch  Reibung  —  £.,  nicht  durch  Erwär- 
men« —  Als  Pulver  auf  glühenden  Kohlen  pbos- 
phoreszirend.  —  V.  d.  L.  zerknisternd  bei  schnellem 
Erhizzen,  auf  der  Kohle  bei  allmähligem  Erwärmen 

Selb,  dann  roth  werdend,  und  zum  metallischen 
Lorne  fliesend,  wobei  die  Kohle  mit  Bleioxjd  be« 
schlafen  wird.  — -  Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  unler 
EntwicLelung  von  kohlensaurem  Gase  in  Salpeter- 
säure, theils  nur  wenn  sie  verdünnt  worden.  Schwarz 
werdend  durch  den  Dampf  des  Schwefel  *  Ammo« 
niums. 
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ü/p 


ErgeboU«   der  Zerlegung 
nach: 

Bleioijd. 

Rohlen- 
Siurr. 

Ki«t«l. 

Thon. 

GRMmtnt- 
Beir.g. 

WiSTKUiiB,  kohleni.  Bl.  toi» 
ZtUerfM 

82 
73.50 

16,0 
16 

i5,5 
i5,oo 

8,00 

mit  K:«ik 
U.Eikroos. 

2,66 

Q.  Riuio- 

90,4 
98 
100 
100 

Kl4protii,  kohlent.  Blei  von 
LeadhilU 

..     ,1  durch  tchei- 
UAi«.H    „ende... 

D«t  koblentaare  Blei   >clkt,   gUicb   dem   plio(pborMar«B|    Spurca  von  Silbe«. Gehalt. 
(BAVERSACHS,  «.  MOLLS  EpbemertdeB.  1.  i»3.j 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt  ^  mit  Längenstreifiing ,  auch  rauh ,  oder  be- 
kleidet mit  einem  Aufluge  von  Braun  -  Eisenocker ;  von 
erdiger  Kupferlasur ,  Kupfergrün  u*  s«  w. ;  oft  lang  gezogen, 
spiesig^  nadel-  und  haarförmig;  selten  hohl;  einzeln  auf- 
und  in  Büscheln  zusammengewachsen ,  drusig  verbunden, 
nezweise  übereinander  liegend;  derbe  Massen,  zellig,  zer- 
fressen 5  angeflogen ,  eingesprengt.  Br«  uueben  kleinkörnig 
ins  Muschelige.  Durchsichtig,  mit  starker  doppelter  Strah- 
lenbrechung, bis  durchscheinend.  Stark-  und  spiegeHlächig , 
bis  wenig  glänzend ;  zwischen  Diamant-  und  halbmelallischeni 
Glänze  (lezterer  zumal  bei  den  grauen  Farben -Nuanzen). 
Weiss,  in  den  meisten  Nuanzen,  ins  Graue,  Gelbe  und 
Braune,  selten  stahlgrau  angelaufen,  auch  durch  Kupfer- 
Salze  blau  und  grün  gefärbt. 

Auf  Gingen  im  altem  Gebirge  (Gneiss,  Glimmer-  nnd  Thontcliiefer , 
Kalk,  Grauwacke  nnd  Grauwackenschiefer),  meist  iu  obern  Teufen,  auf  La> 
gern  in  Felsarten  der  Flözaeit  (Kalk).  Begleitet  Ton  andern  Bleierzen ,  be- 
sondert von  Bleierde  und  Bleiglanz;  ferner  von  Braun -Eisenstein  und  Brann- 
Eisenocker,  Kupfer-  und  Eisenkies,  Kupferlasur.  Malachit,  Grau- Mangan- 
erz, Eisenspath  ,  Gedieeen  -  Kupfer ,  Blende,  Galmei ,  Baryt«,  Kalk-  und 
Flussspath,  Quarz,  Bergkork  u.  s.  w.  Buden  (Gruben  ffams-ßaden  zu  Bmden- 
weiter  und  Silberloch  zu  SexaUf  Hofsgrund  u.  s.  w.) ,  ff^esterwald  (Siegener 
Gr  ,  Brüche,  Kulenberg  n.  junger  Mann  bei  Musen,  Gr  grünes  Hand  u.  alter 
Grimherg  bei  Nieder -Dielphen  u  alte  Mahlscheid  bei  Herdorfim  Sajnisehen), 
J/ars  (Gr  Glücksrad,  St.  Joachim  u.  Bleifeldiu  Zellerfeld  u.  Katharina  zu  Kiaus' 
thalj,  I^ Ohmen  iMiess ,  Przihram,  Bleistadt  u.  •.  w- )  >  Erzgebirge  Sachsens 
(J'^riherg ,  Zschopau,  Joh.  Georgenstadt  u.  •  w.).  Baiern  (Eichelberg,  Oiess' 
furt^  Freium  bei  ß^ilseck  in  Sandsteia),  Schlesien  (Tarncwiz,  S.  bei  Blei- 
glanz S  227. )f  Kärnthen  (Bleiberg),  Ungarn  (Borsa  im  Marmaroscher  Kam., 
Jasiena  und  Poinik  im  Sohler  Koniit.>  Moidawa),  GalliMien  (Miedsiana  gora), 
Bukopina  {Kilibaba)  ,  Elsass  (Markirchen),- Lothringen  (La  Croix) ,  Bretagne 
(Muelgoet ,  Poullaouen) ,  Languedoe  («SV.  Sauvew'),  Schottland  (Leadhilis  in 
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Zanarkshire,  England  T  Eiland  ^ngUsea),  Allonhead  und  Teesdale  in  Dur- 
ham,  Aiston  in  Cumberland,  Snailback  in  Shropshire) ,  Spanien  (Graben 
Ton  Zinares  in  Jaen,  las  jilpujarras),  Schweden  (Ckristiansberg  in  ff^est" 
maniandy,  Siherien  C JVertschinsk ,  zumal  die  Gruben  Taininskoi  and  Ilde- 
kanskoi,  Gazimour),  Chilis  Pensjrhanien  {Perkiomen" Gruben). 


Für  die  jugendliche  BildongsfrSst  dieser  Substanz,  ja  für  eine  vielleicht 
nicht  UDterbrocheue  Dauer  ihres  Entstehungs  -  Prozesses,  zeugen  die  Punkte 
und  Krjstalla  Ton  kohlensaurem  Blei,  welche  die  künstliche  Bleiglätt« 
nmscbliesst,  die  bei  Breinig  gefunden  wird,  überdeckt  mit  einer  aufge- 
schwemmten Formation  (S.  S.  232.)-  Das*  das  gelbe  Bleioxyd  bei  'seiner 
hüttenmännischen  Bildung  das  kohlensaure  Blei  schon,  als  solches,  anlge- 
Bommen  habe ,  ist  nicht  anzunehmen;  vielmehr  muss  lezteres  gelten,  alt 
Erzengnisi  der  UmschafTuog  (Noegceaa.tii). 


Die  von  Boss  (Schrift,  der  Berlin.  Gesellsch.  nat.  Freunde.  Till.  204.) 
unter  der  Benennung  Bleiglimmer  beschriebene  Substanz  von  St.  Andreas^ 
herg  am  Harze  ist  nichts,  als  kohlensaures  Blei,  das  in  Gestalt  dünner  Blätl- 
chen  und  zarter  Häutchen  erscheint. 


Anhang. 

i.5cÄtvarz-Ä/^ierjs  (dunkler  Bleispath,Bleischwärze^ 
Plomb  carbonate  noir,  black  Lead-Ore).  Kohlensaures  Blei- 
oryd  mit  geringem  Kohlen -Gehalt.  Sp.  S.  =  6,7.  V.  d.  L# 
bei  allmähligem  Erhizzen  zum  metallischen  Bleikorne.  In 
Salpetersäure  lösbar  mit  Zurücklassuug  ^\i\t%  schwarzen,  koh* 
Ijgen  Rückstandes. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach  : 

Bleioxyd. 

Kohlen- 
säure. 

Kohlen. 

Gesammt* 
Betrag. 

f#AMrAI>IUS      .•..•..*.* 

79 

18 

2 

99 

Xlle  in  der  Form  des  kohlensauem  Bleies  (selten) ;  derbe 
Massen,  zellig,  zerfressen,  eingesprengt.  Br.  uneben  ins  Musche- 
lige. Diamantglanz.  Durchscheinend  bis  undurchsichtig.  Grau^ 
licfaschwarz  ins  Aschgraue. 

Mit  Finss-  und  Barytspath,  Quarz,  Weiss-  und  Grün -Bleien  n.  s.  w.^ 
Komal  bei  Freiberg  und  Zschopau,  dann  in  Ungarn  (Poinik.  Schittcrsberg 
Canf  der  Hof  er  Handlung,  mit  Weiss -Bleierz,  Bleiglanz ,  Blende,  Kupfer* 
und  Eisenkies)  u.  a.  O. 

WEHNER.  .  lAMPAOIUS,  in  SCHERERS  Joarn.  der  Chemie.   V.  G6t« 
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SiLB  enrilint  cinef  Sc1iwtrt-Bl«i«rs0f  tob  d«r  Michaels -Gnh^  im 
OeroidseggUehen  dat  «•  ••  in  Uinritten  tob  Würfdo  Torkommt,  in  denett 
•ich  Boch  Sparen  von  gemeinem  BleigUnsc  erkalten  haben.  (Tatcheab.  für 
die  Mineralogie.  XL  424.) 


3*  JBleierde  (zerreihMche  und  gemeine  verhärtete  Blei- 
crde^  erdiger  Pyromorphit,  Plomb  carbonat^  terreux  et  con- 
cr^lionn^^-terreux).  Zersezte,  verwitterte  Bleierze,  besonders 
kohlensaures  Blei  ^  dann  auch  phosphorsaures  Blei  und  Blei- 
glanz ^  meist  mehr  und  weniger  innig  gemengt  mit  Thon^ 
Kiesel,  Eisenoxyd  u.  s.  w.  Weich  bis  zefreiblich.  Sp«  S* 
=r  5,67.  y.  d«  L.  auf  der  Kohle  sehr  leicht  zum  Bleikome 
reduzirban  In  Säuern  unter  Aufbrausen  lösbar. 


ErgebnUa  der 
Zerlegnng  nach: 

Bldozyd 

ü«re. 

■er. 

KiCMl 

Thoa 

Eim- 

0». 

Betrag. 

(  jonTarnomt 
Jon  <  aus  der  Eif- 

66.00 
4».»5 

la^oo 
10,00 

4.00 

lO^So 
29,00 

4,75 
5,a5 

3,00 

o> 

97'75 
100 

Manch«  Bleicfdc  snfiUig  acbr  reicb  an  Silber. 

Staubartige  Theile,  lose^  auch  in  höherem  oder  gerin-- 
gerem  Grade  vo'bünden ,  als  Ueberzug  und  Anflug  auf  an- 
dern Bleierzen  (Bleiglanz,  Weiss -Bleierz),  derbe,  zum 
Tbeil  rundliche  Massen*  Br.  erdig  ins  uneben  Kleinkörnige 
und  Splitterige.  Matt  bis  wachsartig  schimmernd.  Grau  in 
verschiedenen  Nuanzen,  ins  Grüne,  Gelbe,  Rothe,  Braune 
und  Schwarze  sich  verlaufend. 

IKe  Bleierde  theilt  die  geognoititchen  Verhiltni^se  de«  Wein  -  Bleierce« 
nnd  des  BleigUnset.  Fandorte:  Haushaden  tu  Badenweiier ,  Kall  in  der 
Etfftl,  Bars  (St  Joachim  und  BUjfeld  »u  Zellerfeld),  Schlesien  (Tarnawis), 
Ersgehirge  (Freiherg ,  Zsehopau ,  Joh.  Georgenstadt) ,  Baiern  (Rauschenberg, 
Biehelherg),  Lothringen  (La  Croix),  ffehetien  iGotthard,  Cnteralp),  Schott^ 
Und  (LeadhilU  und  ff^anloekhead),  England  iGrassJield -Oruhea  bei  AeiU- 
head  ia  Durham),  Polen  (Krakau,  Olkusch),  Siberie»  (Jfertsehinsk), 


V^ERIfEE.  —  er.  HABEL.  in  Sdiririen  d.  Berlin.  Getelltcb.  Batvrf.  Fr.  VII.  967.  . 

SELB,  in  Tatrhenb'.  für  Min.  IX.  34o.   ~    FRRIFSLEBEJV,  neogvMt.  Bcitr.  VI.  i47.  1S7 

JOHIV,  cbcai.  Vnten.  II  aaS.  uni  SCBWtlGCERS  JoorB.  IV.  91;.  ^ 
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49.  Arseniksaures  BleL 


8^«  Art€«ik-Blei,  Blmblüth«,  Bleiai«re,  Flockenaii^,  tcKaalig«  n. 
liirtete  Bleierde,  Plomb  «Ttenl^  terreuz  et  filamenteuz ,  Mauicot  aatif 
Theil«  Plomb  vert  «rt^nical  sam  Tbeil^  PL  r^niforme,   Araeniate  of 

ClAMFIAlTK  ^.      HniGAET  M  TlDHT  ^      HAäf«      QwDB^m  '.      PEOVST  A 

I  Joani.  dM  MiB.    X.  541. 

a  A.  ».  O.    XXII.  3oS.  1 

$  Imnm.  de  Pb7»iqB«.    A.  1787.  p.  394. 

4  Bcok««hi.  «Bd  Ealdack.  der  9«rlia.  GaMlltcb.  aataif.  Pf«e«de.    IV.  S74. 

Weich;  zerreiblich;  zuweilen  etwas  biegsaiiL  — 
Sp.  S.  =  6,4  —  3,95  ^?).  —  V.  d.  L.  Arsenik-  Dämpfe 
entwickelnd  und  theilweise  reduzirbar.  Färbt  Boraxr 
glas  zitronengelb.  —  Unlösbar  in  Wasser. 


lErgebniMderckemitcken 
1       Zerlegvng  nacb  : 

BleoiTd 

ArMBik- 
Siion. 

WtMar. 

EiwB. 
Osyd. 

Silber. 

TuSr 

«nd 
Tho0. 

1    BuniBBiM 

35,00 

aS.oo 

10.00 

14.00 

i,i5 

lOjOO 

95.15 1 

Gelb  und  braun. 

Einzige  Art. 

Xlle  zart  haar-  und  nadoIA)rmig^,  zu  Flodcen  rerbun- 
den;  nierenformig,  knollige  flache sphäroidische Massen ^  als 
Ueberzug.  Textur  faserig.  Br.  muscheh'g  ins  Unebene  und 
Erdige«  Undurchsichtig.  Schwacher  Wachsglaaz.  Zitronen- 
gelb ins  Grüne;  braun  ins  Rbthliche  und  Graue,  aussen 
ocker-  oder  strohgelb;  die  Farben  zum  Theil  in  ringförmi- 
gen Streifen  wechselnd, 

A«f  Bleicangen  mit  FIuaMpatb^  Qoars,  Bleiglaos  vnd  Sebwara* Bleien: 
Depart.  der  Sa^ne  und  Loire  iSt,  Prix  sons-Beupray);  auf  Qnars  -  OäDgea 
in  Gneita,  begleitet  toq  Bleiglana,  WeiM-Bleien,  Bleierde,  Fahlerx,  Kupfer- 
laaiir  ,  Malachit  und  Thoo  :  Berg  l'fferpie  in  Oisans.  —  CluimpaUemeHi  «Bfem 
Kepws  im  Ni^Tnoit ,  Carnwall  (Grabe  Huel-Umiy  in  Guennap),  Sih^ift^ 
(die  KUisekimskischeH  Gruben  bei  NertsehiKsk»  mit  Bleiglans  nnd  Weiss- 
Bleiers).  —  — -  jindabuien  (mit  Feldipatb^  Quata  uad  Bleiglaos^  le»Urer 
dieat  dem  artenikiauem  Blei  als  Kern)? 


o  Nacb  CHAMPEAÜX  •mbeiat  dj«  Stib«l«B«  aaeb  i«  Form  tm  BiDirramidal-Dad«- 
^•dcf»  (paab  aadara  Minaralafca  «teilt  sie  aieh  ia  Mcb«i«iti|ta  Saalaa  dar). 
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5o.  Chromsaures  Blei. 


Sjn.  Koih-Bleicr»,  rother  Bleispath,  Kallochrom,  Chromblci,  hemiprit- 
matischer  Blei -Baryt,  Plomb  Chromat^,  PL  rouge,  Chromate  of  Lead,  red 
Lead-Spar,  red  Lead-Ore. 

LiHMATO  1.  Pallas  ^  J.  J.  Biudhiim  3.  Haut.  Patrw  A  ÜLLiiAini  5. 
ßoEBT  ^    ▼.  E«CBWECi  l    Thehabd  ^.     Vaüqüzlih  9.     JouH  »<>.     C.  H.  PrAfr  ". 

■     Epiitola  «d  D.  et  BUFFOPT.   de  bot«   minerite  pinmbi   apeci«  cmUslitaU  rabra« 

Peiropol.  1766.    Uebencit  in  dea  min.  BcluUi^vBgcn.    V.  36. 
a    Vojager.    ]].  i35.  390. 

I  Scbriftea  der  Berlin.  G«iflhch.  natnrf  Frcnndt.    X.  «87. 

4  HAUY  ,  Traitd  de  Min.    III.  4;«« 

5  Sjttemak  labcllaritche  Urbenicbt  354« 
0    Annalei  de«  Mines.    III-  ^i. 

7  Nachriehtea  ans  Portugal  und   dessen  Kolonien»   lierantge$ebea  von  J.  C.  L.  ZIN- 
KEN.    Brannachweig,  i8ao.    S.  sSi. 

8  Joarn.  de  Phys    LI.  ;t,  denni  in  SCHKRERS  Jovrn.  für  Cbem.    Vlll.  394- 

0    Jottrn.  des  Min.  VI.  73;;  Annal   de  Chimie  XXV.  »1,  «•  f.  CRELLS  ehem.  Annal. 

i;gB.    I.  1^3 
10    Gbemisebe  Unteriochungen.     II.  «4^. 

II  SCHWEIGGERS  Jon»,  für  Cbemie.    KVIIl.  7». 

Schiefe  rhombische  Säule;  nach  Haut  g:p 
:  h  =  3  ^T:  2  V^  6"  V  ö"  und  M  II  M  =  90^;  P  |l  M 
5^99°  3'  6";  nach  Soret  D  :  h  =  7  :  18  und  M  |(  M 
;=:9i°27';  FUg— i2o°5i'.  Durchgänge  #  den  Sei- 
teaflächen. 

1 .  Entspizeckt  zum  Verschwinden  der  PFlächen  {mixtd)m 
?.  Entstumpf'randet  zum  Verschwinden  der  PFlächen  {diie^- 
$raedre).  3.  Entstunipfrandet  und  entspizeckt  zum  Verschwin- 
den der  PFlächen  (mixtibinaire)^  4.  Zweifach  entnebenseitet 
und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P  Flächen  {mixtiqua-^ 
$ernaire)n  5,  Zweifach  entnebejiseitet  und  entstumpfrandet 
zum  Verschwinden  der  Endflächen  {quadrioctonai).  6.  Zwei- 
fach entnebenseitet  und  entrandet  zur  Splzzung  der  Enden 
{dioctaedre),  7,  Zweifach  entnebenseitet,  entstumpfrandet 
und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  PFlächen  [jexocto^ 
nal).  8.  Zweifach  entnebenseitet,  zweifach  entstumpfrandet 
zum  Verschwinden  der  PFlächen  {zonaire).  9  ^  Zweifach 
entnebenseitet ,  zweifach  entstumpfrandet  und  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  PFlächen  {düjoini).  10,  Zweifach 
entnebenseitet 9  entstumpfrandet,  entspizeckt  und  entstumpf- 
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eckt  zum  Verschwlndeii  der  P  Flächen  {quadruple).  1 1 .  Zwei* 
fach  entseitet,  entstuxnpfrandet  und  entspizeckt  zum  Verschwin- 
den der  P Flächen  {/exduodecimal).  i  a.  Zweifach  entneben* 
seitet,  entrandet  und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der 
P  Flächen  {pctodecimal).  1 3.  Zweifach  entstumpfrandet,  ent- 
scharfrandet  und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  PFlächen 
(bimixtibinaire).  14.  Zweifach  entnebenseitet,  zweifach  ent- 
stumpfrandet^  entspizeckt  und  entstumpfeckt  zum  Verschwin- 
den der  PFlächen  {octoduodeczmal)*  i5*  Zweifach  entseitet, 
entstumpfrandet  ^  zweifach  entspizeckt  zum  Verschwinden 
der  PFlächen,  eutseiteneckt  {didodecaedre).  iS.  Zwei&ch 
entstumpfrandet ,  entspizeckt,  zweifach  eutseiteneckt  (goa- 
drwigesimal). 

RiztGyps,  rizbar  durch  Kalkspath.  Strich  pom- 
meranzengelb.  —  Sp.  S.  =  6,02  —  6,75.  —  Isolirt  ge- 
rieben —  £.  erlangend.  —  V.  d.  L«,  schnell  erbizt,  sich 
schwarz  färbend  und  dekrepitirend;  als  Pulver  bei 
langsamem  Glühen  auf  der  Kohle  schmelzbar  zur 
schwarzen,  glänzenden  Schlacke,  mit  einzelnen  «<?** 
tallischen  Körnern ;  färbt  Boraxglas  seloJongriin  und 
red uzirt  sich.  —  Lösbar  in  Salpetersäure  ohne  Brausen; 
die  Solution  saffroogelb. 


Ergeboitt  der  Zerlegang 
nach: 

Bleioxyd. 

Cbromtiure. 

Getammt- 
B  6 1  r  a  g. 

^ADQDKLIH  ••■■•••• 

63,96 
68 

36,4o 
3a 

ioo,36 
100 

Pf  Afp     .,,.,.•• 

Hjazinthroth  ins  Morgenrolhe. 

Einzige   Art. 

Xlle  -^^  der  Axe  stark  gestreift;  oft  nadeiförmig;  auf- 
und  übereinander  gewachsen;  derb,  angeflogen,  eingesprengt, 
Br.  uneben  kleinkörnig  ins  Muschelige.  Durchscheinend,  sel- 
tener halbdurchsichtig.  Diamantglanz.  Hyazinthroth  ins  Mor- 
genrothe ,  seltener  ins  Pommeranzengelbe. 

Auf  GüDgen  in  einem,  mit  QuartVörnem  gemengten,  talkigen  Getteine 
(Gncisfp;  mit  Braun- Eisenstein,  lUsenkiea,  Grün  -  Bleiers «  Gediegen  -  Gold, 
Jiieigltox,    Qaarst  SiherUn  {B^€Jofsk,    drei  Stunden  nordwiru  Kathmri' 
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menhtirg,  mm  oitliclieii  Fnttc  dM  Urals ,  4!tt  Crnben  Zwietnoi'Rudnik  wi4 

Preobraschenskoja  Gta)  *• 

In  Sandstein  mit  Blcierde,  Stainmark  und  mit,  in  Brann-Eisentteia  na- 
gewandeltem «  Eisenkies:  Brasilien  (Coneoakas  äo  Cmmpo). 


Anhang. 

Va uquelinit  ( Vaüqueline).  Weich.  Zeislggrüner 
Strich*  Sp.  S.=  5,5  —  5,7  8.  V.  d.  L.  sich  etwas  aufblähend 
und  schmelzbar  unter  starkem  Au6chäumen  zur  schwärzlich- 
grauen, metallisch  glänzenden  Kugel,  um  welche  sich  kleine 
regulinische  Bleikörner  ansezzen ;  mit  Borax  und  Phosphor- 
salz zu  schwarzem  Glase.  In  Salpetersäure  theilweise  lösbar. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Bleioxyd. 

Rupfar- 
Oxyd. 

Ckrom- 
Sänr«. 

Gesammt- 
Beirag. 

BSBULIUf   •*»«t«^»**« 

6o,Ö7 

io,8o 

a8,33 

lOO 

Ganz  kleine  Xlle  •*;  trop&teinartig;  kleinnierenfor- 
mige  Massen,  innen  oft  regellos  ausgehöhlt  (die  Wände  der 
Höhlungen  meist  ausgekleidet  mit  den  XUen  der  Substanz). 
Br.  eben  ins  Unebene  und  Flachmusch«Uge.  Die  Xlle  aussen 
stark  glänzend ;  die  übrigen  Gestalten  innen  schinunornd  bis 
schwach  wachsglänzend.  Schwärzlichgriin  ins  Olivengrüne, 
zuweilen  auch  ins  Leberbraune. 

Mit  chiomsaurem  Blei,  namentlick  mit  jenem,  das  nordvirts  Bertsofsk 
in  den  ans  Sandstein  und  Thonschichten  gebildeten  Hügeln  vorkommt. 

HAUSMANN ,  Handb   der  Mio.   IlT.  1087.  -   BEAZELIUS.   Afliindl.  i  Fyiik  «tc  TL 
■46,  daraus  Toa  BL.  (BLOEDE)  in  Schriftcp  der  SoticUt  fftr  Mia.  x«  Dresden.  II.  4i. 


Eine  vam  Tanqnelinit   geborige  Snbstans  scbeint  allerdings  jeo«» 
wdcbe  das  cbromsanre  Blei  in  Brasilien  begleitet 

Z1NCK.SN,  in  den  Zuinen  in  t.  ESCBWEGE'S  Nackriclitea  ans  Porta|al.  a53. 


'  Dreissia  Standea  BMdwarts  ir»n  Bereso  fsk  bat  PALLAS  aoeb  ein  anderes  Vorliom- 
ne«  de«  «br<«nisanera  Bleies  gefnnden  ia  Hikgeln ,  belebe  weebselnde  Scbiclaina 
wn  Sandstein  und  Tbom  insammenseasea. 


*•  Bboaboeder  (BEBaUELiUB)»  Fonaaa  ftbmiaaliaia 

Bleies  (BLOEDE). 


ad  mit  jeaca  des  ckroasaanci« 
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5i.  Molybdänsaures  Blei. 

Sjra.  G«lb- Bleien,  Molybdio-Blei,  gelber  BleisptUi,  Bleigelb«  pyrami- 
daler Blei-Berjt,  Plomb  moljbdet^»  jellow  Letd-Ore,  Moljbdete  of  Lead. 

N.  X  JAOQum  ^.  X  Woimi  %  Wiana.  Haut.  Moaf  '.  Swxm  K 
Faxiitn.ziii  ^.  HiaicAaT  bs  Tbvet  ^.  Baues  7«  J.  C  H.  HzTia  ^.  BlACQUAa«  '• 
KuiraoTB  ^.    Hatobbtt  ^K 

s    MitCAlIanea  Anstrüica.    Virana«.  17M1.  II.  läg.  «od  GolleeUaM*  1.  9k 
•    Abbaadl.  iroia  tUratliiierucbeB  BUupath.    Wt«ii»  178$. 

3  BcMbicib.  des  ToH  Bu  NULL*Kb«i  Mib.  Rab.  IIL  535.  «ad  v.  MOLLS  Epb«flM- 
riden.    III.  178.  »01. 

4  TaMbaab.  filr  di«  Miaeffalogi«i    IX.  3ai.  138. 

5  GcagnoAtisebfl  Arbeiten.    VI.  iSa. 

6  Jownal  das  Minas.    XX.  88. 

y    Anericaa  minaralogical  Jaanial.  p.  i5i. 

8  Ifova  AcU  Aead.  aal.  earioa.  VUL  Appaad.  p.  55.  yS. 

9  Joaraal  da«  Miaat.    III.  »3*1 

10  Baiträge.    II.  •65. 

it    Pbil.  Traasact.  Y.  I7S|6^  »85,  «ad  ▼.  CRELLS  cbam.  Aaa.  1797^  I.  »4. 

QaadratischesOktaeder^a.'Ds^/r.'a  \/si 
(P II  P'=:76°  40'.)  Durchg.  #  den  Kernflächen  deut- 
lieh  sichtbar,  aber  schwer  zu  entblössen;  dann  Durch- 
gänce  ^  den  Enucheitelungsflächen  und  diese  be* 
aonaers  ausgezeichnet. 

i.Kernform*  s. Entscheitelt  (do^e).  3.  Entscheitelt  und 
entrandeckt  {epointe).  4.  Entscheitelt  und  zweifach  entrand- 
eckt  {deciocionaf).  5.  Entscheitelt,  dreifach  entrandeckt,  zwei 
Entrandeckungsflächen  in  der  Richtung  und  zum  Verschwin- 
den der  Scheitelkanten  {triforme).  6.  Entscheitelt  und  ent- 
randet  {jsexoctonal)*  7.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kem- 
flächen  (büumiaire).  8.  Entscheitelt,  entrandet  und  entrand- 
eckt zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (niedrige  achtseitige 
Säule,  triunäaire).  9.  Entscheitelt,  entrandet  und  zweifach 
entrandeckt  in  der  Richtung  des  Randes  zum  Verschwinden 
der  Kemflächen  (niedrige  zwölfseitige  Säule), 

Di«  XU«  N«.  a,  6,  7  aad  8  «fl  aabr  atadrig,  tafciartig. 

Die  meistea  aamhaCt  geraacbten  Abänderungen  tebr  antgciMcbnet  an 
Bieiherg,  anmal  No.  i,  a,  3,  5  und  7.  Auch  RezhJmya  liefert  aierlieb« 
Xlle.  Am  Berge  OuUMekeM  worden  die  Varieaten  No.  1«  3,  5«  6  und  7 
gefunden. 


d5o 


Rizt  Gyps.  Gelblichweisser  Strich.  —  Sp.  S.  = 
5,48 — ö,8  (MoHs).  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend. 
—  V.  d.  L.  zerknisternd;  a  s  Pulver  auf  der  Kohle 
zur  dunkelgrauen  leicht  reduzirbaren  Schlacke;  mit 
Borax  zu  bläulichem  Schmelz.  ^-  Digerirt  mit  Salpe- 
tersäure langsam  lösbar. 


EfigelmiM  der  diemiachen 
Zerlegung  nach: 

Bleioxjd- 

Molyh- 
dansaure 

Eisen - 
Oxjd. 

Kiesel. 

GcaamiBt. 
Betrag. 

KLAraoTn,  von  Bleiherg  .  • 
HA.TGHBTT,  daher 

64,4a 
58,4o 

34,25 
3d,oo 

2,OÖ 

0,28 

98,67 
98,76 

Fommeranzen-  und  wachsgelb. 

Einzige  ArU 

Xlle  aussen  glatt,  oft  auch  rauh  und  matt,  innen  zu- 
weilen ausgehöhlt;  selten  nadeiförmig;  einzeln  aufgewach- 
sen, drusig  und  zellig  verbupden;  derb  und  eingesprengt. 
Br.  imeben,  klein-  und  feinkörnig  ins  Muschelige.  Halb- 
durchsichtig bis  an  den  Kanten  durchscheinend.  Wachsglanz, 
der  sich  dem  Fett-,  seltner  dem  Diamantglanze  nähert,  in 
höherem  und  geringerem  Grade.  Pommeranzen-  und  wachs- 
gelb,  ins  Zitronen-,  Honig-  und  Weingelbe,  auch  ins  Braune 
und  Graue,  minder  häufig  ins  Morgenrothe. 

In  Zechstein  (Alp(*nValk) ,  als  Ueberzng  der  Wände  kleiner  nnlarm- 
Itchrr  Dmsenhöhlen,  nnjd  die  Sealbander  schmaler  Gangtrümmer  bekleidend, 
mit  RleigUns,  Blende.  Galmei,  Weiss -Bleierx.  Kalk-,  Fluss-  nnd  Barjfe- 
•path  und.  wieirohl  selten,  mit  etwas  Eisen-  nnd  Strahlkies:  Karnthen  (£rs- 
berg  KU  Bleiberg  ^,  Oesterreich  {Annaherg),  Tyrol  {Maukeris  bei  ßrixlegg, 
mit  Braun  -  Eisenstein  nnd  Roth-Rnpferers),  Ungarn  (Beshanjra  im  Biharer 
Komit,  hier  u.  e.  mit  Steinmark),  Mexiko  {Zimapan),  Pensyhanien  C^er- 
^'omen- Gruben),  Massachusetts  (Bleigruben  von  J^orthampion). 

Auf  Erzlagern ,  die  zwischen  dem  ältesten  Urgebirge  nnd  den  jüngsten 
ErzeugDissen  der  Fldzzeit  sich  eingeschlosaen  finden:  Baden  {Haushaden  bei 
Badenweiler,  die  Xlle  des  Gelb  •  Bleierzes,  aufgesezt  auf  hohle  Bleiglanz- 
Würfel,  mit  Quarz  •  Kristallen  und  Weiss  -  Bleierz). 

In  Hornblendeschiefer  auf  schmalen  Epidot- Gängen,  nnd  zwischen  zar- 
ten nadeiförmigen  Krystallen  dieser  Substanz  die  Gelb  -  Bleierz  •  Krjstalle : 
DeparL  der  Iskre  (am  Fusse  des  Chalanches  unfern  der  Cascade  de  Baten). 

Auf  Klüften  eines  aufgelösten,  eisenschüssigen,  schieferigen  Gesteines: 
Ersgebirge  (Schneeberg,  Fundgrube  Greif),  Auf  Klüften  und  Saalbendern 
homsteinarliger  Quarz -Trümmer,  mit  Thon  und  Bleierde  rordem  zu  Jok» 
Gfiorgenstadt ,  Grube  4rei  Brüder  Gesinnung  am  Rabenberge, 
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52.  Bleigummi. 


Sjn*  Plomb  gomme«  Plomb  rougeatre  en  tuUetitei* 

GiLLBT  DB  Lavmoht^.    Roiii  L%  lIsik  ^.    Smithso«^.    Bnaiiot^. 

I  Jonra.  d«  Phytiqoe.  A.  1786.  385t  unA  TaMbenb.  f&r  Min.  IX.  3io. 

•  CmUllograpliie.    111.  JjK). 

S  Aonals  of  fhil.    1819.    Jalilicft.  3i. 

4  NouT.  Sjikto«.  »83,  darasa  io  SCHWEIGGERS  Jovrn.  XXVII.  65. 

'  V*  A  L.,  schnell  erhizt,  stark  zerlnisternd  unter 
Einbüssung  des  Wassergehaltes;  bei  langsamem  Er- 
wärmen weiss  und  dunkel  werdend,  aber  unschmelz- 
bar selbst  im  stärksten  Feuer.  Mit  Borax  zu  wasserhel- 
lem Glase,  ohne  Reduktion  von  Blei;  mit  Salpeter 
oder  mit  kohlensaurem  Natron  reduzirt  sich  das  Blei 
(Smithson). 


Ergebniti  4er  Zerleguag 
nach: 

Bleiosyd 

Tho«. 
erdt. 

Waaser. 

Scbwe. 
fei  ige 

Kalk, 

Eiaen-  •. 

Ma». 

«anoayd 

Kieiel. 

aammt- 
B«trag. 

Bbrikliui 

40,14 

37,00 

18,80 

0,30 

1,80 

0,60 

9Ö>54 

Hinz  ige  ArU 

Nierenförmig*,  aussen  glatt.  Textur  theils  fiiserig.  Durch<- 
scheinend.  Glänzend.  Gelblich,  auch  rothlichbraun,  die  Far- 
ben in  Streifen  wechselnd. 

Bit   jesi  nur  tparsam   in   den  Bleigrnben  Ton  ffuelgoet  bei  PoutUouen 
in  Bretagnt,  mit  Bleiglaiia,  Blende,  Eitenkiet  und  WeiM -Bleien. 


XX.  Gtuppe.     Kupfer. 

53.  Gediegen-Kupfer. 

Kupfer  ans  jies  Cyprium,  nach  dem  Glande  C^ern,  daf  in  froher 
Zeit  seines  Kupfer -Rcichthums  wegen  sehr  berühmt  war.  Beim  OimuD 
ÄuphM: 

•  Soll  im  Gaoita  dem  fljalitb  «clir  ahalich  aeya. 
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8jB.  OktoedriteliM  Gediegen*  Knpfer,  Cuivre  natif,  naÜTe  Gopper,  Rem« 

BttiTO. 

WiBH».    Haut.    Stiftb»  \    Pallas  ^.    B.  F.  J.  HnMAim  3.    Hsaub  ^ 
Lm  ^.    PATt»  ^.    Ullmass  7.    D.  Yavobllt  ^.    JoiiAt  '.    Jou  ^<l 

I  Haadbach  d«r  OryklosaMie.    III.  9I. 

»  KdM.    11.  144.  i4> 

J  NataffaMkicht«  Am  Kapfimt    Pctanbaig ,  itoS.  ti^. 

4  Jaaraaj  trom  Priace  af  Walai  Fort  in  HadMubay  al»    Laad.  t^gS.  174* 

5  Rat'M  darch  Portagal.    I.  a58. 

6  JA«ra.  da  Phyt.  Aodt  1788b  8a.  aad  Miadralofia.  V.  06. 

7  8j*taaiat.  laballarüclia  Heben.  «4** 

6    Mcmaria«  da  Acad.  Eeal  da«  S«.  da  Liabaa.    I.  9$^ 

9    Uagara«  Miamlraich.  3;^ 

f    Cbcaiiicba  üatanacbaagaa.    I.  b80L 

Würfel  (hypothetisch). 

i.Kemfomu  3.  Enteckt  (q^o/zi/«').  3.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  Kemflächen  (ociaedre).  4.  Entkantet  (eubo^ 
dodecaedre).  5.  Desgl.  und  enteckt  {ßriforme). 

Antgeseiclincte  Xlle  nicht  hiafig.     Abanderangen  No.   i.  in  Siherien, 
No  a  und  3  auf  dem  Kaatuertieimtl  und  in  Ifew  Hapern. 

Rizt  Kalkspath ,  rizbar  durch  Flussspath.  Voll« 
lommea  geschmeidig.  Strich  ausgezeichnet  kupfer- 
roth  mit  erhöhetem  Glänze.  Stjptischer  Geruch  nach 
dem  Reiben.  —  Sp.  S.  =  8,9  —  7,8.  —  Erlangt  +  E. 
nach  dem  Reiben  im  isolirten  Zustande. — Sehr  streng« 
flüssiff  erst  bei  einer,  dem  Weissgliihen  nahen,  Roth- 
glühenizee,  nach  Wedgwood  und  Moryeau  bei  27** 
Wedgw. schmelzbar.—  Zumal  in  Salpetersäure  leicht 
lösbar.  Mit  Ammonium  unter  Luftzutritt  einesmalte- 
blaue  Auflösung  bildend. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach: 

Kupfer. 

Gold? 
Eisen. 

Gesammt- 
Betrag. 

Jesu«  Ton  KatharineHhurg  .  .  . 

99.ÖO 

o,ao 

100 

Kupferroth. 

Einzige  Aru 

Xlle  glatt,  zuweilen  nadelformig;  mannichfach  durch- 
einander, seltner  zu  zw^en  kreuzweise  ineinander  gewach* 
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sen,  auch  traubig  oder  baumrormig  gruppirt;  gestrickt,  ästig, 
zackig,  Stauden-,  moos-  und  drahtf  ormig;  Platten,  zerfressen^ 
derbe  Massen,  angeflogen,  eingesprengt,  Kömer,  Geschiebe« 
Bruch  hackig.  Stark  glänzend ,  auch  nur  glänzend ;  Metall- 
glanz. Kupferroth;  nicht  selten  gelb  oder  braun  angelaufen, 
auch  grün  beschlagen. 

In  Feltarten  tut  den  Tenchiedenstra  Zeiten  (Criinit,  GneSst,  Glionier-, 
Ghlorit-  und  ThoBSchiefer,  Urkalk,  Sjrenit,  Serpentin,  Granwacke  und  Grau- 
wackentckiefer,  jüngerer  Kalk,  bitaminöser  Mergelcchiefer,  Sandstein,  Man* 
delitein),  meltt  auf 'Gange«  und  ichmalen  Trümmern,  die  in  mancben  Ge- 
genden mit  Platten  von  Gediegen- Kupfer  ubersogen  sind,  auch  auf  Lagern 
und  in  Drutenraumen ,  begleitet  Ten  Quars^  Homstein ,  Kalk  ,  Baryt-  und 
Feldtpatb,  Malachit,  Kupfergrün,  Roth  -  Kupfereis,  Ziegelera,  Kupfer- 
schwärme,  Bleiglans,  Speiskobalt,  Arsenik -Nickel,  Braun  -  ^senstän  und 
Braun  •  ßsenocker  u.  s.  w.;  dann  i«  Scbuttlande  und  auf  der  Gehirn -Ober- 
flicke femlandischer  unbewohnter  Gegenden  in  grossen  Hassen,  Blöcken  und 
Rolls  locken,  oft  von  bedeutendem  Umfange.  Baden  CXec^/dx- Grube  sa 
hiepoldsau),  Hhein-Preussen  iF'irneberg  zu  Hheinbreitbach,  Heiehenhach  un- 
fern Oberstan,  im  Mandelttcin  mit  Prehnit),  Hanau  iBieber,  vordem  als 
Anflug  auf  Speiikobalt-Krysullen),  Nassau  (Siegen,  Groben  Onkel  Tobias 
mm  ffaeusehen,  alter  Grimberg  bei  Nieder  ^  Dielphen  u.  a.,  dann  mehrere 
Gruben  in  den  Distrikten  Niederscheiden,  Gosenbach  und  Eiserfeld,  auf 
Eisenstein-Gangen,  in  XUen  und  sehr  mannichfachen  andern  äussern  Gestal« 
ten:  Grund  Seel'  und  Burbach,  zumal  in  den  um  Neunkirchen  liegenden 
Gruben),  fVestenvald  (Kopfergmbe  Kaeussersteimel  unweit  Eaussen,  auf 
Braun-Eisensteiogangen) ,  Mars  (Rammeisberg,  in  den  mächtigen  Eisen  und 
Kupferkies-,  Bleiglanz-  und  Blende-Formationen;,  Erzgebirge  Sachsens  (Frei- 
berg, Yordera  auf  dem  Lorens  Gegentnimm),  Kammsdorf  \tn  Neustadter  Yimt9\ 
das  Mannsfeldische,  angeflogen  auf  bituminösem  Mergel  schiefer;  Salsburg 
(zumal  Limberg  bei  Zell),  Schlesien  ( Kupferberg ) ^  Ungarn  (JUbethen  bei 
Neusohl,  Einsiedel  im  Zipser  Komitste,  Schmötlnis ,  auf  Lagern  im  Urthon- 
schiefcr;  Iloba  im  Ssathmdrer  Komit. ,  Yerwachsen  mit  einem  thonigen  Ge« 
steine),  Bukowina  (Fundo-Moldavi),  Frankreich  {St,  Bei  unfern  Lyon),  Spa^ 
nien  (am  Bio  Tinto  in  Naparra),  Toskana  (Montalto),  Cornwall  (besonders 
die  Groben:  Huel'Unitjr,  MuUion ,  Cooks  Kitchen,  St.  Just,  Camborne, 
Poldorjr  u.  a.  auf  Gängen  in  Granit  und  Thonschiefer,  mit  Zinnerz,  Roth- 
Knpfererz,  Malachit^  Quarz,  Ghlorit  u.  s.  w),  Schottland  (Zeiland  Intelu, 
Mimal  Mainland,  in  rothem  Sandstein,  mit  Kupferkies,  Malachit,  Fehlers, 
Braun-  und  Späth -Eisenstein  und  Eisenkies;  Insel  Vell  in  Serpentin),  Nor- 
wegen  (Nummedalen,  jlardals  Kupferwerk,  Friedrichsminde,  Guldholmen  bei 
Moss,  Gullardsrud  «fcAur/*  auf  Serpentin  in  baumformigen  Gebilden,  Skara 
Scharf  bei  Eger,  in  Dendriten  auf  Quarz  u.  s.  w.)»  Farber  (Naaisoe,  in 
Manllelstein  mit  Chsbasie  und  Kupfergrün;  sonst  auch  zut  Sandöe ,  Kolter 
und  Suderoe) ,  Schweden  (Bäsinge  Kupfergrube  im  /^o/Aorna  -  Kirchspiele  in 
Dalame,  mit  Kupfererzen  auf  Gängen  in  Granit,  Gnallan  und  Sandbacke- 
Gruben  im  Norbergs  Kirchsp.  in  fVestmanland ,  Mjrbacks -Oruhe  in  Skins* 
JUf/e&er^/ •  Kirchspiele  in  JVestmanland,  Jlesselkulla- Gruben  im  VinterasU' 
Kirchsp.  in  Nerike  in  baumförmiger  Gestalt  auf  Kalk,  Sunnerskogs  Kupfer- 
gruben  im  ^iiAe<fa  •  Kirchsp.  in  Smaland  u.  s.  w.)»  Siberien  ( Zoktewskisehe 
Gruben  am  Altai,  Turynskische  Gruben  bei  ff^erchoiurje ,  TurtschamnowS" 
kisehe  Gruben  bei  Katharinenburg ,  Semenowskische  Gruben  Im  Ural,  Berg 
jirgun  am  Ui  u.  s.  w. ,  an  mehreren  Orten  u.  a.  im  kömigen  Kalk) ,  Baren- 
Inseln  (in  Körnern  und  Geschieben),  Kurilische  Eilande,  Kamtschatka,  Ja» 
pan,  China,  Insel  Timor,  Nord -Amerika  (New-Haoen  und  fVallingford 
ins  Konnektikut,  in  grossen,  oft  90  Pfund  schweren  Massen;  ebenso  an  der 
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Sudteito  de$  Lake  suptrior  und  sn  Green  Bmy  an  der  WetUeite  dat  Lake  MU 
ehigan;  ia  dem  nordwestlichen  Theile  der  Sudsotuhajr  to  groMcr  Knpfer- 
Keicbthnm,  dats  die  Ströme  davon  grün  gefärbt  werden,  data  Berge  nnd 
Thiler  überxogen  eracheinen  mit  Rnpferoiyd;  Kanada  (in  oft  60  Pf.  «chwe- 
ren  RoUatücken),  Brasilien  Clnficionado,  Cattas  alias,  Serro  do  Frio\  ein 
Thal  zwei  Meilen  von  CacAoe/rd  '  und  vierzehn  Meilen  von  Bjaa*),  Chili, 
Mexiko  (Gruben  von  Jngaran  im  Süden  des  Feuerberget  Jorulio,  zu  San 
Juan  Guetamo  in  der  Intendanz  yaladolid  u.  t.  w.)* 


Die  intereaaante  Reihenfolge  Siberiseher  Kupfer,   dea  t'erf.  Szmmluog 
zierend  ,  TerdznLt  derselbe  meist  der  Güte  des  Hm,  Ettzz. 


54*  Kupferglanz. 


Syn.  Rnpferglai,  Leeherz,  Grau -Kupfererz  zum  Thdl,  prisniatischer 
Kupferglanz,  Sulfure  de  Gnivre,  Cnivre  vitreux  et  sulfurd,  Copper - glanee, 
Yitreous  Copper-ore.  « 

Wkriiir.  Haut.  FazissLZBKjf  ^.  Ki^proth  ^.  Vvuauai  \  Cuvntnx  \ 
GvmTBAU  ^* 

I    GeognostiMba  Arbeiten.    III.  44   i^a.    IV.  la.  laS. 
%    Beitrag«.    II.  %'j6.    IV.  37. 

3  Mis.  Bcttbacht.  Aber  die  Gebinte  in  4er  Lendfcbaft  an  dar  Edder.  Marbnrg,  i8aV 
S.  80»  nnd  syfttemat.  UbeUariwh«  Uebers.  a43. 

4  Pbiloi^  TranMck    T.  1801.  bd3. 

5  Jnnraal  de«  Minea.    XXI.  110. 

Sechsseitige  Säule"^*;  D  :  G  =  y^"8  :  \/äT 
(ungefähr).  Durchgänge  sehr  deutlich  sichtbar  nach 
allen  Kernflächen. 

1  •  Kemform.  a .  Einreihig  entrandet  (annulaire).  3 .  Des« 
gleichen  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  {trapezien)* 
4«  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (dodecaedre). 
6.  Dreireihig  entrandet,  zuweilen  zum  Verschwinden  der 
Kemflächen  {ternaire).  6.  Zweifach  entrandet  (unüernaire)* 

*  Hier  tvnnie  n.  a.  ein,  grgenvfirtig  in  dem  Kabinrtle  tn  Ajnda  bei  Lissabaa 
anfbewabrtar,  Blocb  eernnden ,  der,  nach  VANDELLY*S  Angabe.  aGi6  Pfnnd  wiegU 
▲nuen  iat  er  überdeckt  mit  Malachit  nnd  Eiienoahcr» 

**  Manche  VcrbiUnigte«  wie  namentlich  daa  ErMbeinen  aecbMcitiger.  polariteh  enteck- 
ter»  Säulen  «praahaa  fftr  Aaaabma  «aner  rkamboedrischen  K.ernform  bei  dieser 
Snbstana. 


a55 


Die  Rnpfergniben  toh  Comwall  liefern  die  autgez^chnetetleii  und  naiM 
nicLfachtlen  Xlle.  No.  i.  kommt  auch  auf  den  Gruben  alter  Boberg  nnd 
Sehlängert  im  Siegenschen,  dann  zu  Kapnik  in  guten  Exemplaren  Tor. 

Manclifl  der,  £■  andefn  Lehrb&cliCTn  aufgeführten  »  Xlle  gehören  aieht  dam  Kapfar- 
glaue,  aoadern  andero  Gattungca  an,  yt'f  namcallich  dem  Faklene  n  s.  w. 

Rizt  Gyps-  auch  Kalkspath,  rizbar  durch  FIuss« 
spaih.  Lässt  sich  zum  Theil  späneln«  Strich  den  Glanz 
erhöhend.  —  Sp,  S.  :^  6,85  —  5,2  a.  —  Im  isolirtea 
Zustande  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  ohne 
Zerknistern  leicht  reduzirbar  unter  Entwickelung 
von  schwachem  Schwefeigeruch  zur  schwarzen,  mit 
metallischen  Kupfertbeilen  durchzogenen  Kugel.  Bo- 
raxglas wandelt  die  Kugel  um  zum  regulinischen 
Korne. —  Lösbar  in  erwärmter  Salpetersäure  mitgrü« 
ner  Farbe  und  Hinterlassung  von  Schwefel. 


ErgebniM  der  Zerlegung 
nach: 

Ktapfer. 

Sckwcfel. 

Eisen. 

Kiatel. 

GeMmmt- 
Beirag. 

CaniBYiz,  aua  Comwall  .  . 
Klapkotb,  dichter  K.  Ton 

Rothenburg 

—  geschmeidiger  K. 

ans  Siberien 

ULLMAaa,  blätteriger K. 

aus  Siegen 

GvmrtAü,  K.  tkvt  Siberien 

Ö4 

76> 

•   76,50 

79-5o 
74.5 

la 

aa^oo 

i8,5o 

1900 
ao,5 

4 

o,5o 

a,25 

0,75 
1,5 

0,75 
1,00 

100 

99 
100 
100,35 

96.5 

D«r  Xicsel-Gckalt  karrühread  Ton  Quan.  der  dem  analyürten  Erzpulver  baigcaeagt 
gcbliabcn. 

Schwärzlichbleigrau. 

Einzige  Art. 

Xlle  zuweilen  mit  konvexen  Flächen  und  zugerundeten 
Kanten  9  auch  mit  starker  Längenstreifung ,  oder  bekleidet 
mit  einem  dünnen  Ueberzuge  von  Kupferschwärze  5  einzeln 
auf- ,  zu  mehreren  zusammen  und  übereinander  gewachsen, 
auch  drusig  verbunden;  drahtTönnig,  zäbnig,  ästig,  Plat- 
ten, knollig,  derb,  eingesprengt,  als  Vererzungsmittel  von 
Pflauzentheiien  (Kornähren,  Korngraupen,  Cuivre 
sulfur^  pseudomorphique  spiciforme).  Br.  unvollkommen 
muschelig  ins  Unebene  von  kleinem  Korne.  Metallisch  glän- 
zend ,  zuweilen  auch  nur  schimmernd.  S^hwärzlichbleigrau 
ins  Stahlgraue  und  Eisenschwarze ,  und ,  bei  mehr  und  we- 
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brennend  mit  blauer  Flamme  und  l)ci  anhaltender  Hizzfe 
reduzirbar  zum  Kuptcrkorne ;  derb.  Br.  uneben^^  von  feinem 
Korne  bis  flachmuschelig;  indigblau  ins  Schwärzlichblaue  — 
die  wohl  nichts  seyn  dürfte,  als  eine  Abänderung  des 
Bunt -Kupfererzes.  Vorkommen  im  Kupferschiefer -Gebirge 
zu  Sangershausen  in   Thüringen. 


55.   Kupferkies. 


Syn.  Celfen,  pjramidalef  Kupferkie«,  Guivre  pjriteui,  Mine  jaüne  dtt 
Cuivre,  P/rite  cuivreuse,  double  tulfure  jaune  de  Cuivre  et  de  Fer«  Cuivre 
et  Fer  tulfure  jaune,  Hrite  gialU«  yellow  Copper-Ore,  Copper -  Pjritet. 

HcBKKL  *.     Werwer.      Haüt.      Cr.  ?on  BouRiron  \     Moh»  \      Ullmahh  \ 

I1ADSM4MV  ^.         LtMAlRE  ^.         ChEKEVIX  ^.        LaHPAOIUS  \         BaEITUAUPT  \        GuERl- 
VEAU     '*'. 

I     PTritolog.  4^3. 

9  CtUlogue.  ai8. 

3  Cliaraktere  der  KUuen  ■.  •.  yt.    ^G. 

4  Sjr.temat.  tobellamcho  Uebertickt.     «49- 

5  Rci^e  aacli  SkaoHtnaTirn»  a.  ▼.  O- 

6  Journal  des  Minct.    XXXVUI.  35. 

7  Philos.  Tran»act.    Y.  i8oi.  aot. 

8  HOFFMANNS  Uandb.  der  Miaeralosir    \V.  b.  117. 
y  A.  a.  O. 

10  Journal  dr<  Minet.  XXX.  iit,  daraus  in  GEHLENS  Jearn    für  Ckeaa.  IV.  3i;< 

Quadratisches  Oktaeder*;  a  :  D=y^35 
:  V^i7.  (P||  P'=:io8°4o'f).  Andeutungen  von  Durch- 
gäogen  -^  den  Keroflächen. 

t  D.  h.  Winkel  am  Rand;  PIIP=  71*»  20'  (Scheitel);  PllP=  109"  5a 
(Scheileikante;. 

i.  Kernform  (nicht  selten  keilförmig).   2.  Entscheifelt. 


*  Die,  bei  Be»tiinniong  dieser  Kernrorm  lom  Grunde  Iie|[rnden,  Metanngen  naiini  der 
Verf.  g4-meinii-hartl.  mit  Hrn.  Dr.  HF^SEL  mit  groMter  Genanigkrit  vor.  Da«  qna- 
dr.uitche  Okt.^edrr,  nl«  Kernform  des  Kupferkieurg  tchon  von  BREITHAUPT  (HUFF- 
MAN NS  Handb.  der  Mineralogie.  IV.  b  79),  ohne  Angabe  der  Dimensionen •  auf' 
grtfellt,  detgleirben  von  MOIIS  («.  «.  OV)  mit  Winkrl- Beitiuimiingen  den  obigen 
rntfprecbrnd.  Die  Xllc,  an  den  Meisungen  benazt,  sind  sämroilieh  in  des  VVrr. 
Samralang  befindlich.  So  nahe  die  angegebenen  Üimensions- Verbältntue  das  qua- 
dratisi  he  Oktaeder  dem  ri-g<'Iai.iiM'gcn  briugcn ,  so  darf  leiieres  dennni  h  nicht  als 
Kerofoim  des  Kiipfrrkirif a  Rillrn,  d.i  die  beobachteiPn  absrlrilrlni  Xllc  luil  dem 
Kry»taIli»alioDs>Sy»trme  des  rtgclmaMigen  Oktaedi-rs  nnrerträqlich  sind. 
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5.  Entscheitelt  und  entscbeiteUcantet  '|-.  4.  Zweifach  ent^ 
randeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten  (so,  dass  die 
Kernflächen  als  Entscheitelkantungen  des  sekundären  Okta- 
eders sich  darstellen).  5.  Desgl.  so  verlängert,  dass  zwei 
oder  mehrere  Keruflächen  in  dem  Grade  verkleinert  wor- 
den ,  dass  die  Gestalt  im  Allgemeinen  das  Ansehen  gewinnt 
von  schiefen  rhombischen  Säulen  mit  kleinen  Modifikationen^ 
oder  von ,  aufs  Tetraeder  beziehbaren ,  Formen.  €•  Un- 
symmetrische Gestalten.  7.  Hemitropieen  aus  der  Varietät 
No.  i.« 

t  Cnucheitelkantungs-  It  P  Fläche  =  144^  56';  Entschehelangs- Flieh« 
%mr  P  Fliehe  =:  liS""  40.  ' 

*  Ebene  der  Hemitropie  parallel  einer  der  P  Fliehen. 

Als  Fundorte:  Schäphach  im  Kinzlg'Thzle,  Biehtr  n.  Frtih'erg  No.  1  it. 
2;  Klausthal  für  No.  3  und  4;  Hamberg  bei  Daaden  für  No.  6;  Schäphach, 
Gnade  Gottes  in  der  Hachelhaeh  im  Dillenhurgischen  und  Sicher  für  No.  7. 

KiztRaIkspatli,rizbar  durch  FJussspatb.AmStahle 
keine  (oder  nur  höchst  sparsam)  Funken  gebend.  — 
Sp.  S.  1=  4»86  —  4>5'-  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlan«^ 
gend.  —  V.  d.  L.,  schnell  erbizt,  zerknisternd,  Scb>/vö- 
felgeruch  entwickelnd,  dann  zum  schwarzen  Kupfer- 
körne  schmelzbar,  wovon  Boraxglas  grün  gefärbt  wird. 
INach  vorherigem  Rösten  reduzirbar,  aber  schwierig 
undnurbeianhaltenderHizzezumglänzendenKupfei^« 
körne.  —  Lösbar  in  erwärmter  Salpetersäure  mit  grü- 
ner Farbe  und  unter  Zurücklassang  ton  Schwefel« 


Ergebiiisi  der  Zerlegting 
nach: 

Kupfer. 

Eisen. 

Schwefel. 

Cesamhit 
Bei  rag. 

(  Ton  Sainhel .  .  . 

GOERIVEAII 

(  von  Baigorfjr  .  . 

3D,a 
3o,5 

31 

32,J 
melallitchKt 

33.0 
inct«lli>chei 

»7 

34 

37,0 
35,0 

45 

33 

99.5 

ig3 

99 

BaitTHACrr,  Von  Freiherg  .  . 

Alkw«icb«vder  nork,  aU  d*>  UrtuIlAt  ri^r  I.AMPADIUS'tclieD  Aniljse,  ist  jpnrs  im» 
CHEIVF.VIX  b«i  ZerIcKUDg  eisn  niercnröriniKea  KupferkicM«  an«  England  erhielt;  er  gvbt 
aU  Be«iiindt1icile  am  Kvpfer  .?o,  EiMnoxjr«'  ^^>  Schwefel  »*,  Kiesel  5-  GUENIVEAU  sucht 
iie  DiflTerenx  dnreh  die  Bcmerkang  auscnglcicheu,  da»  53  Eiscnotyd  35  metiUischeoi  Etsea 
eBlsprecheD. 

All«  KovreVkiese  eathaltea  Schwefel-Kupfer,  Terbiioden  mit  Schwefel-Eisen  fPROÜST). 
GUENIVEAU  sieht  e»  jedoch  norh  nithl  fftr  enlschieden  an.  ob  H.is  Sehwrrel-Eiseii  itjj 
Inpferkicae  la  deaitclbett  Vferbtndun|t- Zustande  trj,  usU  im  Eisenkiese.    UAL'Y  glaübl  aa 


eine  dreifache  Verbind nn|;  des   Kapf^rt»    Fift*n»   and   Scbwefeli  im   Kapferkt'eie.    M«Bche 
KapfcrkicM  entlialtca  xofiUig  etwas  Ooid  «der  Silber. 

Messinggelb. 

Einzige  Art. 

Xlle nur  höchst  selten  deutlich  ausgebildet;  aussen  glatt^ 
auch  gestreift;  einzeln  aulgewiuhsen ,  kugelig  und  drusig 
verbunden;  bäum-  und  nierenfürniig ,  traubig,  tropfstein- 
artjg  und  knollig,  spiegelig  (alle  auf  der  Aussenfläcbe  meist 
rauh  oder  drusig) ,  derb ,  eingesprengt.  Br.  uneben ,  grob- 
und  kleinkörnig  ins  Muschelige  und  Ebene.  Stark-  bis  wenig- 
iind  metallisch -glänzend.  Messiiiggelb  theils  ins  Goldgelbe, 
seltner  ins  Stahlgraue  ziehend;  aussen  häufig,  als  Folge  des 
Einwirkens  zerstörender  Prozesse,  blaulich  schwarz  oder  bunt 
augelaufen  *. 

*  InteretMate  Venncbc  in  dieser  Besielinng  angectelU  von  MONXKTr  nvareaa  srttrme 
de  Mineral.  3i^,  not.  i. 

Sehr  allgemeio  verbreitet  auf  Lagern  und  Gängen  in  FeUarten  aller  Zei- 
ten,  vom  Granit  und  Gneise  an,  wo  der  Kupferkic«  mit  späthigem  Zinnerz 
erscheint«  bis  hinab  kuhi  «Sandsteine  der  Flöz -Periode  Lin  gewöhnlicher 
Begleiter  sämmllicher  Kupfererz- Formationen  .  dann  im  UrgrLirge  mit  ver- 
•chiedenen  ifichtig<*n  und  reichen  Silber -Gang  Gebilden,  ausserdem  beson- 
ders häufig  vorkommend  mit  Quarz,  Kalk-,  FIuss-  und  Barjtspalh,  Eisen- 
nnd  Magnetkies,  Magneleiten  ,  Bknde,  Bleiglanz,  der  zuvreilen  eingesprengt 
ist  in  Kupferkies  u  s.w.  Baden  (ff^enfe/- Grube  bei  J^Volfarh,  Schaphach 
im  JTinW^-Thale,  Hausbaden  bei  Badenweiler ,  mit  Kupferschwärze),  H'urttem" 
herg  (Gr.  Geschwister  Einigkeit  bei  Dietersweiier^ ,  Nassau  {Emhs  an  d.  Lahn), 
das  Sajrnische  (Gr.  Bamberg  bei  Daaden),  Dillenburg  (ffachelbach,  Donsbaeh), 
Siegen  (Afartinshaard  bei  Musen,  tiefe  Kohlenbach  bei  Eiserfeld  (hier  u.  ». 
kleintraubig  und  nierenförmig),  Grube  Dreisbach  im  Distrikte  Älederschel- 
den  u.  s  w. ,  Hanau  (Bieber  mit  Eisenspath),  jffarß  (Lauierbcrg,  mit  Blende 
in  Thonschiefer,  /Clausthal  u.  s.  w.),  Erggebirge  {Freiberg  u.  v.  a.  O.),  Thü- 
ringen {Saalfeld,  Kammsdorf),  Tjrrol  (Ahm  im  Pusterthale.  eingesprengt  in 
Chloritschiefer),  Ungarn  (zumal  Herrengrund  bei  Neusohl),  Norwegen  {Bo- 
rnas, Arendal  u.  v.  a.  O.),  Schweden  {Nya-  Ecpparherg,  auf  Lagern  im  gra- 
nilarligen  Gneisse ,  gemengt  mit  Eisen-  und  iVlagnclkies ,  Blende,  Quarz, 
IVIalakulith,  Hornblende  und  Flussspalh:  Biddarhytta.  Fahlun,  theils  so  innig 
gemengt  mit  Eisenkies,  dass  jede  Unterscheidung  fürs  Au^e  nnmöglich  isr, 
u  s.  w.),  Cornwall  (auf  den  meisten  dortlänJischen  Kopfergruben ,  u-  a.  7u 
Dolcoath  die  nierenfürmigen  und  traubigen  Gostulien),  Derbjshire,  Schott' 
Und  (jinglesea,  Ciifton- Grube  bei  Tyndrum  bei  Perthshire ,  auf  Gängen  in 
einem  mächtigen  QuarzUger  mit  Kupfergrün,  rothem  Erdkobalt,  Bleiglanz, 
Blende  und  Barytspath;  Insel  Mainland,  mit  Gediegen -Kupfer,  Fahlerz. 
Malachit,  Eisenkies,  Eisenspatb  und  Braun  -  Eisenstein  auf  Gängen  In  Sand- 
stein; £clon- Gruben  an  den  Grenzen  Ton  Derbyshire  und  Stajfordshire ,  im 
Flözkalk  mit  Bleiglanz,  Blende,  Fluss-,  Kalk-  und  Barytspath:  Parjs  Gru- 
ben auf  jinglesea,  mit  andern  Kupfererzen),  Irland  (Kupfergruben  von 
Cronebane  und  Ballymurtach  in  der  Grafschaft  IVicklow),  Frankreich  (toi- 
züglich  Chalanches  mit  Epidot,  Quarz  uud  Braun  -  Eisenocker,  wohl  nir- 
gends so  ausgezeichnet  in  Absicht  des  muscheligen  Bruches)^  Sardinien  (yir- 
Sana,  als  Lager  im  Gemenge  mit  Bleiglanz  und  Blend«»),  Siberien,  Japan, 
Nordamerikanische  Freistaaten,  Mexiko,  Chili,  Marokko,  jibyssinien. 


»  a6i 

Ton  den  xaKlloten  Fnadorten  6m  Kupferki«t6t  wurden  andentnngtweise 
nur  einige  namhaM  gemacht ,  and  snmal  solche  •  die«  nm  irgend  einer  Rück- 
licht willen,  mehr  hetondere  Beachtnng  verdienen. 


Ali  eigene  Art  will  Ullmaru  *  den  bunten  Knpferkiet  betrachtet 
wiaaen,  namentlich  jenen,  welchen  die  Diilenhurgisehen  Kupfergruben  lie- 
fiern,  der  indessen  durch  nichts  abweicht,  als  durch  die  bunten  Farben,  mit 
welchen  er,  auf  der  Oberfläche  sowohl,  als  auf  allen  in  seine  Masse  drin- 
genden Klüfken  angelaufen  ist.  Er  hat,  in  Folge  der  erlittenen  theilweisen 
Zerstörung,  geringern  Zusammenhalt,  nnd  aeigt  in  Grossem  schieferige  Tex* 
tur.  Früher  schon  hat  Sufft  ^*  auf  das  eigenthümliche  Anlaufen  des  Kupfer- 
kieses in  grossen  Massen  im  Dillenhurgischtm,  anfmerkiam  gemacht. 


lieber  WEancus  Weiss-Kupferara  CHorrwAims  Handb.  III.  i3i.)  er- 
laubt der  Verf.  sich  kein  entscheidendes  Urtheil.  Nach  der  a.  a.  O.  mitge- 
theilt^n  Charakteristik  ist  die  Substanx  too  sehr  beschranktem  Interesse.  Eine 
Zerlegung  wird  veroiisst.  Ausser  Freiherg  soll  }enes  Erz,  nach  Ssl»,  auch  im 
Chrisiophs'Thile  bei  Freudenstadt  rorkommen.  (Tascbenb.  für  d.  Min.  XI.  407.) 


Glockenera  ist  ein  Genienge  aus  Kupfer-  und  Zinnkies.  Trüromer- 
era  hcisst  in  Ungarn  der  mit  Fahl erz  vorkommende  nnd  breksienartig  durch 
lUlkspath  ftusan^meogekittete  Kupferkies. 


ji  n  h  a  n  g. 

Kupfer  schwärze  (Oryde  noir  de  Cdivre,  Cuivro 
•>xyd6  noir,  Copper- Black,  black  Oxide  qf  Copper).  Weich, 
zerreiblich.  Strich  wenig  glänzeifd.  V.  d.  L.  ohne  Entwik- 
kelu^g  schwefeligen  Geruches  reduzirbar  zum  Kupferkorne 
(nach  ^ouRNON  unschmelzbar) ,  mit  Boraxglas  zur  grünlichen 
Schlacke»  In  Ammoniak  liisbar  mit  einem  Rückstand  von 
Eisenoicyd*  Nierenformig  f ,  kleintraubig,  kleine  derbe  Mas- 
sen, häufiger  als  Ueberzug  oder  Anflug,  zumal  auf  Kupfer- 
kies, auch  auf  Gediegen  -  Kupfer ,  phosphorsaurem  Kupfer  ^^ 
u.  s.  w.  Br.  erdig.  Matt«  Bläulich-  und  braunlichschwarz,  •> 
zuweilen  mit  sammetartigem  Scheip.  Abfärbend. 

Im  Allpemeioen  die  geognostischen  Verhältnisse  des  Kupferkieses  thei- 
lend,  begleitet  von  diesem,  dann  von  Kupferglanz,  Malachit  o.  s.  w.  Baden 
(Herrensegen  in  Schaphach)  ,  HheinPreu^en  (Firneherg  zu  Meinhreithach), 
UarM  ilauterherg,  Grube  Louise  Christiane,  und  Zelterfeld,  Grube  Glücks- 
i^d.  auf  Gängen  im  Uebergapgs  -  Gebirge) ,  Thüringen  (Kaulsdorf,  Saalfeld), 
Erzgebirge  i  Freiherg ,   besonders   auf  den  Gruben  Lorenz  Gegentrumm  und 


^  Syitematisch-ulicIUriicIie  VrhtnichL    %^$. 

**  V.  MOLI5  Epheacridcn.    UI.  39t. 

t  Nach  B0UR5ONS  Aos«bc  nit  fatcriKer  Tsitar. 


/ 


s. 
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Morgenstern),  Schlesien  {Kufferherg,  Hudolstadt) ,  Tyrcl  iSchwms),  Ungar» 
iEinsiedel,  Stirkenher^  im  Zipser  Romit.»  Afoidawa),  CornwaU  (Gruben 
Carraraeh  und  Tincroft) ,  Norwegen  (Jkfoss,  Arendal),  SiherUn  {SchUngem" 
berg,  ICupfergruben  Bogulowskjr  im  Ural  u.  s,  w.). 


Dast  die  Knpferschtiarse  Resultat  der  Zersexzung  von  Knpferkiear  n 
99J ,  dürfte  keinem  Zweifel  unterliegen ;  in  chemitcher  Uiaticht  ist  jedoch 
ihre  Natur  noch  nicht  in  dem  Grade  genüglich  aufgeklärt,  das«  man  mit  Yei^ 
lüssigkeit  lu  entscheiden  sich  erlauben  dürfte,  ob  jener  Substanz,  als  natür- 
lichem Kupferoxjde,  die  Stelle  einer  besondern  Gattung  im  Systeme  zu- 
komme. Aus  diesem  Grunde,  und  weil  selbst  unsere  Kenntniss  des  Aeusser- 
licbc.  .icht  als  erschöpfend  gelten  kann  (man  auch  zu  glauben  berechtigt 
ist,  dass  derselben  noch  manche  mehr  und  minder  fremdartige  Dinge  bei- 
gezählt trerden),  wurde  sie  vorläufig  noch  anhangsweise  aufgeführt 

Nach  Selb  (Taschenb.  für  d.  Min.  XI  408.)  ist  die  Knpferschwane  tod 
Sehapbach  ein  mangan haltiget  Knpferoxyd. 

WALLERIUS,  .STAtem.minersI.  11.  9Qi.  —  HOFFMANN,  brrgraiina.  Jourd.  1^* 
]I.  so4s.  —  KARSTEN.  Mut.  Li-»)i.  U.  t.  Aoül  —  WERNER.  —  ULLMANN,  »ji}/em^t>  tabcU. 
Vebcnicht.  atü.  —  Gr.  ▼.  BOURNON,  Caulogae.  aCj. 


56.     F  a  h  1  e  r  z. 


Fnhlerz  nach  der  gewöhnlichen  grauen  (oder  fah(cn)  Farbe. 

Syn.  Tetraedrischer  Kupferglanz,  Ciiirre  grii. 

Hbitkel  \    RoMK  DE  l'I.ilb.     Webher.     Haut.     v.  Mohteizo  \    IJ^cimam. 

Cr.    Y.  BoURHOlf  3.       UlLMAHII  4.       KlaPROTH  5.      NAPlOKf  ^. 

%  Pjritol.  4S>. 

%  T.  MOI.LS  oeu«  Jahrb.    II.  387. 

3  Caulogne.  ss3. 

4  Syttemat.  tabcU^ifche  Urbertichl  aSi. 

5  Beiträge.    I-  i;;.    IV.  4«*. 

6  Men.  d«  i'Acad.  des  Sc.  de  Turin.  A.  1791.  7). 

Tetraeder.  (P  ||  P=7o*'3i'44".)  Durchgänge 
:^  den  Kernflächen  zuweilen  sichtbar. 

1.  Kernform.  2.  Enteckt  {epoinle).  3.  Eptkantet  {cu- 
holetraedre)*  4.  Dreifach  enteckt  iu  der  Richtung  der  Flächen 
{inepointe).  5.  Desgl.  und  zweifach  entkantet  (compiexe\ 
6.  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen  und  drei- 
fach entkantet.  7.  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung  der  Kan- 
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ten  (mixte).  8.  Zweifach  entkantet  (encadre).  9.  Desgl.  zum 

Verschwinden  der  Kernfläcben  {dodecaedre),  10.  Dreifach 
entkantet.  1 1 .  Vierfach  enteckt ,  drei  Enteckungsllächen  in 
derRichtungderFlächen  und  entkantet  (e^«/Va/eÄ^).  1 2.  Vier- 
fach enteckt  und  zweifach  entkantet  (progressif).  1 3.  Vier- 
fach enteckt  und  dreifach  entkantet  {difere).  14.  Sechsfach 
enteckt,  drei  Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der  Flächen 
und  drei  in  der  Richtung  der  Kanten  und  zweifach  entkantet 
(identique).  x  5.  Sechsfach  enteckt  und  dreifach  entkantet  (quin^ 
iiforme).  1 6.  Sechsfach  enteckt  und  fünffach  entkantet  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen.   1 7,  Hemitropieen  aus  No.  a. 

Ausgezeichnete  XUe  kommen  vor  von  No.  i  zu  Schriesheim  nnfern  ff  ei' 
delherg,  Grube  fVildeman  in  Sieben,  Kapnik,  Schmöinis  u.  b  w.  ,  No.  a  zu 
Kapnik,  No.  4  Grube  j4urora  im  Diilenburgischen  und  Kapnik,  No.  5  Gru- 
hea  Aurora,  Cmhe  ^ffensel  zu  PVolfach,  Klausthal,  Falkenstein  vnd  Schema 
nis,  No.  6  Grube  JVenMel,  No.  6  Klausthal  und  Kapnik,  No.  9  St.  An- 
4reasherg  und  Klausthal,  No.  10  Grube  ff^enzel  und  Neudorf  im  Anhalti- 
sehen,  No.  it  Falkenstein,  No.  la  Klausthal,  No.  14  Falkenstein,  No.  16 
Vad  17  Grube  Aurora. 

Abi  dem  Na«ia  n  itchrn  «rln'rlt  der  Verf.  »ebr  «on&gliehe  Fiklera  >  Xlle  dorrb 
■eine«  werthen  Freund  STirFT;  "ut  Tyrol  wvrdeo  ihm  luehrer«  auige«riclinete  durch  die 
Hcrrta  vo«  SCHWERIN  und  WAGNEK. 

Rizt  Kalkspalh,  rizbar  durch  Flussspath.  Strich 
unverändert,  zuweilen  ins  Rothe  stechend.  - —  Sp.  S. 
4,89  —  4»56.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  — 
V.  d.  L.  slarL  zerknisternd,  schmelzbar  unter  £nt- 
i/vickelung  von  Arsenik-Dämpfen  zur  stahlgrauen  oder 
eisenschwaizen  Kugel  (lichtes  F.);  unter  Verbrei- 
tung Yon,  die  Kohle  weiss  bescblageaden,  Antimon- 
Dämpfen  zum  schwarzen  Kupferkoi  nc  (dunkles  F.). 


Zerlegung  nacb:          *''  *'' 

Ar»e- 

Anli- 
mon. 

S'^bme- 
fel 

Ei»rn. 

Silber. 

Zink. 

Ge- 
sa 111  m  t- 
Bf  trog 

KLAPaoTH«  liebtet 

4.,o 

24,1 

— 

10  0 

22,.'; 

0.4 

— 

98,0 

48.0 

14.0 

^— 

10,0 

25.5 

0.5 

>— > 

98,0 

F.  Ton  Freiherg  .  .  | 

L4»,5 

.5.6 

1,5 

10,0 

27,5 

0,9 

— 

98,0 

te: 

37.75 

^^ 

22.00 

28,00 

3,25 

0.25 

5,00 

96,2.5 

-dunkl.J''»"- 

40,25 

0.76 

23«oo 

i8,5o 

i3,5o 

und 
Mau^nn 
0^3  0 

— 

96,3*) 

1  thal  . 

37,5 



29.0 

21,5 

6,5 

3.0 

— 

975 

Iff^ol- 

r 

[/ach. 

25,5o 

.«- 

27.00 

25p0 

7,00     13.25;  — 

98,25 

Napiohb,  dun  kl.  f. 

aus  d.  Z,or?nzo  -Thale 

_f9j_ 

4,0 

tmamm 

16.9 

12.7 

1?,»          0,7      — 

_9JL7. 
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In  dnem  dunlela  F.  Ton  Poraisik  in  Ungarn  fand  Klapiotv  6,2$  Qveck- 
•flber,  und  in  einem  dergl.  «ut  Peru  1,75  Blei.  —  Manche  Fahleixa  tind 
xufällig  goldhaltig. 

Ueber  die  Zweifel,  bei  kritischer  Betrachtung  obiger  Analysen  sich  erge- 
bend, zu  Tergleichen  HAUSMinKi  lehrreiche  Anmerkangen.  S.  dessen  liandb. 
der  Min.  i65  und   167. 

Stablgrau  und  eisenschwara;. 

Arten. 

1.  Lichtes  Fahlerz  (Kupfer- Fahlerz,  Cuivre  grJi 
arsenifere,  grey  Copper-Ore).  XUe  glatt,  auch  gestreift  i^ 
den  Kanten ;  rauh,  drusig,  oder  hekleidet  mit  dünnem  lieber- 
Zuge  von  Kupferkies ,  seitner  von  Kupferlasur  \  durch  Ein- 
wirkung der  Atmosphärilien  mit  rostartigem  Anfluge  sich 
Ledeckend;  einzeln  aufgewachsen  und  zu  Drusen  verbunden, 
selten  um  und  um  ausgebildet  und  eingewachsen;  derb,  ein- 
gesprengt, angeflogen.  Br,  uneben,  grob-  und  kleinkörnig 
ins  Muschelige  und  Ebene.  Stark-  bis  wenig-  und  metali« 
glänzend.  Stahlgrau  ins  Bleigraue ,  auch  ins  Eisenschwarze, 
mitunter  stahlfarbig  bunt  angelaufen. 

2.  Dunkles  Fahlerz  (Spiesglanz-Fahlerz,  Schwaras- 
erz,  Schwarzkupfer-  oder  Schwarzgültigerz  zum Theil,  Grau- 
gültigerz, Cuivre  gris  antimonifere ,  Black  Copper-Ore), 
Xlle  und  ihre  Art  des  Seyns  wie  bei  der  lichten  Art ;  derb, 
eingesprengt.  Br.  muschelig  ins  Unebene,  Metallischer  Glanz. 
Eisenschwarz  ins  Stahl  graue. 

Aof  Gängen,  minder  häufig  auf  Lagern  in  Felsarten  aller  Zeiten  (Gneiss, 
Climmerschiefer,  Porphyr,  körniger  Kalk,  Cranwaoke,  Flözkalk),  begleitet 
Tun  Kupfer-  und  Eisenkies,  Malachit,  Kupfergrün,  Kupferlasur,  Braan-Eisen- 
stein,  Eisenspath,  Blende,  Bleiglanz,  Quarz,  Kalk-,  Fluss-  und  Barytspath, 
Stcinmarif.  Baden  (St.  ff^eneel -Gruhe  bei  Tf^o/ßxch ,  Holderyf^d  bei  SuU' 
hurg)  ,  fVürttemberg  (ßulach  vordem  mit  andern  Kupfererzen  in  älterem 
Sandstein,  auch  in  Granit).  Hanau  {Hieber),  im  Siegenschen  und  Sayniseheu 
(auf  den  meisten  Bleigängen),  Dillenhurg  (zumal  die  Grube  y^iirora  bei  jVi'e- 
drrrossbach) ,  Tyrol  (Falkenstein,  Kogel) ,  Erzgebirge  (Freiberg') ,  ffarg 
(Zilla  und  Rosenhüfer  Zug  zu  Älausthal ,  Rammeisberg  bei  Goslar,  St.  Afi' 
dreasberg ,  Neudorf),  Mannsfeld ,  Schlesien  (Kupferberg),  Ungarn  (Kapnik, 
Schemniz  ,  Herrengrund  bei  Neusohl,  Altgebirg,  Schmölniz ,  Zofinabdnjra 
itii  A'eo^ra^tfr  Komi t.,  an  mehreren  der  genannten  Orte  ausser  den  ange- 
führten Begleitern,  selten  auch  mit  1\othgültigerz  ,  Gediegen •  Gold ,  Auri- 
)M£;ment ,  Rralqar,  Gediegen -Arsenik  u.  s.  w. ) »  Elsass  iMarkirchen) ,  Gmu- 
biindten  (Obersaxer  Gruben),  Piemont  (Thal  Loanzo),  Spanien  (la  Cren  in 
Valencia,  nieren weise  in  Kalk-Brekzien  *,  Guadalcanal  in  E^tremadura,  ist 


♦  So»l 
un 


1.   nucH  PROUST  CGILBFRTS  An«,  der  Pby*.  XXV.  iji.).   Qaecli»nber  «mbiil. 
I,  aad  auf  «eiatfr  ObcrflÜcb«  eine  Zenauung  erleiden»   -nelche  die  AbriKen  daria 
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pUtlnlialtig  8.  oben  8.  17S.)»  ^i«  Kupfergnibeii  Cörnwalls,  Depcmshire  (Ta>- 
vistoek) ,  Sehottland  (Sandloge  «uf  Mainland,  mit  Kupferkies  in  rothem  6and- 
•teia:  Fassnejr  Burn  im  östUchen  Lothian,  Airthrie  in  Oehil  Hills  im  N.  O. 
Yon  StirUng  u.  s.  w.),  Kolywan,  Toholsk,  mehrere  Gruben  des  üralischen 
Gebirges,  Mexiko  (Guanaxuato ,  Zimapan),  Chili,  Peru  (Grube  f^  P^rgato- 
rio  iXfL  Cerro  de  Hualgajroc,  auf  Gängen  in  AlpenkalK). 


Dau  daf  liebte  und  dunkle  FablerK  als  Glieder  einer  Gattung  betracb- 
tet  worden ,  bedarf  keiner  Rechtfertigung. .  Man  vergleiche  über  diesen  Ge- 
genttand,  alt  besondert  wichtig:  Haut,  Tableau  comparat  a55;  Bbiuuus, 
BouTcaa  tjttime.  244^  und  STzrmit  Handb.  III.  SaC. 


HaütnAim*  nimmt  e{n  betonderet  Blei-F*blers  an,  «Ut  auf  dem 
HarMe  su  Andreasherg  vorkommt,  ynd  sich  im  Wesentlichen  nur  dadurch 
auszeichnet«  dass  es  weich  und  milde  ist  (eine  schärfere  Bestimmung  der 
Harte  wird  vermitst),  vor  dem  Löthrohre  behandelt^  die  Kohle  mit  Anti- 
mon- und  Bleioijd  beschlagt;  und  aum  bleiischen  Schwärs •  Knpferkorue 
schmilzt.  Gehalt  nach  Ki.ApaoTn  **  =  Blei  34.5o,  Kupfer  i6,a5,  Antimon 
16.00«  Eisen  i3>75,  Schwefel  i3,5o,  Silber  3«35.  HAUtMAim  fügt  die  Bemer- 
kung bei,  dass  sich  aus  einer  Berechnung  der  Resultate  jener  Analjte  erge- 
ben habe,  dass  der  Schwefel  -  Gehalt  an  geringe  der  Blei-  und  Eisea-Gebiilt 
dfigegen  au  hoch  angegeben  sind. 

•  •  ^ 

Tennantit, 


Nach  S.  TnarAirT  genannt 

W.  und  R.  Phillips  K 
9    Qmsrierly  Jouroal.  VII.  9$,  «nd  JAM^OIY,  tpX,  nt  ViaerAl«S7*  3>  •Alt,  III.  561. 

Rauten-Dodekaeder.  Durchgänge  sichtbar 
4j:  den  Kernflächen. 

1 .  Entrhomboederscheitelt  zum  Verschwmden  der  Kern« 
flächen  (Oktaeder).  3.  Entoktaederscheitelt  zum  Verschwin- 
den der  Kemflächen  (Würfel).  3.  Enteckt  und  entkantet 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 

Rizt  Kupferglanz  und  Fahlerz.  Strich  röthlich« 
grau«  —  Sp.  S.  =  4,575.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  mit 

iMfiodlichüii  Metall«  (Kupr«r,  Antioqftn  qtid  Eisen)  in  Ozjde  nnwandelt,  wih« 
rend  dnt  Schirrerel-Qaecktilber  untcncxt  bleibt,  nad  du  Tcnritlerte  tn  dsdnrcb 
rotb  gefärbt  ffird. 

*  Haodbucb  der  Mincnlo|!«.    170« 

••  Beiträsc-    IV.  «7. 
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blauer  Flamme  brennend  und  zerknisternd  unter  Eni* 
Wickelung  von  Arsenik- Dämpfen,  zulezt  zur  grauen, 
dem  Magnete  folgsamen  Schlacke  fiiiessend. 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nacli: 

Kapfer 

Schwe- 
fel. 

Arsenik. 

Eiaea. 

Kiewl. 

Ge 
•animi^ 
Betrag. 

R.  Phillips 

45,3a 

28,74 

11,64 

9>26 

5/O0 

100,16 

Bleigrau  ins  Eisenscliwarze. 

Einzige  Art. 

Xlle  aussen  meist  zinnweiss  angelaufen;  selten  derb. 
Br.  uneben.  Metallglänzend  bis  matt.  Bleigrau  ios  Eisen- 
schwarze. 

Auf  RapfeTgäogen  in  Grnnit  and  Thontcliiefer ,  begleitet  tob  Kupfer- 
kief,  Kupfertchwirze,  KupferaUns  und  Bunt -Kupfererz:  Cornwall  (Dolcoaih-, 
Cooks  KitcheH'  und  TVncro^ -  Graben  bei  Redruth,  Huei-Firgin-,  Huel- 
Jewtll'  and  J/uei-C/hi/;'- Gruben  bei  St.  Die. 


Dem  Terf.  steht  keine  aatoptische  Kenntniss  dieser  Substanz  zu,  er  wagt 
desbaU»  kein  Urthetl  über  ihre  Ansprüche  auf  das  Recht,  eine  eigenthümliche 
Crattnng  ^u  bildeti;  nur  Torliafig  wurde  ihr  hier  diese  SteUe  angewiesen. 


57.    Eukairit, 


Eukairit,  Ton  Berzblios  benannt,  nach  dem  Griechischen  «uW/^^o; 
(eukairos,  d.  i.  wss  zu  rechter  Zeit  kommt),  mit  Bezog  auf  die  gelegene 
Zeit  der  Entdeckung  dieses  Fossils. 

Beilzelius  \ 

t     Afbandlingar  i  Fpik  etc.   VI.  4**  «laraut  in   dem  AaliAag  sii  HISINGERS  min. 
GeojSr.  Ton  Sckvfcdeii,  übersezt  van  BLO£0K.  5a4. 

Weich,  lässt  sich  schaben  mit  dem  Messer  und 
nimmt  Eindrücke  vom  Hammer  an.  Strich  silberglän- 
zend; Pulver  grau.  —  V.  d.  L.  sehr  leicht  schmelzbar 
unter  Verbreitung  eines  starken  Relliggeruches  und 
Hinterlassung  eines  bleigrauen  Kornes,  das,  mit  Borax 
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flescilinolzen,  desen,  Yermöge  des  Kupfergehalts,  grün 
förbt,  und  ein  ^rödes  metallisches  Kora  gibt,  ^welches 
selenhaltiges  iilber  ist  —  Lösbar  in  kochender  Sal- 
petersäure. 


Ergebniss  der  iiemitcben 
Zerlfgaofnach: 

Kupfer. 

Seleniam. 

Silber. 

Fremdart 

UDil  erdige 

Stoffe. 

GeMmmt- 
Betrag. 

fistzwvt  .«•••••••• 

a3,o5 

s6,oo 

38»93 

0,90 

96.M 

fileijrau. 

Eins  ige  ArL 

Dedb«  Krystallinische  Textur  (jedoch  ohne  Andeutung 
von  geregeher  Ausbildung).  Bruch  feinkörnig.  Metallglanz. 
Pleigrau. 

Tenracbten  mit  Kalktp«th  und  schwanen  Masten  *,  auch  mit  Selen- 
Kupfer  in  einem  talkigen  oder  serpentinar Ligen  Cestein,  das,  zumal  in  der 
Nähe  det  Eukairitt,  Gediegen -Kupfer  eingesprengt  enthalt,  auf  der  {est  anf- 
lassigeu  Kupfer -Grube  Skrickerum  im  Kirchspiele  Tryserum  in  Smaland. 


Die  Skrickerum 'CrMiht  liefert,  ausser  dem  Eukairit,  noch  ein  selenhal- 
tiges Fossil,  das  Selen-Kupfer,  welches  als  silbcrglanaender  baumformiger 
Anflug  auf  Kalkspath  rorkommt,  und  so  milde  ist,  dass  die,  Tom  Gestein 
abgelösten.  Blattchen  sich  ansglätten  und  poliren  lassen.  Für  das  Selen-Kupfer, 
wofon  trir  noch  keine  ausführliche  Charakteristik  besizsen,  hat  BsizBLiys 
die  Formel  Cu  Sc,  wahrend  jene  des  Eukairiu  AgSe^-f-  aCuSeitt. 


58.  Roth-Kupfererz. 


Sjn.  Dichtes,  blätteriges  und  haarformiges  H.  K. ,  Kupferroth,  oktaedri- 
sehet  Kupferers,  Roth-Kupferglas,  Knpfer-Lebererz  sum  Theil,  Guivre  oijde 
rouge,  Carboaate  de  cuirre  rouge,  Cuirre  oxjdul^,  red  Copper-Ore. 

lyeairea.  Haut.  W.  Paituts  \  Uumakti  ^.  Jauuch  \  KLiraorn  \ 
CuEinTiz  ^.     PaocsT  ^.    Joan  7. 

*  Die  beim  Schabfn  mit  dem  Meuer  MeUllgleni  leigcn.  vor  dein  Lolhrehre  langMm 
•rhoaelicn,  Selea« Geruch  ▼erbreiten,  mit  der  F«rbc  des  Kupfen  in  Boras  ond 
PhotphorMlz  «ufgelöst  werden,  dabei  ein  Korn  von  SeIcn>Silbcr  snrücklaMen,  und 
dabcr  Ticl  Selen -Kupfer  lu  enthalten  tcheinen. 
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I  TraoftcL  of  iL«  g€oIo(.  S«c.    I.  «3. 

a  SptmaatUcli-ubclUru^hc  Ucbeniebl.    »SS« 

3  Sy«Uai  of  Mincnl'tgy.    3.  ediU    Iil>  i4«> 

4  Beitrage.     IV*  ^J- 

5  Phiioi.  Transacl.  T.  i8oi.  ««;. 

6  Jourii.  de  Phyiiqne.  li^oj.  8o. 

y    ChemtMk«  üntcnHcIuiiigeii.    I.  t6i> 

Regelmässiges  Oktaeder.  Durchginge 4|: deu 
Kernflächen  sehr  deutlich« 

1.  Kemfonn  (nicht  selten  breit  gezogen,  ir  Schaffen 
endigend).  2.  Dieselbe  verlängert  in  der  Richtung  einer  d^r 
Flächenaxen ,  oft  zum  Verschwinden  zweier  einander  paral- 
leler Kernflächen  *.  3.  Enteckt  {cubo^ociaedre).  4.  Pesgl. 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {cubique).  5.  Vierfach 
enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen.  6.  Vierfach  enteckt  in 
der  Richtung  der  Kanten.  7.  Achtfach  euteckt,  je  2;wei  Ent- 
eckungsflächen  in  der  Richtung  einer  Kante.  8.  Entkantet 
{^emargine)  9.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(dodecaedre).  10.  Zw^eifach  entkantet.  11.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen,  1 3.  Euteckt  und  entkantet  {tri- 
forme),  i3.  Fünffach  enteckt  (vier  Enteckungs -Flächen  ii; 
der  Richtung  der  Kanten)  und  entkantet.  14«  Siebenzehn- 
fach  enteckt  und  dreifach  entkantet  ^   1 5.  Zwillinge. 

Die  Gebirge  tod  Cornwall  und  im  Besit  der  ausgexeicbnetetteii  und  yiel- 
•rtigsten  Kr/stall •  Abänderungen.  No.  t,  6,8«  9  and  la  finden  tich  auch 
Torxüglicb  tchön  auf  dem  Kaeussersteinul ,  dann  kommen  No.  1.  v.  a.  zu 
Chessy  nnd  Nikolewski  und  4  und  12  xn  Moldawa  tot,  No.  8  ancli  aebr 
dentlicb  au  Che^sy, 

Von  den  in  Chetsy  Torknramenden  treff*! irlten  'Xllen  erhielt  dei  Verf.  SaaiuluBi;' 
ein«  nngemein  •rböne  Rt-ihrorolge  durch  die  Güte  dra  Hrn.  JARS;  Hf.  MA&KYAT  berei- 
chert« 11«  mit  auagescichncica  Exemplaren  der  Gruben  GornTrall«. 

Rizt  Kalkspath ,  rizbar  durch  Apatit.  Strich  zie- 
gelrolh  und  mitunter  glänzender.  Ohne  Geruch  beim 
Reiben.  —  Sp.  S.  =  6,0  —  5»pQ-  —  Isolirt  gerieben  — 
E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  die  Flamme  grün  färbend; 
reduzirbar  zum  Kupferkorne.  —  Lösbar  in  Salzsäure. 
In  Ammoniak  lösbar  und  dasselbe,  beim  Luftzutritt, 
blau  färbend. 


'  Die  «artolehe  Weise  entstandene  GesUlt  ist  ein  spisiiges  Khomhoedef. 

**  Diese  lomplifirle  Vrrbindtinj;  Jfr  meisten  anrefrilirten  Vürtetalrn  findet  ■Uh  «hcc- 
bildet  in  JAUESÜNS  System  »f  Mineralogy.    T«fel  IX.  Fig.  i85. 
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Erg'ebnitt  der  Zerlegung 
nach: 

Rupfer. 

Sauerstoff. 

Cesammt- 
betrag. 

KLiPROTa ,  aus  Siherien  .... 
Crcsevix  ,  aus  Cornwall .... 
Proust  

9» 

83,5 

04,75 

.?.5 
i5,25 

100 
100 
100 

Dat  VerhiltniM  von  Kaprer  zum  Sauerstoff  nach  PROUST  =  3oo  :  i6b«8.  aaeh  BE&<> 
ZELIUS  ~  100  I  13,5. 

Der  Arten ik- Gehalt  nancher  Roth  -  Kap ferene  durchaus  zufällig. 

Zwischen  koscbeaillroth  und  bleigrau« 

Einzige  ArU 

XUe  meist  glatt,  auch  überzogen  von  Malachit  oder 
^fergriin ,  so  wie  mit  feiner  Haut  von  faserigem  Braun- 
•^^tistein,  seltnei^  mit  Eindrücken  von  Braun -Eisenstein; 
^''^ktaeJer  zuwcjilen  hohl*;  haarrörmige  Xlle  (haarfor- 
™  g>  Roth-Kupfererz,  Kupferblüthe,  C.  o.  capil* 
laiie;  einzeln  auf-  und  eingewachsen  zwischen  ästigem  und 
moosormigem  Gediegen  -  Kupfer ,  oder  drusig  verbunden^ 
die  birformigen  Xlle  verworren  durcheinander  gewachsen^ 
oder  5zweise  übereinander  liegend ;  derb ,  zerfressen ,  zellig^ 
selleniierenformig,  eingesprengt,  angeflogen,  Br.  musche- 
lig ins  ;bene  und  Unebene,  von  kleinem  und  feinem  Kome^ 
bL* erdj^( erdiges  R.  K, ,  meist  nur  als  Ueberzüg  oder  An- 
fltg).  lÄlbdurdisichtig  bis  undurchsichtig,  den  verschiedenen 
Brben  eitsprechend.  Starkglänzend  bis  glänzend.  Diamant« 
fianz.  Selen  irisirend  auf  Kiystall- Flächen.  Koschenillrotb, 
:uweilen  ziemlich  hoch  und  lebhaft,  häufiger  zwischen  kosche- 
nillroth  und  bleigrau  ,  zum  Theil  karminroth  (wie  nament- 
lich die  haaiTörmigen  Xlle) ,  seltner  ins  Ziegelrothe ,  am 
seltensten  lasmblau  oder  stahlgrau  angelaufen. 

Auf  Ganzen  im  altern  Crbirge  (Gneiss,  Glimnier-,  Tlion-  und  Grau- 
wa«kensrhiefer ) ,  dann  in  Felsarten  der  Flöweit  auf  Gängen,  Lagern  und 
liegenden  Stocken.  Die  Begleiter,  zumal  Gediegen -Kupfer  (zuweilen  in  klei- 
nen Tfieilchen  eingoschlos<;en  in  XUen  von  Bülh  -  Kupfererz),  dann  einige 
Kupfererze,  besonders  Malachit  und  Kupfergrün,  ferner  Späth-  und  Braun- 
Eiseustein,  Eisenkies,  Blende,  seltner  Uranglimmer,  dann  Quarz,  Glimmer« 
Chlorit,  bteinmark,  Fluss-,  auch  Kalk-  und  Barjtspath.  TVtsttrwald  (KaeuS' 
sersteimel],  Siegen  (Gruben  alter  Grimherg  und  Busch),  mehrere  Gruben 
im  Satanischen,  Jihein  - Preussen  (fiheinhreitbach ,  hier  u.  a.  das  haarförmige 
R.  K.  sehr  ausgezeichnet),   Ilars  {Hammelsherg,   nur  sparsam),  Erzgebirge 


*  Die  OViae.Ifr  mitunter  rnr  ftpl'flJi'M'.-f  Titommrnhanfnngm  VifÜt  «iTendlich  h1«i- 
uer  k,rjtt«Uc,  keine  nährre  Brftiimuioug  tuiacsend. 
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Crordem  Lorenz  Gegenirumm  und  St.  Johannis  Kiessug  bei  Baereustein  un- 
trcit  Freihers  w  ebenfalls  in  haarrormi^en  Xllen),  Ungarn  (Einsiedet,  be«oo- 
deri  Stirken'-rg  im  Zipser  Komit.^  A/otdawa,  Libethen,  Schmölius) ,  Frank- 
reich CChessy  bei  Lfon,  mit  Rupferiasur  und  unter  ähnlichen  Verbal tni«»en), 
Spanien  (JUnares  in  j4ndalusien)  ,  Cornwall  (ffuel-Goriand ,  auf  Gängen  ia 
Granit,  mit  Kluwspalh  ,  Gifdiegen -Kupfer,  Kupfer-  und  Ar»eoik-Kie«,  Oli- 
venil u.  a.  Kupfererzen;  Carvath,  Huel-Jewell .  Tincroft ,  Huel-Prosper 
«.  8.  w.,  dat  haarförniige  R.  K.  zumal  zu  Huel -Goriand ,  St.  Dajr  ,  Carhar- 
rock  und  Toi  Cam),  Korwegen  Cj^ardals  Kupferwerk),  Faröer  iNaalsoe,  mit 
Gediegen -Kupfer  in  MandeUtein),  Siberien  { Katharinenhurg ,  Gumescheff 
kof  tt.  s.  w.  am  Ural,  Grube  Nikolewski ,  Grube  Polafsky  im  Permischet 
u.  •.  yt.) ,  Peru ,  Chili, 


Anhang, 

^iegelerz  (muscheliges,  verhärtetes 4  erdiges  Zie**^ 
erz  oder  Kupferbraun ,  Kupferpecherz ,  Pech  -  und  Leb'^^ 
zum  Theil,  Cuivre  oxyiv\6  terreux  ou  ferrifere,  Mi^  '® 
cuivre  couIeur  de  brique,  Tile  Ore).  Ein  mehr  und  ^-oijer 
inniges  Gemenge  aus  Roth -Kupfererz  und  Eisenocker  Öi'ils 
auch  aus  zerseztem  Kupferkiese.  "Weich ,  zerreiUidi.  ^if ^h 
den  Strich  einigen  Glanz  erlangend;  Pulver  lichter  .nieist 
gelblichbraun.  V.  d.  L.  schwarz  werdend;  Boraxgl;  grün 
färbend ,  hin  und  wieder  scheiden  sich  einzelne  reguiiische 
Kupfertheile  aus.  In  Ammoniak  nur  theilweise  losbaj  Tnu- 
kig,  nierenförmig^  zellig ^  derbe  Massen,  als  Uebf zug  *us 
staubartigen  lose  verbundenen  Theilen.  Br.  musche^g  dur6s 
Ebene  ins  Erdige.  Waclisartig  schimmernd ,  seltne  scbwaä 
fettglänzend,  häufiger  matt.  Ziegelroth,  gelblich -und  rotb 
lichbraun  ins  Braunlichrothe ,  Graue  und  Schvarze^  stett 
unrein. 

Auf  Gängen  und  Lagern  im  lltern,  daim  unter  abnliclen  Verbiltnits^n 
und  auf  liegenden  Stöcken  im  Flöz- Gebirg«  mit  Kupfer  und  Eitenerzen^ 
besonders  Roth  •  Kupfererz ,  Braun -Eisenstein,  Kupfer-  ufld  Eisenkies,  Ma« 
lachit,  Fahlerz,  Barytspath.  Quarz  u.  s.  w.  TVürttemherg  {Herzog  Ludwig 
£u^efM  Fundc;ruhe  bei  ^Ipirsbach,  Baden  (Riepoldsau) ,  DdUnburg  (auf  allen 
Kupferkies- Gangen),  Siegen,  da»  Sa.jnische,  Hheinpreussen  (Hheinhreiibach), 
Tyrol,  Foigtland  {Saalfeld,  Kammsdorf),  Haireuth  {A'aila),  Harz  {Lauter^ 
herg,  besonders  au^geznicbnet  auf  der  Grube  Louise  Christiane),  Ungar» 
(Afoldawa,  Oravicsa),  Sibcrien ,  Chili, 

WF.RNF.R.  -  HAUSMANN,  ffandb.  «1er  Min.  I.  t^t.  —  ULLMlZfN,  •ytteaat.  UkeÜ; 
Uebcnirtt.  i5t).  *  SriFlT,  v.  MOLLS  Ephcmerirfen.  Ul.  3;;. 
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5g,  Kupfer-Vitriol. 


Syn.  Schifefel«a«re«  Kupfer»  hlauer  oder  Gjprisclier  Vitriol,  prismaü- 
ichet  YitrioUaU,  Cuivre  sulfate  ou  vitriole,  Vitriol  de  Cuivre,  Conperote 
bleue,  Vitriolo  di  rame,  Vitriol  of  Copper,  Sulphate  ofCopper,  blue  Vitriot 

WiRKu.    Haut.     Paoust  \    J.  D.  Ergels  ^.     PaiivK  3.     BEismui  ^. 
I    Juurn.  de  Phj$.  LlX.  143-  LXll.  33i. 

»    Lanärtkrune  am  RancnKhcid,  ein  Beitrag  snr  NaiMmisclieii  B«rgwtT&a-GcicbicliUb 
ilerbura.   i8o3.     &;. 

3  Annale«  «le  Cliiniit.     LXVI    187. 

4  HAUSMANN,  lUndbuch.  ieS3. 

Schiefe  rhomboidiscbe  Säule;  D  :  F  :  G  = 
10  :  7  :  8  M  II  T=  124^  2';  P II  M=  109^  32'.  Durch- 
gänge 4i  den  Kernflächen,  zumal  4t=  den  Seitenflächen, 
zuvveilen  sichtbar. 

Die  abgeleiteten  Gestalten  ohne  Ausnahme  Erieugniise  chemischer  Kumt. 

Rizt  Gyps,  rizbar  durch  Kalkspath.  —  Sp.  S.  = 
3,5  —  2,19.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  — 
Leicht  lösbar  in  Wasser. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kupfer^ 
Ozjd. 

Schwefel- 

Säure. 

Wasser. 

Gesammt- 
Betrag. 

32,i3 
3a 

(jrhwarxfs) 

31.57 
33 

36,3o 
36 

100 
100 

PaousT       ••.•••••••• 

Blau  ins  Grüne.  —  Stark  zusammenziehender 
Geschmack. 

Einzige  Art 

Tropfsteinartig,  nierenrörmig,  zellig,  zähnig^  als  Uebcr- 
zug,  derb,  eingesprengt.  Br.  muschelig.  Durchscheinend  mit 
doppelter  Strahlenbrechung.  Glasglanz.  Berliner-  und  him- 
melblau ,  ins  Spangriine  (zumal  wenn  Eisen- Vitriol  beige- 
mengt ist);  weiss  ausblühend. 

In  Höhlungen,  Klüften,  alten  Grubenbauen  als  selundäres  Erzeugnist 
zerstörten  Kupferkieses  (zum  Theil  aufsizzend  auf  Grubenholz),  mit  Kupfer- 
erzen, besonders  mit  Kupferkies  und  Fahlerz,  dann  mit  Eisen-  und  Zink- 
Vitriol  t  Nassau  (Grube  alte  Mahlscheid,  in  Trümmern  mit  eingesprengtem 
Kupfer  •  und  Eisenkies  in  Quarz ) ,  Harz  ( Rammeisher g  bei  Goslar) ,  Salz" 
huig  iMiihlbach  im  Pinzgau) ,  Ungarn  {Schmölnit ,  Herrengrund  bei  Neu* 
sohl.  Risse  und  Sprünge  im  Ku^'fcikiese  überkleidcod),  Frankreich  {Rhone- 


-Depart.,  Sainhel),  Spanien  (zomal  in  den  Groben  det  Hiö-Tlnto  in  tolclier 
Haufiflieil,  dasi  alle  darchlattfeode  Wasser  sich  damit  antchwangem) ,  Eng» 
Und  {j^ngUsea,  Parys  Orubea),  IrUhd  ifVieklow  in  KLnpfer^mben),  Schw»- 
den  iFahlun),  Eiland  Cjrpern  ^  Siherien, 


Einige  Mineralogen  acKreiben  dem  Kupfer -Vitriol  irrigerweise  würfelige 
Krysiall- Gestalten  au;  andere  reden  sogar  Ton  aweifacbem  (P!)  Durchgänge 
der  ßlälter. 


60.  Salzsaures  Kupfer. 


äynoti.  Atakamit^  Smaragdo-Cbalüt,  SaU  -  Kupfer ers,  CuTre  mnriat«?, 
Mnriate  of  Gopper. 


G.   HCRAGBI  \       HiLÜT. 


LAROCBErOüGAUL».        A.   BaUMK    und    FOVBCROT    \ 

KARtmi  ^.     BeaTiioLLBT  A     Proust  ^.     Klaprotb  ^. 
s    Mem.  d«  l'Aead.  des  Sc  de  Paris.    A>  i;A6  i58. 

%    Anslei  de  cienciai  nfeiuralci.  Madrid,  1801.  No.  II.  19s»  daraoa  io  T.  MOLLS  Av 
tialeti.    I.   a.  Lief.    i3& 

3  Nene  Schriften  der  Berlin.  Geaellicli.  nalnrf.  Freundet    IlL  3oi. 

4  Mem.  de  l'Acad.  dea  Sc-  de  Pari«.    A«  1786.  i53. 

5  Journal  de  Pbjsique.    L.  ti3. 

6  Beilrage.    JII.  196. 

Rektang  ulär-Oktaeden 

1.  Kernform  (meist  in  die  Länge  gezogen^  keiirormig)« 
34  Entscheitelt  (^quadrihexagonal)* 

Rizt  Gyps.  Strich  apfelgrün.  —  Sp.  S.  =  4i4^-  — 
V.  d.  L.  die  Flamme  grün« und  blau  färbend,  leicht 
schmelzbar,  unter  Entwickelung  salzsaurer  Dämpfe 
(und  ohne  allen  arsenikaliscben  Geruch)  zum  reinen 
Kupferkorne  mit  kristallinischer  Oberfläche.  —  Un- 
lösbar in  Wasser;  lösbar  ohne  Brausen  in  Salpeter- 
säure. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach  : 

Kupfer- 
Oxjd. 

Salzsäure. 

Wasser. 

Gesammt- 
Betrag. 

n            i  aus  Chili  ..<... 
Klaproth 

76,5 
70,5 
73,0 

10,6 
10,1 

12.7 
i8.t 
r6,9 

99,Ö 

100 

100 

Smaragdgrün. 
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Einzige  Art. 

Xlle  meist  in  der  Richtung  des  lüngenrandes  gestreift^ 
oft  nadel  -  und  haarf  örmig ;  drusig  verbunden }  nierenförmig^ 
tropfsteinartig ,  kiystallinische  Massen  ^  angeflogen  ,  einge- 
sprengt, lose  schuppige  Körner  (Kupfersand,  Cuivre  mu- 
riat^  pulverulent,  Sable  vert  du  Perou).  Die  blätterige  Tex- 
tur ins  Strahlige  und  Faserige  sich  verlaufend*  An  den  Kan- 
ten durchscheinend  bis  undurchsichtig.  Wachsglänzend,  Sma- 
ragdgrün ins  Oliven-,  Gras-,  Lauch-  und  Schwärzlichgriine^ 
zuweilen  griinlichschwarz  gefleckt  oder  gestreift. 

Auf  Gängen  (wahriclieinlich  im  altern  Gebirge)  mit  eisenscliüisigem 
Quarze,  Chaizedon,  Kupferglanz,  Kupferliies,  eisenschüssigem  Kupfergrün« 
Ziegelerz,  Roth-  und  Braun- Eisenstein,  Magnet- Eisen,  Blende,  selten  auch 
mit  Turmalin.  Chili  (Hemolinos  SoUdad,  Giuuco,  Santa  Rosa,  f^eta  negra 
de  la  Pampa  larga,  mit  Barytspath ;  San  Felix,  mit  Gjpsspalh  in  thonigem 
Gesteine;  Cajrmas ,  Ojanos),  Peru  (mit  Silberglanz  und  Hornerz  auf  Kalk- 
■patb,  dann  im  aufgeschwemmten  Lande  und  im  Sande  des  Flnsses  Zipes 
in  der  Wüste  jitacama ,  hier  u.  a.  sehr  kleine  lose  Krystalle  der  Kernform). 
Auf  Tulkanischen  Gebilden:  so  namentlich  in  den  Spglten  der  yetufischeti 
Laren  von  1804  >  i8o5  nnd  1820. 


Nacb  FaEizsLEBiK  (geognost.  Arbeit.  VI.  108.)  wtirde  das  talssanra 
Kupfer  1806  am  JErla-Rothenherge  bei  Schwär zenherg  im  Erzgebirge  tbit 
Quarz,  llornstein,  Kupfer-  nnd  Eisenerzen  auf  den  Klüften  gefunden,  die  das 
sogenannte  rothe  Trumm  des  dortigen  Eisenstein -Zuges  durchsezsen. 


61.  Phosphorsaures  Kupfer» 

8jn.  Pseudo.  ojer  Oliven -Malachit,  dipritHiatisctier  Oliven-  Mai.  Habro^ 
l»em<- Malachit»  Cuivre  phosphat^,  Phosphat  of  Gopper. 

NOSI  ^.      KaRSTZB  ^.      JOBDAH  3.      LfeOffBlRD  \      HaÜT  ^.       ZlNIK  ^.      HaHDT  ^l 

BjtttABT  °.    Job  AS  \    Ullmabn  ^<l     KLAraeiH  ^\    BocnoLz  i^. 

1    ▼.  GRELLS  ehtoiiMhe  Annalen..  i;88;  I.  3o6. 

a    Neil«  Scbrift.  d«r  Gesellacli.  natarf.  Frennde  zu  Berlld.    HL  3o4i 

3    Mi'aeralofiiclie  Reite -Bemerkungen.  ai4* 

*.^iÜ2*Ai*'.^'*^»""*^«"  Geiellichaft.    1.  83;  laia.  Stadien  von  SfeLß  aad 
ItEONHAllDi    1.86.  . 

5  Taaekeab.  fir  Min.  IV.  i4i,  nnd  Xlc«.  du  laut.  d*ki«l.  nat.  iV.  i^. 

6  Taaeheab.  für  Mia.  Vll.  «73 1  X.  >8a;  ZIFSBRS  top.  min  Hapdb.  yon  tTogarm  ai4< 
^    t.  MOLLS  Dca«  lahrbüchbri    II.  a56. 
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S    Jonrn.  df  Miaet.    XX  lY.  33f. 

9    Taa^henb.  für  die  Min.  X.  «H.  uad  JONAS,  Ungarn«  Mintralreich.  J^. 

tu    Sjslc«aat«  lBbeli«ri»cb«  Ucbertichl.  »%. 

II     Briir*ge<     lU-  30I. 

I»    Min.  Stadien  vun  SELB  ond  LKONHARD.    1   ft). 

Rektangulär- Oktaeder;  a  :  Ü  :  F=:  y^68  : 
VS^-Va^.  (P||P=  111^58'*;  M  II  M==  95^*2'**; 
P||M=:  iio^  5r).  Durchg.  sichtbar  4^  den  Kern- 
flächen. 

llAÖT't  neuester  Bvstimmang  zufolge,  gilt  iliin  ein  Ditetraeiler  alt 
Kerriforni  des  phosphorsAucra  Kupfer«^  in  \i'elchen  M  il  MI  =  109*  28'  (Seite)« 
Pil  P  =  98**    12'  (Gipfelkante)  und  P 11  M  =   iia''  12'  (Nebenkaate). 

li  Kernform ,  oft  verlängert  in  der  Richtung  des  Län- 
genrandes  f.  2.  Zweifach  entrandeckt  (in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten).  3.  Desgleichen  und  entlängenrandet.  4.£nt-' 
breitenrandet* 

Xlle  No.  1  bit  4  zu  tibethen. 

Der  Güte  der  Hen«a  BLKIBTREU  .  JONAS  and  ZI1*SCR  Tcrdunkt  des  Verf.  Sntttolnfeg 
ein«  lebr  aiifgnricbnete  and  volliuudige  Suite  dieser  Subitani,  nnd  voniigUcli  nucb  mnfe* 
»ein  deatliche  Krjrstalle* 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flussspath.  Strich 
Stets  lichter,  meist  griinlichweiss.  —  Sp.S  ^4»  5 — 4*^7. 
—  Isolirt  gerieben  —  El  erlangend.  —  V.  d.  L.  auf 
der  Kohle  leicht,  unter  lebhaftem  Aufwallen  und 
röthlichgrauem  Beschläge  der  Kohle  zur  dunkelstahl- 
grauen,  auf  der  Oberfläche  mit  zackigen  Einschnit- 
ten versehenen,  innen  röthlichgrauen,  kleinblasigen^ 
metallisch  glänzenden  Kugel;  Boraxglas  erhält  da« 
durch  braune,  rothe  und  grüne  Farben,  die  fleckweise 
abwechseln  ff-  —  Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  in  Sal- 

Petersäure  ohne  Brausen;  Erwärmung  fordert  den 
rozess  sehr. 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nach: 

Kupferoxjd. 

Photpbor- 
Säure. 

Gesammt- 
Betrag. 

KLAPaoTB,  Ton  Rheinhreitbach 

66,1 3 

30,95 

^.Ö*. 

*  Lingenrand.     **  Breitenrand. 

f  Zntfeiirn  anch  babcu  sich  sechi  Flücben  brdeatend  ausgcdebnt,  «o*  dn«  swei  ein- 
ander parallele  verfchwinMea  sind,  die  Cecta]t  mitbin  einer  tabiarcn  rbombttcben 
Saale  abnlich  wird  (  bis  jezt  bloM  tu  R  h  e  i  n  bre  i  tba  cL). 

ff  7u  den  Venorben  dienten  Tellkommen  reine  Kr}ita1le  ron  Libelbcn  nnd 
Rbeifibreiibarb. 


t>ic  Kcrlcfnag  KLAPROTHS  sibt  ^en  Waii^rceliaU  niclil  an ,  wrlckcr  aiowr  SalnUns 
(■  Bicht  nobetriichUieher  Meng«  zattehi,  und  durch  desica  Verlait  ihre  grüne  F«rbe  n«rh 
und  aacli  in  ichwnrz  nmgetTaniicIt  Tviril.  Kine  WiederboIuDg  jener  Amine  iit  darum 
•ehr  irftaickenttferth.     (BERZEIJUS,  nottv.  »jiC.  »4&) 

SmaragdgriiQ. 

u^  r  t  c  n. 

1. Blätteriges,  phosphorsaur  es  Kupfer  (blatte^ 
riges  und  oktaedrlsches  Phosphor -Kupfer).  Xlle*  glatt,  auch 
parallel  dem  Rande  gestreift,  zuweilen  (zumal  die  Rhein- 
breitbacher)  mit  kojivexen  Flächen;  einzeln  auf-,  zu  mehreren 
durcheinander  gewachsen^  häufiger  drusig  verbunden.  Bruch 
muschelig.  Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig.  Glasglänzend^ 
Smaragdgrün  -^  ins  Gras  - ,  Lauch  - ,  Pistazien  -  und  Schwärz- 
lichgrüne^  auch  ins  Oliven-  und  Zeisiggriine;  aussen  schwärz- 
lich ,  auch  blau ,  weniger  häufig  mit  den  Farben  des  bun- 
ten Stahles  angelaufen  ***  ^ 

3«  Faseriges^  phosphorsaures  Kupfer  (dichte^ 
und  faseriges  Ph.  K.).  Nierenförmig,  traubig^  kugelig,  knol- 
lig (die  Aussenfläche  dieser  Gestalten  drusig,  zum  Theil  auch 
bekleidet  mit  einer  Chalzedonrinde) ^  derb,  eingesprengt* 
Textur  büschelweise  auseinanderlaufend  faserig.  Br.  splitterig 
ins  Unebene  von  kleinem  Korne.  Undurchsichtig.  Aussen 
matt,  höchstens  schimmernd ;  innen  seidenglänzend.  Dunkel- 
spangrün ins  Smaragdgrüne  (durch  eine  stärkere  Beimischung 
von  blau  stets  verschieden  vom  reinen  Grün  des  Malachits)^ 
oft  unrein  durch  beigemengtes  Ziegelerz,  aussen  meist  schwarz 
angelaufen,  häufig  auch  nur  schwarz  gefleckt  und  von  schlack!-^ 
gern  Ansehen  f. 

3.  Erdiges^  phosphorsaures  Kupfer.  Derb^  ein- 
gesprengt, angeflogen.  Br.  uneben  von  kleinem  Korne  bis 
erdig.  Matt*  Berg-  und  seladongrün» 

In  Ihntenraamen  eioet  Climiinet-  oder  Thotoschiefer  -  artigen  G^teinet 
hiit  Quarz  ubd  Ziegelerz,  zuweilen  auch  mit  Kupferkies:  Ungarn  (Ubethen, 
liheih'Bdnya,  unweit  Ifeusohi  im  Sohler  iUmitat. )  tt »  im  GrauwackeU- 


#  IOWAS  ervrilint  nadelfSrmrg^r  Xlle. 

•*  Kar  dea  sehr  nad  gaat  kl«iaea  KrytulUa  fcbcint  Ait  aaigci'eieiiaet«  piatasicDgrün« 

Färbonc  mimftehen. 
^  DicsM  ic1il«ckige  Antehen  nAnelier  StucVe  bat   man   als  AaKalten   zor  Anfstellang 

einer  b«Mndern  Art  dea  «clilackigcD  pb.  K.  bcnnucn  tu  Vonnen  (»rglaubt. 

^  Das  datier   pbospborMnre  Knpfcr  im  Jahr  jSjs   xuerat  «nrgefanden   durch  Hcrra 
llOESSZNER. 


a-jö 


Gebirge  (Grauwacke  mit  Thontchiefer  wccKtelnd),  aof  Iranern,  tind  zwar 
meist  nach  dem  Ausgehenden  und  in  der  Nähr  offener  Zerklüftungen:  Bheiti- 
Preussen  {yirneherg  bei  Hheinbreilhach ,  mit  Qaars,  ChaUedon,  Ziegelerx), 
—  Peru  (nach  Gr.  t.  Bouhkob). 


DELAMiTHZRiB  (Theorie  de  1a  terre  I.  323.)  gedenVt  eines  phosphortanem 
Kupfers  von  Nepers  in  Frankreich.  Spatere  Französische  'Schriften  geben 
Keine  weitere  Nachricht  darüber;  es  dürfte  darum  jene  Angabe  als  sehr 
zweifelhaft  gelten. 


62.  Kohlensaures  Rupfer. 


Lasur,   abzuleiten  aus  dem  Persischen  wie  Syrischen  iMdsurd-,   d.  i. 

eyanus,  OfN  i*/\S  U^'*^?  *n^  d««»  davon  gebildeten  Adjektir  Ladsurdi, 
cyaneAs,  coeruieus,  blaulich  mit  Wegtatsung  de«  d  am  Ende  und  Ueber-* 
gang  des  ds  in  das  einfache  «.  Vom  Arabischen  Asul  abzuleiten,  geht  nicht« 
da  dieses  Wort  die  Bedeutung  blau  nicht  hat,  auch  eigentlich  der  1  azurne» 
nicht  der  azurne  Himmel,   gesagt  werden  sollte;   s.  Castzlli,   Lei.  Pers. 

fol.   490.    PoLTGLOTT.    fol.    1899. 

Malachit,. ohne  Zweifel  Griechischen  Ursprungs ,  von  der  Pflanze  lui* 
Att^  {malacht,  dem  Lateinischen  maha),  nach  der  Aehnlichkeit  der  grü- 
nen Farbe  dei  Fossils  mit  jener  der  Pflanze. 

Syn.  Cuivre  carbonate* 

J.  L.  Bavsch  \  Wallbbius  \  W.  Th.  Bau  3.  R.  A.  F.  nr  Bcauwca  \ 
Wcanea.  -  Hiüy  ^.  Leorhazd  ^.  Ullmami  7.  G>ai>iKR  ^.  J.  F.  Wagiicr  % 
Pallas  ^^»  UzaMAitif  **.  Bowles  **,  Gr.  voii  Bodritoii  ^3  Cüttow  db  Moa- 
VBAU  H  J.  J.  BitfDRiiM  ^^.  Pbllztizz  ^^«  Klafroth  ^^.  Bocuou  *^*  Yaq« 
QOELiR  ^'.     B.  PeiLLirs  ^.     Bebzelius  ^*. 

I  '  Sctaediuma  poathun.  de  Goeruleo  et  ChrytocolU.    Jease,  i666. 
a    SytUB«  ttiinenl.  ediU  1778.  «90. 

3  Nova  AeU  Acad.  nal.  cnrioi»    II.  lo*. 

4  Mro.  de  l'Acad.  de«  Se.  de  Pari«.  A.  i7a3.  36. 

5  tatchenbach  fAr  die  MineraUgie.    Vlll.  601. 

6  Min.  Studie»  voa  SELB  and  LEONHARU.    I.  t. 

7  Sytteiaatitcli^UbenariKhe  Ucbenickt     9G6. 

8  Aanalei  de«  Min.  IV.  3.  (mit  Bennisnng  der  Beobacliiangan  vön  MONTE!RO)i 

9  Notixxen  Aber  da«  CRICHTONVbe  Mineralien. Kabinet.    Moskiva,  1819.  109. 
I«    Reifen  dnfcvh  ▼ertchiedeae  Provinsen  de«  BnMiichen  Reirbee.    II.  i^G. 

II  Verincb  einer  min.  Beachreibung  de«  VrAliKksn  Enfcbirjca»     II.  6g. 
k>    Ili»t.  nat.  de  rCcpagn^.     %t. 

i3    Catalogne  de  la  cAlIrction  eic.     a38. 
i4    New,  Mem.  de  Dijon.    A.  178«   100. 
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«5  Nra«  Sebrift.  4er  Berlin.  Oeiellacli.  nttorL  Freande.    IL  tJfii 

i6  Mem.  et  obaenr.  de  Cbinaie.    II.  i*. 

17  Beiträge.    II.  187.    IV.  3i. 

18  Mim.  Stadien  Ton  SELB  mad  LEOFTIURD.    1.  6. 

Mg    Annal.  dn  Mai.  XX«  1,  daraaa  in  T«scb«i|bHcb  für  l^taeralogie.  VH.  4iu 
M    Joum.  of  tbe  rojal  intlit.    IV.  ajO« 
%i    Vonr.  fjitiBe  min.    747* 

Schiefe  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
2  V"^  :  x/t5  :  2  (M  II  M=:97*>  46';  P  ||  M^gB^  22'  ♦; 
P  II M'  =  84^  58'  **;  P II  S  =  97^  7').  Durchg.  #  dea 
Seitenflächen  und  in  der  Richtung  beider  Diagona« 
len  der  Basis  (am  wenigsten  deutlich  mit  der  kleinen 
Diagonale) ,  auch  ^  den  Entseiteneckungen. 

Die  Annabme  «nes  rliomboidiiclien  Diletraeder t ,  als  Kern- 
form  der  KupferUinr,  hat,  für  eiae  faatGche  Ableitung  4er  TertcKicde- 
nen  Krjitall  -  Yarietalen  jener  Substanz  durch  irgend  eine  Beschreibungs  - 
Sprache,  sehr  grosse  Schwierigheiten ;  deshalb  wurde  eine  schiefe  rhombische 
Sattle  dafür  substituirt.  Beim  rhomboidischen  Ditetraeder.  sind  die  Diqpen- 
iions- Verhältnisse ,  nach  CoasiiM  Angabe:  •  :  G  :  Q  :=  a  \/2i  :  iS  :  v  6S 
«nd  Sin.:  Goa.  Q  II  C  =:  8  :  i;  femer  M  li  M  =  97 "^  46'  (Seitenkante); 
P  II  P  =  63''  16'  rCipfelkante);  P  II  M  =  127''  Ba'  (stumpfe  Nebenkante): 
P  II  M^  z  120^  44'  (scharfe  Nebenkante).  Die  Durchgänge  :^  den  Kero- 
llachen  und  durch  die  Querscheitel,  die  Oipfelkanten  halbirend,  auch  4|:  dem 
Schnitte  durch  Gipfelkanten  und  Seiten. 

XUc  meist  Terlangert  in  der  Richtung  der  Haupt -Axe. 

1 .  Entstumpfrandet  {unihinaire^  auch  dii^ergent).  2.  Des- 
gleichen und  entseiteneckt  (j^xoc/o/ia/)*  3.  Eutseiteiieckt  und 
eatnebenseitet  {^dC-hexaedre).  4,  Entrandet  {suhpyramide). 

5.  Entstumpfrandet  und  eutnebenseitet  {hino-bis^unitaire)* 

6.  Desgl.  und  entseiteueckt  (^sexdecimal). 

Ausgeseichnet  deutliche  XUe  meist  nur  der 'Kupferlasur  sustehend.  Zu 
Chestjr  worden  181a  K^pferlaasur •  Kr jstalle  entdeckt,  welche  alle  früher  be- 
kannt gewesenen  bei  weitem  an  Grösse  und  Schönheit,  so  wie  an  Vollen- 
dung der  Ausbildung  übertreffen.  Auch  Ungarn  und  Siherien  lieferten  a.  m.  O. 
sehr   schöne,  wiewohl   stets   minder   grosse   XUe   dieser  Substanz. 

Manche  1k|alachit •  Krjstalle  scheinbar  aus  Kupferlasur- Krjstallen  durch 
Umbildung  entstanden,  andere  unbezweifelt  ursprünglich  erzeugt.  Nicht  sel- 
ten sind  die  regelmässigen  Gestaltefi  des  kohlensauern  Kupfers  zur  Hälfte 
blau  und  zur  Hälfte  grün  gefärbt. 

Die  Resultate  der  mechanischen  Theitnng,  mit  Malachit- Krjstallen  vor 
genommen,  waren  dieselben,  wie  bei  der  Kupferlasur. 

Der  ■ittheileadcn  Güte  der  Herren  HAUY  nnd  JARS  veritankt  der  Verf.  die  «uas«« 
teichnctcn  Xlle  der  Kupferiaiur  von  Cbeisy,  welche  Mine  Santmliing  sieren« 


*  Slnnpfer  Rand.    ♦«  Scharfer  Rand. 
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Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flussspath.  —  Sp.  S. 
=  5,7 1  —  3,5.  —  Isolirt  geriebea  —  E.  erlangend  (der 
Malachi  t  angeblich  bald  +  bald  —  E). — V.d  JLimSiU 
berlöffel  werden  reine  Bruchstücke*  beim  ersten  Ein- 
wirken der  Flamme,  sogleich  eisenschwarz^  erlangen 
metallischen  Schimmer,  bekommen  Risse  und  zer* 
springen  (der  Faser -Malachit  wird  leichter  iheibar 
in  der  Richtung  der  Fasern);  bei  mehr  anhaltender 
Gluth  erfolgt  oherflächliche  Verschlackung.  Auf  der 
Kohle  mit  Borax  zur  schwarzen  Schlacke,  aus  welcher 
^ich  einzelne  regiilinische  Kupferiheile  ausscheiden« 
Boraxglas  wird  grün  gefärbt  vom  Pulver  des  kohlen« 
säuern  Kupfers.  —  Lösbar  unter  Brausen  und  ohn^ 
Bückstand  in  verdünnter  Salpetersäure. 


Ergebnis«   der  Zerlegung 
niich: 


PsLLBTiE»,  Knpferlasur 
KLApReTH,  dieselbe  ans  deqa 

Uralisehen  Gebirge  .... 
Vauquelih,  dieselbe  t.  Chessjr 
R.  Phillips,   dieselbe   .  .  . 
Klaproto,  MaUchit  ans  Si- 

herien 

Vacqüeliw ,  dert.  Ton  Chessy 
R.  Phillips,  derselbe  .  .  . 


Kapfer. 


70 

56 

S6,o 

6968 

Peroxyil. 

58.0 
56, 10 

Pero!iy(l. 


Scueraioff 


«4 
12,5 


12,5 

14.00 


Kolilen- 
Säarc. 


2Q 

*4 

25.0 

25,46 

i8|0 

21.25 

i8.$ 


Waatcr. 


6 

6,5 
5,46 

11,5 
8,75 
9.3 


Geaamnit- 
Betrag. 


100 
100 
100 

100 

loo^iO 
100 


Qie  Diffrrciit  der  Färbung  ichciot  durch   grouera  oder  geriagern  Gcball  an  KaUaa- 
ilmre  bedingt  zu  vrerden. 

ji  r  t  e  n. 

I .  Kupfer  la4  u  r  (prismatischer  LasurrMalachit,  Cuivre 
carbonat^  bleu ,  Azur  de  Cuirre,  Chrysocolie  bleue,  Cuivre 
azur^,  Azzuro  die  Montagna,  blue  Carbonate  of  Copper, 
Azure  Copper^Ore).  Lasur-  und  smalteblau.  Strich  lichter. 
Das  Pulver ,  auf  Papier  gerieben ,  färbt  dieses  blau. 

a.  Strahlige  Kupferlasur  (edle  oder  feste  Kupferlasur, 
Cuivre  carb.  bleu  cristallis6  ou  radie).  Xlle  aussen  glatt  ^ 
zuweilen  bekleidet  mit  dünnem  Malachit t Anfluge ;  auf*, 
auch  in  Drusen  zusammengewachsen ,  oder  zu  Kugeln  grup- 

*  Zu  den  Verlieben   dienten  Fragment«  der  KtiprerUanr-RryaUiIle  apa  S«b«ri«B  «nd 
dei  P«»er-Malachitc  aua  Chili. 

**  Bei  gr6icera  XUen  nicht  aciten  da«  Inner«  an*  Malachit.  Faacn  beatehend. 
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p!rt )  am  seltensten  in  haarrönnigen ,  zu  zartem  Ueberzuge 
verbundenen,  Xllen  (Werners  Kupfersamme  terz*; 
traubig)  tropisteinartig ,  nierenformig,  kugelig,  derb,  ein- 
gesprengt. Textur  strahlig,  häufig  büschelweise  oder  sternför- 
mig auseinanderlaufend.  Bruch  uneben  ins  unvollkommen 
Muschelige.  Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig.  Zwischen 
Glas-  und  Perlmutterglanz.  Lasurblau  ins  Berliner-  und 
Schwärzlichblaue,  auch  ins  Smalteblaue. 

Zur  «traMigen  KnpferUsur  gehört  wohl  ohne  Zweifel  auch  d^  Latnr- 
•  path  -von  Jonas  (Ungarns  Mineralreich^  45. )>  der  an  Poinik  Torkommt. 

b.  Erdige  Kupferlasur  (gemeine  K.,  Kupferblau,  Berg- 
blau^  Cuivre  carbonat^  bleu  terreux,  Mountain -Blue).  Meist 
zerreiblicfa.  Kleintraubig,  häufiger  angeflogen ,  als  Ueberzug, 
derb ,  auf-  und  eingesprengt.  JBr.  erdig.  Matt.  Smalteblau, 
zuweilen  ins  Hinunelblaue  ziehend. 

Auf  Gingen  und  Lagern  im  altern  und  neuem  Cehirge  (GneiM^  Glim- 
ner-  und  Grauwackentchiefer,  Kalkstein,  rothes  Todt- Liegendes),  mit  Ma- 
lachit, Roth -Kupfererz,  Gediegen -Kupfer,  Braun  -  Eisenstein ,  Eisenocker, 
Bisenspath,  Bleiglanz,  Weiss -Bleien,  Bleierde,  Grün -Bleierz,  Blei  •  Vitriol, 
Galmei,  Maogan-  und  Kobalterzen,  Quar^,  Barjtspath ,  Steinmark  u.  s.  w. 
Ziemlich  allgemetn  rerbreitet)  ausgezeichnete  Yorkomnsnitse  in  Frankreich 
(Chessy  unfern  Ljron,  im  altern  Flöz -Sandstein,  der  dem  Urgebilde  (Thon- 
tckiefer),  unmittelbar  aufgelagert  ist  und  überdeckt  wird  tou  Muschelkalk, 
Bumal  mit  Roth -Kupfererz,  Malachit  und  Steinmark);  Baden  (Gruben  Leo» 
pold  in  JUepoldsau  und  Herrensegen  in  Schapbach') ,  Rhein '  Baiern  (Lands- 
herg  bei  Moschel,  selten  mit  Zinnober),  Württemberg  (Bulach,  Freuden- 
jtadi),  DUlenhwg,  Hessen- Darmstadt  CTkalitter),  Tyrol  (Geyer,  Kogh 
Sterzing,  Ringwechsel  bei  Falkenstein) ,  Thüringen  (Saalfeld),  Schlesien 
(in  bituminösen  Mergels chie Ter),  Ungarn  (Ssaska,  Schmölniz ,  Einsiedel  im 
Zijfstr  Komitate,  Orawicza  und  Moldayva ,  an  leztem  Orte  namentlich  das 
aogenannte  Kupfersammeterz  mit  Malachit  auf  Ziegelerz),  Miedziana 
Gora  im  «fandomiVschen ,  Spanien  (Linares  in  Andalusien) ,  Sehottland  (Lead- 
hills),  Cornwall  (Carharrack  u.  s.  w.),  Korsika,  Kolywan,  Katharinenburg 
in  Siherien,  Chili  (St,  Rosa,  mit  Fahlerz  und  Zinnober  in  Granit). 


Ein  Gemenge  aus  erdiger  Kupferlasur  und  Tnach  der  Angabe  ron  Wal* 
i.mus)  aus  Kalkstein,  zuweilen  mit  Kupfer-  oder  Eisenkies ,  nach  Andern  ein 
durcb  Kupfertasur  gefärbter  Quarz,  fährte  vormals  den  Namen  Armeni- 
tcHer  Stein  (i«pia  Armenius,  Pierre  d'Armenie,  Armeoite). 

A.  BOETIIJS  9«  BOOT,  groMiarmai  •!  laptdnm  bistoria.  Lib.  II.  Gap.  i44. 


*  Dan  diaeSf  aller^inga  4^01  Auge  sebr  angenehme,  Fonil  nt'rlit  Ansieicbnong  genug 
bcciise,  aui  eine  Stelle  alt  Gattung  einnehmen  tu  können,  4«von  war  der  Verf. 
lüngftt  ttberien<;t,  |im  lo  mehr,  da  q«>  Verhalten  vnr  dem  Löthrohre  keine  Er^rhei^ 


nnngen  leigtc,  venchioden  von  denen  des  kohlencanemKnpreri  Hr  Hofr.itfa  GVIEL^X 
hatte  die  Gefalligkcil,  eine.  Tom  Verf.  erhaltene,  freilich  sehr  geringe,  Men^e  xu 
prüfen.  Im  Wasser  ceigte  sich  «las  Fossil  iinaariötlirh.  Seine  Aiiriüsniig  in  Salxsünre 
erfolgte  nnter  arhwacher  Gas- Eniwickelnng.  In  solcher  Auflöanng  iicss  sich  weder 
Phosphor-  noch  Arsenikstinre  auffinden 

Ohne  Zweifel  gehört  hiehrr  anch  die  'ton  UI.LMANN  (a.  a.  O.  9*4  )   unter  dem 
Namen    gl  iiumera  rtigcs   kokleusauraa  Kupferoxyd  auffjcfuhrte,   auf  dar 
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a.  Malachit  (Cuivre  carbonat^  vert,  C.  oxyd^  vert, 
Malachite,  green  carbonate  of  Copper).  Smaragd-  und  span- 
grün. Strich  berggriin.  Das  Pulver ,  in  die  Lichtflamme  ge- 
streut, färbt  diese  grün. 

a,  Malachitspath  (blätteriger  Malachit).  Kristallinische 
Massen.  Blätterige  Textur.  Durchscheinend.  Perlmutterglanz, 
Dunkelgras-  auch  smaragdgrün  ins  Lauchgrüne  ziehend. 

Vorkommen  zu  Hheinhreitbaeh  in  Bhein  -  Preutten  mit  phosphorMSrem 
Knpfer  aaf  Qaan ,  Grube  Kaeussersteimel  im  Sayn  -  AUenkirchitchen  mit 
Facer-ItttUchit,  Hienocker,  Roth-Kupfererm  u.  s.  w. 

b.  Faser  ^Malachit  (faseriger  M.,  Atlaserz,  Cuivre  car- 
bonate vert  soyeux).  XUe  fast  stets  nadel-  und  haarförmig 
und  zu  Büscheln  und  Drusen  verbunden;  nachgebildete  und 
After -Kiystalle,  aus  Roth -Kupfererz -Oktaedern  und  über 
Kalkspath- Formen.  Textur  stern-  oder  büscheirörmig  aus- 
einanderlaufend faserig  ins  Sohmalstrahlige.  Durchscheinend 
bis  undurchsichtig.  3eidepglanz,  Smaragdgrün  ins  Gras-, 
Lauoh-  und  Spangrüne, 

e.  Dichter  Malachit  (Cuivre  carb.  vert  concretionn^). 
After -Krystalle,  wie  bei  der  Abänderung  a.  Traubig,  nie-r 
renformig,  tropfsteinartig,  knollig  (bei  allen  die  Aussen^ 
fläche  am  häiifigsten  rauh,  gekörnt  oder  drusig,  seltper  glatt), 
derbe  Massen.  Dünn-  und  krummschaalige  Absonderungen. 
Br,  uneben  von  kleinem  Korne ,  ins  Muschelige ,  Splitterige 
und  Ebene.  Undurchsichtig.  Schwacher  Wachsglanz  bis  matt. 
Zwischen  smaragd-  und  spangrün,  zuweileu  wechseln  dip 
Farben  in  konzentrischen  Streifen, 

d.  Erdiger  Malachit  (Kupfergrün  zum  Theil ,  Cuivre 
carb,  vert  terreux  ou  pulv^rulent,  vert  de  Montagne).  Als 
"(J^ber^ug,  selten  tropfsteinartig,  derbe  Massen,  theils  nur 
aus  staubartigen ,  mehr  oder  weniger  verbundenen ,  Theilen 
bestehend  und  dann  meist  zerreiblich.  Br.  erdig,  selten  ins 
Muschelige  sich  verlaufend.  Undurchsichtig.  Matt.  SpangrÜn, 
zwischen  oliven  -  und  pistaziengrün  ins  Schwärzlichgrüne  (so 
namentlich  der  mit  mehr  oder  weniger  Eisenocker  ^  innig 

Grube  grünf  Ä«c  im  Sayniacliea  \^  BacrenförmiKen  UcbertSageD  Torfconmende 
Subtuns.  ^ 

*  Oft  iit  der  EiMagcbalt  to  betrieb  tltcb,   da>«  da«  der  EinirirknnK  de«  Fenert  anise- 
•«ate  Knpfrrgr&n  dem  Magii«U  fqlsaam  wird. 
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gemengte  erdige  Malachit,  Wehners  erdiges  und  schlalc« 
kiges  eisenschüssiges  Kupfergrün,  Cuivre  carh.  vert. 
ferrigineux  friable  et  compacte). 

Im  iltem  vmä  neuem  Gebirge,  doch  meist  ia  Felsarten  der  Flöueit, 
auf  Gaogea  und  Lagern,  begleitet  Ton  Rupferlasur«  Kupferkies,  Ziegelers, 
Cediegen-Kupfer ,  Roth-Kapfererz  (minder  bau6g  von  Kupferglanz  und  Fahl- 
crz),  Braun -Eisenstein,  Quarz  u.  s.  w.  Baden  (Riepoldsau,  Schapbaeh^thal, 
JVittiehen) ,  fVurttemherg  iKulach,  mit  Kupferlasur,  Fahlerz  und  Quarx 
auf  älterm  Sandstein,  Crube  Dorothea  auf  dem  Sehvt^arßwald ,  mit  Ziegelem, 
Kupferkies  und  Braun  -  Eisenocker  auf  Barjtspath:  Freudenstadt,  jdlpirshach, 
eisenschüssiges  Kupfergrün  auf  Gneiss,  Bopser  unfern  Stuttgardt,  angeflogen 
auf  jüngerem  Sandstein),  Rhein " Preuisen  ( Rheinbreitbach),  Siegen  (beson* 
ders  ausgezeichnet  auf  den  Gruben  Eisenzeche  und  alter  Grimberg  bei  Nie- 
der ' Dielphen) ,  Kaeussersteimel  im  Sajrnischen,  Dillenburg  (zumal  Gnade 
Gattes  in  der  Bachelhach),  Hessen  -  Darmstadt  (Thalitter,  mit  Erdpech)« 
Kurhessen  iFrankenherg ,  in  Flozkalk),  Hars  iLauterberg ,  Zellerfelder  Uau^Xr 
sug,  Glücksrad  auf  dem  Schulenberger  Zug  hier  u.  a.  mit  Weiss- fileicrx), 
Thüringen  (Ruhl,  Linsenberg,  Glücksbrunn,  Saalfeld,  hier  zumal  auf  dem 
ffoferguge  das  sogenannte  eisenschüssige  Kupfergrün),  Erzgebirge  (Fr eiherg), 
Tjrrol  (Ringwechsel,  Schwaz,  besonders  das  eisenschüssige  Kupfergrün,  des- 
gleichen zu  Äogl  und  Thierberg),  Schlesien  (Kupferberg),  Ungarn  {Herrenr 
grund  und  Libethen  unfern  Neusohl,  Moldawa,  das  eisensenschüssige  K«  Tor^ 
züglich  ausgezeichnet  auf  Gangen  im  Glimmerschiefer  zu  Jaraba  in  der  S<h 
ier  Gespannschaft),  Miedziana  Gora  im  Sandomirtchtn ,  Frankreich  (Chessjr 
bei  Ljron),  Spanien  (Estremadura ,  Sierra- Morena»  Gebiige  Ton  Segura  in 
der  Umgegend  tou  jilcobendas ,  Berge  zwischen  St,  Ander  und  Reynosa,  sn 
Molina,  Rio'Tinto  in  Andalusien  u.  s.  w.),  England  (Llandidno  in  Caemar^ 
vonshire,  Huel  Carpenter  und  Huel  Husband  in  Cornwall),  Schottland  (Sandf 
lodge  auf  Mainland,  eine  der  Zetland •  \xi%e\n ,  auf  Gangen  in  rothcm  Sand- 
stein mit  Fahlerz,  Kupferkies  und  Eisenocker),  Korwegen  (Arendal,  mit 
Magneteisen,  Kupferkies  und  Fahler«),  Schweden  (Fahl un,  Satberg),  Siberie^ 
(ehedem  besonders  in  den  Turtschaninowischen  und  TVerchoturischen  Kupfer- 
verken  im  Kathorinenburgischen  Ural,  wo  u.  a.  Malachitmassen  gefunden 
wurden  iron  4360  Pf.  Russischen  Gewichu,  die  Loktjewskische  Gruben  im 
KoUwan  lieferten  in  früher  Zeit  aufgezeichnete  Malachit- Krjstall^),  Mexiko^ 
(JRemolinos,  Santa  Rosa),  Süd 'Afrika  (Land  der  Namatjuas)  u.  f.  w. 


Bemerkentwerth  ist  das  Torkommen  des  Malachita  in  den  Sandflöstan 
Permiens,  woselbst  er  grosse  organische  Massen  impragnirt,  die  den  Pflan 
zenknndigen  als  Asiatische  baumartige  Farrenkrauter  gelten.  Und  noch  denk- 
würdiger sind  die,  von  Kupferoxyd  durchdrungenen,  menschlichen  Knochen« 
die  in  Malachitmasaen  umgewandelten  Skelette,  u.  a*  im  Schlangenberge  «nd 
in  der  Gumeschewskoy »ehen  Grube  gefunden. 

KARSTEN,  ir.  MOfXS  ElirmeriJea.  III.  ii-  —  RENOVANZ»  min.  Nackrickt.  von  dem 
Altaiiscliea  Gebirge.  Reral,  1788  9».  —  ULLMAKN,  a.  a.  O.  sti^. 

Ausser  jenen  Thatsachen  legen,  für  die  jugendliche  Bildungsweise  man- 
cher Malachite,  die  Gruben -Zimmerungen  Beweise  ab,  welohe  man  davon 
durchdrungen  gefunden,  und  sprechender  noch  sind  die  Beobachtungen  Ulit 
MANRS  in  der  Grube  Eisenzeche  im  Siegenschen ,  wo  Absezzungen  Ton  dich- 
tem Malachite  seit  geraumer  Zeit  statt  gefundep  und  fortdauernd  noch  statt 
finden. 

T.  Thqmsoh  gedenkt  (Phil.  Transact.  Y.  1814.  L  45  )  einet,  durch  B  Hktiib 
aufgefundenen,  innigen  Gemenges  ans  wasserfreiem  kohlensauerm  Kupferozjd 
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und  roibtm  Euenoxjd  —  derb,  Bnieh  mtuchelig,  wtcliiglanzeDd ,  dunkel- 
•chwarzbraan  —  das,  unweit  der  östlichen  Grenxe  von  Mysore,  im  ürgrün- 
•tein  vorkommt,  begleitet  Ton  Bergkrjratall  nod  Malacbiu  Chem.  Bestand  zz. 
Kupferoxjd  6o;75,  Kohlensäure  16,70,  Eitcnoxjd  i9,5o. 


63.  Linsenerz.* 


Syn.  LinseDkupfer,  prismatischer  Lirokon- Malachit,  Cuirre  arseniate  en 
ocla^dres  obtus,  lenticular  Copper-Ore. 

Graf  BouRNoif  ^,     Haut  \     WEiuifca.     Rarstzv  \     Mous  K     Ullhabh  ^' 
CHinxvix  ^. 

I  Phil.  Tr«B«»cL  T.  1801.  174;  Jonra.  des  Mine«.  XI.  i^i\  CiiUiIo|gue.  i49> 

a  Journal  des  Mines.    XIIl.  4»5. 

3  Nene  Schrift   der  Gesellschaft  natnrf.  Freunde  sn  Berlin.     IV:  3&>. 

4  Charaktere  a.  s.  yt.    l^x. 

5  Systematisch  •.ubellarischc  Uebersicht.   s8o. 

6  Phil.  Tranaaet.    T.  1801.  tos. 

Rektangnlär- Oktaeder;  a  :  D  :  F=:2  >y/T: 
\/V4  :  y/J.  (P  II  P  =  m^  44';  M  ||  M  =  49°  42'.) 
Darcbgänge  ij^  den  Kernflächen. 

Kernform  (zum  Thell  nur  segmentartig  auch  keilförmig 
verlängert)« 

Rizt  Gyps,  selbst  Kalkspatb,  nicht  Flnssspatli; 
ungemein  leicht  zersprengbar.  Strich  blass  spangrüa 
insHimmelblaue  (auch  mattweiss).  —  Sp.S.=:3,8 — 2,9. 
—  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  niefit 
zerknisternd »  Arsenikdämpfe  ausstossend ,  die  Farbe 
vrechselnd^  die  Durchsichtigkeit  embiissend.  Risse 
bekommend,  dann  zur  schwarzen  oder  braunen,  sehr 
zerreiblichen  Schlacke  sich  umwandelnd;  mit  Borax 
cur  dunkel  grasgrünen,  gestreiften  Glasperle,  die  im 
Innern  regulinische  Kupferkörner  enthält«  —  Lösbar 
in  Salpetersäure  ohne  Brausen« 


*  Die  Benennung  anpassend,    nur  vorlänfig  beibehalten,  in  Emangelnng  einer  B«hr 
bete  lehnenden. 
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Gesamm^ 
Betrag.  , 


lErgebnisf  der  Zerlegung 
nach  : 


Chkititix 


KnpfcToxjrd. 


49 


AraeniLwure 


14 


Walter. 


3S 


9Ö 


Himmelblat  ins  Grüue. 

Einzige  Art 

Xlle. glatt,  seltner  die  M  Elächen  den  Nebenkanten 
-^  gestreift ;  auf  ^  und  ineinander  gewachsen ,  auch  zu  meh- 
reren drusig  verbunden;  eingesprengt«  Br.  uneben  ins  Klein- 
mnschelige.  Durchsichtig ,  selten  vollkommen ,  meist  nur 
dnrchscheinend.  Glasglanz  in  Fettglanz,  Himmelblau  ins  Ber- 
linerblaue,  Apfel-,  Gras-,  Smaragd-  und  Spangrüne;  blau- 
lichweiss  (im  Innern  blau)  beim  Uebergange  in  Verwitterung* 

Auf  Kttpfergängen ,  begleitet  von  Qaar«,  Knpferkies  n.  a.  Knpfererzeo, 
camal  Ton  OUrenit,  dann  Ton  Braun  -  HUenstein  «.  a«  w.  Comwall  {Bnü 
OkrpnUer^  Tineroft,  ffuel  Gorland.) 


Ob  bieber  HAueHAmrs  Strablenbnpferp  Die  Angabe  über  KrysialU* 
tations  -  Verhältnisse  nicht  genügend.  Bei  Identität  der  Harte,  Farbe  und 
ffianchen  übrigen  Aensterlicbkeiten  venig  Abweicbendea  in  der  Eigenscbwero 
(3,4).  Ghem.  Best  =  22,5  Kupferoxjd,  27,5  Eiaenoxjd^  33,5  Artenikaamre» 
12.0  Wasser,  3,o  Kieselerde  (Gherbtix).  Vorkommen:  in  den  Muttrell-, 
Tineroft-  und  Carrarach  -  Gruben  in  Comwall ,  mit  Olirenit.  Fahlers» 
Kupferkies ,  Kupferglanz ,  Braun  •  Eisenstein  ,  Zinnspath  ,  Artentkkiea  nnd 
QuaiVb    Aueb  la  St.  Leonard  im  Depart  der  hohen  Fienne  in  Frankreichs 

Gr.  T.  BOURNOK,  in  Phil,  TrauMct.  T.  1801.  igi.  —  MAUSMANNS  Haadb.  III.  loS«^ 


64*    Olivenit. 


Name  nach  der  Torbemcbenden  Firbung. 

Sjn.  Dichtet  und  blätteriges  OliTenerz,  prisraatiacber  Oliren •  Malacbit, 
Cuivre  arteniate  en  oetaödrea  aigus  ou  prismes  rbomboidaux,  prismAtic  OU- 
-ven  -  Ore. 

Gmf  r,  BouMfoii  K  Haut.  Webiibr.  Karstbh  ^.  Mona  5.  t.  Schlot- 
heim ^      UlLMAMH  ^,      CSENXTIX  ^.      KlAPXOTH  7.      YAUQUCLin  ^. 

I    Tliil.  TraoMct.  T.  1801.  177;  Joani.  des  Min.  XL  45;  CaUlogne.  aSf.- 
^    Neu«  Schrift,  der  GesellKh.  natarf.  Freunde  za  Berlin.    IIl.  191« 
J    Gierahtcre  n.  s.  w.    4^. 
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4  Bcrgmänniiclieft  Jovrnal.  179«.    II.  »3>* 

5  SyatemaÜMhe  Uebcnicht.    afts. 

6  PhiL  Trantci  Y.  1801.  199. 
J  Beitris**    HI.  188. 

8    Journal  dei  Minec.    No   78.    4^ 

Gerade  rhomboidische  Säu\e  (M  ||  M=96* 
ungefähr).  Durcbg.  -^  den  Seitenflächen  (undeutlich). 

1.  Entspizeckt  zur  SchärfuDg  derEndtn.  *  3.  DesgL 
und  entstumpfseitet.  3.  Desgl.  und  entstumpfeckt. 

*  Die  Eotspizeckungs-FUche  II  horizontalen  Eadflic1ien=  146**  ungeGbi; 
oder  die  i;wei  Enteckungs- Flachen  gegeneinander  =112^  ungerähr. 

Rizt  Baryt-  und  Flussspalh,  nicht  Glas;  die  dün- 
nen, haarförmigen  XUe  hiegsam.  Strich  olivengrün 
ins  Braune  und  Strohgelbe.  —  Sp.  S.  —  4»^  —  4»6*  — 
V.  d.  L.  die  Farbe  wechselnd,  leicht  schmelzbar,  un- 
ter starkem  Aufwallen  und  Ausstossen  von  Arsenik- 
Dämpfen,  zur  dunkelbraunen,  etwas  röthlichen  sehr 
harten  Schlacke.  Lösbar  in  Salpetersäure. 


Erf^ebnits  der  Zerlegung 
nach: 

Kupfer- 
Ox^d. 

Arsenik. 
Säure. 

Wasser. 

Cetammi- 
Betrag. 

Cbesktix,  Olivenittpath  . 

Klaproth,  derselbe 

Chuievix,  Fater-Olivenit 

60,0 

5o,62 

5o 

39.7 
45,00 

^9 

21 

99.7 
99.»« 
100 

Der  cbem.  Best»  einer  von  VAUQUELIN  xerlegten»  aagelilicli  aocb  hielier  gehörigen, 
sartraaerigen  Varietät  zz  7  anenikMiare«  Eisenoxid,  8$  aneaiksaare«  &npferoK]rdf  ü  Wawci 
und  a  K.ieacL 

Olivengrun. 

ji  r  t  e  n. 

1.  Olis;enitspath.  Xlle  glatt,  auch  ::|:|:  den  Seiten  ge- 
streift; die  Seitenflächen  zuweilen  konvex;  oft  haar-  vnd 
nadelf  ormig;  einzeln  aufgewachsen,  oder  zu  Drusen,  Büscheln 
und  sammetartigeu  Ueberzügen  verbunden ;  selten  kiystalli- 
nische  Massen.  Br.  uneben ,  körnig  ins  Muschelige.  Durch- 
sichtig (?)  bis  undurchsichtig.  Starker  Glasglanz  zum  Fettglanz 
sich  neigend;  die  haarrörmigen  Xlle  von  Seidenglanz.  Oli- 
ven- und  laitt-ligrün  ins  Schwärzliche,  Indigblaue,  ZSe'^ig- 
grüne  und  Grünlichweisse. 
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Aaf  Gangen  im  ür-  nnd  üebergangs- Gebirge:  Kupfer-Gruben  Comwalls 
CTincroft,  Carrarach  u.  •.  w.)  mit  Quarz,  Glimmer,  Linseners,  Kupfergrün, 
Zinnspatb,  Braun  •  Eisenstein  und  Roth  •  Eisenocker :  f^ollberg  im  Bergischen, 
nit  Kupferlasur,  Jiheinbreitbach  in- Hheinfireussen ,  Vauvy  im  Departem.  der 

*ihen,  Fienne,   in  Quarz  mit  Arsenikkiet ,  Chessy  hei  Lyon  (?)«  Siberien  {B<h 

^sUwsko/?  ). 


2.  Faier*  Olivenit  (Wood  -  Copper,  Cuivre  ar- 
Semte  mamelone).  Kugelige  und  nierenförmige  Massen, 
aussn  zuweilen  zellig  und  drusig  (herrührend  von  kleinen 
mderörmigen  Xllen  der  ersten  Art).  Textur  faserig,  sehr 
zart  lad  geschlossen ,  konzentrisch ,  mehrere  Lagen  überein- 
ander.* Durchscheinend  an  den  Kanten.  Seidenglanz.  Oli- 
ven jrm  ins  Zeisig-  xmd  Schwärzlichgrüne ,  Leber-  und 
HolArame;  verwittert  ins  Griinlichweisse«  Mehrere  Farben 
zuweienin  konzentrischen  Streifen  wechselnd. 

Voi^omnen  urie  der  OliTenitspatb;  die  begleitenden  Fossilien:  Qnara, 
Ziegelers  ane^iksanre  u.  a.  Kupfererze.  Cornwall  a.  d.  a.  O.  —  Baden  (St,  Lo' 
renS'Cnhe  Vci  If^olfacK). 

^  Der  Oli^ncpatb  tertext  tirli  mckr  ocler  weniger  leickt»  fvird  grfinlickneiu  and 
Berretblicb,  mitBeibelialtoac;  der  Textur- Verb  älzniue  ;  beim  Faier-OI  iren  i  t  beginnt 
der  nmvrandeln^  ProxeM  auf  der  AnMenfläcbe  der  kngrirörmigen  Mawen.  nnd  tcbrcitet  all- 
mahlig  nacb  dei  Innern  fort,  «o»  das»  bei  jeder  der  konsentrtacben  Lagen  ein  StillitanA 
wx  erfolge«  scheu. 


3.  Olvenit'Erde  (erdiges  Olivenerz,  Cuivre  arse- 
niat6  terreux^  earthy  Oliven -Ore).  Derbe  Massen  mit  klein-  _ 
nierenförmigcr  Aussenfläche ;  als  Ueberzug  (häufig  auf  Faser- 
Olivcnit),  angeflogen,  eingesprengt«  Br.  feinerdig.   Oliven-, 
Span-  und  zeisijgrün. 

Ilit  den  übrigen  Arten  der  Gattung  und  wie  diese  ^  ancb  mit  Arsenik- 
Liet  in  ded  Zellen  ein«t,  nicbt  selten  durcb  OliTenit-Erde  gefärbten «  Quarzes. 
Corrwail  a.  d.  a.  Ort«. 


Das  angeblitb  in  dreiseitigen  (P)  Säulen  Torkommende  arseniksaure  Kupfer 
(ttiCSMAHifs  naderrörniiges  Oliren-Kupfer,  Cuirre  arseniat^  trih^dre, 
OB  frismatiqne  triangulairo ,  trihedral  Oliven- Ore )>  dürfte  dem  Olivenit- 
spatke  beizDzaklen  seyn.  Chemiscber  Bestand ,  Verbalten  Tor  dem  Lötbrobre 
«.  8.  w.,  lassen  keine  wesentlicbe  Differenz  wabrnebmen. 


*  Ina  verwilterten  Znitande  spalten  fieb  die  einxelnen  Ftcern»  and  das  Ganze  erbalt 
ein  aabealartiise«  Antcbeni 
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65.    Kupferglimmer. 


Name  in  gedoppelter  Beuehang  auf  den  Rupfer  •  Gehalt  und  das  Aa>- 
liclie  mit  GUmmer. 

Sjn,  BUtttriget  OlircaerB.  bemipritmatitahtr  EneUor- GUmmer,  miTrc 
trteniate  lammelUforme ,  Copper  •  Mica. 

Graf  T.  BooiuroN  *.     Haut  ^.     WEaKsa.     KAasTn  3.     MoHt  *.     tJi*Airti^» 

Aimai  ^.     Lelievre  7.     Vacquelir  ^.     Klaproth  '.     Chkkeyix  ^^, 

I  Phil.  Trantacl.  T,  i8oi.  i;6;  Journal  det  Mise«  XI.  43}  GaUlogn«.  »Si 

%  ianraa]  det  Minet.    XIII.  ^tS. 

3  Nea«  Sckrifl.  4«r  Ct»»\ltA,  taaluff.  Freunde  tu  Betlin.    Ifl.  999. 

4  Charaktere  n.  ■.  yt.    45. 

5  Syttemat.  Ueberticlit.    *yS. 

6  T.  MOLLS  Epbemeriden.    III.  S%j, 

7  HAUT»  Trait«  de  Min.    III.  5^ 

8  Journal  d«s  Minei.    No.  55   56i. 
cf  Beitrage.    III.  191. 

10    Pkilo«.  Tran««ct.    T.  illoi.  »oi. 

Schiefe  rhombische  Säule  (hypilhetisch). 
Durchg.  i^  det  P  Fläche  ausgezeichnet  destlich  und 
leicht  entblössbar  (P  ||  M  =  iSS''  ungefäh:). 

Entspizeckt.  * 

*  diu  Entspizecknng»-  tuf  PFliche  unter  einen  Winkel  vo«  tiS^raden  tkttgefSkr.  t>ie 
Xlle  ickr  niedrig,  ao.  dau  >ie  das  Aniehen  gewinnen  von  •crbMeiti^en  Tnfeln  ,  mx  denen 
i^ie  Sckiefkeil  der  Seitenflächen  nur  «chnicrig  bemerkbar  ist.  Gr.  v.iOURNONS  •igenom- 
nene  eecbueiiige  Säule,  yregen  der  nnsyametriKhen  Entraudnsgei»  nickt  im  Eiaklang« 
tnit  deiu  Geiexze  de«  Ebenmaieef. 

Gyps  leicht,  Kalkspath  nicht  rizzend;  rizbar  durch 
Linsenerz.  Smaragd-,  auch  opfelgrüner  Strich.  ^^ 
Sp.  S.  =  2^6  —  2,5.  —  V.  d.  L.  dekrepitirend ,  beim 
ersten  Einwirken  der  Flamme,  mit  mehr  öder  yre-- 
nieer  merkbarem  Arsenik- Geruch,  und  sichumwai-« 
delnd  zu  Pulver,  das  die  Flamme  grün  färbt;  bei 
vorsichtigem  Erhizzen  zur  schwarzen,  achwammigec^ 
äusserst  leichten  Schlacke,  später  zur  glasähnlichea 
Kugel.  Mit  Borax  auf  der  Kohle  grüne,  roth  gefleckte 
Glasperlen  gebend,  deren  Inneres  kleine  Körner  Toa 
regulinischem  Kupfer  zeigt  —  Lösbar  in  Salpete> 
säure. 
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Ergebnist  der  Zerlegung 
Dach : 


VAUQVELUr 

CnncEVix.  < 


Knpfer- 
Oxyd. 


39 
58 


Arsenik- 
Saure. 


43 
21 


WaMer. 


»7 
21 


Getammt- 
Betrag. 


99 
100 


Smaragdgrün. 

Einzige  ArL 

XUe  meist  sehr  klein ,  glatt ,  auch  gestreift ;  aufgewach- 
sen, ferner  drusig  oder  zellig  verbunden;  krystallinische Mas- 
sen ,  eingesprengt.  Die  blätterige  Textur  geht  über  ins  Fase- 
rige. Br.  uneben,  körnig.  Durchsichtig  in  dünnen  Xllen, 
sonst  durchscheinend«  Die  Strahlenbrechung  einfach.  Glän- 
zend und  stark  glänzend,  zumal  die  Flächen,  welche  den  deut- 
lichsten Durchgängen  entsprechen.  Perlmutterglanz,  dem  Me- 
tallglanze  sich  nähernd.  Reines  dunkles  Smaragdgrün  ins 
Spangrüne. 

Auf  Drutenranmen  in  Gängen  in  den  Kupfer  •  Gruben  von  Comwall 
(zumal  Tincroft  bei  Redruth),  mit  den  nieiiten  übrigen  Kupfererzen ^  beson- 
ders mit  Rotb -Kupfererz  und  Olirenit«  dann  mit  Braun- Eisenstein  und  Quarz: 
Tjrrol  iff^eindlteche  am  Falkenstein  bei  Schwaz ,  auf  jüngerem  Kalk  mit 
Kupferlasur),  Jiheinbreitbach  (?),  Ungarn  (vordem  der  £merici-StoUen  auf 
dem  Iglotr  Äönigsb^ge  am  Cö/ni«-FusseP) 

I7nT«rwitUrbar.  ^-  Entdeckt  gegen   das  Ende  des  Torig«n  JabrbunderU. 


Ob  Wirkers  Rupferschaum,   vrie  sehr  zu  vermutben,  dem  Kupfer^ 
glimmer  angehöre,  müssen  genauere  Untersuchungen  lehren. 


Der  Verf.  ist  weit  entfernt,  Haüt's  Ausspruch  nicht  anzuerheanen :  dass 
die  Zurockführung  der  vielartigen  Mineral  •  Erzeugnisse  auf  die  möglichst 
kleinste  Zahl  vrahrhaft  verschiedener  Gattungen  von  so  hoher  Wichtigkeit 
aey  für  die  Wissenschaft,  die  sie  durch  Vereinfachung  grössere  Vollkom- 
menheit erlangen  läsat,  dass,  ehe  Substanzen  getrennt  vrerden  wegen  gewis- 
aer  Vertchiedenheiten ,  den  übrigen  gemeinsamen  Beziehungen  viriderstrei- 
tend,  man  stets  bemüht  scjrn  müsse,  alle  Mittel  zu  erschöpfen«  mm  Gewiss- 
beit  zu  ergangen,  dass  das  Abweichende  nicht  ein  bloss  Zufalliges  sey.  Allein 
bei  den  verschiedenen  arseniksauera  Kupferoxyden,  welche  der  grosse  Fran» 
sösiche  Kf7stallforscher  alle  auf  eine  Gattung  zurückführt,  scheinen,  neben 
der  Farbe,  einer  bekanntlich  bei  metallischen  Substanzen  nicht  ganz  ansser- 
wcscntUchen  Eigenlhümlichkeit,  auch  noch  Härte  und  spezifisches  Gewicht 
Anhaltepunkte  zu  bieten  für  die  Abtheiluog  in  mehrere  Gattungen,  selbst 
bei  der  möglichen  Ableilbarkeit  sämUiUicher  vorkommenden  rc;gel massigen 
Gestalten  von  einer  Kerofoitu.  Wozu  noch  der  UmsUnd  sich  gesellt,  daat 
die  Resultate  der  chemischen  Zerlegungen  so  bedeutende  Diffiorenzen  wahr- 
nehmen lassen ,  dass  eine  neue  sorgfaltige  Untersuchung  durchaus  nicht  als 
überflüssig  gelten  dürfte.  Berz£lics  selbst  gibt  lu,  dass  man  glauben  könne. 
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die  Arseniks  aar«  sey  ialiig,  ein  neutrales  Sals  za  bilden  mit  Knpferoxyd« 
und  selbst  zwei  oder  drei  Salze  mit  tiberscliiessender  Basis,  und  da  es  sebr 
denkbar  urare,  dass  einige  arseniksaure  Kupferoxyde  arsenige  Sanre 
cntbielten ,  so  läge  in  der  Zahl  jener  rerschiedenartigen  Verbindungen  nichts 
Auffallendes;  er  ist  daher  der  Meinung,  dass  eine  wiederholte  Ausmittelung 
des  chemischen  Bestandes  nothig  sey,  um  über  die  Gattungs - Einerleibeit 
oder  Yertcbiedenbeit   dieser  £r^  aburtheilen  zu  können  (nouv.  Syst.  aSi.)- 


Die,  beioB  Entnvrre  der  Bcscb reib nn gen  der  drei,  hier  Vorlauf iK  aargettrllteo, 
Gattungen  beoncten  Exeiuplurc  befinden  sich  in  des  Verf.  Sammlung,  und  laMcn  alle  nam- 
baft  gemachten  Krptalliiations- Venchiedenheiten  wnhrnehmcn.  Für  die  Miuheiinng  jener 
Starke  achtet  sich  der  V^rfritt.  leinen  werlhcn  freandea  CUIERICI,  J.  MARRYAT  nnd 
PETERSEN  dankbar  TerpflicbteL 


66,  Kupfer-Smaragd. 


Synon.   Dioptas,   krystallisirtes  Kupfergrün,   rhomboedrischer  Smaragd « 
Malachit,  Achirit,  Emeraude  de  Siberie,  Emeraudine,  Emerald  Coppe^Ore* 

HBtHMAinr  *.     Haüy  ^.     Lowitz  3.    Vadqüeliii  ^. 
I    Not.  Act.  Pelropol.    X11I.  33(>. 
%    Soc  philomaL  A  VI.  loi,  nnd  SCUERERS  allg.  Joufa.  der  Ckcmie.  !•  943. 

3  Not.  Act  Petropol.    XIII.  3 19. 

4  SCHE&ERS  allgem.  Journal  der  Chemie.    I.  94& 

Rhomboeder:  g  :  p  =  y^36 :  \/i7-  (P  ||  P== 
laS^  58';  P  ||  P:=56"  a'.)  Durclig.  sehr  reia  #  den 
Kernflächen. 

1.  Entrandet  zur  Säule*  2«  Desgl.  und  entrandeckt  zum 
Verschwinden  der  Kemflächen  {dodecaedre)* 

Rizt  Flussspath.  Strich  grün.  —  Sp.S.=5,4 — 3,76. 
—  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  zer- 
knisternd« die  Flamme  grünlichgelb,  sich^selbst  blau 
färbend.  Mit  Borax  zum  Kupferkorne.  Boraxglas  grün 
färbend.  —  Unlösbar  in  Wasser,  lösbar  ohne  ßrauseUf 
zumal  durch  Einwirkung  der  Wärme»  in  Salzsäure« 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kapfer» 
Oiyd. 

Rohlon. 
aanrcrKaU 

Kiesel. 

Wawer. 

Gesattimt- 
Betrag. 

55 
25,57 

:;;,85 

33 
28,57 

la 

100 
97»99 

YlÜQCKLIIf • 

Der  kobleBtanrc  Kalk  wohl  nebr  fafÄlli§i 

Smaragdgrün« 
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Einzige  Art 

Xlle  einzeln ,  auch  zu  Gruppen  verbunden.  Br.  klein« 
ihuschelig.  Durchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis 
durchscheinend.  Starkglänzend  bis  glänzend ;  zwischen  Glas- 
und  Perlmutterglanz.  Smaragdgrün  ins  Span-,  auch  ins 
Schwärzlichgrüne. 

Fondort  ein  «ngeblicli  aus  Mergel  bestehender  Berg,  im  Lande  der 
mittlem  Kirßisenhcrde,  der  als  Theil  des«  Tom  ^Itai  wettwirtt  gegen  den 
Isehim  anf  fünfiinndert  Wertt  autlanfenden «  Gebirgiarmci  Altin-de-Kara*su 
SU  betrachten  ist,  ziemlich  grosse  Felswände  haben >  und  von  Kupfererzen 
gans  srün  anasehen  soHj  die  Begleiter:  Kalkspath,  Quarx,  Kupferlasnr  und 
MaUchit. 


Die  handelnden  Bncharen,  welche  mitKaravanen  durch  die  Steppen  der 
mittlem  Kirgisischen  Horde,  nach  der  Festung  Semipalatnaja  am  Irtisch 
kommen,  brachten  diese  Substana  mit  und  gaben  sie  für  Smaragd  ans  (neu« 
nordische  Beitrage.  Y.  a85.)-  Der  Entdecker  des  Kopfer -Smaragds  ist  Acau 
Hahaud,  ein  Buchuiteher  Kaufmann. 


Gj,  Kiesel-Kupfer. 


Sjn.  Kupfergrün  znm  Theil,   Kiesel -Malachit,  untheilbarer  Staphjlin* 
Malachit«  Cuirre  hjdrat^  silicif^re. 

UiLMiaH  ^.    Frsibsiemu  \    t.  PrAumLiR  3.    Klamoth  \    Johu  ^.    Tav- 

QUILIII  ^ 

t  SysteiutU'Mb-uKflUHselie  Ucleniclit.    s^s. 

s  Gcognettiacbe  Arbeiten.    VI.  ic5. 

3  Taacheabacli  für  Miaeralosie.    IX.  3o8. 

4  Beitri«e.    IV.  34. 

5  Cbcmisehe  UntenncIioageB.    I.  sS;. 

6  Joaraal  des  Mine«.    XXXlU.  330- 

I 

Rizt  Gypsspatli,  rizbar  durcK  Flussspath.  Strick 
gibt  ein  grünlich  weisses  mattes  Pulver.  «^  Sp.  S.  = 
2,5 — 2,0.  —  Isolirt  gerieben — E.  erlangend.  —  V.  d.  L. 
sich  zuerst  schwarz,  dann  ziegelroth  und  röthlicbgelb 
färbend;  mit  Borax  zu  smaragdgrünem,  schwärzlich* 
grün  geflecktem  Glase,  das  zahlreiche  Körnchen  regu* 

>9 


liniscben  Kupfers  zeigt  —  Lösbar  unter  scbwacliem 
Brausen  in  Salpetersäure,  mit  Hinterlassung  eines 
Lieseligen  Rückstandes« 


Brgebnut  der  dtemitchen 
Zerlegung  nach : 

Knpfer. 

Sauer- 
•loff. 

KicMl. 

WaHer. 

Koblen- 
Murc. 

felaan- 
rfrKali. 

caamu 
Betrag. 

Klapeoth  ,  aus  Siherien 

JoRH,  daher 

UfXMAWi«,  aus  d.  Dil' 
Unbmrgi sehen.  .  .  i  . 

40 
42,00 

32 

10 

7.63 
8 

26 
»0,37 

40 

»7 
17,50 

12 

1,00 

8 

i,5o 

100 
100 

100 

Spangrün  ins  Himmelblaue. 

Einzige  Art. 

Nierenformig ,  tropfsteinartig ,  traubig ,  als  Ueberzug 
von  Drusenräumen;  zerfressen ^  derb^  angeflogen ^  einge- 
sprengt« Br.  muschelig  ins  Ebene  und  Erdige.  An  den  Kan- 
ten durchscheinend,  häufiger  undurchsichtig.  Matt 9  seltner 
schwacher  Fettglanz.  Spangrün  ins  Himmelblaue  und  Grün- 
lichweisse ,  auch  ins  Smaragdgrüne. 

Geognostiscbe  TerhähDitte  im  Allgemeinen  wie  beim  ioblentauem  Knpfer. 
Begleiter:  Malacbit,  Kupferlasur,  Ziegelerm,  Kupferkies,  Quarz  u.  t.  w.  Dil' 
ienhurg  (Gruben  alte  und  neue  Konstant  bei  Ober -Seheiden),  Harz  (Lau- 
terberg,  als  Ueberzug  auf  Faser -Malachit),  Ersgehirge  (Sehvparsenberg ,  mit 
einer  Rinde  von  chaixedonarügem  Quarr,  auch  von  Halbopal,  begleitet  von 
Speckstein,  Braun*  Eisenstein  n.  s.  w.),  Ungarn  (Moiäawa,  aarte  Klüfte  einer 
eisenschüssigen,  fast  gans  aufgelösten  Felsart  erfüllend,  mit  Roth- Kupfererz 
und  erdigem  Malachit),  Siberien  (die  Turjinschen  Gruben)«  Chili  {Uu  Re- 
molinos  ). 


JofiH  gedenkt  (a.  a.  O.  252.)  noch  eines  Kiesel-Kupfers  <—  Strich 
lichte  himmelblau;  Sp.  S.  ==  2,5  —  2.48;  ▼.  d.  L.  sich  braun  und  schwan 
iarbend ,  ohne  zu  schmelzen;  mit  Borax  zur  Glasperle,  die,  so  lange  sie 
warm  ist,  smaragdgrün,  nach  dem  Erkalten  aber  lasurblau  erscheint;  lösbar 
in  Säuern  ohne  Brausen;  derb  und  als  Ueberzug;  Br.  eben,  auch  erdig; 
Spargel-  und  seladongrüo  ins  Himmelblaue  •>-  das  in  Absicht  des  chemischen 
Bestandes  sich  auszeichnet  tou  unserm  Kiesel -Kupfer  durch  gänzliche  Ab- 
vresenheit  der  Kohlensaure;  Geh.  :=  Kupfer  37,8,  Sauerstoff  8«o,  Rieselerde 
A9fO,  Wasser  21,8,  schwefelsaurer  Kalk  3,o. 


Kupfer-Smaragd  und  Kiesel-Kupfer  stehen  einander,  in  mehr 
alt  einer  Hinsicht,  sehr  nahe. 
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XXI.  Gruppe.    Nickel 

68.  Gediegen -Nickel. 


Nickel^  ein  mytliischer  Name,  der  zusammenhangt  mit  dem  de» 
Kbbalts,  und  worin  der  Begriff  des  Neckendeti  und  Trügerisclieil  liegt. 

Sjn.  Haarkies  zum  Theil>  Nickel  natif,  native  Nickel. 

KLAraoTB  \    Bscbeb  "K    WEBUBrn.    Ullmarv  \ 

I     Beiträge.    V.  i3i. 

«    Mia.  Beachreibang  der  Orta.  Nais.  Liinde.    44^* 

3    S7»ieaiokaM!li  -  ubelUriscbe  Ufebenicbt.  '4v9. 

Spröde 9  äusserst  leicbt  zersprengbar.  Siricli  eleu 
Glanz  erhöhend.  —  V.  d.  L.,  auf  der  Kohle  ohne 
Rauch  und  ohne  Arsenik- oder  Schwefel  -  Geruch, 
leicht  schmelzbar  zur  graulichschwarzen  Kugel,  und 
bei  mehr  anhaltender  Gluth  zum  Metallkorne  ^  mit 
Borax  zu  grünlichem  (nur  der  zufällig  kobalthaltige 
zu  yiol  blauem)  Glase.  —  Lösbar  in  Salpeter-Salzsäure 
unter  Einwirken  der  Wärme.  —  Ergebniss  der  Zer- 
legung nach  Klaproth  c=  Micke]  ^  zufallig  mit  etwas 
Kobalt  und  Arsenik  (?). 

Auf  beigemiicbteB  Anenik  gtanbt  RLAPROTH  icbltetaen  xn  dürfen,  negen  der  Leicbu 
BfiMigkeil  de»  FeMib;  indem  reine«  Nickel  nur  b6rhit  «cbWer  flieMt  Manche*  Gediegeti* 
Nickel  mU  vor  den  Lothrobrc  aicb  bloa«  acbwan  gefärbt  babcn,  obnc  s«  MbaaclieBt  ivabr* 
stbcinlifeb,  daii  dieat  ein  voll  kommen  araenikfrcies  gfneseai 

Einzige  Art 

Xlle  zart  haarförmig  %,  aussen  zuweilen  überkleldet  mtt 
dünnem  Ueberzuge  von  Braun  -  Eisenocker  5  einzeln  durch- 
einander gewachsen )  auch  zu  Büscheln  gruppirt.  Bn  sehr 
flachmuschelig*  Undurchsichtig.  Metallglanz.  Messinggelb^ 
ins  Speisgelbe  und  Stahlgraue  ^  zuweilen  angelaufen  mit 
grauen  ^  auch  mit  den  Farben  des  bunten  Stahles* 

Auf  Gangen  Ton  Ksenspath  und  Quarz  mit  Kupfer-  und  Eisenkies,  Ma- 
lachit« Bleiglans,  Blende,  Speiskobalt  u.  s.  w.  im  Grauwacken  -  Gebirge : 
J^esierwald  (Grube  grüne  Aiu  unfenf  Schuibach  im  SAjrn-jältenkirehischen), 
auf  Gangen  im  Gneisse  mit  Quara,  Hornstein,  Kalk-  und  Braunspath:  Ers* 
^ehirge  (ia  früherer  Zeit  auf  der  Grube  Adolphus  an  Johann '  Georgenstadt), 
Tordem  mit  Fluss-  und  Barytspath,  Rotbgültigers ,  Gediegen  •  Silber ,  Speis- 
kobalt, Gediegen- Arsenik,  Arsenik-Nickel  und  Leberkies:  Böhmen  {Joachims»  • 
thmi,  &mgkeiiSMeche  auf  dem  Uildehrandsgange)^ 


BekannllicK  galt  das  Gediegen  -  Nickel ,  bi«  sn  Kiaproths  wichtiger  Ent- 
deckung, alt  Haarkiet,  d.  h.  als  Eitenkics  in  haar-  oder  nadel förmigen  Krj- 
stallen;  allein  nicht  aller  Haarkiet  soll  Gediegen  -  Nickel  aeyn  (Hausmahii 
aagt  diett  namentlich  aehr  bestimmt  in  Absicht  des  Harter  Strahl k iesea : 
Handb.  1.  iSa.).  Das  Löthrohr  gibt  dann  ein  unzweifelhaftes  Merkmal  xur 
Unterscheidung«  indem  der  haarformig  krystallisirte  Eisenkies  seinen  Schwe- 
f«i- Gehalt  hier  nicht  xu  rerlaugnen  vermag. 


69.  Arsenik-Nickel. 


Syn:   Kupfemickel ,  prismatischer  Nickelkiet ,   Nickel  ars^ical,    snlphn- 
rated  Nickel,  Copper  •  Nickel. 

Hehkel  ^.     HutaHB  ^.     A.  F.  Crorsttpt  ^.     WerheK.     Haut.     Ullmark  ^- 
Etirsmarm  ^.     Paulus  *.     Stromeyer  7".     C.  H.  PrArr  ^.     Dertriir  '. 

I     Mioeralog.  chcmifclie  Sckrifteo.    5^«. 

%    Korl  Anledniiig  til  •ukilline  Malm  og  Berf;arten  ele.    76. 

3  Vittensi.  »ctA.  Handl.  A.  i^Si ,  p.  »87.  A.  1754.  p.  39. 

4  Sjatematitcb  -  tabrlUriscke  Urbenicht.  4ii- 

5  ITrbcrs.  der  F.isen-   und   Suhl  -  Erxeiigang  in    den  Laodarn  nviscbeii   Labn    nnd 
Lippe.     Beil.  4-    ^-  97* 

G  Orographie  too  Joarhiiiitlhal.    t^j. 

7  GöUingiaclie  gelehrte  Anleigcn.     iSi;.    to\.  St. 

8  SGflWEIGGERS  Journal  der  Chemie.     XXII.  aSC. 

9  Aonalea  de«  niaes.  IV.  4G7,    uud  SCUWEIGGERS  Jo«r«.  für  Chrm.  XXVIII.  iS5. 

Rizt  Apatit,  wird  gerizt  von  Feldspalh.  Der  Stahl 
entlockt  ihm  einen  arsenikalischen  Geruch.  Strich 
gibt  ein  röthlichgraues  Pulver.  —  Sp.  S.  =  7,72 — 6,64- 
—  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  auf  der 
Kohle  weisse  Arsenik- Dämpfe  verbreitend, schmelzbar 
zum  metallischen  Korne,  das  an  der  Luft  schwarz 
anlauft.  —  In  Salpetei^äure  sich  überdeckend  mit 
apfelgrunem  Beschläge  j  lösbar  in  Salpeter- Salzsäure. 


Ergebniss  der 
Zerlegung  ORch: 


Sage 

Strometer 

Pfafp,  ?on  hiechels* 

dorf 

Berthier  ,  Ton  AUe- 

mont 


Nichel 


75 
44,206 
u.Kobah 

.48,90 
39.94 


Arsenik 


22 

54,726 

48180 


Eisen . 


und 
MaD{;an 
I  Spur. 


o,3ao 
o,56 


b.^lt 


ü,i6 


AntU 
moQ. 


8«oo 


fei. 


0,401 
0,80 
2,00 


G». 

immi 
Betrag 


99 
99,990 

97*02 
98,90 
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Mehrer«  der  Kenanaten  Metalle  darrten  al«  dnrcliaii«  nifalllge  Beataadtlieil«  d«f  An«- 
Bik- Nickels  la  betracliteB  »eyn. 

Daticlbe  gilt  ▼»«  Silbergeliah,  der  dieser  SubsUnz  luweiUa  eigen  iat;  anek  der 
ScbnefeJ  nus»  alt  auMcr^cseuUich  angeaehca  werden. 

Kupferroth. 

Einzige   A  r  U 

Gestrickt,  standen-,  bäum-  und  nierenrormig  (aussen 
meist  mit  rundlichen  Erhöhungen  und  Vertiefungen),  kugelig, 
traubig,  tropfsteinartig,  derb,  eingesprengt.  Selten  stralilige 
Textur.  Br.  uneben ,  grob  -  und  kleinkörnig  ins  Muschelige. 
Metallglanz.  Kupferroth,  selten  ins  Speisgelbe,  häufig  aussen 
braun  oder  grau  anlaufend.  * 

Auf  Silber-  und  Kobalt -Gängen  im  altern  Gebirge  (Gneias«  Climmer- 
und  Thonschiefer ,  Syenit)^  daoa  auf  Gängen  und  Rücken  in  FeUarten  der 
Flözaeit,  namentlich  im  Kupferschiefer  -  Gebirge.  Die  Begleiter:  Speishobalt. 
Nickelocker  j  Gediegen -Silber  uhd  Silbererze,  Quai-z,  Baryt-  und  Kalkspath 
a.  •.  w.  Baden  {WittUhen^  Grabe  Sophie,  und  fpolfaeh.  Grube  St.  IVenzel, 
hier  u.  a.  mit  Antimon -Silber),  Kurhessen  (Riecheisdorf  MnA  Bieher  Im  Ha- 
nauischen),  If^estuhalen  (Grube  Honhard  unweit  der  Staehelauer  Hütte  bei 
Olpen,  auf  Kupferkiesgängen  in  Granwacke  und  jüngAra  Thontchiefer «  mit 
Eitentpathy  Quars  und  Roth- Kupfererz.  Nickelocker),  Erzgebirge  (Freiberg, 
auf  der  Grube  Himmelsfürst  u.  a.  im  Gemenge  mit  Silberglanz,  Schneeberg, 
Annaberg),  Thüringen  (Saalfeld),  Harz  (früher  auf  der  Oruhe  fünf  Bücher 
Mosis  SU  St.  jindreasberg) ,  Böhmen  (Joachimsthal,  mit  Speiskobalt  und 
Silberglans,  so  zumal  häufig  auf  dem  Rothengang,  dann  auf  dem  Gesehieber 
Prokopi  und  auf  andern  Gängen),  Tjrol  (Pillersee),  Ste/ermark  (Schlad- 
ming,  mit  Quarz,  Kalkspath  und  Speiskobalt),  Ungarn  (Orawicza),  Frank' 
reich  (Allemont) ,  Py^renäen  (am  Rioumaou,  dann  in  der  Nähe  Ton  ffeas), 
Spanien  (Gistain  in  Arragonien) ,  Cornwall ,  Schottland  (Bleigrubea  von 
Leadhills  nnd  ff^anlockhead,  auf  lagern  im  Kalk  mit  Bleiglanz,  Blende  und 
BarjrtBpath  zu  JUnlithgowshire) ,  Siberien  (das  Koliwansche  Gebirge). 


HiüSHARir  (Handb.  I.  iiS-)  gedenkt  höchst  sehner  Arsenik -Nickel -Kr j- 
stalle,  in  scheinbar  vom  Würfel  abzuleitenden  Formen,  die  zu  Riecheisdorf 
Tur^eliommen  seyn  sollen.  Breithaupt  iprichl  too  rhombischen  Säulen  (Uorr* 
MAHTis  Handb.  IV.  a.  i65  ).  Jaueson  (System  of  Min.  111.  5i8.)  gibt  niedrige 
sechsseitige  Säulen  an.  Die  Tom  Grafen  v.  Bouanon  (Gatalogue,  889.)  ange- 
führten Krystalle  sind  Kunst  -  Erzeugnisse. 


Unter  dem  nicht  richtigen  Namen  arseni  ksaurer  Rupf  ernickel 
führt  Paulos  (a.  a.  O.  178.J  einen  s  la  hl  grauen ,  pfaueuschvreifig  angelaufenen 
Arsenik  -  Nickel  auf,  der  Kobalt  enthält,  und  mit  Eisenkit*«  und  Bleiglaoz 
attf  dem  Maria  Lodopika"  oder  /'ranxijil;a- Gange  zu  Joachimsthal  vorkommt). 


Aus  der  Zersezzung  des  Arsenik  -  Nickels  bild«t  sich  die  Nickel- 
schwärze.  Eine  Substanz  — -  derb,  eingesprengt  und  als  Anflug  Torkom- 
Biend.  Br.  erdig,  mau  (njir  der  Strich  ruft  einen  wachsarligen  Glanz  her- 
vor), graulichschirarz ,  ^  über  deren  chemische  Beschaffenheit  noch  weiure 
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▲nfkliriivg  zu  «nrarten  iit  Sic  gilt  alt  Niclteloiyd  nil  Anenikozyd  (?)t 
mit  Salpetertiare  gibt  tie  eine  apfelgriine  Auflöiung,  ivelclie  eioeo  ivcitte« 
NiedertcUag  (artenige  Saure)  fallen  tatst.  ^-  Torkommen  auf  K.«baltrückea 
Im  Rupfertchiefer- Gebirge  %a  RieeheUdorf  in  Hessen,  fatt  nur  in  Getell- 
icbaft  det  artenikianem  Nickelt,  dieten  überziehend  und  damit  ▼enracktett. 

HAUSMANN,  Handbach  d«r  Mineralogie.  I.  33i. 


Anhang. 

Nickelglanz.  Halbhart  (?) ,  in  hohem  Grade  spröde« 
Strich  unverändert  in  Absicht  auf  Glanz  und  Farbe,  —  Sp.  S, 
=:  6,ia.  —  Losbar  in  Salpetersäure  mit  Hinterlassung  eines 
Biickstandes  von  Arsenik  und  Schwefel« 


Ergebnitt  der  ohemitchen 
Zerlegung  nach: 

Nickel. 

Anenik. 

EUea. 

Schnefel. 

Betrag. 

PriFF  

»4.42 

45,90 

1<V46 

11,36 

93*«4 

Derbe  Massen«  Blätterige  Textur,  Br«  uneben  vou  feinem 
Korne,  Innen  metallisch  glänzend.  Lichte  bleigrau  ins  Zinn-' 
weisse  sich  verlaufend ,  aussen  stets  augelaufen ,  theik  nut 
den  Farbea  des  Stahles. 

Torkommen  an  Helsigeland  im  Kirchspiele  Färila  in  Schweden,  beglei- 
tet ron  arseniksaurem  Nickel  und  einem  schivaraen  Betchlage. 

C  H.  PFAFF»  in  SCHWEIGGERS  Joura.  für  Chemie.   XXfI.  *6o. 


^  Einer  dem  togenanoten  Nickelglans  im  Allgemeinen  ahnlichen  Sub- 

ttanz,   nur  darin  rertchieden,   datt  tie  gegen  4—5  prGt  Robalt  und  etwas 
mehr  Schwefel  enthalt,  gedenkt  DötBasiua  (a.  a.  O.  XXVL  270.). 


Abweichend  von  allen  bekannten  Nickelerzen  rücksichtlich  teiaer  Mi- 
schung ist  ein  zu  Tooschau  in  Ungarn  vorkommendet  iVliner»!.  (Dattelbe,  ia 
dem  Lampadius  ein  eigenthümlichet  Mettll,  von  ihm  Wodan  genannt,  ent- 
deckt haben  wollte,  und  welches  BzEiTRAtr?  sofort  mit  dem  Namen  Wodan* 
kiet  belegte.)  Et  enthält  nach  Steomitbe  (Götting.  gel.  Anz.  i3ao-  5i3  ): 
Nickel  i6,a3go,  Kobalt,  nebtt  etwat  Hangan  4,a557,  Eisen  iMa38,  Kupfer 
Pi?^?^^  Blei  (/,5a67,  Antimon  eine  Spur,  Arsenik  56,2oiS||  Schwefel  10,7 13^. 


2*95 


70,  Nickel-Antimonglanz. 

Syn.  Nickel -Spieigleten,  Nickel  ars^aical  aatimoiiiffef«,  Antimoiiie  tal- 
fiire  nickeliffere,  nickeUferou«  grej  Antimony-Ore«  Nickel- AnümonUl-Ore. 

ÜLLMinr  \    Klaproth  ^.    Vaüqotliv  \    Jonv  ^« 

I  S7tt«ai«titcli  -  UbclUriKbe  Ucbenicht.    3^. 

%  Beiiriige.    VI.  3sq. 

3  AhmIm  du  Miutfa«  d*hMt.  aal.    XIX.  5i. 

4  SCHEKEBS  jQaTnal  far  Cbeaie.    XII.  «3«. 

Rizt  Kalkspath ;  rizbar  durch  Flussspath.  Strich 
graulichschi/^arz  und  matt  —  Sp.  S.  =  6,85 — 6,02. — 
V .  d.  L.  auf  der  Kohle  zerspringend  mit  grosser  Hef- 
tigkeit; allmählig  erwärmt,  unter  Entwickelung  tou 
Arsenik-  und  Schwefel  -  Dämpfen  und  weissem  Be- 
schläge der  Kohle,  schmelzbar  bei  anhaltendem  Feuer 
zur  graulichschwarzen  Masse;  mit  Borax  zum  speis- 
gelben, stellenweise  jgrau  auch  braun  angelaufenen 
Metallkorn;  färbt  Boraxglas  olivengrün. —  Lösbar  in 
Salpeter- Salzsäure  mit  Hinterlassung  eines  gelblich- 
weissen  Ruckstandes. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
■  nach: 

Ullmarv 

Klapeoth 

Job»  .  •  •  .  • 


Nickel. 


26,10 
a5,25 
a3^3 


Aatiiaop. 


47  56 

mii^puren 

V.  Ar*rnik 

1(1  Eitea 


ArMDii. 


9.94 
11,75 


Schwefel. 


16,40 
l5,2S 
14,16 


GeMmnt 
Beirag. 


100 
100 
99#«7 


ZiaralliK  entliält  das  Erz,  aa^h  ULLMANNS  ipütern  Versachea  (TaKkeabnck  für  4ia 
llip*  X.  Sti8.),  lUrkere  oad  geringere  Spuren  von  Kobalt. 

Schwärzlich  bleigrau« 

Ein:^ige  JtrU 

Derb  und  eingespre^igft  Blätterige  Textun  Br,  uneben 
von  feinem  und  kleinem  Korne.  Metallisch  glänzend  bis 
schimmernd,  Schwärzlich  bleigrau  ins  Stahlgraue  ^  auch  ins 
fli^nschwarze  9  seltner  lichte  bleigrau  ius  Ziunvveisse;  auf 
den  Klüften  schwarz  oder  braun ,  minder  häufig  buiit  ange- 
laufen» 
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Auf  Sienttein-  und  Blei-Gangen,  liegUätet  von  MalaoMt,  Bites-  n.  Kupfer- 
kies, Kolh -Kupfererz,  Eisenspaih.  grauem  Speiskobalt,  Fahlen,  Blende, 
BleiglauK,  Quarx:  fVesterwald  (Grube  Jungfrau  an  der  Nordteite  des  Rothen- 
herges  unfern  Gosenhach  im  untern  Reviere  Siegen ,  Grube  aufgeklartes  Glück 
an  der  Burg  beim  Dorfe  Eisern,  Gr.  Baudenberg  im  freien  Grunde,  Grube 
Landeskrone  bei  Jf^illnsdorf  u.  a  ). 


71.  Arseniksaures  Nickel. 


Synon.   Nickelocler,   Nickelmnlm^  grüner  Erd- Kobalt,  Nickelblütke « 
Nickeibeschlag,  Nickel  oxjde,  Nickel  arseniat^,  Nickel-Gehre. 

BeacMAinr^     GaoitsnuT^.     Werrbe.    Hausmajov^.    Ullhash^.    Gkilut^ 

LANrADlDS  6.       StBOMEYLR  7.       BERTniEK  ^. 

1  SrUgrapbia  r«gat  mineralts-     i33. 

a  Venucli  einer  Mineralogie,  fibera.  von  BBUENNIGU*    a6i. 

3  Handbnch  der  Mineralogie.     III.  1119. 

4  SjAleBatiacb-ubelUrische  Ueberticbl.    4**' 

5  V.  GRELLS  cberaiscbe  Annalen.  1794.  I.  3. 

6  Handbneb  tnr  cbcmiscbea  Anaijs.  »gß. 

7  Gottiagiacb«  gelebri«  Anteigcn.     1817.  .io4>  St. 

8  Annalet  de«  Minei»    IV.  47** 

Weich ,  zerreiblich.  Strich  grünlichweiss.  — 
V.  d.  L.  im  SilberlötFel  Wassergehalt  und  Farbe  ein» 
büssend;  auf  der  Kohle  arsenikaliscbe  Dämpfe  ent« 
-wickelnd,  ohne  sich  zu  reduziren  (?)*.  Mit  Borax 
zum  braunl ichgelben  oder  olivengrünen  Glase,  aus 
"welchem  sich  einzelne  metallische  Körnchen  schei* 
den.  —  In  Säuern  vollkommen  und  leicht  lösbar 
ohne  Brausen  <B£rthieb). 

*  ffacb  BERTHIER  wandelt  da«  artrnilitaure  Nirkrl  bei  der  Kaltination  seine  Färb« 
um  in  eine  tcbmuiiKgelbe.  uad  erleidet  einen  betracbdicbea  Gewicbt -  Verluat , 
obne  irgend  einen  Gerucb  in  verbreiten. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Nickel. 
Oxyd. 

Anenil- 
Saar«. 

Kobalt- 
Üiyd. 

Eiaen. 
Oiyd. 

Schwe. 
rdsaare. 

Wacser. 

"ST 

laaimt 
Betreg. 

Lampadiij :  .  . 

Strometer  

Bertbiu,  von  Allemont 

67,0 

37.35 

ttiitKo- 

baliox. 

36,2 

Prolox. 

36^97 
36,8 

o,a5 
ProtoK. 

23,a 
i,i3 

G/a3 

1.5 
a4,3a 

a5,5 

100 
100 

Apfelgrün.  - 

-An 

der] 

Lippe 

hän 

gend. 
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Einzige  Art 

Derb,  eingesprengt,  als  Ueberzug,  angeflogen.  Bruch 
höchst  feinsplitterig  ins  Unebene  von  feinem  Korne  sich  ver- 
laufend, am  häufigsten  erdig.  Matt,  selten  schwach  fettglän« 
2end.  Apfel-  und  zeisiggrün,  ins  Gninlichweisse« 

Mit  Arsenik -NicleU  welchen  diese  SabsUns  in  der  Regel  eis  Ueberxng 
Bekleidet«  und  vnter  denselben  geognostischen  YerkiiUnissen.  Begleiter:  Ro- 
Baltene,  Baiytspatb  (nicht  selten  so  innig  damit  gemengt,  dass  dieser  da- 
durch grün  gefärbt  wird),  Tbon  u.  s.  w.  Baden  ( ff^ittiehen) ,  Kurhessen 
(Bieehelsdorf,  Bieher  im  ffanauischen) ,  ff  arg  (vormals  auf  der  TerUssenea 
OTuh9  fünf  Bücher  Mosis  zu  St.  Andreasberg),  Thüringen  (Saalfeld),  Erg' 
gehirge dknnahergp  Schneeherg),  Ungarn  iTi^sehau) ,  Frankreich  {Alle" 
mcnt^,  SehaiiUnd  (Leadhills  und  JVanloekhead,  Aha  in  Stirlingshire,  lin- 
lUhgQWshire) ,  Siherien  {Kofywan)  n«  s.  w. 


Ein  neueres  Blineral,  des  sich  ersengt  durch  Oxydation  des  Arsenik - 
mckels  als  Ansbl Übung  in  Gruben  -  Gebäuden,  welche  auf  Arsenik  •  Nickel 
betrieben  worden ,  femer  auf  Halden  und  selbst  in  Sammlungen. 


Gruf  T.  BooBifOB  (Catalogne.  38a.)  will  beim  arieniksenem  Nickel  Spii- 
rai  Toa  Mcbsscitigen  Säulen  gefunden  haben. 


XXII.  Gruppe.     Kobalt. 

72.   K  o  b  a  1  t  g  1  a  n  z. 


Kobalt,  ein  mythischer  Name,  tou  Kobold  (Berggeut,  Enmacber). 
Annuifo  will  die  Benennung  ableiten  aus  dem  Böhmischen  Kow  (En)  nnit 
Kowalty  (enhaltig). 

Syn.  Glanakobalt,  Schwefel  •  Kobalt,  hezaedrischer  Kobaltkies ,  irnsser 
Speiskobalt  mancher  altem  und  neuem  Systeme;  Cobalt  gris,  Cobalt  ars^ 
aical  aum  Theil,  C  dclatant,  Cobalt -glance,  bright-white  Cobalt. 

CaojfsnaT.    WAiLiaivs.    Roiii  ds  lIsli.    Waama.    Hauy.    LiomiAaB  \ 
ÜUMim^.    CUosMAiorS     KLiraoTH^.    TASSAtiT^.    SraOMnia^^.    BiatsLitis  7. 
I    Weticraniaeh«  Aanalen.    L  9»4, 
«    Sjtlenaliacb  .  UbelUrücb«  Ucbcnicht.    417. 

3  Rtüe  naeb  Skandinavien.    II.  85,  nad  III.  lik-i 

4  Beitrage.  4L  3a». 

5  Annal.  d«  Cbimi«.  XXVIII.  8a,  daran«  in  t.  CRELLS  «hsfls.  Aaaal.  i8on.  I.  3s8. 

6  GotünsiMlie  gtlchrte  Antei'Kcn.    1817.    7a.  St. 
9    NonTean  Syiliaae.    aSs. 


Pentagon-Dodekaeder.  Dnrcbgänge  41=  dea 
Keroflächen  und  ^  den  Entgipfelkantungsflächen. 

1.  Kernform«  3.  Entglpfelkantet«  3.  Desgl.  zum  Ver- 
scbwinden  der  Kemflächen  (Würfel).  4«  Entscheitelt  zum 
Verschwinden  der  Scbeitelkanten  (Ikosaeder)«  &.  Entscheitelt 
zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (Oktaeder) ,  nicht  selten 
keiirörmig  verlängert.  6.  Entscheitelt  und  entgipfelkantet 
^cuba-icosaedre)*  7.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kem- 
flächen (^cubo-ociaedre). 

Fundort«  anagexeiclmeter  XU«  siod  für  ilie  Abandemageii  No.  l  wa4.  3 
Hikanh^  VitkA  Tunaberg,  ftir  No.  a,  4,  5  und  7  Tunmherg,  No.  7  amch  vor« 
Buglich  schon  auf  der  Grabe  Jungfer  in  Siegern» 

Die  Sctifveducli»  Glanxkobalte  kat  der  VerF.  in  lelicaer  AoflxeichiiBag  a«fniw«iMa. 
Sie  aind  ein  vvertbToIlrt  Getchcnk  des  Hrn.  v.  SVEDENSTIERNA. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath.  Strich  grau« 
—  Sp.  S.  =  6,45  —  6,23.  —  Durch  Reiben  im  isolir- 
ten  Zustande — E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle, 
unter  massiger  Entwickelung  von  Arsenik- Dämpfen« 
und,  indem  die  Kohle  weiss  beschlagen  wird,  schmelz« 
bar  bei  anhaltendem  heftigem  Glühefeuer  zur  schwar- 
zen, innen  blasigen  Schlacke;  mit  Borax,  unter  leb- 
haftem Aufwallen,  zum  silberweisseu  Metallkoine. 
Boraxglas  blau  färbend  *.  —  Lösbar  iu  Salpetersäure 
unter  Einwirkung  der  Wärme. 


.El^ebmu  der  Zerlegung 
nach : 

Kobalt 

Arsenik. 

Eisen. 

Sekmfel. 

Oesammt- 

Betrag. 

KLApnoTH,  Ton  Tunaberg  . 
TüUkin,  daher 

STaeMETia^  von  Modum  .  . 

44.0 

36,66 
33,10 

55,5 

4900 
43.46 

5,66 
3,23 

0,5 

6,5io 

20,08 

100 

99*«7 

Stlberweiss  ins  Röthliche. 

Einzige   Art 

Xlle  aussen  glatt,  auch  gestreift  4|:  den  Gipfelkanten 
der  Kernform 5  einzeln  eingewachsen  (zumal  in  Eisen-  und 
Kupferkies),  dann  auf-,  auch  zu  mehreren  zusammenge- 
wachsen oder  drusig  verbunden ;    derb  und   eingesprengt. 


*  Zu  den  Versuclieo  dienten  reine  KrjiuU  - Brncbsiücke  von  llakanbo. 
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Bruch  uneben,  von  grobem  und  feinem  Korne,  Lebhafter 
Metailglanz.  Sllberweiss  ins  Rothliche,  seltner  aussen  gelb- 
lich oder  bunt  angelaufen. 

AufGaagen  m.  sogenannten  Üebergangc-Gebirge  mit  Rnpfer-  nnd  ISteo- 
lies,  Bleiglanz«  Fahlen,  erdigem  Malachit^  Eisenspath,  Kobahbetchl^« 
Quarz.  Braun -nnd  Barytspaih:  Nassau  (das  obere  und  untere  BergreTier 
des  Fürscenthttns  Siegen,  namentlich  die  Gruben  Jungfer,  Sekwabenkuhl , 
Stahibtrg  u.  a. ).  Auf  Lagern  im  Orgebirge  (Glimmerschiefer),  mit  Eisen- 
nnd  Kupferkies,  Magneteisen ,  Kobaliblüthe,  Anthophjllit,  Turmalin,  Mala- 
koUck,  Weroerit,  Hornblende,  Strahlstein,  Glimmer,  Quarz  und  Kalkspatk. 
Norwegen  (Skuiterud  in  Afoium; -Kirchspiel),  Schweden  (Tunaberg,  St,  Gö- 
ran/ -Grube  bei  Rjrddarhprttan ,  ffakanbo  in  Nerike),  Schlesien  {Querhach), 
Momuhikut  (im  Gemenge  mit  Strahlstein  und  Quarz). 


73.  Speiskobalt. 


Name  Speiskobtlt  ursprünglich  demfenigen  Kobalte  beigelegt,  Toa 
welcbem  man  glaubte,  dass  er«  bei  Verarbeitung  auf  Smalte,  die  meista 
Speise  liefere. 

Sjn.  Minera  Cobalti  crystallisata  s.  cinerea.  Arsenik -Kobalt,  oktaedri« 
scher  Kobaltkiea,  weisser  und  grauer  Speiskobalt,  Glanzkobalt  mancher  altem 
und  neuern  Systeme,  Graupenkobalt,  Cobalt  arsenical,  mine  de  Cobalt  arse- 
picale  blanche  et  d'un  gris  cendr^,  C  blanc,  C.  arsenical  blanc  argentin 
et  gris-noiritro  subluisant,  arsenical  Cobalt,   tin-irhite  or  grej  Cobalt -^re. 


CaovsTEDT.  Wallebius.  Roms  de  l'Isle, 
Ullmasit  ^.  A.  Heuske  \  C.  Möhcb  K  Je 
Bta^ELics  ^. 


ju£,    Weehbr.    Haut.    Lioithaev^. 
Joui  ^.     Lauoiie  ^.  •  Syromeiee  \ 


I  Wetteranifcb«  Annalen.    I.  S17. 

9  Sjatenatitch'UbclIarueb«  Uebenicbt.    4'>^* 

3  Taicbenbacb  für  die  Mioeralogi«.    XIII.  348,  36y. 

4  ▼•  CRELLS  cbeaiifcbM  Joornal.    III.  tfi. 

5  ChcniMlie  Untcniicbiiiigeii.    11.  «36. 

6  Aanpl«  de  Chimie.    LXXXV.  a6. 

7  GöUinglicbe  gelcbrte  A nieigen.     181  j.    7s.  St« 

8  NoHTcau  Syuime.    »5s. 


Regelmässiges  Oktaeder.  Ohne  sichtbare 
Darcbffäage,  nur  Streifen  scheinen  solche  bei  man^ 
eben  Krjstallen  anzudeuten« 

j.  Kernform,  theils  keilähulich  verlängert,  zuweilen 
auch  nur  segmentforuiig«  a,  Euteckt  (caio-oc/acrfre).  3.  Des- 
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gleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {fubique),  4.  Ent* 
eckt  und  entkantet  (iriforme), 

Auigesaclinete  Xlle  No.  i,  angebliclixa  SaaifeU;  No.  2  ku  ff^il- 
iichen,  RiecheUdorf,  Joachimsthal  und  Alleniont\  ^io.  3  &u  Kiechelsdorf', 
PTo.  4  ebendaselbst  und  zu  Bieter. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspalh.  Strich  zum 
Theil  glänzender.  —  Sp.  S.  =  7,0  —  6,1 5.  —  Isolirt 

Serieben  —  E.  erlangend.  —  Schon  in  der  Flamme 
es  Kerzenlichtes  Arsenik- Dämpfe  entwickelnd;  hau« 
figer  (und  bei  weitem  stärker  als  Kobaltglanz)  in  der 
Löthrohr- Flamme;  auf  der  Kohle,  bei  anhaltender 
heftiger  Gliihehizze,  zum  sil  her  weissen,  aussen  bunt 
angelaufenen  Metallkorne*  —  Lösbar  in  Salpeter- 
säure unter  Bei  hülfe  der  Wärme. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kohalt. 

ArMBik. 

Eisen. 

Kupfer 

Schwc' 
fei. 

Ge- 
samml- 
Belr«g. 

STaOMiTia,   TOn  Riecheisdorf 
Jom,  faseriger  Speisko- 
balt, Ton  Sehneeher g  .  .  . 

ao,3i 
28,00 

65,75 

6..5 

Eisen - 

und 

Mangan 

O.yd. 

o,i5 

0,68 

98*97 
100 

Am  der  Zerlegnng  det  Speitkobaltea  durcb  STROMETER.  ▼enslicbei»  mit  jener  dn 
KobAltglansea  ($•  ao8. ).  bat  aicb  die  wetentlicbe  Vrracbiedenbeit  beider  SubaUnren  erge- 
ben. Im  Robaltglanze  ist  da»  Kobalt  in  getchvtefcltein  Zustand«  cntballcn,  iai  Spcitkobaltc 
kommt  et  als  Arsenik- Kobalt  vor.  Beide  atimraen  inJcssrn  darin  übrreiu,  dass  in  ihnen 
die  Kobalt -Verbindungen  Ar«cnik  enthalten:  beide  haben  SchTrefcleiM'n »  nur  der  KebalU 
^Uas  in  grosaerer  Menge. 

Der  Silbergehalt  mancher  Speiskobalte  zufällig. 

Zinnweiss,  ins  Stahlgraue« 

Einzige   Art. 

Xlle  zum  Theil  mit  konvexen  Fläclien;  aussen  meist 
glatt,  minder  häufig  rauh  oder  bedrust ;  seitner  in  Druseuräu- 
nien  ein-  und  auf-,  öfter  zu  mehreren  durclieiuadergewach- 
sen,  zu  Gruppen  und  Kugeln,  die  segmeutrörmigen  Oktaeder 
auch  traubig  verbunden ;  gestrickt ,  bäum  -  und  staudeul lir- 
mig,  kugelig  (mit  drusiger  oder  unebener  Aussenfläche) , 
traubig,  niereu-  und  röhrenförmig,  spiegelig  (Kobalt- 
spiegel), derb,  mit  majichen  Eindrücken  fremdartiger  Kör- 


*  Nach  Kryitoll  . Brttchst&ckcn  Ton  RiecheUdorf. 
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per^  minder  häufig  mit,  scheinbar  den  Durchgängen  entspre- 
chenden, Absonderungen  (Fortifikat  Ions- oder  Festungs- 
Kobalt) ,  zerfressen,  angeflogen,  eingesprengt,  zuweilen  Ge- 
schiebe. Textur  selten  stern-  und  büschelweise  auseinander- 
laufend faserig,  auch  strahlig.  Br.  uneben  kleinkörnig,  theils 
dem  Ebenen ,  theils  dem  Muscheligen  sich  nähernd.  Metall- 
glänzend in  höherem  und  geringerem  Grade,  auch  nur  schim- 
mernd (der  sogenannte  graue  Speiskobalt).  Lichte  stahlgrau, 
znnweiss  und  dunkel  stahlgi*au  ins  Schwarze  ziehend,  aussen 
gi\u,  schwarz,  seltner  messinggelb,  oder  bunt  angelaufen. 

inf  Gangen  (die  oft  gaos  erfüllt  sind  von  Speiclobalt)  in  Felcarten 
aller  Zeiten  (Granit,  Gneist,  Glimmer-,  alterer  und  neuerer  Thonachiefer, 
Uebei^angtkalk ,  ireittet  Todt- Liegendes ,  Kup'ferscbiefer),  seltner  aaf  La- 
gern. Die  gewöhnlichen  Gangarten:  Barjt-,  Kalk-  und  Flussspath,  Quarz, 
IIomst«n ;  ausserdem  begleitet  Ton  Kobaltklüthe,  Kobaltbeschlag,  Erdkobalt, 
Arsenik -Wickel  (zu  welchem  der  Speiskobalt  eine  ungemein  nahe  Verwandt- 
schaft ze^t,  wenigstens  kommt  jener  fast  nie  TÖllig  rein  Ton  diesem  Tor), 
arseaiksa»em  Nickel,  Kupferkies,  Fahlen,  Gediegen  •  VF ismuth  und  Wis- 
mnthglans^Etienkies,  Eisenspath,  weniger  hanfig  von  Gediegen  -  Gold ,  Go> 
diegea -Silbe*  und  einigen  Silbererzen,  dann  Ton  Blende,  Gediegen •  Arsenik 
u.  s.  V.  Kurhesien  (Bieher  im  Hanamschen ,  selten  mit  Gediegen -Kupfer, 
RiecheUdorf) ,  ff^esterwald  v  mehrere  Gruben  des  Siegenschen ,  des  Jreie» 
Grundes  u\d  des  Sayn  -  Altenkirehischen ,  auf  Gangen  im  Grauwacken-  und 
Thonschiefr- Gebirge),  Nassau  (Embs),  Thüringen  (Saalfeld,  Glücksbrunn), 
Baden  (Ghbe  Gute  Gottes  zu  If^ittichen),  fVürttemberg  (ehemals  auf  der 
Grnhe  Dreiknigstemin  der  Reiner  sau) ,  Uars  (St.  jindreasberg ,  Tordem  die 
Gruben yan/^ucAer  Mosis,  SiebenstoUen  und  Prinz  Max),  Böhmen  (Joachims* 
thali  Bildehands- ,  Markus-,  Maria- Ludopikagang  u.  a.),  Erzgebirge  (Schneer 
herg,  jinnabirg,  Raschau,  Joh.  Georgenstadt) ,  Steiermark  (Schladming), 
Ungarn  (Ora^icza,  Tobschau,  Bocza  im  lAptauer  Kemit.,  Crerna* Grund 
im  ^^auyVarer Komitat.}»  JValUs  (Sierren  oberhalb  Sittis),  Piemont  iUs- 
seglh),  Pyrenfien  (Grube  Plau  de  Peyre  im  Thale  Gistain),  Dauphin4e 
{AUemont),  Ornwall  (fluel  Sparnon ,  Redruth,  Dolcoath). 


Ullmasits '^  g<!lber  Speiskobalt  dürfte,  nach  dieses  Naturforschers 
eigenem  Ausspruche,  als  inniges  Gemenge  von  Speiskobalt  mit  Eisen  oder 
leberkies  zu  betrachten  sejn.  Der  Verf.  kennt  die  Substans  nicht  durch 
Autopsie. 


HiDSMAirifs **  Kobaltkies  —  derb  und  eingesprengt;  Bruch  uneben  ini 
Muschelige;  lieble  stahlgrau,  roth  anlaufend  —  ist,  nach  Hisurczas ***  Zer- 
legung, ausgezeichnet  durch  einen  chemischen  Bestand  von:  Kobalt  43,20, 
Kupfer  1440,  Eisen  3,53,  Schwefel  38,5o.  Vorkommen  auf  der  Nja  Bastnas- 
oder  4^/.  Goraiu- Grube  zu  Rjrddarhjrttan  in  Schweden* 


*  SjrstemaiiKli  -  UbdlMriscke  Uebeni^bt.    4*** 

**  Handbocb  der  Mineralogie.     I.  i58. 

***  Afbandl.  i  Fysik,  kent  etc.   III.  3i6,   darsos  in  SCHWEIGGERS  acaem  Journal 
für  Cbemie.    II.  %^. 
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Sblv*  gedenkt  einer  eig(»nt1iüinlichen  Abänderung  des  Speif -Kobaltes» 
welcher  konitante  dendritische  Cettalt  und  braune  Färbung  xusiebt.  Yor- 
kommea  auf  der  Sophia -Gruhe  lu  Jf^iltiehen. 

IBhn,  in  manchen  Siegner  Kobalt- Gruben  sich  findendet,  inniges  Ge- 
menge aus  Qoan  und  aogenanntem  grauen  Speiikobalte  führt  den  Namea 
Uornkobalt. 


74.   Erdkobalt. 


8yn.  Verhärteter  und  zerreiblicher  schwarzer  Erdkobalt,  Koba^inulm^ 
KobalttchwärM,  Rntskobalt,  Schlackenkobalt,  Cobalt  oiyd^  noir,  back  Co- 
balt-Ochre. 

N.  G.  Litu  y    WBRVBa.    Haut.    HAusMAini  ^.    KLAraoTH  ^ 
I    Reife«  AtLfth  Sa«1iMti.    s3o. 
A    Haadbucti  der  Mineralogie.    I.  33«. 
3    Bcllrige.    II.  3o8. 

Weich,  zerreib! ich.  Strich  fettglänxend.  —  Sy.  S. 
SÄ  2,20  (Breithaüpt).  —  Isolirt  gerieben  —  S.  erlan- 
gend. —  ¥•  d.  L.  Arsenik- Geruch  entwickelni.  Borax- 
glas blau  färbend.  —  Lösbar  in  erhizter  Salzsäure 
unter  Entbindung  oxjdirt-salzsauern  Gasei.  Mit  der 
Solution  getränktes  Papier  ^ird  in  der  Warme  grün. 
Chemischer  Bestand  =  Kobaltoxjd  mit  Aisenik-  und 
Eisenoxyd  (?). 

Klafbotb  fand  im  sogenannten  terhärteteti  schwartfli  Erdkobalte  ipon 
Kengersdorf:  Robaltoxyd  gemischt  mit  Manganoxjd  9^ .  reines  Mangan 
oxjd  60,  Kupferoxjrd  1,  Kieselerde  114,  Thonerde  loa,  VTasier  (oder  flück- 
tige  Theile)  65. . 

Schwarz;  wenig  abfärbend. 

Einzige  Art 

Traubig,  röhren-  tind  nierenrörmig  (aussen  meist  glatt)^ 
derb^  staubartige^  wentg  verbundene  Theilchen  als  üeberzug 
auf  andern  Fossilien ,  eingesprengt.  Bruch  erdig  ^  selten  ins 
Flachmuschelige.  Matt.  Bläulich  ^  und  braunlichschwarz  ins 
Schwärzlichbraune« 


*    Taichenbocli  fikr  die  Mineralogie.    XI.  435« 
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Die  YerliaUniaae  des  Torkoiumens  tKeileod  mit  dem  Speitkobttlte,  be- 
gleitet von  Quan,  Kalk-  und  BaryUpath,  Kalktinter  (ah  Uebenug  auf  Erd- 
kobalt)« Braun  -  Eisenocker,  Eisenspath  ,  Gediegen  •  Wismuth  ,  Gediegen • 
Silber,  Kupferlasur  u.  a.  Kupferer*en  u.  s.  w.  Baden  (Fittichen),  JVürt' 
temherg  iAlpirsbach ,  Heinersau),  Bieher  im  ffanauischen,  Hessen  (Rieeheis- 
dorf),  OheT'Lausis  (Reugersdorf) ,  Thüringen  (Saatfeld,  Linsenherg.  bei 
Rmhl),  Böhmen  iJoachimsthal) ,   Tyrol  {Geyer,  KizhUhel),  Irland  (Howih). 


Obno  Zweifel  ist  def  Erdkobalt  meist  ans  zerstörtem  Speiskobalte  ber« 


Sbls  gedenkt  (Tascbenb.  XI.  438.)  eines  Erdkobaltes  Ton  der  Sophia - 
Cmbe  zu  JVittiehen,  unter  dem  Namen  Silberkobalt,  der  Silber  in 
fetaa«rt«m  Zustande  entbalten  sulL 

Anhang. 

Brauner  Erdhobalt  (gelber E.,  Lederkobalt,  Cobalt 
ozyd6  ferrif&re,  Cobalt  terreux  brun  et  jaune,  brown  and 
yellow  Cobalt -Ochre).  Derb,  als  Ueberzug,  eingesprengt. 
Bruch  erdig.  Matt.  Leberbraun  ins  unrein  Strohgelbe  und 
ins  Graue. 

Mit  Kobalt-  und  Knpfererun  auf  Gängen  in  Granit,  baufiger  im  Floz- 
getteine:  H^ürttemherg  { jilpirshaeh ,  Beinersau) ,  Kurhessen  iBieeheisdorf), 
Thüringen  iSaalfeld,  Kammsdorf),  Schlesien  {Kupferberg),  Frankreich  {AI- 
lemont),  Spaniern  (Thai  Gistain), 


75.  Kobaltvitriol. 


Sjn.  Cobalt  inlfat^,  red  Vitriol,  Suipbate  of  Cobalt 

Kopp  *. 
I    TaMbcab.  für  die  Min.  I.  io4>  nnd  GEHLENS  Jonra.  für  Ckemtc    VI.  tS;. 

Zerreiblich;  Strich  röthlich weiss.  —  Aufglühen« 
Aeu  Kohlen  aufwallend,  zusammenbackend  (Arsenik- 
Geruch  nur  zufallig).  V.  d  JL  mit  Borax  zu  blauem 
Glase.  Lösbar  im  Wasser.  —  Styptischer  Geschmack. 


Ergobnita  der  Zerlegung 
nacb : 

Kobalt - 
Oxjd. 

Schwefel. 
Säure. 

Walter. 

GesamQt' 
Betrag. 

Kopp • 

38,71 

>9i74 

41,55 

100 
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Einzige  Art 

Tropfsteinartig ,  zackig ,  als  Ueberzug  und  dünner  An- 
flug. Bn  erdig.  Undurchsichtig.  Matt^  bis  seidenglänzend. 
Fleischroth  ins  Rosenrothe ,  auf  den  Klüften  dunkler. 

Im  alten  Manne  su  Bieher  im  HAnauUchen  mit  Erdkobalt,   Kobmltb^ 
■cKUg,  Artenikblüthe  nnd  Barjrtspath.     Ist  nur  einmal  Torgekommen. 

Ein  sehr  jagendiiches  Gebilde,  entstanden  durch  Oxjdation  gescbw«fel« 
ter  KobalU. 


Die  für  Kobalt -Titriol  ausgegebene  Snhstana  Ton  Neusohl  in   Ungarn 
ist  Bittenais  durch  KobaUoxyd  gefärbt  (Haut  und  ▼auquslui). 

ESMARR.  im  ncaen  bmmina.  Jod»   I.  497.—  RARSTEK,  nt«.  TaMlen.  4o.  7$.  — > 
MOHS,  BcKbnib.  d«  vo»  dbk  NULL'Kbe«  Hin.  ILab.  IL  aä^.  —  &LAP&OTH,  Beitr.  II.  3m. 


Das  Ton  Schboll  *  für  Kobalt-Vitriol  angesprochene  Fossil  ans  dem  altea 
Manne  der  Grube  am  üföckel  im  Leogang  im  SalsburgUehen  gehört  nicht 
bieher. 


y6.  Arseniksaures  Kobalt. 


8jn.  PrismaÜscher  Kobalt -Glimmer,  Cobalt  ars^niatd. 

WAiiLiaii».  HoM<  BK  l'Islb.  WanKta.  Haut.  Graf  voa  Bouutoh  K 
BsaGMAmi  ^.    BüoooLt  3. 

I    CaUlogn«  de  U  CoUcctiAn  cic.   383. 

%    OpaM.  phjiic  et  cbemie.  U. 

3    GEHLEN,  Jooraal  f&r  Cbcuiie.    IX.  3o8. 

Verhältnisse  der  Krystallisation  noch  nicht  zur 
Geniige  ausgemittelt  f, 

t  Nach  Gr.  t.  Bouavoii  die  Kemform  eine  schiefe  rehtangulare 
Säule  mit  Entseitungen  und  Entscbarfrandungen.  Die  Durchgänge,  angeb- 
lich der  Endflache  am  deutlichsten  enuprechend,  minder  deutlich  ^  den 
Entseitungsfiacben.  Haut  gedenkt  sechsseitiger  Säulen  mit  schief •  angesenten 
Endflachen. 

Rizt  Gypsspath  (nicht  Kalkspath).  Strich  den 
Glanz  erhöheod.  —  Sp.  S.  =  4»5  —  4»o»  —  Isolirt  ge- 
rieben —  E.  erlangend.  —  Im  SilberlöfTel  über  der 

•  T.  HOLLS  Jahrbücher.    I.  iJ;. 
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FUmme  des  Keirzenlichtes  sich  blau  färbend  üdd  deu 
Wassergehalt  einbüssend.  —  V-  d.  L.  auf  der  Koble 
schwache  Arsenik- Dämpfe  entwickelnd.  Mit  Borax 
zu  blauem  Glase.  —  Unlösbar  im  Wasser.  Lösbar  in 
Salpetersäure  leicht  und  ohüe  Gas-Entwickelung. 


ErgebnisB  der  Zerlegung 
nach: 

Kobalt. 
Oxjd. 

Arsenik- 
Saure. 

Wasser. 

Getammt' 
Betrag. 

BucffoLft,  Robaltbltithe  ton 
RiecheUdorf 

39 

37 

23. 

9d 

Karmoisinroth  ins  Weisse. 

j4  r  t  e  n. 

1.  Kohalthlüthe  (strahliger  rother  Erdkobalt,  Cobalt 
arseniat^  aciculaire,  Fleurs  rouges  de  Cobalt,  Cobalt  Bloom^ 
radiatet  red  Cobalt  -  Ochre).  Xlle  glatt ,  meist  nadel  -  und 
haarförmig,  aufgewachsen,  auch  drusig  gruppirt,  oder  zil 
Sternen  und  Büscheln  verbunden;  traubig,  nierenFörmig 
(aussen  drüsig)^  angeflogen.  Textur  strahlig  in3  Faserige«  Halb- 
durchsichtig bis  durchscheinend«  Schwacher  Perlmutterglanz. 
Karmoisinroth  ins  Kolombin-,  auch  ins  Pfirsichblüthrothe, 
selten  grünlich. 

D«r  Güte  de«  Herrn  Bergratbct  WAGNER  lu  MäachcA  vferdanit  dfcr  Verf.  ncbrcva, 
•cktfnc  Tyralcr  Kob«UbIuthco. 

^.  Kohattheschlag  (erdiger  rother  Erdkobalt,  C.  a« 
pulv^rulent,  Cobaltcrust,  earthj  red  Cobalt- Ochre )i  Trau- 
big, nierenförmig^  derb,  als  Ueberzug  aus  schwach  verbun- 
denen Theilen,  eingesprengt*  Br.  feinerdig.  Matt.  Undurch- 
sichtig. Pfirsichblüthroth  ins  Rothlichweisse  (zumal  durch  Ein- 
fluss  desLichtes),seltner  ins  Karmoisinrothe,  Brauneund  Graue« 

Auf  Lagerstatten  Ton  Kobaltcrsen  im  altern  und  neuem  Gebirge,  mit 
Baryt*,  Kalk-  und  Braunspath,  Quarz,  Si»eifkobaU,  Artenik-Nickel,  artenik- 
tiurem  flickel,  Kupferkiet,  Fahlere,  Knpferlatnr,  eiicnscbtiuigeoa  Kupfer- 
grün, Gediegen •  Wiimuth ,  Bleiglanz,  Blende,  Braun  •  Eisenstein  n.  ••  w. 
Baden  iTVittiehen),  fVürttemberg  {Neuglücksgang  su  Eeinersau,  Alpirs^ 
haeh »  Siegen  ( Niederscheiden .  die  Äehlnhaardt )  ,  Kurhessen  ( Üiechetsdorfi 
Bieher),  Thüringen  (Glücksbrunh ,  Saalfeld  U.  a.  O.).  Erzgebirge  (Ahnaberg, 
Sehneeberg  u.  •  w  ).  Tyrol  {ÜMerinnthal ,  ßrixlegg ,  Geyer),  Schlesien 
CEupferberg) ,  DauphinSe  (Allemont) ,  Norwegen  {Atodum\  Schweden  ( Da- 
larne  a.  iti.  O.  und  Tunaberger  Küpfergrube  ih  Südermatdand ) ,  jitpa  in 
Siirlingshire ,  Linlilhgowshire  im  Kalkstein  der  Koblen- Formation,  Tordem 
anf  ickmalen  Gingen  im  altern  Sandstein  sn  BroüghUn  nnferii  Edinburgh, 
auf  Qnarxgaogen  im  Glimmerschiefer  in  den  CUftoner  Bleigmben  bei  Tyndruni, 
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Das  arseniknure  Kobalt  iit  meist  selir  jugendlielien  Urspma^  und  er- 
zeugt sich,  namentlich  der  KobaltbeschUg,  nicht  nur  noch  fortwährend  in 
alten  Grubenbauen  und  auf  den  Halden,  sondern  seihst  an  Stücken  in  Samm- 
l«ng6a  aufbewahrt. 


Die  schlackige  Robaltblüthe  Hausmakns  *  xeigt  einen  muscheli- 
gen Bruch  und  ist  wachtglänzend.  Dem  Verf.  ist  sie  durch  Autopsie  nicht 
bekannt.     Vorkommen  zu  ff'ittichen. 


Gansekothigerz  (Gänsekötkigsilber,  Gobalt  arteniate  terreus,  Mine 
^argent  merde  d'oie.  Cobslt  merdoie ,  Goose>dung-ore)  ist  ein  Gemenge 
aus  KobaltbeschUg,  Erdkobalt,  arseniksaurem  Nickel,  Gediegen  Silber,  Thon, 
n.  s.  w.  Voriiommen  xu  jUlemont  und  zu  Sehemnis.  Auch  andere  silbern 
baltige  Gemenge,  so  namentlich  auf  dem  "Varge  ein  Gemenge  aus  Gediegen- 
▲rsenik,  Rothgültigera«  Silberschwäne  und  Auripigment,  werden  mit  jenena 
Namen  belegt. 


XXIII.    Gruppe.     ZJran. 

jj.   Uranglimme  Fe 

Name  Uran  nach  dem,  zur  Zeit  der  Auffindung  dieses  Hetallt  neu 
«ltdeckten,  Planeten  Uranus. 

8jn.  Grüner  Glimmer,  grünes  Urauerz,  Uranit,  Torbfrit,  Chalkolitb, 
pyramidaler  Euchlor- Glimmer,  Urane  ozjfd^,  Ozjde  d'Urane,  Uran-Hica, 
Micacaous  Uranite. 

Wkbnzr.  Haut.  BaRNRAani  ^.  Champkadx  ^.  W.  PeiLLin  \  CatiiAC 
mad  Alluauo  K    Gr.  t.  BounifOH  ^.    Gazcoa  K     BiauLius  ^. 

t  Taicbenbach  für  di«  MineraloKt«.    Hl.  o5> 

%  Joaraal  dec  Min«.     X    Sag.  ^ 

3  THOMSONS  Ann.  of  Philos.  XII.  i33t   und  Trantact.  of  ihe  geolog.  Sa«.   1X1.  \\\- 

4  Jaarn.  de  Plijt.  LX.  63. 

5  Caulogue  de  U  collection  etc.    4*«. 

«    Philot.  TranMct.  T.  iSuS.  II.  344*  and  THOMSONS  Aaaali  of  PhiloMpbj  V.  «84- 
7    IfonT.  Sjttiae.  «93,  daran«  in  SCHWEIGGEKS  Jonrn.  XXVII.  74- 

__Gerade  quadratische  Säule;  D  :  G  ==  ^'Z 
:  y^  5.  Durcbg.  sichtbar  beim  Kerzenlicht  4^1=  <1^<^  Kern- 
flächeo,  sehr  leicht  entblössbar  4^  den  Eadflächen. 


*    UsBdbveh  der  Miner«]e|ie.    III.  tis6. 
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1*  Kernform  (meist  in  der  Richtung  der  Axe  verkürzt). 
2*  Entrandet  (irapezien).  3«  Desgl.  zum  Verschwinden  der 
Seitenflächen.  4.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
{oclaedre).  5.  Entseitet.  6.  Desgl.  und  entrandet  zum  Ver- 
schwinden der  Seitenflächen.  7 .  Dreifach  entseitet.   8 .  Enteckt« 

IMe  ausc^zeichn«tetten  Xllo  liefert  Cornwall\   et  findet  sich    hier  u.  a« 
die  Keroform  TOa  y^  ^^^^  Durchmesser  j  so  cumal  auf  der  GiuiniV/aite-Grube. 

Rizt  Gypsspatb,  nicht  Kalkspatli.  Nicht  biegsame 
Strich  grÜQ  ins  Gelbe.  —  Sp.  S.  =  3,3  —  3, 1 2.  —  Iso- 
hrt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V,  d.  L.  sehr  heftig 
zerknisternd,  sich  schwarz  färbend  und  Terschlackend. 
Mit  Borax  zu  gelblichgrünem  Glase.  —  Lösbar  ohne 
Brausen  in  Salpetersäure,  die  Solution  gelb* 


Ergebnisss  der  Zerlegung 
nach: 

Uran. 

WtHer. 

Kopfer- 
Oiyd. 

Zinn- 
Oxyd. 

Kalk- 
Erde. 

Kietel, 

Talk. 

Monf^an 

Oxyd. 

sammt- 
BctMg 

Grsoor.  .  .  4 

BcRtttivs,  Ton  Jutun 

74,4 

Oxydul 

mit 
I  SpuT 

BIriuxyd 
72,15 
Otyd. 

15,70 

8,2 

0,75 

6,87 

0,80 

98 
96,27 

Grün. 

Einzige   u4rt 

Xlle  4^  dem  Rande  gestreift^  theils  überdeckt  mit  diin* 
Her  Eisenocker-Rinde ;  einzeln  aufgewachsen  ^  häufiger  dru-^ 
sig  verbunden*  Durchscheinend  ^  seltner  durchsichtig  (zuwei- 
len beides  an  einem  Kiystall).  Starkglänzend  ^  auch  nur 
glänzend;  Perlmutterglanz*  Gras  - , .  smaragd  - ,  apfel«^  und 
zeisiggriin  ^  bis  zum  Schwefelgelben  *• 

*  Die  dnnkrigranen  Niianzen  des  TFranglimrocn  aus  Coratvall,  nacK  BKRZELfÜS, 
Von  «iaem  lafälliicen  ((criii((en  Gehalt  •nenik»aiiern  Rupfers.  Bringt  toan  «olcbeu  CJ.  Tor 
daa  Lötkrolir  mit  Natron,  ao  entstehen  trciwe  meUlÜMhe  Kugeln  ton  Arsenikknpfrr. 

Auf  Zinn-,  Silber-,  Kopfer-  tind  Eisenstein  •  Gangen  in  Granit  und 
Thonschiefer,  mit  Quarz,  Eisenhiesel,  Flussspath,  Roth-  und  Braun -Eisen- 
stein^ Uran •  Pecher« ,  Wtirfelerx ,  Zinnerz,  Kupfer-,  seltner  EisenUef«,  Ma- 
lachit, Kupferlasur  und  Erdkobalt:  Cornvfall  (Carhari'ak,  Tincrojt,  Tol-carn 
bei  Hedruth ,  Huel  Jev^el,  Stenna  gwyn  unfern  i5'^  Austle  un<l  Gunnislake 
hei  Cuilington) ,  Erzgebirge  {Eibenstock  und  Johann'Georgenstadt ,  auf  Eisen- 
stein-Gängen; Joh,  Georgensiadt  und  Schneeberg  auf  Silber- Gängen,  Stein' 
heidei  und  Zinnwald  auf  Zinngängen),  Böhmen  (äusserst  selten  au  Joachims- 
that) ,  Ohetpfalz  {Jf^elsenberg),  Baietn  {Bodenmais,  Tervachsen  mit  I'aDtaUt 
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KrjfUUen«  auch  mit  Beryll  und  PeUspatb),  Baden  (Sophia -Cnhe  %u  Fit- 
tichen), H^ürttemherg  CIteinerzau),  Frankreich  (St.  Simphorien  de  Marmagne 
bei  jiutun,  Depart.  der  Saone  und  Loire,  St,  Yrieux  unfern  Limoges, 


Der  Uranocker  (tTrtniie  ou  ürane  oxjAi  lerrenx ,  Uran  -  Oclire )  — 
•elir  weich,  derb,  ange6ogen,  eingesprengt;  Br.  erdig;  gelb  in  mehreren 
Pfuanaen  —  ist  Resnlut  der  Auflösung  von  CJranglininier  oder  Uran  -  Pecberz. 
Er  entsteht  durch  Aunblühang,  sumal  in  verbrochenen  Strecken,  selbst  an 
Eiemplarcn,  die  schon  in  Sammlungen  bewahrt  «rerdeo.  Vorkommen  beton' 
ders  ausgezeichnet  zu  Joachimtthal ,  Johann»  Georgenstadt  und  St,  Yrieux 
bei  Limoges  (Weew»»). 


78.  Uran-Pecherz. 


Syik.   I^ecbblende,  Scbwars-Uraner«,   Uraners,  Pechuran,   nnlbeilbarca 
Uraner»,  Urane  oxydulö,  Protoxide  of  Uranium,  Pitcb-Orc. 

RLiraoTH  ^.    Wemier.     Kaestih  ^.     Fekiulebeii  ^.    Yauquiliit  ^. 

1  Bpitrif«.    II.  tcij, 

9  Bcobacht.  and  EntdeckaBfca  aas  d«T  Natttrkoadc    Berlin,  179t*  '78. 

3  Gaognattiache  Arbeiten.    VI.  18;*. 

4  Anna!«  de  Chia.    LX111.  977. 

Bizt  Apalit,  rizbar  durch  Feldspalh.  Strich  er- 
höht den  Glanz.  —  Sp.  S  =  6,6—  6,53.  —  Isolirt  ge- 
riehen —E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  nur  mit  Borax  zur 
grauen  Schlacke;  iDit  Phosphorsaiz  zur  klaren  grünen 
rerle. —  Das  Pulver  lösbar  in  Salzsäure  ohne  Brau* 
sen,  aber  unter  Entwickelung  eines,  geschwefeltem 
Hydrogeogas  ähnlichen,  Geiuches. 


Ergebniis   der  Zerlegung 
nach  : 

Urano«^ 
dal. 

Eitenomy- 
dnl. 

Geachvre- 
rahctBlei. 

KiCMl. 

Getamat- 
Betrag. 

Klapsoth,  Ton  Joh.  Geor- 
genttadt 

66,5 

3.5 

6.0 

5,o 

lOO 

Da«  getchnefelte  Blei   nar  lufällig.    Daaaelbe  gilt  vom  Kicael- Geliah.    LAMPADlUf« 
^Handbneh  tur  cham.  Aaaljtc.  di<i.)    fand  geach^cfclUi  ILopfar  als  anfäiligca  BraUnd»U»ff         I 
dM  Uranpccbcnci. 

Schwarz. 
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Einzige  Art. 

Nierenförmig,  traubig,  häufiger  derb  oder  eingesprengt. 
Br.  flachmuschelig  ins  Unebene  von  grobem  Korne.  "Wachs- 
glänzend  bis  matt.  Braunlich-  und  graulichschwarz  ins  Eisen- 
schwarze ,  selten  aussen  bunt  angelaufen. 

Auf  Silberene  führenden  Gingen  im  Urgebirge,  begleitet  von  TJraDglim- 
mer/  Gediegen  •  Silber ,  AotbgiiUigerz ,  Eisen-  und  Kupferkies,  Bleiglanz, 
Blende,  Braunspatb:  Böhmen  {Joachimsthal,  Grube  Rose  pon  Jericho,  Edel- 
leutstollen  u.  t.  w.),  Erzgebirge  i  Johann  -  Georgenstadt ,  Kumal  die  Grube 
George  IVagsfort,  Annaher g,  JVietenthal,  Schneeherg;  Marienberg),  Com- 
wall  {Tol-Carn,  Tincroft), 


XXIV.  Gruppe.     Zink. 

Name  Zink  angeblich  todi  Deutschen  Zinken  (Zacken),  die  Eigen- 
■ebaft  des  Metalls  andeutend,  sich  in  den  Oefen  häufig  sackenförmig  anau- 
legen. 

79.    Blende. 

Name  in  Besiehnng  auf  den  eigenthüm liehen  lebhaften  Glans,  der  Sab* 
•tanz  so  hau6g  eigen. 

Sjrn.  Dodekaedrische  Granalblende«  Zinc  tulfure,  Mine  de  Zinc  tulfa- 
rense,  Sulfure  de  Zinc,  Blenda,  Blende,  Black -Jack. 

Agrikola  ^.  ÜERRn.  \  BouE  DK  l'Isle.  Gkowstkdt.  Wallbrius.  Wea- 
]iER.  Haut.  Wioeivmathy  ^.  Selb  \  Jonas  ^.  Ullmaiih  ^.  HorMAim  ^.  Berg- 
MAn  ^.      ScnAUB  ^.      J.  KiDj>  ^^,      Lampadius  ^\      Hecht  d.  J.  ^^.      Tbomaor  ^A 

GOErflTEAU  ^^. 

I  De  natura  foicilinra.  lib-  X.  p.  365.  (gal«na  inanit). 
9    Pyritologia.     »41.  4«<>- 

3  llandkucli  de»  or7kto{;n.  Tfacilec  der  Mineralogie.  906. 

4  Deaksclir.  der  Aersie  und  Naturforteher  Schwaben*'     1.  Ißy. 

5  Ungarns  Mineralreich.    <)  und  3po. 

6  Syttcnatitrh- t*bellari»che  Ueberitcht.     3^1. 

7  Uauibnrger  Magasin.    V.  188.  44** 

8  Opnsc.    IL  3«g.  33a,  345 

9  ir.  CRELLS  chemiache  Aonal.  180s.    I.  3. 

10  NICHOLSONS  Jonra.  of  nat.  PhiL  XIV.  i34.    darfas  i«  CEHLENS  Jonrval  Af 
Chemie.     IV.  34o. 

II  Handbuch  xnr  ebeniiscben  Anal,  der  Mineralien.    s8a. 
19    Jonraal  des  Mine«     IX.  i3. 

i3    SytOima  d«  Cbin.  VIL  4;5i  Jonra.  d«»  Minca.    XXXVU.  i3s. 
■4    Jonrnai  dm  Mine«.    XXL  48«. 

Rauten-Dodekaeder.  Durchg.  ^  den  Kern- 
flächen sehr  leicht  enlblössbar. 


3io 


1.  Kernfonn,     2.  Enlrhoniboederscheitelt  {biforme). 

3,  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (^octaedre). 

4.  Entoktaederscheitelt  (cubo-dodecaedre)  *.  6.  Enteckt  (iri- 
Jbrme),  6,  Polarisch  entrhomboederscbeitelt ,  oft  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (jetraedre),  7 .  Zweifach  unsym-' 
metrisch  entoktaederscheitelt  und  polarisch  entrhomboeder- 
spheitelt  {parlier)^  8.  Zweifach  unsymmetrisch  entoktaeder- 
scheitelt und  entrhomboederscheitelt  (Ikosaeder).  9«  Hemi- 
tropieen  aus  der  Varietät  No.  3. 

Fondorte  au^gezeicKneter  Xlle  für  No.  i :  Przihram,  RatiehorMtM,  Sehern- 
niz ,  Kapnik.  mehrere  Graben  in  Cornwall,  Derby  ihire  u.  s.w.;  für  Ne.  a: 
Przihram,  Kapnik  ^  Schemnis;  für  No.  3:  Aurora- Grube  bei  Nieder -Boss- 
back,  Siberien;  für  No.  5:  Käpnik\  für  No.  6:  Goldbach  -  Otvh^  bei  Ober- 
Kojsbnch ,  ^istari'  Moor  in  Cumberland  und  Kapnik\  für  No.  7:  Goldbmeh- 
Crube,   FehZ-Bänjra  und  Kapnik\    für  No.  9:  Schemmist  und  FeUo'Bdmjra. 

Rizt  Barylspalh,  rizbar  durch  Apatit.  Das  Pulver 
gelblichbrauQ,  auch  graulichweiss ,  wenig  glänzend, 
öfter  malt.  —  Sp.  S.  =  4,2  —  3,7.  —  Zum  Theil  phos* 
phoreszirend  beim  Rizzen,  selbst  unter  Wasser.  — 
Elektrizität  leitend;  durch  Reiben  im  isolirten  Zu« 
stand  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  zerknisternd  und 
effloreszirend  (die  Faser- Blende  gelb  werdend  und 
mit  bläulicher  Flamme  brennend);  unschmelzbar; 
selbst  mit  Borax. —  Lösbar  in  erbizier  Salzsäure  unter 
Entwickelung  von  Hydrotbiongas.  Beim  Zerschlagen 
und  Zerreiben  zum  Theil  hepatischen  Geruch  ent« 
wickelnd. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach; 

Zink 

EiMo 

5! 

> 

0 
•0 

1 

Schwe- 
fel. 

Kit. 
•el. 

3 

0 

a 

•«r. 

G«- 
Betrag. 

DERGMAif,    (  ton  Panne- 

«chwarze<     mora   .  .  . 

45 

9 

6 

1 

— 

»9 

~ 

4 



6 

100 

Blätter  Bl  (von  Box^alion 

5a 

8 

— 



4 

26 



6 



4 

lUQ 

LAMr4Diu$.  dieselbe    .  .  . 

53 

12 



5 

26 

.» 

_ 



4 

100 

fiEncMAR,   braune  Blät- 

0,yd 

ter-Blende  V.  Salberg 

44 

5 







»7 

.. 

24 

5 

5 

100 

TüüJHOH,  —  aus  Cornwall 

i*9>o9 

IS.05 







26,86 

f^ 



_ 

100 

Bergima:!,  gelbeBlättcr- 

Blende  r.  Scharf enberg 

54 

5 

.i. 

— 

— 

20 

4 

1 

.^ 

6 

100 

GtEnivcAii ,  dieselbe  .  .  . 

62,0 

1,5 

— 

— 

34,0 

' — 

— 

97*5 

1  Uecmt  d.  J..  Faser -Bl. 

1     von  Geroldseck 

6a 

3 

5 

1 

^ 

3t 

- 

— 

% 

4 

9Ö 

•  Nach  Graf  t  BOUBWON  (Caulogn«.  363)  Vi%  t«m  Venebwinfl««  ^«r  Kcraflicliett 
(Würrpn,  eine  Abanderutig ,  die  anucblieMlich  in  Cora^all»  aber  nur  höcbtl 
•clten.  verkonnacn  »oll. 
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Flaaiaiore«,  Rietet  -  «ad  Thoa- Gehalt  nnbcnveifeli  lierrühread  toa  tafiUig  b«ifr* 
mengten  SabtUnzen.  —  Ob  der  V^auergebalt  tofallig? 

Manche  Blenden  irixen  das  in  neuerer  Zeit  en^drckte  Metall  K  a  d  m  i  a  m  in  geringer 
Menge;  nnr  die  Strahl -Blende  von  Priibram  hat  dasselbe  bis  in  a  und  3  proCL  anfan- 
inrcMen  (STROMEYER  in  GILBERTS  Anoalen  der  PhjsiL    LX.  igJ. 

Schwarz,  braun,  roth,  gelb,  grün. 

Arten. 

1.  B lä Her  ^  Blende  (schwarze^  braune,  rothe, 
gelbe  und  grüne  Blende,  Zinkblende,  verglaste  Blende,  Ru- 
binblende, Rothschlag,  Kolophonium-,  0(^r  Spiegel-Blende). 
Xlle  glatt,  auch  gestreift,  zuweilen  mit  zartem  Kupferkies- 
Ueberzuge ;  selten  einzeln  ein  -  oder  aufgewachsen ,  meist 
drusig  verbunden,  oder  kugelig  gruppirt;  krjstallinische  Mas- 
sen; derb,  mit  Eindrücken  von  Quarz -Xilen,  eingesprengt« 
Br.  splitterig  ins  Ebene,  auch  ins  Unebene  von  feinem  Korne. 
Durchsichtig ,  Strahlenbrechung  einfach ,  bis  undurchsichtig. 
Starker  Diamant-,  auch  Perlmutterglanz.  Sammet-  bis  grau- 
lichschwarz; braun  bis  blut-  und  hjazinthroth ;  spargel- 
nnd  oelgrün  in  vielartige  gelbe  Nuanzen;  zuweilen  bunt 
angelaufen  ^. 

^  Die  Mannicbfarhe  Firbong  der  Blenden  wird  henrorgernfcn  durch,  dem  weaent- 
lirhrn  Betunde  der  Stibttanz  mehr  und  rreniger  fremdartige,  Beimengungen,  von  Oxyden 
«ad  Schwefel  -  Verbindungen. 

Auf  Lagern  und  Gangen  im  altem  und  neuem  Gebirge,  begleitet  Toa 
Qnars,  Kalk.,  Plust-  und  Barytipath,  Granat,  Schiefertpath ,  Strahlstein, 
BleigUns,  Fahlerx,  Kupfer-,  Eisen-  und  Artepikkies,  Realgar ,  Molybdän- 
glans,  Silbererzen  u.  s.  w.  Baden  (Tf^olfach,  Badenweiler,  Münsterthal  im 
Breisgau),  Nassau  {Holzappel  an  der  Lahn),  h^esterwald  (Grube  Aurora 
bei  Nieder',  und  Goldbaeh  bei  Ober  Bossbach  im  Dillenhurgischen ,  mehrere 
Gruben  des  untern  Bevieres  Siegen,  namentlich  Heckenhaeh  und  Landeskrone 
nnweit  JVillnsdorf  n.  s.  w.),  f-f'urttemberg  {Backnang,  fVasseralfingen),  Hart 
(JLautenthal,  Ktausthal ,  Hammelsberg,  St.  Andreasberg,  Stollberg),  Baiem 
(Erbendorf,  Bauschenberg,  Hunding,  Bodenmais  u.  :  yr.),  Erggebirge  (Seher- 
fenberg,  Breitenbrunn,  Ännaberg,  Schwarzenberg  und  Biitersgrii» .  auf  Gra- 
nat- und  Magneteisen  •  Lagern ,  Freiberg,  auf  Tielen  Gruben,  Tordem  auch 
mit  reichen  Silbererzen):  Böhmen  (  Haticborsis ,  Kuttenberg,  Katharinaberg, 
Prtihram.  Afiess) ,  Schlesien  (Kupferberg,  Querbach  u.  a.  0.)f  Tyrol  (Obern- 
herg),  Ungarn  (Schemnis »  xuml  Spitaler  Hauptgang  und  Bossgrundner  Anna- 
Stollen,  Kapnik,  Felso - Bdnja) ,  Wallis  (Bünnerthal)  ,  Schweden  (Fahlun, 
Smlan.  a.  0.)#  Norwegen  (f7rirnu- Gruben  zu  Gummerud  unfern  Drammen^ 
graigrän  mit  Bleiglans  und  Apatit),  Dauphir.ee  (Chalancher- Cehirge),  Bre- 
tagne (PompSan),  Pyrenäen  Tarn  Nabesch  bei  Lacourt  im  Sallat-TYk^e ,  ein- 
gesprengt in  sehr  eisenschüssigem  Granit),  in  den  meisten  Bleigruben  Ton 
England  und  ff^ales ,  dann  in  Schottland  u.  s.w.,  Mexiko  (Tlapujahua  un- 
fern Guanaxuato), 


Die  braun  und  schwarz  gefärbten  Blenden  sind  die  am  meisten  Terbrei- 
tetcn;  idtncr  erscheinen  die  rothen,  gelben  und  grünen.  —  Die  Verbreitung 
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der  SnbtUM  im  Gänsen  telir  allgemein ,  d^ram  mögen  die  geninnteii  Fund- 
orte nor  eU  einielae  Beispiele  gelten. 


Branners  ist  ein  inniges  Gemenge   ans  Blende  Ton  branner  Farbn, 
^•en-  nnd  Knpferluei  nnd  Bleiglanx.     Vorkommen  im  RammtUhergt^ 

Meisingern  ist  ein  Gemenge  ans  Blende  nnd  Knpferliiet. 


a^  Strahl-Blende  (strahlige  braune  Blende).  Derbe 
Massen,  theils  aussen  nierenrörmig«  Textur  büschelweise  aus- 
einanderlaufend strahlig.  Durchscheinend  an  den  Kantep,  öfter 
undurchsichtig.  P^rmutterglänzend.  Rothlichbraun  ins  G^lbr 
liehe  uad  Schwärzliche ,  selten  bunt  angelaufen. 

Anf  Gangen  im  Urgebirge  mit  Qaara,  Knpfer-  nnd  SsenUe«^  91eiglanZy 
Fablerz:  Höhmen  (Prsibram) ,  Ungarn  {Felso-Bdnjra  im  Siüthmarer  Komit). 

Hieher  ohne  Zweifel  Haüt's  Zinc  snlfnrd  laqkiniforme-ramulenx 
|int  der  Gegend  Tpn  Mei^» 


3.  Faser-'Blende  (Schaalenblende,  dichte  Blende, 
hepatisches  Zinkerz,  Zinc  sulfur^  compacte  und  concrötionne 
mamellon^,  fibrous  brown  Blende).  Nierenförmig,  traubig^ 
knollige  Massen«  Textur  büschelweise  auseinanderlaufend  zart- 
faserig. Br.  splitterig  ins  Ebene.  Undurchsichtig.  Fettglän- 
zend. RSithlichbr^un  ins  Gelbliche  und  Grauliche. 

Anf  Gangen  im  Gneisse:  BreUgau  ( Silbereekel  -  Gnh9  bei  Geroldseek 
mit  Qnarx  (mweilen  als  Geschiebe  eingewachsen  in  der  Faser  -  Blende )  nnd 
mit  Bleigfana),  Kärnthen  (Baihel),  BoupiUars  im  ehepialigen  Departem.  dfk 
Jtfbnt '  BUnc} ,  CQrnwaU  {Huel  Unit^}, 


80,    Zinköxyd, 


87a.  l^ctl^ei  Zinkpsjd«  prisqMtiscbfs  Zinber««  rf4  Zinc  C(r  ^«4  Oxid« 
of  Zink. 

BaucB  ^.     Mobs  \    Bcrtbizk  3. 

I    An«rir«n.  niBerAlogical  Jevraal.    I.  gjGi. 

•    Cli«r«ktcre  ■■  t.  w«    66. 

3    Aan«le«  dci  Miacs.    IV.  483. 

Rizt  Kalkspath.  Strich  braunlichgelb  ins  Pomme- 
ranzengelbei  —  Sp.  S,  ==  6,22.  —  V.  d«  L.  unschmelz- 
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bar;  mit  Borax  zur  gelben  durchsichtigen  Perla  Im 
Sauerstoffgas  -  Strome  Terflücbtigbar  unter  Verbrei- 
tung eines  weissen  glänzenden  Scheines.  —  Lösbar 
in  Säuern  ohne  Brausen. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 


Brugi   .  . 
Bbethisa 


^inl(OXjd. 


9* 


Mangan- 

und 
Kaenoxyd. 


8 

13 

rotbe« 
MangasoiTd« 


nyoKjd 


Geaammt- 

Betrag. 


lOO 

lOO 


Roth. 
Einzige  Art. 

Derbe  Massen ,  eingesprengt.  Textur  blätterig  (nur  ein 
Durchgang  deutlich  ^).  Br.  muschelig.  Durchscheinend  an 
den  Kanten  bis  undurchsichtig.  Innen  giäpzend,  aussen,  durch 
Einwirkung  der  Luft,  meiat  matt  und  überdeckt  mit  weisser 
perlmutterartiger  Rinde.  Morgenroth,  ins  Blut-  imd  Zie- 
gelrothe. 

Auf  Erxiagem  im  Cranwacken- Gebilde,  mit  Kalkspatb,  Qnars,  Granat 
v.  8.  w.,  theilt  Magoeteisen  in  XUen  und  Körnern  eintohliettend :  NorA' 
Amerika  (mehrere  Eisengruben  der  Grartchaften  Sussex  und  JVewJersejr,  so 
namentlich:  Franklin,  Stiriing  nnd  Rutgers,  dann  bei  Sparta), 


Anhang. 

Franhlinit  (Mineral  zincifere  noir).  Dunkelbraun- 
rother Strich.  Sp.  S.  =z  4,87.  Magnetisch  (aber  nicht  pola- 
risch). Lösbar  in  erhizter  Salzsäure  ohne  Brausen. 


Ergebnisf  der  Zerlegung 
nach : 

Zinkosyd. 

Bolbes 

Manganoiyd 

EiMD. 

Peroxyd. 

Geaammt- 
Betrag. 

BxamsR 

>7 

16 

66 

99 

Derbe  Massen  (zuweilen  mit  Spuren  krystallinischer 
Flächen)  und  eingesprengt.  Textur  blätterig  (aber  stest  un- 
deutlich). Br.  uneben ,  auch  muschelig.  Eisenschwarz. 

Iffit  rothem  Zinkoxyd  und  Ralkspath:  Jr«iiA/iiM* Staat  in  NorA-Amerlka. 
Das  Fossil  soll  im  Aensserlichen  Tiel  Aehnliches  zeigen  mit  Magneteison. 
P  BCRTHIER,  AoaaW  dei  Mio«.    IV.  489 

*  Nach  MOHS  Dnrcbginge  ZCC.  den  Seitenflächen  einer  rhombiMlien  Sani«  mit  Wi»* 
kda  von  ito  Gr.  nagerilir,  «nd  in  der  Riebtnog  der  kleinen  Diagonalt. 
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81.  Zink-Vitriol. 


Sjn.  Pyramidales  Titriolsalz,  Bergbntter  snm  Tli«l ,  BergnDScliUu,  weis- 
ser Vitriol,  Gallisenstein,  Zinc  suIfat^,  Vitriol  ou  Sulfate  de  Zinc,  Zinc 
vitrioM ,  Conperose  blanche ,  Vitriolo  di  Zioco ,  Vitriol  of  Zinc. 

M.    LUTBR  ^.       W^ALLEBIDS.       RoVB  BB  l'IiLB.        J.    H.    PoTT  \       SCBJLVB  3. 

Klapbotb  4    Hacskahn  ^. 

I  Philot.  TranMct    Y.  i6gr>.  33f. 

%  MiiccU  Berolineasio.    VII.  3o6. 

3  T*  GRCLLS  cbemiicht  Annalen.    1801.  L 

4  B«tlrig«.    V.  193. 

5  Herxjniaclies  ArchiT.    4   St.  534* 

Quadratische  Säule  (hypothetisch )• 
i.Entrandet  zur  Spizzung  {quadnocional)» 

Weich,  oft  zerreiblich.  —  Sp.  S.  =:  2,00—  i,52. 
—  V.  d.  L.  sich  aufblähend,  leuchtend,  die  Kohle  weiss 
bescblagend  und  eine  graulichschwarze  Schlacke  hin- 
terlassend. —  Lösbar  m  Wasser. 


SrgeJtniss  der 
Zerlegnng  nach: 

ZlDk- 

Oxjd. 

gano«. 

4,333 
o5 

6,522 

KapfcT 
Oijd. 

Eiten 
Oijd 

WasMr 

fclaiiBrt. 

Kieiel. 

samnat- 
IN.trag 

ScBAUB,  aus  Cwnwall 

„             ^  au«  dem 
RlapkotbI  _ 

J    herge. 

25,666 

27.5 
»1,739 

1,000 

0,166 

46,500 

5o,o 

21,600 

22,0 
71,730 

nad 
WtMcr. 

0,666 

99.931 

100 
100 

Weiss»  ins  Rothe.  Geschmack  zusammenziehend. 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  nadel  -  und  haarf ormig  und  durcheinander- 
gewaclisen;  tropfsteinartig,  nierenformig ,  derb,  als  Ueber- 
ziig  und  als  (mehliger,  matter)  Beschlag.  Textur  strahlig  ins 
Faserige.  Ilalbdurclisichtig  bis  undurchsichtig,  Glas-  und  sei- 
denglänzend bis  matt.  Graulich  -  und  gelblichweiss ,  selten, 
und  nur  stellenweise ,  ins  Röthlicbe, 

Als  sekundäres  Gebilde  in  Grobenbguen ,  zumal  im  alten  Manne,  auf 
Klüften  und  Höhlungen,  meist  in  Blende -Lagerstatten,  mit  Blende,  Kupfer^ 
und  Eisen -Vitriol:  Goslar  (Rümmetsberg^ ,  Schemnis,  Depart.  de  Vjiweyrofi, 
(in  den  Klüften  und  Spaltungen  eines  Glimmerschiefers  zwischen  Grand- 
y^hre  und  St.  Parthens  im  Arrondissement  Filleflanche) ,  Schweden  iFah- 
lua,  Salherg),  Comwall,  FUntshire  (ffplywell). 
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82.   Z  i 


n 


a 


t  h. 


Sjn.  Blätteriger  ancli  tpitliiger  Galmei  zum  Theil,  edler  Calmei,  Zink- 
bltithe,  rhomboedrischer  Zink-barjt,  Zinc  carbonate,  niioe  de  Zinc  tep- 
reose,  Zinc  ipathique  und  Calamine  zum  Theil,  Sparrj  Calamine. 

KARaTzn  \  Haüy.  Graf  tos  Bouarroji  ^.  Nozggeratr  3.  Sage  \  Smith- 
sos ^.     BzRTBlEa  ^.     JoRif  7. 

I     Minera]oi;itclie  TabeJlea»    AttC|;.  Ton  1808.  99  und  100. 
•    Galalofne.    3y^, 

*B    T.  MOLLS  neae  Jahrbuclier.    II.  ^67. 
4    Jo.rnal  de  Pbjiiqne.    XXXVI.  3»5. 

f    PhUoa.  TnnMct.  Y.  i8o3.  I.  1«,  daraus  2m  Jonrn.  dn  Minn.    XXVllI.  34r. 
$    Joarnat  dea  Minrs   a.  a.  O.   (in   den  Anmerkungen  xur  UeberMnang  v«b  SMITH- 

SONS  Abbandlung)»  und  Annales  des  Alines.     ill.  dgo. 
7    Cbcmiacbe  Uolcrsncbangen.    II.  3og. 

Rhomboeder  (nach Graf v.  Bournon;  PI|P=: 
96^  5o';  P II  F  =  85°  So').  Durchgänge  #  den  Kern- 
flächen (die  Spaltungsflächen  meist  etwas  undeutlich). 

Entrandet  (jprisme). 

Rizt  Flussspath.  Strich  weiss  und  matt.  —  Sp.  S* 
=;  4»5  —  3,59.  —  Durch  Reibung  —  E.  erlangend , 
nicht  durch  Erwärmen.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
jede  Durchsichtigkeit  einbüssend,  sich  gelb  färbend 
(der  weisse  Z.  nimmt  nach  dem  Erkalten  die  alte 
Farbe  wieder  an),  zerreiblich  werdend,  bei  stär- 
kerer Hizze  Tcrdampfend,  die  Kohle  überdeckend 
mit  gelben  y  beim  Einwirken  der  Flamme  lebhaft 
leuchtenden.  Ausblühungen;  mit  Borax  undmikrö- 
kosmischem  Salze  ohne  (oder  mit  geringem)  Aufwal- 
len ZU  ungefärbtem  Glase.  —  Gepulvert  leicht  und 
unter  lebhaftem  Brausen  lösbar  in  Schwefel-  und  in 
erhizter  Salpetersäure  *• 

*  Ein  Papierstreire«,  getaucht  in  die  gesättigte  Auflösung  des  Zinbspatbes  in  Salpeter- 
Saure,  enltxüudet  sick  nacb  dem  Trocknen  scbon  in  zienilicb  grosser  Entfernung  von  einer 
Flauime. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nacb : 

Ziokoxyd. 

Kohlea- 
Säure. 

Waner. 

Gesammt* 
Betrag. 

/  Ton  Bleiherg  t  •  -  • 
SHiTBaoir  \  auf  Derhyshire    .  . 

'  aua  Sommersetshire 
Jona,   TOOL  j^ltai 

7».4 
65,2 
64,8 
62.5 

i3,5 
34,8 
35.2 
36.0 

i5,i 

100 

lOO 

100 

98.5 

t  Die  8«§eaaaat«  Ziabblnthe  (7änc  carbonat«  bydieuK,  earlbj  Calamiae)« 
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BERTHIER  Rlanbl,  daig  der  WanerKclialt  der  »»geaftiiiitea  Ziakhintbe  >■  der 
SMITUSON*ichen  ZerlegvBg  tu  gerisg  angegeben  ic/  «bA  mindcclens  so  prCt.  betrage. 

EiMB-  nnd  Manf^anoxrde  encbeinen  anfällig  in  na  neben  Ziabpathea  «  detglctcbea 
Kalk-,  Tbon-,  aucb  Talkerde. 

Weiss,  ins  Graue  und  Gelbe. 

Einzige  ArL 

Xlle  aussen  glatt ;  Umbildungen  (?)  nach  KalkspathrFor- 
men;  After-Xlle  nach  Flussspath-Gestalten;  einzeln  au%e- 
wachsen ,  auch  drüsig  verbunden  und  mannichfach  gruppirt ; 
traubig,  röhren-  und  nierenrormlg ,  tropfsteinartig,  derb. 
Textur  auseinanderlaufend  faserig,  Br.  uneben  grobkörnig, 
ins  Splitterige  und  Erdige.  Durchscheinend  bis  undurchsich- 
tig. Glas-,  auch  Perlmutterglanz.  Milch-,  gelblich-  und 
graulichweiss ,  ins  Graue,  Gelbe,  Blaue  und  Grüne;  zuwei- 
len braunroth  gefleckt ,  auch  mit  gelblichbraunem  Beschlags 

Im  altern  Gebirge  aaf  Gingen,  seltner  aaf  Lagern,  Nestern  vnd  in 
Dmienranmen ,  häufiger  in  neueren  Feliarten  auf  Flöizen  nnd  liegenden 
Stöcken,  mit  Blei-  and  Eisenerzen 7  auch  mit  Blende,  Kupferkies,  Ualackiti 
Kupfergrün,  Eisen-  und  Kalktpalh ,  Quarz  u.  s.  w.  Baden  (Hofsgrund  und 
Sulthurg) ,  AHenberg  unfern  jdachen ,  Preussisch  -  IVesiphalen  (Brilon'), 
Xarntheu  (Raihel ,  Bleiberg  bei  f^illach) ,  Schlesien  (Tarnowie  S.  S.  327.)^ 
Miedziana  Gora  im.  Sandomir sehen  DeparL  der  Vienne  (Sauxais),  Depart. 
der  Manche  (St,  Sauveur),  Pyrenäen  (j^ulus) ,  England  (Mendip  Hügel  in 
SommerseUhire ,  j^llonhead  in  Durham,  ffoljrwall  in  Flinishire,  Dtrhjshir^ 
a.  m.  O.)  ,  jiltai  -  Gebirge. 

Bei  manchen  der  namhaft  gemachten  Fundorte  möge  es  nnentachieden 
bleiben,  ob  sie  den  Zinkspath  liefern,  oder  den  Galmei,  oder  ob  beide 
Substanatn  daselbst  rorkommen. 


83.     G   a   1    m   e   i. 


Galmei,  vielleicht  dem  Lateinischen  calaminaris  nachgebildet,  wovon 
auch  der  Italienische  Name  gialla  Minm  (gelbes  Erz,  wegen  der  Farbe  des 
Fossils)  zu  kommen  scheint.  Eben  so  ungewiss  ist  die  Ableitung  ans  der 
Griechischen  Benennung  dieses  Fossils  KabiJua  {C^dmia),  nach  dem  Namen 
«eines  Eptdecker«  Ka^/mo;  (Ctpiroj). 

Syn.  Zink-Glaterz,  prismatischer  Zink  -  Baryt  ,Zinc  oxjd<$,  Zinc  oxyde 
quaraeux,  Calamine,  Pierre  calaminaire,  Ghaux  ou  Oxyde  de  Zinc,  Oxydt 
Zinc  siUcifire,  Giailamina,  electric  Calamine,  siliceous  Ozide  of  Zinc, 
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WiMnn.     Haut.     RA»CTtir  ^.     Jambioh  ^.     DiniAMBr.  Solin  ^     Schvlib  \ 

L-  GRADIER  ^.       KlaPROTH  ^.       PZLLITIBR  7.      SmITHSOK  ^.       P.  BeRTRIZR  '•      JoBff  ^0. 

Bkxsalius  ^^. 

I  Mineraloguclie  TAbellan.    Antg.  von  i8o8.  99  aad  100. 

%  System  ot  Miaemlogj.    3.  edit.    II.  43«. 

I  Jooroal  des  Minet.    XI.  193. 

4  Taichenbvch  für  dta  Mineralogie.    Vll   4ii.  44S. 

5  Journal  det  Minei.    XXII.  %j, 

<>  ▼   CRELIJS  chemiacbe  Annalen.  1788.    I.  3g8. 

7    9cm.  et  Obfcrvat  de  Cbim.    I«  60. 

^    ibilot.  TranMcl.  Y.  i8o3.  I.  1«,  darana  in  Jonrn.  de«  Mine«.  XXVIll   ^t. 

9  Jurnal   dci  Mine«   a.  a.  O.  (in  den  Aamerkangcn  anr  Ueberaeunnc  von  SMITH- 
SOIS  Abhoadlani;). 

10  Ctemiiche  Untcraocbangen.     III.  »78. 
M     An^ales  des  Minca.    V.  »43. 

Reltanguläres  Ditetraeder;  a  :  G  :  Q  = 
>v/75  :  2  ^Tn.  (P  II  P  =  i20^  M  II  M  =  80^  4'.) 
Uurcbgän^e  i^  den  Kernflächen« 

Alle  Torkoniiiende  GestRhea  in  der  Richlnng  der  Axe  TerUngert. 

1.  Keraform,  2.  Entseltet  {unitaire).  3.  Entquerschei- 
telt.  4«  Entjeitet  und  entseiteneckt  zum  Verschwinden  der 
Gipfelflächen  (/rö/?ei/e/2),  5.  Entseitet  und  entgipfelkantet 
zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen.  G.  Vierfach  entquer- 
scheitelt.  7.  Fünffach  entquerscheitelt. 

Flussspalb,  theils  auch  nur  Kalkspafli  rizzend.. 
Strich  gelblicfagrau  (zumal  bei  den  dunkler  gefärb- 
ten AbäaderuQgeu).  —  Sp,  S.  =  5,52  —  5,3.  —  Phos- 
phoreszenz theils  durch  Reibung  erregbar.  —  Meist 
stets  im  elektrischen  Zustande*  so,  dass  er,  ohne 
Temperatur- Erhöhung,  elektrische  Wirkungen  zeigt 
—  Durch  allmähliges  Erwärmen  pobrische  Elektri- 
zität erlangend*;  durch  Reibung  —  R;  nicht  lei- 
tend —  V.  d.  L.  dekrepitirend,  die  Durchsichtigkeit  ** 
einbiissend,  leuchtend  mit  grünem  Lichte,  unscnmelz- 
bar.  Mit  Borax  ohne  Aufwallen  zu  durchsichtigem, 
-wasserbellem  Glase.  Als  Pulver  lösbar  ohne  Brausen 
in  erhizter  Schwefelsäure  und  gelatinirend. 


*  Seibat  XrT»Ul1e,  die  im  bedeckten  Tiegel  d orrligcgl ab I  worden,  bebieltcn  die  Eigen- 
achaft,  durcb  Erwärmung  elrkiritcbe  Kraft  an  erlanf^en, 

**  Nacb  SM  IT  R  SONS   Veraachen   mit  dnrcbaicbtigen   Kryslall  -  BrncbatficlteB  toa 
iLeabanya« 
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Ergebnitt  der  ZerlegaDg 
nach: 

Zinkozjd. 

Kieiel. 

Wasser. 

Gesaasasi- 
Beira|F 

Klapbotb,  aas  Schottland  .  . 

66 

33 

^ 

99 

Pelletier  ,   aui   d.  Breisgau  * 

38 

5o 

12 

ICO 

Smithsost,  >on  Heshanjra  .  .   . 

68,3 

aS.o 

4.4 

9r»7 

-.                    (ton  Limburg  .  . 
BinTnu,   J  ,u,  dem  Ä«//g.a 

66,o 

25,0 

9.0    ^ 

IO> 

G4.5 

a5.5 

io,o 

i<o 

JoHiv,  aus  England 

75 

25 

t>o 

Berzilics,  von  JLimburg  .  .  . 

66,3? 

26.23 

7»4o 

•oo 

Alt  (irbendei  Prinzip  enckeint  zunfeilen  Eisenoxyd. 

Grau,  gelb,  grün,  braun. —  Bitterer  Geruch  nach 
dem  Benezzen  mit  Wasser. 

Einzige  Art. 

Xlle  selten  einzeln  aufgewachsen,  meist  zu  Kugeln  und 
Trauben  verbunden ;  oft  sehr  klein  und  dann  zarte  Drusen- 
häutchen  bildend  5  würfelige  After -Xlle  (  nach  Flussspath - 
Formen?);  nierenfömiig ,  tropfsteinartig,  zerfressen,  zel- 
lieh,  derb.  Textur  strahlig  und  faserig.  Bruch  ¥neben  Idein- ^ 
kornig  bis  erdig.  Durchsichtig  bis  undurchsichtig.  Perlmut- 
terglanz ,  mitunter  zum  Dlamantglanze  sich  neigend«  Grau^ 
gelb,  grün,  braun  in  mehreren  Nuanzen,  die  Farben  theils 
in  konzentrischen  Streifen  wechselnd  ^  aussen  häufig  braun 
'oder  schwarz  beschlagen« 

Im  altem  Gebirge  (sninal  Grauwaclce  nod  Tlionscliiefer )  anf  Gangen, 
häufiger  im  Flöa- Gebirge  (besonders  Kalk),  mei«t  auf  regellosen  Flöazen 
und  auf  liegenden  Stöcken,  begleitet  von  Blei-,  Kupfer-  und  Eisenerzen: 
Baden  {Nussloch  nnd  fViisloch  unweit  ffeidelherg,  Hoffsgrund  im  Breisguu), 
limburg,  Siegen  (Grube  Si.  jinäredsba-g  bei  Lindenberg),  Jülich  (a.  m.  O.), 
Gegend  von  Lüttich,  Preussisch- ff^estphalen  (, Brilon,  Iserlohn),  Böhmen, 
Schlesien  (Tarnowie),  Tyrol  (Feigenstein  im  Ober-Innthale ,  Lafaisch), 
Kärnthen  (.Bleiberg  bei  Villach,  Raibel) ,  Polen  (Oikuik),  Miedxiäna  Corm 
im  Sandomirschen,  Frankreich  {Combecace  unfern  Figeac  Depart.  du  Lot, 
Spanien  {^Icaras),  England  Leicestershire »  Flintshire),  Schottland,  Ungarn 
Oiezbanja) ,  Siberien  {Aertschinsk ,  das  Koliyvansche  Gebirge)  a.  a.  O.  m. 


Der  Zinkocker  (gemeiner  Galmei  zum  Theilj  Zinc 
oxydö  terreux)  ist  ein  Gemenge  aus  Galmei  und  Eisenocker« 
Torkommen  Rumal  bei  Aachen  nnd  ru  TarnowU* 


*  Drr    helrärKtlirhe   Kiesclgebalt   ritkrt  toR  beigemCDgtem,     nickt  gehörig  gesckife- 
deD«iii,  Quarie  h»r> 
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Havt*!  Zinc  oxyd^ferrifftre  iLommt  mit  KalkspatK  and  Eisenglans 
mfem  New  -  Jersey  ^or.  Ghem.  BmUh«}  nach  Yauquklih  =  Zinkoxjd  5o, 
Eisenoxjd  4$,  Manganoxjd  S. 

VAUQUELIN,  im  Jouiaal  da  Pb/ti^na.    LXXIV.  ao. 


XJLV.  Gruppe.   Eisen. 

84*  Gediegen-Eisen, 


Sjn.  Meteoreiten,  olLtaedritchet  Gediegen  -  Haen  ^  Fer  natif  m^ldoriq[ae^ 
meteoric  aaüv«  Iron. 

P&imua  ^.  WEam.  Haut.  E.  HowAa»  ^.  G.  PoKTtcii  \  B.  F.  F.  CvLAinn  4 
T.  ScBaziBEAa  5.     Klapaoth  K    SraoiUYui  ^.    Joas  ^.    LAcciia  '.     Moshbim  ^o* 

I    Histöria  ■•taral.    XXXIV.  14. 

a    Philo«.  Tranifct.  T.  i8oa»  II.  168»  daran«  in  GILBERTS  Aaaalcn.    Xlll.  991. 

3  Karte  Dtrstellang   der  Cetcbickta    über   da«   Vorkommca    des   Gediegea  -  Eiaea«. 
Dresden»  1804. 

4  XJeber  Feuer-Meteore  and  über  die  nit  denselben  b erabgefallen ea  Ma««ea.  Wien, 

5  Beitrage  snr  Gescbtebte  and  Kenntnis«  meteoriscber  Stein-  nnd  Metall  -  Ma«««n. 
Wien,  i8ao. 

6  Beiträge.    IV.  cfi.  loi»  loa.    VI.  3o6. 

7  GILBERTS  Annalen  der  Pbysib.    LVl.  191. 

8  A.  a.  O.    LVU.  119. 

9  Mem.  da  Mus.  dabist,  nat.    IIL  34i. 

10  SCHWEIGGERS  Jonrnal  f&r  Chemie.    XVI.  196.  XX.  339. 

(Das  kla«st«che  Werk  des,  am  diesen  Gegenstand  so  hoehTerdirnten ,  CHLADNI'S  i«t 
mngeinein  reich  an  Zitaten  und  macht  die  Angabe  einer  an«riihr liehen  Litteratur  überflü««ig) 

Regelmässiges  Oktaeder.  Durchgänge 4t  den 
Kernflächen  *. 

*  Hieber  die  beksnntrn.  darch  <?.  WIDMANSTAEDTEN  und  t.  SCHREIBERS  zner«! 
•  •I^lrllten.  Vrrsnche  des  Aczz<rns  einer  polirten  Flüche  niekelhaltigen  Gedirgen-Eisens  mit 
SMiliteicrtäurc,  wobei  das  rcf(clmüssige  innere  Gcfügc  sich  an  erkennen  Kibt  durch  lichlera 
und  doaklere  Streifen,  tteicke  einander  »rhneiden  unter  Winkeln  Ton  Co,  iio  nnd  oo  Gr% 
6.  ▼.  SCHREIBERS  a.  a.  O.  5.  70,  nnd  Vlll.  uud  IX.  TaftrL 

Anigebildete  XUe  hat  man  bii  jest  nicht  gefanden»  wohl  aber  einzeln« 
Krjauliflachen ,  die  nnr  mit  der  angegebenen  Kernform  TertragUch  aind. 

Vollkommen  geschmeidig.  Strich  den  Glanz  er- 
höhend« —  Sp  S.  =  7,8  —  7,36«  —  Isolirt  gerieben  — 
E.  erlangend.  —  Dem  Magnete  folgsam.  —  V.  d.  L. 
unschmelzbar.  —  Lösbar  in  Säuern. 
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Krgebttitt  der  Zerlegnag 
nach: 

Eisen. 

Nickel. 

Getamitat^ 
Betrag. 

r  von  ffrasehinä   . 

Klaproth    \   aui  Siberien    .  . 

(    aus  Mexiko  .  .  . 

96.5 
9«.5 
96.75 

3,5 
1,5 
3.25 

100 
100 
100 

Nach  JOHN  «Dd  STROM EYER  k»bea  d«t  Siberische  und  das  RapUckc  Gediegen. 
FiMn  auch  einen  g«rinf(en  Kobalt-  Cehalt;  Chrom  und  Scb^cfel  wurde  im  Siberttchcn 
T«n  Laugier  n^cbgeitvirten. 

Die  EUbogner  Maate  enthält:  Eiaea  97.5,  ITickel  a,5  (KLAPROTH). 

Die  A«  ebner  MaMe  beatebt  nach  MONHEIM  «ni:  Eiaea  5oo»6>  AjncaiL  90,0, 
KicKl  4,S,  Kjuhlenatoff  3,o,  Schwefel  »,e 

/Einzige  j4rL 

Krystallinische  Massen ,  Oberfläche  scheinbar  geflossen, 
auch  mit  Eindrücken  und  Höhlungen,  ästig  oder  zeliig,  innen 
porös  (die  Zwischenräume  theils  erfüllt  mit  olivinartiger  Sub- 
stanz ,  aussen  häufig  umgeben  mit  eisensteinartiger  oder  schlak- 
kiger  Rinde,  die  inneren  Räume  der  kleinen  Höhlungen  über- 
zogen mit  glasartigem  Firniss,  oder,  wo  dieser  fehlt,  mit 
Rost  bedeckt),  angeflogen,  eingesprengt^.  Br.  hackig,  auch 
uneben  von  feinem  und  kleinem  Korne.  Wenig  und  metal- 
lisch glänzend.    Lichte  stahlgrau  ins  Silber  -  und  Zinnweisse. 

Das  Niederfallen  tod  Gediegen -Eisenmasaen  weit  seltner,  alt  jenes  der 
Meteorsteine,  als  Thatsache  beobachtet  zu  Hraschina  im  yigramer  KomiL 
•in  26.  Mai  1761  (die  flache,  wie  hingeflossene  Gestalt  der  ungefähr  ^1  Wie- 
ner Pfund  schweren  Masse,  10  wie  die  wellenförmigen  Unebenheiten,  seigen 
sehr  deutlich,  dass  das  Eisen  im  Zustande  der  SchmeUung  gewesen;  Augen- 
zeugen verglichen  das  Herabkommen  mit  verwickelten  feurigen  Retten  ,  S. 
T.  ScRBEiBERS  a.  a.  O.  !.)•  Gediegen- Eiscnmasscn  (für  deren  meteorische  Ab* 
knnft  iwar  keine  Beobachtungen  sprechen,  deren  ganzes  Sejn  jedoch  über 
ihren  Ursprung  wenig  Zweifel  lässt)  aufgefunden  in  mehreren  Gegenden«  so 
namentlich  in  Siberien  (im  J.  1749»  1400  Russische  Pfund  schwer,  auf  einer 
der  erhabensten  Stellen  eines  Schiefer- Gebirges,  zwischen  den  kleinen  Flüs- 
sen übet  und  Sisim,  in  20  Werst  Entfernung  vom  Jenisei.  S.  J.  nz  Srzaz- 
Lur.  in  Philos.  Transact.  Y.  1774»  461;  und  Pallas,  in  Act.  Acad.  Petra- 
polit.  A.  1777-  P-  ■•  hist.  p.  67.)  Ungarn  (im  Oktober  1814,  194  Pfund 
schwer,  bei  Unarto  im  Sdrosser  Komitate,  auf  dem  Abhänge  eines  der 
Karpathischen  Seiten -Gebirgszüge,  in  der  Waldung  L4nartunka  auf  einem 
kahlen,  hervorragenden,  oben  ebenen  Granithügel,  S.  Schweiggcrs  Jobrnal 
der  Chemie.  XII.  347,  Tehsl  in  Gilberts  Annaden.  XL.  181,  und  Szimowiz, 
im  Taschenb.  für  Min.  XII.  Sig.)»  in  Afrika  (1793,  171  Pfund  schwer,  am 
F'orgebirge  der  guten  Hoffnung,  in  einer  wüsten  Gegend,  mit  zwei  Fast 
Dammerde  überdeckt,  gegen  N.  O.  des  grossen  «S'cAivarsAo/T/!- Flusses ,  zwi- 
schen den  Sonntags-  und  Boschesmanns -Flutte ,  S.  Babrow,  Account  of  the 


<S  So  in  den  neiaten  Meteorsteinen.  Das  bewaffnete  Aage  «rkennt  Hein«  Zacken  ntkA 
Kdraer»  die  durchaua  Toft  derselben  BeschaiTenheil  sind,  wie  die  ganzen  aua  Gedie- 
Kril' Eiseii  bestehenden  Massen,  nnd  imtvcilen  zahnförmig  aut  den  Metedrsteineh 
hervorragen  Selten,  wie  1  B.  in  den  bei  Rarbotan  1790  gefallenen  AervlithcB« 
«rrcicbCB  di«  Eiomoagnagen  voa  Gcdieges  -  EUca  die  Gröste  aiaer  Haselottaa 
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InTcU  Ihto  tKe  inferior  of  Soatlim  Afrika.  Lond.  i8ot.  226;  ▼.  MAiuiti,  ia 
NatBuriundige  TerhandeUngeB  van  de  Balaaftclie  MaaUchappy  der  WeteB* 
•chapen  te  Haarlem.  IL  257,  and  t.  DAüKELMAinr ,  in  Voir.T«  Magas.  X.  3( 
am  Senegal,  in  den  Wüsteneien  am  rechten  Ufer  detselben  (ob  namentlich 
im  Lande  des  Siratik?),  S.  F.  M.  Golbsbrt,  fragmens  d'nn  vojage  en  Afri- 
qne.  Paris,  1602.  L  291.);  in  Mexiko  (u.  a.  im  weissen  Gebirge  (Sierra 
hlanen)  unweit  p^illa  nuepa  de  ffuaxtufuiila ,  mehrere  Klumpen  von  20  bia 
3o  Zentner  und  darüber;  dann  bei  Xi^uipilco  in  der  Gerichtsbarkeit  von 
Ixtlahmücu  im  Norden  von  ToUtca,  einaelne  Massen  auf  den  Feldern  zer^ 
streut*),  in  Süd -Amerika  (in  der  Provinz  Chmco  -  Gualamba ,  im  Bezirk« 
▼on  San  Jago  del  Ester o ,  i5  Meilen  von  Otumpa,  ungefähr  3oo  Zentner 
achwcr,  in  einem  Kreideboden  i?),  3,  M.  Rubin  dk  Gzlis,  in  Philos.  Trans* 
act.  Y.  17Ö8.  L  37,  i83,  daraus  in  Yoicts  Magazin.  VL  60;  in  Brasilien 
6784  entdeckt,  5o  Meilen  von  Bahia,  nahe  am  Flüsschen  Ben<<e^^,  zwischen 
Sandsteita-  und  Qnarzf^sen,  etwa  14000  Pfund  schwer,  S.  MoBiiAt,  in  Phil. 
Transacl.  Y.  1816.  IL  270,  daraus  in  Gilbbiits  Annalen.  LVL  355^,  in  Nord' 
jimerika  (an  der  Riviere  rouge  in  Louisiana,  ungefähr  3ooo  Pfund  schwer» 
8.  GiBBs.  in  American  mineralogical  Journal  L  No.  3o.);  an  der  Nordküstk 
der  Baffinthai,  S.  Journal  of  Science.  Mo.  XII.  369  ). 


Ansaerdetai  manche  tickelhaltige  Cediegen-ßsenmassen,  deren  ursprüng- 
liche Fnndstatte  unbekannt,  wie  z.  B.  der  sogenannte  verwünschte  Burg- 
graf zu  Ellbogen  in  Böhmen  (theilwdse  zu  JVien)  aufbewahrt,  ferner  die 
problematischen  Gediegen- Eisen massen,  welche  kein  Mickel  enthalten,  auch 
nicht  das  gewöhnliche  Gefüge  der  Substanz  zeigen  ,  oder  solche,  deren  Be- 
schaffenheit nicht  zureichend  bekannt  ist,  um  urtheilen  zu  können  über  ihren 
Ursprung,  wie  u.  a.  jene  von  Aachen,  im  Jahre  1762  zuer«t  bemerkt,  und 
l5  — i^ooo  Pfund  schwer  befunden,  jezt  auf  7400  Pf.  geschärt,  die  auf  der 
CoUina  di  Brianga  ^  unweit  f^illa  im  Mailändisehen ,  vor  ungefähr  5o  Jah- 
ren, ausgegrabene  Eisenmatse   2  —  3oo   Pfund  schwer,   u.' s.  w.     S.  Culadbi 

«•  Ä.  O.  327 .  34?  ff. 


In  Hinsicht  des  Ursprungs  des  Gediegen-Eisens  bestehen  dieselben  Hjpo- 
theeen«  welche  ersonnen  worden,  um  die  Abkunft  der  Meteorsteine  zu  eW 
Uiren.    S.  unten. 


Die  Existenz  des  Tellur- EU en^  (tellurisches  oder 
fossiles  Gediegen -Eisen,  Fer  natif  amorphe ,  terrestrial  or 
massive  Native  Iron),  kleine  derbe  Massen,  auch  Platten 
und  Blättchen  ^  stahlgrau  —  noch  nicht  genüglich  erwiesen; 
manches  dafür  Angesprochene  unbezweifeltes  Erzeugniss  von 
Schmelz  -  Prozessen. 

Angebliche  Fundorte:  Grube  eiserner  Jöhannts  zu  Gross  -  Kamnudorf 
in  Sachsen  mit  Braun -Eisenstein  nnd  Barjtspath:  Berg  d'Oulle  unfern  Gre- 
noble  im  /f^e - Depart. ,  in  Gneiss  auf  Eisensteingangen  mit  Quarz,  Leber- 
kiee  a.  a.  w.    Miedtiaha*  Göra  iii  Gälliiien  u.  s.  tr. 


^  Von  dm,  in  mrlirerea  Mculaniicbe«  Stidtcn  befindlickmi ,  GediVgeh -feiten matten 

5ibt  SONNESCHMID  Nackriekl  ia  Seiner  Bescbreibang  dar  Torsu^lichftea  Bcrgw«r1u> 
:evict«  ia  MexiJio-  19a.  s(<6. 


321 

Chem.  Bettand  de«  Kammsdor/er  Tellar-Eitcns  =  £is«a  91« 5 ^  Blei  6,0, 
Kapfer  i,5  (Klakbotb). 

V.  CHARPKNTIF.R,  mineral.  Geo(;r.  tob  Sachsra.  341.  —  SCHREIBER.  Jovrnal  der 
nytik.  XLl.  3.  -  STASSIC.  a.  a.  O.  LXV.  i«8.  ~  KLAPROTU.  Beitruc  XV.  let».  -- 
BRElTtUUFT,  UOFFMA?f.\S  Han41>.  der  Mia.  111.  h.  189. 


Besondere  Beachtung  verdient  die  Auffindung  von  6e- 
diegen-Eisen  im  Gemenge  mit  Graphit  auf  dem  Scho- 
/^j- Gebirge  im  Staate  New-  York.  Es  hat  eine  spez.  S. 
Ton  5^1 1  ^  ^<^'g^  ^^'^  Magnete,  und  brennt  mit  Funkenwer- 
fen« Ißestand  =  64,35  Gediegen  -  Eisen  und  it^So  Graphit. 
Dr.  ToRREY,  der  Entdecker,  hat  der  Substanz  den  Namen 
Sidero-Graphit  beigelegt. 

GEbMAR,  in  TsKlicBbacli  für  Mineralosie.    XV.  gS«. 


Gediegen^Eisen^  eingesprengt  in  Schwefelmetallen 
aus  Amerika ,  will  Proust  gefunden  haben. 

PROUST»  im  Jovrn.  de  Pbjtiqae.    LILI.  »7«. 


Vulkanisches  Gediegen^Eisen  (Fer  natif  volca- 
nique)  aufgefunden  von  Mossiek  im  J.  1770«  Geschmeidig, 
niereni  ormig ,  zellig ,  aussen  mit  einer,  mehrere  Zoll  dicken, 
Eisenocker  -  Rinde. 

Fundstätte  der  nördliche  Abhang  det  Gmvenihre  (Gravetieire)   nnweit 
Cltrmond  -  Ferrand ,  swischen  schlackigen  LaTen. 

MOSSIER,  in  LUCAS  Tableau  methodiquc.     II.  35;. 


Sogenannter  Gediegen-Stahl  {Acler  natif,  Acier 
pseudo  volcanique)  von  Mossier  im  Jahr  1778  entdeckt.  — 
Kleine  Kugeln  (zwischen  verschlacktem  Gestein) ,  auch  gros- 
sere Massen,  innen  blasig,  aussen  mit  anhängendem  Schmelz 
und  Schlacken ,  angeblich  auch  mit  Kohle  *.  Durch  die 
besten  Feilen  kaum  rizbar ;  streckbar  unter  dem  Hammer 
(auch  ohne  durchgeglüht  zu  seyn).  Sp.  S.  =  7944»  Erlangt 
magnetische  Polarität  und  scheint  sie  sehr  lange  zu  behalten. 
Ein  Tropfen  Salpetersäure  ruft  auf  der  Oberfläche  einen 
schwarzen  Flecken  hervor. 


^  Im  J»lir  1800  vferde  nocli  eine  Aber  16  Pfund  teliwtre  Matte  gefaadeas 
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ToHi«mmen  sa  la  Bouiehe  oitwarU  vom  Schlosse  des  Forget ,  nnfem 
Keris  im  ^//iVr-Departement,  mitten  unter  Erdbrand-Erzengoissen ,  gebrann« 
tem  Schieferthon ,  Erdschlacke  u.  s.  w. 

Chemischer  Best.  =  Eisen  94|5»  KohlenitolT  4^3 «  Phosphor  i,a  (Codoh* 
SAOiT-McHiir). 

GODOIV- SAINT -MOHN,  im  Junnial  de  Phjtiqne.  LX.  34o.  dannt  in  GEHLENS 
Jowrn.  für  Chea.  111.  4oa.  —  MOSSILR,  jo  LUCAS  Tsbl.  method.  I,  —  COGQ.  im  Joura. 
des  Miac«.    XIX.  43o* 


Anhang. 

Meteorstein  (Aerolith,  Ceraunit,  Pierre  de  tonnere^ 
M^tforolite).  Die  Grundmasse  weich  ,  selbst  zerreiblich ;  die 
Rinde  Glas  rizzend,  am  Stahle  theils  spärliche  Funken 
gebend.  —  Sp.  S.  =  3,7  —  3,43.  —  Stark  einwirkend  auf 
die.  Magnetnadel.  —  V.  d.  L.  überdecken  sich  Bruchstücke 
der  Masse  mit  schwärzer  glasirter  Rinde  (nicht  unähnlich 
der,  welche  die  Meteorsteine  im  natürlichen  Zustande  zeigen), 
die  Ecken  fliessen  zu  schwarzem  Schmelz. 

Chem.  Best,  rz  Ssen  24,415,  Nickel  1,579,  Schwefel  a.gSa,  Kiesel  36,320« 
Talk  23.584»  Thon  1,604,  Kalk  1^932,  Eisenoxydul  5,574,  Matiganozjdul 
0,705,  Ghromoxjd  01246,  Natrum  0,741   (M.  von  Erxleben  nach  STBOMSTta). 

Ausserdem  haben  andere  Meteorsteine:  Wasser,  Kohle  und  SalzsSnr^ 
geboten  4  und  sehr  wahrscheinlich  enthaUen  sie  noch  mehr  SubstanMn  in 
geringer  Menge. 

Früher«  Zerlcfvnxra  ^n  HOWAED.  KLAPROTH»  TSENARD,  GEHLEN,  MOSER, 
VAUQUEUN,  SCUERER,  LUWlTZ.  LAUGIER  a.  A. 


Sphäroidische  Massen  (mehr  und  weniger  vollkommen)^ 
auch  prismatoidische*  (jedoch  Ecken  und  Kanten  stets  zugerun* 
det),  gemengt  aus  mancherlei  erdigen,  metallischen  u.  a«  Be- 
standtheilen.  Innen  graulichweiss  ins  Aschgraue  (durch  Luft- 
Einwirkung  dunkler  werdend),  stellenweise  gblh  gefleckt; 
erdig;  mit  eingemengtem  Gediegen -Eisen  in  Zacken,  Zähnen 
und  Körnern,  mit  eingesprengtem  Leberkies,  olivinähnlichen 
Körnern  u.  s.  w«  Aussen  mit  braunlich-,  oder  eisenschwarzer 
schlackenartiger  Rinde,  glatt,  rauh,  seltner  schwach  yer* 


•  Nach  T.  SCHREIBERS  lomint  dea  Metrortteinea  ein«  twar  aitht  iatin«r  «af  ii»m 
•rlbe  Weise  hervarclerhend«,  vber  dlenaoch  unverkennbar  übcrcinstiminrnde,  Gestalt 
in.  nimlich  J*«  einer  etwat  vertehubenen .  nngleicb  vierteiti|;en .  abgrttnoipften« 
niederes  Pyramide  tn,  ifvelch«  Form  auch  dann  noch  kenntlich  i»t,  wenn  Jen« 
Mauen  hinticbtlich  ibret  Aggrei^at-  inier  Kohätiont-  Znstandet.  to  tfie  in  Qiiali- 
tatiTea  oder  QuantitatiTen  des  chemiachen  BeatAndes  nnd  der  Gern engtheile  mehr  oder 
weniger  wesentlich  Ton  einandir  abweichen.  Diese  Andeulong  eines  «llgemeiBcn 
Bildnngt-Gesesies  ist  bocbst  wichtig. 
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glatt,  Ton  geringem  metallkchem  Glänze^  oder  mit  einem 
ins  Kupferrothe  spielenden  Sdhimmer  (zuweilen  stellenweise 
rerschieden  an  demselben  Exemplare^)« 

•  Tm  4c«  sclteoea  Enelicivuvgev  gekört  die  vob  SCHREIBEE8  M  ••««■  lIcteM« 
•triBC  von  StaBBera  BacbgcwirsrBc  BildnBC  eiacs  iwar  BB«ollkoai»CBea»  aber  deaBBcli 
btBBilicheB  RiBdca  -  UebcrxBgl  iib«r  aiae  in  FallcB  abfMpreBgl«  FUrke. 

Mit  einem  Pener  -  Meuore ,  nnler  Kefti^em  GetoM  nnd  Ertdiuttcrnti^ 
der  Lnft«  in  grösserer  oder  geringerer  Menge  nnd  in  mehr  nnd  weniger  be- 
tricktUchen  Masten,  ganm,  oder  serpUzt  zn  Stücken,  meist  erkist,  mit  sickl- 
baren  Spnren  Torkergegangenen  SckmeUena  oder  Znsammensintcrns ,  nnd 
nnter  Yerbreitvng  eines  Sckwefelgerncks  kerabfallend  ans  der  kökera  Atmo» 
•pkire.  Die  Niederfalle  »eigen  dnrckans  nicklt  Perioditckes;  sie  sind  okn« 
Terbindang  mit  andern  meteoritcken  Pkänomenen,  nnabkangig  Ton  Allem, 
was  anf  die  Erde  sick  besiekt,  d.  k.  Ton  Jakres-  nnd  Tagesaeiten,  Welt- 
gegenden, Wetler  u.  s.  w.  Ob  die  Meteorsteine  lunariscken,  atmospkariscken, 
teUnriscken  oder  kosmiscken  tJr«prnogs  seyen,  ist  eine  nickt  entsckiedene 
Sireitfrage  der  Pkyiiker.  Die  anlest  genannte  Uypotkesc,  d.-^  dasa  die  ker- 
•bfallende  Masse  aus  dem  allgemeinen  Welträume  komme,  am  frukeatMi  auf- 
gestellt von  Crladhi,  bat  die  meute  Wakrsckdnlickknt  für  sick. 

CHLAbNfS  UaHifclie  Sekrift:  fibcr  Feuer* Meteore,  Bnd  G.  W.  MtJNCKE,  ABfaBp- 
grftBde  der  matkeaiatitekea  aad  pkyticrkeB  Gcogrrpkie.  Heidclb.  i8so.  ai^  M»  Oaa  aalcaC 
f«BanBtc  Werk  calkalt  b.  b.  lekr  acliaibare  liUeriritcbe  Nackt* eitBBgrB. 

Eine  ungemein  lekrreicke  Uebersicbt  der  Niederfalle  von  Stein  •  und 
Eiienmatsen  Ueferte  CaLavai  a.  a.  O.  171  C 


Die  reickste  Sammlung  meteoriscker  Stein-  nnd  Eitenmatsen  befindet 
sick  im  K.  iL.  Naturalien -Kabinette  au  Wien.  S.  t.  Scaaziiaas  darüber  mit- 
getbeilte  Nackrickten  in  Crladbi's  Werk.  S.  426  IL ,  nnd  ▼.  ScnaEiaras  Bei- 
trage n.  s.  w.  Dieses  trefilicke  Bück  bietet  viele,  mit  grösster  Genauigkeit 
•ntworfene,  Inssere  Bescbireibungen  meteoriscker  Steinmassen,  waa  um  so 
belekrender  ist,  da  bei  der  Mannickfaltigkeit  abwdckender  Formen  und  bei 
den  Ttelfacken  Eigen tbümlickkeilen  jener  Materien  jede  allgemein«  Charakte* 
risük  nnanreickeud  bleiben  muss.  (S.  Heidelberger  Jakrb.  der  Liltcratnr.  1820, 
No.  77.  8.  laaS.} 


85.   Eisenkies. 


Syn.  Gemeiner  Sckwefelkiea,  kezaedriscker  ESsenUet,  MArkisit«  Pyrit, 
GoanndkMUsUin,  Goldkies,  Kaaxengold,  Fer  sulfnr^,  Pjrite  martiale  oa 
ferrnginease,  Pirite  martiale,  Martial-or  Iron -Pontes,  Sulpkuret  of  Iron. 

Plihiüs  \  Agbikola.  J.  F.  HmcucL  \  Walleiius.  Rcvi  »t  l'Islc. 
Wiana.    Haut  \    Wtiss  K    SxEmjis  ^.    Uluuvr  ^.    Hatcutt  ^, 

I    Hiatarta  BatBral.    L.  36.  19. 

%    PffitAlogia,  oder  KjM-Hiftori«.    Laiptig,  17*$. 


3aS 

t  AmiI«»  4«  Mtt<«Bi.  I.  439,  V.  M0LL8  AanalM  d.  B.  «.  H.  &.  Till.  t. 

4  Magaria  d«r  Bcrlia.  GeMllieh.  aatart  Fravnde.    VIU-  s4. 

5  Haadbaeli  4«r  OiyktogoMia.    III.  161. 

6  SjatainatUcli-ubclUriMli«  Uebeniclii.  tgi* 

7  Philo!.  TraoMct.  T.  1804.  II.  3a5. 

Pentagon-Dodekaeder.  Andeutungen  von 
Durebgängen  4t  den  Kern-  und  den  £ntglpfe|kan- 
tungsflächen ,  oft  nur  als  Streifen  sich  darstellend 

I.  Kemform  (dodecaedre).  a.  Entgipfelkantet  (cuto*- 
dodecaedre).  3.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen  {cubique)»  4«  Entscheitelt  ^  oft  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  (icosaedre).  5.  Desgl.  zum  Verschwinden 
der  Kemflächen  (oclaedre).  6.  Entscheitelt  und  entgipfel- 
kantet (eubo-icosaedre).  7«  Desgleichen  zum  Verschwinden 
der  Kemflächen  (cuio^ctaedre).  8.  Dreifach  entscheitelt  in 
der  Richtung  der  Kemflächen  und  bis  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  (pantogene).  9.  Desgl.  und  entgipfelkantet 
zum  Verschwinden  der  Kemflächen ,  oft  so ,  dass  die  Ent- 
glpfelkantungs  -  Flächen  Rhomben  sind  ( triaconlaedre  )• 
|o.  Dreifach  entscheitelt  und  e|i1  gipfelkantet  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen ,  so ,  dass  die  Entgipfelkantungsflächen 
Quadrate  sind  (  Kubo  -  Trapezoeder  )•  1 1  •  Vierfach  entschei- 
telt,  die  Entscheltelungsflächen  in  der  Richtung  der  Kem- 
flächen und  bis  zum  Verschwinden  der  Scheitelkanten  (soiu^ 
Iractif).  1 2«  Desgl.  und  entgipfelkantet  zum  Verschwinden 
der  Kemflächen  {quadriepointe  \  i3.  Vierfach  entscheitelt 
drei  Entscheitelungs  -  Flächen  in  der  Richtung  der  flächen 
und  entseiteneckt  {bifere).  1 4.  Dreifach  entscheitelt  zum  Ver- 
schwinden der  Kemflächen  {trap^zoidal).  1 5*  Verbindungen 
mehrerer  dieser  Modifikationen  zu  verwickeiteren  Gestalten, 
wie:  neun&ch  entscheitelt  (mega/one)  und  dreizehnfach  ent- 
scheitelt, entseiteneckt  und  entgipfelkantet  (paralie/ique)^. 
16.  Zwillinge  aus  No*  1  und  2. 

Tonüglicbe  Xlle  No.  i.  su  fVolfach,  Grab«  gemeine  Zeche  bei  JVaii* 
Menhiieh  ^ad  Bi^hMfich  im  DiUenburgischen ,  Grvben  grüner  Lowe  und 
Heinrichs  -  Seegen  im  Siegenschen,  Traeersella,  Toskana,  Ursern-  «ad  7re- 
mola 'ThtÄ,  Kongsherg,  Pitangui  n.  «.  w.»  No.  a.  su  Hachelbaeh ,  Ursern - 
uad  TremoU'TM,  Arendat,  holhgülden  im  Lungau,  Müssen;  No.  3  Grub«« 
Aurora  im  Diilenhnrgischen  and  Sterch  bei  Gosenbaeh  in  Siegen,  Buchh4dier 

•  Eise  der  «erwielel iMien  aller  bis  dabin  beobaebutcn  KryiUll-Gcttaltca.    Sic  nKIt 
«34  FlacbcB«  and  Ut  bis  j«st  bloM  in  Pclorka  in  P«ru  forfckonaaeB. 
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im  Sayniiehtn,  Nmiheim,  MockUmgtm,  GrostMrl  m  S^shurg,  Ursen  *  «nd 
Tremoia-ThiX,  TraverselU,  E^h^,  Fahlua,  Kongsberg,  Grönland;  No.  4. 
Grub«  Ramherg  bei  Schusbach,  y'ieenta.  Ursern-  und  TremoU-Th»\,  Kongs- 
hergi  No.  5.  Gr.  Otterbach  bei  Kirchen,  Mitteibron,  Schemnis,  C/Zpe-Gruba 
bei  jirendal,  Tra9erseUa.  jäkudlek\  No.  6.  Ursern  -  und  7V«mo/it  •  Thal ; 
No.  7.  KUusthal,  Osterode,  Gr.  Otterbach,  Ursern-  nnd  7>fmo/a  -  Thal, 
£Ma,  TraperselU,  ßfagj^  - Banya ;  No.  8.  £/&a;  No.  9.  Traversella ;  No.  lo. 
Züttich;  No.  14.  Berg  Cftie^a'ia  f^ai  lie  Bagne;  No.  16.  Preussisch-Minden, 

Rizbar  durch  Quarz,  rizt  Feldspath.  Am  Stahle 
Funken  gebend.  Seh wefeliger  Geruch  nach  dem  Rei- 
ben oder  Schlagen.  Strich  gibt  ein  graues  Pulver.  — 
Sp.  S.  ==  5,0  —  4»6*  —  Isolirt  gerieben  —  £•  erlan- 
gend —  V.  d.  L.  zuerst  einen  Scbwefelgeruch  ent- 
*wickelnd,  dann  rotbgelb  werdend  und  dem  Magnete 
folgsam,  zulezt  schmelzbar  zur  schwarzen  Schlacke. 
Boraxglas  schwärzlichgrün  färbend.  —  Lösbar,  unter 
Einwirkung  der  Wärme,  in  Salpetersäure,  mit  Hin- 
terlassung eines  weisslichen  Rückstandes. 


E  rgebuiis  der  Zerlegung       _. 

nach:                             E  t  n  .  n. 

Schwefel. 

Getammt- 
Betrag. 

Haxchitt J        ^'^'It 

52,70 
5a,  i5 

lOO 

100 

l        47'Ö5 

Der  EitcaJiiM  üt  Sc Wefrl .  Eitcn   mit  dem   Mt&imam  des  SckwefcUj  aach  BERZE- 
LIUS  verkalten  sieh  Eiten  und  SchTrefel  =    100  ;  iin. 

Ualer  den  cnfilltgen  BestendfiQffea   de«  EiMaUcwt  verdical  da«  Silitiam  ttioadaia 
N«cht«Ds.    (BERZELIUS,  ia  GILBERTS  iaaalen.  i«ii.  3ei.) 

Speisgelb. 

Einzige  Art. 

Xlle  aussen  glatt,  seltner  drusig,  auch  gestreift  in  der 
Richtung  der  Gipfelkanten ;  nicht  häufig  überzogen  mit  dün« 
ner  Rinde  von  faserigem  Braun* Eisenstein;  einzeln  ein-, 
die  Würfel  zu  zweien  ineinander  gewachsen,  drusig  verbun- 
den, gruppirt  zu  Kugeln  und  treppenähnlichen  Gestalten  •; 
After- Kiystalle  gebildet  über  Quarz-,  Kalk-  und  Baiyt- 
spath- Formen;  baum^  und  nierenförmig ,  kugelig,  zeliig, 
in  Blättchen ,  derbe  Massen  mit  vielartigen  Eindrücken ,  Ge- 

*  Ob  der  Eüenktet  in  I1  aa  r  form  Igen  Krji  fallen  Tor^Amme»  n5ce  vaeaticliie- 
den  bleiben.  Die  nadeirormigen  Gebilde,  deren  ULLMANN  a.  a.  O'.  ap3.  gedenK 
gehören  ohne  Zweifel  lum  Strahlkiet..  denn  rbombiiclie  bäulaa  sind  nnverlrä^Ucli 
mit  dem  Kr^ttalliMtinns.  Systeme  de«  Ei«eakic«cfl. 
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schiebe 9  eingesprengt,  als  Versteineningsmasse  von  Ammo- 
niten,  Beiemniren,  Nautlliten  u.  s.  w.  Br.  uneben  grobkörnig ; 
selten  ins  Muschelige«  Stark-  bis  wenig-  und  metallisdi 
glänzend«  Speisgelb,  zuweilen  dem  Goldgelben  sich  nähernd, 
auch  ins  Stahlgraue  ziehend,  nicht  häufig  bunt  oder  messing- 
gelb,  auch  braun  und  röthlich  angelaufen. 

In  Lagern,  aaf  Gingen,  eingewachsen  und  eingesprengt  in  FeUarten  aUer  Zei- 
ten (Granit,  Gneiss,  Glimmer-  und  älterer  Thonschiefer,  Ur* Grünstein,  Por- 
phyr, Grauwacke,  Sanditein,  Kalk.  Steinkohlen,  bituminöser  Mergelschie- 
ler,  Lehm  n.  s.  w.).  Mit  Kupfer-,  Arsenik-  und  Magnetkies,  Bleiglanz,  Blende, 
Cediegen-Gold,  Hornblende,  Strahlstein,  Granat,  Kalkspath,  Quars,  Blätter- 
kohle (zumal  als  Anflug  auf  derselben)  u.  s.  w.  Sehr  allgemein  verbreitet,  mehr 
als  irgend  eine  metallische  Substanz.  —  Fundorte  ausgezeichneter  Xlle,  dana 
andere  Gestalten  des  Eisenkieses,  auch  denkwürdig  in  Hinsicht  der  Art  des 
Torkommens,  oder  der  beibrechenden  Substanzen:  Baden  {fVolfüch,  Sclmp' 
ftacA-Thal),  ^Württemberg  (in  Muschelkalk  bei  Nauheim  unfern  Ellwangen, 
JdÖcklingen  bei  Gemünd ,  Einkronberg  bei  Hall,  u.  s.  w.;  im  Sandstein, 
Gaildorf  f  Oberndorf  \k.  a.  O. ;  als  Ammonit  und  Terebratulit  Boll  und  Gross* 
JSslingen  unfern  Göppingen),  H^esterwald,  Gruben  Storch  am  Schönberge, 
und  grüner  Löwe  bei  Gcsenbach  im  untern,  sodann  Heinrichs '  Seegen  bei 
Littfeld  im  obern  Reviere  Siegen,  Aurora  bei  Nieder •  liosshach  und  gemeine 
Zeche  bei  Nansenbach  im  Dillenburgischen ,  Ramberg  bei  Schuzbach  und 
Otterbach  nnfem  Kirchen  im  Saynischen,  Buchheller  bei  Burbach  im  Grunde 
Seel'  nnd  Burbaeh  n.  s.  fr,),  Harz  (u.  a.  Jltenau,  Hammelsberg  bei  Goslar), 
Preussisch-Pf^estphalen  (Gegend  von  Minden),,  Ercgehirge  (Joh.  Georgenstadt, 
Freiberg,  Schneeher g  u.  a.  O.)»  Baiern  {Schliersee,  Bergen,  Bodenmaii, 
Lahm,  Gleissingerfels  u.  s.  rr.) ,  Salzburg  {Rauris ,  Rothgiilden  im  Lungau, 
in  körnigem  Kalk,  schwarse  Jf^and  in  Grossari,  in  Chloritschiefer;  u.  a.  O.), 
Graubündten  {Galanda,  Tiefenkasten),  Fal  de  Bagne,  Berg  Chiedro  im  Talk, 
4$*/.  Gotthard,  XUe.  der  Kernform  zum  Theil  aussen  und  innen  braun,  auf 
einer  wahren  Mittelstufe  der  Umwandeinng  in  Braun -Eisenstein  ^,  Piemont 
jinsaskathal,  Traversella  im  ^ro^^o-Thale,  mit  Magneteisen  und  Kalkspath), 
Toskana,  Ficenia,  Sardinien  (im  Gebiete  von  Founi  soll,  nach  Azuni  (hist. 
nat  de  Sardaigne.  IE.  846. ) ,  ein  fast  ganz  ans  Eisenkies  bestehender  Berg 
•ejn),  Insel  Elba,  Helpetien  ( Ursern  -  und  7>emo/a  -  Thal ,  zumal  Schipsiu* 
nnd  Campo  longo,  im  Dolomit),  Ungarn  ( Schemniz ,  Kapnik  u.  e.  a.  O. )« 
Eiland  Moen  und  Stevens  in  Seeland,  nierenförmig  und  knollig  in  Kreide, 
Faröer  (Suderöe,  in  Basalt -Porphyr),  Norwegen  iArendal ,  mit  Rutil,  Epi- 
dot,  Kalkspath.  auch  mit  Kohlenblendej,  Schweden  {Aedelforss  im  innigen 
Gemenge  mit  Gediegen  •  Gold ,  Fahlun,'6,\e  Eisenkies -Xlle  eingewachsen  in 
Kupferkies,  auch  mit  Magnetkies,  Bleiglanz  und  Quarz  verwachsen^.  Eng- 
land, Schottland  (Stajffa,  in  Basalt,  de.«gl.  am  Berge  Kinoull  unfern  Perth), 
JVord- Grönland  C  Egedesmindes  Distrikt  auf  der  Insel  jikudlek) ,  Siberien 
Beresofsk,  hier  zumal  die,  zu  Braun- Eisenstein  umgewandelten,  Eisenkies- 
Xlle),  Brasilien  (Pitangul,  theils  in  Xllen  ähnlich  denen  vom  St,  Gott* 
hard,  S.  oben.). 


Zerstörenden  äusseren  Einwirkungen  unterliegt  der  Eisenkies  weniger 
leicht ,  alt  der  Strahlkiet.  —  —  Zu  den  denkwürdigsten  Umwandelungen  der 
Snbstans  gehört  jene,   wo   der  Eisenkies   in  Braun- Eisenstein   übergegangen 


•  Msa   h«i,  isltMas  genag«   dies«  Krjitall«  für  Raltle  •tt|rfproch«n    und  fvg«?  für 
MeUail«  (!). 
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ist,  indem«  fnit  Beibehaltnpg  der  G«ttaU,  der  Sc1iwefc(- Gehalt  Tcr«c1iWftvA| 
dahin  die  Würfel  tvd  Brai|D-Eiienstein  mit  den  to  beseichnenden  Streifen 
der  Eisenkies -Krystalle. 

Ton  einer  eigenthümlichen  Art  des  ßsenkieses,  die  anlangst  zu  KiauSr 
thal  mit  Bleiglan«,  Quan  und  Kalhspath  TorgeLommen,  hat  BAVBESAcns 
CTaschenb.  für  Min.  VII.  sgS.)  Nachricht  gegeben.  Niereoformig,  tranbig 
auch  als  Ueberxug  auf  gewöhnlichem  Eisenkies  und  so  weich,  dass  sie  sicl| 
mit  einem  Messer  schaben  lasst. 


Silberkies  (Gelf)  heisst  der,  in  mehreren  Gruben  Ungarns,  nament* 
lieh  ED  Kremaiz  nnd  Schemnig,  vorkommende,  zufällig  Silber  hiilteiide  EUeii- 
kies.     Auch  der  Kupferkies  führt  au  weilen  jenen  Namea. 


S6,   Strahlkie 


s. 


SjB.  Strahliger  Schwefelkies,  Yitriolkies,  Wasserkies,  Rammkies  nnj 
Speerkies,  auch  Zellkies  und  Haarkies  zum  Theil,  prismatischer  Eisenkies» 
Fer  sulfur^  blanc,  ou  d^compos^,  Pjrite  rajonn^e,  F.  s.  prismati^e  rhom- 
bpidal,  striated  or  radiated  Pjrites. 

Hkrkbl  \  Wa^llzriüs.  Rom!  bb  l'Islz.  Wbbitb«.  Haut  ?. '  I*  P«  Di- 
JüsnBD  3.     Bbrubabdi  \     Graf  t.  Boubbob  ^.     Hatghett  ^.     BaazELios  '. 

^     P^itologia.    iSj. 

a    T.  MOLLS  neae  Jabrb.  III.  4«  (mit  BeoBnirag  der  Bc«baclitBiif;.  ▼.MONTEIRO'S), 

LUCAS.  Tibleau.  U.  SgS.  TaiebeDb.  für  die  Min.  VUl.  609.  IX.  i. 
$    Journal  des  Minet.    XXX.  94*. 

4  SCHWEIGGERS  Jonnial  für  Gbemte.    11 1.  56. 

5  Catalogne  de  U  CoIlectioB  ctc*  3«i. 

6  Philo«  TranMct     Y.  1814.     II.  3tS. 

7  Noar.  Sptcmo  Mia.  a6},  daraus  in  SGHWEIGG^RS  Joura.  XXVU  67. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  c^  5 
:  \/T:  y/Ji.  (M  ||  M  ==  io6'  56';  M  ||  M'=  n5-  64'^ 
Durchgänge  #  dea  Sei leo flachen,  minder  deutlich 
41=  den  Endflächen. 

1,  Kemform.  3.  Entspizecku  3.  Desgl.  zur  Schärfung 
der  Enden  {quaternaire).  4.  Zweifach  entspizeckt  in  der 
Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Endflächen«  5.  Ent- 
eckt (^bi^unitaire).  6.  DesgL  zur  Spizzung  der  Enden  und 
zum  Verschwinden  der  Seiten  (entrand^cktes  Rektapgul^r^ 
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Oktaeder  {quadriocional).  7,  Enteckt  und  entra^det  {eqtd^ 
valenl).  8.  Hemitropieen ,  Drillinge  und  Vierlinge^. 

4l>  Fnndorte  anigneichneter  Xlle:  Joachimsthal,  Crnwall,  Dp-ljshir^ 
fof  No.  \,  Joachimsthal  für  No.  5^  Freiberg,  SchemniM  für  Jio»  6* 

Rizt  Feldspatb,  rizbar  durcli  Quarz.  Entlockt 
dem  Stahle  Funken.  Strich  gibt  ein  graues  Pulver« 
Schwefeliger  Geruch  nach  dem  Zerschlagen.  —  Sp.Sf 
=  5,o4 — 4>Ö9*  —  Isolirt  gerieben  r- £.  erlangeno^  — 
Nach  dem  Glühea  magpetisehe  Kraft  erhaltend.  — 
Schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  einen  dich-p 
ten  Rauch  verbreitend,  verbunden  mit  Schwefel- 
(nie  mit  Arsenik-)  Geruch.  —  Lösbar  in  erhizter 
Salpetersäure  mit  Hinterlassung  eines  weisslichen 
Rückstandes. 


nach : 

Eiwn. 

Schwefel. 

Mangan. 

KieMl. 

GeMmml- 
Betng. 

46,40 

:  45.66 
45,07 

53,60 
54,34 

53,35 

0,70 

0^80 

100 
100 

99*9» 

BsiUKSLIVt •• 

Speisgelb.  Der  et^as  aufgf^löste  abfärbend  und 
schreibend. 

Einzige  j^rt.     • 

Xlle  meist  glatt,  seltner  gestreift  in  der  Richtung  der 
kleineu  Diagopale  der  P Fläche  der  Kernform;  aufgewach- 
sen, auch  zu  Kugelil  und  stalaktitischen  Gestalten  verbun- 
den; selten  haar-  oder  nadeirörmig,  durcheinander  gewach- 
sen, oder  zusammengehäuft  zu  Bücheln  und  Sternen;  nieren-, 
röhren-  und  zapfenTörmig,  tropfsteinartig,  traubig,  kugelig, 
knollig ,  als  Ueberzug  und  Anflug ,  derbe  Massen ,  nicht 
selten  mit  Eindrücken ;  zuweilen  als  Versteinerungs-Mittel. 
Gefiige  strahlig  und  faserig.  Br.  uneben  grobkörnig  bis  erdig 
(mulmiger  Wasserkies).  Glänzend  und  wenig  glänzend« 
Metallglanz.  Lichte  speisgelb ,  aussen  ins  Messinggelbe ,  zu- 
weilen mit  bunten  Farben  angelaufen. 

Meiit  in  oeverii  Feltarten  (u.  a.  Kalkmergel,  Kreide,  Thon),  Bonial  auf 
Gingen^  auch  in  Kugeln  und  Nieren,  dann  auf  Koklenflösien,  die  Begleiter: 

•  Graf  V.  BOURNOBr  fuhrt  tBcli  Ffinriingt  an. 
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g2n%,  KM-,  FloM-  ttnd  BaiTtfpatli,  Eiienki«,  BleigUnz,  Blende,  Brattn- 
•enocker,  Thoa  a.  f.  ir.  ffUrttemherg  (Kriegsberg  bei  Sfuitgmrdt,  Gail' 
doff,  ffinäingen  In  Lettenkohle«  Zauhach  bei  Mts-Gemünd  in  Sandstein, 
Ravensburg,  Schemberg,  Löwenberg,  Möcklingen  in  Muschelkalk,  nach  Hehl), 
Murhessen  {Almerode  in  Thon),  HarB  (St.  Andreasberg ,  Zellerfeld,  oberer 
Burgstädter  Zug  bei  Klausthal,  die  Schieferbruche  bei  Goslar),  Hameln 
(Ertsen),  Böhmen  (Joachimsthal,  Libschiz  oder  Libnis) ,  Erggebirge  (Freiberg, 
Memmendorf  bei  Oederan)  ,  Ungarn  (Schemnit) ,  Frankreich  (Poullaouen  in 
Bretagne  (hier  n.  a.  mit  phosphorsaarem  Blei),  feroer  zwischen  Montreuil 
und  Boulogne,  auf  der  Rüste  Ton  Tfngry  und  nnfern  Dieppe,  in  einem  tho- 
aigea  Gestein)«  England  (Cornwall,  Derbjrshire,  Insel  Shepp^  u.  s.  ir.)» 
Arendal  (kugelig  mit  Kalkspath  und  Augit)«  in  den  Kreidebergen  Ton  Jee- 
Und  und  Moen. 

In  der  Nagelflne  nnfern  Schaniss  auf  einer  der  höchsten  Kuppen  aafge- 
liiBden  Ton  Esgbzi. 


Der  Yerf.  vermag  nicht  die  Aechtheit  aller  namhaft  gemachten   Fnnd* 
ort«  KU  Terbürgen.     Möge  ihre  Auflfuhrung  au  Berichtigungen  AnlaM  bieten. 


Ueberaus   leicht  und   schnell   Terwitterod   ist  der  Strahlkies   und  durch 
•eine  Zeraeaaung  bilden  sich  aumai  die  haarfÖrmigen  XUe  dea  Eisen- Vitriols. 


87. 


L  e  b  e  r  k  -  * 


1  e  s. 


Sjn.  Magnetischer  Kies,  gemeiner  und  blätteriger  Magnetkies,  Zellkies 
sum  Theil,  rhomboedrischer  Eisenkies,  Speise,  Pjrite  magneticpe.  Per  aal< 
fttrd  magn^tique  et  ferriföre,  Magnetic-Pjrrites,  Hepatic-or  liTer  -  Pjrites. 

Waanaa.  HomiAinf  \  HiÜT.  Haüsiiiiw  ^.  Cr.  y.  Boüihoh  3.  Hat- 
CHETT  ^.     SraouKTBa  ^. 

s    Bergminn.  Joarn«!.    1791  •  !•  176. 

%    Specialen  de  rcUiione  inter  CArporum  naturaliam  anorganicornm  indoles  cbcmieat 

aique  exurnaf.  Götting.  i8i3.  34,  uad  Tatclienb.  fiir  die  Mia.    VIU.  4J8. 
i    Catnlogoe  de  la  CoIIection  etc.   3i5. 

4  Pbüoi.  Tranaaet.  Y.  1804.  II   3i5. 

5  Göltin|ische  gelehrte  Anteigea.    i8i4>    i47>  St. 

Sechsseitige  Säule;  D  :  G  =:  i  :  i  (Graf 
T,  Boürnon).  Durchgänge  :^  der  P  Fläche  ungemeiu 

;  -  •  Die  Einerleibeit  dea  Leber-  «od  det  Magnelkicfea  darfte  .inner  Zweifel  aeyn ;  der 
entere  Name  Trarde,  da  nicht  allcf  hieher  gifhörige  SchfrefcNEiacn  naagnctiacke 
EigenihümUchkeitctt  icigt,  in  ErmaDgelnng  eiaca  beaicrn  beibchsluo. 
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deutlich  und  leicht  entblöfisbar;  seltner  sichtbar  :^ 
den  Seitenflächen  (Hausmann).  "^ 

1  •  Eemform  (nicht  selten  sehr  niedrig,  tafelartig).  2.  Ent« 
seitet.  3.  Enteckt.  4.  Entrandet.  5.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den d^r  Seitenflächen»  6.  Entrandet  zur  Spizzung.  7.  Ent^ 
seitet  und  enteckt. 


la  der  Tormalt  BOURNON'tcheB,   jeit  KoniglicIieB  • 
u«lirl«  Xil«  5/"  bfeik  und  6'/'  koch. 


Sammlnag  so  Paris  flad«a  sidi 


Xlle  No.  i.  n.  a.  zu  St.  Andreasberg  eiogewacliieii  in  Kalkipath. 

Rizt  Kalk-,  zuweilen  auch  Flussspath ;  rizbar  durch 
Adular.  Strich  gibt  ein  graues  Pulver.  —  Spez.  S.  = 
4*6  —  4»38.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  — • 
Theils  sehr  stark  einwirkend  auf  den  Magnet,  mit- 
unter selbst  polarlsch^  theils  nur  in  Pulverform  dem 
Magnete  folgsam.  - —  V.  d.  L.  unter  Verbreitung  eines 
schwefeligen  Geruches  schmelzbar  zur  schwarzen , 
dem  Magnete  folgsamen  Kugel.  —  Lösbar,  zumal  ge^ 
pulvert,  unter  langsamer  Entwickelung  von  Hydra* 
thiongas  in  verdünnter  und  erhizter  Schwefel-,  auch 
in  Salzsäure. 


ErgebniBi  der  Zerlegung 
nach: 

Eisen. 

SchwefeL 

Gelammt- 
Betrag. 

Hatqbztt>  aus  Caemarponshire 

-                 C  Ton  der  Treseburg 

(Ton  Barhges   .  .  . 

63,5 

59.85 

56,37 

36,5 
40,1 5 
43,63 

100 
100 
100 

1>er  Leberkies  ist  Schwefel  •  Eiien  mit  dem  Mininam  des  Schwefels.    Nach  BERZE» 
LIUS  vcrhaltta  sich  Eisca  «ad  Schwefel  =:  100  :  58.;5. 

Zwischen  speisgelb  und  kupferroth. 

Einzige  Art. 

XUe  zum  Theil  überdeckt  mit  dünner  Rinde  von  sehr 
kleinen  Eisenkies -Würfeln;  einzeln  aufgewachsen,  auch  zu 
Drusen  verbunden,  kugelig,  nierenrörmig,  tropfsteinartig, 
knollig,  derb  und  eingesprengt.  Br.  klein-  und  unvollkom- 
men muschelig  ins  Unebene  von  grobem  und  kleinem  Korne. 
Glänzend,  öfter  stark  glänzend;  Metallglanz,  in  einer  Rieh« 

>  Aadcre  DarchgÜagt  f&hrca  so  eiata  Rhonbotdcr  (MOHS). 
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tung  spiegelflächig,  zwischen  speisgelb  und  kupferroth,  ins 
Tombackbraune,  selten  ins  Stahlgraue  ziehend,  aussen  meist 
braun  angelaufen. 

Im  ahem  Urgebirge  (Cn«its,  Climiii«rscKie{er«  Syenit),  aaf  Lagern  un4 
Gangen ,  aach  manchen  Feltarten  eingemengt,  dann  unter  ähnlichen  Vei^ 
haltnissen  nnd  auf  Gängen  im  Uebergangt - öebirge  (Kalk  und  aog«nannter 
TJebergangs-Trapp ) ,  begleitet  Ton  Kupfer-  und  Eisenkies  (XUe  TOn  £i«en\ies 
zuweilen  alt  Einschlust  in  Leberkies),  Magneteisen,  Rotbgühigerz ^  Bleiglans« 
Blende,  Cordierit,  Apatit,  Kalkspath ,  Quarz,  Epidot,  Asbest,  Topfstein« 
Glimmer,  Granaten,  Hornblende:  Bessen-Darmstadi  {Auerboeh  an  der  Berg- 
strasse, in  körnigem  ürkalk,  mit  Granat,  Idokras,  Kalkspath),  Oberpfalz 
{Silberberg  bei  Bodenmais),  Tyroler  Alpen  (Roneegno,  als  Lager  im  Glim- 
merschierer)« ffars  (Treseburg  in  Granit,  St.  Andreasberg,  xnmal  Gmba 
Abendrothe) ,  Böhmen  (Tordem  Joachimsthal),  Erzgebirge  (Breitenbrunn, 
Freiberg,  Joh,  Georgenstadt,  Kieszeche  bei  Gejrer'),  Schlesien  (.Gieren,  Quer" 
hach),  Dauphinie  (.Balme  d'Auris),  Gegend  von  Nantes,  eingesprengt  in 
Grünatein),  Pjrrenäen  (Barhges,  ferner  Maladetta,  Port  de  Clarabide,  Bagn^ 
res  de  Luchon  u.  a.  O.  eingesprengt  und  nesterweise  in  granitischen  Fels- 
arten, begleitet  von  Eisenkies),  England  (Moel  Elton  in  Caernarponshire  aU 
Lager  im  Talk,  Derby shire),  Schottland  (Criffle,  fVindy -Shoulder),  Nor- 
wegen  {Skrims  Fieldet  bei  Kongsberg ,  Koreas ,  Skara  Schürf  bei  Eger  mit 
Gediegen -Silber,  Rothgültigerx  u  s.w.),  Schvreden  (Vfberg,  Stora  -  Koppar* 
herg ,  Valsberg  und  Storsuetsback ,  auch  «fcorf^iib  •  Grubenfeld  in  Svärdsjo- 
Kirchspiel  in  Dalarne ,  Car//- Grube  beim  Dorfe  Ekdal  in  JEnaAerz-Kirchsp. 
in  Jf^estmanland ,  Fahrun,  meist  Terwachsen  mit  Kupfer-  und  Eisenkies, 
auch  mit  Bleiglana,   u.  s.  w.),   Newjork,   mit  Apatit    Eingesprengt  nnd  in 

Sössern   nnd  Ueinern ,   eckigen  oder  rundlichen  Stücken   eingewachsen  ii| 
eteorsteinen. 


Manche  der  i^raenoten  Fandorte  vielleicht  zneifellieft  (d.  V.  «li  wakrau  Ltbcrkte^ 
führend);  jede  ^ctichtignng  vrird  der  Verr.  dankbar  exkenncn. 


88.  Arsenikkies. 


Sjn.  Gemeiner  und  edler  Arsenikkies,  Weisserz,  diprismatischer  A^*" 
nikkies  ,  Misspickel ,  Giftkies ,  Rauschgelb  -  Kies ,  Per  arsenical ,  Mine  d'Ar* 
lenic  blanche,  Pyrite  blanche  arsenicale,  A.  pyriteux,  Arsenical  Pyrites. 

Hekkel  *.  CaofrsTZDT.  Walleriüs.  I^ome  de  l'Isle.  WrtwBE.  H4ÜT  •. 
BiavaAiDi  \     Lampadios  \    Tboivisor  K     Ohetreol  ^.    Stiometbii  7. 

■  Pyritolngia.    6(a. 

%  Joornal  def  Minet.    XXIV.  a6t. 

3  GEULENS  Journal  für  Ckemie  nnd  Pliytik.    III.  8e. 

4  Handbuch  znr  chemischen  Analyse  der  Min.    309. 

5  Systeme  de  Chimie.    Vll.  $07. 

G    Anaal.  du  Mus  dliiit.  nat.  XVllI.  i56,  daraus  i»  GILBERTS  Ana.  d.  Ph^.  KLI.  )Jt. 
7    Göttingische  gelekfie  Anseilen.    i)ii4>    ;4*  $*• 
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Gerade  rhombiscbe  Säule;  g  :  p  :  h  =  >y/75 
:  \/7 :  \/Vx.  (M  II  M  =  n  1°  i8';  M II  M'  68°  42',) 
Durchgänge  -^  den  Kernfläcben,  besonders  deutlich 
mit  den  Seitenflächen. 

1.  Kernform,  a«  Eiureihig  entspizeckt  zur  Schärfung 
ier£nden  {unüaire).  3«  Dreireihig  entspizeckt  zur  Schärfung 
Ar  Enden ,  oft  zum  Verschwinden  der  scharfen  Seiten 
(äietraedri).  4.  Zweifach  (ein-  und  Eweireihig)  entspizeckt 
zun  Verschwinden  der  P  Flächen  {unibinaire).  5.  Zwei- 
fach (ein-  und  dreireihig)  entspizeckt  zum  Verschwinden  der 
P  Fliehen  (^quadrioctonal).  6.  Durchwachsungen, 

Dil  Freihtrger  Gegend  liefert  die   meisten   der  angeführten  AbSndemn« 
gen;  aoaerdcm  No.   i  und  3  su  Schladming,  No.  2  su  Mckiasberg  n.  •.  w. 

Ri?t  Apatit,  wird  von  Quarz  gerizt.  Am  Stahle 
Funkeagebend.  Strich  gibt  ein  graues  Pulver.  Arse- 
nikaliscfi^r  Geruch  nach  dem  Zerschlagen.  —  Sp.  S. 
=  6,53  -^-Sjy.  —  Isolirt  gerieben  —  E,  erlangend.  — 
V.  d,  L.  Arsenik  -  Geruch  entwickelnd,  die  Kohle 
\\reiss  bescfalagend;  als  Rückstand  eine  braune  Elsen- 
oxyd-Kujel.  Färbt  Boraxglas  schwärzlich,  —  Lösbar 
in  erhizler  Salpetersäure  mit  Hinterlassung  eines 
l/^eisslichei^  Rückstandes. 


Ergebnist  der  :hemitchen 
Zerlegung  nach : 

Vaüqukliii 

Lampabius  , 

TaoKson 

GasvasUL   

St&omzt£R,  Ton  Freiberg  . 


»9*7 

57.9 

36,5 

34,930 

36.04 


Arsenik. 


38,o 
4a.  i 
48,1 

43.41  d 
42,88 


Schwefel. 


l5,3 

i5,4 

2o,i3a 

21,08 


Rieael. 


13,0 


Getammt- 
fietmg. 


100 
100 
100 
98,488 
100 


Manclie  Anenilkicfe  cntbalieb  larällig  Silber   (WERNERS  Wei**erx>  Fer  art«« 
■ical  argcottfire). 

Einzige  Art, 

Xlle  glatt,  nur  die  Zuschärfungs  -  Flächen  zeigen  Strei- 
fungen -i^  der  kleinen  Diagonale  der  P Fläche,  selten  zart 
iiberrindet  mit  Eisenkies,  theils  nadelformig,  einzeln  auf- 
nnd  ein-,  auch  zu  mehreren  zusammengewachsen,  oder  dru- 
sig verbunden}  gestrickt  (?),  derbe  Massen ^  zuweilen  mit 
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spiegeligen  Ablösungen,  angeflogen,  als  üeberzug,  einge- 
sprengt. Textur  zeigt  Anlagen  zum  Strahligen.  Br,  uneben, 
grob- und  kleinkörnig.  Glänzend  und  starkglänzend.  Metall- 
glanz. Silberweiss  ins  Zinnweisse  und  Messinggelbe ,  aussen 
grau ,  auch  gelb ,  weniger  häufig  bunt  angelaufen. 

Auf  Gangen,  L«g«m  and  eingesprengt  im  iltern  Gebirge  (GneiM,  GIio- 
mer-  und  Cbloriuchiefer,  Serpentin«  Syenit,  seltner  Uekercengi - Keli ) ,  be- 
gleitet von  Zinners,  Wolfram,  MoljbdangUna,  Rupfer-  und  Eitenkiei,  FVhl- 
•n,  Bleiglans;  Blende,  Gediegen -Silber  und  ron  manchen  Silbererzen ,  f>ar- 
aam  ancb  ron  Gediegen -Gold,  ausserdem  mit  Quarz,  Apatit,  Steinnark, 
Feld-, 'Kalk-  und  Flussspath ,  Granat.  Erzgebirge  Sachsens  (Freiberf,  auf 
mehreren  Gruben  wie  Prophet  Samuel,  alte  Elisabeth,  neue  Hoffnunt  Got* 
tes  zu  Bräunsdorf  UL.  s.  w.,  M unzig ,  Altenherg ,  Geier  u.  s.  w.),  lohnten 
(Joachimsthal,  Zinnwald,  Schlackenwalde ,  Nicklasherg) ,  Schlesien  (leiehen^ 
stein,  Kupferberg),  Ungarn  (Gölniz  im  Zipser  Komitate,  Orawicsa,  Harz 
iSt»  Andreasberg) ,  Steyermark  (Schladming^,  Depart.  der  HatUf  Fieune 
(Saint  Leonard,  mit  Wolfram),  Depart.  de  VArdeche  (Flapi^c  h  Quarzj, 
Cornwall,  Devonshire,  Aha  in  Stiriingshire ,  Schweden  (£o/a/ -Sibergmben 
vnd  yargberg  in  Dalarne,  Salberg  in  TVestmanland ,  and  Tofakeberg  in 
ff^ermtlamd,  Eiland  üton  in  Südermanland) ,  Siberien  (oüt  Be/lUf  China, 
(Sumatra,  Massachusets  {Boston,  angeblich  in  Granit). 


89.   G^aphi^ 

Graphit  —  ohne  Zweifel  dem  Griechischen  ^^fqallfyu  (grapho ,  d.i.  ich 
•chreibe)  nachgebildet ,  wegen  der  bekannten  Eigenschaft  der  Substanz. 

Sjn.  Dichter,  blätteriger  and  schuppiger  Graphit,  Reissblei,  Per  car- 
burd,  Grajon  noir,  Plombagine,  Graphite  Umelliforme  et  granulair«,  Gai^ 
boB«  ozyduld  fermgine. 

Wallkriüs.   Wsrhbb.  Haut  \  Jkwfn  \  ^zdcz  3.   Bakewkll  \  Scheu«  ^. 

BZITHOLET  ,  MOHGZ  Und  VaMOERBIORDE  ^.     Th.  T.  SaUSSUAB  ^.     YaUQUZLUI  ^.     SCBZA* 

»la  %    Joun  >o. 


I  Tableaa  compantif.    3ii. 

%  Mineralogical  detcription  of  DamfrieMkire.  161. 

3  Mineralogical  Journal.    1. 145« 

4  THOMSONS  AnnaU  of  Philoaopky.    Xl.  iSt. 

5  ▼.  CRELLS  chemiiclie  Entdeckungen .    VIL  iSl« 

6  Mem.  de  I'Acad.  des  Sciencei.    A.  i^dG. 

7  Ann.  de  Ghtmie.    LXXI.  3io. 

8  Journal  dei  Minea.    II.    No.  is.  iS. 

g  Magazin  der  Berlin.  Grcellsch.  natnrf.  Freunde.    IV.  aoS. 
!•     Cfaenisclie  Uatcrtuchungen.     II.  «(m. 
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Sechsseitige  Säule*.  Durchc. 41^ der P Fläche 
leicht  entblössbar;  in  der  Richtung  der  Seitenflächen 
nur  Spuren  von  Durchgängen  sichtbar. 

1.  Kernform.   2.  Entrandet.  3.  Enteckt. 

Die  Gegend   Ton   New- York  liefert  die   beiden    ersten  Yarietiten;   in 
Grönland  kommt  No.  3  Tor. 

Rizhar  durch  Kalkspath.  Strich  iTvenig  glänzend^ 
Pulver  graulichschwarz  und  matt  —  Sp.  S.  =  2,45  — 
2,24«  —  Gerieben  (auch  durch  Mittheilung)  —  E.  er- 
langend. —  V.  d.  L  keine  Aenderung  erleidend,  nur 
bei  hohem  Hizzegrade  verbrennlich;  mit  Hinterlas« 
sung  von  Eisenoxyd.  —  Unlösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebniis  der  Zerlegung 
nach: 

ElMU. 

Kohlen. 
Stoff. 

Saa«f^ 
■loff. 

Thon. 

KieMl. 

Moant- 
Betrag. 

SCHBELB*    ••• • 

10,0 

2,0 

81,0 
96,0 

23.0 

9** 

37,0 

38,o 

100 
100 

_ioo 

Saussurs,  ans  Cornwall  .  .  . 

Vauqublih,   Ton  Pluffitr  bei 

Morlaix 

SCHRADER  Iiat  im  En([;Iischen  und  Spnnüchen  Graphit  einen  (infalligen^  Gehalt 
Ton  Tit«noxyd,  und  in  leiterm  anrh  Sporen  Ton  KupTeroxyd  nacbgewieaen.  JUilN  fand 
im  Graphit  ana  Sachten  Spuren  von  Nicicl-,  Chrom-  und  Manganoxjd. 

Grau  ins  Schwarze.  Auf  Papier  bleigraue  Streifen 
hinterlassend.  Abschmuzzend,  fettig  anzufühlen. 

Einzige  Art. 

Xlle  aufgewachsen,  auch  zu  Gruppen  verbunden ;  derb, 
eingesprengt.  Br.  kleinkörnig  ins  Muschelige  und  Ebene.  Un- 
durchsichtig ,  stark  und  metallisch  glänzend  bis  schinunernd. 
Stahlgrau  ius  Eisenschwarze. 

Im  altern  Gebirge  (Granit,  Gneiss,  Urkalk,  Thonscliiefer),  eingemengt 
(tbeils  den  Glimmer  Tertretend),  anch  in  Lagen:  Baden  (Sunswejher),  Bay- 
reuih  (Gefiees,  eingeyrachsen  in  körnigen  Kalk),  Lausiz  (Ohorn  unfern  P«/x- 
niß  und  Badeberg) ,  Sachsen  (Kernberg  bei  Aeustadt) ,  Passau  (Griesbaeh), 
Oesterreich  (Schönpichel  bei  Schiottwien,  Kammerhof  bei  Spit  u.  a.  O. ), 
Steiermark  (Leobea),  Salzburg,  Tjrol,  Piemont  (Berg  Cogni  dtOrgial,  Thal 
Pellis  im  Arronditsement  von  Pignerol),  Frankreich  (Plt^er  b4>i  Morlaix), 
Sapojren  fChamounjr,  zumal  Nant  de  Foulljr) ,  die  Pointe  de  Dronag ,  tüd- 
westlich  vom  Bernhards -Woiter ,  j4ndalusien  CM.  Mora  bei  Marbella ,  in 
Serpentin?),  Pjrrenaen  (Gebirge  Labourd  in  der  Umgegend  von  Mendionde, 
sumal  uordwestwärtt  Ton  Lekhurrun  und  südlich  Ton  Maccaye,  am  Berge 
Ursopia  im  Granit  fast  in  gleicher  Menge  irie   Glimmer)   ferner  am   Tal 


*  MOHS  aiaimt  ein  Rhomboeder  an. 
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dAlUs  nnfen  des  Port  de  U  Qmore  de  BetmmU)^  SIgiliem  (M.  Bcsso) , 
^orwegeä  iArendal,  Eger,  Friedriehswarn  ia  Labrador-Feldipath) ,  Bmssiscih- 
FinUnd  (ßTeusckloti  uod  Sard4fwaU'),  Grönland  (Intel  üjordUrsomk  io  Oe- 
■chieben,  Mlten  gemengt  mit  Granaten,  Qnarr  and  AdnUr)»  Strmikfmrxmr 
in  Inpernesshire  in  Gliromencbiefer«  Cumnock  in  Ajrrshire  in  Koblen- Ge- 
bilden, Borodale  in  CumherUnd  (auf,  dem  Tbontcbiefer  untergeordnet  sejn 
tollenden ,  Lagern  von  sogenanntenl  Trapp) ,  Island  (in  Trapp  mit  Grüaer(*e 
und  ZeoIithP),  Forgehirge  der  guten  Hojfnung ,  Aord-AmerikM  (Sparta  in 
f(ev9 '  Yersey ,  in  körnigem  Kalk  New-iork,  in  Sjenit  mit  Eisenocker  und 
Glimmer •Biattchen,  Maini,  Freeport  und  Baih  in  Granit,  Rhode'Island  in 
Uebergangt  •  Gesteinen ,  Fermomt,  Lake  Ckarnffiain),  Asien, 


i>er  tJnterscbied  des  Grapbits  Ton  MoljbdangUns  am  firäbetten  dnrcb 
Schals  dargetban. 

Graf  T.  BouBNOii  gedenkt  tanlenformieer  Absonderungen ,  die  bei  Gra- 
pbit- Massen  berrorgerufen  worden  dnrck  einen  nacbbarlicbeü  Erdbrand. 
(CaUlogae.   i65.) 


90.   E  i  s  e  n  o-  X  y  d. 

Weavra.     Haut.     Gr.  ▼.  Bourvob  \    Moks  ^.    HAüSHimr  \    Ullmavs  ^. 
Pini^.  DsLABiaz^.    Bocholz^    d'Aubuissoit  ^.   UniaT.  LAmpADius  ^.   Bioocu^^* 

filSWCBl  ^>. 

f  CaUlogne  de  la  Otllection.  970  etc. 

»  Becclireibanf  de«  toh  dm  NULL*tck«a  Kabinett«.    UT.  38i.-. 

3  Handbuch  der  Mineralogie.    I.  «55. 

4  Syitematitcb  .  Ubellariwhe  UebanicbL  998. 

5  Joarnal  de  Pbjti^ia«.    XIl.  4i3.     • 

6  Ibidem.    A.  1786,  iig. 

7  GEHLENS  Jöornal  für  Ckeoiie  und  Physik.    III.  104.  10&    IV.  i55. 
S  Annales  de  Chimic.    LXX  s«5. 

g    Haadbnck  nir  ckemisehen  Analjs«  der  Mineral.    170. 

10  Tratiate  nineralogice  e  ckemico  snlle  minier«  de  Tarre  etc.    U.  4^ 

11  Afhandlingar  i  Fysik  etc.    111.  3b. 

Rhomboeder;  g  :  p=  \/^:  \/io.  (PI|P=a 
87^  9';  P  II  P'  =  92**  5  lO.  Durchgänge  ^  den  Kern- 
flächea,  auch  -^  den  Entscheiteluugs- Flächen  (bei 
XUen  nur  sichtbar ,  entblössbar  bei  kristallinischen 
Massen)* 

1.  Kemform.  a.  Entscheitelt,  oft  zum  Verschwindeft 
der  Scheitelkanten  (6ase).     3.  Dreifach  entscheitelt  in  der 
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tlichtuDg  der  Fläcben  (^birhombotdal).  4.  Desgl.  zum  Ver-« 
schwinden  der  Kemflächen  (binai're).  5i  Entscheitelt  und 
entrandeckt  {^imäatif).  6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen.  7.  Zweifach  entrandeckt.  8^  Desgl.  und  ent- 
scheitelt (^unUernaire)*  9.  Desgl.  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  {trapezieri).  10.  Dreifach  entscheitelt  und  zwei- 
fach entrandeckt  {binoternaire).  ii.  Mehr  verwickelte  Ge- 
stalten. 

Die  Insel  Elha  und  das  GoUhards'Gt\>\Tf^<t  liefern  die  ausgtteichnetestea 
Xlle,  ausserdem  kommen  vor  No.  i  zu  Langhanshytta ,  No.  a  auf  Strom* 
boli  nnd  zu  Andower,  No.  5  am  Montdor ,  Mo.  9  au  Framont  n.  s.  w. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  Strich  kirsch- 
roth^  blutroth  und  röthlichbraun.  —  Sp.  S.  =:  5,34 
— 4»93»  *  —  Erlangt,  isolirt  gerieben,  —  E.  —  Masne- 
tisch  (doch  nicht  immer  und  stets  weit  schwächer, 
als  Magnet -Eisen).  —  V.  d.  L.  unschmelzbar,  zuwei* 
Jen  etwas  dunkler  werdend.  Boraxglas  gelb  oder  grün 
färbend.  —  Lösbar  in  erhizter  Salzsäure. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Eiwn- 
0«yd. 

Oiyd. 

KiewI 

Kalk. 

Thoo. 

Wauer. 

SRIQUt 

Betrag. 

BucBOLz,  Eisenglim- 
mer Ton  Suhl .... 
D'AüBtJisseH,    r^^^ 
faseriger      1^^^ 

Roth-Eisen-  )  ^„< 
stein.  ...    V           ^ 

BucBOLZ,  dichter  Roth- 
Eisenstein  (in  würfeli- 
gen After -Xlleo)  von 
Tosehnit  in  Thüringen 

LAMPADIU9,  dichter 
Roth-Eisenstein 

BfcnoLZ,  Roth-Eisen- 
rahm Ton  Suhl  .  ;  . 

Heuet,  Roth-Eisen- 
rahm    

reines 
94 

reinet 

reinet 
94.5ü 

Spur 
Spur 

a,7 

2 

a 

20,7 

4,a5? 

1 
Spur 

9.3 

3 

2 

96 
98 

96,1 
lOO 

gelten. 


Nach  BERZ£LIUS  verhalten  sich  im  EiMUAzjd  Eisen  and  Snuersioff  =:   100  ;  44'*!i* 
Kiesel,  ILslli,  Tbon,  nnd  selbst  das  Wasser,  dürften  als  aussenfvesentliclit  BesUndlbeile 


roth. 


Stahlgrau»  und  zwischen  stahlgrau  und  blut- 


*  Di«  gvn'agrre  Eigcnsttiwere  nsnefcer  Oltedcr  dieser  Cattnng  ^ohl  berrährend  von 
mfalligen  Beiaseagnngrn  dnr  genogcaen  Stücke. 

22 
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Arten. 

1.  Eisenglanz  (rhomboedrisches  Eisenerz,  Fer  oli- 
giste  nietalloYde,  Iron  Glance,  Specular  Iron-Ore,  Bfiniera 
di  Acciajo). 

a.  Späthiger  Eisenglanz  (muscheliger  und  gemeiner  E., 
Fer  oligiste  cristallis^,  ianünaire  et  granulaire,  Mine  de  Fer 
sp^culaire,  common  Iron  Glance).  Xlle  glatt,  auch  gestreift 
-^  den  Kanten  der  Kernform  ^  nicht  häufig  überzogen  mit 
dünner  Chloritrinde ;  selten  einzeln  aufgewachsen ,  meist  zu 
Drusen  verbunden  oder  rosenförmig  gruppirt  {Eisenrosen) ; 
After -Krystalle  nach  Kalkspath -Formen;  derb,  eingesprengt. 
Andeutungen  von  blätteriger  Textur.  Br.  klein-  und  unvoll- 
kommen muschelig  ins  unoben  Grob-  und  Kleinkörnige. 
Stark-  und  spiegelQächig  metallisch  glänzend.  Stahlgrau  ins 
Eisenschwarze ,  häufig  bunt  angelaufen. 

b.  Eisenglimmer  (schuppiger  Eisenglanz,  blätteriger 
gemeiner  E. ,  Eisenmann ,  Fer  oligiste  ecailleux ,  F.  micace, 
Fer  sublim^  des  volcans,  Fer  sp^culaire  volcanique,  mica- 
ceous  Iron -Glance,  Iron-Mica^  Xlle  meist  so  niedrige  dass 
fie  tafelartig  erscheinen ;  krystallinische  Massen.  Textur  blät- 
terig bis  zum  Feinschuppigen.  Bruch  uneben.  Sehr  lebhafter 
Metallglanz.  In  dünnen  Biättchen  zuweilen  koschenillroth 
durchscheinend.  Eisenschwarz  ins  Stahlgraue. 

c.  Strahliger  Eisenglanz  (Glanz -Eisenstein).  Nieren- 
formig,  knollig,  derb.  Textur  schuppig-strahlig  und  schuppig- 
faserig (Schuppen  und  Fasern  gebildet  aus  aneinander  ge- 
reihten Schuppen).  Starker  Metallglanz.  Eisenschwarz. 

Im  Urgebirge  (Cneiss ,  Granit ,  Glimmferschiefer) ,  auch  im  Uebergangt- 
Gebirge  (Thoo schiefer,  Grauwacke),  eeltner  in  neueren  Felsarten;  auf  mäch- 
tigen  Lagern  und  auf  Gängen,  mit  Quarz,  Hornttein ,  Malakolith,  Kalk-  und 
FIttMcpath,  Adiflar,  CKlorit,  Hornblende,  StrahUtein,  Roth  -  Eisenstein , 
Eitenkiea,  Zinnerx,  RutiL,  Braun  •  Eisenocker  u.  s.  w.  HeUetien  (das  Gott' 
%ar<2/- Gebirge,  zumal  Firudo ,  Gaveradi  und  das  Ursern -Thal  ^  hier  u.  a. 
mit  aufliegenden  zierlichen  Rntil-Xllen)*;  Eiland  Elba,  Dauphin^e  (la  Seile 
bei  St.  Christophe  unfern  Bourg  d'Oisans'),  Lothringen  (Framont) ,  die  Pj're- 
näen  (eingesprengt  in  Granit  und  auf  Gangtrümmern,  la  Quore;  am  Fus^e 
des  Jloifue  de  fifilam,  im  Thale  Betmale,  Tarascon ,  Berge  Mener  und  Par- 
letto  im  Thale  dar  Cinca  oder  Bielsa  u.  s.  w.),  Salzburg  (Pinzgau,  Klemm), 
Steiermark,   Erzgebirge  {Altenberg'),   Böhmen  i Rothschacht   zu  Presnit), 


*  Dit  «ii»grzeirlinrt«9tpa  Prachbtüeke  Mb   der  Vrrf.  in   der  irefflt^chen  Saainlung  dcf 

lim.    NA^PR«;    i'n    t —•.*. 


Hrn.  NAGERS  in  LnierR 
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Baiern  itHrnkonrelt) ,  Sehiesien  (Jauernick),  Tilkerode  im  Inhalt 'Bernbuf- 
gisehen,  hier  zumal  der  ttrahlige  Eisenglanz,  mit  Roth •  Eisenstein  ,  Eisen- 
nnd  Briiinspath  ,  Strahlkiet  und  Chlorit  anf  Gängen  im  Crauwacken-Gebirgp), 
Ifarß  iZorge ,  Jf^iede,  Ilefeld),  Kurhessen  (der  Reishühel  unfern  jämönau 
im  Amte  Leiter),  Hessen- Darmstadt  (Gladenbach,  Rachelshaussen) ,  Sieben 
(Schmiedeberg),  Tavistock  in  Devonshire,  Eskdale  in  Cumberland,  Caeinar- 
ponshire,  Cumberhead  in  Lanarkshire,  bei  Dunkeid  und  in  Benmore  in  Perth- 
shire,  Fitfulhead  u.  a.  O.  auf  der  Insel  Mainland,  Norwegen  (Stift  Berten), 
Schweden  (Gellivara  in  Lappmarken,  Langhanshjtte  in  IVermeland,  Norberg 
in  Dalarne ,  gemengt  mit  Magneteisen,  als  Lager  in  granitartigem  Gneisse 
n.  a.  w.),  Spanien  (Grube  Sommorostro  in  Biscajra),  Sardinien  (zwischen 
Oristan  nnd  Bosa ,  Cala-Finagra  auf  dem  Eilande  St.  Peter),  Siberien, 
Brasilien  ( Minas  Geraes ,  aU  eigene  Felsart ,  Eisenglimmer. schiefer), 
NeW'Yersey  {Ando^er),  Neu 'Spanien  (der  westliche  Abhang  von  Mechoa- 
con,  Caterce  in  der  Intendanz  San- Luis  -  Potosi ,  Santa-Cruz  ostwärts  Toa 
Celajra ,  Cerro  del  Mercado  unfera  Durango'),  Chili,  Ufer  des  Nils,  Gra- 
ben Nuhiens. 

Manchen  Felsarteo  eingemengt  in  grosseren  und  kleineren  Parthieen,  zu- 
ireilen  auch  durch  die  ganze  Masse  derselben  verbreitet,  wie  namentlich  am 
Gleitsingerfels  im  jFVc^tei •  Gebirge ,  vro  er  in  Granit  den  Glimmer  vertritt; 
auf  Granit  mit  Barjtspath:  Grube  Dreikönigstern  zu  Beinerzau;  in  Gneissi 
Jiöthenbaeh  bei  Alpirsbach, 

In  Laven  findet  sich  der  £isenglimmer  oft  in  grosster  Häußgleit ,  vrie 
n.  a.  am  yesuo,  vorzüglich  in  den  I^ven  der  Eruption  von  i8i3,  dann  in 
Lavenspalten  auf  Stromholi  prachtvolle  XUe  von  4^^  Länge  und  3'^  Breite; 
femer  zn  Jacci  reale  io  Sizilien,  in  Auvergne  ( F'ohic ,  Montdor  (zumal 
Cascade  de  la  Dogne,  oberhalb  des  Dorfes  des  Bains),  Pujr  de  Dome  u.  a.  w.)« 


2.  Roth^ Eisenstein  (Fer  oligiste  rouge). 

a*  Faseriger  Roth- Eisenstein  (rother  Glaskopf,  Blut* 
Stein,  Fer  oxyd^  h^matite  rouge,  Fer  oligiste  rouge  fibreux 
DU  concr^tionn^ ,  Hdmatite  rouge,  Amatita,  red  Hematite, 
fibrous  red  Ironstone).  After -Krjstalle  nach  Kalkspalh- For- 
men, nierenförmig ,  tropfsteinartig,  traubig,  derbe  Massen, 
zum  The^.  mit  manchen  Eindrücken,  auch  als  Geschiebe* 
Textur  faserig,  meist  auseinanderlaufend.  Wenig  und  halb- 
metallisch glänzend  bis  schimmernd.  Zwischen  slahlgrau  und 
bratmlichroth  ins  Schwärzliche. 

Auf  Gangen  im  tJr',  hSufiger  im  Uebergangs-Gebirge  (Grauwaclce,  Thon- 
ftchiefer,  Kalk;«  mit  Quarz,  Eiscnkiesel,  Jaspis,  Kalk-,  (Waun.,  BarU-  und 
£i«enspath  ,  Steinmark  u.  s.  w.  Baden  {Eisenbacher  Thal  auf  dem  Schwarz^ 
rvalde),  JVürttemherg  (St.  Christophsthal,  Herrenberg  u  a.  O  ),  das  Ifachen- 
hurgisehe  iHuth  bei  Bamm) ,  Harz  (Zorge,  IViede,  Lehrbach,  Lauterberg, 
St,  Andreasbo'g  u.  §.  w. ,  Tilkerode  im  Anhalt-  Bernburgischen) ,  Erzgebirge 
KSehwarzenherg ,  Scheibenberg,  Johann- Georgenstadt ,  Eibenstock  u.  a.  O.)^ 
Böhmen  iPlatttn),  Graubündten  (Daspinerhorn),  Lothrins^en  iFramont) ,  Cum' 
herhead  in  Lanarkshire,  auf  Gängen  in  Sandstein ,  Salisburjr  Craigs  unfern 
Edinburgh  anf  Gängen  im  Flöz •  Grünstein ,  Lancashire  iVherstone),  Cumber* 
iand,  Depcnshire,  Ghucestershire  {Bristol),  Siberien,  Mexiko, 


34o 

b.  Roth- Eisenrahm  ( Eisenschaum ,  schuppiger  Roth- 
Eisenstein  ,  Fer  oxyde  rouge  lulsant ,  Fer  oh'giste  rouge  lui- 
sant,  Miniera  di  ferro  micaceo  rossa,  red  Scaly  Iron-Ore, 
red  Ironfroth).  Schuppige  Theilchen,  mehr  und  weniger  ver- 
bunden^ meist  zerreiblich  und  stark  abfärbend,  als  Ueberziig. 
Zuweilen  durchscheinend.  Metallisch  glänzend.  Zwischen 
stahlgrau  und  braunlichroth. 

Aiif  Gängen  ia  Feltarten  Terscbiedenen  Alters,  begleitet  von  Qnarz, 
Kalk-,  Braun-,  Baryt-  und  Eisenspath,  EiieoLiec  u.  s.  w.  Baden  (Sophien- 
Grube  zu  ff^iUichen,  alt  Ueberzug  auf  Granit  mit  Erdkobalt),  Aurkesstn 
(Schmalkalden)  f  Siegen  i  Schmiedeberg  bei  Gosenhach ,  dann  die  Gruben 
Kornzeehct  Eiseneeche  u.  a.)f  das  Sajrnische  (die  Grube  Fünfter^,  daa  Ü&n- 
nebergische  (Suhl),  Erzgebirge  (Joh.  Georgenstadt ,  Freiberg  keaonders  auf 
der  Grube  Herzog  August  u.  a.  O.)^  Lancashire  (Uherstißne  tt.  a.  O.),  Uu' 
garn  (Schemniz),  u.  a.  G. 

c.  Dichter  Roth- Eisenstein  (Fer  oligiste  rouge  com- 
pacte ,  Fer  osydd  rouge  grossier ,  Hdmatite  compacte  rouge, 
Mine  de  fer  rouge,  compact  red  Ironstone,  compact  Iron- 
Glance).  After -Kiystalle  nach  Kalk- und  Flussspath-,  auch 
Umbildungen  nach  Eisenkies -Formen,  derbe  Massen,  theils 
mit  spiegeligen  Ablösungen ,  eingesprengt.  Bruch  eben  ins 
Muschelige,  auch  ins  Grob-  und  Kleinkörnige.  Schimmernd 
und  matt.  Zwischen  stahlgrau  und  blutroth  ins  Blutrothe. 

Unter  denselben  Yerbaltnisten,  wie  der  faserige  R.  &  und  an  mehreren 
der  bei  dieiem  genannten  Orte ,  u.  a.  im  Badenschen  bei  yUlingen ,  im 
ff^esterv/alde  auf  Lagern  in  der,  am  östlichen  Gebirgs  -  Abfalle  rorkomraen- 
den,  Uebergangs- Grünstein -Formation  (zumal  die  Gruben  Bremer  -  hh ein 
und  Hachelbach  bei  Sechshelden  im  Dillenburgischen ,  dann  zu  Sc  hellerhau 
bei  Altenberg  im  Erzgebirge ,  zwischen  Maira  und  Reichsmannsdorf  bei 
Saalfeld  in  Thüringen ,  zu  Uherstone  in  Lancashire  u.  a.  a.  O. 

d.  Roth' Eisenocker  (ockriger  Blutstein  oder  Roth-Eisen- 
stein, Fer  oligiste  rouge  terreux,  Fer  oxydd  ocreux,  Ocre  de 
fer  rouge  fonc^,  red  Ochre,  ochry  red  Ironstone).  Als  Ueber- 
zug ,  oder  zu  derben  Parthieen  mehr  und  weniger  fest  ver- 
bundene staubartige  Theilchen.  Zerreiblich  und  stark  abfär- 
bend. Br.  erdig.  Matt.  Braunlichroth  in&  Blutrothe. 

Auf  Roth  •  Eisenstein  •  Gangen  mit  den  vorigen  Abänderungen,  ferner  in 
JVürttemherg  zu  Neuenbürg,  auf  dichtem  Braun -Eisenstein,  am  Gleissinger' 
fels  im  Fichiel  •  Gebirge  u.  a.  a.  O* ,  besonders  ausgezeichnet  am  Irrgange 
unfern  Platten  in  Böhtnen» 

Als  eigene  Abänderung  des  Roth  -  Elisensteines  betrachtet  Freieslecen 
(geognofit.  Arbeiten.  VI.  121.)  den  s  trahligen  Ro  ih- Eiseastein  aus 
dem  Erzgebirge  Sachsens*  1 
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Anhang. 

1.  Rother  Kiesel '  Eisenstein  ^  innigps  Geraenge  aus 
Roth -Eisenocker  und  Quarz  oder  Hornstein  u.  s.  w.  Derb, 
blut-  auch  braunlichroth. 

Yorfcommcn  u.  a.  auf  dem  Harte,  bei  Lthrhaoh ,  llefMu.  •.  w. 

3.  Rother  Thon- Eisenstein  (gemeiner  und  jaspisartiger 
Thon- Eisenstein,  Fer  argileux  conimun,  Fer  oxyde  massiv, 
common  and  jaspery  Clay  -  Ironstone) ,  inniges  Gemenge  aus 
Roth  -  Eisenocker  und  thonigen  Fossilien,  Derb.  Br«  uneben 
bis  flachmuscheiig ;  braunlich-  und  blutroth. 

SnX  Lager  xusammen  im  Flöz -Gebirge  vnd  füllt  Gangränme  aus,  to 
n.  a.  auf  dem  Barte  (St,  Andreash^rg ,  Lauterherg  u-  a.  Q.)#  in  Böhmen, 
Oesterreieh  CFischau),  England,  Schottland ,  Färber  u  8.  tr. 

3.  Stängeliger  Thon- Eisenstein  (Nagelerz,  Schindel- 
nägel ,  Fer  oligiste  bacillaire  -  conjoint ,  columnar  or  scapi- 
form  Clai-Ironstone,  Fer  oxyd6  roug,e  bacillaire) ,  durch  Ein- 
wirkung des  Erdbrand -Feuers  umgewandelter  rolher  Thon- 
Eisenstein,  stängelig  abgesondert^  braunlichroth  (um  so  dunk- 
ler, je  mehr  er  gebrannt  worden). 

In  der  Nähe  von  ErdbfSnden,  oder  da^  wo  solche  ehedem  wirksam  ge- 
wesen :  Saarbrücken  (Duttweiler),  Böhmen  (a.  m.  O.  im  Saatzer  und  Leut* 
merwer  Kreise) »  Insel  Arran,  im  Frith  of  Cljrde  u.  s.  w. 

4.  Röthel  (ockeriger  Th.  E, ,  Rothstein ,  rothe  Kreide, 
Argile  ocreuse  rouge  graphique ,  Fer  oligiste  argilifere  com- 
pacte rouge,  Argile  martiale  rouge,  Sanguine  ou  Crayon 
rouge,  Reddle),  aus  Roth -Eisenocker  und  Thon  gemengt, 
derb.     Br.  erdig,  braunlichroth,  schreibend  und  abfärbend. 

Im  Thon  schiefer  der  Uehergangszeit  auf  wenig  mächtigen  Lagern ,  so 
namentlich  der  rothe  Berg  uofern  Saalfeld  in  Thüringen  u.  a.  O. 


Ausser  diesen  Gemengen  des  Roth  •  Eisenockers  mit  andern  Suhitanarn, 
gedenkt  HAusuARif  (a.  a.  O.  265.)  noch  eines  rothen  Mergel-Eigen- 
stes nes,  der  theils  in  kleinen  und  feinen  rundkömig  abgesonderlon  Stucken 
erscheint  (körniger  Th  on*Eisenstein ,  Fer  oligiste  argilifere  glohuli- 
forme  comprim^  on  lenticulaire,  Acinose  Tron-Ore,  lenticular  Clay  Iron- 
stone), und  eines  rothen  Kalk*ELftensteines;  in  jenem  ist  der  Roth- 
Eisenocker  mit  Mergel,  in  diesem  mit  dichtem  Kalk  gemengt,  und  heide 
treten  u.  a.  am  Harze  aU  beträchtliche  Lagermasxen  auf;  der  körnige  Thon- 
Eisenstein  findet  sich  auch  zu  Aalen  im  ly'urttembergischen. 
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91.  Eisenoxyd-Hydrat.* 


Sjn.  Fer  cxjd6  on  oijde  hydrat^,  Hjdrate  de  fer,  Fer  hjperozjde. 

Werwer.     Haut  *.     Calmelbt  ^.     A.  Bibithaupt  ^      Graf  toh  Bouritoh  ^. 

Becher  ^.     Ullmahic  ^.      vow  Schlotheim  ^.      Drcknbr  8,     Stifft  9.      Jordmi  **', 
C.  Blöue^^     Freieslebeh  *^     d'Aubdissoh  ^3.    Vacqüelui  "^A     Proübt^.    Bai»« 

MASOr  ^'^.      KLAFllOTa  ^7. 

fl  Jonrnal  dt§  Minea.    XXXIII.  iGi. 

a  JonrnAl  de«  Mioet     XXXIU  5. 

3  Uebcr  die  Aeebikcit  der  Krysialle.    Frciberf;,  i8i5>    16. 

4  CaUln;;ae  de  U  Gollection  etc.    984. 

5  Min    Bcscbrcibang  der  Oran.  N*m.  Lande,     ^ot. 

6  Sy«tenio tisch -tabellaritdie  Ueberticht.  99O   3oS.  3i3.  3i6. 

^    M.igazin  der  Berliner  Geteilschaft  naturf.  Freundt.    IV.  jj, 
^v.  MÜLLS  Annalen.     III.  i<^. 

9  T.  MOLLS  Epbcmeridca  d.  B.  und  IL  IV.  5o5,   «ad  Tascbeabncli  fiar  die  Miacra- 
logie.  III.  ii5.  iig. 

10  Min.,    bcr{;-  und  büttenmänniscbc  Reisebemerk«  i4<  >  *>nd  Ma|;atia  tut  Eiienbcrg- 

und  Hülle/iliunde.     I.  3. 

)i  Tatrhenbiicb  für  die  Mineralogie.    Xll.  ^S. 

la  Geognostiiche  Arbeiten.    VI.  tta.  i34* 

i3  Annal.  de  Chimie.     LXXV.  a^S* 

i4  HAUY,^Tableatt  comparat.    a^4' 

15  Juunial  de  Pbjsique.     LXIll    /1Ö7 

16  Handb.  der  Mineralogie.  I.  aiJS;  GILBERTS  Annalea  der  Physik.  XXXVIIL  i. 

17  Beiträge.    IV.  ia3. 

Rizt  Flussspath  und  Apatit,  rizbar  durch  Berg- 
Iryslall.  Strich  gibt  ein  lichte  gelblichbraunes  auch 
ein  ockergelbes  Pulver.  —  Sp.  S.  =  4,02  —  5,94  — 
2,6o5  (Rasen-Eisenstein).  —  Isolirt  gerieben  — 
E.  erlangencL  —  V.  d.  L,  selbst  schon  durch  blosses 
Einwirken  der  Lichtflamme,  schwarz  werdend  und 
dem  Magnete  folgsam  (das  Pulver  ist  alsdann  braun- 
lichrotlO;  der  Rasen- Eisenstein  sich  aussen  schwarz 
verschlackend;  mit  Borax  schmelzbar  unter  Aufschäu- 
men zu  gelbem  oder  grünem  Glase.  --  Lösbar  in  er- 
hizter  Salpeter -Salzsäure. 


*  HAUY  nimmt  einen  Wiirfel  an  als  Kern^orm  dieser  Gattung. 
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Braun,  gelb,  grün. 

Arten. 

1.  Braun-Eisensiein  (prismatisches  Eisenerz,  Fer 
oxyAi  bydrat^). 

a.  Rubinglimmer  (Pyrosiderit,  Gothit,  krystallisirter 
faseriger  Braun  -  Eisenstein)  ,  kiystalUnische  zart  gestreifte 
Blättchen ,  vielartig  gruppirt ;  angeflogen.  Blätterige  Textur« 
Durchscheinend.  Stark- und  diamantartig  glänzend.  Rbthlich- 
braun  ins  Schwarze,  bei  durchfallendem  Lichte  hyazinthrotb. 

Auf  Eisensteio- Gangen»  meist  in  obern  Tenfen,  kegleitet  too  den  fol- 
genden Abänderungen,  dann  von  Gran- Manganerz  und  Quara:  fVesterwald 
X Eisenzeche  bei  Eiserfeld  im  Siegenschen ,  Hehmel  \m  Grunde  Seel  •  und 
Bwhaeh,  Bollertersug  im  Sajrnischen) ,  Ungarn  {Betler  bei  Rosenau), 

b.  Schuppig -faseriger  Braun- Eisenstein  (Lepidokro- 
kit).    Kugelig,   nierenförmig,   traubig,    tropfsteinartig,  als 

/ 
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XJeberzug.  Textur  auseinanderlaufend  schuppig-faserig*  Stark 
schimmernd  bis  halbmetailisch  und  wenig  glänzend.  Zwischen 
rothlich-  und  nelkenbraun,  theils  ins  Röthliche,  theils  ins 
Graue ,  am  seltensten  bunt  angelaufen. 

Mit  faferigem  Braan-Eisenstein :  Westerwald  {HoHerter  Zug  bei  Kirchen, 
ffars  (Galgenberg  bei   Klausthal ^  Iherg  bei  Gr^nd),   Nördliches  Amerika» 

c.  Faseriger  Braun- Eisenstein  (schwarzer  und  brau^ 
ner  Glaskopf,  haarfönniger  Br.  E. ,  Eisenrahm  zum  Theil, 
Fer  oxyd^  h^matite,  brun  fibreux  ou  faydrat^  fibreux,  Ama- 
tita ,  brown  Hematite ,  fibrous  brown  Ironstone).  Haarfor- 
mige  Xlle,  zu  Kugeln  und  Büscheln  verbunden;  After -Xlle 
nach  Kalk-  und  Flussspath  geformt;  tropfsteinartig,  zackig, 
Stauden-,  trauben-  und  nierenFörmig,  zellig,  derb.  Textur 
faserig,  meist  auseinanderlaufend.  Glänzend.  Zwischen  Perl- 
mutter -  und  Fettglanz,  innen  oft  nur  schimmernd,  Nelken- 
braun ins  Schwärzlichbraune, 

Auf  Gangen  im  altem  Gebirge ,  hiafiger  «nf  liegenden  Stocken  in  Fels« 
arten  der  Flözzeit,  namentlich  im  Kalk,  mit  Eitenipath,  Kupfer-  and  Man- 
ganerzen« Ralk*  nnd  Baryttpath  u.  t.  w.  Yerbreitang  sehr  allgemein.  Aus- 
gezeichnetes Vorkommen  n.  a.  fVürttemherg  {Neuenhiirg ,  dann  am  Lauter^ 
haaderweg  u.  s.  w.«  hier  u.  a.  aU  After- Krystall),  Siegen  i  alter  Grimberg 
hei  Nieder '  Vielphen) ,  Kurhessen  {ßieher  im  Hanauischen  ,  Schmalkalden), 
Bar%  (Galgenberg  hei  Klausthai,  Iberg  hei  Grund  u.  a.  0.)#  Erggebirge 
(Grabe  rother  Hirsch  am  Ziegenberge  hei  Geyer,  hier  zumal  sehr  zierliche 
lind  vielartige  After -Rrystalle  nach  Flussspath  -  Formen «  Brünlassberg  hei 
Schneeberg),  Cumberhead  in  Lanarkshire  und  Zeiland -Imel,  Miunland,  auf 
Gangen  in  Sandstein«  Salishury  Craigs  unfern  Edinburgh,  auf  Gängen  in 
jüngerm  Grünstein,  Spanien  (die  Eisengruhen  der  Landschaft  Guipuscoa, 
hier  too  vorzüglicher  Schönheit,  dann  die  Gegend  von  Bilbao  nnd  Sommo- 
Koslro  in  ßiscajra).  Der  haarrörmige  krystallisirte  Br.  E.  mit  Quarz ^  Kalk- 
spath  und  Eisenkies  u.  a.  in  Böhmen  (Przibram),  Kärnthen  ( Hüttenherg") , 
Norwegen  (Bredgßngeni'Qrubt  hei  Ulefass). 

d.  Dichter  Braun-Eisenstein  (gemeinerund  jaspisartiger 
Br.E.,  Stilpnosiderit,  schlackiger  Br.  E,,  Pech -Eisenstein  zum 
Theil,  glänzender  Braunstein,  Braunsteinglas,  muscheliger 
Glanz -Eisenstein,  Fer  oxyd^  noir  vitreux,  Hematite  compacte 
brune,  compact  brown  Ironstone).  After-Xlle  durch  Umbil- 
dung von  Eisen-  und  von  Strahlkiesen  entstanden,  auch  nach 
Kalk-  und  Flussspath -Formen  (die  umgebildeten  Xlle  theils 
mit  einem  Eiseokieskerne ;  theils  mit  durch  Braun -Eisen- 
ocker erfüllten  Poren);  nieren-  und  röhrenförmig,  derb, 
eingesprengt.  Br,  muschelig,  häufiger  eben  ins  Unebene  von 
kleinem  Korne.    Stark-  und  wachsglänzend  (nur  der  mit 
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muscheligem  Bruche) ,  öfter  matt.  Braunlichschwarz ,  gelb- 
lich- und  nelkenbraun. 

Torkommcn  wie  der  feterig«  Br.  E.  Terbreitong  sehr  allgemein,  Beglei- 
ter: Quan,  Chalftedon  ,  teltner  Flasstpath;  der  dichte  Br.  £.  mit  muiche- 
ligem  Bruche  a.  a.  auf  dem  J-Vesterwalde  iKaeussersteimel,  selten  mit  Ge- 
diegen •  Kupfer) ,  Siegen  (Gmben  alte  Sintemseche  nod  Kaltenhom  bei  Eisern- 
feld),  am  JVolffsstieg  bei  Friederiehsroda  im  Gothaisehen  auf  Gangen  im 
TodtrLiegenden,  Thüringen  (Kammsdorf),  Erzgebirge  CScheibenberg,  auf  La- 
gern im  Glimmerichiefer) ,  in  Baiern  (Amberg)  n.  t.  w.  Die  After- Kr jttaU« 
beiondert  autgexeichnet  sn  Beresofsk  in  Siberien,  dann  su  Geyer  (S.  oben), 
bei  Minden  an  der  H^eser,  su  Saska  in  Ungarn,  auf  den  kleinen  Inseln  um 
ffelgoland,  am  Pico  Sacro  unfern  «f.  Jago  di  Compostella  in  Spanien,  am 
F'Qrgebirga  der  guten  Hoffnung, 

In  Ungarn  findet  sieb  sn  Jakobeni  in  der  Bukowina  dichter  Brann« 
Stenttein  mit  yielem  Magneteisen  gemengt. 

e.  Braun 'Eisenocker  (ockeriger  Braun -Eisenstein,  Fer 
oxjrd^  pulvfrulent  ou  terreux ,  Ocre  martiale  brune ,  browu 
Iron-Ochre,  ochiy  brown  Ironstone).  Erdige  Theile,  mehr 
imd  minder  fest  verbunden ,  als  Anflug ,  eingesprengt*  Un- 
eben, Matt.  Gelblichbraun,  Etwas  abfärbend. 

Ale  Begleiter  des  faserigen  und  des  dichten  Braun -E.  Besonders  ansge- 
seichnet  in  Württemberg  (Neuenbürg),  auf  der  Eisenteehe  u.  m.  a.  O.  in 
Siegen  ,  xu  Tilkerode  am  ffarze ,  zu  Shoto9er  Bill  in  Oxfordshire  u.  t.  w« 


Anhang. 

1.  Brauner  Thon ^ Eisenstein,  Derbe  Massen,  auch 
kugelig,  tropfsteinartig,  oder  nierenförmig.  Zum  Theil  mit 
krummschaaligen  Absonderungen.  Br.  flachmuschelig  oder 
erdig.  Wachsartig  schimmernd,  häufiger  matt.  Braun  in  ver- 
schiedenen Nuanzen. 

Cbem.  Bert,  nach  d'AURUISSON  CADnalts  d«  Chimte.  LXXV.  n5.)  :?  EtMDoxjd  ^ 
Manganosyd  3,  Was«cr  i3,  Kieiel  lo,  ThoD  3;  oder:  Eüenoxjd  78,  Maneaaoxjd  ein«  Spar, 
Wauer  i3»  Kiesel  7    Tboo  1,  /     y  e        /  r    • 

Vorkommen  mit  Gelb •  Eisenstein  und  Limonit,  Qnan«  Thon  n.  i.  w. 
Baireuth,  Frankreich  (n.  a.  Departem.  der  Orne  u.  s.  wO- 

2.  Umhra  (Türkische  ümbra,  Argile  ocreuse  brune?). 
Weich.  Sp.  S.  =  2,06.  Derb.  Br.  muschelig.  Wachsartig 
schimmernd ,  öfter  matt  (und  nur  durch  den  Strich  Wachs- 
glanz erlangend).  Leber-  und  kastanienbraun.  Hängt  stark 
au  der  Zunge*. 

*  Sangt  WaMcr  gierig  «in  und  lenpriagt  lodana. 

*.      />«»•  H«t.  DJ.ch  KLAPROTU  (Beitrag«.  III.  i35.)  =  Eisenoxjsii  4«.  Msogaooxfd  so, 
Kic«el  iJ »  riioo  5 ,  WaMcr  i4* 
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Auf  Flöxzen  mit  Jatpit  t  Eiland  C^ern.  —  Nestenreit«  «nd  auf  tcliBia- 
len  iuraea  Lagerklüften  im  Uebergaogt  -  Thontchiefer  des  ff^ittgenstäner 
Schlosiberges  ( ULLMAnn ). 

Von  der  sof^enaontea  K  öll ni ichen  Umbra  tebr  Tencbieden»  tob  di«Mr  ^ifd  bei 
der  Biauoiuble  die  Rede  »eyn. 


2.  Gelb-Eisenstein. 

a.  Faseriger  Gelb- Eisenslein.  Derb.  Textur  faserig. 
Ockergelb. 

b.  Dichter  Gelb -Eisenstein  (muscheliger  G^E.).  Derb. 
Bruch  muschelig.  Ockergelb. 

c.  Gelb  -  Eisenocker  (ockeriger  G.  E.,  gelber  Ocker, 
Kollerfarbe).  Erdige,  meist  wenig  verbundene  Theile,  mit- 
imter  nierenförmig,  auch  als  Anflug  oder  Ueberzug.  Ockergelb. 

Theilen  die  Verhältnisse  dei  Vorkommens  mit  den  si^  begleitenden  Roth- 
tmd  Braun -Eisensteinen,  brechen  häufiger  noch  auf  Lagern  und  Nestern  im 
Flöz -Gebirge  (Steinkohlen,  Quader- Sandstein,  Muschelkalk),  dann  im  Flös- 
trapp •  Gebilde  und  im  Schuttlande:  Nassau,  Harz  ( Elbingerode ,  Julius, 
Foriunatus^SloWen  zu  Goslar),  Mj/lrichstadt  im  pyürzhurgisehen,  Ungarn 
iSzirk  im  Götnörer  Komitate),  Spanien  iArtana  in  Valencia), 


Anhang, 

Gelber  Thon- Eisenstein,  Gemenge,  mehr  und  weni- 
ger innig ,  von  Gelb  -  Eisenocker  und  Thon ,  oft  auch  von 
Sand.  Dahin :  s  c  h  a  a  1  i  g  e  r  Th.  E.  (Eisenniere ,  Adler  -  oder 
Klapperstein,  Fer  oxyde  geodique,  ou  brun  aetite,  Fer  r&i- 
forme,  Kidney-sliaped  or  reniforme  Clay-Ironstone),  kugelig, 
nierenf  ormig,  knollig  (oft  von  bedeutender  Grösse  und  Innen 
hohl  oder  mit  losem  Kerne,  auch  erfüllt  oder  überkleidet 
mit  Kalk-,  Braun-,  Gyps-  oder  Barytspath) ;  gebogen  schaa- 
lig,  seltner  prismatisch  abgesondert;  Bruch  eben  ins  Flach- 
muschelige ,  auch  ins  Erdige ;  matt ;  ockergelb  ins  Braune 
und  Graue. 

In  Lehm-  und  Thonlngern «  meist  an  der  Oberfläche  der  Berge,  cum 
Theil  mit  Petrefaktcn,  die  nicht  selten  ?erkiest  sind:  Bars  {Goslar^,  Que- 
tum  bei  Braunschweig ,  Schlesien  {Tarnowiz),  Böhmen  (Gegend  Ton  Bilin 
nnd  Töplig)  ,  Baiern  {Meggendorf,  Hartenstein),  England  (  Colebrookedate'), 
Schottland  CDunibar),   die  Aegjpten  begrenzenden   Wüsten,  Siberitn  \k,  :  yr. 

Die  sogenannten  Adlersteine  (pane  del  Diavolo),  betenden  in  den 
Kalkschichten  der  Umgegend  von  Bettola ,  Torrita  und  Monte  Folionico  im 
Sienesischen ,  dann  bei  Orbegne,  bei  Fosso  del  Aajua  u.  t.  w. 
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Körniger  gelber  Thon- Eisenslein  (kugeliger  Th.  E,, 
Bohnen  -  und  Linsenerz ,  Fer  oxyd6  globuliforme ,  Mine  de 
fer  liraoneuse ,  en  grains ,  en  amandes ,  en  pois ,  en  oolithes^ 
Fer  limoneux  globuleux  ou  pissifbrme,  pissiforme  or  gra- 
nulär Iroüore  or  Ironsfone,  lentlcular  Clay-Ironstone,  Pea- 
Ore).  Kugelig,  sphäroidisch ,  ellipsoidisch ,  Körner  (einzeln, 
oder  verbunden  zu  grossem  Massen),  stumpfeckige  Stücke; 
Bn  eben  bis  erdig;  aussen  zum  Theil  feltglänzend ;  gelblich-, 
röthlich-  und^ schwärzlichbraun. 


Ergebnits  der  Zerlegung 

Ei«eii- 

Mangan 

Kietel. 

Thon. 

Wauer. 

Ge- 

nach : 

Oxjd. 

Oxyd. 

Betrag. 

MÖLLiirGROF,  Ton  Mardorf .  . 

60 

— 

ia 

i3 

l5 

100 

Vaüqoemh,  von  Penne  .... 

48 

— 

i5 

3i 

6 

100 

Klapkoth,  aus  dem  Ilögau  .  . 

53,00 

1,00 

23.00 

6,5o 

i4,5o 

9Ö.OO 

{  aus  Berri  .... 

70 

Spur 

6 

7 

i5 

9Ö 

i>'AuBOiitoir<  aus  dem  Depart. 

(.      des  Doubs ... 

73 

1 

9 

~- 

»4 

97 

■BMM 

u.Thon 

MOELyNGHOF.  v.  CRFLT^  clieni.  Annalrn.  180s.  I.  iio  ^  VAUQUELIN,  Jonrnal 
de«  Minei.  II  11.  —  KLAPROTU,  fieilrage.  IV.  ia8.  ^  dWUBUISSON,  Annale«  de  Chimie. 
LXXV.  aaS.  • 

In  Fliizzen  und  mächtigen  Lagern  s^vischen  Felsarten  der  Uebergangs- 
nnd  der  Plözzeit  (Sandstein,  Muschellcilk  u  s.  w):  JVürttemherg  {yialen, 
ff^asseralfngen ,  Thalheim ,  Ileilhronn  ,  Heidenheim )  ,  ffögau  ,  Kurhesseu 
(Fritlar,  Mardorf),  das  FAchstÜdtische ,  ßaiern  (Kressenberg,  Suitberg 
n.  8.  w.) ,  Böhmen  (zumal  im  liackonizzcr,  Berauner  u.  a.  Kreisen  a.  «.  O.), 
Hehetien  [Palmplatte  im  Mühlilhale  des  Kantons  Bern,  Aarau') ,  Frank" 
roch  (Elsus ,  Penne  im  Distrikt  Gaillac  Departem.  des  Tarn,  Dauphinie, 
Berg  Credo  unfern  Lyon  u.  s.  vr. ),  Schweden  {Smaland),  Eiland  Cypem, 
Afrika  (.Forgehirge  der  guten  Hoffnung), 

Ob  hieher  der  rogenfü  rmico  Thon-Eisens  tein  BaiiTUAUPTS  (Uorr- 
MAiins  Handb.  der  Min.  IV.  b.    187;? 

Dichter  gelber  Thon  -  Eisenstein  ( gemeiner  Th,  E. , 
Ortstein,  Fer  oxyde  argiliiere  ou  rubigineux  massif,  Fer 
argileux  commun ,  Miniera  di  ferro  limosa,  common  argil- 
laceous  Ironore,  common  Claj-Ironstone),  derb,  auch  als 
Versteinerungsmittel  von  Holz ;  Br,  eben  ins  Flachmuschelige 
und  Erdige;  ockergelb  ins  Gelblichbraune  und  Gelblichgraue. 

Im  Flozgehirge  mit  Kalk-  und  Sandstein,  zumal  im  altern  Steinkohlen« 
Gebirge  in  mehr  und  weniger  mächtigen  Flözzen:  JVürttemberg  (Aalen,  JVos- 
seralßngen,  Fluorn ,  Faihingen),  ßaiern  {Fachet,  Egelsried,  Äleinstärz , 
Helmbrecht,  Bulenreit ,  Kassel,  Hartenstein  u.  s.  w.),  Hhein •  Preussen ,  Bifh' 
men,  Lausiz ,  England,  Schottland,  Faröer  u.  5.  w. 
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Hlelier  aack  der  wackcnartige  Eiien-Thonttein  «ad  der  Easei 
Mergel  tpn  Johai  (ÜDgams  Hiaeralreick.  j2-)» 


3.  Grün^JEisensiein. 

a.  Faseriger  Grün^Et4enstein.  Kugelig,  traubig,  nleren- 
rörmig,  derb.  Textur  grob-  und  büschelweise  auseinander- 
laufend faserige  oft  ins  Strahlige  übergehend.  Fettglinzend, 
auch  nur  schimmernd.  Berg«,  lauch-,  häufiger  schwarzlich- 
grün  und  grünlichschwarz. 

Mit  Braun  -  EUenttein :  Crnben  Offhäustr  nnd  Mitteiher^  anf  dem  Jffol- 
ierter  Zug  im  Sajrnitchen ,  begleitet  ?on  Qnars ,  Malachit  u.  g.  w.  Grangjärde- 
KircKipiel  in  Dalarne. 

ULLMANlf ,  fjslcniatifcb-Ubellarucli«  Ucbemclit.    319. 

b.  Grün  -  Eisenerde  (Fer  oxyd6  terreux  jaune  verdätre, 
Fer  terreux  vert,  green  Martial-Earth).  Erdige  TheUe,  mehr 
lind  weniger  fest  verbunden  zu  derben  Parthieen ,  auch  als 
Ueberzug.  Br.  uneben  kleinkörnig  ins  Ebene.  Zeisiggrün  ins 
Olivengrüne  und  Schwefelgelbe.  Wenig  abfärbend. 

Auf  Gangen  im  altem  Gebirge  ( Thontchiefer )  mit  Quar^»  Ctenkie«« 
Speisiobalt«  Gediegen  -  Wismuth  n.  t.  w.  Erzgebirge  {Schneeberg.  Johann.' 
Gßorgenstadt) ,  Kurhessen  {Bieher)  ,  Baier ß  {Schi^delloh),  Uftgan  iBaäin 
iip  Sohler  KomiUte). 


Ullmarhs  Cbalkoiiderit  (a.  a.  O.  3a3. )  itt  dem  Verf.  nicht  dnrck 
Autopaie  bekannt;  scheint  dem  faserigen  Grün-äseniteioe  anzugehören,  und, 
iwie  dieser,  etwas  kupferbaltig  zu  sejn,  wie  die  regnliniscben  KnpTerkömer 
zeigen,  die,  bei  der  Behandlung  beider  Substanzen  mil  Borax,  vor  dem  Loth- 
rohr«  sich  anstcheiden. 


4.  Rasen- Eisens  lein  (Limonit,  Morasterz,  Sumpf- 
und  Wiesenerz,  Phosphoreisen  zumTheil,  Fer  oxyd^  de  lacs, 
des  marais ,  des  prairies ,  F.  terreux  limoueux ,  Mine  de  fer 
de  gazon,  lowland  or  bog  Ironore,  morass  Ore,  niorassi 
Ironore,  Swamp-Ore,  swampi  Ironore,  Meadow- Ironore). 
Traubig,  tropfsteinartig,  derb  (nicht  selten  durchlöchert,  oder 
blasig) ,  eingesprengt ,  auch  erdige ,  mehr  und  weniger  ver- 
bundene Theile.  Br.  muschelig,  ins  Ebene,  auch  ins  Un- 
ebene. Wachsglanz.  Braunlichschwarz  ins  Gelblichbraune  und 
Ockergelbe. 

Mit   gelbem  Thon  -  Eisenstein  auf  Lagern   im   Flnz-  und   Flözlrapp  •  Ge- 
orge,  dann  im  Schuttlande^   meist  an  der  Oberfläche   des  Bodens  und  Ton 
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sehr  neuer  Entttehung «  mit  Thon,  Sand«  Blau  -  Eitenevde  u.  s.  w.  Württem- 
herg,  Kurhtssen  (Gegend  Ton  Hanau,  namentlich  unfern  Rodenhach),  Högau, 
Kur'  und  Keumark,  Pommern  (n.  a.  bei  Klempnow),  Schlesien,  Seeland, 
Hehriden,  Zdland'  und  Orknejr -InBtln  u.  t.  w. 


lieber  die  Bildnligtif eise  der  einseinen  Glieder  dieser  Gattung  S.  J.  L. 
JoKDAx,  mineralogische«  berg-  und  hüttenmännische  Reise  -  Bemerk.  244. 


Eisen*Brakder£  (Fer  otyd^  argilo -bitnminif^e)  ist  ein  Gemenge 
ton  Eisenozjd  unl  brennlichen  Substanzen.  Torkommen  in  mehreren  Ge- 
genden Ton  Norweien  und  Schweden^ 

Eisen-Sander«  nennt  man  ein,  durch  Eisen-  oder  gebundenen  Sand- 
stein,  oder  ein«  nich  selten  röhrenförmig  vorkommendes «  Konglomerat  von 
durch  Eisenocker  kon(lutinirten  Quarzkörnern.  Vorkommen  n.  a.  bd  Mans 
in  Frankreich. 

Das  Eisen-Lebererz  (welches  n.  a  Ullvaihi  in  systemat.  tabellar. 
Uebers.  33 1.  beschreibt)  ist  dem  Verf.  durch  Autopsie  nicht  bekannt  Vor- 
kommen im  Uralisehen  Cebirge. 


92.  Magneteisen. 

Sjn.  Magnet-Eisenstein«  öktaedrischet  Bsenen«  Fer  oiydnl^,  Fer  orjd^ 
noir  magn^tique,  Eihiops  martial  natif«  Aimant^  Miniera  di  ferro  nera^ 
magnetic  Ironstone. 

WEzirza.  Haut.  ULLiiAirir  \  FaEiBSLF.Brii  ^.  E.  Boasoir  '.  L.  v.  Buch  4. 
Hausmauh  ^.  ScHUMAcvBR  ^.  KLAPnoTn  7.  GzcsiKA  ^.  CoiupiKa  ^.  BucnoLz  ^<l 
GAERTnaa  ^*.     UisiüGEa  ^2.    Tbomson  ^% 

I  SyttematiKh.UbellaritcIie  Ucbeniclit.  tQ^. 
%    Gcognoititclie  Arbeiten.    VI.  ii3. 

3  C*ulo|(iie  n'uonni  da  Mat^e  dliittoire  naturelle  de  rAcad^mic  de  Taria.   Taria» 
i8ii.    1.968. 

4  Magatta  der  Berlia.  Getcllicb.  natnrf.  Frenade.    IV.  46« 

5  Reiie  nacb  SLaodinavicn.    a.  t.  O. 

G  Verieicbniu  der  Diniscb  •  Norditcbca  Feacilien.     i3o. 

7  Beiträge.    Ii.  s34*    V.  »lo.  9i3. 

8  VÜlGIS  Magazin  (Ult  Naiarkande.    XI.  aS;. 

9  Journal  de«  Mincs.    XXI.  «49* 

10  GEHLENS  Journal  fikr  Cbemie  and  PbytiL    IV.  io6. 

II  Tatchcnbncb  für  die  Mineralogie.    IX.  8s. 
la    Afhandlingar  i  Fjsik  etc.  3a3. 

i3    Tr  R.  Soc.  Edinburgh.  May  1807. 
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Regelmässiges  Oktaeder.  Durcbgäoge  4t  den 
Kemflächen  zuweilea  deutlich. 

!•  Kernforni  (zum  Thcil  keilforn]!-)  *.  3.  Entkämet 
(^emargine).  3.  De.--I.  zum  \>rsLli winden  der  Kernfliichen 
{dodecaedre),  4.  Entkantet  und  enteckt  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen  (Kuho-Dodekaeder).  6.  Zweifach  entkanlel. 
6.  Enteckt  f.  7.  Vierfach  enteckt  in  der  Richung  der  Flächen 
(^quadriepointe),  8.  Entkantet  und  vierfach  enteckt  in  der 
Richtung  der  Flächen,  oft  zum  A'erschwmden  der  Kem- 
flächen (entkantet CS  Rauten -Dodekaeder).  9.  Entkantet  und 
fünffach  enteckt,  vier  Euteckungsflächei  in  der  Richtung 
der  Flächen  (enlkantetcs  und  entecktes  Riuten -Dodekaeder). 
10.  Hemitropieen  der  \'arie!ät  No.  !• 

Picmont  und  Schweden  lieforn  an  den  beim  "Vorkommen  genannten  Orten 
antgezeichnete  Xlle  dor  Varietät  No.  i,  ferner -^ornP^en  f  besonders  Buse- 
Grube  zu  Ulefoss  und  Aissedalj  ,  ansserdem  lorotiit  dieselbe  im  Zillerthale 
▼or,  zu  Pfitsch ,  in  den  Ohersarer  Grul>en  Graubündtens ,  zu  Moldaxva  u.  s.  "«r. 
No.  2  zu  Tracersella ,  Pachietto  ,  unfprn  Braumch^veig,  in  Maine  in  Kord' 
Amerika]  No.  3  auf  den  Xordmarks  -  V.\<ien%lnn  Gruben  in  Ifermeland ,  zu 
Narverud  bei  Kger  in  A'nrwee^en,  zu  TracerselU;  ISo.  7  zu  Eisenach;  Ko.  8 
am  f^esuv;  No.  9  zu  Eisenach  und  TracerselU;  No.  10  vorzüglich  an  der 
Alpe  de  la  Mussa  in  Piemont,  zu  Moldawa  u.s.  w. 

ni>  Herren  COMIN,  rar.ir.no,  St  FnrvSTlEPVA  n.  •.  Freunde  der  WL$Jcn»cli«ft 
bereichertca  de«  Verf.  üaoioiIuu«;  mit  Ti.wi^liclicn  Xllfn. 

Rizt  Flussspalh,  rizbar  durch  Quarz*  Strich  gibt 
ein  schwarzes  Pulver.  —  Sp.  S.=  5,28 — 4,24.  —  Iso- 
lirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  Dem  Magnete  folg- 
sam, zuweilen  selbst  jM.ipnet.  —  V.  d.  L.  unschmelz- 
bar, nur  etwas  braun  sieb  färbend,  und  nach  Star- 
tern Glühen  die  attraktoriscbe  Kraft  einbüssend; 
Boraxglas  grün  färbend  (das  litanhaltige  AI.  larbt 
8chwärzlicbgrün).  —  Lösbar  in  Salzsäure  zumal  un- 
ter Einwirkung  der  Wärme. 


•Nach  Gr.  t.  BOURNOX  (Cmalosne  »6f))  «nch  TerlKnRert  in  der  Richtung  einer  der 
Flarhonnxen  and  zum  Verteil  winden  zweier  eiuander  parallelen  Kernflacben. 
(Rhomboedcr. ) 

t  Nach  HAUSMANN:  enteclt  mm  Vrnchwinden  der  Krrnfliichen  (Würfel).  Skaw- 
dinav.  Reise.  I.  6a.  Die  Würfel  gctlrcift,  gleich  jenen  dei  KiMakieaea.  Fundort: 
A  r  e  n  d  •  I. 
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ErgcbniM  der  Zerlegung 
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mSINGER  gibt  auuer  den  nambaft  gemachten  Beitandtbeilen  nocb   an 
taaem  K,«lk  i^-jb,  und  Bergart  i.aS. 


Das  sandige  Magneteuen  Ton  Teneriffa   nnd  Nie  den 
ChroBiOKyd. 


pboiphor- 
e  n  n  i  c  h    bot  Sparen  von 


Naeb  der  nene«ten  Unteraacbunf;  von  BF.RZELIUS  itt  dai  WrhaltniM  dei  Fi*rni  runt 
Sanentoffe  z:  too  :  3i),«,  und  trine  Zusammmiifnufig  oieitt  anzusehen  aU  Kombioaiion  aua 
Eiien -Oxydui  nnd  Eitenoxyd  (Annal.  des  Minei.  V.  94>-) 

ROBIQUGT  hat  den  Titanntyd -Gehalt  auch  in  dem  okUcdrisch  -  krystallisirlen 
Ifagneteiacn  nachgewiesen  (Journ.  de  Pharuiacie.  Vi  tS9.^> 


Eisenschwarz. 


Art 


e  n. 


1.  Spälhiges  Magneteisen  (blätteriges,  gemeines, 
schaaliges,  korniges  M.,  Titaneisen,  Fer  oxyduM  lamellaire, 
common  magnetic  Ironstone ,  magnetic  Ironore).  Xlle  glatt 
(namentlich  die  Oktaeder),  minder  häufig  drusig,  oder  schein- 
bar wie  geschmolzen,  auch  gestreift  (die  Bauten -Dodekaeder 
in  der  Richtung  der  grossen  Diagonale  der  Flächen ) ,  oft 
überzogen  mit  einer  Talk-  oderChloritrinde  (Talkwiirfel), 
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einzeln  ein-,  zu  zweien  durcheinander- ^  nur  selten  zu  meh-> 
reren  drüsig  zusammengewachsen  (besonders  die  Varietät 
No.  3.);  kiystallinische  und  derbe  Massen  (mitunter  krumm- 
schaalig,  auch  kömig  abgesondert),  eingesprengt,  lose^  eckige 
und  rundliche,  oft  sehr  kleine  Kömer  (magnetischer 
Eisensand,  sandiges  Magneteisen,  Eisensand^  Sable 
femigineux  des  Volcans,  Fer  oxydul^  titanifere,  Fer  titaue, 
raagnetic  Sand,  Ironsand,  arenaceous  magnetic  Ironstone). 
Blätterige  Textur,  nur  selten  deutlich«  Bn  muschelig*  ins 
uneben  Kleinkörnige«  Stark-  bis  wenig-  und  metallisch  glän- 
zend, auch  zwischen  Metall-  und  Wachsglanz.  Elsenschwarz 
ins  Graue  oder  Braunliche  ^  nicht  häufig  bunt  angelaufen. 

2.  Dichtes  Magneteisen  (dichter  Magnet  -  Eisen- 
stein). Derb,  eingesprengt,  auch  als  Sand.  Br.  uneben  von 
kleinem  Korne.  Höchstens  metallisch  schimmernd.  Eisen- 
schwarz ins  Braune  ziehend. 

Anf  meist  sehr  micKtigeii«  oft  zu  Stück -Celiirgea  autgedehnten,  Lagern 
in  altern  Felsarten  (Gneiss,  Glimmer-«  Hornblende-  und  Thonschtefer,  Ur- 
kalk,  Grünstein;  minder  hau6g  im  Uebergangs -  Gebirge  auf  Gangen,  Lagern 
und  Nestern  ( Uebergangs- Porphyr) «  in  Xllen  einzeln  eingewachsen  (nament«« 
lieb  in  Chlorit-,  auch  in  Talk-  oder  Glimmertchtefer),  auch  eingesprengt 
(sb  u.  a.  in  Granit  und  Syenit).  Begleiter:  Hornblende»  Strahlstein,  Angit, 
Malakolith ,  Asbest,  Quarz,  Feld-,  Kalk-  und  Flussspatb,  Feldstein,  Glim- 
mer, Talk,  Chlorit,  Granat,  Epidot,  Apatit,  Korund,  Blende,  Kupfer-,  Eisen- 
und  Leberkies,  Kupferglanz  u.  i.  w.  **  Yerbreitung  sehr  allgemein;  ausge- 
zeichnetes Vorkommen  in  Tyrol  (Pfitjch,  Stabai),  Salzburg  C Dienten,  ZU' 
lerthal),  Steyermark  {Graubat  in  ütv  Gulsen),  Piemont  {Angola,  Traversella 
im  Thale  Brozto,  S.  Marcel  und  Cogne  im  Thale  Aosta,  Piossasco ,  Salme 
im  Tbale  Ala,  Braburet  unfern  Moccie,  TVaves  und  Badu  im  Thale  Lanso, 
Pachietto  in  der  Gemeinde  la  Balme) ,  Sardinien  ( Domus •  Novas ,  Arsenin, 
Teulada ,  Arsana,  Monteferro  im  Gebiete  Seneghe  n.  a.  O.)«  Korsika,  Goti* 
hard  (Fuss  des  Bannberges  bei  Ursern,  im  Glimmerschiefer  Andermatt, 
«m  Breithern  in  Serpentin,  am  Matterhom  in  Speckstein),  Ungarn  {Moldawa, 
Berg  Laschtock  unfern  Theisthols ,  Jakobeni  in  der  Bukowina) ,  Schweden 
JQakberg  in  iVbrfterg^*- Kirchsp. ,  Eriksgrufvefält  in  fej/an/or/ -  Kirchspiele, 
Bastnäs  Kupfergrube  in  Skinskatteber gs '"Kircykt^, ,  Mblings  •  Gruhe  am  Dal' 
karlsberg  in  Abra -Kirchsp.  n.  ▼.  a.  O.  in  Jf^estmanland ,  iStora- Kopparbergs* 
Kirchspiel,  zumal  Hackort ,  B^geringsort,  Bockback  u.  i.  w. ,  Grube  am  Sich 
sjöberge  im  iVorriecAw- Kirchspiel,  Grengesberg  in  Grangjärde- Kit chtpiei 
mit  Apatit,  Skenshytie  in  Cro5 -  Tiina -  Kirchspiel  mit  Kies*- Trümmern  und 
Asbest  u.  s.w.  in  Dalame ,  ferner  sehr  yerbreitet  in  Upland  —  besonders  zu 
Dannemora  -^  im  Südermanland  —  hier  namentlich  in  f^tn/eraia- Kirchspiel 
auf  den  Sanna  -  Gruben  mit  eingesprengtem  Arsenikkies  —  ff^ermeland,  Ost- 
gothland,  Taberg  in  Smaland),   Norwegen  (Arendal,  Langöen,  Kaasefieldt 


*  Die  Abindernng  mit  dem  aaigneichnetetten  mateheligen  Brache  fuhrt  den  Namea 
tchlackigei  Magncteiien* 

**  Am  mann  ich  r«cbtten  liad  die  Begleiter  sa  Area  dal.   (8.  HAUSMANNS  Siaad. 
ReiK.    XJ.  i43.) 
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TVomöeil,  Skirr/is  Fieldet,  liier  tt.  a.  Ton  deutlicK  blätteriger  Textur,  Krageroe, 
die  Dahlsgruhen  bei  Hackedalen,  Egersund,  Feiringen  ia  üebergang«- Por- 
phyr)«  Schottland  (Insel  Isla,  Zetland-laseX  l/nst  im  Serpentin)^  Cornwall 
\St.  Jtist),  Devonshire  (Tavistock) ,  Kord- Grönland  ilsua  am  Berge  Kakker» 
toit,  bei  Christianshaab f  in  eifleDscbüssigem  Quarze)«  China  (die  Hochge- 
birge bei  Tschang -te-fou  in  der  Provinz  ffo-non,  dann  in  der  Provinz  Se- 
tchuen),  Reich  der  Birmanen,  Siam  (zumal  bei  Loufio  und  Jonsalam  {Jung' 
sejrlon  an  der  Küste  von  Malakka),  Brasilien  (zumal  im  Uauptgebirge  der 
Serrado  Mar,  dem  Granite  in  solcher  Häufigkeit  beigemengt,  dass  es  den 
vierten,  selbst  den  dritten  Tbeil  des  Ganzen  ausmacht),  Kord- amerikanische 
Freistaaten,  Siberien  u.  s.  w.  —  Auch  das  Erzgebirge  Sachsens,  Böhmen  und 
das  ^or JET •  Gebirge  {Spitzenherg  nnweit  jiltenau,  die  Schnarcher,  eingesprengt 
in  Granit),  liefern  dieselbe  Substanz.  —  In  Basalt  eingesprengt  und  auf 
schmalen  Trümmern:  Gegend  von  Eisenach,  Unkelstein  am  Hheine,  fVester» 
Trald  (Ntükirch)'  —  In  vulkanisirten  Felsarten,  so  namentlich  iri  jenen  der 
tJmgegend  des  Laacher  See's  in  Rheinpreussen,  Als  Auswürflinge  des  F'e» 
sups,  mit  körnigem  Kalk  und  zierlichen  Glimmer -Xllen  —  Als  Sand  im 
aufgeschwemmten  Lande  und  am  L'fer  der  Flüsse  mit  Xllen  und  Körnern 
von  Melanit,  I^euzit,  Granat,  Saphir,  Zirkon,  Olivin,  Titanit,  Augit,  Glim- 
mer, Hornblende,  Feldspath,  Bimsstein  u.  s.  vr.  Rheinprcusstn  (yindernach). 
Baiern  (Inn,  Isar ,  Donau),  Böhmen  (Treblie ,  Podsedliz),  Sachsen  {Schan- 
dau.  Hinter- Hermsdorf  bei  Sebniz),  Schwedisch-Pommern  (die  Meeresküste), 
Frankreich  (Auvergne,  Saint -Quajr  unfern  Saint-  Brieux) ,  Z>ee-Fluss  in 
jiherdeenshire ,  Argjrleshire ,  B anstaut on ,  JSorfolk ,  j4rklow  in  IP^icklow 
(hier  a.  a.  mit  Gediegen -Gold),  Gegend  von  Rom  (zumal  hei  Frascaii  und 
j4lhano)t  Fesup  (besonders  am  Meeresufer),  Ischia  (.Monte  Zaro) ,  Sizilien 
(Gegend  Ton  Messina),  Martinique,  Grönland  (die  Inseln  Kiltiksüt ,  Porta- 
*ok,  Sennerub'  Krippisakko),  Teneriffa  (auf  der  Osiküste  bei  Cu/mar  beträcht- 
liche Lager  bildend)^  Siherien  (Ufer  des  Baikalsee's),  Firginien^  S,  Domingo, 
Guadeloupe  u.  s.  w. 


Der  sogenannte  faserige  Magnet-Eisenstein  — u.  a.  von  Sjustjern^ 
herg  in  Dalame,  dann  aus  den  Nord- jimerikanischen  Freistaaten,  aus  dem 
Königthume  Oaxaka  in  ßTeu- Spanien  (wo  er,  mit  Kupferkies,  Gänge  im 
Gneisse  bildet),  und  aus  Ostindien,  —  ist  Magneteisen,  mehr  und  weniger 
innig  gemengt  mit  Strahlsteia  oder  mit  Hornblende,  auch  wohl  mit  Asbest 
V^ic  u.  a.  jener  von  Traversella).  Sp,  S.  r:  3,76.  Chem.  Best.  =:  Eisen- 
oxjdul  mit  wenig  braunem  Eisenoxyd  70^74,  Kieselerde  i4,5o,  Talkerde  7,26 
(Gautreb,  a.  a.  O.) 


3.  Erdiges  Magnetelsen  (Eisenmulm,  Elscnraohr^ 
mulmiger  und  ockeriger  Magnet-Eisenstein,  Fer  oxyduW  ter- 
reux  et  fuligineux,  earthy  magnetic  Ironstone).  Staübartige 
Theile  zu  derben  Massen  mehr  und  minder  fest  verbunden, 
auch  eingesprengt.  Zerreiblich ,  sehr  stark  abfärbend.  Bruch 
feinerdig*  Schwach  schimmernd,  Blaulichschwarz ,  oft  dem 
Eisenschwarzen  nahe  ^  zuweilen  durch  Roth  -  Eisenocker 
gefleckt« 

Hat  die  Yerbaltnisse  des  Vorkommens  im  Ganzen  mit  den  ersten  Arten 
gemein.  PVesterwald  (Grube  alte  Birke  am  Gipfel  der  Eisernen  Haard,  über 
dem  Dorf«  Eisern,  im  untern  Reviere  Siegen,  auf  einem  Braun -Cisenstein- 
gaoge    mit  Thon),   Erggebirge  {Heinrichs •  Hoffnung   am    Frauenberge  bei 
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Ehrenfriedersdorf  ia  abwechtclndeo  Streifen  und  in  derben  Parthieen  mit 
Epidot  auf  einem«  von  Caeiss  umschlossenen«  I«aßer  von  dichtem  Magnet- 
eisen;  Gewerken- Hoffnung  bei  Johann- Ceorgenstadi,  mit  Slrablitein^  Chlo> 
rit  und  erdigem  Grau  -  iVIangaoera  ). 


SdiDMACRiRS  Eiientcbwarze  (Yerzeichniss  u.  •■  w.  i35),  dem  Verf. 
dnrch  Autopsie  nicht  bekannt,  dürfte  nichts  seyn,  aU  verwittertes  Magnet- 
eisen. Ob  sie  mit  dem  erdigen  Magneteisen  uU  einerlei  betrachtet  ivcrden 
dürfe  P  ^-  Vorkommen  bei  ArendaL 


Der  Titan-Eisenstein  (Menakan,  Iserin,  Titan- 
sand, Titane  oxyd^  ferrifere  graniilitbrnie,  Menachanite), 
stimmt,  den  beträchtlichen  Gehalt  an  Titanoxyd  abgerechnet, 
überein  mit  dem  späthigen  Magneteisen  und  erscheint  last 
stets  in  kleinen  abgerundeten  Körnern. 


£rgebniss  der  Zerlegung 
nach : 

Ki»«n- 
Oiydul. 

TitanoTjd 

Mangan- 
Oxjd. 

R.'rMl. 

GraammU 
Betrag. 

__                 (iserin  .... 

^Menakan  .  . 

CiinfEYix,  derselbe 

72,00 

5i,oo 
49,00 

2d,00 
45,25 
40,00 

0,25 

3,5o 

M«00 

lUO 
100 
100 

LAMPADIUS  (prakt.  cbetn.  Abb.  III.  »46*)  will  im  Iserin  aucb  eioen  Uranoi/d- 
Gehalt  aafgefaudea  baben. 

Vorkommen  die  Iserwiese  am  i^ieien  -  Gebirge ,  Dee-Fluss  in  yfberdeen- 
thire  (in  einem  aus  zerstörten]  Granit  gebildeten  Sande),  Cornwall  CMcuac- 
tan) ,  P^irginien  (unfern  Hichemond) ,  Eiland  Providence, 

•  W.  GREGOR,  Y.  CRF.rXS  chfm.  Annul.  170..  I.  4o  und  io3.  —  KLAPROTH  ,  Bfi- 
träge.  II.  «3i.  V.  soA.  —  CiiKNKVlX.  üi  MCilOLSONS  Journal.  V  i3s;  daraui  in  SCUE- 
REKS  allgem.  Jouru.  der  Cbemie.  Vlll.  /|o3. 

Der  sogenannte  Crichtonit  (Craitouit)  ist  den 
neuesten  Erfahrungen  Berjzelius's  zufolge  nichts,  als  ein  Titan- 
oxyd-haltiges späthiges  Magneteisen,  Vorkommen  mit  Ana- 
tas  in  Dauphinee. 

Ballet,  de  la  Soc.  pbilomal.  iSig.  53* 

ji  n  h  a  n  g.  ^  ' 

Eisenchrom  (Chrom -Eisenstein,  chromsaures  Eisen, 
Fer  Chromate,  Chromate  de  Fer,  Chromate  of  Iron)  dürfte 
nichts  seyn ,  als  Magneteisen  mit  vorwaltendem  Chromoxyd. 
Kernform  regelmässiges  Oktaeder*.  Bizt  Apatit,  rizbar 


*  Ist  in   neoerer  Zelt  in  XUen    der  Kernrorm   aufKefundea  Trorden  sttf  Gaogen   in 
Scrpealin  an  dm  fiare- Hügeln,  ;  Meilen  von  Baltimore. 
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durch  Quarz.  Strich  braun.  Sp.  S.  s=  496— *4,o3»  AI5  Pul- 
ver dem  Magnete  folgsam. 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nach: 

Oxydul 

Chrom- 
Oxjd. 

thött. 

Kie«el. 

ltfaDf.11 
0«yd. 

G«. 

■«nimt. 
Betrag. 

Klaproth,  von  Krieglach  .  . 
Vacquklih  ,  Ton  Bastide  de  la 

Carrade 

Ladgibr«  aas  Siherien  ..... 

33,0 
34.7 

55,5 

43.0 

53,0 

6,0 

20,3 
M,0 

2,0 

2,0 
»^0 

1,0 

96,5 
100 

100 

Der  Tbon-  nnd  Kiesel -Gehalt  cnfillig. 

Derb;  eingesprengt.  Spuren  von  blätteriger  Textur  (mit- 
unter krystallinisch- körnige  Absonderungen).  Br.  uneben^ 
auch  kieinmuschelig.  Pechschwarz,  zwischen  eisenschwarz 
und  stahlgrau. 

Alle  &brigen  MerLmale  denen  d«t  Magneteiten«  gleich. 

Vorkommen  zumal  im  Serpentin-,  auch  im  jungem  Porphyr-  «od  idl 
VTacken- Gebirge,  mit  Talk.  Diallagon  u.  s.  w.  Steiermark  (das  Geusen» 
Gebirge  bei  Krieglach),  Schlesien  (Silberberg^,  Frankreich  (Bastide  de  Id 
Carrade  unfern  Gassin  im  Departem.  du  F'ar,  ferner  Gegend  von  JS'antes), 
Zetland 'ln*eln  Fetlar  nnd  Unst\  Portsoy  in  Banffshire),  Siherien  (Ufer  des 
fViasga  im  Üralischen  Gebirge)^  vereinigte  Staaten  (Gegend  Ton  Baltimore 
in  Marjrland)» 

KARSTEN  and  KLAPROTH.  in  des  lextern  Beitrigm.  )V.  ida.  ~  HAUY,  in  LUCAS 
Tablean  mcthod.  II.  4.6.  —  TASSAERT.  Annale«  de  Chint  XXXl.  Mo:  damns  in  t.CRELLS 
cbcm.  Annalen  iHuo.  I.  355.  -  VAUQUEIIN.  Jourti.  des  Mine*.  X.  5*i.  —  LAUGIER. 
Atin.  da  Mn«.  d'hisi.  nat.  VI.  3«5.   —  UAYDEN,  in  BRUCE'S  American  Min.  Jonrnal.  «43. 


93. 


Eisen-Vitriol. 


Syn«  Grüner  Vitriol,  Goeckelgot,  grüner  Vitriol- Jockei,  bemiprisniati- 
scbes,  aucb  rbomboedrisches  Vitriolsalz,  Melanteria,  Fer  sulfat^  ou  Titriol^, 
Vitriol  martial  natif,  Conperose  yerte,  Vitriolo  di  marle,  Sulpbate  or  Vi- 
triol of  Iron. 

E.  F.  Gboffbot  \  G.  M auai  ^.  Wersbr.  Haut.  Hausmahv  ^.  Bkro- 
MAR.     BsaziLiDs  \ 

I  Mea.  de  l'Aeed.  dci  Se.  d«  Parif.  A.  17t 3.  Mem.  p«  170. 

%  Mem.  de  Mathem.  et  de  Phys.    V.  319. 

a  UOLZMANNS  Heityniachea  Archiv.    I.  53i. 

4  Afhsndl.  i  Fysik  etc.    III.  «g.    V.  i5;. 
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iRhomboeder;  g  :  p  =  y'T  •'  \/7o-  (P||P  = 
8i^  25';  P II  P'=98^  37'.)  ÜurcbgäDge  :}f  dea  Kera- 
flächen  sehr  deutlich. 

t.  Kemfenn.  3.  Enttcbeitelt,  oft  znnn  Verschwioden  der  Sdiötelkantea 
ihiui).  3.  Entscheitelt  und  entrandeckt  (epointe).  4.  Cntrandeckt  (unitaire). 
5.  Entscheitelt,  eutrandeckt  (Iriunitaird}.  6.  EnKchcitell,  entraodet,  drei- 
fach en  trän  deckt  {equivalent).  7.  Entscbeitelt«  entrandet,  eotraadeckt,  ent« 
scheitelkantet  (pantogene). 

Ob  airlit  (mit  Anmakme  der  Kemfon» «  die  «af  Heni  Harte  sirli  fiade«  soll)  die 
meitUn  der  namkaft  gcmacbtcn  GetUlten  gelten  müsten,  aii  EncngaiMe  chemischer  Kaaii? 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flussspath.  —  Sp.S. 
=  2,0 —  1,97.  —  Isolirt  geriebea  —  El  erlaugend.  — 
V.  d.  L.  auf  der  Kohle  magnelisch  werdend;  Borax- 
glas grün  färbend.  —  Lösbar  in  Wasser;  Galläpfel 
färben  die  Solution  schwarz. 


Ergebnis!  der  Zerlegung 
nach  : 

Eisenozyd. 

Schwefel- 
Säure. 

Watter. 

Gesammt- 
Betrag. 

Bbrcmah.  . 

a3 

39 
28,0 

38 

45.4 

100 
100 

BcnzELiVf  ........... 

Grün.  —  Geschmack  sehr  adstringirend. 

Einzige  ArV 

Xlle  haarrörmig,  zu  Büscheln  und  Sternen  verbunden; 
tropfsteinartig,  nieren-  und  röhrenförmig,  traubig,  derb, 
als  erdiger  Ueberzug.  Textur  theils  faserig.  Bruch  muschelig. 
Halbdurchsichtig,  Strahlenbrechung  doppelt,  bis  undurchsich- 
tig. Glas-,  auch  seidenglänzend  bis  matt.  Grün  in  den  ver- 
schiedenartigsten Nuanzen ,  beschlägt  sich  an  der  Luft  gelb. 

Alt  neues  Erzeugnits .  entstanden  durch  zerstörte  Eitenkiete  anf  Gestein- 
Klüften  (namentlich  im  Thooschiefer ,  Saudstein,  Thon).  dann  in  Höhlen, 
Kohlengruben,  alten  Bauen  (wo  er^  den  Namen  Knpferranch  führt;  u.  t.  w. 
mit  Eisen-  und  Strahlkies,  Kupfer-  und  Zink -Vitriol.  Khtinhaiem  (MeisseK' 
heim),  ff  arg  {  Rammelsherg )  ,  Erzgebirge  {Schneeberg,  sumal  Gmbe  Admm 
Beber),  Tjrol  {Häring),  Ungarn  QSchmölniz),  Frankreich  (Gegend  ?on 
Nantes  auf  zerseztcm  Gneiste)«  Spanien  (, Bilbao),  England,  Schottland, 
Schweden  (Fahlun),  Asien,  Amerika, 

Im  Sohuttlande  mit  Bemttein  auf  bitnminosem  Holze  in  Premssm  (Ru$tea 
der  Ostsee,  zumal  zwischen  Palmnicken  und  Dirschknm), 
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Haüsuakn  ^  führt  noch  besonders  den  Atrament- 
stein  (Sory)  auf,  der  unlösbar  in  Wasser  ist,  aber  losbar 
in  Schwefelsäure ,  und  in  feinschuppigen ,  locker  zusammen- 
gehäuften,kiystallinischen,perlmutterartiggUinzenden,schwe- 
feigelben  Theilen  vorkommt  (schuppiges  und  erdiges 
Misy),  oder  als  pul  verförmiger ,  matter,  braunrother  An- 
flug und  Beschlag  (Vitriolroth). 

Yorkommen  im  Rammelsberg€\  da«  Misy  soll  aus  der  Zersezzuog  des 
EisenTitriols  herTOrgehen;  das  Vitriolroth  entsteht  theils  auf  ähnliche 
"Weise,  oder  es  bildet  sich  durch  Entwässerung  des  Misy  Termitteltt  der 
durch  das  Feucrsezzen  bewirkten  Hizze. 

Atramentstein  ist  ein  Gemenge  von  Misy  und  Titriolroth^  Eisen« 
IIq4  B>i|pffr«  Vitriol  mit  xum  Theil  noch  nnsertatem  fliese. 


94«  Phosphorsaures  Eisen. 

6yn.  EiienbUtt,  Fer  pbospbat^,  blue  Jron-Ore. 

G.  C.  SpRiRosrBLD  \  C.  Ph.  Bhaitdes  \  S.  Douglas  \  J.  F.  G.  Morard  K 
J.  H.  Hagen  \  Sage  ^.  D.  Vaitoelli  ^.  Gocq  ^.  Uttibgee  %  FaBiBSLEBBir  ^9. 
Hacsmaitr  ^^.  Cutbush  ^,  Fouegrot  und  Laugibk  ^\  Klafboth  H  P.  Bbk- 
THiia  ^.    YooEL  >^.     R.  Bkandes  iT; 

I  Acts  phyiieo*  »ledkca  Acsdemiae  nai.  eurios.    X.  ^6. 

a  Mem.  de  Berlin.    A.  t^'^-  no. 

S  Fhiloi.  Tranaaet  Y.  1768.  181 . 

4  M^in.  de  TAcad.  d«t  Sc-  de  Psrit.  A.  i'fic^  lliit.  «4. 

5  CbeniKh  -  mineralugiaclie  Untenaekang  einer  merkwArdigen   bUnen  FafbflMcrdc. 
Konigibern»  177a' 

6  VL€m.  de  la  CUaie  dei  Sc.  de  rinstitul.  1806.  ae  Semcatre.  99. 

7  Mrmeiia«  da  Acad.  Real,  daa  Sc«  de  Litboa.    1.  aSg. 

8  Journal  des  Mine».    XIX.  4*7* 

9  ▼.  MOLLS  Ephemeriden  d.  B.  u.  H.    IV.  71. 

10  Geogoostifche  Arbeiten.    VI.  i4a. 

11  Denkschriften  der  Mfinebner  Akad.  der  WiMenack.  für  d.  Jabrc  1816  a.  1817.  »JJ. 
as    BRUCE»  American  min   Journal.  86. 

i3  Annal.  dn  Mos.  d*hiat.  nat.    III.  ^oS, 

i4  ▼.  GRELLS  ehem.  Annal.  1784.  I.  3^,  und  KLAPROTHS  Beitraec.  IV.  laa. 

b5  Jonmal  de»  Minea.    XXVUl.  73. 

16  GILBERTS  Annalen  der  Phjaik.     LIX.  174*  • 

17  SCHWEIOGERS  Journal  für  Gbemie.  Nene  Reibe.  I.  77. 


•  Uaadbncb  der  Mineralogie.    III.  1061. 
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Schiefe  rektanguläre  Säule  (hypothetisch). 
(P||M=i25^;  P II  M'  =  55"  ungefähr.)  Durchgänge 
^  den  Kernflächen  (besonders  deutlich  mit  der 
T  Fläche). 

1,  Kernform.  2.  Entscharfrandet.  3.  Entnebenrandet, 
4.  Desgl.  zur  Schärfimg  der  Enden.  5,  Eutnebenrandet  und 
entseitet.  6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  End-  und  der 
rektangulären  Seitenflächen.  7.  Entscharfrandet,  entspizeckt, 
^ntnebenrandet  und  entseitet, 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flussspath.  In  diin- 
neu  Blättchen  biegsam.  Strich  gibt  ein  lichte  smalte- 
blaues  Pulver.  —  Sp.  S.  =  5,o  —  2,6.  —  Isolirt  gerie- 
ben —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.,  selbst  beim  vorsich- 
tigsten Erhizzen,  zerknisternd;  als  Pulver,  ofit  kalzi-» 
nirtem  Borax  gemengt,  zu  dunkelbraunem  Glase.— 
Unlösbar  im  Wasser.  —  Lösbar  in  verdünnter  Schwe« 
feisäure  und  in  verdünnter  Salzsäure. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 


FoüBGROT  und  Lacgiea, 
späthiges  Eisen- 
blau  Ton  Isla  de 
France  

Vogel,  —  von  Boden- 
mais   

Klapkoth  ,  erdiges 
Eisenhlau  Yom 
Eckartsberge  .... 

BcRTmER,  —  von  j^l- 
leyrat  ........ 

R.  Braiides,  —  von  Uil- 
Itntrup   ,   ...... 


41,25 
üiyd. 

Oxydal. 

47»5o 

Oiydul. 

43,0 
Oxyd. 

43,775 
Oxydul 


Phospb. 
Skavt- 


19,25 
26,4 

32,00 
23jl 

3o,32o 


Wauer. 


3i,25 
3 1,0 

20,00 

32,4 

25,000 


Mai 
ganoxyd 


0,3 


ThoB, 


5,00 


0,6 
0,700 


Eisen* 
ccbnuici 
Kind. 


1,35 


0,025 


Hetrag. 


9Ö 
90*4 

99*5 
99*4 
99,020 


Blau.  Das  Pulver  Papier  färbend. 

\A  r  t  e  n. 

1 . 5/?  öf/ A /^  €  ^  JE'^J  e«  Ä /a  w  (Eisen-Blanspath,  blätteriges 
Eisenblau,  prismatischer  Eisenglimmer,  Vivianit,  krystaili- 
5irte  Blau  -  Eisenerde  (!),  Eisengyps  (?!),  Fer  phosphat^ 
cristallise  ou  laminaire.  Bleu  martial  fossile  mstallis^,  Schorl 
bleu  zum  Theil^  folialcd  blue  Iron-Ore).    Xlle  mit  mehr 
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und  weniger  starker  Längenstreifung,  auch  bekleidet  mit 
dünnem  Anflugp  von  Braun -Eisenocker;  nicht  selten  nadel« 
förmig;  aufgewachsen,  aufliegend,  weniger  häufig  drusig 
verbunden,  kugelig«  Durchscheinend  (mit  doppelter  Strah- 
lenbrechung (Schweigger),  zuweilen  bloss  an  den  Kanten. 
Stark  glänzend,  auch  nur  glänzend.  Perlmutterglanz«  der 
sich  dem  Glasglanze  nähert.  Indigblau  ins  Smalteblaue,  Blau- 
lichgraue  und  Lauchgrüne,  auch  ins  Habenschwarze. 

Im  altem  ürgebirge  mit  Qaarz,  Eisen-,  Leber-,  selteoer  Arsenililciet, 
n.  f.  w.  Baierh  (,  Silberberg  bei  Bodenmais ),  Cornwall  (Jf^healkind  •Gruhv 
2tt  St.  jignes) ,  Grönland  ( y^rksät'  Kikertangoak ,  mit  Amiaoth,  der  datoa 
darchdrnngen  und  gefärbt  i«^). 

In  Basalt  und  andern  porösen  Trapp -Cfsteinen:  Frankreich  (Lahouieh€ 
nnfem  Nery  im  Depart.  de  Vjällier,  Luxueil  im  Depart.  der  hohen  Saone), 
Isle  de  France  (unfern  der  Quellen  des  Aireo/en  -  Flusses). 

JVeiv  •  Jersey  ?    Brasilien  7    Siebenbürgen  ? 

2 .  jTas  er  lg  es  Eis  enbla  w.  Derbe  Massen  und  stumpf- 
eckige oder  abgerundete  Stücke.  Textur  zart-  und  meist 
büschelweise  auseinanderlaufend  faserig.  Innen  seidenartig 
schinunernd.  Smalteblau. 

Im  Uebergangs-Sjenite:  Norwegen  (Stapern);  auf  Granit:  Grönland 
(Eiland  Manetsok), 

SCHUMACHERS  VeneJchmu.  t3S.  —  HAUSMAFff^S  Skand.  Reite.  U.  log. 

Mnthmassliche  Entstehung  des  fas.  E.  durch  Zersezzung  der  HombUnd« 
angedeutet  von  Hausmarii  a.  a.  C,  und  Handb.  der  Min.  IlL  1076. 

3.  Erdiges  Eisenblau  (Eisen -Blauerde,  blaue 
Eisenerde,  natürliches  Berlinerblau,  Fer  azur^,  Ocre  mar- 
tiale  bleue  ^  Bleu  de  Prusse  natif,  Prusiate  de  fer  natif, 
Turchino  di  Prussia  nativo ,  blue  martial  Earth ,  blue  Iron- 
Earth,  native  Prussian  Blue).  Staubartige  Theilchen,  locker 
verbunden  zu  derben'  Massen ,  als  Ueberzug ,  auch  einge- 
sprengt. Matt.  Indigblau  ins  Smalteblaue  (erlangt  die  dunk« 
lere  Färbung  erst  durch  Einwirkung  des  Lichtes  und  der 
atmosphärischen  Luft)  ;  wenig  abfärbend. 

Ein  sehr  neues  Erzeugniss,  vorkommend  in  Sumpf-  und  Moor  «Gegen- 
den des  aufgeschwemmten  Landes  (Thoo,  Lehm,  Rasen •  Eisenstein ,  Torf 
n.  s.  w. )  Baden  (Gegond  von  J^'olfach  ^  in  einer  Lehm -Schicht,  die  auf 
Flu9ffgeröllen  abe^esezt  iist  und  zugleich  ▼emchüttete  Stauden  Gewächse  führt): 
%Vürttemberg  (Fluorn  unfern  Suh  am  Neckar ,  in  sandigem  Thonmergel)^ 
Niedcreschhach  bei  Frankfurt  am  Main,  Thüringen  (Eckartsberg  unweit 
Tf^'eisscnfcls ,  im  KalLsicinllöz  des  Sachsenbergs),  tausie'{Teufelsmeser.  un- 
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fem  Peis  im  Kotihusser  K reite,  als  Uebcnug  auf  Wietcaen),  Preusstn  (im 

lichm  der  Fettungs- Graben  too  Spandau  nesterweite  und  in  a  —  4''  mäch- 
tigen Adern;  der  Lehm  i<l  geschichtet  mit  Sandlagen,  führt  hiiafig  Eisen« 
oijd  und  erscheint  durchflochten  mit  vegeubilischen  Trümutem),  yechclde 
bei  Braunschweig,  Fürsten thuoi  Lippe  (ffillentrup  im  Amte  Sternherg ,  ein- 
gesprengt in  den  Ueberresten  alter  Baumstämme  in  der  Tiefe  einer  Tbon« 
grübe),  Raiern  (Vrfarn  bei  Nussloch  am  Inn),  Steiermark  (Ligist),  Ungar* 
{Rhonäszek  im  Ikfarmaroscher  Koniit. ;,  Frankreich  {yiUejrras ,  südostwärts 
Yom  Pujr  im  Depart.  der  hohen  Loire  in  einem  sehr  gUmmerreichen  Tbone« 
zuweilen  finden  sich  halbverweste  Baumzweige,  deren  Inneres  gans  erfüllt 
iüt  mit  dem  schönsten  erdigen  Ei^enblau,  Maiintrat  und  Sortiere  unfern 
Clfrmont ,  Thal  Figent  bei  Mauriac),  Schonen  (die  Torfmoore  Ton  f^ismari 
lof),  JVorwLgen  ( Äongsberg ,  angeflogen  auf  den  Kluftflachen  eines  Horn- 
blende-Gesteines), Seeland  (ffelsingör),  im  Flatstchlam  %u  Toxteth  unweit 
Liverpool,  auf  mehreren  Zeiland-ln%t\a ,  Grönland  (Kassigiengoit} ,  Island^ 
Siberien  (LTer  des  Baikalsee' s) ,  vereinigte  Staaten  Nord-jimerika's  (Gegend 
iron  Neu- Jersey ,  nierenförmig ,  mit  einer  Rinde  von  Rasen •  Eiscnil^n  de* 
iLleidet,  in  verhärtetem  Thoae;,  Brasilien  iMinas  geraes)» 


95.  Kohlensaures  Eisen. 


8jn.   Fer  carbonate,  Fer  oxyde   carbonate,   Chaux  carbonat^e  fcrrifh«. 

Wallertus.  P.  J.  Hjelm  y  Werivzr.  Haut.  Leokhard  ^.  üllmabs  ^ 
T.  Bbrcmau  \  BucHOLK.  Klaprotu  ^.  DRArriER  ^.  Gollst  •  Descostils  s 
Joi^Ä  ö. 

I     Clieniisk  och  n inert lo^isk  Afbinilling  ora  liviila  Jäntmalner.    VpMl«,  1774* 

9    T.  MOLLS  F:phemrrt(Icn  d    Brr£-  11.  H.  I.  i4.  Magnz   4er  Berlin.  Getcllach.  aatmrf^ 
Freunde.  V.  3^4,  AnntleD  der  Wetteranitchcn  Getellsch.  d*  g.  N.  IIL  id* 

3  Svatematiirli -tabellaritrhe  Ucberttclit.     32%. 

4  OpiKC    pbys    et  ohcm      II.  aa8, 

5  Britiagc.  IV.  lo-,  Magii   der  Berlin   Gesellfcb.  nitarf.  Frcaode.    Y*  335* 

6  Jouru.nI  des  Mipei.    WHI.  56. 
j  A.  a.  O.    911. 

8    Cbcmiacbc  Untersuchungen.     IV.  s3o. 

Rhomboeder;  fi:p=:y'T:  -y/T  (d.h.  einer- 
lei mit  der  Kernform  des  Kalkspalhes).  (P  ||  P=:  104* 
28'  40";  P  II  P'  =  75°  5i'  20".)  Durchgänge  #  den 
Kernfläcken* 

Einige  rhoTnboedrIsche  Gestalten  des  Kalkspathes,  am 
häufigsten  die  Kernrorm. 

Rizt  Kalk-,  zuweilen  auch  Flussspath.  Strich  gibt 
theils  ein  weisses,  theils  ein  gelblichbraunes  Pul?er. 
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~«  Sp.  S.  =  5,9  —  5,69.  —  V.  d.  L.  schvi'arz  und  dem 
Magnete  folgsam  werdend  (die  leztere  Eigenthüm- 
lichkeit  schon  in  der  Lichtflamme  erlangend);  Borax- 
glas wird  davon  gelb  oder  olivengrün  gefärbt,  — 
JXur  schwierig  lösbar  in  Salpetersäure,  ohne,  oder 
mit  schwachem  Brausen. 


Ergebniu  der  chemisch. 
Zerlegnng  nach: 

F.i«en. 
Oxydul. 

Kohlen- 
Mure. 

Map- 
ganux. 

Kalk. 

Talk. 

Waisar. 

Ge- 
sa oamt- 
Betrag. 

BccKOLz,  Eisentpath 

aas  ßmireuth  .... 

59.S 

36,o 

Spur 

a,5 

«- 

2,0 

99 

/gelherE. 

1     ▼on  Datir 

^^        'Ijiranner 

57,50 

36,0 

3,5o 

1,25 

•— 

— 

98,a5 

f       E.   aas 

V    Baireuth 

58,oo 

35,00 

4,a5 

o,5o 

0,75 

.. 

9Ö,5o 

▼Ott  BMgorrjr  .... 

5a,75 

4a.a5 

— 

— 

5,00 

— 

lOQ 

KLArAOTH,  Sphärosi- 

und 
Wasser. 

d  «  r  i  t  von  Steinheim 

63.75 

34,00 

0,75 

— 

0,25 

— 

90,75 

Weiss,  gelb,  braun,  schwarz. 


:^  r  t 


e  n. 


1.  EUen^path  (Spath-Eisenstein,  Stahlstein,  schup- 
piger und  dichter  Elsenjkalk ,  Flinz ,  brachy typer  Parachros- 
Baryt,  Knopprüssel,  Fer  oxydÄ  carbonat^,  Chaux  carbonatfe 
ferrifi^re,  Mine  de  fer  spathique  ou  blanche,  Mine  d'acier, 
Ferro  aerato,  Spany  Ironstone,  carbonate  of  Iren).  Xlle 
häufig  mit  konkaven  oder  konvexen  Flächen^  und  meist 
drusig  verbunden,  oder  zu  Rosen  und  Treppen  ähnlichen 
Gestalten  zusammengewachsen;  derbe  Massen,  zerfressen, 
eingesprengt.  Textur  blätterig,  nur  selten  dem  Strahligen 
und  Faserigen  sich  nähernd.  Br.  splitterig  ins  Ebene  und  ins 
Unebene  von  feinem  Korne.  Durchscheinend  bis  undurch- 
sichtig. Stark  bis  wenig-  und  perlmutterglänzend.  Weiss, 
gelblichgrau,  isabellgelb,  durch  Einwirkung  der  Luft  braun, 
roth  und  schwarz  werdend ,  auch  bunt  anlaufend. 

Auf  eigenen    Gangen    und    Lagern    im   Ur-    und   Uebergangs  -  Gebirge 
(Goeits,  GUmmer-  und  Thonschiefer),  auf  liegenden  Stöcken  im  Flöskaike« 


*  Daher  aacb  die,  to«  WOTXASTON  v.  A.  bemerkten,  unter  sieh  oicht  uberainitim- 
»cndca ,  AhTTeicbungro  vom  Winkclinai«  det  Kalkspatfaes. 
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tnit  andern  Eisenerzen»  snmal  mit  Braun -Eisenstein,  dann  mit  Knpfcr*  und 
Eisenkies,  Fahlere,  Bleiglanz,  Blende,  selten  mit  Gediegen  -  Quecksilber 
und  Qupcksilbererzen ,  die  Gangarten  sind:  Quare,  Baryt-,  Kalk-  und  Fluss- 
spath.  Verbreitung  allgemein  ;  ausgezeichnet  Torkommcnd  u.  a.  in  If^iirttem* 
berg  (Neuenbürg,  fVittUsweiler  u.  s  w.  )»  Anhalt  -  Bernhur g  iPfyjffenberg 
bei  Neudorf),  Harz  Uberg  bei  Grund,  Galgenberg  und  Hosenhöfer  Zug  bei 
Klausthal  u.  s.  w. ),  Erzgebirge,  Kurhessen  (Schmalkalden,  Bieher  im  Ha- 
nauischen)  ,  Nassau  (Stahlberg  bei  Musen,  Grube  Goldbach  bei  Ober- Ross- 
bach im  Dillenburgischen  ,  Grube  Landeskrone  in  Siegen,  hier  u.  a.  als  Ge- 
schiebe, zugleich  mit  abgerollten  Quarzstücken  in  Bleiglanz  eingewachsen), 
Khein  '  Baiern  (Landsberg  bei  Moschel),  Salzburg  i Dienten )  ,  Steiermark 
(der  Erzberg,  im  tfcbergangs  -  Gebirge ,  Kalk,  Grauwacke  ,  Thonschiefer , 
auf  diesen  Pelsartcn  erscheint  der  Eisenspath  übergreifend  gelagert  (viel- 
leicht als  Stückgebirge  eine  selbststandige  Formation  ausmachend)  und  im 
Wechsel  mit  untergeordneten  Lagern  von  Kalk  und  Wezschiefer),  GoH' 
Aar J/ -  Gebirge  (u.  a.  Furka ,  Maderaner  •  Thal  u.  s.  w.),  Grauhündten  {Fer* 
rera- Thal),  Dauphinee  (yällemont),  die  Pjrrenäen,  CornwalU 

2.  Sphärosiderit  (strabliger  Braunkalk,  strahliger 
Spath -Eisenstein,  Fer  oxyd^  carbona.te  concr^tionn^-mame- 
lon^.  Kugelig,  nierenformig,  kleintraubig  (alle  meist  mit 
drusiger  Aussenfläche) ,  als  Ueberziig,  selten  eingesprengt. 
Textur  faserig,  meist  sterixforniig  auseinanderlaufend,  ins 
Schmalstrahlige.  Br.  uneben.  Halbdurchsichtig,  öfter  durch- 
scheinend oder  undurchsichlig.  Glänzend,  zwisclienPerlmutter- 
und  Fettglanz,  wein-  und  wachsgelb  ins  Graue  und  Braune, 
aussen  stets  dunkler,  oft  schwarz. 

In  Drusenräumen  und  kleinen  Höhlungen  auf  Ablösungen  tou  Floztrapp- 
Gestein  (Basalt,  sogenannter  grünsteinarti^er  Basalt),  mit  Kalkspath ,  Arra- 
gon ,  Chalzedon  (sehen  eingewachsen  in  diesem) :  Steinheim  unfern  Hanau, 
Dransberg  bei  GÖttingen,  Auf  Wacken  •  Gängen ;  Kheinpreussen  (Hhein- 
breitbach  ). 


Benennung  Sphärosiderit,  ohne  Z\veifel  gebildet  nach  dem  Griechi- 
schen v(^ai(ia  {Sphaira ,  Lateinisch :  sphaera ,  d.  i.  Kugel)  und  cihvfqo^  (side- 
ros,  d.  i.  Eisen),  mit  Bezug  auf  das  sehr  Bezeichnende  der  äusseren  Umrisse 
dieses  Fossils. 

HAusMANifs  t honiger  SphärosideritWst  ein  inniges 
Gemenge  aus  Sphärosiderit  und  mehr  oder  weniger  Thon- 
und  Kieselhydrat  (zuweilen  auch  mit  etwas  Sand).  Sphä- 
roidische  Massen ,  theils  sehr  feinschuppig ,  theils  erdig  im 
Bruch  (schuppiger  thon.  Sphär.),  perlmutterglauzend 
oder  matt ,  grau  und  braun. 

Torkommen  auf  Gelb- Eisenstein -Flözzen  im  Qnader* Sandstein,  und 
eigene  Flöalagen  bildend,  oder  Massen,  umschlossen  ton  Schieferthon  und 
I^ttenschichten  im  Steinkohlen -Gebirge,  dann  im  Thone  des  Schuttlandes, 
theils  mit  ErJpech  oder  mit  Konchjlien,  auch  roit  vegeubilischen  Abdrük- 
ken:    Fuhregge  unfern  der  Karlshuite  in  pyestphalen ,   Steinkohlen -Gebirge 


363 


snritchen   der  tone  und    fV^str,  Schlesien,   Franheieh,  EngUnd  (Cool» 
brookdMle),  Schottland  (Jhimhar  u.  a.  O.)  n.  ••  w. 

€hem.  Bett  =  Eiteoozjd  (Ozjdnl)  5o,o,  Kohlentanre  and  Wafter  3a^o, 
Manganozyd  a,6«  Riescl  10^6^   Kalk  1,6,  Thon  2,0,   Talk  a^  (DiscoiTiLa). 

Zaweilen  enclieineo  die  tpharoiditclieii  Massen  im  Innern  gesondert  ia 
säulenförmige  Slücke,  und  die  Zwischenräume /ausgefüllt  mit  Kalk-^  Eisen*, 
oder  Barjtspath  (Ludut  Helmontii). 

HAUSMAITIY,  Handboch  der  Min.  III.  io;i.  —  DESCOSTILS,  Aanal,  d«  Chin.  181a. 
Ko.  a5i.  18& 


96.  Arseniksaures  Eisen. 


6jn.  Würfelerz,  Pharmakosiderit,  hexaedrischer  Urokon-Malacliit,  Fer 
■ndniat^«  Arseniale  de  Fer^  Gube-Ore«  Arseniate  of  Iroa. 

Werttbr.     Haut.     Oraf  yos  Bouanov  K     W.  Phillips  ^.     Chzrsyiz  \ 

TAUQCXLm  4; 

I    Philot.  Transact.  Y.  1801.  I.  188:  Gaulogue  etc.  3si< 

%    TraasacL  of  tbe  geolog.  Soc  I.  »3. 

8    PhiloMpb.  Transact.  Y.  1801.  f,  188. 

4    BRONGRIAHT,  Traitö  de  Min.    II.  i83. 

Würfel.  Durchgänge  #  den  Kernflächen« 

i.  Eemform,  a»  Entkantet,  3.  Enteckt.  4.  Entkantet 
und  enteckt. 

Rizt  Kalkspath.  Strich  gibt  ein  blassolivengrüne^ 
ins  Braune  ziehendes  Pulver.  —  Sp.  S.  =  5,o  —  2,99. 
—  Isolirt  gerieben  —  E.  ei  langend.  —  Schon  in  der 
Lichtflamme  schmelzbar,  y.  d.  L.  auf  der  Kohle  unter 
starker  Entwickelung  von  Arsenik -Dämpfen.  ^—  Un- 
lösbar in  Wasser. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Eisen- 
Oxyd. 

Anenik- 
Säure. 

Kni>rer- 
Oxyd. 

Kieael. 

Kohlen- 
lanrcr 
Kalk. 

Wa»aer. 

Ge- 

samoit- 
Betrag. 

CHBIfWIX 

VAÜQUELm 

45.5 
48 

3l',Q 
18 

90 

4.0 

2 

10,5 
32 

100 

100 

Grun. 


\ 
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Einzige  Art. 

Xlle  meist  glatt  und  glänzend;  auf-,  auch  zu  mehreren 
zusammengewachsen ;  selten  zelllg.  Br.  unehen  Ins  Musche- 
lige. Halbdurchsichtig,  meist  durchscheinend,  oft  nur  an 
den  Kanten  Perlmutterglanz  in  Fettglanz.  Pistazin-,  oliven- 
und  schwärzlichgriin  (lichtegrün  gefärbte  Würfel  schliessen 
zuweilen  dunkelgrüne  ein) ,  ins  Leberbraune ,  nicht  häufig 
irisirend. 

Auf  Gangen  im  altern  Gebirge  mit  aMeniksanem  Knpferenen,  mit 
Kupfer-  und  Araenikkiet,  Kupferglans,  seltner  mit  Gediegen- Kupfer,  dann 
mit  Braun  •  Eisenstein ,  Quarz  n.  s.  w.  Cornwmll  (Gruben  Huel  Gorland, 
Muttrel,  Gwenap,  Tineroft,  Carrarach  o.  ^)«  Frankreich  iSt.  Lioinard  im 
Departem«  der  hohen  yienae). 


Durck  Zertezzung   wandeln  sieb    die  Kristalle   dieser  Substanz  um   zu 
röthlicbem  Eisenoxjd«  ohne  ihre  Form  einzubüssen. 


f^^ch  PaousT  (Jonm.  de  Pkys.  LXIII.  437.)  kqmmt  in  la  Manche  und 
zu  ^iana  in  Galisien  in  Spanien,  dann  in  Chili,  arseniksaures  ^sen  tot 
all  ireisses  Pulver. 


97.  Eisen-Pecherz. 


Sjn.  Eisensinter«  pittiait,  Kobaltpech,  Fer  oxyde  rMüte  et  rddnolde, 
pitcby  Iron-Ore. 

ScHULZB  \    FaaBBa  ^.    Kazstch  3.    ^AÜT.    FaEiuLoni  \    WxaiRa.     Klap- 
EOTH  ^.    Zellnek  ^.    SiaonzTEa  71 

I  Dretdnürhe«  MNgazin.  1765.   11.465;  nevet  Hamburg  Maj^ssia.  1767«  i<  St.  S.  ftS;* 

a  Beobachtungen  in  den  Säcksücben  Gebirgen.  1778.  I.  108L 

3  Magnzin  der  Berlin.  Getellicb.  natnrf.  Frcundei    II.  191. 

4  GeogoottiMhe  Arbeiten.    V.  ^4  ^<* 

5  Beiträge     V.  «17. 

6  Taichcnbuch  für  die  Mtnernlogic.    IX.  6oo> 

7  Göttingiicke  gelehrte  Anieigen.    1818.    so&  Stuck* 

Rizt  Gjpsspath ,  rizbar  durch  Kalkspath  *.   Un- 
gemein leicht  zerspreDgbar.  Strich  gibt  em  gelblich- 


365 

weisses,  auch  zitronengelbes,  mattes  Pulver.  —  Sp.  S. 
=  3,4  —  393.  —  Schnell  erhizt  in  der  Lichtflamme, 
dekrepitirt  es;  allmählig  erwärmt  schmelzend  zur 
schwarzen  dem  Magnete  folgsamen  Schlacke  (Haut). 
y.  d.  L.  unter  starkem  Arsenik»  Gerüche  sich  grossen- 
theils  verflüchtigend  (BREixnAUPT).  —  Wird  im  "Was- 
ser glasglänzend,  roth,  durchsichtig  und  zerfallt  (das 
Wasser  färbt  sich  gelblich  und  nimmt  einen  säuer- 
lichen Geschmack  an). 


Ergebnil«  der  Zerlegung 
nach : 

Küen- 
Oxjd. 

Mangan 
Oxydvl. 

Ar«rniK« 
Saare. 

Schwe. 
TelMure. 

Wauer. 

Ge- 

Mmmt- 
Betrag. 

Rlap&oth,  Ton  Freiberg  .  .  . 
ZELLKta,  Ton  Nieder -Lasisk  . 
SnoMiYEE«  aut  Sachsen  .  .  . 

67 

55,00 

33.46 

0J9 

26,06 

8 

6.25 
10,75 

35 

38,35 
28^8 

100 

99.5o 

99.34 

Der  Sc1iifafalMure>GehaU  »t  Tcränderlicli  nnd  diese  Siare  dnreb  bloue  Behandlung  des 
Fouil«  in  Watter  Tollttänilii;  auuiebbar,  ohne  dats  eine  namharte  Menge  Eitenoivd  mit 
•nfgelöftt  irird;  aonach  ist  diew  Mineral  baiikch -anrniksaate«  Eisenoiydaali,  die  Scnirefcl- 
Mvre  gehört  nur  zufällig  «u  »einer  Miichung  (STROMEYER;. 

Zafällig  iat  der  Silber-  nnd  Zinkgehalt  manche«  Einm    Pethenea. 

Braun.  -—  Geschmack  theils  stark  yitriolisch. 

Einzige  Art. 

Tropfsteinartig,  nierenrörmig,  als  Ueberzug  (mit  kleln- 
Irauhiger  Aussenfläclie) ,  derbe  Massen  (nicht  selten  rissig, 
porös).  Br.  muschelig  ins  Ebene.  Halbdurchsichtig,  mit  ein- 
facher Strahlenbrecliung,  bis  durchscheinend  an  den  Kanten. 
Stark  bis  wenig-  und  feltglänzend,  dem  Glasglanze  sich 
nähernd.  Röthlich-,  schwärzlich-  und  gelblichbraun ,  meist 
wechseln  mehrere  Farben  in  Streifen  oder  Flecken  ab. 

AnJT  Gangränmeo  alter  Cniben  •  Cebaade,  zumal  auf  den  Eitenkiet* 
Q.  a.  Erze  führenden  Gängen,  in  mehr  und  weniger  starken  und  reinen 
Lagen  oder  Schaalen ,  theiU  gemengt  mit  Grubenschmand  nnd  Gestein- 
Stücken  ton  Qnarz,  Gneiss  u.  s.  w.,  und  als  Bindemittel  derselben,  anch 
als  dünner  Ueberzug  eisenschüssiger  Bergwände.  Erzgebirge  {Freiberg,  theilf 
in  früherer  Zeit,  theils  noch  ▼orkommend  auf  den  Gruben:  Christ •  Besehe' 
rung,  reicher  Bergseegen,   alte  Hoffnung  Gottes  sa  Gross 'Foigtsbtrg  und 


*  Suiffeti  de»  E.  P. ,  an  ileii  Tag  gipbriicbt,  sinil  meist  aorh  in  dem  Grade  weich,  da» 
sie  Eindrucke  von  den  Finger  aanrhmen,  und  fiewinnen  erat  mehr  Fettigkeit,  nach- 
desi  sie  einigt  Tage  der  Zimaaerlaft  aBsge««zt  v^ordea. 
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liMODden  auf  dem  StolUngange  det  alten  tiefen  Fürstenstollens  unweit 
des  HoffnungS'Scyi^c\iX,t%,  Sfhneeherg ,  sumal  auf  dem  Stamm  Aster  am 
Grauel,  dann  auf  einigen  Kobaltgängen ).  Auch  auf  Steinkohlen -Lagern: 
Ober '  Schlesien  (Hcrrtchaft  Pless,  Grube  Heinrichsglück  sa  Ifieder-Lasisk). 


Aller  Wabrscheinlielikeit  nach  Ui  daa  Eisen  •  Pechers  durch  Zersezinng 
Ton  Araenikkiet  (Mispickel)  entstanden,  welcher  an  den  Orten  meist  iu 
Menge  sich  findet,  wo  jene  Substanz  in  neuerer  Zrit  rorgekommen.  Anfangs 
war  sie  ein  neutrales  Oxjdulsalz,  das  Ton  der  zugleich  gebildeten  Schwefel- 
saure in  Auflösung  gehalten  wurde,  bis  durch  stärkefe  Oxydation  des  Eisens 
sie  sieb  niedergeschlagen  als  basisches  Salz«  wobei  ein  Tbeil  des  Auflösungs- 
mittels  mechanisch  &nrückgehalten  wurde  (STaoMETEa). 


In  der  Steinkohlengrube  Heinrichsglück  zu  Nieder' Lasisk  hatte  ein  Koh- 
lenbau mehrere  Jahre  unter  Wasser  gestanden.  Nachdem  dem  Wasser  Abzug 
verschafft  worden,  sah  man  an  den  Kohlenvi-iden  einen  theils  breiartigen, 
theils  festen,  oft  mehrere  Zoll  starken,  gelblichbraunen  Ueberzug,  je  nach- 
dem die  Wasser  gefallen  waren  und  den  Bau  verlassen  hatten  (DiarsicRS,  im 
Taschenb.  für  Min.  IX.  599.)*  der  als  Eisen  -  Pech erz  befunden  ward.  —  In- 
teressante Nachrichten  über  die  Bildungsweise  dieser  Substanz  nach  deu 
Beobachtungen  ▼.  Weissei« oacrs  ,  angestellt  auf  einer  Grube  bei  Freiherg, 
theilte  FaEiESLCBUf  (a.  a.  O.  86  ff.)  mit  in  seinem  trefflichen  Anisazze  über 
den  Eisensinter. 

GiLLBT  DE  Lacwort  (Joumal  des  Mines.  XXIII.  221.)  hat  im  J.  1786  in 
den  Bleigruben  ton  Uaelgoet  eine  Substanz  aufgefunden,  die  viele  Aehnlich- 
keit  hat  mit  dem  Eisen  •  Pecherzc ,  und ,  nach  Desgostils  Versuchen ,  auch 
Schwefelsäure  enthält.  Er  gab  ihr  den  Namen :  Sei  acide  phoipho- 
ritjue  martial. 


98.    L  i  e  V  r  i  t. 


Name  von  dem  Entdecker. 

Sjn.  lUait,  Yenite  (!P),  Fer  silic^o  •  calcaire. 

Lc  LiivBE  \     Haut.     n'AuBoisson  \     Sihgee  \     WiOHsa  \     Yauquklui 
und  CoLLST  -  Desgostils  ^. 

I  Journal  des  Mine*.  XXI.  6S.  (mit  Benanvng  der  BeohachtaBgeu  COKDIERS). 

%  GEHLENS  Jonrn«!  für  Chemie  nnd  Phyiik.    III.  86. 

3  KARSTENS  Archiv  für  Bergbau-  und  HüttenweBcn.    I.  181« 

4  Notiaen  über  die  GRlCHTON^iche  Mineralien-Sammluag.  85. 

5  Jonmül  de«  Mines.    XXI.  70. 

B  ektanguläres  Ditetraeder;  a  :  Q  :  G  = 
4  :  vT-  6.  (M||Mi=u2°36'j  P||P=ii3^2'0 
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Durcbg.  :^  den  Kernflächen,  auch  durch  die  Qaer-, 
Scheitel,  die  Gipfelkantea  halbirend. 

Alle  Xlle  in  der  Bichtuog  der  Seiten  in  die  Lange  gezogen. 

1 .  Kemform  (zum  Tlieil  keilförmig  verlängert).  2.  Zwei- 
fach entseiteneckt  zur  Spizzung  der  Gipfel  (dioctaedre) .  3 .  Zwei- 
lach entseitet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  4»  Desgl. 
und  zweifach  entseiteneckt.  5.  Zweifach  entseitet  und  drei- 
fach entseiteneckt.  6.  Zweifach  entseitet ,  dreifach  entseiten- 
eckt und  entgipfelkantet. 

Elba  liefert  die  ausgeseichnetesten  Kristalle. 

Unter  den  bU  jnt  nacli  DcntschlNntl  ge&ommen^n  X11«n  verdienen  ohne  Widerrede 
jene  den  Vurzu^,  irelche  Hr.  E.  RUEPPEL  aus  Frankfurt  von  Elbn  mitbrachte.  Er 
Iiattc^ie  Gefälljgkeit  dem  Verf.  ein  »ehr  vorzügliche«  Exemplar  zu  überlaucn. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  gibt  spar- 
same Funken  anck  Stahle.  Strich  dunkel  graulich- 
schwarz.  —  Sp.  S.  =  4>ö6  —  3,82.  —  Isolirt  geriebea 
—  E.  erlangend.  —  In  der  Lichtflammc  bis  zum  Roth- 
glühen  erliizt,  schwach  magnetisch  werdend;  v.  d.  L. 
leicht  und  ohne  Aufwallen  schmelzbar  zur  undurcb* 
sichtigen^  dem  Magnete  folgsamen,  schwarzen  Kugel. 
Boraxglas  gelblichgrün  färbend.  —  Am  leichtestea 
lösbar  in  Salzsäure.  / 


Ergebniss  der  Zerlegung     e.V«. 
nach :                           ^^J'J- 

Mong.in 
üsyd. 

Kiifsel 

Kalk. 

TLon. 

Ge- 
sammt- 
ßelrag 

CoLLCT  -  Desgostils 55,0    ' 

^^"^^'"•^ <S«noxyd 

3,0 
2,0 

28,0 
29 

3o,o 

12,0 

12 

14.8 

0.6 
1,0 

96,8 

Schwarz. 

Einzige   Art, 

Xlle  nicht  selten  nadelf ormig ,  mit  starker  Längenstrel- 
fung,  auch  bekleidet  mit  gelblichgrauein ,  ockerigem  Be- 
schläge; ein-  und  auf-,  öfter  durcheinander  gewachsen  oder 
zu  Büscheln  verbimden ;  krjstaliinische  Massen,  eingesprengt. 
Textur  zuweilen  büschelweise  auseinanderlaufend  schmaL- 
strablig.   Br.  uneben  von  kleinem  Korne ,  auch  unyollkom- 
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men  muschelig.  Undurchsichtige  glänzend  und  wenig  glän- 
zend. Halbmetallischer  Glanz.  Sammet-,  auch  blaulich  "- 
schwarz ,  ins  Graulich  -  und  Braunlichschwarze. 

In  einem,  3em  Strahlstein  ahnlichen,  mit  Malakolith  gemengtem«  Ge- 
tteiae,  dat  auf  Thonschiefer  und  Urkalk,  der  riel  Talk  enthält,  gelagert  ist ; 
dann  im  Homblendeachiefer  der  G Li m merschiefer  •  Formation.  B^Ieiter: 
Epidot,  Quarz,  StrahUtein  ,  Asbest,  Craoat,  Magneteiten,  Kupfer-p  Eiten- 
nnd  Arseoikkies,  Blende,  Bleiglanz.  Eisenglanz  u.  t.  w.  Elba  {Rio'la'Mm* 
rins,  Punta  la  Cera,  Capo  Calamita),  Norwegen  (Eisengraben  der  Gegend 
von  Skeen,  auf  Bergkrystall  -  Drusen ,  nach  Hadsmanh),  Serdapol  im  Oio' 
nezer  Gonternement,  Nord •  Grönland  {Kangerdluluk ,  mit  Granaten  im  Gra- 
nit?), Freistaaten  Nord  'Amerika'*.  —  Tormal  i  SchUsie»  (Gmbe  Einigkeit 
SU  Kupferherg). 


Zertezbar  durch  Einwirkung  der  atmosphariflchen  Luft;   überdeckt  tick 
mit  gelber  oder  branner  erdiger  Rinde.  ^ 


Anhang  zur  Gruppe  des  Eisens. 

A.  Hedenbergit.  Bizt  Kalkspath ,  rizbar  durch  Fluss* 
spath.  Strich  olivengrün  ins  Braune.  Sp.  S.  =  3,i  54«  Weder 
durch  Erwärmung,  noch  durch  Reiben,  Elektrizität  erlan- 
gend ,  oder  Phosphoreszenz  zeigend.  V.  d.  L.,  schnell  erhizt, 
heftig  zerknisternd,  den  Glanz  einbüssend,  schwarz  und  dem 
Magnete  folgsam  werdend;  nur  mit  Borax  schmelzbar  zu 
grünlichem  oder  braunlichem  Glase. 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nach: 

Eiten- 
Oxydul. 

Kieiel. 

Wauer. 

lll 

Tbon. 

Rohlcn- 
«anrer 
Kalk. 

tammu 
Balraf. 

HEDEnBzao  ....... 

35,25 

40,6a 

i6,o5 
EimmiiH 

0,75 

0,37 

4.93 

97.97 

Derbe  Massen  (welche  beim  Zerschlagen  rhomboedrische 
Bruchstücke  geben  mit  den  Winkeln  der  Kernform  des  ICalk- 
spathes).  Textur  strahlig.  Br.  uneben.  Glänzend.  Schwärz- 
lichgrün ins  Braune. 

Mit  Kalkspath ,  Quarz  und  Glimmer  auf  der  Mormors-  Grube  in  TwMa 
^er^i/tf^j- Kirchspiel  in  Südermanland, 

HEDENBERG,  in  Afhaodl.  i  Fjiik,  Kern!  etc.  It.  164.  ~   BERZELIfJS  (welcher  die 
Substans  benannt  nnd  al«  eigene  Gatiung  anfgenommen).  noav.  tjttemc  aia   a6i^ 


I         B.  BlaU'Eisenslein.  Hart  (?).  Strich  gibt  ein  lockeres 
lavendelblaues  Pulver.  Sp.  S.  =  3^2.  V.  d.  L«  auf  der  Kohle 
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die  Farbe  einbüssänd  und  schmelzbat-  zur  schwarzen ,  innen 
blasigen  j  schlackigen  Kugel ;  mit  Borax  zur  grünen  Glas- 
perle. 


Ergebnitt  dbr  Zerlegung 
nach: 

Oiydnl. 

Kieiel. 

W»i»er. 

Na  triam. 

KaU. 

Oe 

»ammU 
Betrag. 

KLAPSeTR  t-f.  .-••••• 

40,5 

5o,o 

3^0 

5,0 

1,5 

too 

Derbe  Massen ,  theils  mit  würfeligen  Eindrücken  von 
Eisenkies.  Br.  erdig.  Matt.  Dunkel  lavendelblau. 

Fundorte:  Orange- Rivier  ]en9eil  der  Prukab  Drift  tn  der  roode gebroken 
JSMp  auf  dem  f^orgebirge  der  guten  Hoffnung. 

KLiP&OTH»  M«gaiia  der  Berliner  Geteilichafi  naturf.  Freunde.    V.  p. 


XXVI.  Gruppe. 


Mangan. 


Mangan  ist  siclier  etymologisch  terwandt  mit  dem  Griechischen  fxav. 
^aofov  (manganon) ,  d.  i.  Zauhermittel ,  täuschendes,  betrügendes  Mittel: 
Voraiff  auch  schon  Bdttma«h  (in  Jonns  chen^.  Unters.  II.  ib3.)  aafmerksaiii 
gemacht  hat.  Abgeleitet  von  demselben  Griechischen  Stammwort  ist  ein,  bei 
I^Linivs  vorkommendes,  gräcisirtes  Verbüm :  mangonizo ,  nicht  monganizo, 
irie  bei  UorrHAior  (Handbuch  der  Min.  IV.  a.  i55. )  steht,  der  eben  davon 
unser  Mangan  unrichtig  ableitet,  das  aber  die  Bedeutung  hat,  etinras  auf 
tine  tauschende  Art  aussichmücken ,  nm  Käufer  dadurch  anzklocken. 


1  e 


g 


e  n 


M 


a  n 


an; 


Dk  tA  Prraoüsk  1. 

S  JAim»  de  TAcad^mie  de  Toulouse.  A.  178^.  sSlj;  Jenrn.  de  Phy«.  XXV11I.  68:  Ab- 
handlung &bfr  di«  Eüen - Bctsvrcrko  in  der  Grafschaft  Foix;  ftbcn.  v.  K.AElST£ff. 
Halle,  1789.  65. 

TJnter  dem  Hammer  etwas  dehnbar  (?)  —  dem  Magiiete 
nicht  folgsam.  —  Nierenförinig  und  kugelig.  —  Textur  blät- 
terig ins  auseinanderlaufend  Strahlige.  —  Metallglänzend.  — • 
Silberweiss  ins  Graue. 

Vorkommen  im  Thale  f^icdessos  im  Gebirge  Rancü  unfetn  Sem  in  der 
Gnfachaft  JFbix  io  den  dstUchen  Pjrrenäen. 


AHDmi  (t.  Molls  Ephemeriden  d.  B.  u.  H.  HI.  536.)  vrill  das  Gediegen- 
Mangan  in  baumrörmiger  Gestalt  beobachtet  haben  auf  einem  faserigen  Brauu- 
Eisensteln  von  ToifsckMu  in  Ungarn, 
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3;o 


99- 


M 


a  n 


g 


angl 


a  n  z. 


Sjn.  Maii(^Bl»leiide,  Schwanen,  Braaostriniic« ,  tc^wan«  Mende  mam 
Theil«  pri«matifche  Glanzblende,  Mangan^se  iulfore,  ßalfare  de  Magandae, 
Solphnret  of  Mangaoete. 

MÜLLca  T.  RncnEnsTUV  ^.  Ha  dt.  Bieithaüpt  ^.  Piocrr  \  Bihbbu«  4. 
Klamotb  ^.    Talqcklih  ^. 

I  Pfaj«.  Arbeitra  der  einträclitig^tt  FrennJe  ta  Wien.    1.  a*  Qaart.  S.  86. 

a  nOFFMANNS  Htndb.  der  Minenlogi«.     ]V.  b   197. 

3  Joom.  de  Pkjtiqne.     LIV.  3.  LXl.  17*. 

4  Scbrift.  der  Berlio.  GcMll»ck.  nitarf.  Frcaadc.    V.  45i. 

5  Beiträge.    III.  35. 

6  Ann.  da  >lni.  d'btfC.  nat.  Tl.  4oi ;  daraas  in  CEHLEIVS  Jonraal  f&r  Ckcniie   und 
PbTBiL  IL  4<- 

Gerade  rhombische  Säule*  (M  ||  M=:  loo'' 
ungefähr).  Durchgänge  i^  den  Kernflächea  und  nach 
beiden  Diagonalen  der  P  Fläche.  —  Rizt  Kalkspath, 
rizbar  durcn  Apatit  Pulver  des  Striches  unrein  lauch- 
grün  und  matt.  —  Sp.  S.  =  4»o  —  3»95-  —  Isoh'rt  ge- 
rieben —  E.  erlangend.  —  V.  d.  K  Scbwefeldämpfe 
entwickelnd^  geröstet  mit  BoraxzumTiolblauem  Glase. 
—  Als  Pulver  lösbar  in  verdünn  ter  Säure  unter  Brausen 
und  Entwickelung  von  geschwefeltem  Wassers toflfgas. 


Ergeboitt  der  Zerlegung 
nacK : 

Mangan - 
Oxydul. 

SchwefeL 

KoMen- 
Siure. 

Geaammt- 
Beirag. 

Klapeotk 

62 
8.5 

1 1 
i5 

5 

96 
loo 

VAOQCBLIlf 

Nacb  PaoütT  ist  der  Manganglaas  als  Verbindung  des  metallitcbeB  Man- 
gans mit  SchwefeL  zu  betrachten. 

Schwarz. 

Einzige  Art. 

Kiystallinische  Massen  und  eingesprengt-  Br.  tineben 
feinkörnig.  Stark  glänzend^  auch  nur  glänzend.  Metallglanz. 
Kisenschwarz  ins  dunkel  Stahlgraue. 

Auf  Erzgängen  mit  Roth-Manganen,  Eisenlief,  Fahlen,  Blende,  Blät- 
ter- und  Weiss  Tellur,  Braunspath,  Quan:  Siebenbürgen  {Nagjr-j^g).  — 
Cornwail  ?  Mexiko  ? 


•  BKFITHAUPT  will   EnlicbarrBeitnngen   br«bacb|r(  btben.    Di«  Xlt«  «oUra   dratip 
vtrhuncleu  «r^n. 


37. 


loo.  Grau-Manganerz. 


Der  YerraMer  iit.  bei  den  naanichfaclien  Aaiicliteo  aber  dieie  aad  die  ndaebsi 
folgende  Gattong  bestehend t  •ireng  von  den  Erfabrungen  ausgegangen,  tveirbe  eine  nicbt 
tanvolUtandigf  Reibcnfolge  von  Exemplaren  jener  SubsUnzen  boL  Fremde  BeobacbtnngeA 
konnten  nnr  dann  bennzt  irerden ,  ^enn  üeberseugnng  vorhanden  ^ar,  dau  ■olch«  nobe- 
Bweifelt  auf  diese  oder  jene  der  angenommenen  Gallungen  und  Arten  sich  bezogen,  ioi 
enigegengeseztftn  Falle  fanden  dieselben  ihre  Stelle  als  Anhange  Die  Gewicbu- Bestiuimnn- 
gen  ,  nach  yonnglich  reinen  Stücken  und  mit  genauester  Sorgfalt  ausgewittrh,  verdankt 
der  Verf  Herrn  Hofrath  MUNCKE,  seiaem  irerthen  Freunde  und  AmUgehnIfra.  —  Di« 
litteririsehcn  Nachvretsungen  beziehen  sieh  aaf  beide  Gattnngea,  indem  eine  Sondcrung 
sieht  fiberall  mit  Sicherheit  möglich  schien. 

Sjn.  Mangan  •  Hyperoxjd ,  Gran  •  Brannsteinen ,  prismatoiditcbee  Man- 
ganerz^ Mangantoe  ozjdi  metalloide  gris,  grej  Manganete  -  Ore. 

WALLZaiOS.       WlHNBR.       HaÜT.        HAUtMAIHf  ^.       UlLNAIHT  ^.       DOLOMIEU  ^« 

KiAPAOTB  4.    CoBSiER  Und  BAUBtza  ^.    Tacquelis  ^.    JoBH  7.     Bbrzeliui  ^. 

t    Krysullog.  Beitrage.  63;  WEBERS  vnd  MOHRS  Ar«hiv  ffir  die  systematisch o  Na. 
turgeschichte.  I.  3»;  Handb.  der  Mineralogie.  I.  9g6. 

a  SysUmatiach-  tabellariarh«  Ucb«nicbt*   4*s* 

3  Journal  de*  Minea.    IV.  97. 

4  Beiträge.    III.  3o4.  3ii. 

5  Journal  des  Miaes.    X  761. 
ft  ▲.  a.  O.  IV.  a;. 

7  Chemtaehe  Untcnnehangea«    II*  laa« 

8  NouTeaa  tjstime  mia.  *ji. 

Gerade  rhombische  Säule^;  g  :  p  :  h  ±ää 
^  \/'5:  \/T5  :  \/J:  (M||M=I02°  i5';  M||M'=: 
77°  4^0.  L)urchg.  4^  dea  Kernflächea  und  nach  beiden 
Diagonalen  der  Endflächen,  zumal  nach  der  kleinen. 

1.  Kernform«  ü.  Entscharfseitet«  3«  Einreihig  entspiz-» 
eckt**  und  entstumpfseitet.  4.  Vierreihig  entspizeckt  zur 
Schärfung  f  und  entstumpfseitet.  5«  Vierreihig  entspizeckt 
zur  Schärfung  und  zweifach  entstumpfseitet  (^quadrioctonat)^ 
6.  Entrandet  zur  Spizzung  und  zweifach  enstumpfseitet 
{dioctaedre). 

No.  1  an  Neuenbürg  nnd  Platten,  No.  3  sa  tlefeld,  No.  5  auf  dem 
TVesterwälde  besonder«  aoageaeichnet. 

RiztKalkspathy  rizbar  durch  Flussspath.  Strich« 
fläche  matt,  das  Pulver  grau.  —  Sp*  S.  =  3,6g3i9o — 

*  Zur  naherh  Bestimmung  der  Kemform   dienten  Xlle  ans  dem   Westertvalde 

«ud  Vau  Ilefold. 
**    Ifcigkng  der  nvei  Eut«|>i'reelittagsflichea  an  einander  fibtr  dea  Oit»f*l  =  >iS  Gr.  4^'. 
t  Kaigang  der  fTrei  EnupInchnngtHacllen  filier  dem  Gipfel  gemessen  (  GipfeUiale  ) 

X  iJ4  (rc  10'. 


3;. 

3,76227^*  —  Isolirl  gciiebcu —  E  erlaogead. 
V.  d.  L.  unschmelzbar,  von  seioem  SauersloÜ-Gehal 
Tcrlierendj  Boranglas  dunLelviolblau  färbend.  — 
Lösbar  in  erbizlem  Vilrirlol  unter  Entwickelur: 
▼on  Sanerstoir,  in  erhizler  Salz^iiure  unter  Eol^vicke- 
lung  Ton  oxjdirt-salzsaurem  Gas,  uoiüsbar  iii  Sal< 
pelersaure. 


Ergebnuf  der  ZcrlegHog 
nach: 

•t  ff. 

rerkalk. 

Riad 

W«er 

Ge 

fc»r»  c  : 

-.                 \yonllrfeld 

90, 5o 

«,a5 

— 

— 

— 

7.00 

99iP 

••cr':'i^7-^-*"- 

89.00 

lO^aS 

— 

— 

— 

o,5o 

997^ 

/^daffelbe  ▼. 

. 

l    TholejT'- 

45,5 

36,0 

a,o 

— 

7  5a. 

— 

<M.5 

CoiPiea     l     —    au« 

braabe» 

i,älUr;t 

und      /    Deutsch- 

BAUXiza ,  1   Und .... 

44.5 

36  5 

— * 

8,5 

7on. 

— 

<ir5 

f     -   an. 

krtunr» 

3,rl;^rTl, 

V    Piemont 

44.0 

braune» 

42,0 

3o 

iin'ii^ 

— 

5,0 

— 

95:. 

Jonir^  dasselbe  aat  Sach- 

Kul.lc. 

ten  ..•.•..••• 

84.5 

1 

7*ö 

" 

"■ 

6,0 

99.^ 

Nach  ftöcIiiotD^tritrtien  Vrr)iallnift»en  i«t  dr»  Mangan  -  lIvperotTil  Tiisammrn^rt^rt  »« 
I  Miscbiinf;«- OrvTirbl  Mangan  .•»nf  1  MMrhanßt  Ci«-wi'h*5  S.iuer»lnir,  o«irr  «u»  €14. oS  ^I  "• 
fan  ond  Ib.tf*  S*ucT^\oa.  —  ItKllZEL  LS  unU  ARl  VLÜb(>.\  raii«ieu  durcL  ADat^te.  M.c 
fsa  tiftO»  und  35.(/f  Saueritofl. 

JOH!V  will  im  Sachiitcbea  Gran-MaaganeR  fchr  geringe  Spureo  von  Kupfer  «ad 
Blei  getroffen  haben. 

Grau. 

Arten. 

i.  Strahliges  Grau-Manganerz  (blätteriges,  strah- 
b'ges,  faseriges  Grau  -  Braunsteinerz ,  Mang.  ox.  nietall.  gris 
cristallisd,  striated  or  fibrous  grey  Manganese  -  Ore ,  radiateJ 
or  foliated  grey  Ore  of  Manganese).  XUe  glatt,  häufiger  mit 
starker  Längenstreifung  auf-  und  mannichfach  durcheinander, 
auch  zellig  zusammengewachsen;  oft  nadel-,  seltner  haar- 
formig  und  büschelweise  oder  kugelig  gruppirt,  auch  ein- 
xeln  aufgestreut;  Afterkrystalle  nach  Kalkspath- Formen 


*  Da»  IlmenaDer,  hei    i5  Gr.  C   ond  33o,6  Lin.  Bar. 

**  So  vonüglicb  auii^ezricbaet   io  ein«-!!!  Ganfre   von  Manganerten  bri  Oehrcaatoek 
«nfcrs  Ilmenau.    J.  C   W.  VOIGT,  Tatchenb   für  die  Min.  XV.  918. 
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tranbig,  kugelig  (meist  nur  kugelige  Zusammenhäufungen 
nadeirörmiger  Xlle),  nierenrörmig ,  alle  aussen  nicht  selten 
überdeckt  mit  dunkelschwarzem ,  russähnlichem  Ueberzuge; 
kiystallinische  Massen  *.  Textur  strahlig  ins  Blätterige  und 
Faserige.  Br.  uneben  von  kleinem  imd  feinem  Korne.  Me- 
tallisch glänzend,  in  der  Regel  lebhaft.  Stahlgrau,  aussen 
zuweilen  gelb ,  selten  bunt  angelaufen. 

Auf  eigenen  und  auf  Braun  -  Eisensteingangen ,  dann  auf  Lagern  und 
liegenden  Stöcken,  weniger  häufig  im  Ur-  als  im  Uebergangs-  und  Flöa- 
Gebirge  (Porphjr,  rothes  Todt- Liegendes,  Kalk),  mit  Quan.  Barjt-  und 
Eitensp«th,  Sehirarz  •  Manganers ,  Braun-  und  Roth -Eisenstein:  ff^esterwald 
i^Hamm  im  ffachenburg i sehen ,  besonders  die  Grube  ffuth»,  ferner  die  Gm- 
ben  Eisenteehe-  und  tiefe  Kohlenbach  bei  Eiserfeld,  alte  Birke  bei  Eisern 
und  der  HoUerter  Zug  unfern  Kirchen  u.  t.  w.)«  Thüringen  iOehrenstoek  bei 
Ilmenau),  ff  arg  Hlefeld,  mit  Barylspath  und  Steinmark),  Erzgebirge  (Joh. 
Georgenstadt) ,  Böhmen  (Jrrgang  und  Nicklasberg  £u  Platten),  Frankreich 
(/«  Hcmanhehe  unfern  Macon  im  Kanton  Guinchai  des  Departem.  der  SaSne 
und  Loire,  mit  Flutss|)ath; ,  PVestindiet^  (Insel  Cuha,  geqiengt  mit  erdigem 
Grau  -  Manganerz). 

Ausserdem  nennt  man  als  Fundorte:  TVürttemberg  {Neuenbürg,  im  Sltem 
Sandstein,  mit  Braun  -  Eisenstein ,  Schnaitheim,  Kalw,  lose  auf  den  Feldern)« 
Thüringen  (Saalfeld),  Kurhessen  (Schmalkalden,  hier  n.  a.  die  haarförmigen 
Xlle  auf  Eitenspath),  ffarz  (St.  Joachim  auf  dem  Zellerfelder  Ilavptzuge, 
ff^urzelberg),  Erzgebirge  (Eibenstock,  Schwarzenberg) »  Böhmen  (Presniz), 
Jtf ihren,  Kärnthen  (Hüttenberg),  Schlesien  (Kupferherg) ,  Ungarn,  Piemont 
Cla  Rochetta  unfern  f''illa- Franca,  St.  Marcel  im  1\x\i\e  Aosta ,  auf  Gängen 
und  Nestern  im  Gnciss,  auch  im  Granil),  Frankreich  {Saint  -  Jean- de  COII0 
im  Distrikt  Pxideuil  und  namentlich  Suquet  (Saquet)  im  Kanton  Thiviers 
des  Depart.  der  Dordogne**  u.  a.  O.),  Derby shire ,  Sommersetshire ,  Devon» 
shire  (zumal  Upton  Pyne) ,  Cornwall ,  Norvi'cgen  (Christiansand) ,  Schweden 
ifVestgothland,  Kirchspiel  Undenäs),  Spanien,  Siberien  (Kolywan),  Mexiko. 


2.  Erdiges  Grau- Manganerz  (Mangan^se  gris  ou 
temeterreux,  earlhy  grey  Manganese-Ore).  Als  Ueberzug, 
zu  derben  Massen  verbundene,  zarisch  üppige  oder  erdige 
Theile,aucheiugesprengl.  Matt.  Stahlgrau  ins  lichte  Schwärz- 
lichgraue. 

Unter  ähnlichen  Verhältnissen  des  Vorkommens,  ^ie  das  straMige  Gr.  M. 
und  meist  in  Begleitung  desselben:  Böhmen  (Platten),  fVesterwald  (Grube 
Eisenzeche  bei  Eiserfetd^.  —  Dann,  nach  Anderer  Angabe,  auch  in  f^fürttem- 
berg  (Neuenbürg,  mit  den  rorhergehenden  Varietäten,  Eibingen  in  Jurakalk, 
ßopser  und  Hetraite  bei  Stuttgart  auf  Kalktuß*),  im  Erzgebirge  (j^rmaberg, 
Haschau,  Johann- Georgenstadt) ,  in  Quito  (westwärts  von  Cuenca,  als  Lagar 
im  Sandstein). 


'  Ob  «ach  dcndrititrh? 

'*  Bei   Su<{tt«t   suiuiil    findet  »icli    der   loi^cnJinnle   Vfrif^ttrd  (Pirrrc  de  Pen'guraK 

ytrrre  de  couleor,   S««on  des  verrier»).   voa  wclrbem  unenUckietlea  bleibea  iB*g«, 

ob  dcrtcibc  dicier  oder  der  fol^codea  GaUung  fug^körl. 
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BMiTHAora*  will  aacli  das  Ton  ilim  togenannt«  Kupfer-Manganera 
all  telbststaadige  Gattung  betrachtet  bitten.  Mittel  zwischen  halbhart  und 
iVreich  (p).  Pulrer  des  Striche«  blaoUchschwarz.  Spez.  S.  =:  3,ai— >3,i^ 
Losbar  in  Salzsäure.  Chem.  Best,  nach  Lampadiqs  **  schwarzes  Manganozjd 
9^,0,  braunes  Kupferoxjd  i3,5,  Kie«cl  2,0.  Traubig ,  nierenförnaig ,  derb. 
Br.  muschelig.  Fettglanzend.  Blaulichschwarz.  Angeblicher  Fundort:  dio  Ge- 
gend von  Schlücktnwald  in  Böhmen. 


loi.  Schwarz-Manganerz. 


S.  dta  •llg«meioen,  d«r  Ckarakterittik  dsp  6raa-M«ttS«oenai  voraageKhickKn»  B^ 
p«rk«ag«ii. 

SjnoQ.  Mangan -Hyperosydul-Hjdrat,  Schwan- Braunsteinen «  Schwan- 
Eisen  stein  ,  prismatisches  Manganera,  Mangantee  ozydd  noir,  black  Man- 
ganese  -  Ore. 

Rizt  Flussspatli,  auch  Apatit;  rizbar,  jedoch 
schwierig,  durch  Quarz.  Strichfläcbe glänzend;  Pulver 
schwärzlichbrauQ.  —  Spez.  S.  3,858688  t.  —  V.  d.  L. 
unschmelzbar;  Boraxglas  dunkelviolblau  färbend.— 
Verhalten  gegen  Säuern  wie  jenes  des  Grau -Man- 
ganerzes. 

Nach  Bkhzslius  und  Arfteosox  sind  in  dieser  Suhstanii  enthalten:  a  Mi- 
achungs- Gewichte  Mangan  •  Ujperosjdul  auf  i  Mischungs- Gewicht  Wataer; 
sad  im  Hjperoijdul  Tcrbält  sich  Mangan  zu  Sauerstoff  =  28,5  :  la. 

Schwarz, 

\^  r  t  e  n.jj: 

1,  Dichtes  Schwarz-Manganerz  (dichtes  Grau- 
Braunsteinerz  zum  Theil,  dichter  Schwarz  -  Eisenstein,  com- 
pacte hiack  Ironstone),  Traubig,  Stauden-,  nieren-  und 
röhrenförmig,  tropfsteinartig,  derb.  Bn  muschelig  ins  Ebene, 
auch  ins  Unebene  von  kleinem  Korne«  Matt  bis  wenig  schim- 
mernd« EisenschwarZt 


•  HOFFMANNS  Handbuch  der  Miner»1o«ie.  IV.  b.  loi. 

**  Nene  Erfabriiogen  im  Gebiet«  der  Cbemic  und  tluttenlaode.    II>  ^o* 

f  Bei  i5  Cr.  G.  nnd  33o,6  Lin.  ttar. 

'ff  Die  Ton  andern  Sc brifutel lern  anifefäbrtrn  okta  edriscben  Formen »  m 'vt ie 
die  nadeiförmigen  Xlle  dieser  Gattung  »ind  dem  Verf.  bii  jeit  dvrch  Antoptie 
nicbt  bekannt  geivorden.  Sie  Trurden  die  Annahme  einer  dritten  Art  nolbvrendig 
machen.  Zierliche  XUe  Ton  Schv^arz- Manganers  lollea  namenilich  im  Kirchaptcl« 
Undeaat  in  Wcitgolhlaud  lieh  finden. 
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Mit  Grait-Mtoganerz,  häufiger  mit  Braun  •Eitensteia,  auch  mit  Eitan- 
•path,  Quarz:  ff^esterwald  iHolUrter  Zug  bei  Kirchen,  tiefe  Kohlenhath 
bei  Eiserfeld),  Thüringen  {Oehrenstock  bei  Ilmenau'),  Erggebirge  (Geyer), 
/Frankreich  (la  Romanhehe  und  Suquet ,  6.  oben).  -^  —  Ausserdem  nennt 
man:  Kurhessen  C Stahlberg  bei  Schmal kalden) ,  Jlarz  (Braunlage,  Buchen- 
berg  bei  Eibin  gerode) ,  Erzgebirge  (Jiaschau,  Spisleite  bei  Schneeberg,  Schl^' 
gelsberg  bei  Ehrenfriedersdorf). 

Manche  der  »ulezt  angeführten  Fundorte  «ollen  das,  dem  Verfasser 
darch  Autopsie  bis  jezt  noch  nicht  bekannt  gewordene,  faserige  Schwarz« 
Manganerz  (blätteriges,  faseriges  und  verhärtetes  Schwarz- Braunsteinerz« 
faseriger  Schwarz-Eisenstein  ^  foliated  black  Manganese-Ore,  black  H^matite, 
black  Iron-Ore)  liefern.  Einige  der  nieren förmigen  und  traubigen  Abän- 
derungen des  dichten  Schwarz -Manganerzes  aus  dem  PVesterwaldM 
lassen  wohl  eine  Anlage  wahrnehmen  zu  strahliger  und  faseriger  Textur; 
allein  sie  ist  bei  weitem  zu  wenig  ausgesprochen,  um  darauf  eine  Arten- 
Abtheilung  begründen  zu  können. 


2.  Erdiges  Schivarz^Manganerz  (ockeriges  und 
zerreibliches  Schwarz -Braunsteinerz,  Mangan^se  oxyd^  noir 
pulverulent  et  ramuleux  zum  Theil,  friable  black  Manganese- 
Ore).  Als  Ueberzug  aus  erdigen,  wenig  verbundenen  Thei- 
len  (angeblich  auch  staudenf  ormig  und  als  dendritischer  An- 
flug). Sehr  weich,  häufig  zerreibllch.  Br,  erdig.  Schimmernd, 
öfter  matt.  Eisenschwarz  ins  Bfaulich-  undBrauulichscliwarze. 

Mit  Grau-«  häufiger  mit  Schwarz -Manganerzen  (ob  auch  auf  schieferigem 
Meißel,  auf  Quarz  u.  s.  w. p):  Harz  (Ilejfeld).  <— '  Ferner  werden  genannt: 
Kurhessen  (Schmalkalden),  Harz  (Iberg  bei  Grund),  Erzgebirge  (Johann» 
Georgenstadt ). 


Einer  eigenen  Abänderung  des  9Ianganerzes  gedenkt  Dolomieu  a.  a.  O: 
unter  dem  Namen  Mangan^se  oxjdulee  (  Haüy's  iVI.  ox.  noiratre  barytt-* 
före).  Sie  soll  so  hart  sejn ,  dass  Quarz  von  ihr  gerizt  wird.  Chem.  Best, 
nach  Yaoquelih  =  Manganoxjd  5u,o,  Sauerstoff  33, 7^  Baryt  14,7,  Kohle  0,4, 
Kiesel  i,a.     Vorkommen  zu  Romaneche  zuweilen  mit  Fiussspath. 


Anhang. 

PVad^,  Rizbar  durch  Gjpsspath.  Strich  gibt  ein  brau- 
nes Pulver.  —  Sp.  S.  (des  erdigen  Wads)  =  0,3961 54  •*, 
-'—  Abfärbend» 


Ergebniss  der  chemi»  eben 
Zerlegung  nach : 

Oxyd. 

Kohle. 

Ei«en- 
ü»yd. 

BarjL 

Kietel. 

Wausr. 

•amaat- 
Belritg. 

KLAPROTn«  erdiges  W. 
aus  dem  Hutthale  .  . 

63,o 

1,0 

6,5 

1,0 

ö,o 

•7.5 

loa 

*  Wird,  bei  mrhr  umfaitentlrr  KenntaiM  leinrr  MetkoitUf  TiflUickt  ta  ciaer  «ig«»- 

thÜDilichen  GiUuiig  «rbnbrii  ^crdea  miiMea. 
**  Bei  i5  Grad  C  oad  132.6  Lia.  Bar. 
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a.  Faseriges  Wad.    Derb.   Textur^auseinanderlaufen^ 

fkserig  in  Strahllge.  Nelkenbraun  ins  Schwärzliche. 

Aasgezeicbnet  Tor\oininead  sn  la  Homanech*. 

b.  Schaumiges  fVatl  (Braunstein  -  oder  Manganschaum, 
brauner  Eisenrahm ,  Eisen  -  Saiiimeterz ,  schyppiger  Braun- 
Eisenstein  ,  Manganese  oxyd^  brunätre  metalloide  argentln, 
scaly  brown  Iron-Ore  or  brown  Iron-froth).  Als;  Upberzug 
aus  schuppigen ,  lose  verbundenep  Theilchen.  Metallisch 
schimrnernd.  Nelkenbraun. 

Mit  Braun  •  Ei^enUein  nnd  Eiseoftpath.    Yoraüglicli  schön  q.  a.   auf  den^ 
HolUrter  Zuge  bei  Jürchen,  dann  anf  dem  TVolf stieg  im  Thüringer  fluide. 

c.  Erdiges  JVqd  (zerreibliches  Schwarz -Braunsteinerz, 
Manganese  oxyd^  brunätre  concr^tionn^  bituminif%re  ou  inr 
flammable).  Kugelig,  tropfsteinartig  (ob  auch  nierenTönnig 
und  als  dendritischer  Anflug?),  derb.  Br.  erdig.  Nelkenbrayi^ 
ins  Schwärzlichbraune. 

Anf  mehreren  Gruben  des  ff'esterwaldfs  mit  Schwan  -  Manganers. 


Ueber  folgende  Fundorte  der  Tcrschiedenen  Abänderungen  des  ITad« 
gestattet  der  Verf.  sich  Toriänfig  keine  nähere  Bestimmung:  Harg  (Iherg  bei 
Grund,  Gräfenhagensherg  und  ßüehenherg  unfern  Elhingerode,  Zellerfelder 
Hauptzug,  Krön- Kalenberger  Stollen  im  Sutthale),  Grube  Ia  foulte  im 
^rderAe - Departem. ^  Derhjrshire  (^IVinster') ,  Zetland-ln^ti  MüinUnd  {Sümd" 
Ipdgf),  Chili. 

Dem  erdigen  Wad  stellt  die  Eigen thüiplichkeit  zu,  mit  Ldno»!  gemengt 
bei  aUmihligcm  Erhirzen  sich  selbst  zu  entzünden. 

Ob  nicht  das  Wad  als  erzeugt  durch  Zerstömng  ande|«r  MaDganerM 
sn  betrachten? 


102.  Phosphorsaures  Mangan. 


Sjn.  TripHt,  Ph osphor- Mangan ,  Eisenpfcherz  zum  Theil,  Mangan^e  et 
Fer  pho«phate.  Phosphate  of  Iron  and  Manganese,  pitchj  Iron>Ore  zum  TbeiL 

Haüy.     Vaiqueliw  \     Blrzelius  -. 
I     Journ-il  d»s  Minr«.     "XL  «f>5. 
•    Aanalei  dr>  Mine«.  V.  ti\,  SCHWEICGERS  J*«rn«l.  XXVII.  70. 
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Rechter inkeliges  ParaIIerepipeduni.(?) 
Durchgänge  :^  sämmtlichen  Flächen  (ein  Durchgang 
minder  deutlich).  —  Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feld- 
Späth.  Pulver  des  Striches  gelblichgrau  bis  braun. — 
Sp»  S»  =  3,89  —  345.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlan- 
gend. —  V.  d.  L.  leicht  und  mit  Aufwallen  schmeh- 
Bar  zur  eisenschwarzen,  dem  Magnete  folgsamen 
Schlacke.  —  Lösbar  in  Salzsäure. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach: 


TAUQUBLm 
BSBULIVS     . 


Oxyd. 


4a 

3  2, 60 
Proltmyd. 


CiMDoiyd 


3i 
31,90 

Protoxjd. 


Phoiphor- 
Saure. 


37 
32,78 


Pboftplior- 
Murer 
Kalk. 


3,20 


GeMmmt- 
Betrag 


100 
100y|8 


Einzige  Ar  U 

Derb.  Br.  flachmuschelig  ins  Ebene  und  Unebene.  Nur 
in  dünnen  Splittern  halbdurchsichtig.  Wenig-  und  fettglän- 
zend. Zwischen  pechschwarz  und  nelkenbraun. 

In  einzelnen,  zwischen  Granit -BänVen  zerstreuten,  Massen:  Hügel  von 
Borat  anfem  Umcges  im  Depart.  der  hohen  f^ienne,  Pensjhanien, 

^tdecker  der  Substanz  ist  Herr  Alluaud  zu  Limoget* 


io3.  Wolfram, 


Wolfram,  Wplfsruss:   wahrscheinlich  ein  Name,  der  in  einem  alten 
ToIliigIaQben  seinen  Ursprung  Hat,   dessen  Bedeutung  aber  jezt  Terloren  ist. 

Sjn.  Wolfert,  Wolfart,  Eisen -Scheel,  prismatisches  Scheelerz,  Scbeelin 
feimgineux  ou  martial,  Tungstate  manganesie  ou  ferrugineuz. 

VTallceius.      Wibker.      Hauy  1.      Graf  ▼ou  BouRVOif  ^.      FaziESLBBiif '. 
J.  J.  und  F.  DK  LmrART  <    Tauqueliii  und  Hecut  ^.    BiazzLivt  ^. 

I  Joarnftl  des  Misn.    IV.  3. 

9  Catolo^ae  de  la  Gollection  etc.  43^. 

3  Gcognostisrb«  Arbeiten.    VI.  180. 

4  H^moiret  de  rAcad^mie  de  ToalonM.    II.   i4>* 

5  Jonmal  de«  Mines.    IV.  to. 


Gerade  rektanguläre  Säule;  D  :  F  :  G  = 
3  :  \/  3  :  2  y^  3.  Durcbg,  41^  den  Kernflächen  (am 
deullichsten  mit  den  T  Flächen,  am  wenigsten  mit  P) 
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auch  ia  der  Richtung  beider  Diagonalen  der  End« 
iGlächen. 

!•  Kernform.  2.  Enteckt  (e/7oz>z/e).  3.  Desgleichen  und 
cntseitet  {unihinaire).  4,  Entseitet  zum  Verschwinden  der 
T  Flächen.  5.  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  der 
T  Flächen.  6.  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  der  Sei- 
tenflächen. 7.  Entrandet  zur  Spizzung  und  entseitet  ziun 
Verschwinden  der  Seitenflächen.  8.  Entbreitenrandet  und 
enteckt  zum  Verschwinden  der  Endflächen^  entseitet  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen  (^progressif).  9.  Entbrei- 
tenrandet und  unsymmetrisch  enteckt,  so,  dass  Gestalten  ent- 
stehen, ableitbar  aus  einer  schiefen  rhombischen  oder  rektan- 
gulären  Säule.  |0.  Hemitropieen  aus  der  lezten  und  ähn- 
lichen Varietäten. 

Rizt  Flussspath,  rizbar  durch  Feldspath.  SlricU 

fibt  eia.röthl ichbraunes  Pulver.  —  Sp.S.=  7>43 — 6,85. 
\.  durch  Mitlheiluug  erregbar;  isolirt  gerieben  —  E, 
erlangend.  —  V.  d.  L.  zerkuislernd,  unschmelzbar; 
mit  Borax  ein  grünliches,  mit  Phosphorsalz  ein  rotlies 
Glas  gebend.  —  Beim  Luftzutritt  lösbar  in  erbizterSalz- 
säure  unter  Hmterlassung  von  gelber  Wolframsäure. 


Ergebnita  der  chemischea 
Zerlegung  nach: 

Maagan. 
Oxydul. 

Kuen- 
Oxydul. 

Wolfram. 
Siur«. 

Kiesel. 

Geaammt- 
Beirag. 

X.   J.    und    F.  DK  LUYAET   .    . 

VAVQUELTir  und  Hecht  .  .  . 
Bbrzklius  .  • 

22,0 
6,25 
6,220 

i3,5 

18,00 

18.320 

64,0 
67,00 

7Ö.775 

i,5o 

l,25o 

99,5 
92.75 
104.565 

Schwarz. 

Einzige  Art. 

XUe  meist  mit  starker  Längenstreifung;  ein-,  seltner 
aufeinander  gewachsen ;  krystallinische  Massen ;  die  blätterige 
Textur  verlauft  sich  zuweilen  ins  Strahlige  auch  ins  Faserige  *. 
Br.  uneben,  von  grobem  auch  von  kleinem  Korne.  Stark 
bis  wenig-  und  fettglänzend.  Graulich-  und braunlichschwarz, 
mitunter  stahlfarbig  bunt  angelaufen« 

«  So  u:  a.  ia  Cernwull  mit  Tnrmalia  (Gr.  t.  BOURNOX). 
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Im  Urgebirg«  (Gneiu),  weniger  häufig  im  Uebergangt- Gebirge  (Gran- 
trecke)«  mit  Qnarz,  Glimmer,  Flutitpath,  Topas,  BerjU,  Bitter-  und  Eisen« 
epatb,  Zinostein,  Scheelit^  Eisen-  und  Kupferkies  ( lesterer  selten  einge« 
apreogt  in  Wolfram),  Antimon-  und  Bleiglanx,  Fahlere:  Harz  (Strassberg, 
Ntudorf  und  Suderholz  im  Anhaltischen),  Böhmen  {Zinnwald,  Schlacken' 
w«ide),  Erzgebirge  iGeier ,  Ehrenfriedersdorf,  Tordem  Grube  Klein- Hempel 
•m  Muldenberae  im  Schneeberger  Reviere,  hier  u.  a.  von  ausgezeichnet 
atrabligem  Bruche,  ebenso  im  IViesenthaler  und  Marienberger  ^,) ,  ffehetiem 
(fVeilerstaude  am  St,  Goithard  und  Rhonegletseher ,  in  Topfstein  mit  Talk 
und  Bitterspath) ,  Frankreich  (Puy-les-f^ignes  unfern  St.  Leonard  im  Depart. 
der  hohen  yienne),  England  (Herland,  Pednandre,  Huel  Fanny,  Cligga 
und  Xithill  in  Comwall),  Schottland  (Eiland  Rona  in  den  ffebriden), 
€>doHtsehelon  im  Bäurischen  Gebirge,  KonnehtihU  {.Huntington  im  Sprengel 
voa  New Stratford) p  Insel  Martinique. 


io4*   T  a  n  t  a  1  i  t. 

Mythischer  Name  in  (etwas  gesuchter)  Beziehung  auf  die  schwierig« 
Lösbarkeit  der  Substanz  in  Säuern. 

Sjn.  Kolumbit,  Rolumb-Eisen ,  prismatisches  Tantalera,  Tantale  ozyd^, 
Tant.  oz.  ferro  -  mangantfsif^re. 

Haut«  HAUSMAiiif  \  r.  Flurl  und  Gerieit  ^.  Lcorhakd  3.  Hatcbbtt  ^ 
Ekzubc  ^.  TVoLLASTOif  ^.  Yavqukliii  7.  KLAPHOTn  S.  Bkhzkuvs  ^.  A.  YOGU.  ^9, 
Graf  DvHiir  -  BoBKowsKT  ^\ 

I  Fr.  WEBERS  Beitrage  rar  I^atnrlcBBde.    II.  ;8.  91. 
%    SCEHVEIGGERS  Jonrnal  für  Chemie.    VI.  »56. 

3  Dcnbcbr.  dar  Akad.  der  WiMeatcli.  xa  Münchea  f&r  die  Jabrfl  1816  nad  1817.  %ih 

4  NICHOLSONS  Joamal.    Jannarbert  180«. 

5  KoBgl.  Velensk.  Aead.  nja  handling.  iBoSi  QaarL  1.  p.  68L 

6  Pbiloi.  TraBMCt.    Y.  1809.  II.  «4^ 

7  HAUT,  Tableaa  comparal.  3o8. 

8  Beiträge.    V.  t. 

g    Afliaiidl.  t  Tyti\,  Kemi  etr.  IV.  «65.  VI.  s3;;  darauf  in  SCHWEIGGERS  Jonnul 

rar  Chemie.  XVI.  «Sp.  :»83.  44;. 
■  o    Denkichr.  der  Akad.  d.  Wiueoach.  xa  M&nrhen  für  die  Jahre  1816  uad  1817.  ai3. 

II  Taichenbnch  für  die  Mineralogie.    XU.  346. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D  ;  F  :  Grs: 
5  x/T  :  4  '  \/ö5*  Durchg.  4^^  den  Kemfläclien  (am 
deutlicbsten  mit  den  T Flächen,  am  geringsten  mit 
den  P Flächen)* 

*  Die  Entiangenrandnog  entspricht  dem  Gesa:  (A;ooD;iF;  iG), 
sie  bei«se  c ;  die  «ine  der  Eotscitungen  bezieht  sich  anf  die  Formel : 
<A;iD;3F;ooG),  sie  heisse  b;  die  Enteckvog,  bezeichnet  dnrch  «, 
entspricht  dem  Gesez:  (A;3D;aF}iG).  Die  andere  erwähnte  Entsei- 
tung  liegt  swischea   b  und  M;   die  andere  gedachte  Eutecknng  nimmt  die 
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Ktnten  weg^  gebildet  von  a  und  M;  beide  lieisen»  der  geringen  Breite  tregen, 

keine  Messang  zu. Die  TVinkel- Verhältnisse  sind:  b  II  M  IT  ii3°  sS'; 

b  II  T  =  i56^  35';  c  II  M  =  i5i<^  40';  c  II  P  =  118^  20';  •  II  P  =  iSS«»  5o'; 
a  II  M  =n  129®  56';  a  II  b  =  i25°  32^  a  If  T  =  106"  3o^  —  In  Beziehung  anf 
die  frühere  Arbeit  det  Vf.,  die  Kryslallisations-YerhältniBBe  dieser  Substanz  betr. 
(S.  oben),  ist  zu  bemerken,  dans  die  Xlle,  zur  neuen  Fundamental -Bestim- 
mung der  Diraension«>n  benuzt ,  obwohl  kleiner ,  dennoch  weit  vollkomme- 
ner die  einzelnen  Flachen  zeigten.  Die  Tantalit-XUe  sind  in  der  Regel 
stark  gestreift  auf  der  T  Fläche,  4)^  der  Hauptaxe  ,  und  die  M  Fläche  erscheint 
bäuBg  überlagert  mit  dünnen  Blättchen,  so,  dass  die  Form  als  von  einer 
schiefen  Säule  ableitbar  erscheinen  konnte.  In  der,  in  der  erwähnten  Ab- 
bandlung  Fig.  4.  dargestellten  Abbildung  entsprechen  die  Flächen  u  und  z, 
der  hier  mit  a  bezeichneten,  die  Flüchen  x  und  o  den  Flächen  c,  die  Fläche 
1  der  Fläche  b;  P  ist  auch  hier  P,  aber  M  und  T  sind  zu  verwechseln;  die 
Fläche  r  ist  die  erwähnte  zweite  Entseitung.  —  Die  neue  Untersuchung  ge- 
hört Hrn.  Dr.  IIbssel  und  dem  Yerf.  gemeinschaftlich  an. 

I .  Kernform.  2«  Entlangenrandet  und  zweifach  entseitet. 
3.  Entlangenrandet,  entseitet  und  enteckt,  4.  Entlangenrandet, 
zweifach  enteckt  und  zw^eifach  entseitet. 

Alle  beobachteten  Xlle  von  Bodenmais.  In  mehreren  Münchner  Samm- 
lungen finden  sich  sehr  deutliche  Stücke.  Der  Yerf.  erhielt  ein,  besonders 
durch  Grösse  ausgezeichnetes,  Exemplar  durch  Hrn.  v.  Schwkriiv. 

Hizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  Strich  gibt  eia 
mattes  braurilichschwarzes,  seilen  rölhlichbraunes, 
Pulver.  —  Sp.  S.  =i  7.94  —  5»8.  —  Isolirt  gerieben  — 
E.  erlangend.  -  Ohne  Wirkung  auf  die  Magnetnadel. 
—  V»  d.  L.  auf  der  Kohle  unverändert,  mit  Borax 
oder  Phosphorsalz  zu  klarem,  gelbem  Glase;  mit  Soda 
(der  Schwedische)  Zinnkügelchen  gebend,  zumal 
wenn  etwas  Borax  zugesezt  wird.  —  Etwas  lösbar  ia 
lochender  konzentrirter  Schwefelsäure. 


Ergebniss  <|er  Zerlegung 

Tanul- 

\Volfr*m 

Zinn- 

Eurn- 

Man. 

&«lk. 

Ge- 

1.1  mmt. 

nach : 

Oxyd 

Sanre. 

Oxjd. 

Oxjd. 

ganoxya 

JJelrag 

f  vün  JVew- 

-— -                     1    London 

80 

__ 

__ 

i5 

5 

100 

WOLLlSTOlf,./ 

au« 

{Schweden 

85 

— 

— 

10 

4 

— 

99 

VaüQUELiif,    daher   .  . 

83 

•.- 



12 

'8 



io3 

BEazcLicJs,  Ton  Finho  . 

66,99 

— 

16,75 

7*67 

7.9Ö 

a,4o 

101,79 

— *  TOn  Broddbo .  .  .  .  * 

66,66 

5,78 

8,02 

10.64 

10,20 

— 

ioi.3o 

68,22 

6.19 

8,26 

9.58 

7,»5 

1,19 

100,59 

.66,345 

6,120 

8,400 

11,070 

6,600 

i,5oo 

ioo.t89 

—  von  Kimiio 

83.2 

— 

0,6 

1'^ 

7,4 

Spur 

98.4 

A.  VuGEL,  aus  liaiern 

75 

— 

1 

»7 

5 

" 

98 

Gr.  DuBin.BoHxow&aY, 

daher  

74iO 

^^^a 

_M_ 

20,0 

4.6__ 

■MB 

99.o_ 
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Nach  BERZELIUS  iit  der  Taniatit  ru  Letr«eht«n  al«  ein  Untalia am  Manganoiyd- 
Küeaoxjd  «  dem  zuweilen  Tantal -Eisen  beigemengt  ist;  im  Iir/ten  Falle  {;ibt  der  TanUlit 
•ia  rötb  lieb  braunes  Puhcr  beim  Strich«  und  bat  ein  grösseres  spezifische»  Getricbt. 

Das  Zinno-sjd  ist  mit  dem  TantalU  blo*  gemengt  j  auch  die  WulfranMarc  i»t  cia 
tafälliger  MischuDgttbcil. 

Schwarz. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  nur  die  T Fläche  mit  starker  Streifung  -^ 
der  Hauptaxe ,  meist  auf-  oder  eingewachsen ,  seltner  grup- 
pirt;  eingewachsene  scharfeckige  Stücke,  eingesprengt.  Bruch 
uneben  grobkörnig  ins  Kleinmuschelige.  Selbst  in  den  dünn- 
sten Splittern  undurchsichtig.  Aussen  schwach  metallisch, 
innen  mehr  fettglänzend.  Dunkel  eisenschwarz,  zuweilen 
mit  einem  Anstrich  von  Blau. 

Im  Granit:  Baiern  (Bodemnais,  mit  Beryll,  Cordierit,  Uranglimmer 
(zuweilen  verwachsen  mit  Tantalit-Xllen),  Leberkiea  ^  späthigem  Eisenblau^ 
Schweden  (Steinbrüche  von  Finho  und  Broddbo  unfern  Fahlun,  mit  Pjro- 
phjsalith«  sogenanntem  Alhit,  Feldspatb  und  Quarz,  i9roA;arn^ -Zinntgut  ia 
^fro* Landschaft,  J^a/iAio^*  Distrikt  und  /wmiVo- Kirchspiel  in  grosskörnigem, 
jüngerem  Granit),  nördliches  Amerika  (New London  in  Konaektihui).^ 


Nach  Geyers  Angabe  kannte   man   den  Tantalit  in  Schweden  schon   seit 
1746,    hielt  ihn  aber  für  eine  Art  Zinnstein,    theils  auch  für  Wolfram.     Et  . 
Llieb    jedoch    diese   Substnnz    ununtersucht ,    bis    durch  Entdeckung    der  Mi- 
schungstheile  des  Gadolinits  die  Aufmerksamkeit  mehr  angeregt  worden. 

Der  Baierische  Tantalit,  aufgefun^len  vom  vprstorbenen  Bergwerks -Ober- 
Yerweter  Baukkeh,  galt  zuerst  theils  für  Cran-Pecherz^  theiU  für  Wolfram. 


io5.  Kohlensaures  Mangan. 


Syn.  Bother  Braunslein,  makroly per  Parachros- Baryt,  .Manganise  oxyd^ 
carbonate,  rhomboidal  Ked  Manganese,  Carbonate  of  Älanganese. 

WcRKEa.     Haüy.     UAUsuirriT.    Mohs  K    Luipadius  2.     Du  Minu,  \ 

\     Cliaraktcre  11.  g   w.  3G. 

%    Prallt,  chemucbe  Abhandinng.    UI.  iSp. 

3    CILBEKTS  Aonalca  der  Physik.    LX.  87. 


Nicht  in  der  Ma f !••  ch u scub •  7.    5.  VALENTIN,  in  M«suia  CBCTcIopMiaM. 
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Rhomboeder;  Duröbgänge ^ den Kernflächen 
leicht  entblössbar.  —  Rizt  Flussspalb,  zuweilen  nur 
Kalkspatb;  rizbar  durch  Apatit  rulver  des  Striches 
lichte  röthlichweiss.  —  Sp.  S.  =  3,6  —  3,5.  —  V«  d.  I*, 
beim  ersten  Einwirken  der  Flamme,  schwarz  wer- 
dend und  metallischen  Glanz  erlangend,  bei  anhaU 
tendem  Feuer  und,  nicht  ohne  Schwierigkeit,  sich 
mehr  oder  minder  oberflächlich  schwarz  yerschlak- 
kend  oder  verglasend  (das  späthige  k.  Mang.,  wenn 
nicht  vorsichtig  erwärmt,  zerknisternd  undm  rhom- 
boedrische  Bruchstücke  zerspringend,  etwas  schwie- 
riger sich  verschlackend  als  das  dichte).  Mit  wenig 
Borax  leicht,  und  unter  einigem  Aufwallen,  zur  braun- 
lichen, ins  Schwarze  ziehenden,  zuweilen  rölhlich 
gefleckten  Kugel.  Boraxglas  violblau  förbend.  —  In 
Salpetersäure  lösbar  mit  lebhaftem  Brausen. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

M.iBgsn 
Üijd. 

Kohlen. 
Saure. 

Eiaca- 
üxyd. 

KIcmI. 

Kalk. 

Ge. 
■»ninU 
Betrag. 

OuMzmL,  spathiget  k.  M. 
▼on  Bächenberg 

La« PA »1  US,  dichtes  —  ▼.  Kapnik 

54,6ü 

Oxy.I.il 

48.0 

33,75 
49.a 

1,87 

Oxydul. 

2,1 

4,37 
0,9 

a,5o 

97*09 

ioo,a 

Roth. 


Arten. 

1.  Späthiges  kohlensaures  Mangan  (Dialogit)# 
Xlle  mit  konkaven  und  konvexen  Flächen  (sogenannte  sattel- 
förmige Linsen)  ^  kugeh'g  oder  traubig  zusammengehäuft) ; 
krystallinische  Massen^  mitunter  kömig  abgesondert.  Textur 
blätterig  i  theils  gebogen.  Durchscheinend  an  den  Kanten. 
Perlmutterglänzend*  Rosenroth  ins  Fleischrothe  und  Roth* 
lichweisse. 

AuT  Errgängen  mit  Qaarz,  Blende«  Eisenkies:  Erzgelirge  (Freiherg), 
Ungarn  {Kapnik,  mit  Fahlerz,  Bleiglanz  und  Quarz),  Bars  (Schebenkols 
bei  Elbingerode,  auf  kleinen  Gängen  und  in  eingewachsenen  Stücken  im 
Jüngern  Üebergangs-Cebirge).  —  Angeblich  auch  in  Siebenbürgen  NagfAg 
mit  Braunspaih,  Quarz,  Blätter  -  Tellur ,  Bleiglanz,  Eisenkies,  Gediegen- 
Arsenik^  Arsenikblüthe,  Realgar  und  Auripigmeot^  Blende,  Fahlen,  haar* 
förmigem  Antimonglanz),  in  Siberien  u.  t.  n. 
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2.  Dichtes  Ao  hiensaur  es  Mangan  (BJiodochrosit). 
Nierenf örmig ,  derb.  Br.  splitterig  ins  Ebene.  An  den  Kan« 
ten  durchscheinend.  Matt  bis  schimmernd.  Rosenroth  ins  Roth- 
lichweisse,  aussen  zuweilen  braunlich. 

Verhältnisse  des  Vorliominens  ytie  bei  der  TorhergelieQden  Art:  Kapnik. 
—  Angeblich  auch  zu  Nagjr-j^g  und  Offenhanya, 


1  o6.  Kiesel-Mangan. 


Syn.  Manganspatb,  Rolhstein,  Mangan^se  oxjd^  silicif^re«   Red  Mang«- 
nese-Ore. 

WZBRER.     HAUSUAIfir.     HlStKGEE  ^.     T.    RUFRZGUT  ^.  i  LAVPAmU«  3.    BzftZZLlU«^. 

I  Afhandlingar  i  Fytik  etc.    1.  io5. 

%  Phyailial.  Arbeiten  der  einträcbt  Freunde  ta  Wien.    T.  55. 

3  Praktiich -chemische  Abhaodl.    II.  sog;  Uandbucb  lar  ehem.  Analjf«.  so5> 

4  Afhandlingar  i  Fjiik  etc.    ).  no;  IV.  38a. 

Rbomboeder;  Durchg.  :^  den  Kernflächen.  — 
Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Topas.  Pulver  des  Striches 
lichte  rölhlicbweiss.  —  Sp.  S.  =  3,6  —  5,5.  —  V.  d.  L. 
nicht  schwarz  werdend,  schmelzbar  an  den  Kantea 
zu  lichte  braunlichem,  durchscheinendem  Glase.  Mit 
Borax  unter  geringem  Aufwallen  zur  bräunlichen, 
rothgefleckten  Kugel.  Boraxglas  violblau  färbend.  — 
Mit  Säuern  nicht,  oder  nur  sehr  schwach,  brausend 
(wenn  kohlensaures  Mangan  beigemengt  ist),  unlösbar. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Mangan 
Oxyd. 

Kieiel. 

EUrn- 
Oxyd. 

Tbon. 

Kalk. 

yimun. 

Ge- 
•emmu 
Betraf 

Lampadius,  späthiges 
K.  M.  aus  Siberien  .  . 

Behziliu«,  —  Ton  Läng- 
hanshjtte 

RüpREonT,    dichtes 
K.  M.  Ton  Kapnik  .  . 

6l 
f  52,6o 
l  54,42 

35,1 5 

3ü 

39.60 

40,00 

55,06 

5 

4,60 

Spur 
7.04 

1,56 

l5,O0 

3,34 
n.Talk. 

0,70 

96 
111,80 
105,76 

99.59 

Ilolh 


> 
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Arten. 

i.Späthige^  Kiesel-Mangan.  Krystallinische Mas- 
sen. Blätterige  Textur.  Durchscheinend,  oft  nur  an  den  Kan- 
ten, bis  undurchsichtig.  Zwischen  Pei-linulter-  und  Glasglanz. 
Rosenroth,  meist  sehr  dunkel. 

Auf  MagneteU^n  -  Lagern  in  jüngerm  Öneisse  mit  Eisenglans,  Craoat 
und  KalLspath:  Schweden  {Langhanshjrtte  in  JVermeland, 

Mit  dichtem  Schwan  -  Manganerz  (P):  Siberien  {Katharinenhurg)» 

2.  Dichtes  Kiesel- Mangan.    Derb,  eingesprengt. 

Br.  muschelig  ins  Splitter  ige.  Durchscheinend,  meist  nur  an 

den  Kanten.   Matt*   Rosenroth ,  ins  Braunliche  und  unrein 

Violblaue. 

Auf  Erzgängen,  'wie  das  kohlensaure  Mangan:  Kaptuk;  auf  Magneteiteu- 
Xiagern  u.  ••  w. :  Lungbanshjrtie. 

Hieher  ohne  Zweifel  der  so(;cnannte  Hydropit  Yoa  SchebtnholM  bei 
Elbingerode, 

GERM  AR,  iB  SCHWEIGGERS  Joarnal  fär  Chemie.  XXVI.  iiS. 

Chem.  BesUnd :  =  Manganoxjdul  4t,25,  Kiesel  54,37,  Kalk  i,25,  Thon, 
Spur  (Du  nScKiL);  Manganoxjdul  4i,332,  Kiesel  53,5oo,  Eisenoxyd  1,000, 
Thon  0,242«  Wasser  B^ooo,  Kalk  und  Kohlenstoffsäure,  Spur  (BaASOBi). 


Berzelius  gedenkt  (nouveau  Systeme  etc.  276)  eines  in  Oktaederti 
krystallisirlen  Manganerzes  aus  Piemont ,  dessen  chemischer  Best. 
3  bi'aunes  Manganoxyd  75,8u'^  Kiesel  13,17,  Eisenoxyd  4,14,  Thon  2,80* 


Klaphotu  hat  ein  sogenanntes  Seh wars-Braunsteinerz  TOn  Klap» 
peruds  -  "Ehen^Tuhen  in  Dahlsland  zerle^^t  —  weich  (P);  lichte  gelblichbrau- 
ner Strich;  derb.  Br.  muschelig  ins  Ebene;  metallisch  glänzend;  bleigrau 
ins  Eisenschwarze  —  das  Manganoxyd  60,  Kiesel  25  und  Wasser  i3  enthält 
(Beiträge.  IV.  137.)-  , 

Jascbe's  Mangan-Kiesel  yön  Ilefeld,  nach  Du  Mzifits  Zerlegung  attt 
Z^,o  Kieselerde,  8,5  Manganoxydul  und  einer  Spur  Eisen  bestehend  (Gil- 
berts Annalen  der  Physik.  (LX.  92.)«  i*^  dem  Verf.  durch  Selbst  •Ansicht 
nicht  bekannt;  zum  Kiesel-Mangan  durfte  jener  Manganoxydul •  haltige 
Quarz  in  keinem  Falle  gehören. 


^Allagit  (Grün-  und  Braun -Manganerz).  Bizt  Glas 
(entlockt  dem  Stahle  keine  Funken).  Sp.  S.  =  3,7.  V.  d.  L. 
schwer  schmelzbar  (grüner  A.);  bald  zur  schwarzen  glän- 
lendeu  Perle  fliessend  (brauner  A.).  Boraxglas  violblau  fär- 
bend. Als  Pulver  unter  Brausen  theilwelse  lösbar  in  erbizter 
Salpetersäure  (brauner  A.). 


385 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nach: 

Mangan. 
Oiyd. 

RiCMl. 

Kohlen- 
fttoffcäare. 

Kalk. 

GcMthmt- 
Beirag. 

D»Mt..Lij;;;;;*-^-; 

73.71 
75,00 

16,00 

16,00 

7,50 
7.5o 

6pilr 

97,ai 
98,50 

Derb,  eingewachsene  eckige  Stücke,  eingesprengt,  Bruch 
eben  ins  Flach-  und  GrossmuscheÜge.  Undurchsichtig  (nur 
der  schwarz  angelaufene  wenig  glänzend).  Berggriin,  an  der 
Luft  bald  grau  und  schwarz  werdend;  rÖthiichbraun  ins 
Nelkenbraune  und  Perlgraue. 

Bars  (SchebenhoU  unweit  Elhingerode,   der  grüne  A.  im  Photisit;    der 
braane  A.  daselbst  im  splittcrigen  Hornmangan. 

JASCHE.   U«ine  nineral.  Schrift.   I-  10.  —  GERMAR,   SCHWElGGERS  Jonm.  fttr 
Chemie  ntad  Physik.  XXVI.  11«.  —  OU  MeNIL,  GILBERTS  Aaaalen,  aenecte  Folge.  I.  m)^. 


Etwas  Aefanlich%i  soU  auch   bei  der  Fazenda  das  Pedras  im  Distrikt« 
Minas  geraes  in  Brasilien  in  einem  Quaniager  sich  finden. 

V.  ESCHWEGE'S  Nachrichten  ani  Portogal   und  denen  Kolonien,  he'ravigegeben  von 
ZINKEN,    an. 


Rhodonä  (körniger,  splitteriger  und  ebener  Rh.,  strah* 
liges  und  blätteriges  Roth -Manganerz).  Rizt  Glas,  gibt  Fun- 
ken am  Stahle.  Spez.  S.  =  3,6.  V.  d«  L4  schmelzbar.  Als 
Pulver  losbar  in  Salpetersäure. 


navb: 

Mangan 
Ozydnl. 

Rieiel. 

Roh- 
lenitoff. 
Säure. 

Thon. 

Wauer. 

Eitea. 
Oiyd. 

Ge- 
•ammfe. 
Betrag. 

Du  MiwiL,  korniger  Kh. 
Beasobs^  splitteriger  Rh. 

70.5 
49.670 

23.5 
39,000 

7.0 
4.000 

■■■■■■ 

o^iaS 

6,ooü 

o,a5o 

100 

99*^45 

Derb,  eingesprengt.  Textur  kornig  blätterig.,  au  ch  büscheU 
weise  auseinanderlaufend  strahlig.  Bruch  splitterig.  Schwach 
durchscheinend  an  den  Kanten.  Stark  schimmernda  Rosenroth 
ins  Rothlich  -  und  Gclblichweisse. 

Harg  (Stahlberg  bei  Neuwerk  unweit  Rübetand,  SchebenhoU,  sum  Tbeil 
gemengt  mit  Jaspis,  Eisenkiesel  n.  s.  #• 

JASCHE  a.  a.  O.  B.  ^  GERMAR  a.  a.  O.  114.  -  DU  MtNIL  ft.  a.  O.  »97.  ^  BRANDES^ 
SCHWEIGGERS  Jonrn.  fbr  Chem.  «nd  Pbyaik.  XXTl.  j96. 


Photizü  (kieselartiges  Roth -Manganerz^  Manganjaspis). 
Rizt  den  Feldspath  schwach ,  ^ibt  Funken  am  Stahle»  Sp.  S. 

a5 
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;-^  2,8  -^  3,0.  V.d,  L.  schwer  und  nur  an  den  Kanten  unter 
Phosphoreszenz  schmelzbar;  mit  Borax  zu  hjazinthrotheni 
Glase. 


Ei^eboitt  der  chemisch. 
Zerlegung  nach : 

MaoRtn 
OxjdnU 

Kiesel. 

Kob. 

Icntto/T- 
Saurc. 

F.iViu 

Wa«»er 

Tbon. 

Gr- 

•amint- 
Betng. 

Du  MftitiL 

n^abellgel- 

BraAdbs;'      berPhot. 

grauer  Ph. 

26,34 

46,i3o 
37,393 

71,00 
39,000 

36,oöo 

1  l|000 

14,000 

i,5o 

o,5oo 
o,5oo 

3,000 
6,000 

Spur 

o,a5o 
6,000 

98,84 

99.880 
99*893 

Derb.  Br.  flachmuschelig.  Durchscheinend  an  den  Kan- 
ten. Schimmernd  (durch  Einwirkung  der  Luft  allmählig 
schwachen  Fettglanz  erlangend).  Gelblichbraun  ins  Weisse, 
Grüne  und  Rothliche,  bis  ins  Rosenrothe,  oft  in  Streifen 
oder  Flecken  wechselnd* 

SchehenhoU  mit  AUagit  u.  t.  w. 

JASCHE  a.  a.  O.  6.  «  CEaMAR  a.  a. 
DES  a.  a.  O.  iW. 


O.  116.  -  DU  M^NIL  a.  a.  O.  107.  ^  BRASV. 


Hornmangan  (muscheliges,  unebenes  und  splitterigesH., 
homartiges  Roth-Manganerz,  grünlichblaues  Manganerz).  Rizt 
Glas  schwach,  gibt  keine  Funken  am  Stahle.  Spez.  S«  =: 
3,89 — -3,1  (?)•  V.  d.  L.  bei  heftiger  Hizze  phosphoreszirend 
und  schmelzbar  an  den  Kanten ;  Boraxglas  hyazinthroth  fär- 
bend. Als  Pulver  in  erwärmter  Salpetersäure  theilweise  mit 
Brausen  lösbar. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 


Do  Mllnii.,  musche- 
liges H 

BaAUiiES ,  dasselbe  .  .  . 
—  unebenes  U. .  . 

Dd  HIkil,  splitteri- 
ge« H 

BaAirotSf  dasselbe   •  • 


MangWD 
Oxydal. 


57.40 

54,857 

54.929 


59,28 
57,162 


Kictel. 


40,00 
34,00 

3 1^00 

33,25 
35,000 


Kalk. 


a,oo 

Spur 

1,00 


Koh- 
Icniteff- 
Saure. 


Spur 

8,b 

10,00 

7,a5 
5,000 


WasMiw 


Spur 

2,0 

i,5o 


2,5oo 


Ei»en- 
Oxyd. 


0,5 

o,5o 


o,35o 


Ge- 
sammU 
Betrag. 


99*4 
99.357 

98,929 
997Ö 

99.9» 


Derb,  eingesprengt.  Br.  gross-  und  flachmusdielig  ins 
Splitterige«  auch  ins  Unebene  von  grobem  und  kleinem  Korne. 
An  i^n  Kanten  durchscheinend.    Schimmernd,  nur  an  der 


387 

Luft  einigen  Glanz  erlangend.     Braun,   in  verschiedenen 
Nuanzen  ins  Graue  und  Weisse. 

Am  Sehebenholze  und  am  Siahlberge,  mit  Jaspis  und  BarjUpath,  auch 
mit  Alla^t  und  Homstein. 

JASQHE  a.  •.  O.  5.  ^  GERMAB  a.  a.  O.  117.  ~  DU  WtsiL  a.  «.  O.  198.  —  BRATT- 
DES  a.  a.  O.  lai. 

Ueber  die  beiden  Lagerstätten  des  Allagits,  Bbodonits,  Photi- 
ftits  und  des  Hornmaogans  wissen  wir  dnrch  Jascre  Ca.  a.  O  ),  dast 
die  eine  derselben  (bei  Schehenholz)  ein  Lager  ausmacht  im  Kieselschiefer 
der  Uebergangszeit ,  die  andere  aber  (am  Stahlberge)  als  Theilganzes  eines 
Gebirges  selbst  betrachtet  werden  müssen,  das  aus  Uebergang8-Thon>  und 
Crünsteinschiefer  besteht,  in  welchen  auf  eisenhaltigen  Schiefer  und  Braun« 
Eisenstein  gebaut  wird,  wahrend  vordem  auch  verschiedene  Manganerze, 
Jaspis,  Homstein,  Eisenkicsel ,  etwas  Barjtspaih  u.  s.  w-  einbrachen.  —  -^ 
Simmtliche,  im  Anhang  namhaft  gemachte,  Substanzen  dürften  auf  die  Stelle 
von  Gattungen  lieineswegs  Ansprüche  zu  machen  haben,  sondern  viel- 
mehr als  manganhaltige,  kieselschiefer-  oder  hornsteinarlige  Gebirgs- Gesteine 
SU  betrachten  sejn  (Gemenge  von  kohlensaurem  und  Kiesel -Mangan) ,  in 
Welchen,  mit  zunehmendem  Mangan  Gehalt,  auch  die  rothe  Farbe  zunimmt. 


107.   P  y  r  o  d  m  a  1  i  t  h. 


Pjrodmalith  —  ohne  Zweifel  gebildet  aUt  dem  Griechischen  irvf 
(pj^,  d.i.  Fener),  o5^  oder  cSjxdw  (odme  06er  odmao:  Geruch,  riechen), 
und  XiBo^  (lithos,  d.  i.  Stein),  wegen  des  starken  Geruches,  den  dieses 
Fossil  bei  der  Behandlung  im  Feuer  verbreitet. 

6jn.  Pjrosmalith,  salzsaures  Eisen,  Fer  muriatö,  native  Muriate  of  Iroii. 

HlSIVGER  ^.       HADSMAini  ^. 

«  Samlini;  tili  eii  mineralngUk  GrograG  öTreT  ST«rige  i^S;  in  AHiandling  i  Fysili  et«. 
IV-  litt,  daraus  in  tniacral.  Geographie  von  Scowrden,  übersezl  Ton  BLORDE. 
aa3,  4*1 ;  Magax-  der  Berlin.  Gcselltch.  naturf.  Freunde.  Vi  3ii;  Annal.  da  Chim. 
et  da  Phya.  X.  a64. 

%  ▼.  MOLLS  Epbemeridea  der  Berg-  «.  Hötteuk.  IV.  3oa;  Reise  nach  Skandinavien' 
V.  i3  nnd  349. 

Sechsseitige  Säulß.  Durchgänge  ^  den  Kern- 
flächen ^  am  deutlichsten  mit  P. 

!•  Kerniürm* 

Halbhart  (])•  Strich  gibt  ein  lichiegrünes  Pulver. 
~  Sp.  S.  =  3,08.  —  V.  d.  L.,  unter  Entwickelung 
salzsaurer  Dämpfe,  schwärzlichbraun  werdend  und 
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dem  Magnetefolgsam;bei  anhaltendem  Feuersclimelz- 
bar  zur  schwarzen  Glaskugel ;  in  Boraxglas  leicht  und 
ruhig  lösbar;  durch  die  Färbung  verrathen  sich  der 
Mangan-  und  der  Eisengehalt.  —  Unlösbar  in  Was- 
ser; lösbar  In  Salpetersäure  mit  Hinterlassung  eines 
Lieseligen  Rückstandes. 


Ergebnis«  der  Zerlegung 
nach: 

Mangnn 
OmiIuI. 

Eiicn- 
Uxjdul 

S.ilz- 
sr  u  re« 
Eitrn- 
OiTdnl 

Kiesel. 

Kalk. 

Wasser 

Ge- 
sa m  ml- 
Betrag 

HlSIKGER 

21,140 

21,810 

14,095 
basisch. 

35,85o 

1,210 

lafallii;. 

5,895 

und 

Verlust. 

100 

Braun. 


Art 


Einzige 

XUe  glatt ,  die  Seitenflächen  meist  überdeckt  mit  rauher 
matter  Rinde.  Br.  uneben  ins  Splitterige.  Durchscheinend 
an  den  Kanten.  Die  Spaltungsflächen  von  Perlmutter-,  auch 
von  Glasglanz ;  die  Bruchilächen  nur  schimmernd.  Pistazien- 
grün ,  aussen  ins  Braune. 

Auf  Magneteisen  •  Lagern  mit  Kalktpath  und  Hornblende:  Schweden 
(Bjelke's  Grube  unweit  Philippstad  in  Nordmarken  in  fVermeland,  Njra  Koy- 
varhergs  Kirchspiel  in  tVestmanland* 


An  der  Bjelke*s  Grube  entdeckt  in  einem  einzelnen  losen  Blocke  durch 
die  Herren  Clasoh  und  Gahic  und  seitdem  nicht  mehr  gefunden. 


XXVII.  Gruppe.     Cerium. 

108.    Ce.rerit* 


Nach  dem  Planeten  Ceret^  dessen  Entdeckung»a.eit  ziemlich  gleich  ist 
Jener  der  abzuhandelnden  Mineral -SubsUoz^  wurde  der  Name  der  lezterr 
gebildet. 

Sjn.  Cerit,  oxydirtes  kietf^lhallif^«»«  Cerium,  Ochroit,  untheilbaret  tifrei^ 
er»,  Gerinslein«  Cerium  oxyde  siliciföre  louge,  Tnstene  rosso,  Ferricaciie^. 
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CaoNiTBDT  1.    BpvGiiAii  \    Klapeoth  \    HiiiiiGEa  und  BZUZKLIVI  A     Tav- 

QUELIR  ^.      H1IIK6EH  ^.      JOBH  7. 

1    Vetentk.  Aead.  Handl.    A.  ipi.  sIS. 
%    Opusc.  p1>7>.  et  ehem.    VI.  108. 

3  Beiträge.    IV.  i4u' 

4  Cerinm   cn   xiT  meull,   fonaen   i  Bastnäs  Tnngaten  fran   RitJdarhjttAn  etc.    Stock« 
holm.  i8«4v  Afhaodl.  i.  Fjuk,  Reroi  etc.  I.  58. 

5  Annal    du  Mut.  d*hiit.  nat    V.  4^S. 

6  Afbandl.  i  Fmk,  Keni  etc.    HL  «87. 

7  Cfaemiache  Unterauchnogen.    II.  347' 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspatli.  Pulver  des 
Striches  graulich  weiss.  —  Sj).  S.  =  4*95  —  4>7'  —  '^ö- 
Jirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  unschmelz^ 
bar,  nur  im  SauerstofTgas  auf  der  Kohle  zur  schwar- 
zen, aussen  schlackigen  und  glänzenden  Kugel;  mit 
Borax  zu  grünem,  nach  dem  Erkalten  wasserhelletn 
Glase.  —  Lösbar  in  erwärmter  Salzsäure. 


Ergebniis  der  Zerlegung 
nach: 

BzRGMAlf 

Rlaproth   

HitincER  und  Berzelivs 
Tauqueliii 

HtSIRCER 

JORH 


Ceriam- 
Oxjrd. 


Kletel. 


Eiten- 
Oiyd. 


Kopfcr* 
Osyd. 


Kalk. 


Wasaer 

und 
Kohlen- 
Saure. 


fammt- 
Betrag. 


54.5 

5o.n 

67,0 

68,59 

71,40 


24,0 
34.0 

23. o 

17,0 

i8«oo 
18,00 


22,0 
3,5 

22,0 
2,0 
2,00 
5,25 


0^35 


54,0 

1.25 

5,0 
2,0 

1,25 


5,0 

12,0 
9»6o 


100 
98,75 
100,0 
100,0 

99'44 
95,00 


Einzige   Art. 

Derb.  Br.  uneben  kleinkörnig  bis  splitterig.  Undurch- 
sichtig, selten  an  den  Kanten  durchscheinend.  Schimmernd 
bis  wenig  glänzend.  Zwischen  nelkenbrauu  und  kirschroth. 

lAuf  einem  Kupferkies  •  Lagor  im*  Jüngern  Gneisse,  mit  Hornblende, 
Strahlstein,  Glimmer,  V\'isoiulhglan£,  ]V1ol^bdän{>Ianz,  Kupferkies  u.  s.  w. 
St.  Görans-  od«r  Nya -fiastnäs -Ciah^  bei  Hiddarhjrttan  im  Skinskattebergs 
Kirchspiel  in  H^estmanland, 


109. 


A  1  1  a  n  i  t.* 


Nach  Herrn  Allih  benannt,   von   welchem   Herr  Thouiom   dai  Material 
«I4r  Zerlegung  erhielt. 

•  l>i>  Siibttanz  soll  aach  in  Säulen. Xllen  lieh  /»rtd««!«  mit  Winkeln  Ton   117  Gr.  nnd 
t>3  Gr.     lilSLNGKR   nill  Winkel   tun  90  G«   beobachtet  haben,    ipricht   ti«h  aber 
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Sjn.   Zererin,   Ceria ,    prismatitclies   Zereren,   Ccrimn   oxjd^  nticiffer« 
noir^  Cerium  •  AlUnite. 

Th.  THOvson  ^.    Lcoshaad?,    Hisiacrt  ^.    BBUCH-NzstCAms  ^.    Boubhov^. 

I  Traniactions  of  the  xoy*\  Soc   of  EJinburf*!!.  VI.  371,  Jontn    in  Mines.  X.X1L  »Si» 

a  Mineral.  Studien  Ton  SELB  nnd  LEÜXUARD.    I   2o^. 

3  Afhandlingar  i  FUik  etc.    IV.  3s;. 

4  Jonm.  de  Pbytique.     LXXV.  92^. 

5  CaUlogae  de  U  Collcction  ctc     4^^- 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  gibt  Funlea 
am  Stahle.  Pulver  des  Slrithei  gelblichgrau.  —  Sp.  S. 
c=:  4»o  —  5,62.  —  V.  d,  L.  leicht  und  mit  Aufwalien 
schmelzbar  zur  undurchsichtigen,  schwarzen,  glän- 
zenden, dem  Magnete  folgsamen  Kugel.  Färbt  Borax- 
glas  röthlich-  oder  gel  blich  braun.  —  Lösbar  in  erhiz- 
ter  Salpetersäure  mit  Hinterlassung  eines  kieseligen 
Rückstandes. 


Ergebniss  der  Zerlrgung 
nach: 

Crrinm 
Oxyd. 

Kieiel. 

Eucn- 
Oiyd. 

Tbon. 

RalL 

Kapfer 

Gc- 

•amnl- 
Betr*S. 

Tbovsor,  aus  Grönland 

UitivcEK ,  von  Hiddar- 

hjttan 

33,9 

23,19 

35,4 
3o,t7 

a5,4 
30,72 

4ii 
ii,3i 

9*> 

0,87 

108^0 
100,38 

Einzige   Art. 

Derb,  eingesprengt.  Textur  blätterig  *^-  Bruch  klein- 
muschelig.  Undurchsichtig.  Lebhafter  Fcttglanz.  Schwärz-r 
lichbraun. 

In  Cererit,  aach  in  Strablstein  cingevrachten  auf  der  «$*#.  Coranj^Crube 
.^u  Bjddarhyttan.  —  In  Granit:  Grönland  ( Kingiktorsoak ,  Berg  Kakasoeit» 
siak  bei  jälluk,  Iglorsoit ,  mit  vielem  Cliramer  gemengU 


BenzELiut  ist  gepeij^t  zu  glauben,  der  Allanit  tej  ein  Gemenge  au« 
Gererit  und  Uomblende. 

Der  Gronlandiscbe  Allanit  entdeckt  Ton  Giesecke;  Herr  Allah  war  nicht 
mebr  als  Käufer  der,  durch  einen  Englischen  Kaper  vreggenommenen,  Mi- 
ncralieti  des  zuerst  genannten  Naturforschers. 


niclit   mit  ßi>st;mtni)<cit   darüber   ant,    welcLrm  Theil   der  XUe  ••Icke  angckörca. 
trr.f  ,.  BOURNO.N   r»Ui  »„n  rekt-ngularan  Säulen. 

•  Nur  ein  Durchgang  »eil  vorxiigsweiie  deuilicK  bemerkbar  »eyn. 
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XXVIII.  Gruppe.    Zirconium. 

HO.    Zirkon. 


ZirkoB  soll,  dem  Franzoriicliea  /argon  naeligebildet,  oder  Zejlni- 
tclieii  Urspniogf  seyn* 

S/n.  H/azintb,  Zirkonit,  pjramidaler  Zirkon,  Jargon ,  Hjaunthe,  Zir- 
cott,  Giactnte,  Ciargone,  common  Zircon  and  lljacinth. 

:  WALLcniot.     F.    Bassi  \     J.  F.  Cmslir  ^.     Wekum.     Haut.      Mobi  '. 
Fbeieilkber  4     L.  Y.  Buch  ^.    HAUtMAnw  ^.    J.  Davt  ?.     Faviae  de  8t.  Foio  ^. 

WlECLEB  9.      GuTTOa  DE   MotVEAU  ^9.      KlAPEOTH  1*.       YAUQOELlIf  ^.      JoHS  ^\ 

%  GommenUtioiiet'Bonoaicnica     V.  P.  i.  p.  99. 

a  GommenUlionc«  CottingCBa«.     XI.  P    1.  p.  3. 

3  y.  MOLLS  Epbeiueridea  der  Berg-  uml  HüitcDk.    II.  170. 

4  Neue  ScbrifUa  der  Berlin.  Geielltch.  natorf  Freunde.    II.  370^ 

5  Reite  durch  Norwegen  «nd  LappUnd  a.  m.  O. 

6  Reite  nacli  SliandinaTien  »  a.  m.  O.  xumal  II.  io3. 

7  THOMSONS  AnnaU  of  Philo«.  1818.  Angnttheft.  %{l. 
R  Min^ialogie  det  Volcana     aaa- 

9  V.  CRELLS  chan.  Annal.  1787.  II.  idg. 

10  Annal.  de  Chimie.  XXI.  79,  daran«  in  v.  CRELLS  ehem.  Annal.  179^.  II.  4St 

11  Beitrage.  I.  ao3.  B97.  III.  966.  V.  laC 
la    Joomal  des  Mtact.    V.  97. 

i3    Chcmifche  Uniennehnngettt    I.  176. 

Quadratisches  Oltaederj  a  :  D  =  ^^7- 
y^^(P||  P'=82«5o'j  P||  F=i24°  la').  Durchgäofle 
4^  den  Kernflächen  und  durch  die  Axe ,  die  Rande 
halbirend  ^. 

j.  Kernform,  2.  Entrandet  zur  Säule(/7r/jine).  3.Ent- 
randeckt  zur  Säule  (ßodecaedre).  4.  Entrandet  und  entrand- 
eckt  zur  achtseitigen  Säule  (dioctaedre).  6.  Vierfach  entrand- 
eckt  und  entrandet  zur  Säule  (plagiedre).  6.  Vierfach  ent- 
randeckt  und  dreifach  entrandet,  die  mittlere  Entrandung  zur 
Säule  {soustractiv).  7.  Fünfläch  entrandeckt,  die,  mitlere 
Entrandeckung  zur  Säule  {unibinaire).  8.  Entrandet  und 
fünffach  entrandeckt  {equivalent). 

Kryttall«  No.  i  Expailly  nad  die  Vfer  des  Kirtnß  vnfern  Ellor,  an  zulett 
genaoniem  Orte  auch  die  Abänderungen  No.  2«  3,  4,  5  und  7;  No.  6  xu 
Friedrichswüm'y  dann  liefert  die  Intel  Zejrlan  mehrere  der  aogegebenen  Va- 
rietäten, betondert  No.  2,  3,  5. 


*   Am   deuilichilcn   zeigen  lich   die  Durchgange  bei  den   ehcmalt  togenanotcv  |fja- 
«iBtlian. 


Riat  Quarz»  rizbar  durch  Topas.  —  Sp.  S.  =^44^ 
—  4,7. —  Durch  ReibuDg4.  E.  erlangend ;  duich  Erwär- 
men nicht  elektrisch.  Elektrizität  nicht  leitend.  — 
V.  d.  L.  (schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes) 
die  Färbung  einbüssend,  oder  röther  werdend}  un- 
schmelzbar. —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebnis»  der  Zerlegung 
nach: 

Zirlon. 

69,0 
64.5 

65 
64,00 

70,0 
64,5 
66 

Kleiel. 

Eiieooxyd. 

TiUoozyd 

GefammU 
Betrag. 

/^au8  Ze^lan  .  . 

Klaproth,  1  aus  Ostindien  . 

Z  i  r  k  0  n  "\  Ton  Friedrichs- 

V     warn  ..... 

Jona,  derselbe,  daher.  .  . 

Klaprotr,  Hyazinth  aus 
Zeylan 

VADQOELm.  I*^*^«'^ 

derselbe     \,o„  £^^^;/^ 

«6,5 
32,5 

33 
34>oo 

25,0 

3a 

3i 

0,5 

1 
o,a5 

0,5 

a 
2 

l 

96 
90,5 

99 
99.^5 

95,5 
90,5 
99 

Einzige  Art. 

XUe  meist  vollständig  ausgebildet  und  einzeln  einge* 
wachsen.  Br,  flachmuschelig.  Durchsichtig ,  mit  starker  dop- 
pelter Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Mehr  und  min- 
der lebhafter  Glasglanz.  Hjazinthroth  ins  Pommeranzen- 
gelbe,  lebhaft  und  rein;  grünlichgrau  ins  Graue  undBraune, 
seltener  ins  Violblaue,  meist  unrein. 

Als  bezeichnender  Cemengtheil  des  Syenit«  der  Uebergangszeit :  Nor* 
we^en  { Friedriehswärn ,  Stavern,  Laurwig ,  Hacked^en  n.  s.  iv.},  Sachsen 
(selten  im  Sjrenite  der  Gegend  von  Jkleissen),  Süd -Grönland  (Kittiksüt' 
In^el  und  Eiland  Portüsok,  dann  in  der  Kolonie  Holsteensherg  mit  Sodalit: 
Ober ' y4 egypten  {Assuon,  das  alle  Siena) ,  in  Sjenit- Geschieben,  Gegend 
"Von  Galiowdjr  in  Schottland  —  Eingevrachscn  in  Gneiss  mit  Granaten:  Ufer 
des  Delaware  bei  Trenton  in  New- Jersey ,  Zeylan  (begleitet  Ton  Saphir, 
Spinell,  Kaneelstein  u«  a.  w.),  Schottland  (Sittherland  mit  EisenUes,  Epidot 
und  riussspath).  Ii|,  dem  C^neisse  untergeordneten ,  sogenannten  Urlrapp- 
lagern,  begleiti  t  von  Epidot,  Quarz,  Hornblende,  Feldspatb,  Glimmer, 
Buiil .  Titanil  und  Eisenkies:  Eärnthen  {Pricklerhalt  am  Süd -Abhänge  der 
Saualpe).  Eingewachsen  in  silberweissem  Glimmer:  Ufer  des  iveissen  Meeres. 
—  Augeblich  in  Granit:  Maryland  i  Baltimore^ ,  New -York  (die  Schooleis* 
Berge;.  —  Auf  Granit -Gängen  und  Lagern  :  Nord-  Schottland  (Fort  jiugustus), 
Gegend  Tun  Fahlun  (mit  Yltrotanlalit  und  Feldspath,  sogenanntem  Albit). 
Im  Mandelstein  uiit  Saphir- Xlleu:  Gegend  von  Brendola  unfern  yicensa\ 
mit  Chalzedon  und  PreUnitspaih :  im  Gebiete  von  Trient;  in  Basalt:  Orgues 
d'Expailljr  im  Departement  der  hohen  Loire.  —  In  Gestein  •  Blöcken ,  aasge* 
vroifen  in  alter  Zeit  von  dem  M.  Somma  (nach  St.  Moricaud). 
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LoM  XUe ,  oft  abgemndet  sn  Köniern ,  im  ScliQttlande  und  im  Sande 
der  Flütse,  mit  einxeloen  XUen  und  Körnern  ron  Saphir,  Spinell,  Tormalin^ 
Magneteisen,  Eisenkies,  Gold -Blättchen  u.  s.  w. :  Zejrlan  (zumal  im  sud- 
lichen Theile,  im  Bezirke  Ton  Matura),  Pegu,  Madras  (die  Cirkars,  nament- 
lich die  Gegend  Ton  Ellor'),  Königreich  Santa- Fe  di  Bogota,  Senegambien 
(Eiland  St.  Louis,  mit  eckigen  und  abgerundeten  Stücken  von  Topas,  Chry- 
solith, Quarz,  Magneteisen  u.  s.  'vr.),  Frankreich  (Ufer  des  Riou-peszouliou 
qnweit  des  Dorfes  Expailly  im  Depart.  der  hohen  Loire),  Böhmen  (Gegend 
Ton  TrzihUz  und  Podsedlis),  Sachsen  (am  Seufzengründel  unweit  des  Schlew 
Jen*  und  Kirnitzschgrundes ,  an  der  Grenze  von  Böhmen,  im  Sandlande  un- 
ter dem  Rasen,  mit  sandigem  Magneteisen,  Augit-  und  Hornblende  -  Xllea 
nnd  Bruchstücken ,  und  Bohnerz  •  Körnern  ) ,  Ohtr  -  Italien. 


Dm  Mattergestein  des  Indischen  Korundes  soll  sehr  kleine  Zirkon-Xlle 
enthAlten,   die  meist  nur  als  glänzende  Punkte  erscheinen  (G.  t.  Bovbhoii). 


XXIX.  Gruppe.     Aluminium 

111.    Korund. 


Der  Name  Korund  soll  Indischer  Abstammung  seyn.  •—  Saphir 
(richtiger  Sapphir)  ist  ohne  Zweifel  Hebräischen  Ursprungs,  wenn  ea  auch 
gleicH  noch  unenuchieden ,  ob  die  Hebräer,  und  die  Alten  überhaupt,  un- 
ter diesem  Namen  allein  den  Edelstein  begriffen ,  den  wir  jezt  darunter  ver- 
ftehen,  oder  auch  den  Lasurstein  {lapis  lazuli)  der  Neuenw  welcher  blau 
und  durchsichtig  ist  nnd  eingesprengte  Eisenkiespunkte  hat  Nach  Bbckhavx» 
BaAüir  und  Pakeau  wäre  dicss  nicht  zu  bezweifeln.  S.  die  von  Gesehius  im 
Hebräischen  Handwörterbuche  S.  8oa  unter  d.  Worte  angeführUn  Stellen. 
Dieser  Edelstein  "^^Gp  (Sapphir)  kommt  übrigens  häufig  in  der  Bibel  vor« 
wie  die  dort  angeführten  Stellen  zeigen;  z.  B.  II.  Mos.  28,  18.  39,  11.  24,  lO. 
Esech.  10,  1.  u.  s.  Vf. ,  eben  so  auch  hei  andern  alteo  Schriftstellern,  ale 
Plirius  H.  N.  XXXIX.  9.  und  sonst.  Die  Griechische  Ableitung  dieses  Na« 
mena  (bei  Stephahos  von  Byzanz)  von  der  Insel  Sapphirine  im  Arabischen 
Meere  ist  um  so  Tcrwerflicher ,  als  vielmehr  diese  Insel  selber  Yon  dem  er- 
wähnten Edelstein  diesen  Namen  bekommen  haben  mag. 

Sjrn.  Rhomboedrischer  Korund  ,  Corindon ,  Corundum. 

RoMi  DE  l'Islx.  T.  Gürtbbr  ^  J.  G.  Groschke^.  VVxaHER.  A.  Betir  ^. 
Haüy  4.  Bouanoic  ^.  C.  Greville  ^.  A.  Vackoäe  7.  Pmi  8  Lelieyre  ^. 
Weiss  '<l    LIrdt  *^  t.    Süidehstjebka  ^^.    Klaproth  ^\    Cuereyix  H    S.  Teh- 

WAIIT  *^.      VaüQOILIH  1^. 


*  Bei  der  ßrouen  Manaiclif«lttglieit  yon  Verbindungen,  welclie  die  Thonrrde  eingebt 
mit  Sinern  t  bei  dem  bavfi^en  Vorkonanten  alkaliccher  Snbttanzrn  mit  Thonerd« 
und  Säuern,—  vobri  dirte  rinamier  pej^ensciti^  Tcrlreten ,  —  endlich  bei  dem 
Wrchfcindcn  Cofl  Zufälligen)  des  Kiten -Gcballe*  und  der  abnehmenden  Thonerd»* 
Menge,  mouien  lirb  luancbe  Scbwierigkeiien  ergeben  für  die  Aneinanderreibung  der 
einielnen,  dirier  Gruppe  lugehörigen,  G^Unogcn.  Die  vertnchte  Anordnung  mögo 
aur  ah  eine  vorläufige  gellen. 
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I  Be  Sardoal«  «t  SsppLiro.    HeidtlbeTga« ,  10^. 
a    Btrrgbaukunde.    I.  IgG. 

3  B«rgiiiinDÜclies  Journal.  1793.  I.  i35. 

4  Mem    de  la  Societ«   d*kist.  nat.  de  Paris.   Gab.  i.   p.  85;   GILBERTS  Annalen   der 
Pbyiik.     XX.   187. 

5  Jovrnal  de  Phji.  Juin »  ^^Sqx  Joaraal  des  Minet.  XIV.  1. 

6  Pbilo«.  Trantact.  Y.  1789.  1  ;  daraus  im  neuen  b^rgmianitcben  Journal.  111.  go. 

7  Atti  drlla  Socicla  Inperiale  dellc  icienset   lettere  ed   niti  di  Torino  parte  aciea- 
tifica.    Toui.  V. 

8  Journal  de  Pbjuquc.    LIX.  973. 

9  Journal  des  MinM.    XXXI.  118. 

■e    Tascbeabncb  für  die  Mineralogie     IX.  «giß. 

II  A.  a.  O.  X.  »5.  X11.417. 

M    Transact  of  tbe  geologtcal  Society.  III.  4*5;  dataoa  in  TMcbcnbncb  für  Minera- 

logie.    XIII.  489. 
t3    Beiträge.     1.  47   8r. 

i4    Pbiloa.  Traniact.  Y.  iä(4  3»7t  GEHLENS  Journal  der  Cbemie.    I.  mfg. 
a5    Journal  de  Pbjsiqne.  LV.  laS;  GILBERTS  Annalen  der  Phjsik.    XU.  %^ 
16    KouT  Aanal,  de  Gbim.  V.  47$;  Journal  de  Pbysiqne.    LXXIV.  4G5. 

Rhomboeder;  g  :  p  =  \/TE  :  \/Tj.  (P  ||  P  = 
86'  38'^  P  II  P'  =  95«  22O.  Durchgänge  #  den  Kern- 
flächen zum  Theil  ziemlich  deutlich,  auch  in  der 
Kichtung  der  Hauptsclinitte  und  ^  den  Entscheid 
telungsflächen. 

1.  Kernform.  2  Entsclieitelt,  oft  zum  Verschwinden  der 
Scheitelkanten  (Aase).  3.  Entrandet  zur  sechsseitigen  Säule, 
entscheitelt  {hisalterne).  4.  DesgL  zum  Verschwinden  der 
Kernflächeix  (^prismatique').  5.  Entrandet  zur  sechsseitigen 
Säule ,  zweifach  entrandeckt  und  entscheitelt  (unüernaire). 

6.  Zweifach  (dreireihig)  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Flächen   zum    ebenrandigen  Dodekaeder)   und  entscheitelt. 

7.  Zweifach  (dreireihig)  entrandeckt  in  der  Richtung  und  zum 
Verschwinden  (ler  Kernflächen  (ebenrandiges  Dodekaeder ; 
ternaire  ehemals  Telesie  mixte)  u.  s.  w. 

Rizt  alle  Fossilien  9  den  Diamant  ausgenommen 
(den  blauen  Varietäten  steht  die  grösste  Härte  zu). 
—  Sp.  S.  =  4»3  —  .:J,73.  —  Durch  Reihung  +  E.  erlan- 
gend; durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  Erwärmte 
Bruchstücke  phosphoresziren  mit  glänzendem  Liebte. 
-—  V.  d«  Lötlirohre  unschmelzbar.  ^-  Säuern  ohne 
Wirkung, 


395 


Ergel>aiM  der  diemi sehen 
Zerlegung  nach: 

Tho«. 

KieMl. 

Eiienovvd 

KaIL 

GcMmmt- 
Betng. 

Klapaoth^  blauer  Saphir 

aus  dem  Orient 

98,5 

— 

1.0 

0,5 

100 

r  blauer  S.  .  . 

92.0 

5,a5 

1,0 

9^.25 

Cheszyis,  <  rother  Saph. 

tCOrienul.  Rubin) 

90.0 

7.0 

i,a 

— 

98,a 

—    Korund  

86,5 

7*0 

4iO 

— 

97.5 

Vauqublui^  —  von  Etenengo 

92iO 

4.8 

2A 

— 

99.a 

{   Diamant- 

Klapaotb  ,  <  •  p  a  t  h  aus  China 

84<o 

6,5 

7.5 

— . 

98,0 

V.  aus  Bengalen  • 

98,50 

5,5o 

1,25 

— . 

96,25 

Terrakt,   Smirgel  von 

ITaxos 

86,0 

3,0 

4.0 

_ 

'93,0 

Taüqozli»,  —  von  Jersej^  , 

53,83 

12,66 

24,66 

1.66 

92,81 

Der  Toa  VAUQtJELIN  xcrlegte  Smirgel    dürfte  einem   jener   Gemenge  beixniiblen 

■cjn,  TOD    -welcliem  -neiter   vnten   die   Rede  iil. Auch  Ton  TENNANT  sind  mebrev« 

Zcrlegnagea  ibolicbcr  Gemenge  beiannt.    (Jonrn.  des  Mincs.  XUl.  61.) 

Einzige  Art. 

XllezumTheil  mit  gewölbten,  unregelmässigen  Flächen. 
Br.  muschelig  ins  uneben  Feinkornige. 

a.  Saphir  (Rubin  zum  Theil,  Salamstein^  Telesie,  Rubis 
d'Orient,  Corindon  hyalin,  Saphir  oriental,  Topaze  Orientale 
Sapphire,  Oriental  Ruby,  Zaffiro  und  Rubin-ZafEro).  Xlle  lose^ 
oft  abgerundet  und  Geschiebe.  Durchsichtig,  mit  doppelter 
Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend  an  den  Kauten.  Man- 
cher durchscheinende  Saphir  lässt ,  senkrecht  gegen  die  Axe 
und  konvex  geschliffen,  bei  starkem  Sonnen-  oder  Kerzen- 
lichte ,  einen  weissen  ,  sechsstrahlig  sternförmigen  Schein 
wahrnehmen,  dessen  Strahlen,  vom  Mittelpunkte  ausgehend, 
bald  gerade  schmale  Lichtstreifen  sind,  bald  dreisei  tigeLicht- 
biischel*  —  Sternsaphir  Asterie,  Lebhafter  Glasganz.  Blau 
und  roth  in  verschiedenen  Nuanzen  meist  rein  und  lichte,  zu- 
weilen ins  Graue,  Weisse  und  Gelbe ;  selten  zwei,  auch  drei 
Farben  in  Streifen  wechselnd  an  einem  Xll. 

Ursprüngliches  Seyn  unbekannt;  im  Sande  der  Flüsse  und  im  Schult- 
lande,  oft  nahe  bei  Felsen,  welche  dem  Flözlrapp  -  Gebilde  zugehören 9  mit 
rothem  Granat,  Zirkon,  Magncteisen- Körnern,  Feldspath-  und  Kalkspath- 
Geschieben  u.  s.  w.  Zeylan  (zumal  im  SchuLllande  am  Fusse  des  Adamspiks 
zugleich  mit  einzelnen  Korund- Kristallen),  China  (Provinz  Yunnan),  Siam, 


♦  Nach  HAUT  (GILBERTS  Annelen  der  Physik.  XX.  187.)  liegt  der  Grnnd  der  Er- 
cchrinung  in  den  feinen  Unterbrechungen  dei  Gelü|;e<.  benirkt  durch  die  mehr, 
fachen,  eioandrr  ichneideiiüen  Durchciage.  —  GURTilE.  &brr  den  Aftrios« 
Fdelitein  des  CAJUS  PLIN.  See.  Beilage  in  d.  Denkichr.  der  Akad.  der  Wiatenicli. 
xri  M&neiien  Tom  Jahr  1^)10;  «nd  ▼.  MOLLS  Ephcmeriden  d.  B.  n.  II.  V.  54' 
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Kamhosha,  Reich  der  Birmanin  u.  i.  w. ,  Böhmen  (Meronh  bei  Silin,  Pod" 
sedliz,  Trzihlis),  Frankreich  (nahe  bei  der  Stadt  Puy),  Gegend  ?on  lissa-^ 
hon,  Sachsen  (flohenstein) ,  f^icenza  CBrendola) ,  Pegu  (.Sirian ,  Capellanr 
Berge),  Persien.     Angeblich  eingewachsen  in  Gneisi,  auf  Ze^/an. 


b.  Korund  (Dlamantspath :  Corindon  harmopliane  trans- 
liicide  et  opaque ,  Corindon  adamantine ,  Corunduni).  Xlle 
aussen  oft  rauh  und  matt ,  oder  bekleidet  mit  dünner  Rinde 
von  aufgelbstem  Feldspatlie ,  auch  überzogen  |nit  Eisenkies 
oder  Kalk ;  fast  stets  einzeln  eingewachsen.  Durchscheinend, 
häufig  nur  an  den  Kanten.  Wenig  glänzend,  zwischen  Fett- 
und  Perlmut tcrglanz ,  oft  nur  schimmernd.  Grau  ins  Blaue, 
Grüne,  Rothe,  Braune  und  Weisse  in  manniclifachen  Nuan- 
zen ,  häufig  unrein. 

Eingewachsen  in  Urgestoinen,  namentlich  in  Granit:  Piemont  (Etenengo 
bei  Mozzo),  in  Glimmerschiefer:  Thal  Camonica  in  Ober- Italien.  -^  Das 
Bergamaskische.  —  China  (zumal  unfern  Kanton,  in  einem  Gemenge  aas 
J^eldspath,  Glimmer  und  dem  Fibrolilhe  BouftrcoKs),  Ostindien  (Karnatik, 
bei  Condrastra  Pollam  unfern  Permetty),  Mjrsore,  u.  a.  die  Küste  Malahar, 
die  nördlichen  Cirkars  (besonders  im  Distrikt  von  Ellor) ,  Pensjhanien 
{Philadelphia),  Maryland  {Baltimore,  die  Barehills).  —  In  einzelnen  Feld- 
spath  -  Blöcken :  Savayen  CChamouni -Tha^l,  auf  dem  Eismeere,  nahe  am  Ur- 
sprung des  Arveyron)  —  In  Dolomit  mit  grünem  Turmalia,  auch  mit 
Glimmer,  Eisenkies,  Grammatit:  Alpe  von  Campo  Longo  oberhalb  Dazio 
grande.  —  In  Magneieisen  :  Schweden  iGellivara -Crubea  in  Lappland,  mit 
Kalk^path .  Quarz,  Strahlstein,  Asbest,  Apatit  u.  s.  w.  mehr  und  minder 
bäu6g  vergesellschaftet). 

Für  manche  Korunde  dürfte  das  Magnet  Eisen  als  sehr  wesentlicher 
und  bezeichnender  Begleiter  gelten. 

Anhang. 

Smirgel  (Corindon  granulaire,  Fer  oxyd^  quarzißre, 
Emeril,  Emery).  Härte  wie  Korund.  Sp-S,=:3,433  —  4,0. 
Eingewachsene  kleine  Parthieen ,  häufiger  nur  eingesprengt. 
Br.  uneben  klein-  und  feinkiiniig.  Durchscheinend  an  den 
Kanten.  Wenig-  und  fetl^länzend,  oft  nur  schimmernd. 
Blaulichgrau,  stets  dimkel. 

Auf  Lagern  talkiger  Gesteine  im  Glimmerschiefer:  Erzgebirge  Sachsens 
(Ochsenkopj  bei  Schwarzcnherg).  In  grossen  luseu  Massen  am  Fusse  von 
Urgebirgen:  Naxos  u  a.  Eilande  des  Griechischen  Archipels  u.  s.  -w. ,  Smirna. 
—  Angeblich  auch  unfern  Parma,  dann  in  Spanien  (Bonda  im  Königreiche 
Granada),  England  (Eilande  Jersey  und  Guernesey) ,  Asien  (bei  Charlowa 
in  den  Altai 'Gehirnen),  Mexiko,  Peru. 

Ist  meist  nnr  ein  inniges  Gemenge  von  Korund  und  Magneteisen  oder 
andern  Eisenerzen;  der  reine  Smirgel  dürfte  unnüttelbar  dem  Korund  bei- 
zuzählen sejn. 
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Häufige  Verwechcelnngen  mit  andern  Natnr-  und  Kantt-Enengnimea 
(Yerbindaogen  aus  Quarz  und  Eisenoxyd ,  ScKlaclien  u.  s.  yr.") ,  die  zu  dem- 
8el>en  technischen  Zwecke  dienen«  d.  h.  zum  Schleifen  von  Glas,  Edel- 
sten en  u.  s.  w. 

Die  Benennung  Srairgel  angeblich  abstammend.  Ton  der  Stadt  Smirna 
ia  Klein '  jäsien.  < 


W.  BOWLES,  PbMo«.  Transart.   Y.  1766    aig.  —  G.  BROCCTfl,  TrtlUto  ninenlo- 
;ico  ««IIa  miniere  di  ferro  del  dipartimento  del  Metu.    Breacia,  i0t8*  II> 


112.    Turmali  n.* 


Nach  Thcrberc  ist  Turmalin  Zejlanischer  Abstammung. 

Die  Ableitung  der  Benennung  Schorl  vom  alten  Schor  (Unreines, 
Auswurf  Abraum),  das  Vorkommen  des  Turraalins  mit  Zinnerx  auf  Seifen 
andeutend ,  und  die  nothwendige  Sonderung  desselben  vom  nuzbaren  Metally 
ist  die  wahrscheinlichere  (Adblukg). 

Syn.  Schorl,  rhomboedrischer  Turmalin,  Aschenzieher,  Tourmaline, 
Zeolites  Turmalin,  Z.  eleclricus ,  Sorlo,  Shorl. 

Garuatttv  *.  Lemiby  ^.  LmKE  ^.  Aepikus  \  S.  RmMAir  ^.  Müller  ^. 
T.  BaaGMAH^.    Wallcmi;s  ^.     Wilso?i  ^,    Wilke  ^9.     G.  A.  Gesbard  ^i.     B.  Se- 

■WIRCIR  *^.       ROME    DE    l'IsLE.       W'tRNFR.       IIaÜY*^,       DoLOMIEC  H       d'AWDRADE  *5. 

T.  Hoff  i^.      Graf  y.  Bornwow  ^'.      G.   Fiscmeb  A      Haberle  ^%     A.   Wordra- 
acHEK  ^.      Berpthardi  ^*^      A.  Mopeer  ^^      VV'rEKs  ^3,      Lermipta,   Gaarir  und 

PeCHEI'R^I       WlEGLEB-l       J.   J.   RiNDIlEIM  -^.       YAtQCELIH  ^^.       ßt'CHGLZ  ^.       KlAF- 

Äoxa-A     Lampadius.    A.  Voüel-^^.    Arivedsok  ^i.    Grüwer  ^2.    G.  G.  Cmelik^. 

I  Curiosc  Specnlattonns   bei   crMaflusen    Närbten    ron   einem   Liebhaber  dei  /nmer 
Gern  ^pccalirt.     Cbemnit  und  Leipzig,  170^. 

%  IIi«t,  de  TAcad.  dei  Sc  de  Parii.  1717.  7. 

3  Flora  Zeylaolea.     Uolmine,  17/J7.  p.  8. 

4  Nov.  Commetitar.  Petropolit.   XU.  351;   nnd  Becaeil   de  dilTtSrens  n^moires  sur  U 
Toarmaline.    Peter»bonrR,  lyCia. 

5  Vfteiuk.  Aead.  H.indlingar.  A.  1760.  4S  und  109. 

6  PTacbrichten  von  den  in  Tyrol  entdeckten  Turmalincn.     Wien,  1778. 

7  Vel.  Acad.  Ha  ndl.  1770-  »«4' 

8  Sjit.  min.    I.  3iS. 

9  Pbiloi.  Transact.  LI.  3i.8,  LH.  443.  LIU.  436. 

10  Memoire«  de  l'Acad.  de  Berlin.    XIL 

II  Memoire«  de  Berlin.    A.  1777.   i4* 

la    Nora  AcU  Acad.  Petropolit.    VI.  Hist.  io3t  Mem.  ^9» 

i3    Mein.  Je  PAcHd.  de»  Sc.  de  l'.»n».  /k.  i7«4.  Mem.  »70;  Annal.  du  Mos.  dliirt  nat. 
I,  aS",  111.  a33,  Journal  des  Mine«.  XXXVll.  39g. 


•     Die  dfn  F.f-sultaten   dr-.   .li.Mni<ir1irn  7,er1«s;unr;en   de«  Tcrmalin«  bcigefQgla  Bsmer- 
kuog  a!<*i,'c  dcucu  vurla  ufigc  Mi.lluug  im  Systeme  recbtfertigen. 


398 


i4    S«c-  Philomat.  A<  VI.  i«5,  Jonrnal  de  Pbjtiqn«.  A:  175)6  3o>. 

i5    J«arnal  de  Pbys.  LI.  94a.  SCHERERS  ftllgem.  Jonrn.  der  Ghem.  IV.  33. 

16  Magazin  ffir  die  gesammte  Mineralogie.     I.  70,  »34« 

17  Journal  des  Mincf.    XIV    loi. 

18  .Sfem.  de  la  Soc  Imper.  des  Natnralislei  de  Meicon.    snae  «dit.  iSi«.  I.  »18. 

19  GEÜLEKS  Jonrnal  für  Chemie  u.  s.  ir.    Vlll.  16J. 
ao    PTeae  Abhandl.  der  nahm.  Gescllach.  III.  Pliytik.  19. 

ai    SCHWEIGGERS  Journal  far  Chemie  und  Physik.    VI.  343. 

aa    Vetensk   Acad.  nya  Uandl.  A.  1700;  daran«  in  t.  CRELLS  chemischea  Annale«- 

i8oa.  I.  4fi6. 
a3    American,  min.  Journal.    I.  ia3. 

a4    Jonrn.  de  l'erole  polytechnique.   II.  4^0 ;  SCHERERS  allgemeinei  Jonrnal  dei 
Chemie.    Vlll.  38o. 

•S    T.  CRELTiS  Beiträge  in  den  ehem.  Annalen.  1786.  I.  ai« 

»6    V.  CRELLS  ehemische  Annalen.  1791.  II.  317. 

37    Annales  dn  Mns^am.  III.  a43;  Annal.  de  Chimie.  No.  88.  loS. 

98    GEHLENS  Jonrnal  für  Physik   nnd  Chemie.  Vlll.  169 ;  SCHWElGGERS  Joanal 
für  Chemie.     III.  aS. 

»9  Beitrage.    V.  86.  144. 

3o  SCHWEIGGERS  Jonmal  für  Chemie.    XXII.  18t. 

3i  Afhandl.  i  Fisik  ete  VI.  166;  SCHWEIGGERS  Jonrn.  für  Chemteb  XIU.  in. 

3a  GILBERTS  Annalen  der  Physik.    LXV.  ao9.  3a3. 

33  SCHWEIGGERS  Jeurnal  für  Chemie,  neue  Reihe.  I.  ^9. 

Rhomboeder:  g  :  p  =  ^Tq  :  2  \/V  (P  ||  P 
=  i33*  26';  P  II  P'  =  46«  540.  Durchgänge  4|:  den 
Kernflächen  und  in  der  Richtung  der  drei  senkrecht 
ten  Hauptschnitle. 

Die  abgeleiteten  Gestalten  zeigen  denlivürdige  AusnaKmen  Tom^Eben* 
mass-Geseue,  welche  im  Zusammenhange  stehen  mit  der  Eigenschaft,  durch 
Wärme  polarisch -elektrisch  zn  werden.  Die  elektrische  Axe  ist  identisch 
mit  der  Axe  der  Kernform. 


1. 


2. 


EntScheitelkantet  (oberer  Gipfel) •    )    /  /7"^' 

entrandeckt  (unterer  CipiCei^  )  zur  neunsei-  f  "\* 

entrandet 3  tigen  Säule  )  -'* 

( enjsoheitelkantet,  ^ 

I (ober. Gipfel)^  entscheitclt  und  (,.        .    ^ 

(  entrandeckt    .  .   )  zur  neunsei«  \ 
entrandet ^   tigen  Säule  j 


Entscheitelt  und  ) 
entscheitelkantet  j    ^  ^^^    *^  * 

entrandet 'i  zur  neunsei- >  ^'^    .  " 

(untererer  (  entrandeckt    .  .  j   tigen  Säule  ^^''^^^'*'^> 
Gipfel)    1^  entscheitelkantet  • 


5. 


6. 


8. 


'  >  zur  zwölfseitigen  Säule 


l 


^  Entrandet 
V  entrandeckt 
)  entrandeckt  in  der  Rich- 
tung der  Scheitelkanten 

(co,  dats  die  Reste  der  Kera- V  (oberer  Gipfel) 
flachen  als  Entscheitelkanlun- 
gen  des  sekundären  Rbomboe- 
ders  erscheinen  ) 

Entrandet )  zur  neunsel 

J  entrandeckt  )  tigen  Säule 
entrandeckt  in  der  Rich- 
tung der  Scheitelkantea 
(wie  Varietät  4) 

Entrandet )  zur  neunsei- 

(unterer  Gipfel)  entrandeckt  )  tigen  Säule 
(oberer  Gipfel)  entrandeckt  in  der  Rich- 
tung der  Scheitelkanten  (wie  Variteiät  4) 

Entrandet )  zur  neunsei- 

r  entrandeckt  )  tigen  Säule 

(oberer  Gipfel)  )  entrandeckt  in  der  Rich- 
)  tung  der  Scheitelkanten 

V  (wie  Varietät  4) 

(nnterer  Gipfel)  entscheitelkautet 

Entrandet )  zur  neunsei- 

entrandeckt  )  tigen  Säule 
zweifach  entrandeckt  (so, 

(oberer  Gipfel)  ^  dassdie  Kernflächen  an  die  Stelle 
dreier,  Ton  den  sechs  Scheitelkan- 
ten der  sechsflächigen  Spizzen  ab- 
«rechselnd  genommen  treten) 

Entrandet  zur  sechsseitigen  Säule  .  .  . 
(oberer  Gipfel)  entrandeckt  in  der  Rich- 
tung der  Scheitelkanten  (wie  Varietät  4) 

(unterer  Gipfel)  entscheitelt 

/^Entrandet •    )  zur  neunsei-^ 

I  (oberer  Gipfel)  entrandeckt   )  tigen  Säule 
I  (unter.  Gipfel)  entscheitelt  zum  Versdiwin- 
V^den  der  Kernflächen 


%9 


{equivalenie). 


(isogone). 


(Modifikat.von 
equivalente). 


{jionoduode- 
ct'male).  ♦ 


{jpro^ennea- 
edre). 


(fexdecimale)^ 


>{tredecimal€)^ 


•  Die«  Varietät  ist  dem  logenannirn  A  ph  rixi  t  eigon. 
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Entrandet  .  • )  zur  neunsei- 

,  (oberer  Gipfel)  eiitiandeckt  )  ligen  Säule 
J  entrandet  in  der  Richtung  des  obem  f     (^nonodeci- 

*  ]     Scheitels (         male)* 

(unterer  Gipfel)    entscheitelt   zum   Ver- 
den der  Kernflächen  •  • 

/*  Entrandet )  zur  neunsei-  ^ 

^  (oberer  Gipfel)  entrandeckt  )  tigen  Säule   (.  .   v 

*  J  entrandet  in  der  Richtung  des  obern    r  ^    o  > 
C     Scheitels j 

TonüglicH  grosse  Xlle  u.  a.  am  Horlberge  in  Baiem,  dann  in  Grönland 
Q.  1.  w.  Yarieläten  No.  i.  u.  4  auf  dem  St.  Gotthard;  No.  5  daselbst,  iji  Gröu' 
land  und  auf  Zejrlan;  No  7  zu  Bomble  und  in  Siberien;  No.  8  in  Siberien- 
und  auf  Zejrlan;  No.  9  am  St.  Gotthard ;  No.  11  in  Siberien  u.  a.  w. 

Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Topas.  —  Sp.S.=  5,5  — 
5,0.  —  Der  rothe  T.,  in  Bruchstücken  erwärmt,  zeigt 
Phosphoreszenz  mit  scharlachrothem  Schein. —  Durch 
ReibuDg+E.,  durch  Erwärmen  polarische  Elektrizität 
erlangend  (durch  Berührungmit  andern  Körpern  ver- 
tauschen die  Pole  ihre  Elektrizität)  *;  nicht  leitend.  — 
V.d.  L  mehr  und  weniger  leicht  zu  grauem  oder  weis* 
sem  Schmelz.  Mit  Borax  zu  klarem  Glase. 

(Die  Besultate  der  chemischen  Zerlegung  folgen  S»  4c3.) 

Einzige   Art. 

Xlle  von  den  verschiedensten  Grade  der  Grosse  und 
des  Durchmessers  bis  zum  Nadelformigen ;  ^t-  ^^^  ^'^^  S^" 
streift  (minder  häufig  mit ,  gegen  die  Axe  rechtwinkeligen 
Querspriingen) ;  ein  -  und  aufgewachsen,  auch  zu  Drusen 
oder  Büscheln  verbunden ,  selten  einzelne  Xlle  zertrümmert 
und  durch  Quarz  wieder  verkittet  (gegliedert) ;  abgerundete 
Stücke,  Geschiebe;  Br.  klein-  und  unvollkommen  muschelig. 
Durchsichtig,  Strahlenbrechung  doppelt  **,  bis  undurchsich- 
tig f.  Glasglanz. 


*  Die  Xlle  der  VArietätfn  90  ntid  ti  teigcn  an  dem  Ende  mit  LorisöBtaler  Flicb#  — • 
E;  andere  4-  E  (HAUY).    Vorkommen  n.  a.  zu  Campo  longo. 

^^  Jedoch  nar  in  dünnen  Stücken  ;  dicke  lasten  bleu  einfache  Stralil<nbreclin«c  wahr- 
nehmen (BIOT,  Journ.  d«>  Mine«.  XXXVU.  3H7.). 

f  Der  Tjrolcr  Turmalin ,  nach  der  Quere  der  Süulen  brann  nnd  dnrchacheinefid, 
in  der  Riclitunt*  der  Axe  undurchcirblig,  soll  in  dünnen  geschnittenen  ächcibca* 
in  der  leztern  Richtung»  griin  nnd  dttrcbschciuand  seyn  (MUELLER). 
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av  Wasserheller  Turmalin.  Durchsichtige  wasserhell 
Ins  Weisse. 

b.  Rother  T.  (Siberit,  Daourit,  Tourmalinc  apjre^  ro^ 
ther  Schorl,  krystallisirter  Lepidolith,  Stangenstein  zum 
Theil,  Apyrit,  red  Touitiialine  ^  Rubellit),  Halbdurchsich^ 
tig  bis  durchscheinend.  Pfirsichblüthroth  ins  Rosen-,  Karmin-^ 
Rubin-  und  Hyazinthrothe,  auch  ins  Violbiaue  (zuweilen  mit 
grün  an  einem  Kiystall).  Manche  Xlle  beim  Diirchsehen  iii 
jeder  Richtunjg  roth ,  nur  in  der  der  Axe  blau  *. 

c.  Blauer  T.  (Indikolit;)  Durchscheinend^  oft  üur  aü 
den  Kanten;  Indig-,  lasur- und  berlinerblau. 

d.  Grüner  T,  (Schorl  de  Madagaskar  ^  Basalte  transpa- 
rent, Emeraiide  undPeridot  duBr'&il,Sorlo  elettrico).  Durch- 
scheinend an  den  Kanten  bis  halbdurchsichtig.  Gras-,  lauch-^ 
pistazien-  und  olivengrün. 

e.  Brauner  T.  (elektrischer  Schorl ,  Schorl  de  Mada- 
gascar^  Aimant  de  Zejlao).  Durchscheinend.  Leber-,  gelblich- 
imd  röthlichbraun. 

f.  Schwarzer  T.  (gemeiner  Schorl'^  Stangen-  oder  Grau- 
penschorl,  Aphrizit,  common  Schorl).  Undurchsichtig;  Sam- 
metschwarz; 

Unprünglich  fttet«  eiitgiewachsen  in  Felsarten  ältester  Zeit  (Granit^ 
Cneiss,  Glimmer-,  Talk-  und  Chloritschiefer ,  Dolomit),  nicht  selten  ate 
cbarakteritirender  Gemengtheil  (so  namentlich  der  schwarze  T.  im  Topaa* 
fels  und  Schörlschiefer) ,  dann  in  Drusenrünmen  ond  anf  Gangen  mit  Qnark 
<oft  als  Einschluss  Ton  Bergkrystall > ,  Adular,  Feldspatb,  Glimmer,  Talk 
(Ton  welchem  manche  Turm«lin-Xlte  rindemriig  bekleidet  erscheihen), 
Granat.  Ber^U.  Asbest,  Disthen .  Apatit,.  Tripban.  Kalkspath,  Titanit« 
Kupfer-,  Arsenik-  und  Eisenkies  Tlezterer  Selten  als  Einschluss  in  Türmalin)» 
endlich  auf  sekundärer  Lagerstätte  im  Schuttlande  und  im  Sande  der  Fliisse, 
mit  Xllen  und  Körnern  von  Zirkon,  Topas  u.  s.  w.  Sehr  Terlir.'itet,  besondere 
die  schwarze  Varietät.  Baden  {Schlossherg  bei  Beidelherg) ,  Bessen-Darmstadt 
(Auerbach  an  der  Bergstrasse),  Harz  iSonnenberg  und  Theuerdank  bei  ^is- 
dreasberg ,  Rosstrappe  unfern  Blankenburg) ,  Erzgebirge  Sachsens  (EiheH' 
stock,  hier  zumal  am  jäuersberge,  im  Gemenge  mit  Quarz  als  Gebirgsart 
CSchörUchiefer)t>  Joh.  Georgenstadt ,  Ehret^riedersdorf, . Dorf- Chemnis» 
Freiberg ^  Schneeberg),  Böhmen  iAltsattet) ,  Schlesien,  Baiern  (fförlberg, 
Ton  TorzügUcher  Grösse  und  besonderer 'Schönheit,  Bernau,  Kam,  Frauenau, 
Zwisel),  Salzburg,  Tjrrol  {Pßtsch,  Zillerthal  u.  s.  w.).  »fahren  {Bradisko 
bei  Roschna  iRosena^  in  der  jHerrschaft  Pemftein^  Mer  |i.  a.  der  rothe  Tur- 
malin ) ,  Behetien  ( am  Gotthard ,  brauner  T.  mit  Bergkrjstall ,  Peldspath. 
Glimmer  und  Eisenglanz:   Taneda,  Redreter  Thal,  Medels ,  \Ga^eradii   der 

•  J.  r.  WAGNER,  Notiisen  Aber  die  Mla.  Samni.  CRICHTONS.  Mocktrs,  1819.  & 79. 
t    FREIESLtBEN^  gCAgnoil.  Arbeitrn.  VI.  1. 
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fvaiterlieUe  und  der  grüne  T.  im  Dolomit  von  Campo  longo  n.  «.  w.,  dava 
am  Grinuel,  auf  dem  Sasso  acuta  an  der  Crenxe  der  luHenitcben  Sckweia, 
switchen  dem  Mttrobicrthal  und  Gragtiona  am  Comersee  und  a.  a.  0.)< 
Piemont  (Thai  Lanzo,  Mocchia  und  a.  O.)»  Frankreich  (Ouarderie  unfern 
Nantes,  dann  im  Depart.  Puy-de-Dome},  Pfrenäen  (in  gramliachen  Felf 
arten,  Thal  yicdessos,  zwischen  dem  Dorfe  la  Pege  und  den  Teiche  j4rhu, 
Thal  Sallat ,  nordwestwärtt  vom  Dorfe  dit.  Sernin,  in  ▼oraügUch  grouen 
Xllen,  dann  am  Pic  du  Midi  de  Bigorre,  bei  Cirp,  im  Thale  Luchon,  bei 
Coumene  de  la  Beajue,  am  Sehl  de  la  Bacque  unfern  des  Port  £Oo,  bei 
Mercus  im  ^rri^e-Thal,  am  Gipfel  der  Maludetta  u.  s.  w.}/  Spanien, 
England  {Deponshire,  Cornwall),  Schottland  (Moulinearn  nnd  Fusa  des  JViepM- 
Berges,  Perthshire,  Banjffshire,  Invernesshire,  ^rgylshire),  Norwegen  {jirendal, 
Bomhle  bei  Krageroe) ,  Schweden  iUton  in  Südermanland ,  hier  namentlich 
der  blaue  Turmalin,  Berg  Käringhrika  im  Feiter  /Vrnefro  -  Kirchspiel  und 
FUntherg  bei  Gislarho  in  PVestmanland ,  Emma  in  Nericke),  Siberien  (Mur- 
sinsk  bei  Sarapulskoi  im  Permischen  CouTernenient «  hier  der  rothe  T.  in 
Thonschichten }  am  Abbange  eines  itolirten  Granitberges»  mit  Qnara»  Feld- 
spath  und  Glimmer;  Schaitansk,  Miask,  hier  u.  a.  der  rothe  T.)«  Grönland 
{Karosulik,  Peiaviarsuk ,  Insel  Nenorteik  u.  s.  w.>,  Brasilien  (grüner  T.. 
Campo  de  St.  Anna,  Capociras  bei  Filla  rica),  Massachnsets  (in  Granit, 
grüne,  blaue,  rothe  nnd  schwarze  T.,  Goshen»  Hampshire,  Ckesierfield') , 
Konnektikut  Ufaddam) ,  Maryland  ^Georgetown  an  den  Ufern  des  Potomak), 
Zejrlan,  Pegu ,  Madagaskar.      

Die  Färbung  ist  das  forzüglichste  Merkmal,  in  welchem  ein  Abweichen- 
des statt  hat  bei  den  Terschiedenen  Varietäten  des  Turmalins»  nnd  selbst 
ttach  diesem  Kennzeichen  lassen  sich  gar  viele  Stücke  nicht  scharf  sondern ; 
denn  oft  erscheint  ein  XU  auf  mehrfache  Weise  gelairbt:  grün  am  einen, 
roth  am  andern  Ende,  oder  es  wechselt  an  demselben  XII  die  Farbe  lagen- 
weise, er  ist  am  einen  Ende  blasser,  trüber,  milchiger,  am  andern  höber 
nnd  reiner  gefärbt,  und  von  vollkommener  DorchsichtigkeiL  Ferner  wissen 
wir  durch  G.  Gibbs  (the  American  Joum.  of  Science  by  B.  Silliman.  I.  346. )> 
dass  in  Massachusets  rothe  T.  XUe  von  grünen  umschlossen  werden  und 
umgekehrt;  ebenso  schliesst  der  grüne  T<  schwarzen  ein  u.  s.  w.  Gar  häufig 
brechen  mehrere  der  aufgezählten  Abänderungen  zusammen  (so  im  Granite 
von  Massachusets  die  grünen,  blauen,  rothen  und  schwarzen),  oder  doch 
vnter  übereinstimmenden  geognostischrn  Verhältnissen;  darum  wurden  ihre 
Fundorte  nicht  abgesondert  aufgeführt.  Zur  Arten  -  Abiheilung  gebricht  es 
beim  T.  durchaus  an  genügenden  Momcuten,  besonders  nachdem  liAÜr'a 
Yertnche  gezeigt,  dass  die  denkwürdige  pularische  Elektrizität  dem  sogenann- 
ten gemeinen  Schörl  eben  so  gut  zusteht,  als  dem  elektrischen^  dem  eigent- 
licben  Turmalin  mancher  Autoren. 


Keine  Fossilien  -  Benennung  ist  in  so  vielseitiger  Beziehung  gebraucht 
worden,  als  der  Ausdruck  Schörl ;.  zumal  die  ältere  Französische  Schnl« 
hat  sich  hierin  vieler  Sünden  theilhaftig  gemacht. 


Ton  Aepirvs  wurde  die  Eigenthümlichkeit  des  Tnrmalins,  leicht«  Kor- 
per anzuziehen  und  abzustossen ,  am  frühesten  als  elektrische  Kraf^  nnge- 
sprochen.  —  Höchst  interessant  ist  die  von  Jacgbb  angestellte  nnd  nngemeiiL 
geistvoll  durchgeführte  Vergleichnng  des  Tnrmalins  mit  der  trockenen  gal- 
vanischen Säule.    GiLBniTS  Ann.  der  Physik.  LT.  369. 


Zum  schwarzen  Turmalin  gehört  wohl  auch  CBABPZiiTiZKe  Picotit,  der, 
eingemengt  im  Augitfds,  sich  findet  in  den  Pyrenäen  und  besondert  ia  der 
vom  Thale  Ficdessos  bis  über  St,  Beat  sich  uebenden  Gebiiigsstrecke.  (Jonro» 
des  Miaes.  No.  igi.  329  ff. 
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3.   A 


X   i    n   i   t. 


Axinit;  die  Ben<*nnixng  ist  von  dem  Criociliscfien  Worte  a^fV'^  (.^rine, 
d.  i.  Beil,  Axt)  abgeleitet,  wegen  der  Ai-hulichkeit,  welche  die  Hrvstalle 
jenes  FosiiU  häufig  mit  der  Schärfe  eines  Beiles  haben, 

Sjn.  Thumerstein,  Thumit,  Glasstein,  prismatischer  Axinit,  Classchörl, 
Afterschörly  Hyalith  zum  Thcil ,  Schorl  violct  et  transparent  lenticulaire, 
Yanolithe,  Pierre  de  Thvm,  Thumersione. 

RoMX  DE  lTsle.     'VV'eener.      Hofmamv  ^     Hauy.     Braao  ^.     Frueslebeh  \ 

KlAFROTH  4.  VAUgUELlR  5,  A.  VOCEL  K 
%  Bergmann iubrt  Journal  i^8S.  I.  S^* 
»    Manuel  du  Mindralnglite  et  du  Crologoe  voT»genr.    4^i. 

3  GeOj^ nottische  Arbeiten.      V.   i4i- 

4  IIOEPFNFKS  Magarin  für  die  NaturVunde  Helvetieoi    I.  i8u  ;   KLAPROTHS  Bei- 
träge.    II.  iii^.     V»  a5. 

5  Journal  des  Minrs.     No    9.?.  i. 

6  SCUWEIGGERS  Journal  für  Gliemie.    XXII.  lAi. 

Schiefe  rhomboidiscli  e  Säule  (hypolhe- 
lisch)  *.  (T  II  M=  ii6^  64';  P  II  T  =  i35^;  P  ||  M 
=  140°  11'.)  Durcbgänge  i[:  P,  scheinbar  auch  in 
andern  Richtungen. 

1.  Entstunipfseitet.  2.  Desgl.  und  entspizeckt.  3.  Ent- 
stumpfseltet  und  entlängeusUinipfraiidet.  4.  Eiitstuinpfseitet 
und  entbreitenschaiTrandct.  5.  Entstiunpfseitet  und  zweifach 
entspizeckt. 

Rizt  Feldspath  ,  zuweilen  Quarz.  Riecht  wie 
Quarz,  wenn  man  ihm  mit  dem  Stahl  Funken  enl- 
lockt.  —  Sp.  S.  =  3,0  —  3,29.  —  Durch  Erwärmen 
theils  polarisch -eleklriscli  (zumal  die  violblau  ge- 
färbten Xlle);  durch  Reibung  +  E;  nichtleitend. — 
V.  d.  L.  unter  Aufwallen  zu  grünlichgrauem  Glase. 
Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniss  der  chemischen 
Zerlegung  nach  ; 

Thon. 

Kiesel. 

Kalk. 

Eisrn- 
0»yd. 

Mangan 
Oxyd. 

Kali. 

MOllDt 

Betrag. 

Klaproth,  au«  derDau- 

phinSe • 

Tacquelih^  daher.  .  . 

16,00 
lö 

5o,5o 
44 

17.00 

»9 

9,5o 
»4 

5,25 

4 

0,25 

96.50 
99 

•  Die  von  HAUY  angrnommene  Kemform  ist  «-ine  gerad  e  rh  om  bot  d  iache  Saale, 
und  die  Abtrieb un>;fii  vom  GfSfxte  des  Khtnmasset  lindea  bei  jenen  Xllcn  sUli» 
denen  pyrovleitriacLc  Eigenihümlicbkeit  vvrliehcn  ist. 


4o5 

Nach  VoGto.t  V€rinch«n  enthält  der  Axinit  ans  der  Dauphinie  eine  be- 
trächtliche Menge  Boraziaure. 

Einzige  Art. 

Xlle  41=  dem  Rande  gestreift , .  auch  mit  einem  Chlorit- 
Ueberzuge ;  aufgewachsen  und  drusig  verbunden.  Derb  und 
eingesprengt.  Br.  kleinmuschelig.  Häufiger  uneben  kleinkör- 
nig ins  Splitterige.  Durchsichtig  bis  durchscheinend  an  den 
Kanten ;  Strahlenbrechung  einfach.  Glasglanz  zum  Fettglanze 
sich  neigend.  Violblau,  nelkenbraun  ins  Graue,  selten  ins 
Grünliche,  Lichtstrohgelbe  und  Weissliche. 

Auf  Lagern  vnd  Gängen  im  Urgefairge  (Gneits»  Glimmer-,  Thon-  und 
xnmal  Üomhlendeschiefer).  Mit  BergkrysuU«  Adular,  Hornhlende,  Flnss- 
spath,  Glimmer,  rothem  Granat,  schwarxem  Turmalin,  Epidot,  Kalkspath, 
Chlorit,  Asbest,  Magnet-,  Kupfer-,  Eisen-  und  Arsenikkies,  Blende,  Ge- 
diegen-Silber,  Bleiglans,  Kohlenblende,  Anatas,  Titanit ,  Fahlerz,  Kupfer- 
lasur. Dauphinee  { Halme  XAuris  bei  Rampes  in  Oisans,  Berg  Lans  am  Ein- 
gange der  7?oinancAe- Schlucht,  nicht  weit  Ton  der  Brücke  St,  Guillerme  In 
Oisans;  dann  an  den  Felsen  ron  Armentieres,  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Romanche,  dem  Dorfs  Oisans  gegenüber,  Chalancher  Gebirge,  zumal  nnfera 
der  Cascade  de  Baton) ,  Pyrenäen  {Pic  d^Arbisson) ,  Chamouny  (  CailUt  am 
ßfontanvert) ,  Gotthard  (Spizberg  im  r/rjern-Thale,  in  rosenrothe  Flussspath- 
Oktaeder  eingewachsen),  Erzgebirge  (Thum,  Torroals  eiserner  Landgraf  Fund- 
grube zu  Schneeberg  in  Grünsteinschiefer,  Sechsbrüder  am  Magnetenberge 
bei  Schwartenherg) ,  Hart  Cfreseburg,  auf  sehr  schmalen  Gangen  in  Grün- 
stein, JVormke  bei  Elbingerode") ,  Jfonvegen  (Kongsberg,  Torbiorns •  Su^ 
Grube  bei  Arendat),  Unt^am  (Pintikowa  im  Gömörer  Komitate),  Schwe^ 
den  ,•  Cornwall  (C«rraracA-Gruben  nordwärts  Ton  St,  Justs  Kirche),  Spanien 
iG§tipUSCoa)?  Afrika  {Atlas  -  GMr%e)  ? 


ii4*     Topas. 


Topas  —  nach  Purius,  Histor  natur.  VI.  29,  stammt  ilie  Benennung 
her  Yon  einer  Insel  im  rothen  Meere  Texaco;  iTopazos),  Sonst  bezeich- 
net dieser  Name  bei  den  Griechen  einen  durchsichtigen ,  goldglänzenden 
Stein,  bei  Dioikys.  Perieget.  uai,  wo  er  der  Topas  der  Neuern  se^rn  «oll, 
während  der  Topas  de»  Pmniy«  als  grün  und  durchsichtig  angegeben  wird, 
mithin  sich  auf  eine  andere  Steinart  beziehen  könnte. 

Syn.  Topase,  Silico  iluatee  aluniineuse ,  Tapazio,  Topaz. 

Plivius  \     BocTtu«  DE  BooT  ^.     Walleriu^  \     J.  T.  Bonn  ^-      J.  F.  Heif- 

KRL  5.        C    L.    VOJf    B0IE  k        .1.    J.    BiUDHEIM    *.       B      F.    J.    HeRMARH  ^.        WEB^tK. 

Haut  9.     .?.  Mokteiro  *^     Patriw  **.     Leosh^rd  *'^.     Mawb  ^''.     r.  EicnwtcE  »'i. 
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Vlkvmm  ^.    T.  Bckomav  ^k    Witoin  ^^.    J.  H.  Pon  ^^.    A.  S.  Mamoba?  *'• 

T.  Lowin  ^.     KLAPaoTo  ^^     Tauqvblis  ^.     Bocaou  ^.     Buznio»  imd  tti« 

•IHGER  H 

t    BUlor.  »at.    XXXVll. «). 

%    GcoiiBar.  et  Inpid.  bUL  IL  e  Ot. 

I    Sylt.  min.    1.  a3g. 

4    Abh«odlflBt  einer  PriTtlgeMllMWft  ia  BÖkgieM.    1|.  ■• 

I  AcU  ÄMd.  Nai.  Csrio«.    IV.  3i& 

6    Scfcrift.  der  Berlia.  GeKllacbaft  natart  Freund«'    IX.  g%' 

9    A.  4.  O.    XI.  i66 

«    Na«a  Aeu  Acad,  P«>trepo1it.  T.  XII.  Bbt.  p.  8S.  Umm.  p.  a44t  «ii4  ▼•  GMEIXS 

cheoiiccbe  Aanalea.  i8oi    II.  357. 
9    Journal  de*  Minet.  XX1I1.  I9:  Annalea  dn  Mna,  dabist,  nat.    I.  341t« 
19    DenUclir.  de*  AJtad.  der  W>M«Bfch.  tv  Miknchan  fbr  d.  Jabre  |8t|  «ad  i8i».  aU« 

II  Min  Plegie.    II.  10. 

^9  T.  MOLLS  Epbeacriden  def  Berf-  ttBd  HitUnAnadc    I.  »09. 

i3  Annalfa  dei  Mine«.    II   «nft. 

i4  V.  ESCHWEGE,  Nacbricbten  a«a  P«fftagal  «.  »  w.  btran^gcf.  «f»  ZmCKEfft  s6^ 

iS  Skandinar.  Rciic.    II.  3ii.    V.  4S> 

16  Oputc  pbja.  et  eben.    II.  g6. 

17  T.    GRELLS  cbenlscbe  Annalea.  1786.  I. 

18  Memoire«  de  Berlin.  A   1747*  P*  4?* 
ip  A.  a.  O.  A.  1776  p.  73.  160. 

•o    NoTa  Aeta  Aead.  Peirapolit.  T.  XII.  Hi^  p.  8$^  Mtoi.  p.  406. 

«I    Beiträge  a  •.  w.  IV.  i6o,  V.  5o. 

as    Joara.  de  Pbyaiqne.   LXII.  974,  Jonmal  dee  Mine«.  XYI.  489»  Aaaalee  d«  M«i. 

d>ift.'naL  VI.  ai.  GEHLENS  allfem.  ^onrn.  der  Cbcnaia.  V.  4^ 
«3    A.  zalat  a.  O.  II.  a5;  SCHWEIGGERS  Jonra   fAr  Cbemic.    I.  J8S. 
a4    Afbandlincar  i  Frtib  ect.    1.  iii,    SCUWEIOGERS  Jonmal  fAr  Cboni«  «ad 

Pby«k    XVI.  ^i3. 

Rektangulär-  Oktaeder;  a  :  D  :  F  =  ^'jo 
:  \/j5  :  >v/5T.  (M  II  M  ==88<*  1'  38";  P  II  P=  iaa» 
34'  44^'0  "*•  Durchgänge  ^  den  Kernflächen  un4  mit 
dem  rechtecLigen  Rand^,  die  lezten  die  deutlich- 
fiten,  dann  die  mit  M. 

^  Wird  die  bier  na^b  Haut  (TalgX.  comparat  p.  17  et  14S)  angenom- 
ipeoe  Xeroform  beitiitimt.  gemäss  der  Angabe,  dast  P  aus  der  rbombiacken 
Siule  (die   friibere  Rernform,   Traite  de  Mio.   U.  5p5  und  Note)  enUtebe 

9  a 

dprch  das  Cesez  £,  und  M  darch  das  Gcsea  A«  so  wird  dat  Dimeasioot« 
Yerhaltniss  (abgeleitet  top  dem  der  r]kombUcheQ  Säulen)  •  ;  D  :  F  s 
^/2464  :  Va64o  :  \/jSS  uod  ^ie  Wmbel  PHP  =:  86*  a^  «nd  BI1IH 
';=  ia:t®  42'.  ,  ' 

Viele  der  abgeleiteten  Gestalten  erscbeineii  yerlangeft  in  der  fÜcbtttag 
des  Längen-«  oder  aoch  des  ßreitenrandet. 

%  1 ,  Kernform  (?).  a.  Zweifach  entrandeckt  zur  achtseiti- 
gen Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P Flä- 
chen {sexoclonale)*  3.  De^^h  zum  Verschwinden  der  Kern- 
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flächen  {qttadriocionale).  4.  Zweifach  entrandeckt  zur  acht- 
seitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verscliwlnden  der  P 
Flächen  und  entscheitelt  {monoslique)  •.  6,  Dreifach  ent- 
randeckt zur  zwölfseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Ver- 
schwinden der  P  Flächen  und  entscheitelt  (soudouble).  6.  Ent- 
randeckt und  entlängenrandet  zur  sechsseitigen  Säule,  zwei- 
fach entscheitelt  in  der  Richtung  von  M  und  zum  Verschwin- 
den der  P  Flächen.  7«  Entrandeckt  und  enthreitenrandet  zur 
sechsseitigen  Säule,  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung 
der  Scheitelkanten  zum  Verschwinden  der  M  Flächen  und 
entscheitelt  (^eptihexagonale).  8.  Zweifach  entrandeckt  zur 
achtseitigen  Säule ,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der 
P  Flächen  und  vierfach  entscheitelt*  9«  Entrandeckt  und 
entlängenrandet  zur  sechsseitigen  Säule  und  zum  Verschwin- 
den der  P  Flächen,  x  o*  Zweifach  entrandeckt  zur  achtseitigen 
Säule,  zweifach  enthreitenrandet,  entscheitelkantet  zum  Ver- 
schwinden der  P  Fljichen  und  fünffach  entscheitelt  {distique). 
11.  Zweifach  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule,  entscheitel- 
lumtet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  neunfach  ent- 
sdieitelt  {iquindeciocionale).  12«  Zweifach  entrandeckt  zur 
dchtseitigen  Säule,  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung 
der  Sdieltelkanten,  entscheitelkantet  und  vierfach  entscheitelt 
{perioctaedre  a  sommet  sexdecimal.)  x3.  Zweifach  ent- 
randeckt zur  achtseitigen  Säule,  zweifach  entscheitelkantet 
zum  Verschwinden  der  P Flächen  (decioctonale^).  1 4.  Zwei- 
fach entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule,  zweifach  entbreiten« 
randet ,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen 
und  entscheitelt  {novemoctonale).  1 5.  Zweifach  entrandeckt 
zur  achtseitigen  Säule ,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 
der  P  Flächen  und  fünffach  eutscheitelt  {undecioctonale). 
X  S.  Zweifach  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule ,  zweifach 
entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen,  vierfach 
entscheitelt  und  zweifach  enthreitenrandet  {^exdecioclonale). 
17.  Zweifach  entrandeckt  und  enthreitenrandet  zur  zehnsei- 
tigen Säule  9  zweifach  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 
der  P  Flächen   und  vierfach  entscheitelt  {quatuordecideci" 


*  Die»e  VarieUtea,  ••  wie  jene  ^o.  5  vad    10  tragen   Both  di«  frühem  HAUT'Mliea 
NaiDcn. 

**  Die  RMt^miBiiDC  dieitr   und  aller   folgCBdra  VaricUtra  gehdrt  dem   Uerra   vo» 
MONTEIRU. 
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J7|a/f).  i8*  Dreifach  entrandeckt  zur  zwölfseitigen  Säule, 
entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  fiinf^ 
fech  entscheitelt  {undeciduodecimale)*  1 9.  Dreifach  entrand- 
eckt zur  zwolfseitigen  Säule,  zweifach  entbreitenrandet,  ent- 
scheitelkantet zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  vierfiich 
entscheitelt  {bisduod^cimale).  3o,  Dreifach  entrandeckt  zur 
zwolfseitigen  Säule ,  zweifach  entbreitenrandet ,  entscheitel- 
kantet zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  fünffach  ent- 
scheitelt {(redeciduodecimale).  ai«  Dreifach  entrandeckt  zur 
zwolfseitigen  Säul^,  zweifach  entbreitenrandet,  zweifach  ent- 
scheitelkantet zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  fünf- 
fach entscheitelt  {quindeciduodecimalen)  aa*  Dreifach  ent- 
randeckt und  entbreitenrandet  zur  vierzehnseitigen  Säule, 
entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  ent- 
scheitelt {septemqualuordecimale).  a3.  Dreifach  entrandeckt 
und  entbreitenrandet  zur  vierzehnseitigen  Säule,  zweifach 
entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  fünf- 
fach entscheitelt  (quindeciquaiuordectmale).  34.  Vierfach 
entrandeckt  zur  sechszehnseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum 
Verschwinden  der  P  Flächen  und  fünffach  entscheitelt  {un-* 
decisexdecimale).  2 5.  Vierfach  entrandeckt  zur  sechszehnsei- 
tigen Säule,  zweifach  entbreitenrandet,  entscheitelkantet  zum 
Verschwinden  der  P  Flächen  und  fünffach  entscheitelt  {tre- 
decisexdecimale).  a  6.  Vierfech  entrandeckt  zur  sechszehnsei- 
tigen Säule,  zweifach  entscheitelkantet,  fünffach  entscheitelt 
(^quindecisexdecimale).  27.  Vierfach  entrandeckt  und  ent- 
breitenrandet zur  achtzehnseitigen  Säule,  zweifach  entrand- 
eckt in  derBichtung  der  Scheitelkanten,  entscheitelkantet  zum 
Verschwinden  der  P  Flächen  und  fünffach  entscheitelt  (guin- 
decibciodecimale).  28.  Vierfach  entrandeckt  und  entbreiten- 
randet zur  achtzeiiuseitigen  Säule,  zweifach  entbreitenran- 
det, zweifach  entrandeckt  in  derBichtung  der  Scheitelkanten, 
zweifach  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen 
und  fiinffäch  entscheitelt  {henicosidecoctonale)*  29.  Fünffach 
entrandeckt  zur  zwanzigseitigen  Säule,  zweifach  entbreiten-, 
raiidet,  vierfach  entrandeckt  (je  zwei  Entrandeckungsflächen 
in  der  Richtung  einer  Scheitelkante) ,  entscheitelkantet  zum 
Verschwinden  der  P  Flächen  und  füiiffach  entscheitelt  (heni-- 
cfXfÜQojFia/e),    3o.  Fünffach  entrandeckt  und  entbreitenrandet 
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zur  zweif  und  zwanzigseitigen  Säule,  zweifach  entbreiten- 
randet,  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitel- 
ianten  und  en  tscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen^ 
vierfach  entscheitelt  {Jiexdecaduico^iale). 


Die  meiiteo  der  angeführten  Varietäten  nur  an  einem  Gipfel  beobachtet; 
da ,  wo  beide  Gipfel  vorhanden  waren ,  zeigte  sich  der  obere  Terschieden 
Tom  untern  (elektrische  Eigenthümlichkeit);  to  kennt  man  Xlle,  die  aa 
einem  Gipfel  die  Yerandernngt- Flachen  der  Abänderung  No>  6,  am  andern 
liin|;egen  jene  von  No.  9  tragen  (7*.  dihexahdrt);  andere  haben  die  Yeran- 
demngs- Fliehen  von  No.  a  an  einem,  und  die  von  No.  6  am  andern  Gipfel 
(r.  oetosexdicinuUe)  n.  ••  w.  ^ 


Xlle  No.  1  angeblich  au  Schönfeld  (eingewachten  in  Steinmark),  Sae^ 
sen,  namentlich  der  Schneekenstein,  liefert  die  Varietäten  No.  5,  14,  i5, 
16,  18  bis  a6,  dann  a6;  in  Brasilien  kommen  vor  No.  a,  3,  i3  «nd  17; 
in  Siberien  No.  27,  29  und  3o;  au  Altenberg  No.  7;  die  in  der  vorstehen« 
deii  Amnerkung  bezeichneten  Xlle  mit  Ausbildung  beider  Gipfel  finden  sich 
ii^  Brasilien. 

Rizt  Quarz  mehr  und  minder  stark«  wird  vom 
Saphir  gerizt;  leicht  zersprengbar.  Das  Pulver  färbt 
den  Veilchensaft  etwas  grün  (V aüqüelin).  —  Sp.  S,  = 
3,6  —  3,4*  —  ^^  BruchstiicLen  erv^ärmt,  mit  blauli* 
chem  oder  gelblichem  Schein  (das  Pulver  des  Pjro« 
physaliths  im  Dunkeln  in  einen  über  der  Lampe  er- 
hizten  Löffel  gebracht,  mit  grünlichem  Lichte)  phos** 
phoreszirend.  —  Elektrisch  durch  Reibung  und  Er- 
wärmen (im  erstem  Falle  +  E.  erlangend,  im  leztem 
folarisch  werdend),  nicht  leitend. —  V.d.L.  in  star- 
er Hizze  weiss  und  matt  werdend  und  sich  über- 
deckend mit  vielen  klaren  Blasen,  welche,  bei  an«« 
haltender  Glutb,  wieder  zerstört  werden  durch  Veiv 
glasung  der  AussenQäche  "^-y  mit  Borax  zur  wasserhel- 
len Perle.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


*  Pi'eM  auffallende  Verhalten,   am  Pjropbjsalitfa  luent  wahrgennrnmen »  dürft«  der 
FluscMure  tazta«c]ireib«n  sejn. 
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Ergebniss  der  ZerlegoDg 
mäoht 

ThoB. 

Kiesel. 

S«BI«. 

Euea- 

KaU. 

W«Mr. 

G«. 
saaat 

Bei»«. 

Klapioth«  ( tM»  Sachsen 
Topas    l  "Brasilien 

Yaoqüeuh,  imw  Sachsen 
Topas      ( — Brasilien 

Beaznius,  (  ans  Sachsen 
Topas     i'^BrasiÜen 

—  Pyropbysalitli 

BucnoL»,  Pjkait  •  . 

Tav^vkuv,  — <  .  •  .  . 

BsazELius,  — 

5.S 

z 

57^5 

58.38 
57.74 
48,0 
Sifi 

49.5 
5 1,00 

35 

44,5 

2g 

39 

34,a4 

34,01 

34.36 

35o 

36.8 

43,0 

38,43 

5 

7 
20 

7'75 
7'79 

5,8 
4.0 
0,84 

Spnr 
0,5 

0,5 
1,0 

3,3 

1,0 
«,5 

1 

98,0 

98,0 

99^44 

100,18 

99^ 

loi 

100 
9«^ 
9^7 

Arten. 

1.  Topas. 

Xlle  und  kiystallinische  Massen  und  Eomer«  Blätterige 
Textur  zumal  in  einer  Richtung  deutlich,  Br«  kleinmuschelig, 
auch  nur  uneben.^ 

a.  Edler  Topas.  (Phenglt,  muscheliger  Feldspath, 
Aquamarin,  Chrysopras  und  Rubizelle  zum  Theil,  prisma- 
tischer Topas,  Sächsischer  Chrysolith,  Baiais  rubis  zum  Theil, 
Topase  occidentale  ou  du  Brasil,  Brasilian,  Topazio).  Xlle 
4^  der  Axe  gestreift,  meist  aufgewachsen,  selten  zu  Drusen 
verbunden,  häufiger  einzeln«  Durchsichtig,  doppelte  Strah- 
lenbrechung, bis  durchscheinend«  Starker  Glasglanz.  Was- 
«erhell,  weingelb  ins  Violblaue,  auch  ins  Grünlich-  und 
Milchweisse,  Stroh-,  Schwefel-  und  Goldgelbe  (sehr  selten 
«eigen  Xlle  senkrecht  atif  die  Axe  ein  lebhaftes  Pommeran- 
s^igelb ,  während  +{:  der  Axe  sie  braun  gefärbt  erscheinen, 
Boukhon), 

Als  vesentlicher  Gcmengtlieil  einer  eigcnthümlicben  Felsart  (Topaaff«b), 
find  anf  Drutenräumen  derselben  in  ausgebildeten  XUen ,  mit  Qnan,  T«r- 
malin  und  Steinmark :  Sfhneckenstein  bei  Auerbach  im  f^oigtlande  Sachsens. 

Znftllig  in  Terschiedenen  Cebirgt- Gesteinen  (Granit),  dann  anf  P9esteni 
(so  mit  Steinmark  im  ChloriUchiefer) ,  anf  Gängen  in  Gneiss,  Tbonscbiefer 
V.  s.  w.  mit  Bergkrjstall  (selten  darin  als  Einschluss)«  Turmalin,  Steinmark, 
Feldspath,  Glimmer,  Flnssspath,  spätbigem  Zinnerx,  TVolfram«  ArteniLkies« 
Magneteisen,  Eitenglana  n.  s.  w. :  Ersgebirge  Sachsens  {Geyer,  Ehrenfrie' 
dersdorf,  auf  Gangen  im  Gneiss  und  im  Glimmerscbiefer  mit  Zinuera,  Ar- 
senikkias,  Apatit,  Fiussspath  n.  s.  w.;  Altenberg  (auf  Gängen  im  Porpbjr), 
Eibenstock,  im  Scbnttlando  (Seifen -Gebirge^,  in  Xllen  und  Rollstäcken : 
Böhmen  {Schonfeld  bei  Schlackenwaldc  und  Zinnwald ,  anf  Gangen  im  Gneiss 
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•ii4  GUmmtrflcliicfer  aiit  Zhmn%,  KnpferUes,  Ftnttipatli  «nd  Stdnnunrli)« 
Salshvatg  CffoUengrahen  b«  TVerfen},  Schlesien  iffirsehherg  v.  a.  a.  O.  auf 
Nmcotb  im  ThoMohiefcr),  Comwall  (St,  j4gnts,  St.  Miehaelsherg  noA  7V«% 
fmuuute^,  Mif  Giogen  im  Thoaschiefer  mit  Zinnera),  ia  grostea  XUm  aad 
In  RoUftücken  im  Schattlande  der  Granit-  und  Gneitt  -  Dittrilite  von  Mttr 
«ad  Cfjmirorm  im  Oberlaada  Toa  Merdeenshire ;  Murtinsk  and  JlffAcft  ia 
Siherien,  Ufer  des  7o?R-Flattei  im  Altai,  Gebirge  AdontseheUn  aad  l7nU« 
Gebirge  im  Norden  von  Katharinenhurg  auf  Dratenböhlea  in  Granit  mit 
BerjiC  Bergkryttall  a.  t.  w.,  Kamtschatka,  lose  Xlle;  PofA-FIntt  im  Am- 
iasus,  Brasilien  n.  a.  Fazenda  de  Lopez,  liha  pescaria,  Saramenha  na4 
Ct^u  bei  ^i/Ai  n'ea,  auf  Braua-Eitentteia- Nettem  ia  Ghloritschieler  mit 
Euklat,  Bergkryttall  (tehea  als  Sascbluss  ia  ibm)  nad  mit  Eiseaglimmer : 
Ntu."  Holland  (Gegead  Toa  Baihnrst,  im  VTestca  von  Sjrdneyko9e). 

In  Yoa  Peaerbergen  aaigeworfeaea  (aber  aicbt  valLaaisirtea)  Feletrten« 
•o  «•  a.  am  Fesw  m  Gtmeage  mit  GUmmtr«  aach  mit  Granaten  aad 
löniigem  Kalb. 

0er  beii^pritiie  Topas  wurde  ia  früberer  Zeit  mit  dem  Namea  Aqnama« 
rin  beseicbnet;  die  rothea  und  braunen  T.  -waren  als  Brasilianisch« 
Rabiae  oder  Saphire  bebaaat.  Irrtbtimer;  von  welchen  lieb  die 
•chalUiche  Mineralogie  lossasagea  wasste. 

Bnflata  der  Hlise  auf  die  Färbung  der  Topaie. 


Eigentbümlicbet  der  Siherischen  Topase  im  Cegensas  <der  Saehiischen, 
•o  wie  jener  aus  Brasilien;  leatere  crrdcben  xnweilen  eine  Lange  von  la^'* 

Die  am  ^esuv  aufgefundenea  Topase  ia  Besiebung  aaf  Farbe  nad  Dareb- 
ticbtigkett  dea  aus  Brasilien  voUkommea  ahalich.  (BouasoHj  Catalogae  etc.  37.) 

h.Pyrophysalith.  Pbysalith,  gemeiner  Topas,  To- 
pase prismatoide).  XUe  undeutlich ;  häufiger  derb  und  nieren- 
fbrmig«  Rauhe  Oberfläche«  Wachs-  und  Glasglanz,  Durch- 
scheinend, meist  nur  an  den  Kanten«  Weiss  ia  Grünliche 
und  Gelbe. 

In  grobkoraigem  Graait   eingewacbsea   and  dareh  eine  Talkriade  Tom 
Ccttcia  geschieden.  Finho  uad  Broddhp  bei  Fahlun  in  Schweden  mit  Flassspath. 


Name  Pjropbjsalith  gebildet  aus  dem  Gnecbiscbea  fcQf,  w^S^ 
(pyp  PjroSt  Feuer),  ^cra  (phjsa,  d.  i.  Blase)  und  X/5o^  (/lYAo«,  Steia), 
oder  auch  vom  blossen  lev^  (p^r,  Feuer)  und  (pu^oA/;  (phjrsalis,  du  L  Blase^ 
mit  Bc^ug  auf  das  Verhalten  des  Fossils  vor  dem  Lothrohre. 


a«  Pyinit  (Stangenstein,  schörlartiger  Beryll,  oder 
Topas  Schorllt,  weisser  Stangenschorl ,  Topase  ou  Pycnite 
cjlindroide,  Scborlblanc  prismatique,  Schorl  blanchätre,  Leu- 
collthe  d'Altenberg,  Sorlo  bianco,  Beril  schorliforme).  Xlle 
(u.  a.  Van  xo)  meist  nur  in  Form  diinnstängdÜger,  der  Länge 
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nach  gestreifter  Absonderungen;  derb.  Br*  kleinmuschelig 
ins  uneben  Kleinkörnige*  Durchscheinend,  selten  halbdurch- 
sichtig. Zwischen  Glas- und  Fettglanz.  Strohgelb  ins  Weisse 
und  Grünliche ;  perlgrau  ins  Kirschrothe  (die  lezten  Nuanzeu 
meist  nur  als  Flecken  der  Aussenfläche). 

Eiogewachien  ia  eio,  ans  Quan  und  Glimmer  bestebendei,  Gestein^  das 
lagerweife  im  Porphjr  vorkommt,  und  begleitetToaChlorit,  Feldspatb^  Steinmark» 
FiuMspath,  Kupfer*,  Eisen-  und  Arsenikkies,  Eisen-  und Moljbdinglanz,  Wolfram, 
Gediegen  -  Wismntb  und  Wismutbglanz:  Erzgebirge  Sachsens  (Zinnstock- 
verk  XU  jiltenherg).  In  einem  Gemenge  Ton  Quarz,  Zinnstein,  Wolfram 
und  Moljbdanglanz  in  Gneiss:  Böhmen  (Schiackenwalde).  Mit  Glimmer  und 
Qnarz  (Siberien)*    In  talkartigem  Gestein  (P):  Mauleon  in  den  Pjrremaem, 


Name  PjkQit  gebildet  nacb  dem  Griecbiscben  iruxvo^  {pjknos ,  d.  i. 
dicbt),  wegen  der  Dicbtigkeit  dieses  Fossils,  die  bedeutender  ist,  als  jene 
des  Berylls,  mit  welchem  diese  Substanz  irrigerweise  von  andern  Scbrifi- 
•telleru  vereinigt  wird. 

K.  K.  HABERLF.  renbnelitongeii  über  die  Gnule  der  Gnina-  und  Kcioi.KrjRUlle 
des  schorUrtigen  Berjlli  uod  deuea  übrige  orvktogaotU«<;^e  und  gcogaostlKbe  Verhält« 
aiMC,    Erfurt,  i8o4* 


1 1 5.   W  a  V  e  1  1  i  t. 


Name  nach  dem  Entdecker  Dr.  Wavell.  —  Syn.  Unbenanntes  Fossil 
ans  Deyonshire,  Hydrargilit,  Oeronit,  Lasionit,  Fascrzeolith  zum  Tbetl, 
Hydrate  d'Alnmine. 

D.  Davt  ^  Karste^t  ^.  Gr.  t.  Bpünrroii  ^.  Jamesor  '*.  GaECoa  ^.  Klaf- 
moTH  6.     J.  IV.   Fuchs  7     Berzelius  8 

I     Philo«.  TransAct.  i8n5.   I.  i55:   Bibl.  Britt.   No.  i39-  So3i   daraus   im  TaKhenb.  für 
Mineralogie.     II.  i«8 

%  Mn|;azin  der  Berlin.  Gesellich.  natarf.  Freunde.     II.  3. 

3  C^talogue  de  Ia  Collection  etc.    55- 

4  Syttem  of  Min.     I.  Si'f).  (Autgabe  von   i8ao.) 

5  NICHOLSONS  Journal.    Xlll.  xj;. 

6  Magazin  der  Berlin.  Gesellscb.   natiirr.  Freunde.  11.  4>  und  Bcitr.  V.  io6. 

7  SCtiWEIGGERS  Journal  für  Chemie.    XVIU.  «59.  X\lV.  isi. 

8  NouTeau  Sfit^me  de  Mioer.  Pari«,  1819.  p.  «78. 

Gerade  rhombische  Säule;  Dimensionen 
noch  unbestimmt;  (M.  I|  M=:  iSB""  ungefähr).  Durch- 
gänge :^  den  Seitenflächen  und  nach  der  kleinen  Dia- 
gonale der  P  Flächen. 
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1.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  der  Enden.  2.  Desglel»- 
chen  und  entstumpfseitet, 

Rizt  Kalkspaih  rizbar  durch  FJussspalh.  —  Sp. 
S.  =  2j22  —  2,7  (Dav\).  —  Nicht  elektrisch.  —  Auf 
glühenden  Kohlen  nicht  phosphoreszirend.  —  V.  d. 
L.  ^eder  zerknisternd  noch  scnmelzbar,  nur  Durch« 
sichtigkeit  und  Glanz  einbüssend  (Wavellit);  die 
Flamme  blaulicbgrün  färbend  und  mit  Natron  unter 
Schäumen  zur  teigartigen  Masse  (L  a  s  i  o  n  i  l).  Lösbar 
in  Säuern  unter  Beihiilfe  der  Wärme  (nach  Jameson 
mit  Brausen). 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Photpli. 
Säare. 

Fluss. 
Säure. 

Kalk. 

und 

ManMn 

Oiyd. 

Wawer. 

Ge. 

sammt. 
Betrag. 

Davt,  WaYellitTon 

Barmstapte 

Geegor  ,  ans  Cornwall 
Klapoth,  V.  Barnstaple 

—  von  Hualgajoe  .  . 
FucHt,  von  Barrutaple 

—  Lasionit  von 
j^mherg 

Berzelios,  Wavellit 
von  Barnstaple  .  .  . 

70,0 
58,70 

6ö!o 
37,20 

36,56 

35,35 

■■aBa 

35,12 
34,72 
33,40 

Spur 
2,06 

1,4 
0,37 

o,5o 

0,19 

0,5 

1,0 

1,25 

26,2 

30,75 

28,0 

26,5 

28,00 

28,00 

26,80 

97»6 

90*01 
100 
95,5 

i4ao,32 
99>28 
99.63 

Nach  GREGOR   aoll   d^r  W   aui  Com  wall   6bia,    and  nach  KLAPROTtl  jener  eui 
Hualgajoc  4-9  Kipiel  cnthaltea. 


Ein: 


Ige 


Art. 


XUe  zum  Theil  zart  nadel  - ,  minder  oft  haarförmig,  zu 
Bündeln  und  Nieren  gruppirt;  selten  traubig  oder  tropf- 
steinartig mit  drusiger  Ausseulläche.  Scbmalstrahlige  Textur 
ins  auseinanderlaufend  Faserige.  Durchscheinend.  Perlmut- 
tergUJnzend,  auch  nur  schimmernd.  Grünlichweiss  ins  Berg- 
und  Spargelgrüne,  auch  ins  Graue  und  Gelblichbraune,  hin 
und  wieder,  aber  nur  zufällig  und  meist  durch  Verwitterung, 
braun  und  gelb  gefleckt. 

Auf  Trümmern  im  Thonsctiiefer ,  tlieilt  auch  desten  Höhlungen  anslul- 
lend  :  Corrhelan  (eine  der  Shiant 'Inseln  in  den  ffebriden),  Springhill  un- 
fern der  Trakton- hhiei  in  der  Irländischen  Grafschaft  Cook,  Loch  Humphrejr 
in  Dumhartonshire ,  Barnstaple  in  Deoonshire.  —  Auf  Gangen  in  Granit  mit 
Flnssspaih ,  Quara ,  Zinnstein  und  Kupferkies,  selten  mit  Uranglimmer: 
St.  jiustle  in  CornyvalL  -^  Auf  den  Klüften  einet  Sandsteines:  Zhiroyv  bei 
Beraun  in  Böhmen»  —  Auf  Gängen  mit  Fahlerz  gemengt:  Hualgayoe  \n  Südr 
Amerika,  —  Auf  Braun •  Eisenstein  and  in  dessen  Klüften   und  Höhlangen: 
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Ifäierisehs  Oherpfalg  (Grube  St,  Jacob  bei  jimherg,  hier  nanentlicli  der 
■ogenannte  Lacionit).  —  Brasilien,  Nord- Grönland  (Kannioak  in  Oinc- 
ntSufiord,  in  Kalktpath«  auch  mit  Chalxedon  und  Qsan;  Ciuicu). 


Tenfvechselnngen  mit   dem  Prehnitspath   darch  Bujihahdi  (GsBLEaa 
jFoamal  für  Chemie  und  Physik.  III.  layO* 

JoHift  erdiger  Wavellit  (chemiiche  Untennchoogen.  I.  19a.)  nicht 
Meher  gehörig. 


116.  Amblygonit. 


▲tthlygonit  —  nachgebildet  von  Bbzithaüpt  (Handb.  der  Mineralogien 
IV.  Bd.  L  Abth.  6.  iSg.)  dem  Griechitcben  dfJiß>ivywvto^  (amblygonit,  d.  i. 
■tnmpfwinkelig)  wegen  der  stumpfwinkeligen  Sanlenform  dieses  FosaiU,  die 
man  vorher  fälschlich  für  eine  rechtwinkelige,  und  das  Fowil  selber  eben 
dalier  £ur  SkcpoUth  gehalten  hatte. 

BannMi^  K 

k    HOFPUAIIIIS  Habdbncli  der  MiBeralogTe.    IV.  b.  iSg. 

Rhombische  Säule.  (M  l|  M 2=  loG"*  10^; 
M  n  M'  =  73**  5o0.  Durchg.  #  den  Seitenflächen.  — 
Härte  wie^Feldspath  (rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz). 
—  Sp.  S.  =c  5,04  *—  3,00.  i—  V.  d.  L.  sehr  leicht,  unter 
Phosphoreszenz  mit  röthlichgelber  Farbe,  einigem 
Aufblähea  und  Ausstossen  von  Gasblasen  zu  weissem 
Schmelz.  —  Chem.  Best«  nach  Berzelius  z=  Thon^ 
erde,  Phosphorsäure,  Flusssäure  und  Lithion *)« 

Einzige  Art. 

Xlle  aussen  raub  und  eiügewachsen ;  krystallinischö 
Blassen.  Textur  blätterig*  Bn  uneben.  Stark  durchscheinend 
bis  halbdurchsichtig  (in  dünnen  Stückchen).  Glasglänzend. 
Grünlichweiss  ins  Berg-^  und  Seladongrüne. 

Im  jungem  Granit  mit  Tonnalin,  Topas  u.  a.  w.  Saekttt^  {Chursdotf 
«nfem  Penig. 

Galt  bisher  für  Wernerit 


e-  GILBERTS  Annalen  der  Plirt.  LXV.  3)i.  -~  D«r  Mgtniiniite,  dem  Verfiiner  d«rek 
▲«top«i«  nicht  bekannt««  Amblygonil  iitt  nech  der  Angabe  ^on  BER7JELIUSfr 
dtf  litkiftB  rate  hat«  aaler  allen  Mineralien,  aadeai  «r  ungefibr  ii  piCU  cMibält. 


117.  L  a  z  u  1  i  t  h. 
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Name  gebildet  nacli  dem  AehnlicKen  der  Farbe  mit  jener  de«  Latur- 
•  teinet. 

S711.  Siderit  svm  Theil,  imalteblaaet  Fossil  tob  Voran,  miacbter  Lt- 
snnteiii,  körniger  nnd  spUtteriger  Lazulith,  BUuspath,  dichter  blauer  Feld- 
•patb  Bum  Theil,  prismatischer  und  prismatoidischer  Lasarspath,  Azurite, 
Tjrolite,  Yoraulite,  Klaprothite ,  Lasulite,  Feldspath  bleu  cum  Theil. 

WiDEnMAim  ^.  WEasia.  J.  C.  FaEtuLsizü  \  M.  ItfiELicHHorsa^.  Haut. 
LioxHAAii  \    T.  Flürl  ^.    TaoMMSsoar  K    KLApaon  7.    Fuchs  \ 

•  B«iginaaniMli€s  Jottrnal.  1791*  I«  ^46. 

•  T.  MOLLS  Jahrbflcher  der  Berg-  bbiI  Hüllen k.    III.  I70. 
a    T.  MOLLS  Aonalcn  der  Berg-  und  Hfittenk.    H.  416. 

4  MagMin  der  Berlin.  Gctellicb.  natnrf.  Freunde.    III.  78. 

5  ▼.  MOLLS  aeae  Jabrbficker  der  Beif-  und  HftUeak.    IV.  193. 

6  GEHLENS  Jonmal  flr  Chemie  nad  Physik.    I.  ^4« 

7  «eitrige.    I.  197.  IV.  «79. 

a   SGUWEIGGERS  Jonmal.    XUV.  $73. 

Rhombische  Säule  *. 

Abgeleitete  XUe  bis  jest  wegen  Undeutlicbheit  nicht  naher  bestimmt  f« 

t  Naeb  BOFFMANNS  Bandbnch  der  Min.  II.  a85.  Mllen  die  Rryualle  rbombiseba 
Sinlen  «eyn,  entecLt  lar  Spisang.  BERNHAHDI  ^ill  da«  rrgclinitvge  Oktiteder  al«  Keraa 
fara  betracbtel  bitten ,  nnd  leitet  daran»  Bauten- Dodekaeder  n.  .i.  Gesulten  ab.  (GEH- 
LENS Jonmal  fU  Cbemie  nnd  Pbysik.    I.  ao4  ) 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  Pulver  des 
Striches  lichteblau  las  Weisse.  —  Sp.  S.  =  3,o  — 
5, 1.  —  y.  d«  L*  die  Farbe  einbüssend ,  die  Flamme 
blaulicbgrÜQ  färbend,  sich  etwas  aufbläbend  und  iu 
kleine  Stücke  zerfallend;  unschmelzbar;  nur  mit 
Phosphorsalz  oder  Borax  zur  wasserhellen  oder  gel- 
ben rede.  ^-  Säuern/  selbst  in  der  Siedhizze,  nur 
sehr  schwach  einwirkend  und  äusserst  wenig  auflö^ 
send,  die  Farbe  erhöhend;  vorher  ausgeglixht,  ist 
der  Lasulith  lösbar  bis  auf  einen  geringen  Antheil. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Tbon* 

Photpb. 
Säure. 

Kiesel. 

Kalk. 

2,0 
3,00 

«.o,a5 
Kali 

Talk 

Fiten. 
Oijdnh 

Was- 
ser. 

Ge. 
sananiw 
Betrag. 

TaoMMSBo&r,  Laaulith 
Rlaproth,  Blauspalh  . 

FcoiSy  lazttUth  vom 
BadtlgrabM  .... 

66.0 
71,00 

35,73 

41,81 

10,0 
14,00 

a,io 

18,0 

5,00 
9^4 

a.5 
0,75 

«,64 

6.06 

98.5 

97^ 

•.>i  /}  'J'^: 


'  Mit  Aadcntaagcn  tob  Paicbgiagea»  w4che  Eatsptseckaageu  taiipitchCB* 
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Einzige  Art. 

Xlle  aussen  glatt  und  stets  drusig  verbunden^  angeblich 
zumThell  nadelTormig,  derb,  eingesprengt.  Textur  unvollkom- 
men blätterig.  Br.  uneben^  klein-  und  feinkörnig,  auch 
splitterig.  Undurchsichtig.  Glasglänzend.  Indigblau  ins  Him- 
mel- und  Smalteblaue,  selten  ins  Milchweisse. 

In  Klüften  des  Uebergangt-Thoncchieren.  mit  Qnan  ttnd  Eifen«|iatli : 
Salzburg  (Schlamming'  und  Reidel^  oder  Bädel-Grahen  unfern  fVerfen). 
Eingewachten  in  GUmmer  oder  Talk«  seltener  in  mit  Granaten  gemengtem 
Qnarx:  Steiermark  {Mürzthal  bei  Krieglach  ^  Jf^aldhach  im  F'orauischeH), 
Oesterreieh  {Tf^enerisch  -  Neustadt).  In  Granit  {Knieheis  am  Haihhaut- 
herg  im  SaUhurgischen,  mit  Moljbdänglans,  Eisen*  und  Knpferki«,  seltener 
mit  Gediegen* Gold). 

In  wiefern  das,  Ton  Giiseckc  entdeckte  und  durch  Snoiirm  unter 
dem  Namen  Saphirin  Ton  Fiskenaes  oder  Kikertarsoeitiak  in  Grönland 
»erlegte,  Fossil  hieher  gehöre,  müssen  weitere  Untersuchungen  lehren.  — - 
8.  Götting.  gelehrte  Anzeigen.   1819.  S.  1994. 


118.     P    i    n    i    t. 


Zuerst  entdeckt  auf  dem  Pintstollen  zu  Schneehergi  daher  der  Name« 
Und  die  Grube  hat  ihre  Benennung  erhalten  nach,  dem  um  die  Feldspalh- 
Gattnng,  wohlTerdienten  P.  Pibi.  —  Sjn.  Micarelle  sum  TheiL 

BtiiB  \     Klapboth  ^.     GocQ  3.    Wmaii.    Haut.    Beutbahdi  ^ 

DB  I.A   GaOYB.      DaAPPtER  ^. 


I  KARSTEN,  Mni.  Utk.    I.  i4)3. 

9  Bcruminniicbn  Joutnal-  1790. 

3  Journal  dm  Minm.  XVU.  307,  nad  XlX.  4ii- 

4  V.  MOLLS  Epfaeiptridca  der  Berg,  und  Hüttenk.    III.  18. 

5  Journal  des  Mine«.    XVII.  3it. 


Sechsseitige  Säule;  D:G  =  4:'v/i5e  Durch« 
gange  4^  allen  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P. 

1 .  Kemform.  2.  Entseitet  {peridodecaedre)  •.    3.  Des- 
gleichen und  entrandet  {emargine). 


*  Die  Seitenflicfitn  inweilen  lelir  ungleich   grou,   ia»   d.iu  die  Gestalt  Am  Attachen 
einer  iweifech  ealaeiteten  rektongViUren  Saale  getrinat. 
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Rizt  KalLspath  nur  8ch\?er.  ^—  Sp.  S.  =t  2,93,  — 
Unschmelzbar,  selbst  mit  Borax;  mit  Pfatroü  2ar 
schlackenartigen  Kugel.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniit  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Kiesel. 

EUenorfdt. 

Getammtp 
Beirag. 

KLAPEora«  jcm  Pinittoilen  .  . 
DaArnu,  ans  Auoergne  .  .  . 

63,75 
42,0 

39,5o 
46,0 

6.75 
a,5 

100 
90,5 

Gibt  angehaucht  einen  starken  ThongerucL  Fett 
anzufühlen. 

Einzige  Art 

Xlle  glatt,  oft  mit  Eisenocker  ül}^rkleidet,  eingeWadi*« 
sen,  zuweilen  kreuzweise  durcheinander.  Br.  uneben  von 
kleinem  Korne.  Selten  wenig  durchscheinend,  meist  un« 
durchsichtig.  Schwacher  Fettglanz ,  oft  nur  schimmernd« 
Gelhiichgrau ,  röthlich  -  und  schwärzlichbraun ,  schwärzlicli« 
griiil,  aussen  durch  Eisenocker  theils  roth  gefärbt. 

In  Granit:  St.  Apit ,  Ponigihaüd,  Menat,  St.  Pardoux  nad  Maüsai  iH 
jäuvergne,  und  allgemein  Terbreitet  in  der  ganzen  Granitkette,  welche  die 
Tulkaniichen  Spiaberge  jener  Gegend  tragt,  oft  in  aoffaHeod  qüantitatitem 
Yerbaltnitse  im  Vergleich  der  andern  Gemengtheile,  selbst  den  dritten  Theil 
ausmachend;  Ufer  der  Sarthe ,  Departement  der  Ooidkäste,  Chaihounjrthal 
(SrSpent -Keite),  St.  Michaels-Üerg  in  Cornwall,  Pinistollen  zu  Schneeberg 
im  Erzgebirge ,  Haddam  in  Äonnektikut;  in  porph^rariigem  Syenit:  St.  A^it. 
In  Thon-Porphjr:  Salzburg,  Menat.  Auf  Lagern  Ton  Qaarz  und  mehr  oder 
minder  aufgelöstem  Feldspathe:  Aue  bei  Schneeberg? 

BiAVHAftDi  Trollte  diese  Gattung  vereinigen  mit  der  des  Turmalina« 


119.  N  e  p  h  e  1  in* 


ffephelia  —  abgeleitet  Ton  dem  Griechiscbeti  Nt(psX.ij  (Kephetet 
d.  i.  Nebel,  Wolke)  mit  Bezug  auf  das  Terhalten  dieses  Fossils  itt  Salptf- 
tersiure. 

Sjn.  Sommit,  Pseüdo-Nephelln,  Schorl  blanc  zum  Tkdl,  thomboedri« 
•eher  Feldspath,  weichet  Smaragd. 

FnuE  ^*    DiLAHimmi  ^«    Haut.    Tav^ubliii  '^.    GAmn  K 
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I     Briefe  «at  WelicliUnd.     i6S. 

1    Theorie  de  U  terre.     ide  ^dit  11.  171. 

3  Bullet   de  la  Soc  pkilom.  An  V.  p.   11. 

4  Atti   della   Societa    luliana    dclte  hcienxe.    XVlll ;  TatchenbncH   für  die  Minera- 
logie.   XIV-  aig. 


Sechsseitige  Säule;   D  : 
Durchgänge  ^  allen  Kernflächen. 

1.  Kernform  a.Entrandet  (annulaire) 


G  =   -y/  7  •  a/ 


2,5- 


Rizt  Apatit,  rizhar  durch  Quarz.  —  Sp.  S. 
2^6  (—  3,27?). —  Nur  durch  Reiben  +  Verlangend.  — 
V.d.KzuGlas  bei  dauerndem  Einwirken  der  Flamme. 
—  Halbdurcbsicbtig^  Splitter  werden  durch  Salpe- 
tersäure trübe  im  Innern. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
nach : 

Tbon. 

Kiesel. 

Kali. 

Kalk. 

F.iien- 
Oxyd. 

Mangan 
Oxyd. 

Ge- 
»ammu 
öelrag. 

Yacquelih,  ▼.  M.  Somma 
Carpi,  toq  Capo  di  Bove 

49 
9.0 

46 
40,2 

12,0 

2 
20,8 

1 

12,6 

98 
95-7 

Einzige   Art 

XUe  glatt ;  ein  -  und  aufgewachsen  und  drüsig  verbun- 
den. Kiystallinisch- körnige  Massen.  Br.  muschelig.  Durch- 
scheinend, selten  halbdurchsichtig;  glasglänzend.  Graulich- 
weiss  ins  Grünliche  (lezteres  zuweilen'  nur  durch  beigemengte 
kleine  Augit-Xlle). 

In  Druteohöhlen  von  körnigem  Kalk,  mit  Mojonit,  Hornblende,  Gra- 
naten, Idokras,  Pleonast,  Climnier  u.  s.  w.  (Blocke  ausgeworfen  bei  frühern 
Eruptionen):  Monte  Somma.  In  KIüTiph  eines  vulkanischen  Gesteines  mit 
Augit:  Capo  di  Bope  bei  liom.  Vielleicht  auch  am  Laacher  See  bei  Ander- 
nach und  auf  dem  Eilande  ßourbon;  endlich  am  Lüzelber^e  unfern  Sathach 
im  Badenschen  mit  Stilbit  in  Eisenthon  *. 


*  Nach  lim.  v.  irTNER,  Eleutheria.    III.  3a. 
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i20.   Fahluni  t. 


Name  entlehnt  vom  Fundorte.  —  Sjn.  TriLlasit. 

Hausmaviv  ^.     Hisincca  \ 

■  T.  MOLTi;  Epleroeriden  der  BerR-  und  Hnttenk.  IV.  3^6 ^  U«sdbarli  der  Minm^ 
Ifigie.  II.  6u-;  Skand.  Reise   V.  ^3. 

•  Sämling  tili  en  mineraloRisV  Geofrafi  öfrer  Srcrif^e.  Slokli.  i8o8.  M;  Afbandlinf^ar 
i  Fyi'k  etc.  VI.  «lo;  fllSINGERS  mineral.  Geosraphi«  von  Schwede»;  üben«zt  von 
BLüEDE.  49.  353   5i5. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||M  = 
iio^'j  M  II  M'  =  70'  ungefähr.)  Durchgänge  ^  dea 
Kernflächen. 

i.Kernform*  2.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung.  3.  Ent- 
ficharfseitet.  4.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  und  zweifach 
entscharfseitet ,  theils  zum  Verschwinden  der  Seitenflächeni 
5.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  und  dreifach  entscharfseitet  •• 

*  Zu  mehreren  dieser  Modifikationen  gesellen  rieh  noch  Entspizeckungen 
iiDd  Entrandungen,   deren  genaue  Bestimmung  bis  jezt  vermisst  vird. 

Rizt  Apatit,  gibt  Funken  am  Stahle.  Pulver  des 
Striches  graulich  weiss.  —  Spez.  S.  =±  2,66  —  2^61.  — 
V.  d.  L.  sich  lichtegrau  förbend,  und,  theils  mit 
Aufwallen,  an  den  Kanten  zu  weissem,  hin  und  wie- 
der blasigem  Schmelz  fliessend. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Thon. 

Talk. 

Fisen- 
Oxydal 

Mangnn 
Oxjd. 

Wawer. 

Ge. 

•ammt^ 
Betrag 

HlSIHGEK  . 

46,79 

26,73 

2,97 
\wmmum 

5,01 

0,43 

l3,5o 

95,43 

Einzige   Art. 

XUe  glatt,  nicht  selten  mit  zugerundeten  Kanten  (so^ 
dass  sie  ein  geschmolzenes  Ansehen  hahen) ;  die  Entseitungs- 
flächen  auch  gefurcht,  zuweilen  um  und  um  ausgebildet  und 
eingewachsen ;  nierenförmig ,  derb ,  eingesprengt.  Textur 
blätterig*  Br.  splitterig  ins  Unebene,  auch  ins  Musche- 
lige« Mitunter  ausgezeichnete  geradschaalige  AJjsonderungen* 
Njir  an  den  dünnsten  Kanten  durchscheinend,  ausserdem  un- 
durchsichtig. Glasglänzend  auf  den  Spaltungsflächen,  matt, 
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höchstens  schimmernd  auf  dem  Bruche.  Oliven-  und  ölgriin« 
meist  unrein,  ins  Gelbe,  häufiger  ins  Braune  und  Schwarze 
ziehend ,  zumal  aussen. 

In  BleiglaoB  oder  Knpferkies  eingewracKsen  ^seltner  Bleiglans  oder  Koprer- 
kiet  eingesprengt  in  den  Fahlunit-Xllen ) ,  auch  in  Talk-  oder  Ghloriticbie- 
fer,  zuweilen  mit  Qaars:  groase  Kupfergmbe  su  Fahlun ,  besondera  Terra 
no9a  und  /nj/o«Ge>enk,  dann  Lophc'  und  Erik- Mats- Gruben  in  der  Gegend 
von  Fahtun. 

Anfgefnnden  Tom  Gesckwo^nen  Wallvauh. 


Der  derbe  Fablunit  hak,  für  den  ersten  Blick,  eine  tanackende  Aefin- 
liekkeit  mit  manchem  Serpentin;  daher  die  Verwechselungen  beider,  in  jeder 
Hiniichk  so  wesentlich  Terschiedenftrtiger,  Substansen. 


Der  sogenannte  harte  Fahlnnit  (Fahlunite  dure)  dürfte'  einerlei  se^ 
mit  der  geschilderten  Gattung.  V.  d.  L.  mit  Borax,  suerst  unter  Aufschau- 
men,  schmelzbar  zu  wasserhellem  Glase.  Chemischer  Best.  =  45,9  Kiesel, 
3 1,1  Thon,  i3,5  Talk,  3.o  Eisenozjd,  ü.5  Manganozjd,  o,a  Kalk,  Zink 
u.  s.  w.  3,0  flüchtige  Theile  (Bisincs«;.  Torkommen  auf  der  Erik  •  Mats' 
Grube, 


121.  Cordierit. 


Nach  ConniEB,  der  um  genauere  Kenntniss  der  Gattung  sich  wesent- 
liche Verdienste  erworben. 

Sjn.  Dichro'it,  Jolith,  Peliom,  Steinheilit,  blauer  Quan  aum  Thril, 
Spanischer  Lazulith,  '|>rismato - rhomboedfischer  Quarz,  Luchs-  oder  Waisrr- 
Saphir 9  Saphir  d'eau,  faux  Saphir,  Saphir  femelle,  Leuco -Saphir,  S.  de  Liox. 

v.  ScRLonciM  \  Coaniea  ^.  Cr.  ▼.  Srf  ikreil  und  Pakshbk  \  Gadolih  \ 
L.  GutLiH  ^.    STSOumA  ^.     R.  Bkanoes  '. 

I    T.  HOPFS  Magaiin  f&r  die  get.  Mineralogie.    I,  i6(>. 

%    Journal  det  Minea.   XKV.  139;   Joarnal  de  Pbyaiqae.   LXVllI-  ig6}  LlXVl.  »m4. 
Aonalet  de«  Mtncs.    HI.  i&. 

3  Taacbenltncli  für  die  MineraUgte.    IX.  3oi. 

4  Mem.  de  TAcad.  dei  Sc.  de  St.  Pcterabonrg.  VI.  565. 

5  SCRW£lGGERS  Journal  der  Chemie.    XIV.  3i6. 

6  Göttingitche  gelehrte  Antcigen.  181g.  1907. 

7  SGlfWElGGERS  Jonmal  der  Chemie  XXVI.  go;  XXVll.  3g6. 

Sechsseitige  Säule;  DrCssyTTr^/JT 
Darchg.  41:  den  Kera-  und  dea  EntseitUDgsflächen. 
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1.  Kernform.  3*Entseitet.  3.  Entrandet  und  entseitet. 
4*  Entrandet  zurSpizzung*^«  5*  DesgL  und  entseitet.  6«  Ent- 
randet zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 

*  Winkel  der  Eatrandongsfläclie  sur  Seitenfläche  =  i3t*  7^. 

Rizt  Apatit,  schwieriger  Quarz.  Tulver  des  Stri- 
ches graulichblau.  —  Sp.  ^>.  ^  3,58  —  3,7.  —  Durch. 
Reibung  +  £.  erlangend;  durch  Erwärmung  nicht 
elektrisch.  —  V.  d.  L.  schwer  schmelzbar  zu  grüa- 
lichgrauem,  etwas  aufgeblähtem  Email.  -^  Säuern 
ohne  Wirkung. 


nach  : 

Thon. 

KiewL 

Borax- 
Saure. 

Talk. 

E«en. 
Oxyd.' 

Wasser 

od.Gla. 
bungs- 
VerlusL 

Ge- 
■ammt- 
Betrag. 

L.  Gkeuji,  aus  Spanien 

R.  BüAXßU,  T.  Bodenmais 

L.  GvtiAK,  sogenannter 
Saphir  d'eatt  .  . 

34.4 

33,  lo 
ai,oo 

37.6 

42.6 

49. '7 
54,75 

43,6 

0,75 

5.8  n. 
i,;Kalk 

1M8 

l,5o 
9'7^' 

3..  Kalk 

i5.ou. 

1,7  Man- 
ganoxjd 

19,05 

u.  o«5o 

MaiiM« 
Oxyd. 

4»5 

1,20 
1,10 

0,5 

101^ 
99.2Ö 

96,65 
99»5 

Ein  mit  der  ÄoalvM  des  Cnrdierits  von  Simiotak  übereinitiiDiiieadei  Besaltat 
TTorde  von  ST&OMEYEK  erhalten  bei  Zerlceaag  das  Cord  ieri  ts  von  Bodenmais. — 
Das  Vorkommen  einer  neuen,  von  GADüLII?  im  sogenannten  Steanbeilit  au^gefnude- 
neo ,  Substanz  nucb  sehr  twcifelhaft.  BRANPES  glaubt»  dass  er  den  BoraxMur««Q«haU 
Bu  belräcbtlicb  genommen  habe. 

Einzige  Ar  U 

XUe  meist  rauh  und  matt,  eingewachsen;  krystallin. 
Komer,  Geschiebe.  Br.  muschelig  ins  Unebene.'  Durchschei- 
nend und  indigblau  in  der  Richtung  der  Axe ;  im  rechten 
Winkel  auf  die  Axe  braunlichgelb  -j-.  Doppelte  Strahlenbre- 
chung in  geringem  Grade^  Glasglanz.  Violblau  ins  Indig- 
bjaue  y  Blaulicbgrape  und  Schwärzliche« 

Eingewachsen  in  Urfelsarten  .(Granit,  der  oft  sehr  aufgelöst,  Glimmer- 
schiefer), dann  in  Feldspath  und  Glimmermasien,  Kum  Theil  mit  Granat, 
Magnet-  und  Rupferkies,  auch  mit  Bleiglanz  u.  s.  w. ;  angeblich  auch  in 
▼ulkanischen  Trümmer  •  Gesteinen  und  in  Trapptuff:  Spanien  (Granatillo  bei 
A'^ijar,   Rhede  ron  ^<.  Pedro),   fiaiern  (Bodenmais),  SL  Gotthard  {Teufels- 


f  Der  Verf.  verdankt  der  Güte  des  Hrn.  v.  BUCH  ein  Cordierit-Getcbiebe  aas  Spa- 
nien, welche«  diese  Erscheinung  gani  vorx&'glich  deutlich  crigt. 
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brücke),  J^orwegen  (j^rendal,  mit  Glimmer  yerwacKsen)»  Finland  (Rupfer- 
grube  zu  Orijervi  bei  Abo),  Brasilien  (Gegend  um  Hio  Janeiro),  Mazedo' 
nien,  Zejrlan  (Geschiebe),  Grünland  (Ujordlersuk ,  Simiutak,  Ädssigiengoit), 
Siberien  (in  grossen  Rollstücken).  —  Wahrscheinlich  auch  ZaacAA--See  in 
Rheinpreussen. 


Schon   seit  mehr  als   20  Jahren  entdeckt;   die  richtige  Bestimmung  ge- 
hört der  neueren  Zeit. 


122.   D  i  s  t  h  e  n. 


Name,  mit  Bücksicht  auf  die  zweifache,  dem  Fossile  zustehende,  elek- 
trische £igenthümlichkeit  und  Härte,  entlehnt  aus  dem  Griechischen  bi^ 
(dis,  d.  i.  zweimal,  zweifach)  und  cSsvo;  {sthenos,  d.  i.  Kraft). 

Syn.  Rjanit,  Sappare,  blauer  Schörl.  blauer  Talk,  blätteriger  BerjII, 
Saphirspath,  Riemenstein,  Riementalk,  Talkschörl,  Rhätizit,  prismatischer 
Disthenspath ,   Beril  feuillete,  Tale  et  Schorl  bleu,  Cjanite,  Sorlo  ceruleo. 

B.  G.  Sage  ^.  SAussumE  d.  Jung.  ^.  VTEaiTBR  \  Haut.  B.  SBWsacin  4. 
Hekumakit  ^.     E.  F.  Geumak  ^.     Laugier  ^     Rlaprotb  ^. 

t  Deseription  m^thodi'qne  du  Cahinet  de  IVcoIe  Rojale  de«  Mioe«.  Pari«,  i7^4-  *^i 
Mem.  de  l'Acad.  drs  Sc,  de  Paris.  A.  1789.  Mem.  54o{  Bergmäanisclics  Joonul. 
1790.  I.  «S8. 

%  Jonrn.  de  Pbji.  A.  1789.  XX XIV.  ai3. 

3  BergmänniVbet  Journal.  1790.  1.  »64- 

4  N'nva  Acu  Acad.  Petropol.  X.  hUt.  s34>  Mem.  «4** 

5  T.  CRELLS  chemiicbe  Aanalen.  1793.  I.  394* 

6  Taschenbuch  für  die  Mineraloi;ie.  XI.  4^1* 

7  Annal.  du  Mus.  d'hitU  nat.     V.  17. 
tf  Beitrüge.    V.  10. 

Schiefe  rhomboidische  Säule;  D  :  F  :  h. 
=  38  ;  3  .  v's^  :  3  .  >v/^  *.  (M  II  P  =  106°  6';  M  j|  T 
=  102^  5o';  P  ]|  T  =  86°  33').  Durchgänge  #  dea 
Keruüächen,  am  deutlichsten  mit  M^  am  i/venigsteu 
mit  P.  , 

*  Schnittfbenen  durch  beide  stumpfe  Lirigenrande«  senkrecht  auf  d^e 
Seiten.  Es  sej  Fig.  XGV.  abcd  dieser  Horizontal- Durchschnitt,  so  Tcrhälttich: 

a  d     :     d  c     :     f  c     =:     19     :     18    :     4 
und:  _ 

d  c     :     h     =:      \/ 1^     :     i. 

S.  Uaüy,  Tableau  comparat.  p.  204. 
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/       '     ■ 

1.  Entscharfsi^et  {perihexaedre),  3.  Entseltet  (^perioc- 
taedre).  3.  Desgl.  und  entlängenscharfrandet  zum. Yer^chwin- 
den  der  P  Fläche,  so,  dass  die  neue  Endfläche  horizontal  ist 
(Jriunilaire).  4.  Hemitropieen  aus  unsymmetrisch  entscharf- 
seiteten  XUen. 

Das  Gotthard- Gebirge  liefert  mehrere    der  genaonten  Yarietaten  ansgo- 
zeichnet,  namentlich  No.  2  und  3. 

RiztFJussspath,  selbst  Quarz.  (Die  M  Flächen  min- 
der hart,  als  die  T  Flächen.)  —  Sp.  S.i=3,5i  --—  3,69. 

—  Erwärmte  Bruchstiicke  phosphoresziren  mit  blau- 
lichem Lichte,  ir  Durch  Reibung  zuweilen  an  Hen 
Terschiedenen  Fli^chen  eines  Krystalls  bald  +  E.,  bald 

—  E.  erlangend,  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch* 

—  V.  d.  L.  unschmelzbar;  bei  heftiger  Hizze  Farbe 
einbiissend  und  etwas  au  Gewicht.  Älit  Borax  schwer 
schmelzbar.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniss  der  chemisch. 
Zerlegung  nach: 

Thon. 

Kies«!. 

Kalk. 

Eisen- 
Oxyd. 

Wasser. 

Kali. 

Gr- 
sammt- 
Belrag. 

Saüssuus  d.  J 

Laugier 

Elaproth 

54,60 

5r»,5o 
55,5o 

30,62 

38,5o 
43,00 

51,09-  U. 

o,5o 

6,00 
2,75 

o,5o 

4,56 
0,75 

Spur 

100 

98 

99 

Ei nzig e   Art. 

Seitenflächen  der  Xlle  theils  mit  Längen  - ,  theils  ftiit 
Querstreifung,  eingewachsen;  kryslallinische  Massen.  Aus 
dem  Blätterigen  ins  Breit-  und  Schmalstrahlige,  oft  hiischel-" 
und  sternförmig,  Br.  uneben.  Durchsichtig  bis  durchschei- 
nend. Strahlenbrechung  einfach,  Perlmutterglanz.  Berliner- 
blau,  ins  Himmelblaue,  Graue,  Grüne,  Weisse  und  Gelbe, 
selten  geflammt  oder  gestreift. 

Eingeirachten  in  Urgesteinen  (Glimmer-,  Thon-,  Talktchiefer),  seltner 
eingetprengt  (Granulit),  mit  Staurolith  (oft  damit  rerwachsen  und  eigen- 
thüroliche  Verhältnisse  zeigend),  Turmalin ,  Quarz,  Granaten,  Hornblende, 
Strahlstein,  Glimmer,  Graphit  (zuweilen  als  Erbender  Prinzip),  Diallagon, 
Rutil,  Magnet-Eisen:  ff ehetien  (Gotthard,  Cheronico  und  Prato,  im  Livinerthal, 
Canaria 'Thal;  ferner  Campolongo  oberhalb  des  Wasserfalls,  3  Stunden  von 
Dasio ,  Piora-Thal,  Filla  nördlich  Tom  Aare/ -See,  />>fl/g^ca-Thal  zwischen 
Pommat  und  ^iro/o  im  Dolomit  mit  Glimmer,  Gont  auf  dem  Simplon) , 
Tjrrol  {Zilierihal),  Steiermark  (mit  Diallagon,  auch  mit  Glimmer  und  Feld- 
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•path:  EäsUndorf  iMtUchen  Gen&wis  und  T^indisch  -  FHstrig) ,  MSrnthem 
QSaualpe) ,  Söhnten  {Sehlackenwalde ,  Przihram),  Freigerichter  Bergß  anfem 
Hanau,  Sachset^  {Tsehopau,  Ptnig  in  Granulit  (Weiststein),  Kammersieim 
bei  BreUenhof  unfern  Johann-^  Georgenstadt  in  Granit  mit  tcliwarsem  Tar- 
malin),  Spanien  (Cardoso),  Schottland  {Banehorjr  in  Aherdeenshire ,  Baham 
in  Banffshire),  Zetland -InseXn  {Mainland,  ffillswick,  Sandlodge),  JViii^e- 
gen  ( Dragaarhytte) ,  Siherien  {Miask,  ivid  am  heic\i9  Brussianka  bei  der 
Slohoda  Brussianskaja  nnfem  Katharinenburg),  Indien,  KonnektihU  (Idtch' 
fleld),  Maini,  Massaehusets ,  Maryland  {Baltimore),^  Pensüfanien  (in  XUea 
von  1  Fntt  Lange;)[^,  Brasiliem 
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Name,  dal  bfiufige  Darcbwaebfenteyn  der  Kirtulle  dieser  SabtUn  m- 
deutend,  entlehnt  aus  dem  GriecUschen  aravgo^  (stauros,  d.  i.  Kreu)  «nd 
}JBo^  {lithos,  d.  i.  Stein). 

Sjn.  Granatit»  Basler  Tanfstein,  pritmatoiditcher  Granat,  Scbotl  ervci- 
forme,  pierre  de  eroix,  Croitette,  Stanrotide,  Grenatite. 

GaomnuT  \  Wsnna.  Haüy.  tov  Schlotbew  ^.  J.  G.  L.  Sghkibt  % 
E.  F.  GERiua  A,    BiGoT  bb  Mohoguxs  ^.    W.  MACLuas  ^.    Fiiroq  ^.     Yaoqub- 

f.»  %  KLAPaOTH  9.      CotUT-DcSCOSTILf  ^<>.      ^ 

t  F6ndi  til  Hfiaeralvgie.  Aacgale  von  i^SS.  ;ot 

a  Magatin  für  die  gnammte  Mineralogie.     1.  iGS, 

3  Aanalcn  der  Henagl.  Soiietat  für  die  Mineralogie.    III.  346- 

4  Taieheabocli  fftr  die  Miaetmlogi«.    XI.  40i* 

5  Jonmal  des  Miaei«    XXVl.  447. 

6  Jonrnal  de  Pb^tiqoe.    LXIX.  »14. 
5  Ceqlogieal  Trasa^etiona.    I.  v^S. 

8    Jonra.  dca  Minea.  No.  53.  354;  SGHERERS  aljgem.  Jonro  der  Gh«m  Tl,  3^3^ 

g    Beitrage,    y.  So. 

ip  Jo.omal  de  Phyiique.    XLYl.  6ß. 

Gerade  rhombisch  e  Säul  e;  g:p:h2s:6 
2  'V/s  :  1.  (M  II  M  =  129^  5o',  M  Ij  M'=:5o^5o0. 
DurchgäDge  41=  den  Keraflächen  uod  in  derüichtang 
der  kleinea  Diagonale  der  P  Fläche. 

1.  Kernform  (meist  verlängert  iji  der  JUchtung  der 
Hauptaxe\  2,  Entscharfseitet  (perikexaedre).  3.  Desgl.  und 
entstumpfeokt  (unibinaire).  4«  Durchwachsungqn  vo|i  Vafier 
tat  a  (unter  Winkeln  von  90®  und  von  lao**). 

XUe  No.  I,  3  und  3  in  Bretagne;  No.  a  zuifial  bei  St,  Jago  di  Cem^ 
postella  nnd  in  Guiana\  No.  3  bei  Cheronieo ,  zu  Germanstown  u.  t.  w«;  die 
Durch wachsungen  No.  4  besondert  in  Bretagne 
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Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Topas*  —  Sp.  S.  =  5,a 
_  5,g,  _r  V.  d.  L.  sich  dunkler  färbend,  dann  frit- 
tend  (nach  Klaproth  durch  Glühung  weder  in  Farbe 
noch  an  Gewicht  eine  merkliche  Aenderungerleidend). 


Ergebniis  der  Zerlegung 
nach :  > 

Thon. 

Rieael. 

Eisen- 
O.yd. 

Mangan 
Oxyd. 

Kalk. 

Talk. 

Ge- 
sa mmt- 
Betrag. 

YauQUiLnr,  ans  Bretagne 

GoLUET-DiscotTiLS,  daher 

/röthlichbran- 

ner  St.  Yon 

1  scbtrarzlrch- 

branner  St. 

V  daher  .... 

44>oo 
40,0 

5a,a5 

41,00 

33.00 
48,0 

27,00 

37,5o 

i3,oo 

i8,5o 
t8.a5 

1.00 
0,5 

0,25 

0,5 

3.84 
1,0 

0,5 

94,04 

99»o 

98,00 

97/75 

Einzige  Art 

Nur  Xlle,  um  und  um  ausgebildet,  stets  eingewachsen 
oder  lose,  nicht  selten  überzogen  mit  Glimmer  oder  Talk, 
sonst  die  Aussenfläche  glatt,  bei  losen  Xllen  häufig  auch  rauh, 
Br.  uüeben  kleinkörnig,  zuweilen  ins  Muschelige.  Durch- 
scheinend bis  undurchsichtig.  Die  Seitenflächen  stark-,  die 
Endflächen  wenig  glänzend;  zwischen  Fett-  und  Glasglanz, 
RöthlichbrauninsRothe,  Gelbe  und  Graue;  stets  sehr  dunkel. 

Eingewachsen  in  Urfelsarten  (Thon-,  Glimmer-,  Talkschiefer,  tnch  Gneiss, 
•eltner  Granit),  mit  Disthen  (oft  innig  der  Lange  der  Säulen  nach  damit 
yerwachsen),  Granaten,  Tnrmalin  u.  s.  w:  Cheronico  \m  Kanton  Uri;  Alpe 
Piora  und  Gegend  von  Prato  am  St.  Gotthard,  Nordseite  des  Gri«- Glet- 
schers in  Wallis,  Bretagne  (im  Glimmerschiefer  der  aus  O.  nach  W. ,  yon 
der  Mühle  le  Teilend  bis  Guimper,  ziehenden  Hügelkette,  besonders  hauEg 
in  der  Umgegend  der  genannten  Mühle,  nahe  am  Wege  Ton  Lamind  nacb 
Baud,  in  solcher  Häufigkeit,  dass  die,  bei  Zerstörung  der  Fels;  rt  ausgewit- 
terten und  durch  Regenfluthen  zusammen  geschwemmten  einzelnet  Staurolith- 
XUe  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  Nachiheil  bringen,  dann  bei  Coadrix, 
Corraixu.9.n.),  Departem.  du  Far  (zwischen  Capalihre  und  Capalai^e,  anf 
der  Strasse  Ton  Hieres  nach  Tropez),  Pyrenäen  (Pic  du  midi,  zwischen 
ßrdonpille  und  dem  Pie  d'Eres-Lids,  angeblich  in  Kalk-Gesteinen),  Spanien 
(S  Jago  di  Compostella) ,  Irland  (Bleigruben  yon  Gienmalus  in  JVicklow), 
Sehottland  (zwischen  Huntly  und  Keith  in  Aherdeenshire) ,  Bieber  im  ffa- 
nauischen,  Spessart,  Siberien,  Nord- Grönland  (Insel  Manetsok^,  Brasilien 
iFansesl),  Guiana,  Konnektikut  (litchfeld),  Pensihanien  (Germanstown  unweit 
Philadelphiß),  Maryland  {Baltimore),  Massachusets ,  Maine. 


Beim  erwähnten  innigen  Verwachseoseya  Ton  Disthen  und  Stanrolith, 
lezterer  in  höherem  Grade  durchscheinend,  glänzender,  vollendeter;  was 
um  so  interessanter,  da  beide  Fossilien,  bei  ausgezeichneter  äusserlicher 
Verschiedenheit,  grosse  Uebereinstimmang  wahrnehmen  lassen  im  Mischungs- 
Bestande. 


.^ 
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124*     Granat. 


Name  Granat  vom  brennenden  Roth  des  sogenannten  edlen  Granates  und 
der  Aehnlichkeit  seiner  Farbe  mit  der  Blüthe  des  Granatbanmes. 

Plirius  K  Albertus  BfAcirus.  Willerics.  Gkonstedt.  Rom£  de  lIsle. 
G.  A.  Gerhard  ^.  Werner.  Uaüy.  Reuss.  ^.  Karsteh  \  Laxmasii  ^.  Frei- 
xsleber  ^.  Jonas  ^.  Wilcleb  ^.  Klaproth  ^.  Vacquelii«  ^^.  Lacgier  ^^.  Mur- 
ray ^,     Rose.     Simoh  ^3.     ßucnoLz.     Huirger  ^\     G.  H.  Pfaft  ^.    Ohssoii  i^. 

ArRHIZIIUS  ^^.      NORDENSKIÖLD  ^^.      W.    GrUNER  ^% 

I  Histor.  nat.    XXXVII.  7. 

»  Düquis  pbys.  chym.  granotornm  Sileiiae  atqne  Bohemiae.  Francof.  ad^Vitdr.  i;6s. 

3  Orograpliie  des  nordYTestlichen  Mittelgebirgn  in  Böhmen.  107.  ist.  i44« 

4  Gottingiaches  Journal  der  Natur^iMeoMhaft.    I.  i38. 
,    5  Nordische  Beitrage.    V.  a83. 

6  GeognoitiKh«  Arbeiten.    V.  ia4' 

7  Ungarns  Mineralreich.  ftc£. 

8  T.  CRF.LLS  chemische  Annalen.  1788.  I.  ao*. 

9  Beiträge.  II.  16.  it.  •%).  IV.  Sig.  V.  i3i.  168. 

10  Joarnal  des  Mines.    No.  44-  ^74* 

II  Annales  d«  Mus.  d'hisU  nat.     XI.  »67. 

I»  Afhandlingir  i  Fjsik,  Kemi  etc.    H.  188. 

i3  GEHLENS  Journal  für  Chemie  nnd  Physik.    IV.  4o5. 

i4  Afhandlingar  i  Fysik  etc.  IT,  157.  IV.  SaQ. 

i5  SCQWEIGGERS  Journal  für  Chemie.    XXI.  a33. 

16  Mem.  de  l'Acad.  de  Stockholm.    A.  1817.  a5. 

17  Afhandlingar  i  Fysik.    VI.  »o. 

18  SGHWEIGGERS  Journal  für  Chemie,  neue  Reihe.    7.  36«. 

19  GILBERTS  Annalen  der  Physik,    XIU.  49i* 

Rauten  -  Dodekaeder.  Durchgänge  ^  den 
Kernflächen,  nur  bei  manchen  Xllen  deutlich. 

1 .  Kernform  (zuweilen  in  der  Richtung  einer  der  Rhom- 
boedersch  eitel  -  Axen  in  die  Länge  gezogen)  *.  2 .  Entoktaeder- 
scheitelt.  3.  Entkantet  (emargine)  **.  4.  Desgleichen  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  {trapezoidal ;  Trapezoeder). 
5.  Dreifach  entkämet  {triemargitiel.  6.  Entkantet  und  vierfach 
entoktaederscheitelt  (juhäernaire). 

Fundorte  ausgezeichneter  Xlle  für  No.  i  :  Oezthal',  Canariü'  und  7>e- 
mo/a- Thal,  Pommat ,  Teisholz ,  Arendal,  Siberien  n.  t.  rr.;  für  No.  3:  Mag- 
^la-Thal,  Frascati,  Vesuv,  Thal  Lanzo ,  Dognaeska ,  Maria  nostra,  Grön- 
land; für  No.  4:  Auersherg  bei  Eihenitock,  Spessart,  Maggia -Thal ,  Teis- 
kots,  jirendal ,  F Inland ,  Langhanshjtta ,  Ufer  des  fVUui,  Zejrlan}  für 
No»  5:  Maggia 'Thal,  Dissentis ,  Vesuv,  Arendal, 


*  So  namentlich  die  Arendaler. 
**  1b  tcltenen  Fällen  unsymmetrisch. 
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X  _  Rizt  Feldspath,  rizbar  darch  Topas;  —  Sp.  S.  = 
4,3  —  3,5.  —  Durch  Reibung  +  E.  erlangend;  durch 
Erwärmen  nicht  elektrisch.  —  Mitunter  einwirkend 
auf  die  Magnetnadel;  zuweilen  selbst  in  Splittern  dem 
Magnete  folgsam.  —  V.  d.  L.  mehr  oder  weniger  leicht 
zur  schwarzen,  theils' metallisch  glänzenden,  dem 
Magnete  folgsamen  Kugel ,  auch  zu  schwarzem  oder 
grünlichschwarzem  Schmelz. 


Ergebnist  der  Zerlegaog 
nach : 


Tlion. 


Kiesel. 


Eisen- 'Mangan 


Oiyd. 


Oiyd. 


Talk. 


Kalk. 


sammU 
Betrag. 


Klaproth,  edler  Gra- 
nat aiu  dem  Orient . 
—  P  ;f  r  0  p  ans  Böhmen 

Ptavt,  —  aus  Gronlan4 

YAUQUCLm,  rother  Gr. 
aas  Böhmen 

Klapaotb,  Braun  stein- 
k  i  e  s  e  1  a.  d.  Spessart 

HisiircEB,  Almandin 

Klaphoth,  Grottnlar 
Tom  Wilui  ...... 

Ro»,  Allochroit  .  . 

Laügisr,  Aplom  •  .  . 

MURBAT^  — 

BocnoLz«  brauner  ge* 
meiner  Granat .  . 

Sittoiff,  Kolopbonit  . 

Vauquelih,  schwar- 
zer Granat  .... 

HiflIHGCB,  -» 

Klaprotr,  MeTanit  . 

Arbrkkius  ,  Granat 
▼on  Finho 

Ohssoit,  Granat  Ton 

Broddbo  

NoBDZHSKiÖLi),  sogenann- 
ter Rom  anzovrit  aus 
dem  ü[tt//a-Ralkbrach 


a7,a5 
a8,5o 

i4«25 

8,5 

5,0 

20,0 

18,07 

2,00 
i3,5o 

16 
1,00 
6,00 

14,30 


24/08 


35,75 
40,00 
4i,8a 

36 

35,00 
3g,66 

44,0 
37,0 
40,0 
24»04 

34.00 
37,00 

43 

34,53 

35,5 

42,08 

39,00 

41,21 


36,o 

i6,5o 

3a,4a 

4» 

14,00 
39,68 

12,0 
18,5 
14,5 
io,o3 

25,00 
7,5o 

16 

33,40 

24,35 

OxjdnL 
19.26 
Prolox. 

»5,44 
Protox. 

7>02 


0,25 
0,25 
3,1  £ 


35,00 

i,8o 

Spur 
6,25 

23,5 1 

3.5o 
4,75 


0^40 
19,66 

Protox. 
27.90 
Protox. 


to,o 
4i90 


o,56 


6,5o 


0,92     Spur 


3,5 
0,80 


33,5 
3  0,0 
14,5 
i6,56 

30,75 
29^00 

20 

24,36 

32,5o 


1,24 


24,76 


99'*5 

98,75 

100,88 


98,25 
100^80 

98,0 
97*75 
9»*o 
102,77 

95,25 
98>25 

95 

9^*29 

98,65 

99*99 
96,64 

97-99 


Eine  vertrautere  Bekanntschaft  mit  dem  chemischen  Wesen  des  Granats, 
die  aus  einer  Wiederholung  mancher  Analysen  sich  ergeben  dürfte,  wird  vielleicht 
zur  demnächstigen  Sonderung  dieser  Substanz  in  mehrere  Gattungen  Anlass 
bieten.  (Haut,  Tableau  comparat.   162;  Ppaff  a.  a.  O.) 

In  der  zulezt  genannten  Analyse  fanden  sich  Spuren.  Ton  Zinnoxyd  and 
Scheelsäure. 


Manche  Granaten  sind  ausgezeichnet  durch  einen  nicht  unbeträchllichea 
Gehalt  an  Titanoxyd;  hieher  der  Titan-Granat  oder  Rutilit  von  PrArr 
(a.,  a.  O.  240.);  in  andern  will  man  viel  Zirkonerde  gefunden  haben  ( W.  Gbu- 
HER  a.  a.  O.) 
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Einzige  Art 

Xlle  von  allen  Graden  der  Grösse;  oft  um  und  um 
ausgebildet ;  einzeln  eingewachsen  und  mannichfach  gruppirt ; 
kiystalllnische  Körner,  derb.  Bn  mehr  und  weniger  voll- 
kommen muschelig ,  ins  Unebene  von  grobem  und  feinem 
Korne.  Durchsichtig  (Strahlenbrechung  einfach)  bis  undurch- 
sichtig. Stark  glänzend  bis  glänzend.  Glas  -  bis  Fettglanz. 

a.  Rother  Granat  (edler,  Syrischer ,  Böhmischer,  Orien- 
talischer Granat,  Almandin,  Pyrop,  GrÖnlandit,  granat- 
förmiges Braunsteinerz,  Braunstein-  oder  Mangankiesel,  Kar- 
funkel, Grenat  rouge-violet,  Gr.  rouge  de  feu,  Gr.  orien- 
tal  Syrien  et  noble ,  Escarboucle ;  Manganese  granatiforme, 
Gr.  mangan^si^,  precious  or  oriental  Garnet).  Durchsichtig 
bis  an  den  Kanten  durchscheinend.  Höchste  Grade  des  Glan- 
zes. Blut-,  kolombin-,  kirsch-  und  braunlichroth,  &st  stets 
mehr  und  weniger  ins  Blaue  ziehend. 

Eneogaits  der  Urgebirge,  Gemengtheil  rerscKiedener  Feliarten  (»nmal  Toa 
Gneist,  Glimmer-,  Talk-,  Chlorit-  und  Homblendeschiefer,  Serpentin,  sel- 
tener in  Granit),  mit  Glimmer,  Chlorit  und  Talk  (yon  welchen  die  Granat- 
XUe  nicht  selten  überkleidet  sind),  Kalk«path,  Eisen-  und  Kupferkies 
XL,  s.  w. :  Baden  iFarhmühle  bei  PVittichen  im  Fürsitnhergischen^ ,  fVürt- 
temherg  (Alpirsbach) ,  Spessart ,  Erzgebirge  Sachsens  iZöblix),  Hochgebirge 
Tyrols  (au mal  Oetzthal  und  Greiner  im  Zillerthat) ,  Salzburg  (Gastein^, 
Steiermark  (Stubner  Alpe  und  *$*/.  Afargareth  am  Bacher),  Kürnthen  (Lobin- 
ger  Berg),  llngarn  (Teishole  in  der  Gomörer  Gespannschaft,  in  Feldspath; 
daselbst  an  dem  Wege  nach  Murdny  in  Glimmerschiefer  (Markstein), 
Ftilek  und  Savoly  in  der  ^'eograder  Gespannschaft  in  GrünsteiDschiefer, 
Maria  nostra,  ein  Dorf  im  südlichen  Theile  der  Honther  Gespannsch.,  lose 
in  Gräben,  Schluchten,  auf  Aeckem  u.  s.  w. )>  Piemont  (Thal  Lanzo  und 
Alpe  delaMusia),  Pyrenäen  (selten  und  nur  da  im  Granite  dieser  Gebirgs- 
kette, wo  derselbe  in  Gneiss  übergeht,  so  namentlich  bei  Gaoarnie,  auf 
dem  Wege  des  Port  de  Boucharo ,  dann  awischen  Bellete  und  Mfendionde, 
am  Berge  Ursovia-Mendia  nordwärts  von  Maccaye  u.  s.  w.),  Gotthardt  (jiirolo, 
Pomrnat,  die  Südseite  der  Afotena ,  die  Thaler  Magis ,  j^irolq,  Canaria, 
Tremola  und  3faggia);  südliche  Gebirge  von  ff^allis ,  Sirnplon ,  Fuss  des 
Muschelhorn^s  beim  Hhein  -  Gletscher ,  Spanien  iGranaiillo  unfern  Nijar  bei 
uilmeria  und  Cabo  de  Gates,  in  grcissler  Menge,  so,  das«  der  ganae  Boden 
aus  Granat-Xllen  und  Körnern  zu  bestehen  scheint),  Portugall  {Bellas  bei  Lissa- 
bon, angeblich  in  Basalt),  Schottland  (Perthshire,  Aberdeenshire ,  Inpemes- 
shire ,  Rossshire ,  Sutherland ,  mehrere  Inseln,  wie  u.  a.  Mainland,  Unst 
u.  s.  w.  )»  Norwegen  (Kohgsberg,  Arendal ,  ffisteroe)  ,  Schweden  ( Fahl mn, 
Xlle  Ton  vorzüglicher  Grösse,  Engsö  im  Mälarsee  in  fp'estmanland ,  Troll' 
hätta  in  Granit  mit  Epidot,  Flussspath,  Moljbdänglans,  Magneteisen,  Eiacn- 
kies),  Grönland  (Insel  Manetsok ,  lagerweise  im  Glimmerschiefer,  Insel 
Akudlernh  (oder  Runde  Oe)  in  eisenschüssigem  Quara  mit  Graphit,  lose 
und  im  Glimmerschiefer  auf  Ikertok,  Karkseutsiak  auf  dem  Festlande),  Mas- 
sachusets  iBedfort),  Pensilvanien  (Fülle  des  Schuflkilly^  in  jungem  Fels- 
ar^en  (Mergel,  Thon ,  Trapptuff,  Wacke),  im  aufgeschwemmten  Laade 
(Schichten  toq  Thon   und  Letten)   und  im  Sande   der  Flüsse;   oft  sngleich 
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I 

mit  XUen  und  Kornern  von  OUtiii,  Saphir,  Turmnlin,  sandigem  Magnei- 
eisen  u.  a.  w.  Böhmen  ^südöstlicher  Fass  des  Mittel  -  Gebirges,  so  sumal  bei 
Twerdina  and  am  Stifelberge  unfern  Meroniz ,  Trziblit ,  Chrastian ,  Schep» 
penthal ,  Podsedlis  u.  s.  nr. ) ,  Cumberland ,  Eljr  in  Fjjfeshire  u.  s.  w.  ,  ia 
einem  Trümmer-Gestein ,  aus  Bruchstücken  eines  zerstörten  bimssteinartigea 
Porphyrs  u.  9.  w.  *  Ungarn  {Schaiba  in  der  Zoler  Cespannschaft ,  der  Gr. 
erscheint  in  XUen  der  Kernform  nnd  in  Körnern ,  dann  beide  lose  in  einem 
nahen  Bruche).  Als  Auswürfling  des  Fesu9S  mitidokras,  Hornblende,  Glim- 
mer n.  s.  w. 

b.  Gelber  Granat  (Topazolith,  Sukzinit,  Grenat  primi- 
tif-convexe  ou  granuliforme).  Halbdurchsichtig  bis  durch- 
scheinend. Wein-  und  honiggelb  ins  Grünliche. 

Auf  Gangen   in   Serpentin   mit   Diopsid   u.   s.   w.     PiemoiU  (schwarzer 
Felsen  bei  Mussa,  Thal  f^iu,  am  hohen  Gipfel  Caleante). 

BONVOiSlN,  Jonmal  de  Fliyiique.    LXU.  409. 

c.  Grüner  Granat  (Aplom,  Grossular,  gemeiner  Gr. 
zum  Theil,  AUochroit,  Wiluit  zum  Theil,  Grenat  verdätre). 
XUe  theils  ^  den  Kanten,  theils  ^t  ^^^  kleinen  Diagonale 
der  Kernflächen  gestreift ;  häufiger  derbe  Massen.  Halbdurch- 
sichtig bis  undurchsichtig.  Oliven-,  lauch-,  spargel  -  und 
berggriin  ins  Graue  und  Braune,  oft  unrein  (bei  XUen  zuwei- 
len die  Kanten  dunkler  gefärbt). 

Seltner  Gemengtheil  von  Urfelsarten  »  öfter  ganze  Lager  bildend  im  altern 
Gebirge  mit  Magoeteisen ,  Feldspath,  Blende,  Eisen-  und  Kupferkies,  Blei- 
glanz, Grsmmatit,  Hornblende,,  Epidot,  Aogit  n.  s.  yv.  Erzgebirge  Sach- 
sens i Mutter  Gottes  2U  ßerggiesshübel ,  Gejrer ,  Breitenbrunn),  Harz  (Spiz' 
zenberg),  Tyrol  (Fassa) ,  Norwegen  (Firum- Grübe  bei  Drammen,  Pauls- 
grübe  bei  Feiringen),  Schweden  {Langbanshjtte) ,  Ungarn  (Dohschau  im  Gö' 
morer  Komit.  mit  Speckstein,  Diallagon ,  Asbest  u.  s.  iir. ,  Orawicza  auf  dem 
Csiklowaer  Gebirge  in  der  Grube  Moses  auf  einem  Kupfererz  •  Lager  in  Ur- 
kalk,  Rezbdnya  im  Biharer  Komitate.  auf  Kupfererzlagern,  Bogschau,  auf 
Bisen  stein  -  Lagers  tättenj ,  Siberien  {Äiddela  am  Ladoga-See),  —  In  ?erbär* 
tetem  Thon  am  Odontschelon. 

d.  Brauner  Granat  (gemeiner  Granat  zum  Theil,  Roth-.' 
hofBt,  Romanzowit,  Pechgranat,  Kolophonit,  Rutilit,  Titan - 
und  Zirkon  -  Granat ,  Grenat  brun,  ferrifere  rougeätre,  ordi- 
naire,  commun  et  resinite,  common  Garnet).  XUe  nicht  sel- 
ten mit  abgerundeten  Kanten,  zuweilen  verlängert  in  der 
Hichtung  einer  der  Rhomboederscheitel- Axen ;  derbe  Massen, 
häufig  mit  krystallinisch  -  körnigen  Absonderungen.  Durch- 
scheinend an  den  Kanten,  öfter  undurchsichtig.  Röthlich-, 
gelblich-,  leberbraun  ins  Schwärzliche,  fast  stets  unrein. 

a  Hr.  JONAS  (••  ••  O.  soA  )  bcsetclmet.  auf  aiclit  xa  billisenda  Weise,  dieifS'Trfim- 
mer- Gestein  mit  dem  Naaien  Nngelüae. 
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la  Feltarten  der  Ur-  und  Uebergangsseit ,  wie  der  grüoe  Granat,  aacb 
im  Urkalk:  j4uerhaeh  aa  der  Hergstrasse,  Thüringen  (Cntx  bei  Schmiedtfeld 
mit  Strahlstein ,  Kalk-  und  Flasaspath/  Magneteisen  und  Eicenkies),  Erzge^ 
birge  i  Teufelstein  bei  Schwartenherg),  Tyrol  (Sterzing),  Piemont  (Sahag- 
nengo),  Irland,  (Kilranelagh  und  Donegal),  Norwegen  {Drammen,  zum  Theil 
mit  Quarz,  Feldspath,  Augit,  Hornblende,  Glimmer,  Axinit,  Apatit,  Epidot, 
Wernerit,  Flassspath,  j4rendal),  Schwedin  Cu.  a.  Langhanshjtte ,  Fahlun, 
Dannemora,*  P ehr sberger -Gruben  in  Philippstadts 'KircUspieX  n.  ».  w-,  J^in- 
land  (Au//a-KaIkbruch  im  Kircbsptel  Kimito) ,  Pyrenäen  (Pic  d'Eres  Lids), 
Uralisehes  Gehirf^e  {Hanco-,  vormals  Pochadjaschinsehel^VL^UTf^rtLhen  an  der 
Turja,  Schilcwskische  Kupfergrube  bei  Katharinenb&rg),  ^/rat-Gebirge  (AfuT' 
sinsk.  Gegend  der  Koljrwanischen  Hütte  u.  t.  w.),  —  F'esuv  (unter  bekenn« 
ten  Yerhäitnissen). 

B«t  der  nirhu  vreniger  «Is  «parMmcii  Verbreitnng  dct  (tr&ncn  and  braunen  Granati 
Collen  die  «Dgefuhrten  Fundorte  nur  aIs  einielne  Beispiele  dienen. 


e.  Schwarzer  Granat  (Melanit,  schlackiger  Granat  Gre- 
nat  ^margin^  noir).  XUe  der  Varietäten  No.  i  und  a  •  um 
und  um  ausgebildet.  Undurchsichtig.  Sammetschwarz. 

Auf  Kupfererz- Lagern:  Norwegen  (Böraas,  einzelne  Xlle  der  Kemform 
eingewacbsen  in  Kupferkies;  dieselben  XUe  mit  Augit,  Feldspath  und  Quarz 
Terwachten:  jirendal)\  oft  lose,  so  bei  Frascati\  in  einem  Gestein,  ans 
Leuzit,  Granat,  Augit  und  Glimmer  bestehend,  bei  j4lhano  unfern  Rom; 
Sn  porpbjrartigen  Trappgesteinen!  Rothweil  und  Vogshurg  bei  Oberbergen 
im  Breisgau;  in  vulkanisirten  Felsarten :  Ufer  des  Zaac/ier - See'i ;  in  Aui^ 
wiirflingen  von  körnigem  Kalk:  Fesuv  (Ml.  Soviuk)» 

Stndien  xön  SELB  nnd  LEONHARD.  I.  54- 


125.     H    e   1   V   i   n. 


^         Name  von  Wezrzr,  dem  Griecbiscben  »jX/o;  (heli^s ,  d.  i.  Sonne)  nach- 
gebildet, wegen  der  ausgezeichneten  Farbe  dieses  Fossils,  k 

Sjn.  Aplorogranat  zum  Tbeil. 

Mobs  \    Brzithaupt  nach  WEzifza  ^.    FanESLEBzif  \    Beudaht  ^    Yocci.  ^. 

I    Beacbreibung  des  voh  dkr  NULL'tclien  Mtn.  Kab.    I.  t)«. 
9    nOFirMANNS  Handbuch  der  Mineralogie.    IV.  b.  iia; 


*  Hier  namentlicb  ancb  die  Varietät,  welche  anf  den  Kern-Flarben  Slreifnnc  veigt 
■n  der  lUchtung  der  kleineren  Diagonale  (Da  nnemora^Gr  ana  t,  bei  BERZE- 
LIUS  eine  eigene  Gattung). 

**  Angeblicher  Mclnnit  in  Trapczoedern ,  eingewachaen  in  Gneiu  sn  Germantown 
(S.  L.  MITCHELL  in  den  Anmerkungen  in  \V.  PHILLIPS  Indroduetioa  of  ihe 
Kaoivledge  of  Miaeralogy.    Ncwyork,  ittiS. 
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3  GcognMtiwhe  Arbeiten.    V.  i>6.> 

4  Bulletin  de  la  Soc.  philomat.  A.  1819.  aS. 

5  SCUWEIGGERS  Jonrn«!  für  Cbemie.    XUX..  3i4. 


Tetraeder*).  Nur  Andeutungen  von  Durch- 
gängen ^  den  Kernflächen. 

1.  Kernform.   2.  Enteckt.   3.  Dreifach  enteckt. 

Rizt  Fei dspAh,  rizbar  durch  Bergkrjstall«  Pul- 
ver des  Striches  liebte  graul  ich  weiss, —  Sp.  S.  =  3,56 
—  5,2.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  bei  anhaltender  Gluth 
unter  einigem  Aufwallen  und  mit  FunLenspriihen  zu 
schwärzlichbraunem  Schmelz.  Boraxglas  gelb  färbend 
(ein  Zusaz  von  Salpeter  ruft  eine  ametnystrothe  (?) 
Farbe  hervor).  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniss  derZerlegung 
nach: 

Thou. 

Kiesel, 

Etaen- 
Oxjd, 

M.>ngan> 
Oxyd. 

Kall. 

Ge- 

Betrag. 

VoGBL  *.«.•>•.*••    ■* 

15,65 

MMHBB 

39,5o 

37.75 

3,75 

o,5o 

97>>5 

Einzige 

Xlle  glatt, 
eingewachsen , 
Br.  uneben  von 
undurchsichtig. 
undGlasglanz. 
siggrüne,  auch 
einem  Xll  (die 


Art 

seltner  :|:j:  den  Kanten  der  Kernform  gestreift; 
auch  drusig  auf-  und  übereinander  gehäuft, 
kleinem  Korne.  Schwach  durchscheinend  bis 

Stark  -  Vis  wenigglänzend.  Zwischen  Fett  - 
Schwefel-  und  wachsgelb,  ins  Oel-  und  Zei- 

ins  Braune;  zuweilen  mehrere  Farben  an 
Ecken  meist  dunkler}. 

Auf  einem  eigenen  Lager  -  Gebilde  in  Cn«is$ ,  mit  Fluss  -  nod  Schiefer- 
spath,  Chlorit,  Quarz,  Blende^  Kupferkies:  Erzgebirge  ( ßermannsgrän  bei 
Schwor zenherg),  


CoRDizas  r  Annales  des  Mlnes.  III.  9.)  ausgesprochene  Tereinigung 
HeWins  und  des  sogenanntca  Crichtonitet  (S.  3540  bat  sich  s 
bestätigt. 


.  des 
nicht 


*  Nacli  einer  briVflicben  Mitlbeilnng  des  Hrn.  t.  MONTEIRO  sprccben  olle,  von  Ait, 
scm  treffiirben  Kr]rat«ilagrapliea  vorgenommene»  Winkel.  Messnngen  für  das  Tetra- 
eder als  Kernform-  des  iielvins. 
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126.  Anthophyllit. 


Name  entlehnt  von  j^nthoph/llum,   Gevrünnelke:  wegen   der  Aehnlich* 
keit  der  Farbe  dieses  Fossils  mit  jener  der  Gewürznelke. 

Sjn.  prismatischer  Schillerspath. 

Schumacher  \     Kahstzh  ^.     Haut  3.     HAUSMAm  4.    Jobn  ^. 

I    VeneiclmiM  d«T  in  den  Dan Uch- Nordischen  Staaten  <Ich  findenden  elafachen  Hi- 

nerAlien.  pö. 
»    GEHLENS  Journal  fikr  Chemie  nnd  Pbyiik.     II.  4(^6. 

3  Titchenhuch   für  die  Mineralogie.  Vll.  aSi;  VIU.  3oa.  (mit  Eennnang  der  Beob- 
achtungen von  MON'TEIRO). 

4  Reife  nach  Skandinavien.     II.  56.  88. 

5  A.  a.  O.  nnd  JOHNS  chemiiche  Untennchnagen.    I.  »oo. 

Gerade  rektanguläre  Säule  (Dimensionea 
noch  unausgemittelty  wegen Nichtvorhandenseyn  ab- 
geleiteter Gestalten)  t-  Durchgänge  ^  den  Seitenflä- 
chen, am  deutlichsten  in  einer  Richtung  und  nach 
den  Diagonalen  der  Grundfläche  *.  —  Rizt  Fluss* 
spath ,  rizbar  durch  Quarz.  —  Strich  weisslich.  — 
Sp.  S.  =  3,3  —  5,1.  —  Durch  Reibung  —  E.  —  V. 
d.  L.  unschmelzbar ;  mit  Borax  zu  grünlichem  Email.  — 
Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Rieael. 

Eisen. 
Oiyd 

Talk. 

Kalk. 

Wauer. 

Ge. 

«ammt- 
Betrag 

JoHlV    *•«•#••••• 

id  do 

56,oo 

6,00  U. 
3,ooMan 
^aaoxyd 

14,00 

33,3 

1,43. 

97,06 

Einzige  Art 

Krystallinische  Massen,  Zuweilen  von  schilfartigem  An- 
sehen und  dann  mit  Längenstreiiiing«  Das  Blätterige  übergeht 
ins  Strahlige.  Br.  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene. 
Durchscheinend,  meist  nur  an  den  Kanten*  Perlmuttei^lanz 
ins  Metaliische.  Zwischen  gelblichgrau  und  nelkenbraun. 

Anf  Lagern  im  Glimmerschiefer,  mit  Qnar«,  Glimmer,  Chlorit,  Hom- 
Blende,  Grammatit,  Feldspath,  Cra^raten,  Kobalt-  und  Rupfererzea:  iVof^ 
wegen  (Kiernerudwasser  unfern  Xongsberg ,  Kobalt- Gruben  zu.  Moduxn), 
Grönland  (Ikertok,  Sjortetakken'her^) ,  Siberien  (?). 


t  Herr  HAUSMANN  erwähnt  «ntseiteter  Säulen  «KrytUllc. 
*  Ditf  Diagonal -Durchginge,  inr  rhombiachea  Sänle  f&hrend|  siad 
geaeigt  unter  Wiakela  ton  angcfabr  i\J6  Gx* 


fSn'^  eiaaadcr 
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127. 


H 


e  s  s  o  n  i  t. 


Wekskr.     Mobs  ^.     Hiüt  3.     A.  Bovi  <     Biot  ^.    D^tt  ^. 


Minder  bart,  teliwer  und  glänzend  ■!•  Zirkon,  Idokrat  und  mancher 
Oranat  —  Substanaen ,  womit  man  diest  Fossil  hat.  Tereinigen  wollen.  Der 
Name,  gebildet  von  Haut,  ans  dem  Criechiscben  hjwwv  (hesion,  d.  i.  we- 
lliger) ,  in  BeuehuDg  auf  das  Geringere  jener  Eigentbümlicbkeiteti. 

Sjü.  Hjazinth  zum  Theil,  Kaneclttein,   prismatisfcher  Granat,  EssoniM. 
TntJVBKac  ^. 

KfcAPaOTB  7. 

f  Nc«e  Abhandl.  d«r  ScImtoH.  Alad:  d^r  Wiuentcbaflcn.    V.  ^4. 

•  T.  MOLLS  Ephemeriden  der  B«^-  «nd  HüUaukund«.    11.  »oa. 

3  Tratte  du  charactcret  pbysiqnet  de«  piertet  prdcieuir«.  Paris,  1817.  p.  5o'> 

4  Ewa!  g^ulogiqtie  sur  rEcoue-    Pari«»  li^ao.  sg. 

5  Bulletin  de  la  Soe.  pbilomat.  A.  i8so>  79. 

6  THOMSONS  Aonal«  m(  Philo«opli7.  Jahrg.  1818.  Aog.  14.I; 

7  Beitrage,    V.  138. 

Gerade  rhombische  Säule;  HöheQ-i3i- 
menslon  noch  unbestimmt  (M  ||  M  =  loa''  4^'; 
M II  M'=77''2oO.  Durchgänge  4|:  den  Seitenflächen.— 
Ilizt  Quarz y  rizbar  durch  Topas.  —  Sp.  S.  =  5,5  — 
5,6g.  —  Durch  Reibung  +  £•  erlangend;  durch  Er- 
tVärmeti  nicht  elektrisch.  —  Mid^L.  zur  grünlich-^ 
grauen  Glasperle.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

tbon. 

kietcl. 

Ei«<noTjd. 

RaU. 

Ge»ammt- 
Betrag. 

Klaproth 

21>20 

38.80 

6,5o 

3 1,25 

97^79 

Der  Ton  LAMPADIUS  (GFHLENS  Jbara.  f&r  Cheknie,.  Pbyfik  a.  «.  w.  II.  So.)  iugeb- 
lick  gefundene  beträcbtliche  Zirkon- Gehalt  dieter  SubaUns  bat  «icb  nicht  bettÜtigt. 

Einzige  Art 

Kiystallinische  Massen  und  Komen  Bn  klein  -  und  un^ 
vollkommen- muschelig  ins  Unebene.  Durchscheinend  bis 
halbdurchsichtigi  Einfache  Strahlenbrechung«  Glasglanz  ^  et- 
was fettig.  Zwischen  hjazihthroth  und  pommeranzengelb. 

Auf  Quarz- Gängen  im  Gneiss  mit  Flnssspath :  Schottland  (Kinkardine);^ 
im  aufgeschwemmten  Lande  uhd  im  Sande   der  Flüsse:  Zeylan  iColumho, 
jidamspik,  hier  angeblich  im  Gneiss  mit  Quarz,  Grammatit  und  Magneteisen;. 

Üebcr  die  früherhin  ron  Haut  mutbniasslith  angeüomdiene  Kemform 
••  dessen  Tableau  comparatilf.  62. 

Der  Hetsonit  zeigt  im  Chemifchen  viel  Analoges  mit  dem  Idokras,  toii 
welchem  ihn  andere  Verhältnisse  sehr  bestimmt  abscheiden. 

\i8 
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128,   I  d  o  k  r  a  s. 


Idokrai  (Ideokrat?)  Name  von  Haut  aus  dem  CriecKitclien  idSx 
(idea,  d.i.  Gestalt)  und  i^^avtt,  (krasis,  d.i.  MischHog),  entlehnt  von  den 
Yerlialtoissen  der  geregelten  Cestalten  und  andeutend,  das*  sie,  nach  ausser- 
lichem  Ansehen  und  Winkelmass,  viel  Analoges  teigen  mit  den  Krystallen 
mancher  anderer  Substanzen,  und  gleichsam  ein  Zusammcngesestes  sind  aus 
diaaen.  —  6/n.  Pyramidaler  CranaL 

FstBEt  \  Honi  DB  l'Islc.  Pallas  ^.  LAXMAifn  ^.  Wertter.  HAiir. 
BoKvoisur  \     Lowin  ^.      RLAi-noTH  ^.     Gtaf  Dcnih  •  Bokvowsky  ^      Fictxus  ^. 

NoEDIffSKIOLD  ^. 

I  Briefe  «u«  Welichlsnd.     167. 

B  Nene  nordische  Beiträge.    V-  18«. 

3  IfoTA  acte  Petropolit^na.    Xlh  3«o. 

4  Jouraul  de  Pliji.  LXll.  ^og ;  Taiehenbuck  f&r  die  Mineralogie.    I.  s;3. 

5  AcU  Petropol.  A.  iHoi.  3oo,  daraus  in  t.  CRELLS  cbem.  Ann.  1801.  II.  9;5. 

6  Beiträge.  II.  17.  33. 

7  SCUWEICGERS  Journal  fär  Chemie  n.  •  if.    XXUl.  387. 

8  Schriften  der  Dresdner  Gesellschaft  f&r  Mineralogie.  I.  «35. 

9  SCHWElOGEaS  Journal  f&r  Chemie,  ncne  Heike.    1.  436. 

Gerade  quadratische  Säule;  D:G=y^Y 
:  v^~8^*  Durchgänge  4t  den  Kernflächen  und  nach  bei- 
den Diagonalen  der  P  Flächen« 

i^Entseitet«  2.  Dreifach  entseitet»  3. Entseitet  und  ent- 
eckt (unibinaire),  4.  Entseitet  und  entrandet.  5.  Dreifach 
entseitet  und  enteckt  (soustractiK^e\  6.  Desgleichen  und  ent- 
randet (soiuextuple)»  7»  Dreifach  entseitet  und  dreifach  ent- 
eckt (isomeride).  8.  Dreifach  entseitet  ^  entrandet  und  fünf- 
fach enteckt  ^  drei  Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der  P 
flächen  (encadree). 

Antterdem  andera  sehr  Terwickclte  ModifikttioBen  ^  so  «.  «.  /.  auiea- 
ecmiakdrt. 

Die  ansgeseicbnetesten  nnd  tielartigiten  XHe  finden  ticli  ttnter  den  Ant- 
wurflingen  des  AT.  Svmma,  Aasserdem  brechen  No.  i  und  4  sn  Frugmrd, 
No.  6  und  6  an  der  Alpe  della  Mutsa  in  sehr  Tortüglichen  Exemplaren  ein, 
femer  No.  3  am  Jlfonson  -  Berge  nnd  an  den  Ufern  des  JVilmi»  nnd  s«  Eg 
hat  man  neuerdings  die  Yarietat  No.  7  besonders  schön  gefondea. 

Rizt  Feldspath,  rizhar  durch  Topas%  —  Sp.  S. 
=  54  —  3,o8«  I3urch Reibung +£. erlangend;  durch 
£n?värmen  nicht  elektrisch.  —  V.  d.  L.  theils  unter 
Phosphoreszenz,  theils  mit  Aufschäumen  zu  gelblichem 
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oder  braunlicbemty  zuweilen  blasigem  Glase ;  mit  Bo- 
rax zur  lichtebraunea  KugeL  —  Als  Pulver  in  Salz« 
säure  lösbar  unter  Einwirken  der  Wärme  und  ge- 
latinirend  (Cordiek). 


Ergcbniss  der  Zerleguog 
nach:    • 


Klaproth,  ( 
Idokras  V 


vom  Vesu9 
ans  Siberien 


NoROEirsKioLDj  sogenann- 
ter Frugar  d  i  t  Ton 
Frugard 

Graf  DüiTiN-BoRKOwsKT, 
Egeran  

FiGiRüS ,  derselbe  .  .  . 


Thon. 


33«oo 

17,40 
»4,7 


Kiesel. 


35,5o 
42^00 

38,53 
43,0 


Eisen- 
Oxjd. 


7,5o 
5,5o 


3,90 

Oxydul 


^A 


Mangan 
Oxyd. 


0^25 

Spur 

0,33 

4.0 


Kalk. 


22,25 
34,00 


27.70 
n.  10.60 

Talk. 

22  U. 
3  Talk. 

3o,o 


Knli 

'oder 

Natroa. 


1 

Kalt. 

5,33 

Natron. 


Ge- 
sa mmt 
Betrag, 


98*50 
97*75 

98,46 

97 
98*44 


A  r  t  e  TU 

1»  Idokras  (Vesuvian,  Wiluit,  Frugardit,  Hyazinth 
zumTheil;  Hyazinthe  volcanique,  ou  du  V^suve ;  Schorlvert 
ou  Gemme  du  Vdsuve;  Peridot-Idocrase;  Chrysolithe  zum 
Theil).  Xlle  glatt,  auch  mit  starker  Längenstreifung ;  ein- 
zeln eingewachsen  und  dann  um  und  um  ausgebildet,  oder 
in  -  und  übereinander  gewachsen ,  auch  drusig  gruppirt.  Br. 
klein  -  und  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene,  Durch- 
sichtig, mit  starker  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  undurch- 
sichtig. Zwischen  Glas-  und  Fettglanz,  der  erstere  meist  sehr 
lebhaft,  oft  spiegelflächig.  Leber  -  und  rotlilichbraun  ins 
Schwarze,  Schwärzlich  -  und  Olivengriine,  selbst  ins  Blaue  \ 
nicht  selten  zeigen  End  -  und  Seitenflächen  verschiedenartige 
Färbung,  jene  sind  braun,  diese  grün. 

Auf  Gangen  im  Gndsse:  Thal  St,  Nicolas  am  M.  Rosa,  Spanien  (S*  Xo- 
renzo  in  Segocia,  mit  Granaten  nnd  Magneteisen.  —  Mit  braunem  Granat 
Terwachsen:  Norwegen  (Eg  bei  Chrisliania)* ,  Finland  (Kalkbruch  bei  Fru- 
gard  im  Kirchspiele  Menzela  im  Distrikte  Nj^land  mit  Spken,  Skapolith, 
Malakolith,  Angit);  auf  Eisenglane-Xllen:  Firudo  am  Gotthard;  am  jlfon- 
iEon>  Berge  unfern  Pozsa  in  Tjrrol,  mit  Granat,  Kalkspath  u.' t.  w.  *-  In 
Drnsenhöhlnngen  von  Serpentin  mit  Granaten:  Felsen  Testa  Ciarpä  bei  der 
Alpe  della  Massa  in  Piemont.  ->-  In  Serpentin«  auch  mit  Speckstein ,  Magnet- 


*  Vom  Mineralien -HSndIrr  NEPPCRSCHMIDT  bei  Gelegenheit  seiner  lesten  nordi- 
«cheo  Reise  (i8<9)  mitgebracht. 
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•iten,  Kalkspath  und  Clilorit:  Mündung  des  in  den  JVilui  (Yrysfluss)  fal- 
lenden Baches  Achtaragda.  —  In  körnigem  Uriialk  tnit  Cranaten:  Auerbach 
an  der  Bergstrasse,  <—  In  thonigem  Gevtein:  Beikalsee» 

Als  Antwürfling  von  Vnlkanen  in  körnigem  Kalk  und  in  einem,  darck 
dafl  unterirdische  Feuer  nicht,  oder  nur  wenig,  veränderten  Cemenge  ans 
körnigem  Kalk,  Granaten,  Hornhieude,  Glimmer,  Chlorit,  Augit,  Mejönik, 
Nephelin,  Magueteisen  u.  t.  w.  am  M.  Somma. 


2i  Egeran.  XUe  bieten  meist  nur  die  Varietäten  i  und 
2;  sehen  vollkommen  ausgebildet,  im  Innern  häufig,  der 
Länge  der  Säule  nach,  porös  oder  zellig;  büschelweise  grup- 
pirt ;  derbe  Massen^  oft  stängelig  abgesondert.  An  den  Kanten 
wenig  durchscheinend.  Braun. 

Di«  andern  Merkmule  abereinstimmend  mit  dem  Idok»i. 

Mit  Qnan,  Kalkspath.  Grammatit,  Granat,  Feldspath,  Hornblende, 
urahrscheinlich  als  Lager  im  Glimmerschiefer:  Hasslau  bei  Eger  in  Böhmen^ 
in  losen  Blöcken  ^ines  Gemenges  aus  Granat,  Quarz  und  Feldspath:  KU- 
ranelagh  in  Irland, 

T.  SCHOENBERG,  Sdiriften  der  Gesell scfi.  für  Mib.  %n  Dresden.  T.  Big  —  COBDIER, 
«•eh  MONTE! RO'S  Beobi>cfaiungen,  Annale!  des  Mine«.  III.  5.  ~  FITTON,  Traasaclion«  «f 
Ihfl  geological  Society.    1.  974 

Zum  Egeran  dürfte  auch  der  sogenannte  Loboit  gekoren,  der  zu 
Gokum  in  Upland,  westwärts  von  den  Dannemora- Gruben  Torkommt.  Chem. 
Best.  =  Kiesel  36.00,  Thon  i7,5o,  Kalk  37,65,  Talk  2,52,  Eisenoxyd  5,25. 
Maoganoxjd  Spur  (  Bebkelics  ). 

C.  A.  MÜRRAY,  AfhandlinKar  i  FjsH  eie.  H.  i85.  —  BERZF.LIUS.  a.  a.  O.  III  U«. 
—  f.  LOBO,  a.  a.  O  III.  i;6.  To»cheubuch  fiir  die  Mineralogie.  V.  16.  —  ^AUSMAN^rS 
Handbuch  der  Mineralogie.    11..  6*4' 


Anhang. 

Gehlenit  (^Sty lobat).  Quadratische  Säule,  mit 
Durchgängen  i^  den  Kernflächen.  Rizt  Apatit,  rizbar  durch 
Quarz.  Sp.  S,  =  2,|j8  —  3,2.  V.  d.  L.  schwer  und  nur  in 
dünnen  Splittern  schmelzbar  zu  gelblichgrünen,  etwas  durch- 
scheinenden Kügelchen,  die  bei  länger  anhaltendem  Einwirken 
der  Flamme  schwarz  werden ;  in  Boraxglas  langsam  und  ru- 
hig auflösbar«  Als  Pulver  in  massig  konzentrirter  und  gelinde 
erwärmter  Salzsäure  ziemlich  leicht  lösbar  und  dann 
ausgezeichneten  Gallerte. 


zur 


Ergebniss  der  chemischen 
Zerlegung  nach : 


Fuchs  . 

Clakkb 


Thon. 


24.80 


Kiesel. 


29,64 

29*5o 


Kalk. 


35,3o 
27,55 

n.  o.s5 
Talk. 


Eiien- 
Oxjd. 


6,56 
12,20 


Kali. 


10. 00 

und 
Verlost 


Watfer. 


3,30 
6,00 


Ge-     I 
Bclr*§. , 


99.60  j 

too^uol 
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Xlle  meist  verwittert  auf-  und  ineinander  gewachsen ; 
selten  einzeln  eingewachsen  und  um  und  um  ausgebildet«  Br* 
uneben  und  feinsplitterig.  Durchscheinend,  meist  nur  an 
den  Kanten,  häufiger  undurchsichtig.  Matt,  höchstens  schwach 
schimmernd  oder  wenig  glänzend.  Zwischen  Glas«-  und  Fett- 
glanz. Oliven  -  und  läuchgrün  ins  Braune ,  Schwärzliche, 
Graue  und  Weisse,  stets  unrein. 

In  Kalkspath  am  südöstlichen  AbKaog  der  Üfpitsoni-Alpe  bei  Potta  im 
Tassa  -  Thale. 

Entdeckt  Ton  FRISCHHOLZ,  beschrieben  und  terlegt  tob  FUCQS  (SCHTyEIGGCRS 
JonraAl  für  Chemie  nnd  Phrnli.  XV.  3-7.)  —  CORDIER,  in  Aanalc«  des  Miaet.  lU.  &  — 
E.  P*  Cl4aK.£,  THOMSQIVS  AhoaIs  of'PhiloMphj.  XIV.  449. 


129.  Chrysoberyll. 


r^ame  Criecliischen  Ursprunges*  gebildet  aus  XpuVo;  {Chrysos ,  d.  i. 
Gold)  und  Bi^^uAA«;  (beryllos,  d.  i.  Beryll),  in  Bcüebung  auf  die  Farbe 
uad  den  Begriff^  welchen  die  Alten  mit  dieser  Substanz  verbanden  (S.  unten). 

Sjn.  Chrjsopal,  orientalischer  Chrysolith,  prismatischer  Korund,  C/mo- 
pbane,  Chrjsoliuie  Orientale,  chatojante  et  opaque,  Grisoberillo. 

Wallbkius.     Webkeh.     Haut  \     Rlapeoth  ^. 

I    Journal  de«  Minei.  IV    5;  XXX.  3ti    (mit  Bennnnng  der  Beobachtonfcn  MOV- 
TEIROS) ,   überftczt  in  GILBERTS  Annalen  dor  Physik.  XLl.  53. 

a    Beitrage,    l*  ^' 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D  :  F  :  6  = 
\/ 6":  v^T :  v^T .  Durchgäoge  :^  den  K.ern£lächen,  am 
deutlichsten  mit  T. 

I .  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  der  Enden  {anamor- 
phique).  2.  Desgl.,  enteokt  zur  Schärfung  über  dem  lÜn- 
genrande  und  entseitet  {annulaire).  3.  Entbreitenrandet  zur 
Schärfung  der  Enden ,  enteckt  zur  Schärfung  über  dem  Län- 
genrande, zweifach  entseitet  (isogone)»  4.  Entbreitenrandet 
zur  Schärfung  der  Enden ,  zweifach  enteckt  zur  Schärfung 
über  den  Randen  und  entseitet  {octovigesimaie)*  5.  Enteckt 
zur  Spizzung  und  entseitet  (dioclaedre). 

Die  Varietät  No.  5  zu  Haddam,  die  übrigen  in  Pegu  und  Zejrion. 
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Rizt  Topas.  —  Sp.  S.  =  5,7  —  5,8.  —  Durch  Rei- 
bung +  EL  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch. —  V.  d.  L.  unschmelzbar;  im  Sauerstoflgas- 
Strome  zu  weissem  Glase. 


Ergebnis*   der  Zerlegung 
nach: 

Tkoo. 

Kiesel. 

lUlL 

EiKnoiya 

Ge^mut- 
Betrag 

Klapaotb ••••. 

7t,5 

18,0 

6,0 

1,5 

97 

Einzige  Art 

Xlle  einzeln  ein-,  auch  zu  mehreren  zusammenge- 
wachsen, häufiger  lose,  oft  ahgerundet,  selbst  Geschiebe, 
aussen  rauh.  Br.  vollkommen  muschelig.  Durchsichtig,  mit 
doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Zwischen 
Glas  -  und  Fettglanz  ,  die  Geschiebe  nur  schimmernd.  Zu- 
'\Veilen  blaulichweisser  Schein  •.  Spargel  -  und  oliyengriin 
ins  Griinlichweisse  und  ins  Graue. 

In  Granit,  mit  Granaten:  ffaddam  nnfem  New-Jork  im  Konnehikat. 
In  Sandstein  mit  Diaman:  Brasilien;  lose  Krjrstalle,  Geschiebe«  im  Sande 
der  Fliifse,  mit  Tarmalin,  rothem  Spinell^  Saphir,  Tupas,  BerjU  n.  t.  w»: 
Zeylan,  Pegu,  Brasilien, 

Der  Chrysoberyll  der  Alten  ist  Beryll.  WERNtiUf  gebührt  das 
Verdienst,  den  Chrysoberyll  Ton  den  Fossilien,  mit  welchen  er  vordem  hinfig 
Ycrwcchtelt  worden,  abgeschieden  und  die  Gattung,  als  solche,  fixirl  tu  lud>eii. 


l3o.    E   p   i   d   O   t. 


Name  von  Haut,  gewählt  nach  dem  Griechischen  iir/3prp(  (epidoioj^ 
d.  1.  hinzogegebea ,  einen  Zuwachs  erhalten  habend),  in  Beziehung  auf  die 
Verhältnisse  der  Krystallisatioo,  in  Vergleichnng  mit  der,  anderer  analoger« 
Substanzen. 

Syn.  PictaKit,  Thallith ,  Arendalit,  Al^antikone,  glasiger  Strahlstein  cum 
Tbcil,  Smara;;d  des  BrocIi.rtis ,  Skorza,  Zoisit,  Delphioit,  Piemonteskcher 
Braunstein,  prismaloiditchcr  Augitspath,  lUuderit,  Saualpit,  mürber  Zoisit, 


•  Druilirher  brobaclilbpr ,  TTfiio  dm  Fotfil  Iiorvex  sesdililTen  worden.  Auf  «licsc 
ei;;enthtim1iclie  Lirbt- KnrheiniiDg  ist  bekanntlich  die  neuere  «ystenifitiichc  fienca- 
nung  Cywopbane  begründtl. 
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^idote,   B.  mangan^^,  M«pg%ntee  nolet  4^  Piemimt,  Schorl  «igoem»- 
rine  du  St.  GoUhard. 

SaUUVHB  \       DeLAMZTBEBIB  ^.       b'AiTDIIAOB   3,        SiLBBBSCHLAO  ^.        WcASBB. 

Haut  ^.      Weiss  ^.      Hausmaiis  7.      L.  Gobdieb  ^,     Kabsteh  %      Bibsbabdi  ^^, 
Champeaux  und  Grbsug  ^^.     Leokhabo  ^.     ScmrEiDEB  ^.     Hobbzb  K     Fbbibs- 

^BBBII  ^^.        JOSAS  >^.        MaGCOLLOCB  ^7.        COLLAT  •  DeSOOSTILS  ^^.        Y^VtlTEUB  ^'« 
JpBJI  ^.      KlAIAOTH  ^K       BdGHOLZ  ^.      L4QGIZB  ^.      GUHEYIX  H 

I    Voyig«  dans  les  Alpes.  Vll.  $.  1918. 

•    Theorie  de  U  terre,    II   Sig. 

3  Joarnal  dt  Phyt.  LI.  «39;  SCHERERS  Joura.  der  Cbenie.  IV.  19. 

4  BeMhiftigangea  der  Berlin.  GefUi^heft  aaUrf.  Frevode.  IV.  38S. 

5  JpMmal  de«  Mine«.    XllL  9G5. 

6  Abhandlungen  der  Akad.  der  Wiaienaeli.  tu  B«r|ii».  ans  den  J[.  1818  na^  1819.  ft4*« 

7  SkandinaT.  ReiBC  I.  aJg.  IL  i4i*  >89>  V.  %%, 

8  Journal  det  Mine«.    X11I.  i35* 

9  Mineralogieeke  Tabellen.  34;  KLAPROTHS  Beitrige^  IV.  180;  Magaata  der  BsrUtt. 

Geielltehaft  naturf.  Freunde.  II.  187. 

10  GEÜLENS  Journal  für  Cbemie  «ad  PbTiik.  L  197:  t.  M0LL5  Epbemfrid»  d«r 
Ber^.aod  Uuttenk.  IILa4.  " 

■  I  Journal  de«  Mine«.    Xll.  9. 

1»  Ta«cbenbneb  für  die  Miaeralogie.  1.  AuA^  ).  gfi. 

«3  A.  n.  O.  IV.  69. 

f4  Geological  Traiuaetioaf.  I.  ^a. 

i5  GeogaoBtiacbo  Arbeiten.  V.  i33. 

16  Ta«ebenbncb  f&r  die  Mineralogie.  K.  4«B-  Xll.  lea. 

•7  Dcfcript.  of  tbe  West-  Isl.  I.  ao. 

18  JonmnI  des  Mine».  N.  3o.  41  &. 

19  HAUY.  Trait«  de  Mia.  111.  104. 

«o  Ghemisebe  Uatersncbangen.    I   aoa. 

>i  BeitWsge.  IIL  «SS.  IV.  179.  V.  4i. 

M  GEULENS  Jonraal  für  Cbemie  aad  PbysiL  I.  loe. 

a3  Annale«  da  Mus.  d?bi«u  nat.  V.  i4^ 

$4  Journal  des  Mines  XIV.  90. 

Gerade  rhomboidische  Säule;  D:F:h=: 
5  :  >v/"5  :  >/T;  Cos.  M  ||  T :  Rad,  =  i  :  \/Ji.  (M  || 
1=116**  53'  54'0?  Durchgänge  :^  den  Seitenflächen, 
mit  T  am  deutlichsten,  dann  in  der  Richtung  der 
l^leinen  Diagonale  und  ^  einer  Fläche,  welche  die 
scharfe  Seite  hinwegnimmt  und  ebenso  gegen  T  ge- 
neigt ist,  wie  M  *. 

1.  Eatscharfseitet  un4  einreihig  entspizeckt  zur  Schär- 
fung der  Enden.  2.  Entscharfeeitet,  einreihig  entspizeckt  und 
entlängenrandet«  3.  Entscharfseitet,  einreihig  entspizeckt  zur 

f  Eine  Linie,  die  slnaipfen  Ecken  einer  und  derselben  Endiläcbe  verbindend»  sieht 
senkrecht  auf  beiden  Iireitcnr«ndi-n. 

♦  Diese  aenen  Angaben  «im!  Rckulutc  einer,  durch  Hrn.  Dr.  HESSCL  mit  sehr  auser- 
lesenen Xllen  vorgenommenen.  Untertuchnng.  Von  der  Richjliekeit  der  Winkel- 
maue,  auch  von  ieoen  der  sehr  mannich fachen,  abgeleiteten  Flächen  bat  der  Verf, 
sich  volUommcn  iibeT«cugU  Hr.  Dr.  HKSSF.L  wird  im  XVU.  Bde  des  Tsschenbucbs 
flir  Miucralvgie  einen,  diesen  interessanten  Gegenstand  behandelnden»  Aufsas  liefern. 
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Schärfung  und  entlängenrandef.  4.  Entscharfseitef,  'einreiblg 
«ntspizeckt  und  entbreitenrandet«  5.  Desgleichen  und  ent- 
stumpfeckt.  6.  Entscharfseitet,  einreihig  entspizeckt  und  zwei- 
fiich  entstumpfeckt  in  der  Richtung  der  P  Flächen.  7.  Ent-: 
scharfseitet,  zweifach  entspizeckt  und  entlängenrandet*  8. 
Zweifach  entscharfseitet  und  einreihig  entspizeckt  ^u;*  Schär* 
fung.  9«  Zweifach  entscharfseitet,  einreihig  entspize'ckt  zur 
Schärfung  und  entstumpfeckt.  lo.  Zweifach  entscharfseitet, 
:(weireihig  entspizeckt  zur  Schärfung  und  entstumpfeckt*  ii. 
Zweifach  entscharfseitet,  einreihig  entspizeckt  zur  Schärfung 
usid  zweifach  entlängenrandet.  1 2 .  Zweifach  entscharfseitet,  ein- 
reihig entspizeckt  und  entrandet,  1  S.Entseitet  und  zweifach  ent- 
spizeckt. 1 4.Entseitet,  entspizeckt  u.  zweifach  entlängenrandet. 

Vorkommen  der  XUe  No.  i,  3.  8,  9,  10  und  1 1  xu  Arendal,  No.  a,  4,  S,  69 
\^,  i3  und  14  zu  Courmajreur  ain  Faue  des  M.  ßianc,  N.  7  in  fValiis» 

Rizt  Apatit,  zuweilen  selbst  Quarz;  der  Stahl  ent- 
lockt ihm  Funken.  Strich  weisslich-  oder  grünlich- 
gelb. —  Sp,  S.  =  5,5  —  3,24.  —  Nur  durch' Reibung 
+  E.  erlangend.  —  V.  d.  L,  leicht  und  mit  Aufwallea 
zur  braunen  Schlacke;  (arbt  Boraxglas  grün. 


ErgebpUs  der  Zerlegung 
nach: 


Thon. 


Kiesel. 


Kalk. 


Fiacn- 
Oxjd. 


Mangan 
0»yd. 


WaMcr. 


sanaat- 
Bftras. 


GOLUI^PSSCOSTILS,  E  p  1  - 

d dt  aus  Dauphin^ .  . 
YkvqvELifi,  derselbe  von 

Arendül 

ioBM,  rr  auf  Siberien 


QtLTKKwxT,  •—  ans  der  In- 
dischen Halbiniel  .  . 

RLiLPROTH«  Z  o  i  •  i  t  ans 
Kärnthen 

BucnoLz«  derselbe  ans 
deni  ßaireuthischen  . 

LiVGiEa,  derselbe  a^s 
(iem  «^4//« 

L.  CoRDiEa,  aogenannter. 
Piemontesischer 
Braunttein   von 
S(.  Mar^fl 

Klaphoth,  Skorsa  .  . 

—  mürber  Zoit|t^ 
aus  Karnihfn 


26,00 


a^,o 
26,6 


^5  o 
ai,oq 

33^0 


37,0 

37.0 
39,00 


4P*«! 

45 

40,25 

37*0 


33.5 
43,üq 

44.0 


14,0 

l5.Q 

i5,oo 


21,5 

21 

22, 5o 

20,0 


14.5 
14«Q0 

20,0 


17.0 

24,0 
i9»5oi 


it,5 
3 
4/5o 

u.ftlan- 
ganosyd 

i3,o 


19.5 
^6,59 

3,5 


1,5 
1,5 

1,25 

nebat 
Kali  n> 
rtvfaa 
Chrom- 
Oxyd 


0,6 


12,0 
0,25 

Spur 


2,OA 


1,6 


96,5 

9Ö.5 
100,75 


98 

99*5 

99 


94*75 
9Ö.5 
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Einzige  Art 

XUeminderhäufigmiteigenthilmlichem,goldglänzendem 
Schimmer,  glatt,  oft  auch  mit  ^lehr  oder  weniger  starker  Län- 
gei^streifung^  ferner  mit  dünnem  Ueberzuge  von  Chlorit,  zu-» 
weilen  gegliedert,  nicht  selten  haar  -  und  nadelFormig,  (haar- 
förmiger  Epidot),  dann  schilfartig  ein-,  auch  auf-  und 
durcheinander  gewachsen  undmannichfach  zusammengehäuft ; 
.  oft  ein  Xll  vergrössert  durch  neuen  Ansaz ,  ohne  Formen- 
Aenderung ;  derbe ,  mehr  und  minder  kiystallinische  Mas- 
sen, auch  eingesprengt.  Zuweilen  stängelige,  seltner  körnige 
Absonderungen.  Textur  blätterig,  zuweilen  ins  Strahlige. 
Br.  klein  -r*  und  flachmuschelig  ins  feinkornig  Unebene,  selten 
feinsplitterig.  Durchscheinend,  oft  nur  an  den  £[anten,  selten 
halbdurchsichtig  mit  einfacher  Strahlenbrechung,  Fettglan^ 
zum  Perlmutterglapz  sich  neigend.  Pistaziengrün  ins  Schwär- 
liche, auch  ins  Oel  -  und  Zeisiggrüne  und  selbst  bis  ins  Schwe- 
felgelbe ;  dann  rauch  - ,  blaulich  -  und  gelblichgrau  ins  Grau- 
lichweisse,  Rothlich-  und  Gelblichbrauue. 

Zufälliger  Gemeogtheil  des  Cranits ,  Cncisses ,  Syenits  a.  s.  w. ,  dann 
auf  Lagern  und  auf,  meist  sehr  alten,  Cüngen  und  Trümmerq  in  Felsarten 
der  Ur-  und  Uebergangszeit  (Cneiss,  Thonschiefer,  Hornblende- Gestein ^ 
Syenit),  mit  Quarz  (in  Bergkrystall  als  Einschluss),  Angit,  Granat,  Horn- 
blende, Feldspath,  Axinit,  Chlorit.  Kalkspath  (selten  denselben  rindenartig 
überkleidend),  Asbest^  Talk,  Stilbit,  Prehnit,  Disthen,  dann  mit  Eisenerzen, 
z^mal  mit  Magneteisen,  Anatas  u.  s.  w.:  Norwegen  (Arendal,  auf  Magnet- 
eisen-Lagern in  Gneiss,  die  ausgezeichnetesten  XUe  auf  den  Gruben  fVaske, 
Torhiornshu  und  Lestved;  Langbe  mit  Robcltglanz,  Hackedalen ,  ziimal  di« 
Dahlsgruhe,  hier  u.  a.  der  sogenannte  dichte  Epidot,  JLaurvig,  dem  Zirkon- 
Sjrenit  beigemengt,  Christiania  in  Porphyr),  Dauphinee  i^HUemont ,  Lipet^, 
yaujany ,  Mont  de  Lans,  Cascade  de  Bdton,  jirmentihres  etc.)\  Pyrenäen 
{Port  d'Oo,  am  Ufer  des  Lac  glace,  Port  de  Lhers  im  Thale  Suc  in  Granit 
Tind  oberhalb  der  Brücke  von  Bordes,  zu  Bonac  und  Orle ,  im  Castillion* 
Thale,  im  Granit),  Piemont  (Alpe  dellä  Mussa),  Gotthard  { Sextamadun,^ 
zomal  die  Ost-  und  Südostseite,  ürsern,  Dissentis ,  Jtfaggia -Thal),  Baden 
(das  Birkenauer  Thal  bei  ff^einheim ,  auf  den  Kluftilächen  und  Ablösungen 
des  Syenits),  T'aanuj  -  Gebirge  (.Königstein ,  auf  Quarz -Gängen  in  Thonschie- 
fer  mit  Asbest),  ffarz  (Bergmannstrost  zu  St.  Andreasherg,  die  Feuersteins- 
klippen  bei  Schierke) ,  Fichtelgebirge ,  Sachsen  (Plauischer  Grund  unweit 
Dresden  in  Syenit,  Steinberg  bei  Königshayn  in  Granit,  Kazzenstirne  und 
Distelbo'g  bei  Friedersdorf  unfern  Neusalz,  Geyer,  Eisenberg  bei  Scheiben- 
herg.  Pökle,  Grünstädtl,  Teufelstein  bei  Schwartenberg  auf  (Granat -Lagern, 
Heinrichs  -  Hoffnung  bei  Ehrenfriedersdorf,  auf  Ma^neteisen- Lagern,  Post- 
häuser-Ozug  zu  Berggieshühel ,  auf  Lagern  von  Magneteisen  und  Kupferkies, 
Ebershach,  zwischen  Zittau  und  Sausen  in  Syenit,  soricnannter  körniger 
Epidot),  Mähren  (Gegend  von  Brunn),  Oberyfalz  (Floss);  Krain  XPacher' 
Alpe),  Kärnthen  (Saualpe,  Rüdelgraben) ,  Steyermark  (Krumbach  oberhalb 
Eibiswald,  in  Quarz  mit  Hornblende  und  Granaten,  Rosenkogel  bei  Stains 
ebenso),  Salzburg  (Pinzgau'),  Tyrol  (u.  a.  im  Fassa-ThaX  in  den  Blasen- 
raumen  einet  Mandelsteines),  Schweden  (ffesselkulla- Gruben  im  Fintcrässa- 


44a 


KircliRpiel  in  Kerike') ,  Jordas»  beim  Pehrsberg  and  P/af- Grabe  im  i^«r- 
meland,  Gustavsberg  in  Jemtland ,  Trollhätta  in  Granit  (der  togenannte 
erdige  Epidot  mit  Eisenivies  und  MolybdängUnz)^  England  (Ufarazion  ia 
Cornwall,  fVallon  Crag  in  Cumberland ,  Mahernhugel  in  Ff^orcestershire, 
Eilande  Jersey  und  Guernsey  in  Granit),  Schottland  (Insel  Arran  in  Syenit 
und  Thonschiefer,  Zef/^ncf  -  Inseln ,  Mainland,  in  Syenit,  Mebriden,  Eilande 
/{ona  und  Jona,  zumal  im  Thale  Croe  in  einem  Gestein  aus  Feldspath»  Quara 
und  Hornblende,  auch  in  einer  dem  Glimmerschiefer  ähnUcben  FeUart,  OsuLüste 
der  Grafschaft  Ross  u.  s.  w.);  Ungarn  ^Malutsina  im  Liptauer  Komitate  aaf 
schmalen  Trümmern  im  Thonschiefer ,  Syenit  oder  Grünttein;  ffodritse^ 
unfern  Schemniz  im  Uonther  Komitate,  Szaska  im  Kraschovper  Komitate, 
Rhoniü  im  Soler  Komitate) ,  Grönland  (Assub'Kirkertarsoak,  als  Anflog  auf 
Granit),  Siberien  (in  körnigem  Kalk),  Afrika,  Kord  -  Amerika  CV  (er  des 
Champlainsee^s  und  Berge  ?on  Süd- Karolina,  mit  Grammatit)^  KonnekUkut 
iHtchfield). 

Skorza  (sandiger  Pistazit,  Epidote  arenac^)  ist  erdiger  Epidot,  er  be- 
steht aus  meist  sehr  feinen  ,  pistaziengrünen  Körnern.  Vorkommen  mit  Qnara- 
körnern  in  den  Goldseifen  zu  Muska  in  Siebenbürgen,  Ohne  Zweifel  ans 
Epidot  entstanden  durch  Einwirken  zerstörender  Prozesse  und  ftv  wenig 
gezeichnet  4  um  «ne  eigene  Art  zu  bilden. 

KARSTEN,  mineralogUche  Tabellen,  i.  Aufl.  a8.  71.  m.  AuE.  ^ 


i3i.    P  r  eh  n  i  t 


Nach  dem  HoUündiscKen  Christen  v.  Paebv  benannt,  welcber  das  Fossil 
zuerst  vom  Vorgebirge  der  guten  HoiTnung  mitgebracht. 

Syn.  Koupholit,  gelber  Strahl- Zeolith ,  Smaragd  und  Chrysolitb  Tom 
Kap,  Halbzeolith,  krystallisirter  Prasem  zum  Theil,  aientheilender  Tripban- 
spath,  Zeolitbe  radiee  jaunatre. 

Rocnoif  \  ScHRfiBER  ^.  Wernir  3,  V.  BoRH  \  Sage  5.  Haut  ^,  "ü.  F. 
B.  BRÜG&aTATS'K  7.  Faujas  de  St.  FoKn  S.  y.  PfAVifOLEii  H  BftocGHi  *0.  Uamex- 
FÄATz  11.     VaüqueLih  »2,     Klafrotu  1^.     Laucier  H     Geuleh  1^. 

I  SAGE.  t\6m.  de  Mid^ralogic.  L  »3a. 

a  TrWld  de  MinÖMlog.e  p.r  HAUY.  III.  171. 

3  Bergmäonucliea  Jouropl.  1790.  I.  gg. 

%  Caialogue  de  U  CoUection  de  Mlle.  »s  RAAB.    I.  »07. 

5.  Journal  de  Pbysiqac.    Juin,  1789* 

f»  Aonaics  du  Mni.  dlitst.  iiat     I.  t()4. 

7  Scbrifien  der  Geie]]».h.  raiurf.  Freunde  tu  Berlin.  VI.  407. 

9  Aanal  CS  du  Mui.  d'hiit.  na't.  V.  71. 

9  V.  MÜLLS  Annalen  der  Mcrg-  und  Huttenk.  V.  53o. 

10  BKUGNATELLI,  giornale  di  fmci  etc.    X.  43. 

II  Journal  de  Thjuique.  A.    »78;).  81. 

la    Journal  dei  Mine».     Xil,  i53.  . 
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iJ    B««backtaiigen  «od  Entdeck,  der  nalnrr.  Frevnde  cn  Berlin,  IL  an.  . 

«4    Annales  du  Mut.  d'hitt.  naL  XV.  loS- 

i5  Dcnk«chriften  der  Akad.  der  WiMen*ch.  so  Muncben  für  i8i3.  «35. 

Gerade  rhombische  Säule.  Dimensionen 
noch  unbestimmt  (M  ||  M=  io3°  ungefähr).  Durchg« 
4^  den  Kernflächen  am  deutlichsten  ^  der  P  Fläche« 

j .  Kemform,  a.  Entscharfseitet  Qiexagonale).  3«  Ent- 
seltet  {pctogonale).  4.  Entspizeckt  zur  Schärl'ung  über  den 
scharfen  Seiten.  5.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  den 
stumpfen  Seiten.  6.  Enteckt  zur  Scbärfung  über  den  Seiten  *• 

*  Di«  Abänderungen  4.  5,  6  n.icb  HAUSMANN  (Skand.  Reiae.  V.  33.}. 

Die  Keraform«  so  wie  No.  a  und  3  nicht  selten  Terkürat  in  der  Ricb.- 
tnog  der  Axe^  tafelartig. 

Varietät  No.  1  gans  TorzüglicK  ausgezeichnet  sn  Ratschinges  (der  Terf. 
besizt  Ton  da  ein  seltenes  Prachtstück  durch  die  Güte  des  Hrn.  y.  ScEWzani 
in  München),  dann  zu  Oisans;  hier,  so  ^-ie  am  Pic  d'EreS'Zids  finden  sich 
auch  No.  3  und  3;  in  Grönland  sind  No.  1  und  2  zu  Hanse;  No.  4,  5  und 
6  stt  Fahlun. 

RIzt  Apatit,  wird  von  Quarz  gerizt  —  Sp.  S.  3,5i' 
—  2,89.  —  Durch  Wärme  polarisch* elektrisch  wer- 
dend (die  elektrische  Axe  4^  der  grossen  Diagonale  der 
P  Fläche)  j  durch  Reibung  +  E.;  Elektrizität  nicht 
leitend.  —  V.  d.L.  zu  weissem,  blasigem  Schaum,  dann 
zu  schwärzlichem,  schlackigem  Schmelz;  mit  Borax 
zur  klaren  Kugel.  —  In  verdünnter  Salpetersäure  als 
Pulver  und  bei  langem,  anhaltendem  Digeriren  lösbar 
mit  Hinterlassung  eines  flockigen  kiesel erdigen  Rück- 
standes« 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiecel. 

Kalk. 

Eisen. 
Oxyd. 

Kali 

und 

Natron. 

Walter. 

Ge. 

•ammt- 
Beua«. 

KLAraoTn^  Prehnit- 

ipath  V.  yorgehirge 

der  guten  Hoffnung  . 

Hasseivfratz^  —  daher 

Gehleit^  —  ans  Fassa 

—  —  ans  dem  Rat- 
fchingeS'Thzi  .... 

Lavaiek,  Strahl-Pr. 

von  Reichenbach  .  .  . 
Val'quelik,  sog.  Rou- 

p  h  0 1  i  t  a.  d.  Pjrenäen 

3o,33 

20,4 

2i,5oo 

23,25 

28, 5o 
24 

40,93 
5  0,0 
42,875 

43,00 

42,5o 
48 

18,33 

23,3 

26,500 

26,00 

20,40 

23 

5,66 

4.9 

3,000 

u.  o.aSo 

MgQOJ. 

2,00  n. 

o,i5Man 

^•'.noxyd 

3,00 

4 

0,75 

1,83 
0,9 

>  3,00 

86,08 

99*5  ^ 
94,125 

94,5- 

97>»5 

99 

M.incbe  Prchnile  boten  auuerdem  Spuren   von  Talk. 
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Arten. 

1.  Prehnitspath. 

XUe  glatt ,  theils  die  Kernflachen  konvex,  mannicbfach 
gruppirt  und  zu  Drusen  verbunden,  zuweilen  kegel-  oder 
garbenrormig.  Derb.  Br.  uneben  feinkornig.  Durchscheinend 
bis  halbdurchsichtig.  Zwischen  Perlmutter-  und  "Wachsglanz. 
Graulich  -  und  griinlichweiss  ins  Berg  - ,  Apfel  -  und  Zeisig- 
grüne. 

Anf  Gangen  und  DrasenYiöhlungen  im  altern  Gebirge  (Granit,  Gneitf« 
Thon-  und  zamal  Horoblendeschiefer  \,  mit  Axinit,  Anatas«  CMorit,  Kalk- 
•path,  Amianth,  Epidot,  Eisen-  und  JLupferkies:  TyroLinatsehinges-tyisX), 
Salzburg  (Thal  Fuseh  zwischen  dem  Bieger  -  und  Jf^eixelhaehkwrre) ,  Kärtf 
then  CSaualpe') ,  Alpen  Savoyens ,  Dauphinie  {Rhoire,  Schlacht  la  Seite, 
Si-  Christophe  und  Armentieres  unfern  ßourg  eCOisans) ,  Piemont  (Noparda* 
Berg  in  der  Gemeinde  von  Zemmi  im  Thale  F'iu,  mit  nadelHirmigea  Ble- 
aptjp-XUen,  Idokrat  und  Glimmer),  Gotthard- Gebirge  (Peccia,  in  Druaen* 
räumen  von  Gneisa,  mit  Siilbit,  Adular  n.  s.  -w,),  Pjrrenäen  (Pie  tCEres^ 
Lids  unfern  St.  Saupeur,  Biou-maou,  Teich  Leon  nordwärta  von  Bwkges), 
Norwegen  (^Arendal,  Kongsberg),  Schweden  (Fahlun  in  Gneias),  südliches 
Afrika  (die  granitiscKen  Khamiesberge  im  Lande  der  Namaquas) ,  Grönland^ 
Konnektikut  iPf^oodhury^),  —  —  In  Gabbro  *:  Toskana  (.Monte  Ferrato  bei 
FigUne  di  Prato) ,  Gegend  von  Lipo^no, 

2.  Slrahl-Prehnitn. 

Kugelig  und  nierenförmig.  Konzentrisch-strahlige  Tex- 
tur ins  Faserige.  Uebrige  Kennzeichen  wie  oben. 

In  Blasenräumen  des  Basaltea,  Mandelstcinea  u.  a.  poröser  Trapp -Ce- 
ateine,  auch  auf  schmalen  Gangtrümmerti ,  mit  Stilbit,  Cbabasie ,  auch  mit 
Gediegen  -  Kupfer :  Heichenbach  bei  Obersiein,  Fassa  und  der  Bußerberg  im 
Groidenthal  in  Tyrol,  Schottland  {ßeith  in  Ayrshire»  Frisky  -  Hall,  Cocknejr 
Barn,  Old  Kilpatrick  und  Loch' Humphrejr  in  Dumbartonshire  u.  :  yr. ,  Intel 
Skjre,  zumal  bei  Portree,  Insel  Mull,  besonders  zwischen  Ardtun  und  Bu^ 
nesan,  dann  bei  Luffgan^üha),  M^ssachusets  {Charlestoym ,  Brookfields » 
TVa^ertown),  ^onaekiikul. 


Hau«m4Nii  emrahnt  auch  eines  dichten 'Pr.  Handb.  362,  nnd  Skand. 
Reise.  XI,  167.  —  Vorkompien  iiq  Hornblende- Gestein  mit  Quarz^  Datolith, 
Kalk-  und  Flussspath,  namentlich  auf  den  ßarboc  und  Nödebro ' Crubea 
2H  ArendaL 


Zum  Prehnit  dürfte  wohl  ferner  das  von  Gerlui  (a.  a.  O.  225.)  «er- 
legte Fossil  von  Ilafnerszell  bei  Passau  gehören ;  es  ist  dem  Verf.  dnrck 
Selbstanaicht  nicht  bekannt.  Chemisch.  Best.  =  Thon  25^25,  Kiesel  54,So, 
Kalk  io,o5,   Talk  3,25«   £isen-  und  Manganoxjdal  i^oo.  —   Ferner  ackeint 


*  Die  »n«  DiallftKon    und   FcMitrin    pemengte   Gebir^^iirt.   deren    ^enanerc  KenBlniM 
wir  Herrn    L.  t.  ßUCil   xii   daukcn  bflbco.    (Uatfaxio    der  Berlin.  Gc«ellicJa.  Bftnrf- 

Tw^nnAf.    \V     »mA-    VII     •li   \ 


Frennde.  IV.  i>8i  Vll.  »34  ) 
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mit  dem  Prehnite  identiscK  Jer  Karpholit  Wbmtzrs  (lezte«  Mineral« 
System,  43).  Yorkoronieti  zu  Schlackenwalde  ia  Böhmen.  Clieai.  Best.  = 
Thon  26.48,  Kiesel  37.53,  Manganprotoxjd  171OO,  EUenprotoxjd  5,64,  Was- 
ser 11,36  (J.  STEurMAim,  in  ScHWEiGcias  Joum.  für  Chemie.  XXV.  4i3). 


Dass  der  Stein  Yn  der  Chinesen  zum  Prehnit  an  zahlen  scy,  ist  kaum 
glaubhaft.  Eigenschwere,  Verhalten  Tor  dem  Löthrohre  und  Bruch  wider- 
streiten solcher  Vereinigung.  Ann.  of  Philos.  1819.   21 5. 


iSa.   S  t  i  1  b  i  t. 


Name,  abgeleitet  aus  dem  Griechischen  crtXßyj  (stilhe,  Glanz)  oder 
OTtXßoi  (stilbo,  glänzen),  mit  Bezug  auf  die  Verhältnisse  des  Glanzes. 

Syn.  Blätter -Zeolith,  Strahl -Zeolith  zum  Theil,  körniger  Z.,  Fassait 
xum  Theil,  prismatoidischer  Schaumspath,  prismatischer  und  hemiprisma- 
tSscb^r  Rnphonspath,  Zeolithe  feuilletee,  nacree  et  lamelleuse,  foliated  Zeolite. 

CtoirsTZDT  *.  A.  T,  SwAB  ^.  RtnMAv  \  J.  ZozGk  \  A.  Stütz  ^.  Bzac- 
wAv'fi.  J.  C.  F.  Meyer  l  A.  W.  K^ocH  »  Werkeii.  Haüy  9  Schumacher  10, 
Mac  Colloch  ".     Boue  1^.     VaDqueliii  '5.     Meyer  ^\    Uisibger  ^5,     Laüciir  ^^, 

■  Vetcntl.  Acad.  Afbandlingar-  A.  i^SG-  iio. 

%  A.  a.  O.  A.  1759.  aSa. 

3  A.  a.  O.  A.  i;84-  5i. 

4  Brscliirtigniig  der  Berlin    Getelltcli.  natnrf.  Frenode.  IV.  *S^. 

5  Physilial.  Arbeiten  der  eintracUt.  Frennde  zn  Wien.  I.  a.  Quart,  ^a. 

6  UNO  Ton    TBOIL.    Briefe,    ein«    nach    Island   angestellte  Reise  hctr.      Deatich« 
Uebene7ziing.  3ai. 

7  BcscbiflignngFn  der  R<>rlin.  Gcirllscfa.  nniurf.  rrennde.  IV.  Sa;*. 

8  V.  CRF.LLS  Beitrage  zu  drn  chemischen  Annalen.     II.  ii. 
«)    Journal  des  Mines.  III   86. 

10  Varzeicliniss  n.  s.  tt.  44* 

A  it  Transactions  of  tfae  geological  Society.     III.  f. 

la  Eksai  g^ologique  sur  TEcou«.  t8« 

i3  Jonrnal  des  Mines.    Vll-  i5i. 

i4  Beschaftifsungen  der  Berlin.  Gesellscb.  natnrf.  Frennde.  II.  475. 

i5  SCHWEIGGF.RS  Jonrnal  für  Chemie.    XXIU  61. 

i6  Aaaales  dn  Mui.  d'hist.  aat.  IX.  ^S* 


Gerade  rektanguläre  Säule;  DiF:G  = 
72:5:y^72.  Durchgänge  +}=  den  Seitenflächen,  am 
eutlichsten  mit  T. 

i.Kernforra.   2.'Enieckt  (epomiee)^  3.  Desgleichen  zur 
Spizzung  (dodecaedre)*  4.  Entlängenrandet  zur  Schärfung  der 


de 
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Enden,  5. Desgl.  imdtntbreitenrandet  (anamorphique).  6. Des- 
gleichen und  enteckt (^octoduodecimale).  7.Entseitet  (perioc- 
taedre)  *^.  8.  Entrandet  zum  Verschwinden  der  Endflächen 
und  entseitet. 

*  EnUeitiingtfläche  II  M  Fläche  =:  120''  58' ;  Entseitangsfläclie  11  T  Fläche 
^   149^  3^  nach  SoRET  (S.  Bull  a.  a.  O.  466). 

No.  1  zu  Strontian,  im  Thal«  Hossie,  No-  2  im  Tavetseher  Thal,  auf 
dem  Knieheiss ,  zu  Arendal,  auf  der  Insel  Skre ,  auf  den  Farbern,  nament- 
lich auf  yaagoe  und  JVaalsöe ,  dann  zu  liödeßord  u.  a.  a.  O.  auf  Island; 
No.  3  EU  St,  Andreasberg,  auf  Skye ,  JVaalsüe,  Oesteröe  u.  s.  w. ;  No.  4  in 
Fassa\  No.  5  daselbst,  zu  Kongsherg ,  auf  den  Faröern  und  auf  Island; 
No.  6  auf  mehreren  Faröern',  No.  7  zu  Strontian;  No.  G  zu  Fassa* 

Beconden  BcTiÄrbAre  B«itraee  erhielt  de«  Verf.  Sammlnng  durch  die  Gate  de«  Herrn 
Grafen  V  ARG  AS  BEDEMAK. 

RiztKalLspath,  rizbar  durch  Apatit —  Sp.S.=2,5 
—  2,0.  —  Durch  Wärme  nicht  elektrisch ;  durch  Rei- 
bung 4.  E.  erlangend.  —  V.  d.  L,  unter  Aufwallen  und 
Phosphoreszenz 9  zu  schwammigem  Schmelz.  —  lu 
Säuern  langsam  und  ohne  Brausen  lösbar j  nicht 
gelatinirend. 


Ergebnis*     der    Zerlegung 
nach: 

Tlion. 

Kiesel. 

K«Ik. 

Waner. 

Gr. 

sAmmt- 
Betrag 

Meyer,  Stilbitcpath 

Vauqoelih,  —  Ton  den  FarÖern  .    . 
UisiifCEA ,  —  von  Rodefjordshamm  . 

17.5 
17.5 
16,10 

58.3 

52,0 

58,ou 

6.6 
9.0 
9,20 

«7.5 
18,5 
16,40 

100 

97 
99.70 

Tn  einem  tog^^nannien  rothen  Zrolilh  an«  Tyrol  fand  LAUGIER.-  Thon  lo»  Rie> 
•el  45t  kohlencaurcii  Kalk  16,  verhunücnrn  Kalk  11,  \Vat«er  1%,  Eisenozyd  4i  Maagaa«^ 
oxyd  0^5. 

Arten. 

1.  Stilbitspath.  Xlle  glatt,  auch  ^  der  Axe  ge- 
streift^  zu  Garben  oder  Büscheln  verbunden,  weniger  liäufig 
einzeln  aufgewachsen,  oderXile  zu  sa  mm  engehäuft  zu  XUen; 
laystallinische  Massen,  zum  Theil  koruig  abgesondert  (kör- 
niger Zeolith).  Br.  muschelig  (nur  selten  heohachtbar). 
Durchscheinend  bis  durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbre- 
chung (nach  Biot).  Starker  Perlmutter-,  theils  auch  Glasglanz. 
Weiss  ins  Gelbliche  und  durch  das  Rbthliche  bis  ins  Fleisch- 
und  Ziegelrothe*  und  Haarbraune. 


*  Deaaen   Lebbiftigkrit  nnd  Gläniendcs  ge^riüe  Tyroler  StniTcahiadler  durch   eiacn 
Ocl- Anstrich  xn  termcliren  bemiiht  sind. 
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Auf  Gängen,  zum  Theil  als  sehr  jagendliches  Gebilde«  in  Vrfelsarten 
(Granit,  )\aafiger  Gneist,  Glimmer-  und  Hornblende  -  Schiefer) ,  auch  im 
IJebergangs- Gestein  (Grauwacke,  Thonschiefer ) ,  mit  Adular  ,  Ilarmotom, 
Prehnit,  Kealgar  (als  Anflug  auf  Slilbitspath) ,  Bleiglanz,  Gediegen -Arsenik, 
Rothgiiltigerz,  Quarz,  Kalk-,  seltner  Fluss-  oder  Barytspath :  ffehetien 
•  (AirolOf  See  Lucendro,  Medelser  Thal  zwischen  Medels  und  Dissentis  und 
Peccj'a-Thal  mit  Prchnit  in  Gneiss) ,  Tavetscher  Thal,  Salzburg  (Kniebeiss 
auf  dem  JUathhausberge) ^  Dauphinee  (St.  Christophe,  zumal  Schlucht  la  Seile), 
Norwegen  {Kongsherg^  auf  Gangen  im  Glimmerschiefer,  hier  u.  a.  der  körnig- 
abgesonderte St.),  Schottland  (Strontian,  auf  Kalk-  und  Barjtspath- Gängen 
im  Gneiss,  mit  Bleiglanz,  £i<:enkies,  kohlensaurem  Strontian  und  Hatmotom; 
ferner  Eiland  Arran,  in  den  Graniten  von  Garhh-Coire  und  in  denen  des  Thaies 
Rossie  (Rosa),  Harz  (St,  Andreasberg),  —  Auf  Lagern  von  Magncteisen  im 
Gueiss^  mit  Epidot,  Augit,  Quarz,  Hornblende,  Bleiglanz,  Kupferkies ^ 
Granat:  Uhe-Oruhe  bei  Arendal,  -—  In  Blasenräumen  von  Basalt  und  Man- 
delstein (gar  häufig  nur  in  den  oberen  Schichten,  die  Blascnräume  der 
untern  Schichten  leer),  auch  auf  Gängen  und  in  Dru^enhöhlcn  im  sogenann- 
ten Flöztrapp ,  mit  Mecotjp,  Chabasie,  Kalkspath^  Chalzedon,  Quarz,  Grün- 
erde, seltner  Gediegen-Kupfer  und  manchen  Kupfererzen,  dann  mit  Augit,  Glim- 
mer n.  t.  w. :  Island  (u.  a.  Rödefjordshamm,  in  Chalzedon- Kugeln  j  auch 
als  Ueberzug  stalaktitischer  Chalzedone,  seltner  eingewachsen  in  Doppelspalh), 
Färber  (öfter  im  Ift.alt-,  als  im  Trapp -Porphyr,  mit  Mesotyp  ,  auch  mit 
Analzim,  Grünerde,  so  besonders  in  der  berühmten  Grotte  auf  Naalsoe, 
ferner  uv(  Svinoe,  Oesterbe,  Sandtie),  Tjrrcl  (Fassa-T\i^\) ,  Kurhessen  (Herka 
unfern  Eisenach),  Auvergne  (^Pujr  de  Marmant),  Schottland  iCarbeth  in  Stet" 
iingshire ,  Lock  -  Humphrejr  in  Dumhartonshire ,  Küste  zwischen  Berwick  und 
Stone  Ha^en  in  Angushire ,  die  Hebriden ,  besonders  die  Eilande  Canna, 
Mull  und  Skjre,  und  in  der  leztgenannten  Insel,  auf  der  Nordküste  bei  KiC- 
mair ,  Snizort  und  Loch- Einort ,  in  solcher  Häufigkeit,  dass  namentlich  bei 
Kilmuir  stellenweise  die  Kunststrassen  aus  Stilbit  gc})aut  werden;  Stajfa,  die 
Räume  zwischen  den  Dolerit  -  Säulen  *  ausfüllend,  Baden  (in  Körnern  und 
eini^eaprengt  in  Eisenthon  am  Lüzel-  und  am  Scheibenberge  bei  Sasbach)f, 
Ungarn  iMoldawa),  Grönland  (Berg  Ounartorsoak  im  Norden  von  Godhavn, 
dana  Insel  Disko),  Konnektikut  (Newhaven) ,  Mexiko  (Zimapan), 

n.  Strahl-Stilb  it.  Kugelig ,  kklnmerenförmig. 
Textur  strahlig  ins  Faserige ,  oft  büschelweise  oder  sternför- 
mig. Uebrige  Kennzeichen  denen  der  vorigen  Art  gleich. 

Zuweilen  mit  Stilbitspath ,  im  Ganzep  seltener  als  dieser;  Farber  (u*  •• 
Naalsbt)t  Tjrol  (Fassa)  u.  s.  w. 


Das  Torkommen  der  Stilbite  in  Lavcnstromen  höchst  zweifelhaft.  Für 
{Kre  Entstehung  hier  der  Druck  schwerlich  hinreichend,  vielleicht  nicht  ein- 
mal die  Temperatur;  daher  sind  die  Mandelsteine  so  vorzüglich  bezeicb- 
nead  für  Schichten,  welche  den  Erhebung«- Kratern  angehören  (L.  ▼.  Buch). 
Am  VesuQ  nannte  man  bekanntlich  den  Strom  von  loSy  zwischen  S,  Maria 
M  PugUano  und  Granatello  alt  vorzüglich  reich  au  Stilbiten. 


*  Dolerit  —  d^r  FUz- Grünstein  WERNERS. 
f  V.  ITTNER,  Elentheria.  'III.  97. 
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i33.   Laumontit. 


Zu  Ehren  dte  Entdecken ,  de«  hochirerdienten  Giilet  de  LAimoHt.  . 

Sjnon.   Loroonit»  diprismatischer  Schaumspath,  diatomer  Knpbontpathj 
Z^oUthe  effloretcente ,  Z.  de  Bretagne.  • 

CiLLiT  DB  Laumoht.    Haüt.     Webskr.     HAütaiAim  ^.    Graf  ?.  Boumtor  ^. 
YoCBL  3.    L.  Guzuv  4, 

f  SLandinav.  Rei«e.  V.  91.  407- 

s  Tranuct.  of  tfae  {;eo1ogical  Soc  I    ^j. 

3  Journal  de  Pbyfiqnr.  LXXl.  64. 

4  Taschenboch  für  die  Mineralogie.  Jahrg.  XIV.  4««*^ 

Hektanguiär- Ditetraederj  a  :  G  :  Q  == 
\/T6:>v/75:  Vö".  (M  II  M  =  98"  12';  PHP  =121'' 
54'.)  Durchgänge  ^  den  Kernflächev,  Jana  durch 
die  Gipfelkanten  und  Seiten»  ferner  durch  die  Quer^ 
Scheitel  und  die  Mittelpunkte  der  Gipfelkanteu. 

1*  Entquerscheitelt  und  entseitet  (bisunitaire^) 

Rizbar  durch  Kalkspath;  ungeriieia  leicht  zc^r- 
spreogbar.  —  Sp  S.  ==  2,3  —  2,4.  Isolirt  gerieben  — ^ 
£  erlangeud. —  V.  d.  L.  ohne  Aufwallen,  mit  Phos- 
phoreszenz, zu  weissem  Schmelz;  mit  Boiax  wasser- 
helles Glas  bildend.  —  Lösbar  unter  Aufbrausen  in 
Salz-  und  Salpetersäure  (in  Schwefelsäure  nur  mit- 
telst Wärme).  Gelatinirend. 


Ergebnist  derZerleguog 
nafh : 

Thon. 

Kiesel. 

Kalk. 

Wauer. 

Kohlen- 
Saure. 

Ge- 
sa mm  t. 
Betrag 

A.  VoGtL,  Yon  Huelgoet  .  .  . 
L.  Gmelut,  daher 

a2,o 
22,7 

49*0 
48.3 

9.0 
12,1 

17.5 
t6,o 

2,5 

100 
100 

Einzige  Art. 

XUe  aufgewachsen  und  zu  Drusen  verbunden ;  krystal- 
Ilnlscbe  Massen.  Durchscheinend ;  perlmutterglänzeüd  bis 
matt«  Weiss  ins  Gelbliche  und  Grauliche. 

Auf  thonigem  Schiefer  (wahrscheinlich  Ueberganga- Gebilde),    dem  Ne- 
ben-Gesteine   eines  Ganges,  in   den   Bleigruben   zu   Huelgoet  in  Breiaffne 
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mit  Kftlkipath.  —  Eingewachten  in  Porphyr,    aach  in  Thontchiefer  und  in 
Trapp,   mit    Harmotocn,   Stilbit,    Analsim ,    Prebnit,   Ksenkies,   Kalktpath:  t 
Behetien»  f^al  Afaggia  und  Gegend  Ton  Peccia  am  St,  Goithard  mit  Apatit^ 
Cblorit,  Bergkrystall,  Prehnit,  körnigem  Kalk  u.  s.  w.,  Savoyen  (Cormayeur, i 
in  der  Moraine  des  il/i>^e- Gletschers )«    Capo  di  Bogt  unfern  Rom,   nach. 
STErHAüo  MoricaRd;  Faröer,  Irland  {Antr im ,  Porirush) ,  Schottland  (Paüiejr  ^ 
in  Benfrewshire ,   mit  Analzim,    Oldkilpatrik  in    Dumbartonshire ,    Fifeshire, 
Perthshire,  Eiland  Sk^e),.  Schweden  (Fahlun,  besonders  auf  dem  Htdenhlads- 
Stollen  und  in  der  Nähe  vom  .^miri»- Schacht;   Aedelfort,   mit  Kalkspath> 
Magneteisen    und    Kupferkies J,   Norwegen   (Äongsberg,    mit   Kalkspath   und 
Eisenkies),  Ungarn  {?),  Konnektikut  {Newhaven) ,  China  (mit  Prehnit). 


Zerfallt  an   der  Luft.     Der  von  den  Faroern  soll  sich  am  längsten  eis 
hftUcB.  -^  Entdeckt  im  Jahr  1785.  , 


i34»   Chabasie. 


C  haha  sie,  entlehnt  vom  Griechischen  Namen  einet  Steines  in  den 
Gedichten  des  O^^heus  (Lithic.  752.)  Xaßd^io^  (Chabazios),  rro  aber  in 
den  neueren  Ausgaben  nach  Tyrwbitt  XoAa^ic^  (Chalazios)  gelesen  wird> 
w^ll  Plihius:  Hist.  nat.  XXXVII.  73,  einen  Stein  Chalasias  anführt. 

Sjn.  Chabasin,  Schabasit,  TVürfelzeoIith,  Ruboizit,  Z^olite  cristallis^d 
en  cubes,  E^olite  cubique,  rhomboedrischer  Scbaumspath,  rhomboedrischef 
Kuphonspath. 

ROMC  Dl  L'ftLE.      FaUJAS  -  SaIHT  -  FoKD  ^.  '    DnAMETIIERIB  ^.       BoSO   s'ARTIC  ^» 

^AÜT.  Bbrubakdi  4.     C.  S.  Weiss  ^.     Vauqdelik  ^.     Bbrzelics  7. 

t  Mineral,  dei  Volcana.  p.  196.  uttd  Volcan»  da  Vivsrats  a.  m.  Oi 

%  Theorie  de  !•  terre.     I.  374* 

3  Joarval  d*1iitt.  naturell.    II.  181. 

4  SCHWEIGGKRS  Joarnal  far  Chetnie.    VI.  343. 

5  MagAiin  der  Berlin.  GeielUch.  nalurf.  t^reiinde.    Vll.  itii. 

6  Annalei  du  Mui.    IX.  333. 

7  Afhandlingar  i  Fjiik.    Vi.  193. 

Rhomboeder;  g:p=  \/Tj  :  v^i5»  (P  j|  P  :=s 
93''48'0  Durcbg.4|:denKernflächen  sebr  ausgezeichnet 

1»  Kemform  (selten  verlängert  in  der  Richtung  von  vier 
4f  Kanten.)  a.  Entscheitelkantet*  3  4  Entrandeckt.  4.  Ent- 
scheitelkantet  und  entrandeckt  {tr (rhomboidale).  5.  Entschei- 
telkantet,  entrandeckt  und  entrandet*  6.  Entrandeckt  und 
dreifach  entscheitelkantet  «um  Verschwinden  der  Kernflächen 
(disjointe)^    7*  Zwillinge  aus  1  ,  auch  aus  3 ,  4  und  5. 
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XUe  No.  1  betooders  aasgezeichnet  am  Kaiserstuhl,  zu  Oherstein,  muf 
der  ilfonron •  Alpe ,  auf  mehreren  Schottischen  Inseln,  auf  den  Farbern 
(uimal  auf  Sandoe  und  Oesteröe) ,  »uf  Island,  auf  dem  Eilande  Bourhon 
u.  •.  w. ,  No.  2,  und  3  zu  Oberstein,  No.  4  und  6  daselbst  •  und  auf  den 
Schottischen  Inseln,  No.  5  zu  Dalsnfpen,  No.  7  zu  Oberstein,  auf  den  i^a- 
röern  n.  s.  w. 

Dem  Uerrn  GraTen  VAKGA5  BEDEMAR  verdankt  dfr  Verf.  selir  Torzü^licberp  Stucke 
av«  den  Fa  l-öern,  namenllicb  erliirlt  er  die  bis  jezl  nicbt  beobarbtete  Varietät  No.  5  von 
den  geDannten  Noturfoncber ,  der  solche  vribrend  •eines  Aufentbalu  anf  jenen  «o  iulerca- 
••ttten  Inseln  auffand. 

Rizt  Flussspath,  rizbar  durch  Apatit.  —  Sp.  S. 
=  2,0  —  2,71).  —  Durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch. —  V.  (!•  L.  leicht  zur  weissen  schwammigea 
Masse. —  Säuern  ohne  Wirkung, 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Kiese]. 

Kalk. 

Kali. 

Wasser. 

Ge- 
tammi- 
Betrag. 

Yauqueliii 

Bbazelius,  von  Gustavsberg  . 

22,66 
17.90 

43,33 
5o,68 

3.34 
9^0 

9.34aiii 

Natron. 
1,70 

21,0 
19,5o 

90*67 

99M8 

Einzige  Art 

Nur  xUt;  Xllc  auf  den  Kernflächen  gestreift  4^  den 
Scheitelkanten  (federartig),  auch  bedeckt  mit  einer  Rinde  von 
Stilbit -^Xllen;  selten  einzeln  aufgewachsen,  meist  gruppirt. 
Br.  muschelig  bis  uneben  von  kleinem  Korne.  Durchsichtig 
bis  durchscheinend.  Stark-  und  glasglänzend.  Wasserhell, 
häufiger  graulich-  und  gelbl  ich  weiss ;  zuweilen  oberfläch- 
liche Färbung  durch  Eisenoxyd. 

In  Blasenränmen  Ton  Mandelstein  und  Basalt,  auf  Klüften  des  Grün- 
Steines,  mit  Uarmotom,  Prehnit,  Kalkspath,  Quarz,  Augit,  Olivin,  Stilbit 
(selten  als  Einschluss),  Analzim  (ebenso),  Crünerde,  zuweilen  Cediegen- 
Kupfer,  Rupfergrün  u.  s.  w.:  Oberstein  (zumal  am  Kirchberge  und  auf  dem 
Wege  nacb  Idart ,  in  den  innern  Höhlungen  der  Acbatnieren ,  dann  auf 
Kalkspathgängen  im  Mandclstein),  Tyrol  (Monzon  Alpe),  Breisgau  (Kaiser» 
stuhl),  f^ogels -Gehlrge  {Geinhaar),  hoher  "fVesterwald ,  Siegen  (westlicher 
Abfall  der  Ka/teiche  bei  fVillnsdorf)  ,  Böhmen  (Aussig ,  Taschow) ,  Ungarn 
CGiesshübel  bei  Schemniz),  Schottland  Insel  Skye ,  Westküste,  zumal  die 
Felsen  von  Sto^r ,  Inseln  Gometra,  Viva,  Canna,  Mull),  nördliches  Irland, 
Island,  Faroer  (überall  mit  Stilbit  zusammen,  besonders  zu  Dal  und  Dnls* 
njrpen  auf  Sandoe,  dann  auf  A'aalsöe,  Bidevig  auf  Oeiteroe,  und  Svinee'}, 
Eiland  Bourbon,  Massachusets  Weer/ield) ,  Grönland  {Aukparlartok  und  Berg 
Ounarsorsoak  bei  Godhapn  auf  2>fiAo -Eiland). 


45» 
i35.   Harmotom. 


Nsme  dem  Griecbifcben  a^^/xo^cu,  ä^yLorrta  {karmozo,  harmotto,  icK  fug« 
tixstmmen,  patse  mn)  abgeleitet«  die  TerhaltniMe  der  mechaniiolieii  Tkeil« 
barkeit  andeutend. 

Synon.  Kreuzttein ,  pyramidaler  Scbaumtpath ,  pyramido-priimatiscber 
Knphoncpath,  Hyacinthe  blanche  crueiforme.  Andreolithe,  Andr^abexKolitbe, 
Slaurotide  zum  Theil,  Pierre  crnciforme,  Ercinite»  Gross -Stone. 

YOir  TaraaA  ^.  Wb^tkumb  ^.  Komi  de  l'Islb.  Giuot  ^.  L.  t.  Buch  \ 
J.  L.  JoRDAV  ^.  Haut.  Werhär.  Haush^i«  ^.  LsoMHAan  ^.  Wiisa  *.  Hiter  % 
Klaproth  10.    Tassaürt  ". 

I  Erfabr«  Tom  Innero  der  G«birg«.  0^. 
%    Bersbaulinndt.    II.  «3. 

J  Journal  de  Pbj«.  i^(ß»  AoAt.  i6i. 

4  Beobacbtongra  nber  den  Krenutein.    Leipxig,  i;94' 

5  Min.  und  ebenitcb«  Beobacbtansen  nnd  Erfabrnngen.  Göttlagta»  iSoe.  17»« 

6  SkndiiiavJMbe  Reise.  II.  %%. 

7  Min.  Studien  von  SFLB  nnd  LEONHARD.    T.  17$. 

8  Magaxin  der  Gesellccb.  natnrf.  Freunde  «n  Berlin.    VlII.  33. 

9  T.  CRELLS  cbemiMbe  Aanalen.  17%).  I.  aia. 

10  Beitrige.    II.  80. 

II  HAUY ,  trait^  de  Min.    III.  193. 

Quadratisches  Oktaeder;  a  :  D  =  \/T 
:  -/ T.  (P  il  P'  =  66;  56'.)  Durchgänge  4|:  den  Kern- 
flächen  und  durch  je  vier  Scheitelkanten. 

1.  Entrandeckt  zur  Säule  (dodecaedre).  2.  Desgleichen 
und  abgestumpft  an  vier  in  einer  Ebene  liegenden  Scheitel- 
kanten {partiell).  3.RechtwinkeligeDurchwachsungen,wobei 
die  Hauptaxen  beider  Individuen  zusammenfallen  oder  is^  He* 
gen,  sowohl  von  Varietät  1  als  a.  ^ 

Der  HarZt  Oberstein  und  Sirontian  lieCBrn  die  zierlichsten  KrysUUe 
dieser  Substanz. 

Rizt  Flussspath ,  rizbar  durch  Apatit  —  Sp.  S. 
2,55  —  2,/^ —  Im  Feuer  mit  gelbem  Lichte  phospho- 
reszirend.  —  Durch  Wärme  nicht  elektriscö.  —  V. 
d.  L.  zerknisternd,   dann  mit  Aufwalba  und  Phos- 

Ehoreszenz  leicht  zu  weissem  Glase.  —  Säuern  von 
öchst  schwachem  Einwirken,  kein  Brausen  erre* 
gendi 
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Ergeboits  der  Zerlegung 
nacli: 

Tkon. 

Kietel. 

Baryt. 

Wa..er. 

Eticn- 
0«yd. 

Gc 

■Brnml- 
Bctrag. 

VI^KSTRCniB 

16 
«9,5 

47 
47.5 

20 
id 
16,0 

16 
i5 
i3,5 

4 

99 
98 
96,5 

Rlapkoth,  y.  St.  Andreasherg 
Tk%%ät%t,  Ton  Öherstein  .  .  . 

Einzige   A  r  L 

Nur  xUt;  Xlle  i+j:  den  Scheitelkauten  (federarlig)  ge- 
streift, auch  auf  den  Entrandeckungsfläcben  finden  sich  An- 
deutungen der  Streifung;  einzeln  auf-  und  eingewachsen, 
auch  zu  mehreren  gruppirt,  am  häufigsten  die  Zwillingsfor- 
meu;  zuweilen  mit  einem  Ueberzuge  zarter  silberweisser 
Talkblättchen.  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Durchscheinend 
bis  undurchsichtig*  Schwach  glasgläiizend.  Weiss  ins  Grau- 
liche und  Gelbliche ,  selten  fleisch-  oder  rosen-,  auch  zie- 
gel-  oder  blutroth, 

Anf  Gangen  im  altem  Gebirge  (Gneist,  Glimmer-,  Hornblende-,  Thon* 
nnd  Grauwackenschiefer) ,  mit  Blei»,  Silber-  und  Antimonerzen,  auch  mit 
Gediegen -Silber«  dann  begleitet  von  Quarz,  Kalkspulh,  Stilbit,  Talk,  StroQ- 
tian,  seltner  mit  Kupferkies,  Barytspath,  Adular,  Axinit,  Chlorit,  Bergkork, 
Flttsfspath,  Tarmalin  u.  s.w.:  Hart  CAndreasberg,  xumal  die  Gruben  Sam- 
son  und  Äbendröthe ,  in  neuester  Zeit  auch  wieder  auf  der  Grube  Berg- 
mannstrost,  Norwegen  (KoHgsberg,  die  Gruben  Barliedahlen,  Her  sog  VI- 
rieh  u.  a.)>  Schottland  (auf  Baryt-  und  Kalkspath- Cangen  im  Gneiss-  und 
granitischen  Gebirge,  mit  Strontian,  Eisenkies,  Stilbit  u.  s.  w.  Strontian} , 
Pjrrtnäen  (Pic  d' Eres -Lids  7). 

In  Blasenräumen  des  Mandelsteines  tind  auf  Gängen  im  sogenannten  Flöz- 
trapp, mit  Chabasie ,  Kalkspath,  Amethyst,  Achat  (zum  Theil  in  den  Dru- 
senhohlungen  desselben)  u.  s.  w:  Baden  i Kaisersiuhl ,  Donaueschingen,  der 
ff^artenberg) ,  Oberstein  (zumal  Schlossberg  und  die  Felsen  an  der  schwor- 
»en  Mühle),  fVetterau  iGedern,  Laubach),  Kurhessen  iKappel  unfern  Marburg). 


i36.   M  e  s  o  t  y  p. 


Name  entlehnt  aus  dem  Griechischen  fxso'o;  (mesos,  d.  1.  in  der  Mitte 
sich  befiudeod,  miltcn)  und  tüto^  (tj'pos,  Gestalt),  mit  Bezug  auf  die 
HAÜTsche  KerngestalL 

6yn.  Faser-,  auch  Strahl  •  Zeolith  zum  Thcil^  prismatischer  Kupbon- 
oder  Schaumspath. 
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Wallerics  *.  CRoirsnuT.  Kome  de  i/I«le  J  Olamew  und  PoTELtiir  ^ 
Haut  \  "Werber.  Moh«  5.  v.  Ittwer  6.  Jowas  ".  J.  N.  Füchs  *.  L.  P.  Di- 
jussiEO^.  II.  J.  Brooke  *o.  Pelle TiEÄ  **.  Vauqueliä^^.  KLArROTH^^.  Sxith* 
soic  H     J.  T.  Fretssucth  ^. 

I  Sjstem.  min.     I.  3i4. 

a  Crtttallographie.    ame  cdit     II«  4'* 

3  Rdse  durch  Ul^nd.    A.  ▼.  O. 

4  Tasehenbach  für  die  Mineralogie.     IX    %P5. 

5  BetcTireibung  des  tom  dir  NULL*<elico  Min.  Knbin.     I    I7«. 

6  Eleotheria.    III.  36. 

7  Vngarna  Mineralreicli.  3op. 

8  SGHWEIGGER5,  Juarnal  für  Chamte.    XVIU.  r. 

9  Journal  des  Minei.    XXXJ.  soi. 

>•    TH0MS0N6  Anna!«  of  PhiUtopbj.  XVI.  11)3. 

II  Mein«  de  Cbimie.  Paria,  i7<)B.  I.  4i- 
IS    Jonmal  des  Mine«.  No.  44-  SH3. 

i3    Beitrage.    V.  ^^. 

i4    PbiJot.  TransacU  Y.  1811.  I,  171. 

i5    SaiWEIGGERS  Journal  für  Cfaeinie.  XXV.  4a5. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
>v/i8:  \/^  :  2  >/T  (M  ||  M  =  91°  38'  i4";  M  ||  M' 
=  8Ö°  ai'  46")-  Durchgänge  ^^  den  Seitenflächen. 

1.  Entrandet  zur  Spizzungf.  2^  Desgleichen  und  ent- 
scharfseitet*  3.  Desgleichen  und  unsymmeti'isch  entspizeckt  •• 
4.  Entrandet  und  zweifach  entstutnpfeckt  zum  Verschwin- 
den von  P.** 

No.  I  in  Aupergne ,  No.  a  ond  3  in  Ott 'Island  i  Braufjord?  ^. 

Die  Isländischen  XUe.  von  MENGE  mitgebracht,  dienleot  ihrer  voraftKliehea  Reia- 
heit  nnd  voUendetea  Ausbildung  weisen,  xur  Bestimmung  der  Rernform  nud  ihrer  WinkeU 
Verhültnisse.  —  Von  der  Varietät  No.  i  erhielt  der  Verf.  eine. vngaoaein  aoigeaeiehactt 
Reibenfnlge  durch  die  Güte  der  Herren  HAÜY  und  E.  LOU\'R£TT£. 

Hizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldsp^th.  —  Sp.  S.  = 
3,5  —  2,oö.  —  Erwärmte  Bruchstücke  phosphores- 
ziren  mit  schwachem,  unrein  blauem  Scheine.  — 
Durch  Wärme,  jedoch  schwierig,  polarisch  -  elek- 
!r;sch;  durch  Reibung  +  E.  erlangend;  nicht  lei- 
tend. —  V.  d.  L.  unter  Aufwallen  und  mit  Phospho- 
reszenz zu  schwammigem  Schmelss. —  Mit  Säuern  ge* 
latinirend. 


t  Eatrandungtflachc  11  M  Flache  =115"  84^ 

*  So,   dau  die  Entspixeckang  als  Entsrharrsrheitelkantnng  des  dareh  die  Entrandong 
gebildeten  rhombischen  Oktaeders  encheinl. 

**  So»  dasa  die  oveifaehe  Entklumpfrckung  .i1s   tweiTache   KnUtumpfscheiteUanlung 
drs  durch  die  EntranduugsfUcbcn  gcbildcicn  rhoubischaa  UkUedets  erscheint. 
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Ergcboisf  aerZerlegong 


PiLLETism,  Mesotjp- 
s  p  a  t  h  T.  den  Faroern 

YAüQOZLiif ,  —  dmher  . 

SuiTHtos,  -*   .  .  .  .  • 

Gehlih  aad  FocHt,  so- 
genannter S  k  o  1  eai  t 
ans  Staffa 

—  sogen.  Mesolitk 
ans  Island 

KLAraoTH,  Strahl-Me- 
s  o  t  j  p  (NatroUth)  Ton 
fföhentwiel 

FiKSHS  und  CEiiLnf,  -— 
—  '  —  an«  Tjrrol  .  . 

T.  FarrssMüTH,  sogen,  fa- 
seriger  Mesolith 
ans  Böhmen 


Tbon. 


so 

29,30 
«7,0 


25,35 


24,25 
25,6o 
24,82 


27,562 


Kioel. 


5o 

5o.24 

49*0 

46,75 
47*46 


46,0 
47.2» 
40,63 


44*562 


lYairoB. 


»7 

0,39 
4,67 


16.5 

16,12 

15,69 


7,686 


Kalk. 


8 
9/46 


14*20 
10,04 


7,087 


Watwr. 


22 

10,00 
9.5 


«3,64 
12^1 


9.« 

8,88 
9'6o 


14,125 


EU«B- 

Usjd. 


1,75 

1^5 
0^1 


Spur 


G«. 


loap 


99.60 
ioo,i3 


i«5,25 
99*»6 
96*95 


ioi.«»4 


Arten. 

1.  Mesotypspath.  (Nadelsteln,  Skolezit,  Mesolith; 
prismatischer  Zeoüth,  Aedelit,  Stiernstem,  Zeolithe  prisma- 
üque  ou  en  aiguilles,  radiated  Zeolite,  needle  Zieolite).  Xlle 
theiis  :j:}:  der  Axe  gestreift,  oft  nadel  -  oder  haarf  örmig ;  auf-  und 
durcheinander  gewachsen,  auch  zu  Büscheln  verbunden ;  zel- 
lig ,  zerfressen.  Br.  uneben  ins  Muschelige.  Durchscheinend 
bis  durdisichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung.  Starker  Glas- 
glanz, zumal  aussen  (bei  anfangender  Verwitterung  undurch- 
sichtig und  matt),  innen  oft  nurSeidenglanz.  Wasserhell,  weiss 
ins  Grauliche,  seltner  ins  Grüne  oder  Braune  sich  ziehend. 

In  Blatenranmen  von  Basalt,  Mandelstein  n.  s.  w.,  ancK  auf  schmalen 
Caugen  im  sogenannten  PorpKjrschiefer,  mit  Stilbit,  Chabasie,  Analaina, 
Kalkcpatb,  Grünerde,  Zölestiospalh,  seltner  mit  Quarz,  Kopferkies,  Blende,  Chlo- 
rit,  Talk,  Bleiglanx,  Hornblende,  Epidot,  Granat:  uiuvergne  [Pujr  de  Mar' 
tnant  nofern  Clermoni'Ferrand,  namenilick  bei  yejrre,  Gergopia  und  Saint 
Sandous),  Ficenta,  Tjrrol  (Seisser- X\pe),  Baden  (der  Kaiserstuhl,  Bla^en« 
raume  von  Basalt  erfüllend  oder  überziehend,  mit  Augit,  jichkarrn,  Il^itf 
gen,  Limburg,  Eichst etten) ,  Fogels - OMrf^e  (Gelnhaar^,  ffögaa  i Hohen- 
twiel),  Zjrklopen-loteXn  bei  Catania,  Eiland  lApari,  Island  (zumal  die  Fel- 
sen an  der  Meeresküste  unfern  Dyrafiardur  (Thijugejre  oder  Djrrefiord), 
dann  an  der  Bucht  von  Bodewig,  bei  den  Gletschern  von  Horneßord),  Fa- 
röer  (mehrere  der  beim  Stilbit  S.  447.  genannten  Inseln  f,  Schweden  (Gn- 
stavsherg) ,  Schottland  (die  Inseln  Mull,  Gometra,  üha,  Staffa,  Canna, 
^rran,  Skjre  n.  a.),  Irland,  Ungarn,  Giesihühel,  oder  Kieshahl,  bH  Sehern" 


*  So  namentlicb  jene  au«  AaTcrg ne. 

t  Manche«  früher  «Ii  Mtsolyp  Aogeiproclieae  to»  dca  FarSra  gekört  oastctitSs  de 
Apnpbjllit  an. 
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nis),   GronUnd  (Barg  Akiarut  nnd  Thal  Kecrseak  muf  Ditko'HUnd),  Insel 
Guudeloupt ,  Intel  Bourhon. 

In  abgerollten  Stucken  unter  den  Geschieben  des  Niso  auf  Sizilien;  in 
aufgeschwemmten  Boden  der  Gegend  ton  Flakkerhuk  am  ff^aygüt  auf  Ditko- 
Eiland  in  Grönland, 

2.  Slrahl'Me^otyp.  (Natrolith,  Hogauit,  Mesolith 
zum  Theil ,  Mesotype  coucr^tionn^e  mamelonn^).  Halb- 
kugelig, nierenförmig ,  meist  mit  drüsiger  Oberfläche,  Tex- 
tur konzentrisch -strablig  ins  Faserige.  Br.  splitterig.  Durch- 
scheinend, oft  nur  an  den  Kanten.  Innen  meist  seidenartig 
schimmernd,  seltner  glänzend.  Weiss,  häufig  mit  Nuanzen  von 
gelbybraun  und  fleiscbroth  inkreisf  ormigenStreifen  wechselnd. 

Hogau  ( Hohentwiel)  auf  Gängen  im  Porphjrschiefer ,  Böhmen  (ffüue»' 
siein  im  Ellbogner  Kreise,  ebenso),  Fassa ,  Island,  Färber,  Schottland 
(Hügel  Bin  bei  Burntisland  im  TrapptuiT,  Eilande  MuU  nnd  Canna  in  Trapp- 
Gesteinen)  u.  s.  w. 

SELB,  nrve  Schriften  der  GeMUteliaft  nttarfoncli'  Frrande  sn  Berlin.  IV.  ^.  ««J 
T»>c1ieiibnch  fiir  die  Mineral.  XI.  3^)6  —  KLAPROTH,  BritrRge  zur  cbem  Renntniu  der 
Min.  V  44.  —  ▼.  MAMJLL,  Denkiclir  der  vaierland.  Grselhcbafl  der  Aenl«  and  IfeHif^ 
forcchar  Scbttaben«.  I.  »79.  —  ORARD.  Ann.  du  Mua^am.  XIV.  36;. 


Anhang. 

Zeolitherde  (}ILe\Azeo\\th^  Megotype  aWrce,  mealjr 
Zeolite).  AlsUeberzug  auf  Stilbit  undMesotjp,  eingesprengt* 
Erdig,  weich,  zerreiblicb,  undurchsichtig,  matt.  Mit  Säuern 
gelatinirend.  Gelblichweiss,  blassroth.  Rauh  anzufiihlen. 

Mit  Stilbit  und  Mesotyp  und  wie  diese.  Besonders  ausgezeichnet  in  Da- 
Urne  a.  m.  O.  u.  a.  im  KireKspiele  Stora  Kopparherg  (»uweiien  mit  beige* 
mengten  QuarxliörncrD ),  dann  in  Smuiand ,  in  Aedelfort  j^lsheda-KircYk- 
spiel,  Ungarn  (Schemnig,  zumal  bei  den  Bibniker  Pochwerken),  Schottland 
{rJntollon- Castle  in  Ost-Lothian,  Inseln  Skye ,  MuU  und  Canna),  Faroer, 
Island,  Grönland  (Oijito- Eiland,  Berg  Akiarut  und  Thal  Koorsoak), 

Durch  Anflösnng  de«  Mesotyps,  vielleioht  auch  mitunter  des  Stilbits, 
entatanden.  _____«-. 

Der  sogenannte  dichte  Zeolith  (Mesoljpc  compacte,  KroUlith), 
namentlich  jener  aus  Tyrol.  ist  ein,  äusserlich  oft  nicht  mehr  erkennbares, 
Ceittcnge  von  Quan  oder  Uornstein   mit  aufgelöstem  Ittesotjp   oder  Stilbit. 
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1 37-     N    o   s   i   n. 


Nach  No»,  der  am   frülietteii  die  AafmerLsamkeit  auf  die  eigenthum* 
liebe  Substanz  geleitet. 

$yü.  ^(otiaii,  Spioellan,  Zejlaoit  sum  Theil. 
Note  ^.     Haüy.    Klaproth  ^.     NoECGEaAn  ^. 

I     Min.  Stoflien  über  die  Gebirge  am  Niederrbein.  log.  Tascbrnb.  IV.  3^^. 

9    Beitrüge.  VI.  Syi. 

3    TftscheDbucb   IV  383. 

Rhomboeder;  g  :  p  =  4  >v/T  :  5  (ungeföhr). 
(P II  P  =;=  1 1 7°  33' ;  P  II  F'  =  ßa"  37'.)  Durchgänge  # 
den  KerDflächen  und  in  der  Richtung  der  drei  senk- 
rechten Hauptscbnitte. 

i.Entrandet  zur  Säule  und  entrandeckt  in  der  Richtung 
der  Scheitelkanten  (sexduodecimal). 

Rizt  Apatit  —  Sp.  S.= i^fc-^^a.  —  V.  d.  L.  unschmelz- 
bar, selbst  mit  Borax,  Natron  u.  s.  w.  —  Das  Pul- 
ver schon  im  Kalten  mit  Säuern  gelatinirend. 


Ergebnitt  der  Zerlegang 
nach: 

Tboa. 

Kiesel. 

Kalk. 

NetroB. 

Eifea- 
Oxyd. 

Walter. 

Oe. 

■ammh 
Betrag 

Klapsotb 

^9,5 

43,0 

1,5 

»9,0 

and  i,a 
Schvref. 

a,5 

98,5 

Einzige    Art 

Xlle  eingewachsen«  Krystalliuische  KÖmer«  Br«  muscfae^ 
Ilg  ins  Ebene^  Undurchsichtig  bis  durchscheinend^  Zwischen 
Wachs  -  und  Glasglanz*  Graulichschwarz  ins  Aschgraue  und 
Braune, 

In  losen  Felcstii^ken  mit  glasigem  Feldspath,  Hornblende,  Magnet-Eiten« 
Titanit  und  Haüjrn :  Gegend  des  Laacher  See's  in  Rhein  •  Pveussen ,  nament- 
lich die  sogenannte  Sandkanle,  dann  am  Veitskopf  auf  dem  Wege  nacb 
GVoiS,  und  in  den  Leuaitlaven  von  Rieden  am  Wege  nach  yolkersfeld;  Spänie» 
iCap  Öates?), 

Durch  die  Güte  des  Herrn  vAif  deb  Wtk  in  JYefmie^t  erbielt  der  YciC 
mehrere  treffliche  Exemplare  dieser  Substanz. 
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i38.     S    o    d    a   1    i    t. 


Name  mit  Beziehaog  aaf  den  beträchtlichen  Natron -Gehalt  der  Substans. 
Sjn.  Giesekit  zam  Theil«  dodekaedritcher  Kaphonspath. 

TaoHson  \     Allat»  ^.    Leohhard  ^     Graf  Dükiw-Boriiowsiiy  \    Ecectebg  ^• 

I  Trantact  of  the  Royal  Sncietj  oT  Edinbur^li.  I.  390,  and  Joura.  d.  Min.  XXX.  idS. 

•  THOMSONS  Annais  of  Philo^ophy.     U.  390. 

3  Min.  Stadien  von  SELB  und  LEON U ARD     ago. 

4  Journ.  de  Pbyt.  LXXXlll.  418.  und  TAicIienbacli  für  die  Min.  XI.  189. 

5  TUOMSON,  Anaala  of  Philosophy.    I.  io4. 

Rauten- Dodekaeder.  Durchgänge  4|=  allen 
Kernflächen  ungemein  deutlich  sichtbar« 

1.  Kernform. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz. —  Sp.  S.  c=:  2,aga 
—  a,4.  —  Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren 
mit  ziemlich  lebhaftem  Schein.  —  V.  d.  L.  sich  grau 
färbend  und  die  Durchsichtigkeit  eiobüssend;  schwer 
oder  nicht  schmelzbar.  —  Splitter  mit  Salzsäure  ge- 
latinirend ;  Xlle  sollen  in  Salpetersäure  ihren  Glanz 
nicht  einbüsseu. 


Ergebni«4  der  Zerlegaog 
nach : 

Tkoa. 

Kieirl. 

Natron. 

Eiaen- 
Oxyd. 

Sal»- 
Saure. 

Kalk. 

Ge- 

tammt- 
Betrag. 

THOMfoif ,  aua  Grönland 

£cKSBEBG, 

Gr.  DimiH-BoRKOWSKY^ 

Tom  F'esuv 

27,48 

32,0O 

33,75 

38,52 

36,00 
44,87 

23,5o 

u. etwas 

Kali. 

25,00 

27.50 

u.  etwas 

Kili. 

],oo 

0,l5 
0,12 

3,00 
6,75 

2,10 

98,30 

99.90 
96,24 

Einzige  Art; 

Xlle  glatt  und  auf-  und  ineinander  gewachsen ;  abge- 
rundete Körner,  derb.  Br.  muschelig.  Durchscheinend  bis  halb- 
durchsichtig. Glasglanz.  Weiss  ikisBerg-  undSeladongriine. 

In  Tulkanitchen  Ansivürflingen ,  herrührend  von  alten. Eruptionen  mit 
Glimmer,  Hornblende,  Granaten  u.  s.  w.,  auch  ganz  umgeben  von  Bims- 
stein: Fosta  grande  am  yesup.  Als  Lager  im  Glimmerschiefer  mit  Sahlit, 
Augit,  Hornblende,  Feldspath,  Granaten:  Grönland  (Berg  Nunatornaursak 
im  Kangerdlußrsuk- Fjord),  Laacher  See?  in  Drusenhöhlen  pyrotjpisirter 
feldspatbiger  Gesteine. 

Der  Yesuvische  S.  soll  theils  sehr  deutliche  Merkmale  erlittener  Schmel- 
sang  tragen. 
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39.     Anal 


z   1   m. 


Name  nachgebildet  dem  Griecliisclien  avoAx/;  (analkis,  d.  i.  oline  Kraft, 
kraftlos)  mit  Beziehung  auf  die  Schwache  der  elektriackea  Kraft,  «eiche 
dieses  Fossil  annimmt  Termittelst  des  Reibens. 

Sja.  Zeolithe  dure,  Z.  cobique,  Würfel  •  Zeolith ,  SarkoUth  snm  Theil, 
Knbizit  snm  Theil«  hexaedrischer  Schaumspath  oder  Kuphonspath ,  Cnbicite. 

DoLOMiBu  ^.     Haut.     Bode  ^.     Uadsvakh  ^.    VAUQütLnf  4. 

I    FAUJAS  »■  SAINT -FOND,  Min^raloi^ie  dci  Volcaa«.   198;   und  «OSE,  Bcaehtcib. 
einer  Semoil.  mei«t  Tulkan.  Fottitiea.    5. 

s    Em«!  geologi^ne  mr  T^coMe.    s38. 

3  SkaadlnavkMhe  Reite.    II.  los.  i43* 

4  Ano«].  du  Mm.  IX.  %^.  XI.  4?;  GEHLENS  Jearaal  tut  Chem.  «.  ■.  w.  IV.  i;s. 

W  ü  r  f e  1.  Durchgänge  ^  den  Kernflächen,  zumal 
bei  durchsichtigen  XUen  deutlich. 

1.  Kernform«  2.  Dreifach  enteckt,  oft  bis  die  Kemflä eben 
wieder  Quadrate  werden  {triepointe),  7>.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (trapezoidal ^  Trapezoeder). 

Ton  den  unten  Terreichnetcn  Fundstätten  liefern  die  Z^iUcfen •  Inseln, 
Tjrrol  und  Dalsn/pen  die  schönsten  XU« :  No.  »  kommt  n»m«ntlich  in  Tjrrul 
vor^  es  ist  hei  weitem  die  seltnere  Varietät;  No.  1  soll  auf  den  Spöttischem 
loMln  gefunden  werden  (Boue)  *. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath.  —  Sp.S.= 
2,0  —  a,5.  —  Nur  durch  Reiben  +  E.  erlangend,  aber 
schwierig.  —  V.  d.  L.  ohne  Aufwallen  zu  weissem 
Glase.  —  Gepulvert  mit  Salzsäure  gelatinirend 
(BrocciiO* 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach  : 

Tbon. 

RieMl. 

Kelk. 

Nsivsa. 

Wasser. 

Ge. 
•ammt- 

Betra«. 

Vavqueliiv,    A  n  a  1  z  i  m  von 
Montechio  Maggiore   .... 

—  sogen.  Sarkoiith,  daher 

—  von  Castel  im  Ficentini- 
sehen 

l8y0 

20,0 
ao^oo 

58,o 
5o,o 

5o,oo 

a,o 
4,5 

4,»5 

io«o 
4.5 

4,«5 

8,5 
'21.0 

20,00 

96,5 
100 

Einzige  Art 

Xlle  glatt  und  einzeln  eingewachsen,    auch  gnippirt, 
zuweilen  Wände  von  Blasenräumen  überkleidend.  Derb.  Br. 


•  Aacb  JAMESON  gedeakt  diese»  Vorkenmen».  Sjitea  of  Min.  I.  3i; 
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uneben  von  kleinem  Korne.  Durdisichtig.  Strahlenbredbung 
einfach  bis  undurchsichtig.  Glas- oder  Perbnutterglanz.  Was- 
serhell, häufiger  blaulich-,  graulich- und  gelblichweiss,  ins 
Röthllche  und  Fleischrothe. 

Im  Trapp,  dann  in  anfgetcliwemniten  vulkanischen  Gebilden,  mit  Ralkspatb, 
Vhtoijy,  Apophjllit,  Chabatie,  Uannotonny  Prehnit,  Zolestinapatb,  Augit,  Griia- 
erde:  Zjrklopen -InMlo  bei  Catania,  jietna,  M.  Somma,  Ficensa  {Moniecchio 
inaggiore),  Tyrol  (Seisser  Alpe,  Euroal  am  Fromhache  und  hinter  FatscheU 
Urs  Alpenbütte,  Triole  Pale  tüdlich  von  Ferra),  Heldhwg  im  Kobttrgischen 
(der  Festungsberg),  Schottland  (Eiland  Skye,  zumal  die  Klippen  der  Wett- 
küst«  switchen  Loch  Bracudale  und  Loch  BrittU,  beeondert  bei  Tmliskeri 
femer  die  Inseln  Canna ,  Gometra,  UUa,  Stoff a,  Mull\  moaaerdem  die  Ge- 
gend von  Edinburgh  n.  s.  vr.).  Farber  (zumal  Dalsnjrpen  auf  Sandöe),  Grotk' 
land  (Disko 'EiUnd,  Kudlisat  im  ff^ajgat), 

Ali  Gemengtheil  des  Syenits:  Norwegen  CLanrpig  und  Friedrichspam). 
Auf  Magneteisen- Lagern:  Jtrendal  (beide  Arten  des  YorlPommens  beobach- 
tet von  Hausmabh). 

Ueber  die  an  ansgeseichneten  Analsimen  vorzüglich  reichen  Gegenden 
Tyrols  findet  man  interessante  Nachrichten,  durch  Faischbolz  mitgetheill;, 
im  Taschenb.  fiir  Min.  XIIL  8981 

Die  von  Tbomsor  in  Laven  der  M,  Somma  aufgefundene  A.  (Institut 
gdologiques  par  Bakiiuik.  UL  igS.)  dürften  vrohl  eher  schon  den  dgeDtliqheft 
Lenziten  aDgehören« 


1 4o.     L   e    u    z    it. 


Lenzit  (Lencit),  Name  aus  dem  Griechischen  Asuho^  (leukos,  d.  i.  weiss) 
entlehnt,  die  weisse  Farbe  andeutend,  in  welcher  das  Fossil  gewöhnlich  er- 
scheint, und  zugleich  die  daraus  sich  ergebende  Yerscbiedenheit  desselben 
vom  Granat,  mit  welchem  es  Schriftsteller  früherer  Zeit  vereinigen  wollten. 

Sjn.  vulkanis.  Granat,  weisser  Granat^  granatformiger  Schörl,  dodeka»* 
driscber  Schaumspath ,  trapezoidaler  Kuphonspath ,  Yesuvian  zum  Theil ,  Am- 
phig^ne,  Greoat  d'uu  blanc  crisullin,  Cr.  decolord,  Gr.  du  V^uve,  Lenco- 
Ute,  Grenatite  zum  Theil. 

FzEBEii  \  KoMz  ]iz  lIslc.  WzBifiR.  DoLoviKU  ^.  L.  V.  Bcc«  \  Sc.  BiiKia- 
LAK  \    Haut  ^.    KLiraoTH  ^.    Yavqueliii  7.    GiSMOiroi  ^.    AarvzosoH  \ 

I    Briefe  aus  WcUcblsnd.    i64' 

s    loaraal  dn  Min«  No>  «7  p.  177. 

3  Jonrnal  d<  Pkj«.  VI.  359;  GILBERTS  Aaaal.  der  Phyiik.  VI.  53. 

4  ^<'7*K^  P^7**  c'  litbol.  den«  U  Canpenie.  II.  q:  und  latrodact.  k' \u  Geelegte« 
Tred.  pur  BERNARD.  i45.  456. 

5  Jonrnel  dn  MineSk  No.  vj,  iSSi. 

6  Beitrage  «nr  ehem.  KeaataiM  der  Miacral.  II.  39.  44*  S5>  S&  Sq. 
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j    iqnrna]  Jet  Minet   No.  27.  p.  loi« 

8  Tatcfaenbach  für  die  Mineralogie.  XI.  i85. 

9  Afhandliagar  i  Fjrsik  etc.   VI.  139. 

"Würfel.  Durchgänge  #  den  Kernflächen  und  # 
den  Diagonal -Hauptscbnitten;  nur  zuweilen  ent- 
blössbar;  meist  sehr  deutlich  sichtbar  beim  Kerzen- 
lichte. 

1 .  Enteckf.  2,  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(Oktaeder).  3.  Dreifach  enteckt  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen {trapezoidale^  Trapezoeder). 

Rizt  Apatit,  wird  von  Feldspath  gerizt. —  Sp.S* 
jj,46"^3>5.  -—  V.  d.  L.  unschmelzbar;  mit  Borax  zur 
lichtebraunen  Glaskugel;  nach  Arfvedson  ist  auch 
kohlensaurer  Kalk  ein  sehr  wirksames  Flussmittel. — 
Bei  anhaltendem  Digeriren  in  Salzsäure  das  PuWer 
lösbar  mit  Hinterlassung  eines  kiesel erdigen  Rück- 
etandes. Das  Pulver  färbt  den  Veilchensaft  grün« 


Ergebniss   der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Kiesel. 

Kali. 

EtMBotyd 

GcMmmt- 
Betrag. 

r  Yom  Veiup  . 
Rlaphotb  ,    •  1 

(   TOD  Alhano 

ÄRFVEDSOlf. 

24,625 

23 

23,10 

53,750 
56, 10 

2I,35o 
22 
21, i5 

0/95 

99 

ioi,3o 

Einzige  Art, 

Xlle  aussen  meist  rauh  und  matt,  innen  häufig  rissig; 
einzeln  eingewachsen ,  oft  auch  zu  Gruppen  verhunden. 
Br,  muschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig,  mit  einfacher  Strah- 
len-Brechung,  bis  undurchsichtig.  Innen  zwischen  Glas - 
tind  Fettglanz.  Wasserhell,  häutiger  weiss  ins  Graue  und 
Gelbe,  äusserst  selten  indigblau. 

In  L«Ten,  znmal  in  solchen  alterer  Eraptionep  (bei  neuem  LaTen  fehlt 
der  L.  fast  ganz)  und  Laren -Trümmer -Gesteinen,  mit  Hornblende,  Meli- 
lith,  Granat,  Eisenglimraer,  Angit,  Glimmer,  glasigem  Feldspath,  Hatijn 
netterer  zuweilen  als  Einschluss),  auch  in  losen  Xllen :  ^mup  («Somnsa 
Pompeji,  Mauro,  besonders  häufig  an  der  Hocca  Monfina),  Rom  (Capo  di 
Bove,  Frascati,  Tholi,  Caprarola,  yittrbo ,  uilbano,  Borghetto  be|  Cinia 
Castellana ) ,  Lipari ,  Rieden  am  Laacher-Set  in  Rhein  -  Preussen ,  Baden 
(Kaiserstuhl  im  Breisgau,  sumal  Eichenberg  unterhalb  Rothweil  nach  Burg' 
keim  hin),  fernem  die  Gegenden  von  Bischoffingen  und  von  Oberbergen}. 
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Der  erdige  Leasit  mancher  Schriftsteller  ict  der  durch  Terwitterung 
oder  durch  Einwirken  Tulkanischer  Agenzien  aufgelöste  Leuzil.. 

Lenzit  ist  das  Fossil,  in  welchem  am  frühesten  K  a  1  i  entdeckt  wurde 
( KiAraotit ) ;  auch  die  Laven,  in  welchen  der  Leuzit  vorkommt^  enthalten 
Kali  (Yauqvelih). 

Aufiallendes  im  Uebereinstimmenden  des  chemischen  Bestandet  von  Len- 
»it  und  Adular  bei  gänzlicher  Verschiedenheit  in  den  stereometrischen  und 
andern  Merkmalen. 

lieber  das  angebliche  Vorkommen  des  Lenzits  als  Begleiter  von  Gedie- 
gen «Gold,  Eisenoxjd  und  Kupferoxjd  in  Mexiko  s.  Dolumieu  a.  a.  O.  i83; 
so  wie  über  dessen  Erscheinen  im  P^renü'^Ti  •  Granit  nach  Lelievke.  Da- 
selbst. S.  184. 

Verschiedenartige  Ansichten  über  Entstehungs-  oder  Ombildungsweise 
des  L.  Er  galt  am  frühesten  als  ein  durch  Feuer  umgeänderter  Granat 
(Rone  de  l'Isle);  dann  im  Allgemeinen  als  ein,  durch  vulkanische  Gewalten 
umgebildetes  und  ausgeworfenes  Fossil  (V^^erber,  Dolomiec).  Andere  neh* 
luen  an,  er  habe  sich  ausgeschieden  aus  den  Laven  und  so  erzeugt  (v.  Buch, 
Salmor  ,  Brzislax  ).  S.  Haut  über  diese  mannichfachen  Hypothesen  in  Traiti 
de  Min.  11.  670 ,  und  neuerdings  Brzislak  in  Institutions  geologiques.  III.  asS. 

Vorkommen  des  L.  bei  ffohentwiel  nach  Selb.  Taschenbuch  für  die 
Mineralogie.  IX.  39 5. 


i^i.    Glimmer. 


Der  Name  von  Glänze;  man  pflegte  ehedem,  statt  glänzen,  glimmern 
KU  sagen.  — >  Syn.  Russisches  Frauenglas^  Kazzensilber,  Kazzengold,  rhom- 
boedriscfaer  Talk- Glimmer,  Mica. 

D.  Nebel*.  '  J,  B.  J.  Stabg^.  Walleriüs^.  Georoi  \  Gmeliw 5.  J.  E.  Guet- 
TABD^.  B.  Sbwbegiii '.  Werkeb.  IIaüt.  Mobs  ^.  Graf  v.  Boubhoi«  ^.  Mach- 
LACRLAS  ^^.  Biex  ^K  HAL'fMABff  ^.  Ullmaivk  *3.  Hüpfker  ^A  Rlaproth  *5. 
Vauqoeliic  ^^.  Lampadius  i7.  Hisibgcr  *8.  Cbekevix  ^9.  G RUBER  -0.  Berzb- 
iiüs  2t.     p.  A.  Web»  '^.    IL  Rosb  «. 

I  Dis«erUt.  de  Talko.    HeMelbergae,  i;ai. 

9  De  vitro  BalheBico.  Francof.  ad  Viadr.  <7Gj. 

3  Syst.  Hin.  1.  368.  38a 

4  Geograph,  pbjiikal.  n.  a.  w.,  Betchreilmng  des  Runitcbea  RricLei   III.  s36. 

5  Reiaea.  II.  3**- 

G  Blcn.  de  l'Acad.  dea  Sc.  de  Paris.  A.  ijSa.  Mein.  a^S. 

7  Nota  Acu  Acad.  Petrupol.  X.  bist.  «33.  Mem.  «09. 

S  Beschreibung  dea  ton  B>a  NULL'ccben  Minert  Kab.  I.  47*2 • 

9  Caulogne  etc.  ii4. 

10  NICHOLSONS  Joum.t1.    X.  sqS.  ' 

II  Bullrt.  de  la  Soc  philomat.  A.  i8i3.  k^. 

tft    SkandinaT.  Rciie.  II.  i43   IV.  ;6  283.  V.  35o. 
i3    SjitcmaUKb-tabcUarijchc  Ucbcnicht.  aio» 
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•4  SAUSSÜKE,  Voyag«  dam  le*  Alpes.  U.  i3i.  t.  CRELLS  diem.  Anntl.  I.  S6. 

i5  Beitrage.  I.  vfti.  II.  191.  V.  58. 

iC  Aunal.    de  Ghim.   XXKVll.    183;    SCHERERS  Joarnel  der  Chemie.    Vll.    i83i 
J«nrn.  dei  Miuet.  No.  Sff    167,  No.  83.  a43i  HAUli.  Tftbl.  comparat.  *3*' 

17  Handbuch  xnr  eben.  Annal.  aag. 

18  Afhaadlingar  i  Fjaik  etc.  III.  «98. 
ig  Annales  de  Cbimie.  XXVIII.  900. 

to  VOIGTS  Magatin  für  Nalnrkande.    XI.  969. 

ai  Nouvean  Sjstime.  3o5. 

ai  Cbemiicbe  Untenuchung  de«  Lepidolitbi.    Tübingen  ,  iFao» 

13  SCHWEIGGERS  Journal  für  Chemie.  Nene  Reihe.  I  37). 


Die  litterSriaclie«  Nachfreiaungen  besiekea  «ich  auf  Gliameff,  Cblorit  und  TalL 


Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
-v/3":  i  :  3  >v/3.  (P  II  M  =  9o%  M  |(M=  120^; 
M  II  M'  =  6o^)  Durchgänge  nur  mit  den  P  Flächea 
deutlich,  yorzüglich  leicht  zu  entblö^sen  und  spalt* 
Bar  bis  zu  den  dünnsten  Blättchen. 

1.  Kemform.  a.'EntschBrfseitet  (prismatique).  3.  Ent- 
randet,  entspizeckt  und  entscharfseitet  {annulaire).  4.  Ent- 
seitet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  (gerade  rektangu- 
läre, Säule,  binaire). 

Abänderung  No.  \  am  Horlherg ,  auf  deoa  SU  Götihard,  bei  jirendal, 
Fahlufit  Finho  n.  s.  w.;  No.  a  in  den  Graniten  unfern  des  Hausackers  bei 
Heidelberg,  dann  bei  Zinnwald,  auf  dem  St.  Gotthard,  bei  jirendal ,  Par* 
gas  in  Finland,  Arignac  auf  dem  rechten  Ori^^e-Ufer  in  den  Pjrenäen, 
am  üf.  Somma,  in  Siberien,  Madagaskar,  Eiland  Martinitjue ,  Grönland 
11.  i.  "vr.;  No.  3  €fer  dei  Laacher  See'i  in  Rhein  -  Preussen  (in  basaltiscben 
Laren),  Zinnwald,  Siberien;  No.  4  am  Hausacker  unfern  Heidelbergs  su 
Fraseati  bei  Rom,  dann  in  Grönland,  Siberien  u.  a.  w. 

Rizbar  durch  Kalkspathj  rizt  Gypsspath;  mehr 
zerreissbar,  als  zerbrechlich,  in  dünnen  Blättchea 
elastisch  biegsam.  Pulver  des  Striches  weiss.  —  Sp. 
S.  =  2,95  —  3,65.  —  Erwärmte  Blätlchen  phospho- 
resziren  mit  weissem,  ziemlich  lebhaftem  Licht;  nach 
Breithaupt  steht  diese  Eigenthümlichkeit  auch  man- 
chen Varietäten  des  Glimmers,  so  namentlich  den 
silberweissen,  durch  blosses  Reiben  im  Dunkeln  zu« 
Durch  Fingerdruck  positive  Elektrizität  von  Dauer 
erhaltend,  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch  (der 
Talk  durch  Reibung  —  E  erlangend).  —  V.  d.  L. 
zum  wasserhellen  Glase,  zu  weissem,  grauem  oder 
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crüQCfm  Email,  auch  zur  schwarzen,  dem  Magnete 
folgsamen  Schlacke,  (wie  namentlich  der  Glimmer 
von  Zinnwald),  iheils  nur  an  den  Kanten  anfan- 
gende Schmelzung  erleidend,  endlich  selbst  un- 
schmelzbar und  Silberglanz  erlangend* —  Salpeter- 
säure ohne  Wirkung. 


Ergcbniss 

aer 
erlegnng. 


Glimmer. 

Klaproth,  tilbervreis- 
•er  Gl.  V.  Zinnwalde 

—  grostblatterig.  Gl. 
«as  Siherien  .... 

Crenevix,  durchsich» 
tiger  Glimmer  .  .  . 

KLApaoTH,  schwaner 
Gl.  auc  Siberien  ,  . 

RosB,  Glimmer  von 
Kimito 

Klaproth,  LepidoUth 
▼on  Rozena 

HiimcES^  derselbe  von 
Uion 

yVrsz,  derselbe  von 
Rotena  . 

Chlor  it. 
Laupadics,  blätteriger 

Chlorit . 

VAVQUBLiir,  scbuppiffer 

Chlorit  .  .  .  /.  .  . 

Grok»,  Chloritschie- 
fer 

Talk. 

Klaprotk,  blätteriger 
Talk  V9m  Gotthard 

VAUQUELllf,     —    . 

—  schuppiger  (erdig.) 
Talk? *,  . 

JoHir ,  erdiger  Talk  ? 
▼on  Freiberg  .... 


Tkon. 


20,00 

37,0 

11,5 

36,8o 
38,a5 

20,61 

33.611 

18,0 
i8,5 

15,62 

26,0 
81,75 


Kiesel. 


45,00 
48^00 

4>8o 

42,5 

46,36 
54,5o 

61,60 

49^060 

35,0 
26,0 

a9,5o 


6;».,  00 
62,0 

5o,o 


Etfcn- 
Oxyd. 


i5,5o 

a.  1,^5 

Mangan 

Oxyd. 

4,5o 

».etwas 
MADcan 

Oxyd. 

6,0 


22.0 
und  9,0 
Mgnox. 

4.53 
0.75 

n-Man- 
ga  noxjd 

Spur 
n.  i*5o 
Mgnox. 

Spur 
n.  i,4os 
Mgnox. 

43,0 
23,39 


2,5o 
3,5 

5.0 


Tall. 


o,5o 


1,5 

und  1,5 
Kiilk. 
9.0 

Spur 


i,6oRalli 
0,408 

299 
8,0 

21,39 

n.  i.So 
Kalk. 

3ü,5o 
27,0 

1.5  Kalk 


Kali 


0,75 

und  4.00 
Kalk, 


14.50 
8,75 

10,0 

91*2 
4,00 

9,16 


4.186 

u  359a 
Lithioo 


2,0 

od.  Na 
trum. 


2,75 


'7.5 

u  etwas 
Sal*- 
Saure. 

o,5o 


8:2 

e  3 


0.77 


3,445 


Wassei 


5,0 


1,04 


Ge. 

sammt- 
Betrag, 


4.184 

vnd 

Verlust 

2,7 
3,0 

738 
i3,5o 


9ÖJ5 

96,00 

99,0 
97.0 

98/72 
97,5o 

93,47 


95,3 
99,5 

9Ö,7Ö 


97.75 
100 


ioo,5o 


•  Das  nichl  Konstante  der  Frscheinnitg  beim  Bebandelo  vor  detn  Lothrobr«  wabr- 
•cheiolich  erklärbar  durch  Vvrhandenteyu  oder  AJbwcje»beil  lucbr  lurilliger  B«. 
•laadstoffe» 
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Die  Wensischfl  Zerlegung  cr««b  aaeh  o.iia  Phoftphorsinre.  Der  Ton  demwlben 
AnulytiLer  anfRefnndene  L ith  ion - Ge h  •  1  t  des  Lcpidolith«  laut  eine  wiederholte  Zet* 
legUDg  der  verteil iedenea  Glimmer- Varicuten  vrünscken. 

Der  starke  Eisengehalt  mancher  Chlorite  rührt  Toa  bfibrechendem  Magneteisen  her. 

Glatt  aDZufüblen,  Pulver  fettig. 

Einzige   Art 

XUe  glatt,  öfter  mit  mehr  oder  minder  starker  Quer-» 
streifung,  überzogen  mit  Eisenocker,  oder  (wie  namentlich  am 
Vesuv)  mit  einer  weisslichen  Rinde;  zu  Reihen  verbunden  sel- 
ten in  Rosen  gruppirt,  krjslalllnische  Massen,  kugelig;  Schup- 
pen, eingesprengt.  Textur  ins  Strahlige.  Br.  selten  muschelig. 
In  dünnen  Blättchen  vollkommen  durchsichtig,  ausserdem 
durchscheinend,  oft  nur  an  den  Kanten.  DieDurcbgangsflächen 
nietallisch,  seltner  perlmutterglänzend;  die  Seitenflächen  matt 
oder  wachsartig  schimmernd.  Die  silberweissen  Varietäten 
durchReibung  phosphoreszirend.  Silberweiss  durchsGraue  und 
Braune  zum  Pechschwarzen ;  goldgelb  ins  Lauch-  und  Gras- 
grüne; violblau,  pfirsichblüth  -  und  rosenroth. 

Das  Siltierweisse  und  Mestinßeelbe  des  Glimmers  soll  Tom  Verwittern  oder  von  Aas. 
trocVnang  herrühren  ( L.  v.  RUCH;;  die  tombacLbraunen  ii.  a.  Nuanzen  darrten  einer  Art 
Glübang  snznsch reiben  sern. 

lieber  die  Farben- Verschiedenheiten,  rrelche  manche  Glimmer  -  Kristalle  seigen  ao?* 
len.  in  iler  Richtnnj;  der  A\e  1>etr«cbt«t,  oder  unter  einem  rechten  Winkel  gegen  dieselbe, 
S.  BOURNOX,  Caulogue  (ddii.  de  1817)  p.  tao. 

Dem  ölimmer  steht,  bei  einem  sehr  hotien  Alter,  eine  «usgezeicbnete 
geognostische  Bedeutung  und  eine  ungemein  grosse  Verbreitung  su.  Er  ist 
Toraügliches  Eigenthum  der  Urgcbirge,  in  neuen  Felsarten  fast  immer  auf 
sekundärer  Lagerstatte.  Wesentlicher  Cemengtheil  mehrerer  allgemein  Ter- 
breiteler  UrfeUarten  (Granit,  Cneiss,  Glimmerschiefer);  minder  häufig  und 
nur  zufallig  in  Gesteinen  alterer  und  neuerer  Zeiten  (körniger  Kalk  (so  in 
den  Pyrenäen  am  TuquC'roujre,  oder  Mont-rouge,  u.  a.  a.  O.)*  Syenit,  Por- 
phyr, Crauwacke),  sparsam  auf  Lagern  und  Nestern  und  auf  sehr  allen 
Gan);en,  dann  zum  "theil  mit  Erzen,  Zinn  und  Scheel,  und  begleitet  von 
schwarzem  Turmalin,  Beryll  u  s.  w.  Ausgezeichnetes  Vorkommen  n.  a.  in 
Baiern  (fförlberg),  Mähren  (Pcmstein)^  Böhmen  (Zinnwald),  Ersgehirge 
Sachsens  {Altenberg,  Geyer  u.  s.  w.),  Finland  (Pargas ,  Shogebole,  ausge- 
seichnet  krnmmblätterig),  Behetien  (St.  Gotthard),  Schweden  (Finbo),  Grön- 
land (Kikertarsoeitisak ,  hier  u.  a.  Schichten  ans  aneinander  gereihten  GUm- 
mer-Tafeln  (Varietät  2)  wechselnd  mit  dünnen  Quarz- Schichten),  Amerika 
(Goshen  unfern  Chesterßeld,  die  Ufer  dei  SchuylkHl  ih  Pensihanten  n«  ••  w.). 
Die  grossen  Blätter  besonders  zU  Miaik  und  am  Baikal  in  Siberien,  dann 
die  Gegenden  jenseit  des  Lenastromei ,  vorzüglich  in  der  Nähe  des  Mama 
und  Jf^itim,  Ostindien  (Bahar),  Baiem  (Zwiesel). 

In  Laven,  rulkanisirten  und  vnlkanisch  -  aufgeschwemmten  Gesteinen: 
Vesuv,  Laacher-See  in  Bheinpreussen ,  Baden  (Oberbergen  und  Vogshurg  un 
Kaisersiuhl  u»  s.  yt.     Als  Auswürfling  des  Vesuvs,  mit  Olivin  u.  s.  w. 


Hieher  der  logenannte  Lepidolith  (Lillalit),  ein  Glimmer,  in  krysut- 
Unischen  Massen ,  zusammeogescat  aus  kleinen ,  feinscbuppigen  TheiKo,  Tor> 
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kommencl.  Pfirsichblütbrotb  ins  Blaue  und  Braune,  tpargelgrün  int  Grane. 
—  Vorkommen:  eingewachsen  in  Granit,  theiU  mit  Qnarz ,  rothem  Turraa- 
lin,  auch  in  Urkalk  und  auf  Eisentteinlagen  in  Gneiss,  und  dann  mit  Tri- 
phan, ApophjIIit  tt  8.  w.  Fundorte:  Mähren  (Berg  Hradisko  bei  Rozena), 
Schlesisches  Hiesengebirge ,  Chanteloube  in  Limousin,  Korsika,  Eiland  Elba, 
Schottland  (Nordseite  des  Loch  Fine,  auch  Loch  Lepan  nnd  DalmaUj) ^ 
Schweden  üton),  Siherien  (Katharinenburg). 


Die  Einerleiheit  des  LepidoUtht  mit  dem  Glimmer  bewiesen  durch  Goil- 
D1BR«  Journal  de  Phjsique.  LIY.  169;  Gilberts  Annalen  der  Phy«.  XI.  260. 
—  Als  Entdecker  des  Lepidoliths  wird  der  Abt  Poda  genannt;  der  früheste 
Beschreiber  ist  r.  Borh,  v.  Crells  ehem.  Annalen.  II.   196. 

RARSTEN,  Scliriften  d«r  Btrlin.  Gescllcchaft  naturf  Freunde.  XI.  71.  .  ALLUAUD, 
Joum.  des  Minei.  XXXI.  7«;  Taicfaenbncli  f&r  die  Mineralugie.  IX.  5i4< 


Benennung  Lepidolith^  aus  dem  Griechischen  Aex/i;  (lepis,  Schuppe) 
und  XiBo^  {lithos,  Stein),  entnommen  ?om  schuppenartigen  Ansehen  dieset 
Fossils. 

Der  sogenannte  säulenförmige  Glimmer  ron  Neustadt  bei  Stolpen 
ist  dem  Yerf  nicht  genau  bekannt.  Chem  Best.  =  Thon  22,60,  Kiesel  54,60^ 
£isenoxj<lul  7.80,  Talk  0,80,  Mangan  i.60j  Kali  ii,ao,  Wasser  1,20,  Kalk, 
Spur  CFiGKius,  Schriften  der  Gesellsch.  für  Min,  ru  Dresden.  II.  198.). 

Der  Glimmer  des  Pyrenäen- Granits,  Rumal  jener  des  nordlichen  Thei- 
les,  gewinnt  meist  eine  sehr  talkartige  Natur.  (J.  r.  CHARrsifTiER,  Journal 
dea  Minet.  XXXIU.  112.) 


Anhang. 

1.  Chlor it  (Tale  chlorite,  Clilorite,  Clorite*)  Xlle  wi^ 
Leim  Glimmer;  cy  linderartig  zusammengehäuft,  selten  Umbil- 
dungen ausGranat-Xllen^;  öfter  krystallinische  Massen  und 
derb,  zartschuppige  Theile,  als  Ueberzug  eingesprengt  u.  s.  w. 
Bizbar  durch  Gypsspath,  rizt  Talk;  Pulver  des  Striches 
berggrün,  theils  mit  erhöhtem  Glänze.  Blätterige  Textur^  ins 
Strahlige.  Bruch  splitterig  bis  erdig.  Zwischen  lauch-  und 
berggriin,  ins  Schwärzliche,  seltner  ins  Silberweisse.  Thö- 
iiiger  Geruch  nach  dem  Anhauchen. 

Eigene  Lager  bildend  im  Urgebirge  (Gneiss,  Glimmer-  nnd  Thonschie- 
fer),  bezeichnet  durch  einsein  eingewachsene  Xlle  von  Magneteisen,  Eisen- 
kies, Granat,  Bitterspath)  dahin  der  sogenannte  Chloritschiefer: 
SU  Gotthard,  Tyroler  Zillerthal,  Böhmen,  Oberpfalz  (Ebnat,  Erbendorf), 
Erzgebirge  Sachsens  {Hartenstein,  Schneeberg),  Dauphinie,  Schweden  (Fah- 
tun,  Taberg),  Schottland  (Distrikt  Grampians  u.  a.  G. ,  Inseln  Unst ,  Fet- 
tar,  Shuna,  Craignish,  Jura,  Arran,  Bute),  Korsika  u.  s.  w.  —  Auf  Enb- 
lagem,   zumal  auf  Magneteisen  -  Lagern   im  Urgebirge  mit  Granat,  Augit^ 


•  So  «.  a.  im  Krigehirg«  Yiei  BermanniRr &a  «od  BrettenbruPH.    FREIES* 
LEBEN«  geogaotÜMho  Arbeiten.  V.  >8,  17g. 

3o 
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Ap«tjt  u.  s.w.:  Norwegen  {Arendal,  Horaas),  Schweden  (Dannemora ,  Said), 
mit  Bleiglanz,  Kalk-  und  Barjtspath^  Quarz,  Glirnmer,  Graqat  u.  s.  w.  aaf 
dem  Cneisse  untergeor<faeten  Lagern  ron  körnigem  Kalk;  der  gem.  Chlorit. 
Auf  Gängen  mit  Adular,  Bergkryitall,  Rutil  u.  s.  yr,,  seltner  mit  Prehnit 
und  Amethyst  (blätteriger  und  gemeiner  Chlorit):  das  Siegensche 
(Grube  neue  Gesellschaft  unfern  Litfeld»  auf  Gängen  im  Thonschiefer  und 
in  Grauwacke),  Erzgebirge  CFreiherg,  auf  Bleiglanz* Gängen;  Altenherg,  auf 
dem  Zinnstockwerke;  Berggieshübel ,  auf  Lagern  mit  Magneteisen ,  Eisen-, 
Arsenik-  und  Kupferkies,  Blende,  Kalkspath,  Strahlstein,  Hornblende  u.  t.  w. 
Waldheim  und  Hartenstein,  auf  den  mit  erdigem  Chlorit  erfüllten  Gängen 
im  Serpentin),  Harz  (Bückenberg  bei  Elbingerode) ,  Salzburg  (Fusch),  Pjrrc' 
näen  (zwischen  JS'eonvielle  und  dem  Pic  d^Eres-Lids,  nestenveise  im  Granit, 
Bergkrjstall  und  Epidot  einschliessend),  Siberien  u.  s.  w.  Als  Ueberzug  «uf- 
nnd  eingeschlossen  in  Bergkrjstall,  zumal  in  den  sogenannten  Krjstall- Ge- 
wölben (Krjstallkellem),  mit  Adular,  Axinit.  Titanit  (St.  Gotthard,  Dauphinee 
(Oisans),  dann  Oigny  bei  Stile- le- Guillaume  auf  der  Strasse  von  Maus 
u.  8.  w.);  verwachsen  mit  Granat,  Quarz,  Blende,  Eisenkies,  Eisenglanz 
u.  a.  w. :  Dognaczka  im  Krasstrwer  Komi  täte  und  auf  mehreren  Kobaltgängen 
im  Siegenschen  und  Saynischen ,  namentlich  junge  und  alte  Thalsbach  ^  junge 
Kohlenbach,  Palmbaum ,  dann  im  Distrikte  Eiserfeld ,  Junkernburg  bei  A7e- 
derschelden ,  y^lexander  bei  Kirchen  u.  s.  w. ;  auf  Gängen  im  Serpeutin :  Erz- 
gebirge (Waldheim  bei  Freiberg,  ffohenstein),  —  erdiger  Chlorit, 
Sammeterde. 

Nicht  leiten  kommei\  der  Chloritschiefer,  der  erdige  u.  a.  w.  CUoril 
auf  einer  und  derselben  Lagerstätte  vor. 

Der  Chloritschiefer  verlauft  sich  oft  so  allmählig  in  den  Talkschiefer, 
dass  sich  keine  scharfe  Grenze  ziehen  lässt  zwischen  beiden.  (Üaosmaoev, 
Skandinavische  Reise.  Y.  71. 

Die  ersten  Bemerkungen  über  diese  Substanz  gehören  Savssvaz  d.  V. ; 
er   leitete  am   frühesten   die  Aufmerksamkeit  der  Mineralogen  auf  dieselbe. 


Name   Chlorit,   abgeleitet   aus    dem    GriechiscKen   XAou^o^   (chloros, 
d.  i.  grün),  wegen  der  diesem  Fossil  eigenen  grünen  Farbe. 


a.  Tali  (prismatischer  Talk-Glimmer,  Tale  hexagonal, 
radi^,  laminaire,  ^callleux,  lamelliibrme,  granuleux  et  gla- 
phique,  T.  deVenise;  Steatite  lamelleuse ;  Craie  de  Brlan- 
5011).  Selten Xlle,  ähnlich  denen  des  Glimmers;  öfter  knimni- 
blätterige  Massen,  nierenformig,  mehr  und  weniger  ver- 
bundene feinschuppige  Tlieile,  als  Ueberzug,  derb,  einge- 
sprengt. Textur  mitunter  ins  Strahlige.  Br.  uneben.  ^A/'eisSj 
in  mannichfachen  Nuanzen,  ins  Graue  und  Grüne.  Fett  an- 
zufühlen. 

Auf  Lagern  im  altem  Gebirge  (Thon-  und  Glimmerschiefer,  Urkalk, 
Serpentin,  Dolomit),  dahin  der  sogenannte  Talkschiefer,  mit  Granaten, 
Staurolith,  Disthen,  Quarz,  Asbest,  Strahlstein,  Bitterspath  u.  s.  w.;  femer 
auf  Gängen  und  Drusenräumen  im  Urgebirge,  blätteriger  Talk,  mit 
Feldspath,  Chlorit,  Quarz  u.  s.  w. :  Alpen  Hehetiens  (zumal  der  Gotihard 
CS«1  iuehrere  Bündtner  Berge  ^  dann  Lanzada  oberhalb  Sondrio  im  f^eüiim 
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n.  fl.  w.)«  Tfrolf  SaUhurg,  Böhmen,  Erzgebirge  Sachsens  (Ehrenfriedersdotf, 
auf  Zinnerz- Gingen,  Zobliz"),  Baiern  (ßodenmais ,  Erhendorf ,  Schwarzen* 
reit  u.  s.  w.),  Norwegen,  Schweden  (Taherg),  Schottland  (zwischen  Cullen 
und  Portsoy,  zwischen  Moulinearn  und  Dunkeid,  im  Norden  der  Insel  Bute, 
am  Ausgange  des  Thaies  Catacol  auf  dem  Eilande  järran  u.  s.  w. ) ,  Grön^ 
land  (Insel  Sermesut ,  auf  Lagern  ira  Glimmerschiefer)«  Konnektikut ,  Mas* 
sachusets ,  Maryland,  ~*  —  In  Drusenränmen  und  an  den  Saalbändern  auf 
Gängen,  mit  Eisenspalh,  Bleiglanz,  Eisenkies,  Quarz  u.  s.  w. :  Erzgebirge 
{Freiberg,  Gruben  junge  hohe  Birke  und  Sonne •  Erbstollen  an  der  Hals- 
brücke),  auf  Klüften  im  Kalk:  Butterberg  bei  der  Königshütte  auf  dem  Harze. 


Ob  die  Benennung  Talk  abstamme  vom  Schwedischen  talga  (schneiden)« 
oder  Arabischer  Abkunft  seyp 


Der  Topft t ei  tf  (Schneide-,  Gilt-,  Weich-  oder  Lawezstein,  Tale, 
Serpentine  ou  pierre  oUaire,  Pietra  oUare'^^  —  derb»  schuppig* blatterige 
Textur«  Br.  spliHerig  ins  Unebene«  durchscheinend  an  den  Kanten«  schwach 
perlmutter-  oder  fetlglanzend«  grünlichgrau  —  ist  wohl  nur  ein  mehr  und 
weniger  inniges  Gemenge  aus  Talk«  Glimmer«  Chlorit«  Magoeteisen  n.  s.  w. 

Sezt  machtige  Lager  im  Urgebirge  zusammen,  und  scheint  dem  Urkalk 
und  dem  altern  Tbonschiefer  besonders  verwandt:  Hehetien  i Montblanc- 
Kette«  zumal  am  nördlichen  Abhänge  des  Montanpert ,  ff^allis  bei  Liddes, 
auf  der  Nordseite  des  grossen  Bernhardts ,  Terminen  im  yischbacher  Thale« 
C/ir/ern-Thal«  Prosta  bei  Chiapenna  u.  s.  w.) ,  Sachsen  iZöbliz) ,  Schottland 
(Insel  Scalpa  oder  Elg  o.  e.  a.}«  Finland,  Grönland,  Neu- Ealedonien  in 
der  Südsee  u.  s.  w. 

Gehalt  des  Topfsteines  von  Chiapenna  =  Kiesel  38«i2«  Thon  6,QQ, 
Talk  38«54«  Kalk  0,41«  Eisen  i5«6a,  Flusssäure  (?)  0,41  (WitCLEa). 

D.  Tila««  Vetcnsk.  Acad.  Hirndl.  Ä.  174**  >Q9- 

Oefen ,  ans  Topfstein  bereitet,  werden  nach  und  nacTi  nngemein  fest  and  dan^m 
•ehr  lange.  Man  sieht  zu  Liddes  einen  solchen  Ofen  mit  der  Jahnabi  1000  (BERNOULLI). 


Alles«  was  für  und  gegen  die  Vereinigung  der  verschiedenen  Arten  von 
Chlorit  und  Talk  mit  der  Glimmer- Gattung  gesagt  worden 9  namentlich  von 
Haut«  Coekevix«  Klafroth  und  Berzelius  (a.  d.  a.  O.) ,  dürfte  als  bekannt 
gelten.  Für  geschlossen  achtet  der  Verf.  die  Sache  keineswegs)  auch  die 
nenern  so  höchst  interessanten  Versuche  Biots,  die  Verhältnisse  der  Strah. 
lenbrechung  betreffend «  welche  dieser  oder  jener  der  genannten  Substanzen 
eigenthümlich  sind,  deuten  auf  eine  nothwendige  Trennung  hin«  allein  bis 
jezt  bot  die  Aeusserlichkeit  noch  kein  genügendes  Anhalten  zar  scharfen 
Sonderung. 
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lifS.    Feldspat  h. 


Name  (wahrscbeinlich  nacK  einer  missTerstandenen  Anttpraclie  Deottcbcr 
Bergleute)  Ton  dem  spätbigen  Cefügc  und  dem  hanfigen  Vorkommen  in  Roll- 
stücken und  Geschieben  auf  Feldern. 

Syn.  Prismatischer  Fcldspath,  Petrilith,  Feldspath,  Orthose,  Späth  fn- 
sible,  Sp.  ^tincelant,  Feldispato,  Feispar. 

Walleeius  1.  E.  Pini  ^.  J.  J.  Bixidheim  3.  Hornfra  \  CBoaci  ^.  Weebeb. 
Haut  ^.  Weiss  7  Hausmakh  8.  Omalius  dÜAUOT  9.  Westromb  *<>.  Vao- 
QucLiH  ^^  BucHOLZ  '^^.  RosE  ^^.  Ch.  Mackerzib  "^.  CoDOB  DB  Su  Mihih  ^^. 
KLAraoTB  ^^.     Th.  de  Savssure  ^7.     Fucbs  ^^. 

I  Sjtt.  min.  I.  9o4*  «TiS  «71. 

s  Memor.  della  Soc-  lulian«.  III.  686. 

3  Schrift,  der  Berlin.  Gciellsch.  niitnrf.  Freunde.  XI.  lof. 

4  y.  CRFXLS  chcmUclie  Annalcn.  1787.  IL  499« 

5  Gco|;raph.  pbystkai.  und  natnrküL  Bcfchreili.  de«  Rusaschen  Reichf.  III.  187. 

6  DOUE.  etsai  ((eognoftiqnc  tnr  Tl^oMe.  4^5. 

7  SCHWEIGGERS  Joarnal  der  Cbemie.  X   asJ;  Abhandl.  der  ALad.  der  WüaenKk. 
zu  Berlin  für  die  Jahre  t8i6  und  1817.  a3i. 

9  Skandinav.  Reite.  I.  toi;  II.  »09;  V.  356. 
«)    Journal  des  Minet.  XXIX.  55 

10  V.  CRELLS  ehem.  AnnaleB.  1790.  II.  9i3. 

II  Bullet,  de  la  Soc.  philomat.  An  VII.  la.  i85:  HAUT.  Trait4  de  Min.  II.  5{>«. 
1»    V.  MOLLS  neue  Jahrb.  der  Berg-  nnd  Hfillenk.  11.  354- 

i3  SCHERERS  Journal  der  Chemie.  Vlll.  »97. 

i4  Mem.  of  the  Wernerian  Soc.  I.  618. 

i5  Journal  de  Phyiiqne.  LXUl.  60. 

16  Beitrige.  IV.  »7».  V.  1«.  VI.  «4».  i5o.  »Sg.  »75.' 

17  Journal  de«  Mine«.  No.  111.  «17. 

18  Denk«chr.  der  Akad.  der  Wii«en«ch   an  Manchen  für  die  Jährt  1818  nnd  1819. 

Schiefe  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  =: 
>V/T3  :  v/rni :  a  \/ 3.  (M  ||  M  =  lao^j  M  ||  M'  = 
60°;  P  II  S=  ii5°  59'  32";  P  II  M=  112°  1'  2ä"; 
P  II  M' =67^58' 32'')  Durchgänge  #  den  Kernflächeu 
und  in  der  Richtung  des,  durch  die  Mittelselten  gehea* 
den,  Vertikal -Hauptschnittes;  der  leztere  und  jener 
4^  der  P  Fläche  von  gleicher  und  ausgezeichneter 
Deutlichkeit« und  leichter  Spaltbarkeit. 

Die  Gestalten  häufig  rerUogert  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale 
der  P  Flachen. 

1 .  Kemform  {binaü^e) *.  2.  Entnebenseitet (jprismaiique). 


*  Die  IIAUT'tchen  BeneanunRen  der  abgeleiteten  Geatallen,  anf  die  Ton  drm  gwaee« 
Kr7»t^ll^or»rller  angroommroe  Kernform  fS.  unten  ^     ...... 

leichtern  Vergleichung  wegoa»  auch  hier  »eigefugt. 
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3.  Einreihig  entspizeckt  (ditetraedre)  theils  zum  Verschwin- 
den der  P  Flächen.  4.  DesgLund  entnebenseltet  (bibinaire). 
5.  Zweireihig  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P  Flächen 
(gerade  rhombische  Säule).  6.  Entnebenseltet  und  ^/^reihig 
entspizeckt.  7.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Seiten- 
flächen (M/i/'/flr;r^,  schiefe  rektanguläre  oder  quadratische  Säule). 
8.  Dreifach  entnebenseltet  und  einreihig  entspizeckt  {(juadri' 
decimal).  9.  Entnebenseltet  und  Zweifach  ein-  und  ^^reihig 
entspizeckt  (dihexaedre).  1  o.  Desgl.  und  ^reihig  entscharf- 
randet  (sexdecimal).  11.  Dreifach  entnebenseltet,  zweifach 
ein  -  und  ^/^reihig  entspizeckt  und  entscharfrandet  {didecae- 
dre).  12.  Dreifach  entnebenseltet,  |/j reihig  entspizeckt,  ^2^®*" 
big  entscharfrandet  und  ^/^ reihig  entseiteneckt  {decidodecak- 
dre).  i3.  Dreifach  entnebenseltet,  zweifach  ein-  imd  zwei- 
reihig entspizeckt  und  ^/^relhig  entscharfrandet  {apophane). 
14.  Dreifach  entnebenseltet,  dreifach  (ein  ,  zwei-  und  V4 rei- 
hig) entspizeckt,  entscharfrandet  und  ^/^ reihig  entseiteneckt 
(sjnoptique)*  i5.  Entseitet  und  einreihig  entspifeckt  {qua- 
drioctonal).  1 6.  Dreifach  entnebenseltet  ein-  und  zweireihig 
entspizeckt.  17. Entseitet,  einreihig  entspizeckt  und  entsei- 
teneckt. 1 8.  Dreifach  entnebenseltet  und  V^ reihig  entspizeckt. 
1 9.  Zwillinge  und  kreuzweise  Durchwachsungen  von  mehreren 
der  aufgeführten  Varietäten. 

Die  einreihige  EnUpizeckung  II  P  =  laÖ"  40'  56''';  dieselbe,  so  vie 
die  P  Fläche  11  Mittelseite,  auf  welcher  sie  aufgesezt  ist  =  ii5^  39^  3a'^; 
die  Entacharfrandung  II  P  und  II  IVI  =  123''  69^  16'^;  die  Entseiteueckuog 
H  P  und  II  Eotnebenseitnng  =   i35''* 

Feldspath  -  Krjstalle  liefern  von  vorzüglicher  Schönheit  nnd  Vollen- 
dung der  Ausbildung:  St.  Gotthard  und  Oisans  No.  1;  «5*^.  GoUhard  und 
Baoeno  T^o.  a;  Akren  in  Tyrol ,  St.  Gotthard  uud  Oisans  No.  3;  St.  Gott* 
hard ,  Oisans,  Insel  Elba,  Uaveno  und  Siherien  No.  4;  St.  Gotthard  und 
Oisans  No.  5  (die  horizontale*  Endfläche  zeigt  Streifen  in  der  Richtung  der 
grossen  Diagonale);  Drachenfels  (sogen  glasiger  Feldspath)  und  Cascade  de 
la  Dogne  No.  6;  Bois  de  Vic  le  Cornle  in  j4uoergne  No.  7;  St.  Gotthard, 
Oisans,  Cascade  de  la  Dogne,  Insel  Bornholm  {St.  ^od//j- Kirche),  jirendal 
No.  8;  St.  Gotthard,  Eiland  FAha ,  Eiland  Bornholm  (a.  a  O.),  Siherien 
No.  9,  und  No.  10  daselbst;  Fichteiberg,  Drachenfels,  Berg  FowLahroux 
unfern  Vic  le  Comte  in  yiu9ergne,  la  Clajrtte  im  Depart.  der  Saonne  und 
Loire  No.  12;  St.  Gotthard,  Oisans,  Arendal  No.  i3;  Arendal  No.  14; 
Kiland  Arran  No.  i5;  St.  Gotthard  No.  16;  Lucendro-See  ISo  17;  Berg 
Four-Lahroux  No.  18;  Karlsbad,  DraohenfeU,  SL  Gotthard,  Baveno ,  la 
Clajrtte  u.  a.  vr.  No.   19. 

Bei  der  Kernforro  dieser  Gattung  uid  den  Dinnensidfts -Verhältnissen 
derselben,  folgte  der  Verf.  Herrn  Prof.  Wiiss  a.  a.  O. 
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Haut  nimmt  als  Kemform  des  Feldspathes  an  eine 
schiefe  rhomboidische  Säule«  Durchgänge  it  den  P 
und  T  Flächen  gleich  deutlich  entblossbar ,  mit  der  M  Fläche 
nur  selten  deutlich.  (Man  vergL  Taf.  V.  Fig.  LXI.)  Schnitt 
senkrecht  auf  die  Seltenkanten  ein  Rhomboid  mit  Winkeln 
von  120''  und  60"*,  dessen  Seiten  sich  zu  einander  verhalten 
nr  1:3;  Schnitt  senkrecht  auf  die  Breitenrande  ein  Quadrat; 

Längenrand  zu  Breitenrand  =  ^12  : 1 ;  oder  wenn  Taf.  VII« 
Fig.  XCIV.  diese  Kemform  darstellt,  und : 

od  x  ba  ferner 

eaj.  bade  ag±ad 

hsL  ±  ad  la  und  ak  x  ^^ 

so  ist  a  e  =  o  d  . 

la  :  ak  =  bn  :  ag  =  i   :  2 

4 
ba  :  be  =   1   :  y^is 

(P  II  T  =  90%  M  ||T=i2o*M'||T=6o%  M'=P= 
111°  28'  17",  M|(P=68°  3i'  43"0 

i.Entscharfseitet  (prismaiique).  a.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  T  Flächen  (bmaire).  3.  Einreihig  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  M  Flächen  [unitaire).  4.  Zweireihig 
entspizeckt  und  entscharfseitet  {bibinaire).  5.  Desgl.  zum 
Verschwinden  derT  Flächen  (ditetraedre).  6.  Zweifach  ent- 
scharfseitet, entstumpfseitet  und  zweireihig  entspizeckt  (ywo- 
dridecimal,.  7.  Entscharfseitet  und  zweifach  entspizeckt  (A- 
hexaedre".  8.  Entscharfseitet,  dreifach  entspizeckt  und  ent- 
längenscharfrandet  (sexdecimal).  Zweifach  entscharfseitet, 
entstumpfseitet,  dreifach  entspizeckt  und  entlängenscharfran- 
det  {didecaedre)  u.  s.  w. 


Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz ;  am  Stahle  Fun- 
ken gebend.  —  Sp.  S.  =  2,45  —  2,8.  —  Zwei  Feld- 
spatb -Stücke,  im  Dunkeln  aneinander  gerieben, 
phosphoresziren.  —  Durch  Reibung  +  E.  erlangend 
(jedoch  stets  schwierig);  durch  Erwärmen  nicht  elek* 
trisch  werdend.  —  V.  d.  L.  mit  Borax  oder  Phos- 
phorsalz ohne  Aufwallen  zur  durchsichtigen  Kugel; 
im  heftigen  Glühfeuer  zu  weissem  Schmelz,  oder  zu 
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klarem  Glase.  —  Säuern  ohne  Wirkung  (nur  Labra- 
dor-Fei  dspath  und  Feldstein  sollen,  mit  erhizten 
Säuern  benandelt,  eine  Zersezzung  erleiden ;  Fucns). 


ErgebnissderZerli  «ung 
ntcli: 

Thon. 

Kincl. 

Kali. 

e 

Kalk. 

Ei.en- 
Oxjd. 

Wauer 

Ge- 
aammt- 
Betras- 

VAVQuELiiff,  AduUr- 

Feldspath  .... 

20 

64 

»4 

— 

2 

— 

— 

100 

Klaproth,   Labra- 

dor-Peldspath 

Ton  Friedrichsvärn  . 

20,00 

65,00 

12,25 

— 

Spur 

1,25 

o,5o 

99.00 

—     —     aus  Nord' 

Amerika 

a6.5o 

55,75 

— 

4,00 

11,00 

1,25 

o,5o 

99*00 

Vacqüeliw,  gran«r 

gem.  Feldspath 

ans  SiherUn  .... 

17,0a 

62,83 

i3,oo 

— 

3,00 

1,00 

— 

96.Ö5 

Ross^fleischrother 

gemeiner  F.  ron 

Lomnit 

i7,5o 

66,75 

12,00 

— 

i,a5 

0,75 

— 

9Ö,a5 

BiiciioLz,  gemein.  F. 

von  Passau 

a2,oo 

60,25 

14,00 

— 

0,75 

Spur 

1,00 

98,00 

KLAfBOTH,  —  von  der 

Dorotheen-  Aue  bei 

CarUhad 

19,75 

64,50 

ii,5o 

— 

Spar 

.,75 

0,75 

9Ö,a5 

—  sog.  glasiger  F. 

▼om  Drachenfelsen 

ii,o 

66,ü 

14,0 

— 

— 

0,5 

.. 

98,0 

Gh.  Af  ACKERziBy  Feld- 

stein von  d.  Pent- 

/tfnil- Hügeln  .... 

13,60 

7^»7 

3,19 

*~" 

0,4 

1.4 

und  0,1 
Manean 

■^ 

89.86 

GODON  DI  St.  MnniTi  — 

Oxyd. 

von  Saiherg  .... 

«9*0 

68,0 

5,5 

*— 

1,0 

4.0 

— 

9Ö.5 

Th.  DB  Savssvkb^  — 

3o,oo   4'#,oo 

0,25 

6,00 

4,00 

12, 5o 
n.  o,o5 

— 

9M 

Klaprotr,  Feldstein 

* 

Mangan 
Oxyd. 

von  Siebenlehn ... 

3o.5o 

5 1,00 

— 

4,00 

11,25 

1.75 

1,25 

99.75 

—     Kaolin  .... 

39,00 

46,00 

— 

— 

— 

0,25 

i4,5o 

9975 

Ro«B,  —   von  Aue  . 

47.00 

52.00 



^- 

— 

0.33 

— 

99,33 

Fuchs,  —  v.  Passau 

3a,oo 

45,06 

0,74 

0,90 

18,00 

96.70 

Arten. 

1.  Feldspath. 

Xlle  häufig  ^  der  Axe  gestreift,  auch  überzogen  mit 
Chlorit,  Eisenocker  u.  s.  w»  auf-  und  eingewachsen  und  auf 
luannichfache  Weise  gi*uppirt ;  krystaliinische  Massen  ^derb, 
eingesprengt,  Geschiebe).  Br.  klein  -  und  unvoUkomiTieu 
muschelig,  zuweilen  ans  Splitterige  und  Unebene  grenzend. 
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Halbdurchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durch- 
scheinend an  den  Kanten.  Glas-  bis  Perlmutterglanz. 

a.  ^fl?w/ar--Fd/cfjpa/Ä(opalisirenderF.,  Feldspath  nacr^, 
Adularia,  Aduiaire,  Girasole).  Xlle  und  xli'niscbe  Massen 
höchste  Grade  des  Glanzes  und  der  Durchsichtigkeit.  Was- 
serhell ,  meist  ins  Bläuliche ,  Grünliche  und  Grauliche ,  oft 
mit  elgenthümlichem  Perlmutterschein;  andere  Farben  zu- 
fällig. Zuweilen  irlslrend. 

Auf  Gangen  und  Drusenhohlen  im  ältesten  Urgebirge  (Gnnit,  Cneita), 
mit  Bergkrystall,  Ghlorit,  Kalkspath,  Epidot,  Amianth,  gemeinem  Feldspath, 
•eltner  mit  Eisenkies:  Alpen  Hehetiens  (a.  a.  St  Gotthard,  zumal  Tavetsch, 
jMcendro,  Firudo ,  Taneda ,  Sella ,  Gaceradi  u.  •.  w.  )«  Tjrol ,  Dauphin^e» 
Norwegen  {Atendol,  Friedrichsvarn) ,  Schottland  (Insel  Arran), 

Als  Geschiebe  (sogenannter  Mondstein,  auch  Fischange  und  Waner- 
opal  zum  Theil,  Pierre  de  Lune,  Moon-stone):  Zeylan,  Grönland,  per' 
einigte  Staaten. 

Name  Adular  entlehiit  vom  Berge  Adiäa  in  Grauhündten,  wo  das 
Fossil  nicht  Torkommt. 

G.  DB  RAZOUMOFSKf.  Mena.  de  UnMBoa.  HI.  44  —  U.  F.  B.  BRÜECUIANIT, 
Schrift,  der  Berlin.  Gcaellsch.  natnrf.  Freunde.  VII.  Tp«. 

b.  Labrador  -  Feldspath  (Labradorstein  edler  F. ,  F. 
opalin,  Pierre  de  Labrador,  Labradorstone),  Krystallinische 
Massen,  derb  und  Geschiebe.  Br,  mehr  uneben,  als  muschelig. 
Durclischeinend,  Grau ,  mit  blau ,  gelb,  grün,  roth  u.  s.  tv^. 
sehr  lebhaft  spielend  ^. 

*  Jcdocb  nur  in  der  Richtung  des  Darcbganget,  welcher  der  p  Fliehe  eaUprieli^ 
vnd  daher  iin  bcatimmtcn  Zum mmea hange  lait  dem  geregcllen  Gefüge. 

Als  Gemengtheil  eines  Uebergangs  •  Sjenits :  Norwegen  ( Laurpig  und 
Friedrichsvärn) ,  Grönland  (Arhut-  Fiord,  festes  Land,  Berg  Kognelpamied" 
luaet ,  Insel  Amiktok,  in  sehr  kleinen  Parthieen;  nach  Haushaiui  auch  am 
Harze,  zwischen  fValkenried  und  Sachsq. 

Grosse  abgerundete  Stücke  und  Geschiebe y  seltner  anstehend:  Ruate 
Labrador  (zumal  Hochland  von  Kiglapyed  und  St.  Paii/j  -  Insel ) ,  Inger- 
manland  und  Küste  Finlandt  (um  Peterhof),  Myolo  bei  Sweaborg,  Sehif 
sien  (als  Gerolle  im  Bober),  Grönland  (Opihoak  an  der  Südostbncht),  Nord" 
Amerika  (See  Champlain). 

Üeber  das  Vorkummea  aaf  Labrador  i.  bewnden  STEINHAUER»  TraaMct.  of  th« 

geological  Soc.  II.  4^. 

c.  Gemeiner  Feldspath  (F.  commun,  Petunz^, 
common  Feispar).  Xlle,  liystallinlsche  Massen,  derb,  ein- 
gesprengt. Textur  zuweilen  blätterig  r  sti'ahlig  (blumigblät- 
terig). Br.  uneben  ins  Splitterige.  Durchscheinend.  Perl- 
mutterglanz, zum  Theil  dem  Glasglanze  nahe.  Weiss,  grau, 
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gelb,  grün  (j4mazonemlein ^  Pierre  des  Amazones),  roth 
in  vielartigen  Nuanzen. 

Allgemein  Terbreitet  in  der  Feitrinde  des  Planeten*  Wetentliclier  Ce- 
mengtheil  ?ieler  Feisarten  der  Uruit,  in  andern  Gesteinen  dieser  oder  der 
folgenden  Perioden  charakterisirend  y  oder  mehr  xnfallig.  Auf  Lagern  und 
Gängen. 

Der  meiste  Feldspath  ?erwittert  sehr  leicht  durch  Einwirlien  der  Atmo- 
sphärilien. Sein  Gefüge  wandelt  sich  um  anm  Erdigen,  er  wird  matt  und 
weich  (WaaBEEs  aufgelöster  Feldspath)  und  endlich  au  Kaolin. 

Ueber  die  grosM  Hiufiglidt  des  FeMcfMithea  in  den  ^etna'ichen  Laven  i.  o.  a. 
Fr.  FERRARA,  Sioria  fnierkle  delV  Etna.  Gauaia,  1793.  191.  Der  daaife  Feldspath  dorfu 
neut  dem  •ogsnaanteB  glanjea  aB|;eliorei|. 


Glasiger  Feldspath  (Sanidin)  ist  der  durch  Einflnss  Tulkanischen 
Faners  glasige  rissig  gewordene.    Br.  muschelig.  Glasglanzend.  Graulichweiss. 

In  Lsven,  Bimsstein,  Trachit  eingewachsene  Xlle  (oft  recht-  oderschief- 
"winhelig  au  zweien  dnrchänander  gewachsen):  Torre  del  Greco  und  Solfit" 
tara  am  f^esug ,  IsehU ,  GUichenherge  in  Steyermark  * ,  Drachenfels  im 
4$'ie&en  -  Gebirge  in  Rhein '  Preussen ,  Kaiserstuhl  im  Breisgau  (aumal  bei 
Oberschajf hausen) ,   Mohenhagen  awischen  Göitingen  und  Münden,    Ungarn, 

Jfaröer. In  Pechstein -Porphyr,  angeblich  auf  den  Schottischen  Inseln 

^rran  und  Rume. 

4» 

NOSC.  min  Stadien  am  Niederrhctn.  Frankfart»  1808.  »i.  (Eathilt  sehasbare  Nach^ 
weiaaagea  aber  fr&here  Littcratnr.) 

Hieher  wohl  meist  der  sogenannte  Eisspath  Wsainas,  der  am  Monte 
Somma  Torkommt  mit  Mejonit,  Nephelin,  Glimmer  und  Hornblende.  — 
mancher  Eisspath  dürfte  auch  Mejonit  seyn,  oder  Nephelin. 


Albit  (hrummblatteriger  Feldspath,  Znck'erstein )  ist  ein,  sUtt  Kali» 
Natron  haltiger  gemeiner  Feldspath,  mit  strahliger  Textur,  theils  auch  hor- 
nig abgesondert.  -—  Yorhommen  bei  Finbo  und  Broddbo  unfern  Fahlun,  mit 
Quara  und  Glimmer  verwachsen:  iTim/lo •  Bruch  im  BeairW  des  Landgutes 
Skorbole  in  Finland,  Sachsen  (Penig,  in  Granit  mit  Turmalin,  Apatit« 
Talh,  Amblygonit). 

Chem.  Bete  des  Albits  ron  Finbo  =  Thon  i8,45,  Kiesel  70.48,  Natron 
io,5o,  Kalk  0,55  (EoGEaTz);  —  des  Sächsischen  Albiu  r:  Thon  i8,65, 
Kiesel  67,75,   Natron  ia,o6,   Eisenoxyd  o,gS,  Manganoxyd  o,25,  Talk  0,34 

(  FlClRUS  ). 

H.  P.  EGGERTZ.  Afbandl.  i  Frtik  etc.  V.  «6.  -  FICIfOJSp^SGHWElGGERS  Joarnal 
für  Chemie.  XXIX.  3m.  —  Dir  rrnhern  Nacbrlcktrn  über  dea  Albit  von  HEOENBERG» 
AOiandl.  eic.  1.  118;  aod  Toa  GÄHN  aad  BERZELIUS»  a.  a.  O.  IV.  fti5. 


Kieselspath  —  in  einem  granitartigen  Gemenge  mit  rothem  Granat 
und  Turmalin  rorkommend  au  Chesterfield  in  Massachusets  —  ist  eine,  dem 
Adular  am  nächsten  stehende,  Varietät  des  Feldspaths. 

Chem.  Best,  r:  19,80  Thon,  70,68  Kiesel,  0|33  Kalk,  0,10  Eisen-  und 
Manganoxyd ,  9,o5  Natrum. 

HAUSMANN  ana  STROMETER,  Gdttiag.  gel.  Aazeigen.  J.  1817.  i4oi. 
Poraellanspath,  a.  die  dem  Kaolin  S«  474.  beigefügte  Anmerkung. 


•  L.  T.  BUCH .  TaickeBbuch  f&r  die  Miaeralogie.  XV.  46e. 
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Zam  FeIJspathe  gehören  ferner  der  Lodtlitli  Scmerat  (M^n 
de  rAcademie  imperiale  des  Sciences  de  St.  Petersbonrg.  I.  338)  theilt  anck 
der  Amansit  GuBAEDfl  ( Abhandlnngcii   der  Berl.  Akademie   der  Wii 
•chaften.  Jahre  1814  uod  181 5.  la). 


2.  Feldstein  (dicluer  Felckpath,  Felsit,  Amausit  zmn 
Theil,  Saussiirit,  Petrosilex,  JadeundJ.  tenace,  Lemanite, 
Feldspath  tenace,  compacte  ou  F.  c.  c^roide,  Palaibpetre, 
Pierre  miiriatique,  Magnelithe,  compact  Feispar,  auch  manche 
angebliche  Hörn  st  eine).  Derb.  Br.  splitterig.  Durchschei« 
nend,  meist  nur  an  den  Kanten.  Matt,  höchstens  schimmernd. 
Weiss  9  griinj,  grau ,  roth ,  in  der  Regel  unrein. 

Als  Gemengtheil  des  Cahbro,  mancher  Gränsteine  and  Porphyre,  avcli 
■lehr  nod  weniger  ausgedehnte  Gebirgsmasseo  ausammensexzend  (und  dann 
theils  Lager  von  Magneteisen  und  Kupferkies  umschlieasend ) :  Ersgtbirgm 
iSiebenlehn),  Harz  iHübetand  und  Harzhurger  Forst),  Jf^allUerland  (in  groa- 
aen  einaelnen  Blöcken  zerstreut,  so  n-  a.  im  Saass-lhaX,  oberhalb  Mcrges 
«.  s.  w.),  Schweden  iNoMhaga-her^  bei  AUngsas,  Salberg,  Pekrsherger^ 
Graben  im  Phili/^stadts  Kirchspiel  u.  a.  O.  )i  Schoitland  CPffiil/aii^i- Hügel, 
Insel  Papa-Stour  u.  s.  w.),  Korsika,  Aegjrpten  (in  antiken  Porphyren >, 
Mastachusets  iMilton,  IVest '  Cambridge ,  ßf^oburn),  —  In  Gerollen  am 
Sim^lon. 

L«  V.  BUCH,  MagnxiD  d«r  Berlin.  GctellMb.  natarf.  Frenndc.    IV.  118. 

Tom  Hornstein  ist  der  Feldstein  durch  das  Terhalten  vor  dem 
Lethrohre  am  leichtesten  zu  unterscheiden.  ^ 

Manche  Feldsteine  enthalten  Quarz  mehr  und  weniger  hinfig,  aber  sehr 
nroig  beigemengt;  daher  die  grossem  Kiesel-  und  geringem  Thon- Mengen 
durch  verschiedene  Analysen  dargethan.  —  So  ist  Halleflinta  ein  inniges 
Gemenge  ans  Feldstein  und  Quarz. 

Die  Jade  (Feldspath  tenace)  ist  oft  ein  inniges  Gemenge  aus  Feldateio 
nnd  Diallagon. 

SAÜSSURE,  Voyages  dant  ]«s  Alpes.  $   iit,  i4»  et  i3i3. 

Tariolit  ist  ein  Feldstein  in  Körnern  und  in  kleinen  kugeligen  Mas- 
sen, der  in  gewissen  Grünsteinen  vorkommt,  auch  im  Gemenge  aus  Horn- 
blende und  Cblorit.  So  zumal  am  df.  Ramazzo  in  Idgurien,  in  Piemonl, 
auf  Korsika  u.  s.  w . 

FAUJAS-St   FOND,  Anna],  dn  Mas.  d'hist  nat.  Vlll.  3«4- 


3.  Kaolin  (Porzellanerde,  Feldspath  decompos^  ou 
argililonne,  Argile  de  Porcelaine,  Porcelain -Barth,  Por- 
celain  claj).  Derbe  Massen,  aus  matten,  staubartigen,  mehr 
oder  weniger  fest  verbundenen  Theilen.  Weiss  ins  Rothliche 
oder  Grauliche. 

Auf  Lagern  und  in  einzelnen  grösseren  Parthieen  in  Granit,  theils  mit 
Xllen  Ton  Quarz  und  Glimmer.  Besonders  ausgezeichnet:  Erzgebirge  {Aue 
bei   Schneeberg),  Passau  iGrlcshach  u.   a.   O.),    Ungarn   (Preitzdarf  oder 
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Printdorf  anfern  Schemnie),  Limoges  ( zumal  St.  Yrieux),  Intel  Bomhoim 
(n.  a.  Eanegaarden  tuifern  Könne  bis  Klippegaarden )  * ,  England,  Irland 
(Dublin,  namentlich  dai  Haideland  bei  Kilranelagh) ,  Russisches  Finland  fzwi« 
sehen  TVjrhorg  and  Sitola  und  zwischen  ffyborg  und  Friedrichshapn), 
China,  Japan. 

Auf  Gängen  in  Granit:  f^egezzo -TlisA  an  der  Westseite  des  Maggia^ 
Thaies  am  Bache  des  f^al  di  forno',  auf  Gängen  im  Gneisse:  Südliches 
Amerika. 

EnUtanden  durch  Zersezzung  des  Feldspaths.  Kabsteh,  neue  Schriften 
der  Berlin.  Gesellsch.  naturf.  Freunde.  I.  32i.  337;  STErrEivs,  Handbuch  der 
Orjktogn.  L  445.  Jene  Umwandelung  besonders  deutlich  bei  Passau,  wo 
Feldspath  zu  finden,  rom  Zustande  der  Frischheit  durch  alle  Grade  der  Ve^ 
Witterung  bis  zum  Kaolin.  Gehlen  in  y.  Molls  neuen  Ephemeriden.  II.  Bai. 
Vom  Kaolin  und  dessen  Vorkommen  bei  Auei  Oblichlaegsl  ,  Schriften  der 
Gesellsch.  für  Min  zu  Dresden.  1.  $7. 

Andern  Ansichten  über  die  Entstehnngsweite  des  Kaolins  ist  Fuchs  sn- 
gethan  (Denkschr.  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München  für  1816  u.  1819)« 
Ihm. gilt  der  Kaolin  als  herrorgegangen  durch  Zersezzung  des  von  ihm  so- 
genannten Porzellanspathes,  einer ,  in  Absicht  der  stereometrischen 
Merkmale,  noch  nicht  hinlänglich  bekannten  Substanz,  die  im  Üebrigen  riel 
Analoges  zeigt  mit  Feldspath.  Chem.  Best  :=  Thon  27,90«  Kiesel  49«3o, 
Kalk  14,4a,  Natmm  5,46^  Wasser  0,90. 


143.   Andalusit. 


Name  entlehnt  ron  Andalusien,  einer  Gegend,  wo  diese  Substanz  übri- 
gens nicht  einmal  besonders  ausgezeichnet  vorkommt 

Sjn.   Micaphjllit,   prismatischer  Andalusit,    Stanzait,   Späth  adamantia 
d'un  ronge  riolet,  Feldspath  du  Forez,  Andalousite,  Feldspath  apyre. 

Graf  V.  Botiaiioir  \     J.  BanvivER  ^/    t.  Vowh  3.     BEasiuaDi  ^     Fittoh  ^« 

BUCHOLZ  ^.       yAUQUfiLin  ^.      BaAÜDES  ^. 

I  Journal  de  Phys.  A.  17)^).  I.  453. 

%  T.  MOLI^  Annalen  der  fi.  und  II.  III.  M)4.  IV.  5i. 

3  T.  MOLLS  neue  JoLrb.  der  Berg-  und  Hüttcnk.  I.  6g.  Ag. 

4  ▼.  MOLLS  Ephemeriden  der  ßerg-  und  Huttenk.  III.  3i. 

5  Mineralogj  of  Dublin,  fyj. 

6  ▼.  MOLLS  Ephemeriden  der  Berg-  und  Hütteak.  IV.  190. 

7  BRONCrriAKT.  Traitd  de  Min.  L  363. 

8  SCHWEIGGERS  Journal  für  Chemie.  XXV.  ii3. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
-v/38:6:  v^i^.  (M  ||  M  =  91°  32' 56";  M||M'  =  88» 

*  Graf  VARGAS  BEDEMAR  ,  Taschenbuch  für  die  Mineralogie.  XIV.  ii. 
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27'  4'0«  DurchgäDge  4{=  den  Kernflächen,  am  deutlich- 
sten mit  den  M  Flächen. 

1.  Kemform.  a.EatspIzeckt.  S.Eutstumpfeclt.  4.Ent' 
spizeckt  und  entstumpfeckf«  5.  Entspizeckt  und  entstumpf- 
seilet.  6.  Entspizeckt,  entstumpfeckt  und  entstumpfseitet. 
7*  Entspizeckt  zur  Schärfung.  8^.  Desgl.,  entstumpfeckt  und 
entstumpfseitet. 

Entapizecliiingf  -  Fliclie  Keiste  i ;  die  EntstniDpfecliangt  -  Flaclie  heiti« 
o;  lo  tind  die  Neigangt  -  Winkel :  i  II  P  =:  144''  45'  9'^  i  11  M=  iia"* 
44'  S'j'^i  b  II  P=  144^.  —  Die  EnUpizeckangea  sowobl  als  die  EatsUunpf- 
«ckangen  sind  dnreihige. 

Zar  Messung  dienten  XUe  Ton  Idsens,  veIcKe  Gegend,  so  viel  dem 
Verfasser  bekannt,  die  ausgezeichnetesten  Andalusite  bis  jest  geliefert. 

Uobemerlt  darf  nicbt  bleiben »  daw  die  bclru|reriacbe  Haod  gewisser  Tyrolcr  StnC 
fenhündler  durch  Scbletrang  kdnstlicbe  EnteekiiBg^-Fläcben  berTortarBfea  weis«,  welche 
das  Auge  des  L'ngeikbteB  leicht  tu  tamcben  -fermöKca,  sich  aber  meist  dadurch  Terratbrn. 
dasi  ue  keine  gleichsehen kel ige  Dreiecke  »ind,  ähnlich  denen   von    der  Natur  gebildeten. 

'  Rizt  Quarz,  jedoch  minder  stark  als  Topas*.  — 
Spez.  S.  =  5,a  —  3,o6.  —  V«  d.  L.  unschmelzbar;  die 
Farbe  wandelt  sich  um  zu  einem  unreinen  Weiss; 
mit  Boraxglas  zur  grünlichen  Perle. 


Ergebnis«  der  chemischen 
Zerlegung  nach : 

Thon. 

Kiesel. 

Kali. 

Eisen. 
Oiyd. 

Kalk. 

Wasser. 

l,0ÜO 

sammi 

Betrag. 

BocnoLz,  Ton  Bertogau 
Vauquelih,  aus  Spanien 
BaAHDEs,  aas  Tyrol  .  . 

60,5 

52 

55,75o 

36,5 

32 

34,000 

8 

2,000 

4,0 

2 

4.000 
nMan- 
gauoxjd 

2,125 
n.  0.375 
Talk. 

101 

99**5o 

Einzige  ArL 

Xlle  aussen  rauh,  oder  bekleidet  mit  einer  Glimmer- 
Rinde  (der  Qlimmer  nicht  selten  auch  die  Xlle  durchziehend 
und  verwachsen  damit),  sehr  selten  glatt;  ein-,  auf-,  auch 
zu  zweien  durch  -  oder  ineinander  gewachsen ;  derb.  Br.  un- 
eben kleinkörnig  ins  Splitterige.  Durchscheinend,  meist  nur 
an  den  Kanten.  Glasglänzend.  Fleisch-,  seltner  pfirsich- 
blüthroth  und  perlgrau,  ins  Violblaue  und  Rötlilichbraune, 
zuweilen  fleckweise  wechselnd  und  am  häufigsten  unrein. 


*  Manche  abweichende  Angaben,  die  Härte  des  A.  IietreflTend»  erklnrbar  durch  «ehr 
oder  weoicer  verwitterte  Stücke,  die  sn  Versuchen  verwendet  worden«  -»  Vielleicht 
auch  durch  Glimmer- Beimengungen. 
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Selten  im  .Querschnitte  der  Säulen  mit  einem  rhombischen 
Fleck  gezeichnet.  * 

•  Und  dann  von  scheinbarer  Ärmlichkeit  mit  manchen  Ch  iaitol  ithen.  —  FnndArt- 
Lahmer^inhel.  •«««r». 

In  Granit  und  gnni tischen  Felsarten:  LUens  bei  Ttupruck  in  Trrol 
Depart.  der  Loire,  ehemal.  Foreg,  Imbert  vnfem  Monthrisson,  auf  Feldspathl 
Gängen  in  Granit,  Schottland  {Banffshire) ,  vereinigte  Staaten  Nord -Ame- 
rikas {Readfield  in  Maine),  —  In  Gneiss:  Oherpfalz  (Bersogau,  auf  einem 
Granitgange  mit  Turmalin),  Baierisches  JVaUgehirge  {Lahmerwinkel,  zuwei- 
len mit  Granaten),  Schottland  (Aberdeenshire).  —  Im  Giinimerschiefer: 
Erzgebirge  Sachsens  (Bräunsdorf  unfern  Freiberg,  mit  Granat,  Salden- 
^urg),  Schlesien  (Landeck),  England  (Dartmoor  in  Deponshire) ,  Irland  (die 
Grafschaften  Dublin,  u.  a.  Killinejr  und  JVicklov?,  hier  zumal  an  dar  Nord- 
osueite  des  Z^oitpe- Berges),  Schottland  (Insel  Unst),  Spanien  (Cardoso  nnd 
Toledo  in  Castilien,  Andalusien},  « 


Graf  Ton  Bovtaov  (GaUlogue  etc.  5o.)   erwähnt  eines  Aadalnsits  ?on 
faterigem  Gefiige.     Dahin  gehört  sehr  wahrscheinlich  auch   der  BnchoUit 

▼on  Bh&rdes  (ScHWEiGCERS  Journal  der  Chemie.  XXV.  ia5.).  Chem.  Best. 

=  Thon  5o,o,  Kiesel  46,0,  KaU  i.5o,  Eisenoxjdul  a,5o.  —  Bestätigt  sich 
diese  Vermuthung:  so  dürfte  demnächst  eine  Abtheiinng  der  Gattung  in 
zwei  Arten  eintreten  müssen;  denn  der  Bucholzit,  dessen  Vaterland  Tyrol, 
beaizt  eine  faserige  Textur.  In  Spanien  kommt  etwas  Aehnliches  vor.  ^ 
Uieher  wohl  mancher  sogenannte  Fibrolit  oder  Fibriolit 


In  früherer  Zeit  erlaubte  man  sich  zum  Theil  Verwechselungen  des  An> 
dalusits  mit  dem  Korund. 


i44-  Chiastolith.* 


Die  Benennung,  von  Kaksteiv  gebildet,  aus  dem  Griechischen  X  (ehi) 
und  A/So^  (lithos)  mit  Beziehung  auf  die  eigenthümliche  Zeichnung,  welche 
die  Krjrstalle  im  Querschnitte  wahrnehmen  lassen. 

Sjn,  Hohlspath^  Macle^  Grucite,  Pierre  de  croiz. 

De  RoBiEif  y    RouE  nz  l'Isls.    d^Azcewille  \    Ramohd  \    Haut  \    KkK- 

STEH  ^.       BlGOT   J>E  MOROGUES  ^.       BBEBHAaDI  7. 

I    Nonvellef  \A^t$  «ur  1a  formation  des  feMilea.  Paris t  i75i. 

%    Oryclologic«  p.  4oO* 

3    Voyage«  an  Mont^Perdn.  p.  a^o. 


•  Ob  dieier  Gattang  die  Stelle  bleiben  Wnne,  welche  denelhen  hier  vorläufig  ange- 
wiescD  wnrde,  möge  die  denioücbstig«  chemiache  Zerlegung  eniwheiden«  —  Dem 
Aadaloiite  suht  der  Chitftolith  in  wehr  ah  einer  Auckuchc  nahe. 
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Haut  nimmt  als  Kernform  des  Feldspathes  an  eine 
schiefe  rhomboidische  Säule,  Durchgänge  ifj:  den  P 
und  T  Flächen  gleich  deutlich  entblossbar ,  mit  der  M  Fläche 
nur  selten  deutlich,  (Man  vergl.  Taf.  V.  Fig.  LXL)  Schnitt 
senkrecht  auf  die  Seitenkanten  ein  Rhomboid  mit  Winkeln 
von  120°  und  60°,  dessen  Seiten  sich  zu  einander  verhalten 
=:  1  ;  2 ;  Schnitt  senkrecht  auf  die  Breitenrande  ein  Quadrat; 

4  

Längenrand  zu  Breitenrand  =  y^  12  : 1 ;  oder  wenn  Taf.  VII, 

Fig.  XCI V.  diese  Kernform  darstellt ,  und : 

o  d  x  b  a  ferner 

eaj.  bade  agj.ad 

ba  X  ad  la  und  ak  x  a£ 

so  ist  a  e  =  o  d  . 

la  :  ak  =  bn  :  ag  =   i   2   a 

4 
ba  :  be  =   1   :   y^is 

(P||T  =  90%  M  )|T=i2o^M'  II  T=6o%  M'=P  = 
111°  28'  17",  M||P=68°  3i'  43".) 

1 .  Entscharfseitet  {prismatique).  2.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  T  Flächen  (bincure).  3.  Einreihig  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  M  Flächen  {umtaire).  4.  Zweireihig 
entspizeckt  und  entscharfseitet  (bibinaire).  5.  Desgl.  zum 
Verschwinden  derT  Flächen  {ditelraedre).  6.  Zweifach  ent- 
sc^harfseitet ,  entstumpfseitet  und  zweireihig  entspizeckt  {qua- 
dridecimal].  7.  Entschiirfseitet  und  zweifach  entspizeckt  {di- 
hexaedre^.  8.  Entscharfseitet,  dreifach  entspizeckt  und  ent- 
längenscharfrandet  (sexdecimal).  Zweifach  entscharfseitet, 
entstumpfseitet,  dreifach  entspizeckt  und  entlängenscharfran- 
det  {didecaedre)  u.  s.  w. 


Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz ;  am  Stahle  Fun- 
ken gebend.  —  Sp.  S.  =  2,45  —  2,8.  —  Zwei  Feld- 
spatb  -  Stiicke,  im  Dunkeln  aneinander  gerieben, 
phosphoresziren.  —  Durch  Reibung  +  E.  erlangend 
(jedoch  stets  schwierig);  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch werdend.  —  V.  d.  L.  mit  Borax  oder  Phos- 
phorsalz ohne  Aufwallen  zur  durchsichtigen  Kugel; 
im  heftigen  Gliihfeuer  zu  weissem  Schmelz,  oder  zu 
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klarem  Glase.  —  Säuern  ohne  Wirkung  (nur  Labra- 
dor-Fei  dspath  und  Feldstein  sollen,  mit  erhizten 
Säuern  behandelt,  eine  Zersezzung  erleiden ,  Fucns). 


Ergebniss  der  ZerU  ^ng 
nach: 

Thon. 

Kieael. 

Kali. 

s 

p 

Kalk. 

Eisen- 
Oiyd. 

Waucr 

Ge. 
•ammU 
Betrag. 

YAUQUBLm,  Adnlar- 

Feldspath  .... 

20 

64 

«4 

•— 

2 

— 

— 

100 

Klapaoth,    Labra- 

dor-Feldipath 

Ton  Friedrichsvärn . 

20,00 

65,oo 

12,25 

— . 

Spur 

i,a5 

o,5o 

99.00 

—     —     aus  Nord- 

Amerika 

a6,5o 

55,75 

— 

4,00 

11,00 

,,25 

o,5o 

99tOö 

VA0QT7EL1W,  grüner 

gem.  Feldspath 

aus  Siherien  .... 

17,0a 

62,83 

i3,oo 

— 

3,00 

1,00 

— 

96.Ö5 

RosB,neischrother 

gemeiner  F.  Yon 

Lomnit 

17,60 

66,75 

ia,oo 

— 

1,25 

0,75 

... 

9«,a5 

BucnoLZ.  gemein.  F. 

Ton  Passau 

22,00 

60,25 

14,00 

— 

0,75 

Spur 

1,00 

98*00 

KLAfBOTH,  -—  Ton  der 

Dorotheen-Aue  bei 

CarUhad 

»9.75 

64,50 

ii,5o 

— 

Spnr 

1,75 

0,75 

9Ö*>5 

—  sog.  glasiger  F. 

Tom  Drachenfelsen 

i5,o 

66,0 

14,0 

— 

^- 

0,5 

— 

98,0 

Gh.  Mackuiziz,  Feld- 

s  tein  Ton  d.  Peni- 

land-  Hügeln  .... 

13,60 

7>,>7 

3,19 

— " 

0,4 

1,4 

und  0.1 
ItfAnean 

"^ 

89.86 

GoDON  DZ  St.  Memiit,  -^ 

Oxyd. 

▼on  Salberg  .... 

»9>o 

68,0 

5,5 

— 

1,0 

4.0 

-^ 

98.5 

Th.  DB  Savssvrb  ,  — 

3o,oo   4'#,oo 

0,25 

6,00 

4,00 

12, 5o 
n.  o,o5 

^- 

96,8 

Kl aproth,  F  e  1  d  s  t  e  i  n 

Mangan 
Oxyd. 

von  Siehenlehn .  .  . 

3o,5o 

5 1,00 

— 

4,00 

11,25 

1.75 

1,25 

9975 

^     Kaolin  .... 

39,00 

46,00 

— 

— 

— 

0,2  5 

i4,5o 

9975 

Rose,   —   Yon  Aue  . 

47.00 

52.00 

— 

— 

— 

0.33 

— 

99.33 

Fuchs,  —  ▼.  Passau 

32,00 

45.06 

0,74 

0,90 

18,00 

96.70 

Arten, 

!•  JFeldspalh, 

Xlle  häufig  ^  der  Axe  gestreift,  auch  überzogen  mit 
Chlorit,  Eisenocker  u.  s.  w.  auf-  und  eingewachsen  und  auf 
niannichfache  "Weise  giuppirt ;  krystallinische  Massen  (^derb, 
eingesprengt,  Geschiebe).  Br.  klein  -  und  unvolikommeu 
muschelig,  zuweilen  ans  Splitterige  und  Unebene  grenzend. 


Halbdurchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durch- 
scheiiiend  an  den  Kanten.  Glas  -  bis  Perlmutterglanz« 

a«  j4duiar^ jFeldspaih(opalisirendeTF.^  Feldspath nacrd, 
Adularia,  Adulaire,  Girasole).  XUe  und  xli'niscbe  Massen 
höchste  Grade  des  Glanzes  und  der  Durchsichtigkeit.  Was- 
serhell, meist  ins  Blauliche,  Grünliche  und  Grauliche,  oft 
mit  eigenthümlichem  Perlmutterschein;  andere  Farben  zu- 
fällig. Zuweilen  irisirend. 

Auf  Gangen  und  Drusenhöhlen  im  ältesten  Urgebirge  (Granit,  Gneis«), 
mit  ßerglirystsll,  Ghlorit,  Kalkspath,  Epidot,  Amiauth,  gemeinem  Feldspath» 
seltner  mit  Eisenkies:  Alpen  Hehetiens  (n.  a.  St  Goithard,  zumal  TaveUch, 
Zueendro ,  Firudo ,  Taneda ,  Sella  ,  Gaveradi  a.  s.  w.  ) ,  Tjrol ,  Dauphinie» 
Norwegen  {Arendal,  Friedrichsvärn) ,  Schottland  (Insel  Arran). 

Als  Geschiebe  (sogenannter  Mondstein,  auch  Fischange  und  Waseep- 
opal  zum  Theil,  Pierre  de  Lune,  Moon-stone):  Zejrlan,  Grönland,  ^«r- 
einigte  Staaten. 

Name  Adnlar  entlehqt  vom  Berge  Adula  in  Grauhündten,  wo  da« 
Fossil  nicht  vorkommt. 

G.  DK  RAZOUMOFSKf.  Men.  de  LaoMime.  HI.  44  —  U.  F.  B  BRUECKMANK, 
Schrift,  der  Berlio.  Gecelhch.  naturf.  Freunde.  VII.  39».  ^ 

b.  Labrador  "  Feldspath  (Labradorstein  edler  F.,  F. 
opalin,  Pierre  de  Labrador,  Labradorstone),  Krystallinische 
Massen,  derb  und  Geschiebe.  Br.  mehr  uneben,  als  muschelig. 
Durchscheinend,  Grau,  mit  blau,  gelb,  grün,  rothu.s.  w. 
sehr  lebhaft  spielend  *. 

*  JedocL  nnr  in  der  Richtung  des  Darcbgsngea»  trelclier  der  P  FUclio  emcprieh^ 
«od  daher  \m  bcftlimmten  Zutaiuinea bange  mit  dem  geregelten  Gefüge. 

Als  Gemengtheil  eines  Uehergangs  -  Sjenits :  Norwegen  ( Laarvig  und 
Friedrichspärn) ,  Grönland  (Arksut •  Fiord ,  festes  Land,  Befg  kognelpamied^ 
luaet ,  Insel  Amiktpk,  in  sehr  kleinen  Parthieen;  nach  Hadsmakiv  auck  wax 
Harse,  zwischen  fValkenried  und  Sachsß. 

Crosse  abgerundete  Stücke  und  Geschiebe)  seltner  anstehend:  Küste 
Labrador  (zumal  Hochland  von  JKiglayjred  und  St.  Pau/i  •  Insel ) ,  Inger~ 
manland  und  Küste  Finlands  (um  Peterhof),  Myolo  bei  Sweaborg,  Sehle^ 
sien  (als  Gerolle  im  Boher) ,  Grönland  {Opiksoak  an  der  Südostbach t),  Nord' 
Amerika  (See  Champlain), 

Uebcr  dai  Vorkommen  auf  Labrador  i.  betonden  STEINHAUER»  Trannot.  of  the 
geologtc«!  Soc.  U.  488. 

c.  Gemeiner  Feldspath  (F.  commun,  Petunz^^ 
common  Feispar).  Xlle,  krystallinische  Massen,  derb,  ein- 
gesprengt. Textur  zuweilen  blätterig  r  strahlig  (blumigblät* 
terig).  Br.  uneben  ins  Splitterige.  Durchscheinend.  Perl- 
mutterglauz,  zum  Theil  dem  Glasglanze  nahe.  Weiss,  grau« 
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gelb,  grün  {AmazoneTUtein ^  Pierre  des  Amazones),  roth 
in  vielartigen  Nuanzen. 

AUgereein  Terbreitet  in  der  Feftrinde  des  PUneten.  Wetenüicher  Co- 
nengtlieil  Yieler  Felsarten  der  Urzeit ,  in  andern  Gesteinen  dieser  oder  der 
folgenden  Perioden  charakteritirend »  oder  mehr  xufallig.  Anf  Lagern  und 
Gangen. 

Der  meiste  Feldspatli  Terwittert  sehr  leicht  durch  Einwirken  der  Atmo» 
«pharilien.  Sein  Gefüge  wandelt  sich  nm  cum  Erdigen,  er  wird  matt  und 
weich  (WzisiM  aufgelöster  Feldspath)  und  endlich  zn  Kaolin. 

U«ber  di«  grocM  Häufigkeit  des  Fcldcpathea  in  den  A  *  ^  <■>  *'*<^'<'  I^^'n  ••  >•  *• 
Fr.  FERRARA,  StorU  geneT»le  ücir  Etna.  GaUnia,  i^gS.  igt.  Der  datige  Fcld«patk  dürft« 
meist  dem  sog^naaaten  glaMgca  angeböreq. 


Glasiger  Feldspath  (Sanidin)  ist  der  durch  Einflust  Tulkanischen 
Feuers  glasig,  rissig  gewordene.    Br.  muschelig.  Glasglanaend.  Graulichweist. 

In  Laren ,  Bimsstein,  Trachit  eingewachsene  Xlle  (oft  recht-  oder  schief- 
winkelig an  zweien  durcheinander  gewachsen):  Torre  del  Greco  und  Solfor- 
tara  am  yesuv ,  IsehU ,  Gleiehenberge  in  Steyemuwk  * ,  Drüchmfels  im 
«S'ie^eji  -  Gebirge  in  Rhein '  Preussen ,  KaUerstuhl  im  Breisgau  (zumal  bei 
Obersehajf hausen) ,  Hohenhagen  »wischen  Gotiingen  und  Münden,  Ungarn, 
Faroer.  —  —  In  Pechstein -Porphyr,  angeblich  auf  den  Schottischen  Inseln 
^rran  und  Rume. 

m 

NOSE.  min  Studien  am  Niederrbcin.  Franifurt,  i9o8.  s4.  (Eathalt  «ehaibare  Naeh- 
weiauDgea  über  frfibere  Liltcratur.) 

Hieher  wohl  meist  der  sogenannte  Eisspath  WEaimas,  der  am  Monte 
Somma  Torkommt  mit  Mejonit,  Nephelin,  Glimmer  und  Hornblende.  — - 
Mancher  Eisspath  dürfte  auch  Mejonit  seyn,  oder  Nephelin. 

Albit  (kmmmblatteriger  Feldspath,  Zuckerstein )  ist  ein,  sUtt  Kali, 
Natron  haltiger  gemeiner  Feldspath,  mit  strahliger  Textur,  theits  auch  kör- 
nig abgesondert.  •—  Vorkommen  bei  Finho  und  Rroddho  unfern  Fahlun,  mit 
Quarz  und  Glimmer  Terwachsen :  JT/mi/o  -  Bruch  im  Bezirk  des  Landgutes 
Skorhole  in  Finland,  Sachsen  (Penig,  in  Granit  mit  Turmalin,  Apatit , 
Talk^  Ambljgonit). 

Ghem.  Bett,  des  Albits  Ton  Finho  =  Thon  18,46,  Kiesel  70.48,  Natron 
lo^So,  Kalk  0.55  (EoGEaTz);  —  des  Sächsischen  Albiu  =  Thon  i8,65» 
Kiesel  67,75,  Natron  ia,o6,  Eisenosjd  0,9$,  Manganoxjd  o,a5,  Talk  0,34 
(  Ficmcs  ). 

H.  P.  EGGERTZ.  Afbauill.  i  Friik  etc.  V.  »6.  -  FICTNÜS,. SCHWEIGGERS  Journal 
f&r  Cbemie.  XXIX.  3so.  -i-  Di>  frührrn  Nackricktrn  über  den  Albit  von  UEDENBERG^ 
Afbandl.  etc.  I.  118 {  nod  von  GÄHN  und  BERZELIUS,  a.  «.  O.  IV.  ai5. 


Kieselspath  —  in  einem  granitartigen  Gemenge  mit  rothem  Granat 
und  Tnrmalin  Torkommend  zu  Chesterfield  in  Massachusets  —  ist  eine,  dem 
Adular  am  nächsten  stehende,  Varietät  des  Feldspaths. 

Ghem.  Best.  =  19,80  Thon,  70,68  Kiesel ,  o^aS  Kalk,  0,10  Eisen-  und 
Manganoxyd,  9,o5  Natrnm. 

HAUSMANN  nna  STROMEYER.  G6Uing.  gel.  Anieigen.  J.  1S17.  i4oi. 
Porzellantpath,  a.  die  dem  Kaolin  8.  474.  beigefügte  Anmerkung. 


•  L.  ▼.  BUCH .  TaMheabucb  f&r  die  Maaeralogic.  XV.  46*- 
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Zorn  Fi!ld«pathe  gekoren  ferner  der  Lodtlith  Scvncnn  (M^moiret 
de  TAcademie  imp<^riale  des  Sciences  de  St.  Petersbonrg.  I.  338)  theils  aacb 
der  Aman  Sit  GLanARDs  (Abhandlungen  der  ßerl.  Akademie  der  Witsen- 
•chaften.  Jahre  1814  und  181 5.   12). 


2.  Feldstein  (dichter  Feldspath,  Felsit,  Amausit  zum 
Theil ,  Saussiirit ,  Petrosilex,  Jade  und  J.  tenace ,  Lemanite, 
Feldspath  tenace,  compacte  ou  F.  c.  c^roide,  Palaiopetre, 
Pierre  miiriatique,  Magnelithe,  compact  Feispar,  auch  manche 
angebliche Hornsteine).  Derb.  Br.  splitterig.  Durchsehe!« 
nend,  meist  nur  an  den  Kanten.  Matt,  höchstens  schimmernd. 
Weiss ,  griinj,  grau ,  roth ,  in  der  Regel  unrein. 

Als  Cemengtheil  des  Cabbro»  mancher  Crünsteine  und  Porphyre,  ancK 
mehr  und  weniger  ausgedehnte  Cebirgsmassen  ausammensezzend  (und  dann 
theils  Lager  Yon  Magneteisen  und  Kupferkies  umschlieasend):  Erzgebirge 
iSiehenlehn),  Harz  (.Kübeland  und  Harzbtirger  Forst) ^  ff^alliserland  (in  groa- 
afn  einzelnen  Blöcken  zerstreut,  so  u.  a.  im  Saass -Th&i,  oberhalb  3forges 
«.  s.  Vf.),  Schweden  (.Nohlkaga'herg  bei  Alingsas ,  Salberg,  Pehrsberger^ 
Gruben  im  PhilippstadtsK\Tc\iSip\e\  u.  a.  O.  )>  Schottland  {Pentland  ■  }Aügf\, 
Insel  Papa  •  Stour  u.  s.  w.),  Korsika,  Aegjrpten  (in  antiken  Porphyren), 
Massachusets  ( Milton ,  H^est  -  Cambridge ,  PVoburn ).  —  In  Gerollen  am 
Siv^lon, 

Lt  ir.  BUCH,  Magnstn  dör  B«rUn.  GeselUcb.  natnrf.  Frennde.    IV.  laS. 

Tom  Hornstein  ist  der  Feldstein  durch  das  Verhalten  Tor  dem 
Lithrohre  am  leichtesten  zu  unterscheiden.  ^ 

Manche  Feldsteine  enthalten  Quarz  mehr  und  weniger  häufig ,  aber  sehr 
innig  beigemengt;  daher  die  grössern  Kiesel-  und  geringern  Thon- Mengen 
durch  Terschiedene  Analysen  dargethan.  -'  So  ist  Halleflinta  ein  inniges 
Gemenge  aus  Feldstein  und  Quarz. 

Die  Jade  (Feldspath  tenace)  ist  oft  ein  inniges  Gemenge  aus  Feldstein 
«nd  Diallagou. 

SAUSSUREp  Voj»ges  dans  1e*  Alpei.  $   11«,  14?  et  i3i3. 

Tariolit  ist  ein  Feldstein  in  Römern  und  in  kleinen  kugeligen  Mai* 
sen ,  der  in  gewissen  Grünsteinen  vorkommt ,  auch  im  Gemenge  aus  Horn- 
blende und  Chlorit.  So  zumal  am  M.  Ramazzo  in  Idgurien,  in  Piemoni, 
auf  Korsika  u-  s.  w . 

FAUJAS-St   FOND,  Annal.  du  Mnk  d'hüt  nat.  Vlll.  3t4- 


3.  Kaolin  (Porzellanerde,  Feldspath  decompos^  ou 
argiUronne ,  Argile  de  Porcelaine,  Porcelain-Earlh ,  Por- 
celain  clay).  Derhe  Massen,  aus  matten,  staubartigen,  mehr 
oder  weniger  fest  verbundenen  Theilen.  'Weiss  ins  Rothli(Jie 
oder  Grauliche. 

Auf  (^gern  und  in  einzelnen  grösseren  Parthieen  in  Granit,  theils  mit 
Xllen  von  Quarz  und  Glimmer.  Besonders  ausgezeichnet:  Erzgebirge  {Aue 
bei   Schneeberg) ,  Passau  iGricsbach  u.   a.  O.),    Ungarn   (Preitzdorf  oder 
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Prinidorf  anfem  Schemnie),  Limoges  ( zumal  St,  Yrieux),  Intel  Bornholm 
( u.  a.  Kanegaarden  unfern  Rönne  bis  Klippegaarden )  * ,  England ,  Irland 
{Dublin,  namentlich  da«  Haideland  bei  Kilranelagh),  Russisches  FinUnd  Cswi« 
sehen  fVy^horg  und  Sitola  und  zwischen  JJ^^horg  und  Friedrichshavn)^ 
China,  Japan. 

Auf  Gängen  in  Granit:  f^^^ez^o  -  Thal  an  der  Westseite  dea  Maggia» 
Thaies  am  Bache  des  yal  di  jorno',  auf  Gängen  im  Gneisse:  Südliches 
Amerika, 

Entstanden  durch  Zersetzung  des  Feldspaths.  Kahstzn^  neue  Schriften 
der  Berlin.  Gesellsch.  naturf.  Freunde.  I.  32i.  337;  STErrEKS,  Handbuch  der 
Orjktogn.  I.  445.  Jene  Umwandelung  besonders  deutlich  bei  Passau,  wo 
Feldspath  zu  finden«  vom  Zustande  der  Frischheit  durch  alle  Grade  der  Ver- 
witterung bis  zum  Kaolin.  Gehler  in  v.  Molls  neuen  Ephemenden.  IL  Bai. 
Tom  Kaolin  und  dessen  Vorkommen  bei  Auei  Oblscblaegbl ,  Schriften  der 
Gesellsch.  für  Min  zu  DresdeA*  1-  57. 

Andern  Ansichten  über  die  EnUtehungsweise  des  Kaolins  ist  Fuchs  sn- 
gethan  (Denkschr.  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München  für  1818  u.  1819). 
Ihm. gilt  der  Kaolin  als  hervorgegangen  durch  Zersezzung  des  von  ihm  so- 
genannten Porzellanspathes^  einer,  in  Absicht  der  stereometrischen 
Merkmale,  noch  nicht  hinlänglich  bekannten  Substanz,  die  im  Üebrigen  viel 
Analoges  zeigt  mit  Feldspalh.  Ghem.  Best  =z  Thon  27,90^  Kiesel  49,30^ 
Kalk  14,42,  Natrum  6,46,  Wasser  0,90. 


143.   Andalusit. 


Name  entlehnt  von  Andalusien ,  einer  Gegend,  wo  diese  Substanz  übri- 
gens nicht  einmal  besonders  ausgezeichnet  vorkommt. 

Sjn.   Micaphyllit,  prismatischer  Andalusit,    Stanzait,   Späth  adamanUn 
d'un  rottge  violet^  Feldspath  du  Forez,  Andalousite,  Feldspath  apyre. 

Graf  V.  Bouaivoic  \     J.  BRrwifER  ^/    ▼.  Voith  3,     Berubahdi  ^.     Fittoh  \ 
BucHOLz  ^.     Vau^uelih  ^.    BaAROEs  ^. 

I  Jonmal  de  Plijs.  A.  i7Hr).  I.  453. 

»  T.  MOLI^  Annalen  der  B.  und  H.  III.  994.  IV.  5i. 

3  ▼.  MOLLS  nenc  JoLrb.  der  Berg-  und  Hültenk.  I.  69.  89. 

4  ▼'  MOLLS  Ephemertden  der  Berg-  und  Hültenk.  III.  3a. 

5  Mineralogy  of  Doblin.  fyj. 

G    V.  MOLLS  Ephemeriden  der  Berg-  and  Huttenk.  IV.  igo. 

7  BRONGNIART,  Tr«ii6  de  Min.  1.  363. 

8  SCHWEIGGERS  Jourml  für  Chemie.  XXV.  ii3. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
>v/38 :  6 :  ^/^.  (M  ||  M  =  91"  32'  56'';  M  [|  M'  =  88^ 

•  Graf  VARGAS  BEDEMAR  ,  Taschenbuch  für  die  Mineralogie.  XIV.  ii. 
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af  4'0*  Darcfagänge  4j=  den  Kernflächen«  am  deutlich- 
sten mit  den  M  Flächen« 

1.  Kemfonn.  2.Entspizeckt.  3.Entstumpfeckt.  4.Ent- 
spizeckt  und  entstumpfeckt.  5.  Entspizeckt  und  entstumpf- 
seitet.  6*  Entspizeckt,  entstumpfeckt  und  entstumpfseitet. 
7*  Entspizeckt  zur  Schärfung.  ff.  DesgL,  entstumpfeckt  und 
entstumpfseltet* 

EaUpizecLnogt  -  Flüclie  Keiste  i ;  die  EaUtaupfeclnngt  -  FlicKe  hätte 
o;  to  sind  die  Neignnn  -  Winkel :  i  II  P  =:  144''  46'  9^^  i  II  M=  iiB** 
44'  37'^;  b  II  Pzz  144^.  ^  Die  EnUpizeckangea  »owohl  eU  die  Eotttampf- 
ccknngen  sind  einreihige. 

Zar  Mestnng  dienten  Xlle  Ton  JJsens,  welche  Gegend,  to  viel  dem 
YerCister  bekannt,  die  antgezeichnetesten  Andalnsite  bis  jext  gelieferL 

Uobcoicrlt  darf  nicht  bUilwB,  dm  di«  betrit|{nifcW  Hand  gewisser  Tjrolcr  Stsf- 
fcnhäadler  dirrcb  Schleifang  Idnatllclie  Entccknngt-Fläcben  lierronurarca  weisa,  welche 
dac  Auge  dca  Ungeübtea  Icicbt  «a  Unfcben  TermöHcn,  aicb  aber  meUt  dad'arcb  vrrralbm, 
da««  iit  keiac  gleiehfckcnkclis«  Dreiecke  aiad,  ehnlick  denen  Ten    der  Natnr  gebildeten. 

'  Rizt  Quarz,  jedoch  minder  stark  als  Topas*  — 
Spez.  S.  =  5,2  —  3,06.  —  V.  d.  L,  unschmelzbar;  die 
Farbe  wandelt  sich  um  zu  einem  unreinen  Weiss; 
mit  Boraxglas  zur  grünlichen  Perle. 


Ergebnits  der  chemischen 
Zerlegung  nach : 

Tbon. 

Kiesel. 

Kali. 

Eiten- 
Oajd. 

1U1L 

Wener 

sannt 

Belmg. 

BucnoLz,  Ton  ffergogau 
Vauqueliii,  ans  Spanien 
BaisDES,  aas  Tyrol ,  . 

60,5 

5a 

55,750 

36,5 

3a 

34.000 

8 
3,000 

4,0 

a 
4.000 

uMan- 
ganoxjd 

a,ia5 
n.  0.375 
Talk. 

1,000 

101 

99^5o 

Einzige  Art 

Xlle  aussen  rauh ,  oder  bekleidet  mit  einer  Glimmer- 
Binde  (der  Qliiuiuer  nicht  selten  auch  die  Xlle  durchziehend 
und  verwachsen  damit),  sehr  selten  glatt;  ein-,  auf-.^  auch 
zu  zweien  durch  -  oder  ineinander  gewachsen;  derb.  Br.  un- 
eben kleinkörnig  ins  Splitterige.  Durchscheinend,  meist  nur 
an  den  Kanten.  Glasglänzend.  Fleisch-,  seltner  pfirsich- 
blüthroth  und  perlgrau,  ins  Violblaue  und  Rothlichbraune, 
zuweilen  fleckweise  wechselnd  und  am  häufigsten  unrein. 


*  Manche  abweichende  Angaben»  die  Harte  de«  A.  betreffmd,  erklitrbar  dnrch  mehr 
oder  weniger  verwitterte  Stücke,  die  sn  Verauchen  verweadet  worden,  <— >  Vielletchi 
euch  durch  Gltaaiuer-ßeioieDgttagen. 
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Selten  im  .Querschnitte  der  Säulen  mit  elnmi  rhombischen 
Fleck  gezeichnet.  * 

*  Und  da  na  ¥on  BcheiBlMirer  Achnlichkeit  mit  manchen  CbUttolitlieB.—  Faadort- 
Luhmerif  iakel. 

lo  Granit  und  grani  ticclien  Feltarten:  Luens  bei  Inspruck  in  Tyrol, 
Depart.  der  Zaire,  ehemal.  Forez,  Imbert  unfern  MonthrUson,  anf  Feldspathl 
Gängen  in  Granit,  Schottland  (Banffshire),  vereinigte  Staaten  JN^ord- Ame- 
rikas (Readfield  in  Maini),  —  In  Gneiss:  Oherpfalz  {Herzogau,  anf  einem 
Cranitgange  mit  Turmalin),  Baierisches  TValdgehirge  {Lahmerwinkel,  auwei- 
len  mit  Granaten),  Schottland  {Aherdeenshire),  —  Im  Glimmerschiefer: 
Erzgebirge  Sachsens  {Bräunsdorf  unfern  Freiberg,  mit  Granat,  Jf^alden- 
bürg),  Schlesien  (Landeck),  England  (Dartmoor  in  Devonshire) ,  Irland  (die 
Grafschaften  Dublin,  u.  a.  Killinej  und  TVicklow,  hier  xumal  an  der  Nord- 
ostseite des  Dornte -Berges),  Schottland  (Insel  ünst),  Spanien  (Cardow  and 
Toledo  in  Castilien,  Andalusien).  » 


Graf  Ton  BouaaoF  (CaUlogne  etc.  5o.)  erwähnt  einet  Aadalnsitfl  tou 
faserigem  Gefüge.  Dahin  gehört  sehr  wahrscheinlich  auch  der  BuchoUit 
Ton  Brandes  (Schweicgirs  Jonmal  der  Chemie.  XXV.  laS.).  —  Chem.  Best 
=  Thon  5o,o,  Kiesel  46,0,  Kali  i,5o,  Eisenosjdul  a,5o.  —  Bestätigt  sich 
diese  Yermuthung:  so  dürfte  demnächst  eine  Abtheilung  der  Gattung  in 
»wei  Arten  eintreten  müssen;  denn  der  BuchoUit,  dessen  Vaterland  Trrol, 
besiat  eine  faserige  Textur.  In  Spanien  kommt  etwas  Aehnliches  vor.  ^ 
Hieher  wohl  mancher  sogenannte  Fibrolit  oder  Fibriolit 


In  früherer  Zeit  erlaubt«  man  sich  zum  Theil  Verwechselungen  des  An* 
dalusits  mit  dem  Korund. 


1 44'  Chiastolith.* 


Die  Benennung,  Ton  Karster  gebildet,  aus  dem  Griechischen  X  (cht) 
und  h'Bo^  (lithos)  mit  Beziehung  auf  die  eigen  th  um  liehe  Zeichnung,  welch« 
die  Krjstalle  im  Querschnitte  wahrnehmen  lauen. 

Sjn.  Hohlspath,  Macle,  Grucile,  Pierre  de  croix. 

De  Robieh  ^.    Ho  VE  de  l'Islb.    d^Aroeityillb  \    RAiioia>  \     Haut  A     Kaa- 

STEH  ^.       BlCOT   DE  MoROGUES  ^.       BbEXTUARDI  7, 

I    NooTellM  id^e»  lur  U  formstion  de*  fatsilca.  Paris»  1751. 

%    Oryctologie.  p.  ^m)« 

3    Vojrages  au  Honl-Perda.  p.  940. 


e  Ob  dieier  Gattang  die  Stelle  bleiben  könne,  welche  denelben  hier  Tftrlinfig  Nnge- 
tvie«eD  Trnrde,  möge  die  deuioichstig«  cbemiacbe  Zerlegung  enlicheidea«  —  Dem 
AadeloMte  tMht  der  ChiaMolith  in  mehr  als  einer  E&cluicht  nahe. 


4:8 

<    4  Memoire«  da  Mai^iun  d*liist.  nat.  VI.  •4t' 

5  Mineralogucke  T«beIIen.  i.  Autg.  S.  7«. 

6  Joarnal  de«  Mibm.  Vol.  XXVIU.  44. 

7  T.  MOLLS  Ephemeriden  der  Berg-  nad  Hüttenk.  III.  3s. 

Rektangulär-Ditetraeder;  a  :G  :  Q  = 
a/aö  :  V^T  :  >v/;8.  (M  ||  M  =  9r  5o';  M  |1  M'  = 
88°  10'^  P  IJ  P=:i20°).  Durchgänge  #  den  Kern- 
flächen und  ^  den  Entseitungs  -,  den  Entgipfelkan- 
tungs-  und  den  Entquerscheitelungsflächen. 

Alle  Xlle  in  der  Richtung  der  Seiten  sehr  Terlang^rt. 

1.  Entgipfelkantet  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen 
(j^rismaiique)* 

Rizt  Apatit ,  rizhar  durch  Feldspath.  —  Sp.  S, 
cn  3,94. —  3,0.  Nur  durch  Reiben +  E.  erlangend.  — 
V-  d.  L.  die  gelblich  -  und  graulichweissen  Tbeile 
zur  weissen  Fritte;  die  schwärzliche  Ausfüllung  zu 
schwarzem  Glase. —  Bis  jezt  unzerlegt 

Einzige  Art 

"KWe  fast  stets  einzeln  eingewachsen,  nur  äusserst  sel- 
ten zu  vier  in  Gestalt  eines  Kieuzes  verbunden ,  zeigen  in 
der  Mitte  des  Querschnittes ,  auf  gelblich  -  oder  graulich- 
welssem  Grunde,  einen  schwärzlichen,  ins  Blaue  stechenden, 
rhombischen  Fleck,  gebildet  aus  Thonschiefermasse^;  vom 
grössern  rhombischen  Fleck  der  Mitte  ziehen  sich  häufig 
schwärzliche  Linien  nach  den  vier  Eckpunkten  und  treffen 
hier  wieder  auf  kleinere  rhombische  Flecken  ähnlicher  Art, 
Br.  unvollkommen  muschelig  Ins  Feinsplitterige  und  Erdige, 
Wenig  glänzend  bis  schimmernd ;  innen  stark  glänzend,  auch 
nur  schimmernd.  Zwischen  Glas-  und  Wachsglanz,  Weiss 
und  grau  ins  Gelbliche ,  Grünliche  und  Rothliche. 

*  So«  das»  eine  blanlich-grane  rkombische  Siale  nmscliiuuen  enckcinl  tob  eiact 
weiiMB  lt.  •.  -w. 

In  Thonschiefer:  Spanien  (Sierra  morena,  S.  Jago  di  Compostella) ,  Bre- 
tagne (in  Thonschiefer- Geschieben  au  Teiche  Salles  de  Jtohan),  Baireuih 
iGefrees),  Harzgehirge  (Höhen  zwischen  Greifenhagen  und  Bräunsrode  (Cea- 
MAa),  Erzgebirge  iBurkhariswald ,  BonmARD),  Pyrenäen  iBareges  und  Hoch- 
ebene Ton  Troumouse^ ,  J'Volfscrag  bei  Keswig,  am  Gipfel  von  Skiddau  in 
Cumherland,  Irland  (y^ghavanagh ,  Baltinggless -Bügel),  Portugal  (Serra  de 
Marao^t  ^ord- Amerika  (,New-  Hampshire ,  Afaind,  Lancastre  in  Massaekm- 
sets).  —  In  Dolomit:  Simpton  CHaüy,  nach  der  Beobachtung  von  Cham- 
rEAux).  —  In  Schwarzem  (ob  primitivem  P)  mit  Eisenkies  •Körnern  gemengtem 
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Kalke:  Couledoux  im  Gtfr -Thale,  Depart.  der  hohen  Garonne  (Haut,  nach 
der  Beobachtung  J.  ▼.  GRARPtnTiEas ).  —  Peru  iEstro  de  las  Cruces,  angeb- 
lieh  in  Smirgel  nach  Hbulai»)). 


Was  Ton  dem,  durch  Cvbipenberg  (v.  Moll«  Ephemeriden  der  Berg- 
und  Hüttenkunde.  11.  349.)  beschriebenen.  Fossile  zu  halten  sej,  das  in  einem 
kiesclschieferartigen  Gestein  unfern  Friedenfels  in  der  Oberpfalz  vorkommt, 
und  für  welches  der  Name  dichter  Chiastolith  Yorgeschlagen  worden, 
erlaubt  der  Verf.  sich  nicht  zu  entscheiden ,  da  es  ihm  an  autoptischer 
Kenntniss  gebricht  und  die  erwähnte  Beschreibung  nicht  genügend  ist. 


145.    Wernerit. 


Zum  Andenken  des  unvergesslichen  Begründers  der  wissenschafllicheii 
Hineralogie  in  Deutschland. 

,  Sjn.  Arktizit,  Paranthin,  Skapolith ,  Bergmanit,  Ekebergit,  Gabronit, 
Fns^it,  Micarelle  zum  Theil,  Rapidolith,  Spreustein  (P),  pyramidaler  Feld- 
Späth. 

d'Ahdbade  \    Haut.     Wekitkr.    ScnvMACHER  ^.     Mens  ^.    Karster  \    Haus- 

M Aim  ^.       T.  MofTTEiaO  ^.      PUSCH  ^.       JOBR  ^.      LaOCIBR  ^.      SlMOH  ^^.      VaCQUELUT  ^\ 
NORDEKSKIÖLD  ^. 

I  SGHERERS  allgem.  Jonrnal  der  Chemie.  IV.  3S. 

%    Verzeichniu  der  in    den  Däaüch- Nordischen  Staaten   atch    findenden  Mineralien. 
S«  97,  ii4>  4^  ""d  lo4« 

3  Verzeichnis«  des  von  der  NULLVhen  Min.  Kabin.    I-  fyvj  und  63. 

4  GEHLENS  Journal  für  Phys.  und  Chemie.  IV.  i83. 

5  Magazin  der  GescIIsch.  naturf.  Freunde  za  Berlin.  III.  aoi  •  und  Handb.  5ii« 

6  Joum«  de  Phys.  1^09.  I.  176. 

^    T.-isch«nbncb  für  die  Min.  VI.  iSg 

8  GEULENS  Journal  für  Chemie.  IV.  t84;  chemische  Untersuchungen.  I.  aoi*  i56. 

9  Annal.  du  Museum  d'hisU  nat.  X.  47>)  Journal  de  Phys.  LVlll.  36. 

10  GEHLEN.  Journol  für  Chemie.  IV.  4ii. 

II  UAUY,  Traitd  dr  Min    III.  943. 

la    SCUWEIGGEßS,  Journal  fär  Chemie.  Neue  Reihe.  I.  417. 

Gerade  quadratische  Säule;  D:Gc=: 
>y/T:  1.  Durcbg.  ^t  den  Seitenflächen  und  durch  die 
IJiagonalen  beider  Grundflächen,  tbeils  nur  sichtbar. 

j.  Entseitet  {perioctaedre).  2,  Entrandet  zur  Spizzung 
und  entseitet  {dioclaedre),     . 

Die  Arendaler  Gruhen  liefern  die  ausgezeichnetesten  XUe.  -Der  Yerf. 
bewahrt  deren  mehrere  sehr  vorzügliche,  ein  Geschenk  seines  werthen  Freun- 
de«, des  Herrn  Grafen  Duxm  -  Borkowskt. 
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Rizt  Apatit,  yfird  vom  Feldspath  gerizt,  zuweilen 
selbst  TOQ  rlussspath;  nur  selten  am  Stahle  Funken 
gebend.  —  Sp.  §.  :=  2,5  —  2,74*  —  Gepulvert  auf 
Kohlen  im  Dunkeln  phosphoreszirend  (nicht  durch 
Reiben).  —  Durch  Erwärmung  nicht  elektrisch  wer- 
dend. —  V.  d*  L.  leicht  zu-  weissem,  glänzendem 
Schmelz»  theils  mit  Aufwallen;  mit  Borax  zu  wasser- 
hellem Glase.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebnitt  der  Zerlegong 
nach: 


Tlioa. 


Kiesel. 


Natrun 
oder 
Kalt. 


Kalk. 


V 


Eiten- 
Uijd. 


W«eier. 


MnaiU 
Betrag. 


JoHif,  grüner  Iry^ulU- 
tirter  Wernerit .  . 

Laugibh,  sogen,  glasi- 
ger Skapolith  .  • 

S1MOV,  sog.  pioitarti- 
ger  Skapoli  th  .  . 

NoiDBirsKiÖLD ,  sog.  ge- 
meiner Skapolith 
Yon  Pargas 

Jorh,  sog.  Gabronit 

YrnQUEtm,  Dipjr  .  . 


3o,oo 
33,0 

iS^oo 


35,43 
24,00 


5o,a5 
45,0 

53,5o 


43^83 
54,00 

60 


a,oo 

Kali 

1.5 
Natron 

«.O.S 

Kali. 

3,5o 
Natron- 


I7,a5 
Q.  i.5o 
Talk. 


13,75 

und  7*00 

Talk. 

18,96 


3,00 

n.  145 
M|{noK. 

1,0 
n.  Man« 
gan^s/d 

a,oo 
n.4.00 
M^noz. 


1^5 

nangaa 
ballig. 


2fiS 


o,5o 


i,o3 
a,oo 


9Qfi 


99*a5 
100 
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Einzige  Art. 

Die  Xlle  parallel  der  Axe  gestreift,  selten  vollkommen 
ausgebildet,  tbeils  rauh,  oder  liberkleidet  mit  Glimmer  (der 
häufig  das  Innere  derselben  durchdringt),  femer  mit  dünner 
Augit- Binde,  auch  mit  eingeschlossenen  Augit-Xllen;  oft 
nadeiförmig';  auf-,  auch  durcheinandergewachsen,  dann 
slangenförmig  zusammengehäuft.  Derb,  dieTextur  zum  Strah- 
ligen und  Faserigen  selten  sich  neigend,  Br.  muschelig  ins 
Unebene,  Halbdurchsichtigbis  undurchsichtig.  Glas«,  Wachs-, 
auch  zwischen  Fett-  und  Perlmutterglanz  bis  matt.  Grau  ins 
Weisse  und  Grüne,  ins  Bothe  und  Schwarze;  meist  unrein« 

Auf  Lagern  Ton  Magnet -Eisen  nnd  Kupferkies  im  Gnetts,  mit  Quars, 
Glimmer,  Feldspath,  Hornblende,  Enidot,  Granat,  Augit,  Titanit,  Kalk- 
Späth  Terwachsen ,  auch  auf  Klüften  uuf  in  Drusenranraen ,  dann  im  Gebirgs- 
Gestein  (Granit):  Norwegen  iArendal ,  Zangsoe-,  Che'  nnd  Torlionuhöe-^ ' 
auch  AefAie/- Gruben),  Schweden  CLangbanshjtie  und  Afo/jryo-Kalkbruch  ia 
M'ermeland,   iSyoM  -  Eisengniben   in   SüdermanUHd) ,  Finland  (Kirchspiel 


48i 

Parkas,  Kallbruclie  toq  Ershy,  mit  Angit^  Glimmer  and  Fluctspatli,  Kalk- 
bräche  Ton  Storgard,  mit  Apatit«  Feldspath  und  sogenanntem  Pyrallulit, 
Kalkbruok  Ton  Simonsby,  mit  Angit),  Pyrenäen  (im  Granit  Ton  Aiguwlust, 
einer  Seitenschlucbt  des  Thaies  Bastan,  südostwärts  Ton  Buregei),  Campo 
longo,  Levantiner  (?),  Sachjen  (bei  Klein  -  Chursdorf  in  Granit,  ebenso  in 
der  Gegend  Ton  Zittau).  —  Nach  v.  Itther  (Elentheria«  lU.  29.)  auch  in 
Baden  (am  Kaiserstuhl  im  Breisgau  und  namentlich  in  den  Steinbrüchen 
bei  Oberbergen  mit  Hornblende,  Tiuneisen«  Melanit,  Magnetkies  und  Titanit). 


Die  bisherige  Abtkeilung  der  Gattung  in  mehrere  Arten  scKeinbar  nicht 
Hinreichend  begründet;  eine  bessere  Yielleicht  von  der  Folgezeit  zu  erwarten. 

Eigenthumliche  Erscheinungen  beim  Terwittern,  vielleicht  durch  den 
Verlust  von  Kali  oder  Natron  bedingt.  Das  unveränderte  Innere  der  XUe 
umgibt  eine  blasse  Rinde,  mehr  nnd  weniger  dick,  schwach  glänzend  und 
höchstens  durchscheinend. 


Dipyr  (Lencolithe  de  MauUon,  Schmelzstein).  Alle  wesentliche  Kenn* 
seichen  übereinstimmend  mit  Wernerit. 

In  thonigem  Gestein  (Thonschiefer?)  und  Kalk  mit  Eisenkies,  Glimmer 
und  Hornblende:  Pjrrenäen  (Libareus  oberhalb  Maulion),  Ahgoumer  im 
Thale  Castillon,  zwischen  dem  Städtchen  Castillon  und  der  Stadt  St.  Irone 
im  .^rri^^e-DepartemenL 

LELIEVRE  und  GILLET  di  LAVMONT.  —  J.  y.  CHARPENTIER  ,  TaMfaenbueli  für 
aie  Min  X.  3ot.  —  Im  nenestca  Systeme  HAUT'S  (De  U  Mineralogie  par  3.  A.  Fl.  LUCAS« 
Pari«,  iSifit-p-  71.)  aleht  der  Dip  jrr  ala  cigenthüialich«  Gaitung  syrischen  Diathea  uad  Aabcat« 


146.   M  e  j  o  n  i  t. 


Name  von  Haut  nachgebildet  dem  Griechischen  fxsiWf  (tneion,  d.  i.  klei- 
ner, geringer,  weniger),   wegen   der  flacheren   und  niedrigeren  Zuspizzung. 

8jn.  Weisser  Hjazinth  von  der  Somme,  pyramidaler  Feldspath. 
Koni  DX  l'Islk.    Haut.    Toruzlieh  U    L.  Gmeliit  ^.    ARnrEDSon  ^. 

I    Joamal  des  Mines.  No    ii^.  p   i65. 

»    SCHWEIGGERS  Joaraal  für  Chemie.  XXV.  36. 

3    AfhaBdliasar  i  Fiaik  etc.  VI.  bS5. 

Gerade  quadratisclie  Säule;  D  :  G  = 
a/2i  :  a  *  Durchgänge  41=  deu  Seitenflächen,  und  in 
der  Richtung  beider  Diagonalen,  zumal  beim  Ker- 
zenlicht sichtbar. 

e  Du  Vcrhiltn  las  aar  snaalirTod. 

5i 
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I.  Enteckt  zur  Spizzung  und  entseitet  {dioctaedre). 
2.  Dreifach  enteckt  (die  mittleren  Enteckungs- Flächen  zur 
Spizzung)  und  zweifach  entseitet  (^oustractive). 

Die  ansgewahltetten  Xlle,    dei  Verf.  Sammlnng  üerend^  sind  ein  Ge* 
•cheok  des  Herrn  t.  RuGGuao  in  Neapel,  , 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath. —  Sp.  8.= 
3,65  —  a,ü.  —  Das  Pulver  auf  Konlen  ohne  Phos- 
phoreszenz. —  V.  d.  L.  unschmelzbar«  —  Mit  Salz- 
säure, im  Mörser  gerieben,  zur  Gallerte. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Riei«! 

Kalk. 

Natron. 

Kali. 

Eitea- 
Oxyd. 

taamt- 
Betrag. 

100 
101,80 

L.  Gmelir 

ARrrBDtoii 

3o,6 
19,95 

40,6 

58,70 

2a,  in. 
3.1  Koh- 
lensäure 
1,35 

mit 
Lithion 

21,40 

1,0 
0^0 

Einzige  Aru 

Xlle  selten  glatt,  häufiger  üherzogen  von  undurchsich- 
tiger, weisser,  mit  Säuern  brausender  Rinde  (hervorgebracht 
durch  vorübergehendes  Einwirken  vulkanischen  Feuers,  oder 
durch  Verwitterung).  Einzeln  aufgewachsen,  auch  drüsig 
verbunden.  Kiystallinisch- körnige  Massen.  Muscheliger  Br. 
Durchscheinendbishalbdurchsichtig.  Starker  Glasglanz.  Grau- 
ichweiss. 

In  DrutenhoMen  Vomigen  Kalks  mit  Nephelin,  Pleonast.  Angit.  Clim* 
mer,  Granaten,  Kalkspath  n.  s.  w.  (Blöcke  ausgeworfen  bei  frühern  Eruptio- 
nen):   Monte. Somma,  vielleicht  Laacker  See  bei  Andernach, 


Die  demnichstige  Vereinigung  des  Mejonits  mit  dem  Wernerit  ist  sehr 
wahrscheinlich;  als  Spielart  des  Feldspathes  aber  (wieMons,  v.  M01.T.S  Ephe* 
raeriden  der  Berg-  und  Hüttenk.  II*  i-  versucht)  darf  jene  Snbstana  keines- 
wegs gelten. 
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i47*  Elaeolith. 


Name  gebildet  aas  dem  Griechitclien  eXaiov  (elaion,  Oel)  und  A/5o( 
iUhos,  d.  i.  Stein),  also:  Oelstein ,  weil  der  Glanz  der  Brachflichen  dieses 
Fottils  dem  ähnlicli  ist,  womit  ein  mit  Oel  befenchteter  Quarx  encbeineQ  würde. 

Sjn.  Fetutein,  Ly throdes,  pierre  grast«,  dicbtar  and  muscbeliger  Weraerit. 
WuLüii.    HAcsMAirif  y    Klaphotr  ^.    TitniuELUi  3. 

I    Mngaiin  uatorr  Freunile  su  Berlin.  III.  «iG. 

%    Beiträge.  V.  i^. 

3    HAUT,  Tableau  compareL  »s8. 

Durchgänge  ^  den  Flächen  einer  geraden  reit- 
angulären  Säule  (  am  deutlichsten  mit  P  und  T)  und 
:^  den  Flächen  einer  geraden  rhombischen  Säule« 
(Dimensions  -  Verhältnisse  und  Neigungswinkel  bis 
jezt  unbestimmbar.)  —  Rizt  Apatit,  rizbar  durch 
Quarz;  gibt  Funken  am  Stahle  —  Sp.  S.  =  3,54  "^ 
3,79-  —  V.  d.  L.  leicht  zu  weissem  Schmelz.  —  Ge- 
pulvert stark  mit  Säuern  gelatinirend. 


Ergebniss  der  Zerlegang 
nacb: 

Tbott. 

Kietel. 

Kali. 

KAlk. 

Eiaen- 
Oxjd. 

Waaaer. 

aamml- 
Betrag. 

Klaprotm 

Yauquclih  ....... 

46, 5o 
44,00 

3o,25 
34.00 

18,0 
]6,5o 

und 
Natron. 

0,75 
0,1a 

1,0 

4.00 

a>oo 

98.50 
9Ö,«a 

Einzige  ArU 

Derb.  Br.  flachmuschelig  ins  Splitterige  und  Unebene. 
Durchscheinend.  Wenig- und  fettgiänzend.  Zuweilen  eigen- 
thümlicher  Lichtschein.  Blasses  Grün  mit  grau  gemischt,  ins 
Blaue  und  Braune ;  unreines  Fleiscbroth. 

Eingewachsen   in  Syenit  mit  Titanit  and  Zirkon,  ancb    mit  Moljbdaa* 
glans:  Laurpig,  Stauern  and  Friedriclupärn  in  Norwegen* 


Hiermit  übereinstimmend  ein  Mineral  ans  Schweden  (von  jäthpidaherg 
and  HesseUudla) ,  welches  Sodait  oder  Natrolith  genannt  worden. 
(HorrMARH,  Handbncb  der  Min.  U.  i.  164O  —  Darchaut  Terscbieden  davon 
Ut  der  Sodmlit  (oder  Giesekit)  Thomsors* 
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i^S.   T  r  i  p  h  a  n. 


NaiBfl  TOD  Haut  ^bildet  aiu  dem  CricIiitcheB ,  in  dem  Sioae:  der 
dreifach  ErtchcIneDde,  tich  Zeigende  (r^'VJpovift,  tripkmmes"},  in  Bcuehang 
anf  die  GUnsverhältniue  dreier  CNircbginge. 

8jn.  Spodnmen ,  prismatischer  Triphantpath. 


n'AxDB&Di  ^.     Haut  ^.     A.  Togbl 
Gia  5.    Aarrosoi  *. 


und  LsoHBAa»  3.     BtauLiat  4.     Hisii- 


SCUEBERS  allgeaMa«»  Joanisl  der  Chemie.  IV.  Jo. 

Tstcbenbiich  für  die  Miaer«lugie.  XUl.  »67. 

Deakfchrifien    der  Königl.   Akadeoiic  der  Wiueaacli.  i«  litochc«-  VI.  197;    «ad 
Taiclieabach  für  die  Mieeralogife.  W\\.  }• 

AfbABdliBgar  i  Fydk.  HI.  «94. 

A.  e.  O.  S9I. 

A.  a.  O.  VI.  i65i  SCHWEIGGERS  Jonnal  der  Ckemic  XXll.  107. 


Rektanguläres  Ditetraeder;  Dimensio- 
nen noch  unbekannt,  da  bis  jezt  keine  abgeleitete 
Gestalten  gefunden  worden.  Durchgänge  4^ den  Kern- 
flächen ,  am  deutlichsten  mit  M.  —  Rizt  Apatit, 
wird  vom  Quarz  gerizt;  gibt  Funken  am  Stahle.  — 
Spezifische  Schwere  :=  5,ii.  —  Erwärmte  Bruch- 
stücke jphosphoresziren  mit  mattem  Schein.  —  V.  d. 
L.  im  Platiniöffel  zu  aschgrauem  Pulver  zerfallend, 
später  theils  zur  grunlichweissen  Perle  schmel- 
zend. —  Säuern  von  äusserst  schwachem  Einwirken. 


Ergebnis«  der  Zerlegang 
nach: 

Tlion. 

Rietel. 

Kali. 

Utkieii. 

Kalk. 

Eicea. 
Oxyd. 

Ge- 

Moiait- 
Betrag. 

HitiHCiK,  Yon  Uton  .  . 
Obazclius,  daher  .  .  . 
Vauquklih  ,  daher  •  .  . 
Vogel,  aas  Tyrol . .  . 

AanrzDSOH,  Yon  Uton 

29,40 

27,00 

24,0 

23,5o 
25,3o 

63,40 
67,5ü 
56,5 
63,5o 

66,40 

6,00 

8,85 

0,75 
o,63 
5,0 
«.75 

3,00 
3.00 
5.0 

2.5ou. 

Mangau 
Oxjd 
1  Spur. 
1,45 

96,53 

90,1 3 

90,5 

97*a5 
loa^oo 

Einzige  Art. 

Kiystallinische  Massen.  Br.  uneben  kleinkörnig  ins 
Splitterige.  An  den  Kanten  durchscheinend.  Auf  den  Spal- 
tungsflächen schwacher  Glasglanz ,  in  gewisser  Richtung  mit 
perimutterartigem  Schein;  auf  dem  Bruche  wenig  fettglän- 
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zend,  auch  nur  schimmernd.    Zwischen  grünlicbwelss  und 
herggriin  ins  Apfelgrüne. 

Eingewaclifea  in  sneitt  graniüscTien  Feltarten  der  Urzeit,  dann  anf  La- 
gern, angeblich  nur  in  obem  Teufen*,  mit  Feldspath ,  Quarx,  Glimmer, 
Turmalin:  Eiland  Utön  in  Südermanland ,  Sterzing  in  Tyrol  (samal  am  Falü 
iigel),  Irland  (Gegend  von  Dublin),  Schottland  {Peterhead). 


149.    P  e  t  a  I  i  t. 


Name  abgeleitet  ans  dem  Griechischen  irrroAoy  (petalon,  d.  i.  Blatt, 
Platte,  jeder  ausgebreitete,  platte  Körper),  mit  Bezug  auf  die  vorbarrtchende 
Deutlichkeit  des  einen  Diagonal -Durchganges. 

Sjn.  Petalinspath ,  Berzelit 

»'AiroaAoz  \  SviDiasTisaRA  \  Arfvxdsoii  ^.  Haut  4.  C  G.  Gmcloi  ^. 
Glaru  ^. 

I  SGHERERS  allgemeine«  Jonrnal  der  Clirraie.  IV.  36. 

%  T«Klienbnch  ffir  die  MiBer«Iogic.  XIII.  4ßo. 

3  SCtIWEIGGFRS  Joarnal  der  Chemie.  XXll.  93. 

4  Taichenbncli  für  die  Mineralogie.  XIll.  4^> 

5  GILBERTS  Annalen  der  Pb7<ik.  LXII.  Sqq. 

6  THOMSONS  Annah  of  Pbilosopky;  GILBERTS  Annelen  der  Phyuk.  L1X.  *4i« 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :=  y^i? 
ly/lt  (M||M=i37°8';  M||M'=42°52^)  Durch- 
gänge 4t=  den  Seitenflächen  und  in  der  Richtung  der 
kleinen  Diagonale  (lezterer  am  deutlichsten).  —  Rizt 
Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  gibt  Funken  am  Stahle 
(gleich  hart  mitFeldspath).  Pulver  des  Striches  milch- 
weiss  und  matt  —  Sp.  S.  =  2,55  —  2,42.  —  Erwärmte 
Bruchstiicke  phosphoresziren  mit  blaulichem,  sehr 
lebhaftem  Lichte.  —  Weder  durch  Reiben,  noch 
durch  Wärme  elektrisch.  —  V.  d.  L.  in  dünnen 
Splittern  anfangs  zu  weissem,  bei  stärkerem  Feuer  zu 
-wasserhellem,  durchsichtigem,  innen  blasigem  Glase; 
mit  Borax  ebenso.  —  Wird  durch  Kochen  mit  Säuern 
theilweise  zersezt.  — 


•  L   V.  BUCFI,  Magatin  der  Betlin.  Crselhch.  natnrf.  Freande.  IV.  48. 
f  Höhe  noch  nnbeslimmt,  vregm  Mtngel  an  Xllen. 
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Ergeb^i•l  der  Zerlegung 
nacK: 

Tkoa. 

Ucwl. 

Lidii«.. 

K«1L 

Gift. 
Verlaa 

G«. 

tam«»- 
Betr.g. 

AarvDioB  .•••••..•. 

»7*»*5 
»7'4i 

79»«'» 
74.17 

5,761 
5.16 

0J2 

a.>7 

99'»3 

C  G.  C1CV.IK 

Einzige  Art. 

Derb,  Br.  kleimnuschelig  ins  Splitterige«  Ualbdurch- 
sichtig  an  den  Kanten,  sonst  durchscheinend,  Strahlenbre* 
chung  einfach«  Glas  -  auch  Perknutterglanz.  Milchweiss  ins 
Rothliche ;  rosen  -  auch  flelschroth ,  selten  grasgrün  (viel- 
leicht durch  beigemengtem  Chlorit). 

In  growen  einselnen  Blocken  (wahrtcKonlicIi  ebsUmmend  tob  Lagen, 
S.  Triphao)  gemeogt  mit  Feldspath,  Qaan,  Glimmer,  Lepidolith,  Triphan, 
Tnrmalin,  Kalkipath,  Asbeit  u.  s.  w.»  auch  mit  Silber-,  Eisen-  nnd  Aricnik- 
Eiland  Uton  in  Südtrmmnland, 


Anhang  zur  Aluminium'-Gruppe. 

Dcus  die  zunächst  folgenden  Substanzen  nicht  dem 
Systeme  einverleibt  worden^  dürfte,  wenigstens  was  manche 
derselben  betrifft,  vielleicht  einigen  Tadel  rege  machen. 
Aliein  bei  dem  unverkennbaren  Mangel  an  Selbstständig^ 
Tteit,  beruhend  dai^auf  dass  die  meisten  dieser  Gebilde  jE>- 
zeugnisse  sind^  hervorgegangen  aus  zerstörenden  Prozes- 
sen, bei  dem  Gemengtseyn^  das  vielen  derselben  eigen  und 
dem  nicht  selten  Unsichern  der  Ergebnisse  chemischer 
Verlegungen,  denen  man  sie  unterworfen,  bei  dem  un- 
angenehmen Unterbrechen  endlich,  das  die  systematische 
Reihenfolge  durch  sie  erleidet  —  glaubt  der  Verf.  Ent- 
schuldigung dafür  zu  finden,  dass  er  ihnen  diese  Stelle  an- 
gewiesen. Zu  Gunsten  einiger  jener  Fossilien  hätte  man 
wohl  eine  Ausnahme  gestatten  können,  indessen  ^ar  auch 
für  diese  keine  vollkommen  schickliche  Stelle  auszumilteln. 


A.     A  1 
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u   m    1   n   1   t. 


Sjn.  Reine  Thonerde,  Alumine  pure,   Argil»  nathe ,   Hallite,  Alumin« 
hjdraüe,  ArgilU  saturaU  d'acido  aereo,  naüve  Argil. 

J.    J.   LCRGHB  *.        SCHREBBR  \      WERKta.       HaÜT.      SgHAIIEDER  \       STErFZÜt  \ 

KEFERfTBiR  ^.     T.  Arhim  ^.     V.  S4USSURE  d.  J.  7.     Sihoh  \     FovacaoT  9.     Che- 
niYix  ^0.     BucBOLft  ^^.     Stroneyxr  ^, 

1  Orjctographia  Hal1eiisM<  1730.  (Lac  lonae.) 

%  Litliotogia  llallencift.  1759.  (Greta  gjpiea.)  rfatnrfonclier.  Jahrg.  i;8i.  i5.  Sb  aoo. 

3  THEOPHRASTS  Abhaudl.  von  den  Statnartca,  üUn.  von  SGllMIEDER.  V. 

4  Hanilbnch  der  OryktoKnosie.  I.  199« 

5  Taschenbucb  für  die  Mineralogie.  X.  33. 

6  SGHERERS  alljcmeinc«  Janrnal  der  Gbenie.  IV.  867. 

7  A.  a.  O.  Vlll.  44 1- 

8  A.  a.  O.  IX.  13;. 

9  Annale«  dn  Mu«.  d'hist.  naL  1.  43;  GFHLENS  allgem.  Jonra.  dfr  Cheakic.   I.  675. 

10  Annal.  de  Gbim.  LIV.  »<»o;  GILBERTS  Annal.  der  Pbys.  XX.  485. 

11  GEHLENS  neue«  allgemetne«  Journal  der  Cbemie.  IV.  44^' 

I»    GILBERTS  AnnaL  der  Pb/«.  LIV.  io3i  SGHWEIGGERS  Joar.  U  Chem.  XIX.  4*4 

Rizbar  durch  Gypsspath»  zum  Theil  zerreiblich« 
Strich  sehr  wenig  glänzend.  —  Sp,S.  =11,7 — i,66, — 
V.  d.  L.  beim  Glühen  etwas  Schwefelsäure  gebend, 
ohne  die  Gestalt  merklich  zu  ändern ,  nur  bei  sehr 
starker  Hizze  erhält  die  Aussenfläche  ein  schwach 
emaillirtes  Ansehen.  —  Leicht  und  ohne  Brausen  lös- 
bar in  Säuern,  zumal  unter  Einwirkung  der  Wärme. 


Ergebaisi  der  Zerlegung 
nach: 

Tbon. 

Srbwe- 
feltanre. 

Wauer. 

Kall. 

Xletel. 

Etaea- 
Oiyd. 

Ge- 
•RmmU 
Betrag. 

SiMOif ,  von  Halle  .  .  . 
BucHOLZ,  daher  .... 

Stroheteb ,  daher .  .  . 
—     von  Newhapen  • 

23,50 
3i«o 

30,262 
29,868 

19.25 
21,5 

23.365 
23,370 

47,00 
45,0 

46,327 
46.762 

0,35 

0,45 

0,45 
2.0 

mitKie. 
sei  und 
KMk. 

100 

99.5 

99-999 
100 

Wenig  abfärbendL    Schwach  an  den  feuchten 
Lippen  fangend. 

Einzige  Art 

Kleine  nierenförmige  Stücke  von  rauher,    theils  mit 
Eisenocker  überkleideter  Überfläche ,  häufig  verwachsen  mit 
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Gypsspath  und  Eisenocker;  derb,  als  üeberzng.  Br.  feinerdig 
ins  Schuppige  ^.  Undurchsichtig.  Matt.  Schneeweiss  ins 
Gelblich  -  und  Graulichweisse« 

Ueber  dem  Ausgehenden  einet  Braunkohlen  •  Lagert  in  Letten  (Thon) 
und  Mergel:  Halle  an  der  Saale  (Garten  des  Padagogiamt .  Morl,  Langett- 
hogen  u.  a.  O.).  -•  Auf  Klüften  in  Kreidefelsen  ,  die  Aussenfläche  der  Rreide- 
matsen  überdeckend:  England  (Küsten  des  Meeres  unfern  ßrighton,  Newka9em 
bei  Sussex).  

Die  TerscKiedenen  Hypothesen  über  die  Bildungs weise  des  Alnminitt 
finden  sich  zusammengestellt  Ton  Kefzrsteih  (a.  a.  O.  55.)*  Die  frühere  Ter- 
muthnng^  künstlichen  Ursprungs,  ist  zur  Genüge  widerlegt.  Ob  der  A.,  als  »ehr 
jugendliches  Fossil,  entstanden  ist,  indem  die  Schwefelsaure  zerlegter  Kiese 
sich  theils  mit  dem  Kalk  des  Mergels  zu  Gjps  Terbunden^  theiU  za  dem, 
bei  demselben  Prozesse  freigewordenen ,  Thone  getreten  ? 


B. 


1   m   o 


1   i   t. 


Name  Tom  Fundorte.  — «  Sjn-  Greta  Qmolia. 

Pliviüs  ^.     Tbsopbzast  \     DiosGoaiDzs  \     Aceicola  \     Touunro&T  ^. 
KiamoTH  ^. 

I  Hifttor,  naU  XXXV.  c  5;. 

%  Von  den  Steinen.  Ueben.  tob  HILL«  Nftrub.  1770* 

3  De  re  aiedica.  Coloa.  i5k)* 

4  De  netnr«  foMiltuin.  Lib.  X. 

5  Relation  d'nn  Toyege  cn  LcTsnte  «tc.    Pnrta,  1717. 

6  BeitrsKe.  I-  w)i. 

Sehr  weich.  Erlangt  durch  den  Strich  einigen 
Glanz,  —  Sp.  S.  =  3,iö~-3,oo.  —  Im  Wasser  sich 
entschiefernd ;  mit  Wasser  geriehen  zur  breiartigen 
Masse;  Oel  sehr  leicht  einsaugend. 


Ergeh  niss  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Kie«el. 

Waner. 

Eicenoxyd. 

GeMBOBt. 

Betrag. 

Klafzotb   ■..>■•>•■. 

a3,oo 

63.0Q 

la^OO 

i,z5 

99.>5 

Ziemlich  stark  der  feuchten  Lippe  anhängend. 


*  Mrift  nur  anter  dem  SnrbgUac  beobachtbar.  KEFERSTEirV  will  Mgar  vieneiligt 
Sanlca  •  Kryiialle  antertchieden  haben  (a.  a.  O.  4^.). 
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Einzige^rU 

Derb.  Br.  ^ig  (im  Grossen  Anlage  zum  Schieferigen)« 
Matt.  Graulichweiss,  durch  Luft -Einwirkung  ins  Röthliche. 

Vorkommen  au(  jirgeniiera  (Cimolis),  einem  EiUnde  im  Griecbitclieii 
ArcKipeUgus «  wahrscheinlich  Ugenreise,  hin  und  wieder  mit  angemengten 
Quankörnern  und  Krjslallen. 


a     K  o   1  1 


r   1   t. 


Benennung  nachgebildet  dem  bei  Dioscokises  V.  17a  vorkommenden 
noXXxJ^tov  (kolfyrion),  eine  Materie  wie  Thonerde,  worin  man  b.  B.  Siegel 
abdrücken  und  nachbilden  kann  (Pliv.  H.  N*  XXXV.  i6.)i  mit  Beziehung 
auf  die  dem  Fostil  anstehende  Eigenschaft  des  starken  Anhingens  an  der 
feuchten  Lippe. 

Sjn.  Salpeter  zum  Theil,  Alanner  de  znm  Theil,  Alnmin«  hjdratde  sili- 
ciftee. 

ScHILLBAVMia  ^.  FlGRTSL  ^.  PaiDESLEBni  ^.  KlESTIS  ^.  VixiiAnzi  ^.  BaiiT> 
BAurr  ^.    LzLiivai  7.    KLApaoTH  ^, 

•  J^H.  SCHUETXEI,  Orjctogrtphia  Jencntis;  edit.  MerclelitBA  alten«  1761.  119. 

a  Min  er«  logische  Aafsaae.  Wien»  i794<  170. 

3  LEMPE,  Magat.  f&r  Bergbaukunde.  X.  gp;  FREIESLEBENS  geogtt.  Arbeit  V.  1911 

4  Mineralogifche  Tabellen.  Aa«g.  tob  1800.  3o  and  73. 

5  Sfitematiscb-ubelUriMbe  Uebersieht  ai^. 

6  HOFFMANNS  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  t6i. 
M  Annale«  dea  Minet.  II.  4;3. 

8    Beiträge.  I.  a58. 

Kalkspath  rizzend  bis  sehr  weich.  Strich  wenig 
glänzend.  —  Sp.S.=:?  —  V.  d.  L.  unschmelzbar,  den 
Wassergehalteinbiissend.  —  Lösbar  in  Schwefelsäure; 
die  Solution  beim  Abdampfen  gerinnend  zur  Gallerte 
und  Kieselerde  absezzend.  Saugt  Wasser  ein,  wird 
durchscheinend  und  zerspringt 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach :        ' 

Thon. 

KieseL 

Wasser. 

Gesammt* 
Betrag. 

KLApaoTH,  von  Schemnis   .  . 
BEaTtfiEBy  von  Es^uerra  .  .  . 

45 
44,5 

14 
i5,o 

4a 
40,5 

101 

too 
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Sehr  fett  anzufühlen«  Wenig  abfärbend.  Unge- 
mein stark  an  der  feuchten  Lippe  hängend« 

Einzige   Abänderung,  \ 

Derb,  seltner  nierenförmig.  Br.  feinerdig  ins  Ebene 
und  Flachmuschelige.  Undurchsichtig.  Matt.  Schnee-  und 
gelblichweiss,  theils  ins  Röthliche  auch  ins  Grünliche  ziehend. 

Auf  einem  4  —  S"  maclitigeii  Gange  in  Sandstein ;  Kmrfuritlicher  Stol- 
len bei  TVeissenfels  in  Sachsen,  —  Auf  Gängen  in  Porphyr:  Ungarn  (Ste- 
phani-  und  Grüner- Gang  an  Schemniz ,  mit  Quarz,  Thun  ,  Kalkspath,  Ge- 
diegen •  Silber ,  Silber-  und  Bleierzen  u.  •.  w,).  —  Auf  schmalen  Trümmern 
und  als  Ausfüllung  kleiner  Blasenräume  in  Wacke:  Wetierau  {iMuhach; 
Ullmarb).  —  Als  rindenartiger  Ueberzug  auf  eitsenachüssigem  Quan-GesteiU) 
an  den  Wänden  eines ,  auf  Bleierze  getriebenen ,  Versuchbaues  am  Berge 
Esifuerra,  am  Unken  Ufer  dea  Oe-FIosaes  in  den  Pyrenäen,  im  Jahre  lySs 
durch  LiuiTax  entdeckt. 


D.      Bildstein. 


Name  in  Beziehung  auf  die  bekannten,  ^om  Chinesischen  Knnstsina 
Zeugniss  gebenden,  geschnizten  Figuren  und  Bildwerken  ( Gözzenbilder ,  Pa> 
goden,  Vasen,  Thiere,  Laubwerk  u.  ••  w.)#  in  welchen  diese  Substanz  aua 
C^na  gebracht  wird. 

Sjn.  Agalmatholith,  Speckstein  aus  China,  Pagoditj  Gemmahnja,  Tale 
gtaphique,  Pierre  de  Lard  zum  Tb  eil ,  Pierre  k  magoU  ou  k  sculpture^ 
Koreite,  Lardite,  Steatite  Pagodite,  Figure  Stone. 

Waana.    Haut.    PinuzToir  1.    KLApaoTu  ?.    Joun  3.    Y^UQuaLts  < 
I    Geographie  moderne  etc.  Tradnet  par  WALGKEIf  AEB.  IV.  ao4« 
a    Beirrige.  II.  184.  V.  19. 

3  Cbemiaclae  Untersnchaagen.  I.  i»i)» 

4  Journal  de*  Mine«.  XV.  944* 

Rizbar  durch  Kallspalh;  Strichfläche  schwach 
glänzend.  Pulver  des  Striches  sehr  fett  anzufühlen.— 
Sp.  S.  =  2,82  —  2,6.  —  Dem  Glase  durch  Reibung 
+  E.  mittheilend.  —  V.  d.  L,  sich  weiss  brennend, 
ohne  die  Gestalt  zu  ändern,  unschmelzbar.  —  Lös- 
bar in  erhizter  Schwefelsäure  mit  Hinterlassung  ei- 
nes kieseligen  RiicLstandes. 


49» 


Ergebniff  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

KicMl. 

Kali. 

K«1L 

Eitea- 
Oxyd. 

Waber. 

sammt 
Betrag. 

Klapaoth,  durchschei- 
nender B.  aus  China  . 

—  undurchsichtiger  B. 
daher 

VAüQUELiir,  gelber  B. 
daher  .• 

36,oo 
34,0 

34,00 

3o,oo 
31,00 
32.5o 

54.00 
62,0 
56 
54>5o 

55,50 
55^50 
5i,5o 

7 

6,2^ 

6,25 
5,25 
6,00 

2 

1,75 
2,00 
3,00 

0,75 
0,5 
1 
0,75 

1,00 
1,25 

.75 

und  0^13 

5,5o 
10,0 
5       ^ 
4,00 

5,5o 
5,00 
5,i3 

96,25 

97.5 

100 

99*5o 

100 
100 
100 

Rlamotb,  grüner  B. 
von  NügjT'Ag  .... 

f  wachagelber  B. 

\     ans  China  .  . 
.^_  )  rother  Bildstein 
^•"»\    daher  .... 

/  grünlich.  B.  von 

Q     Ochsenkopf  . 

Einzige  Art. 

Derb*  Br.  splitterig ,  zuweilen  mit  einer  Neigung  zum 
Mu6cheligen  (im  Grossen  schieferig).  Durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig. Matt,  höchstens  wacfasartig  schimmernd«  Grün* 
lichgrau  ins  Berg-  undOelgrüne  und  Gelbe;  gelblichgrau  ins 
Perlgraue  und  Fleischrothe,  meist  blass,  oft  in  Flecken  oder 
gebogenen  Streifen  wechselnd  an  einem  Stücke.  Etwas  fett 
anzufühlen. 

Wahrscheinlich  im  Urgebirge  vorkommend :  China  (angeblich  die  Nahe 
Yon  Nanking  oder  Kiangning-fu).  Ungarn  iNagy-Ag),  Ochsenkopf  hei  Schwär^ 
senberg  im  Erzgebirge  Sachsens,  auf  Lagern  von  Talk  im  Glimmerschiefer. 


DaM  der  BiMsteia  aicbt  Ate  MoMe  f^eweten,  worana  die  Vau  nnrrliina  gefertiget 
^rorden,  'nie  Graf  von  VELTHEtM  (Sanmilang  hiitoriicher*  antiquar.  mineral.  Anfcätze. 
I.  tgi.)  geelaubt,  dargethaa  tob  ROLOtF  (BUTTMANNS  Mnaeum  der  Alter thnmaw iMen- 
scbaft/llT;..). 

Aeltere  UUerarische  iCachweisnngen  über  den  Bildstein  lieferte  Jobs  a.  a.  O. 


E.     Steinmark. 


Name  vom  Vorkommen  entlehnt,  in  welchem  man  gewisse  Analogieen 
mit  dem  Erscheinen  des  Markes  in  den  Knochen  erkenen  will. 

6jn.  Terra  miraculosa  Saxoniae,  Sächsische  Wundererde^  Argile  litho- 
marge,  Lithomarge. 
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Bimuv  3.    J.  E.  V.  Scaött  4,    v.  Tti»A  ^. 


irk»  a.  1.  w.  Wiimk.  iS^. 


WnsEB.    KLiMoni  ^. 

■  K.»ner  B«riclit  voa  der  ITatmr  aad  E»f r««ckaft  des  Sldi 

s  SazoBi'a«  terra  aiiracaloM.  8cb««cb.  173«. 

a  DiMcrt  de  analjii  Lithoni«rs«e.  Rc«p-  C.  D.  BJERTA.  Vpal.  179«. 

4  Kov«  Acta  Acad.  aat.  carioa.  IIL  Appcad.  91. 

5  ▼.  CBELLS  ebem.  Aoaal.  1764.  1.  387. 

6  Beiträge.  VL  i85. 

Rizbar  durch  KalLspath.  Strich  etwasglänzend. — 
Sp.  $•  z^  3.20  —  3949-  '^  Zum  Theil  beim  Reiben, 
pbosphoreszirend.  —  Im  Feuer  erhärtend  zur  zer- 
brechlichen Masse.  —  Im  Wasser  wenig,  oder  keine 
Aenderung  erleidend ,  es  erfolgt  nur  sparsame  Ent- 
Wickelung  sehr  kleiner  Luftbläschen. 


Ergebnitf  der  Zerlegung 
nach: 

Tkoa. 

KieKl. 

Kali. 

Waser. 

Eiaa«. 
0.jd. 

aamaa». 
Betrag. 

KLArROTH,  Terkärutcfl  St.  Ton 
Rochlis 

36,5o 
3a 

45,25 
58 

Spur 
Spur 

14,00 
7 

»,75 

98.5 
99 

Nicht  abfärbend.  Stark  an  der  feuchten  Lippe 
hängend.  Fett  anzufühlen., 

Einzige   Abänderung. 

After-Kiystalle,  abstammend  von  Feldspath-Formen*; 
derb,  eingesprengt,  als  Ueberzug  aus  feinschuppigen  oder 
staubartigen,  meist  schwach  verbundenen  Thellchen.  Br.  eben 
ins  Gross-  und  Flachmuschelige,  theils  auch  ins  Erdige.  Un- 
durchsichtig. Matt.  Weiss,  grau  und  blau  in  mannichfacben 
Nuanzen;  ziegel-  und  fleischroth;  oc<ctrgelb.  Die  Farben 
wechselnd  in  Flecken  und  Streifen. 

Maoclieii  Feltarteo  beigemengt,  so  dem  TopasfeU  bei  j^uerhoch  im  ydgt» 
innde  (Qnara-  und  Topai-Xlle  umhüllend).  Schmale  Gang -Trümmer  erfül- 
lend, auf  KluftflacHen  und  Ablösungen  der  Gebirgs  -  Gesteine ,  in  Blaten- 
raomen  poröser  FeUarten  (Porphjr,  Grauwacke,  MaodeUteiny  sogenanDler 
Eitenthon):  Baden  (Eckardsberg  bei  Breisach),  Sachsen  (Rochlis),  Kassam 
(Emhs),  I/ars  iKlausthal,  Sonnenberg  bei  Si.  jindreasherg ,  Zorge),  Baiem 
(Habenstein  bei  Zwiesel,  Ebnat  in  der  Oberyfals)  u.  a.  w.  Auf  Eragingen : 
Erzgebirge  {Altenberg,  Ehrenfriedersdorf  u,  a.  O»),  besonders  auf  Zinner» 


•  So  namrnilirli  am  O  e  m  r  i  c h  «-B^rge  bei  F  I  »  c  fc  emei  f  cn  im  J«  n  e  r»cli  c  a« 
»  Aurh  ES'INr.R  (Mineraloi^ie.  II.  b.  771.)  will  au  dfiD  S  i  e  be  a  bü  r  (i  sc  h  cn  bteia. 
n«rk  4fter-Xll«  bcobacbtet  babcn. 
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Gängen,  mit  FluHspuK,  Qua»  o.  ■.  w.;  dann  auf  Brauneisenstein  -  Gangen 
im  Siegenschen  und  Saynischen,  Auf  Lagern  <P)  Ton  geringer  Mächtigkeit 
im  Sieinliohlen- Gebirge:  Plant»  unfern  Zwickau  im  Erggebirge.  Im  Ser- 
pentin:  Zöblis. 

Ob  die  Sinopische  Erde  bieber  gebort? 

KARSTEN.  MiDeralogitcIi«  Tabelleo.  a8.  ^  KLAPROTH,  Beiträge  IV.  349. 

Der  Armenische  Bolus  scheint  sum  Theil  Steinmark  za  sejn.  Das- 
selbe durfte  gelten  von  FaaicsLBBBirs ^  Talk-Steinmark  und  von  FiicRzasf 
Keffekilitk. 


R     G 


r    u    n    e    r 


e. 


Sjn.  Tale  eblorite  aographique,  Terre  verte  de  Yerone,  green  Eartb. 

WaanzB.     Baoccni  \     KLAtaoTH  ^.    Yacquilih  ^. 
I    Memoria  mineralogic«  anlU  talle  di  Feaae.  MiUao»  1811;  Annal  det  Hin.  1.  43s« 
*    Beitrage.  IV.  %3q. 
3    Aaaal.  da  Mos.  d*Iittt  naL  IX.  81;  GEHLEN,  Joara.  fär  Gbeia.  and  Phyt.  Iy.i9i4« 

Rizbar  durch*  Kalkspath  bis  zerreiblich«  —  Sp. 
S.  ^  2,82  —  2,65.  —  V.  d.  L.  leicht  schmelzbar  zu 
schwarzem  Glase. —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Tbon. 

Kiesel. 

Talk. 

Eisen- 
Oxyd. 

Kali. 

Wasser. 

Ge. 

samml- 
Betrag. 

i  von  Verona 

KLAPaoTR, '  ▼on  Cjrpern 

%  Lossossna 

Yauqijeliii,  von  Ferona 

12,0 

53 

5i,5o 

61.5 

5a,o 

2 

i,5o 
3,5ü. 

7,5  Kalk 
6,0 

28 
20,5o 

17,0 

23,0 

10 
18.00 

Spur, 
and  4.5 
Natron 

7.5 

6 
8.00 

4.0 

99,5. 
99.5 

99.5 

Wenig  fett  anzufühlen. 
Lippe  anhängend. 


Etwas  der  feuchten 


Einzige  Abänderung. 

After -Kry stalle  nach  Augit -Formen •;    derb,  kuge- 
lig, mandeliormig,  als  Ueberzug.  Br.  uneben  bis  feinkörnig 

*  Geegnostiache  Aibeitcii.  V.  ipS. 

f  Mpm   de  U  Socitft«  des  saturalistes  de  Moscen.  I  60;   TaKheabach  f&r  die  Mioa- 
ralogie.     III.  i34< 

tt  Besonders  im  Fasse -Tliele. 
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und  erdig.    Undurchsichfig ^  Matt,  auch  wenig-  und  fett« 
glänzend.  Seladongrün  ins  Schwärzlich  -  und  Olivengriine« 

BUsenranme  poröser  Feltarten  (MaodeUtein  a.  t.  w,)  erfüllend,  mit  StiU 
bit,  Mesotyp,  Kall^path,  Ghalzedon  u.  s.  w.;  Zeolith-«  Chaltedon-  und  Achat* 
nieren  überziehend,  dann  in  manchen  Porphyren;  endlich  nesterweise  und 
in  meist  sehr  schwachen  Lagen :  Monte  Baldo  im  yeronesischen  (nach  G.  di 
Beicicoli*  ist  in  der  Gegend  der^  am  nördlichen  Ende  des  genannten 
Berges  liegenden.  Höhle,  woraus  die  Griinerde  gewonnen  wird;  die  sn  Tag 
anstehende  Gehirgsart  ein  Trapp,  der  als  wesentlichen  Bestandtheil  Horn- 
blende, als  sufallig,  zersezten  Feldspath  und  schwarzen  Glimmer  enthält;  im 
Thale  Tredespin  liegt  auf  diesem  Trapp  ein  geschichteter  Flözkalk  mit  Feuer- 
stein •  Adern ,  der  bis  zu  den  Griinerde  -  Lagen  fortzusezzen  scheint ;  diese 
baben  eine  vertikale  oder  etwas  geneigte  Richtung;  die  unmittelbare  Lagern 
statte  der  Grünerde  ist  ein  Mandelstein,  der  halb  zersezte  Hornblende 
mit  eingestreuten  Partikeln  Ton  gelbem  Quarz  und  Fragmente  von  schwar- 
zem Glimmer  zu  Bestand th eilen  haben  soll):  Hhein - Preussen  (Oherstein), 
lyrol  (Fassa-Thtl ,  zumal  die  Berge  Omhrette,  Cipit  und  Pasta,  in  Wacke 
auf  schmalen  Gangen  und  in  kleinen  Lagen),  ffare  (Ilefeld);  Sachsen 
iPlanU  bei  Zwickau),  Neu- Ostpreussen  (unweit  des  üfeme/- Stromes,  zwi- 
sehen  den  OrUchaften  Lossostna  und  Sallowejre ,  lagerweise),  Norwegen 
(Drammen),  Ungarn  (Kovden  im  Barscher  Komiute),.  Schottland,  Irland, 
Farber  (namentlich  Logloise  auf  Sandöe,  Hidepig  auf  Oesieröe  u,  a.  O.), 
Island  XU  ••  w. 


G.     Gelberde, 


Sjn.  Argile  ocreuse,  ou  Argile  ocreuse  jaune  grapbi^e,  yellow  Eartb. 

WERIlKa.       MzftilT  -  GuiLLOT  ^« 

I    BRONGNIART,  TraiM  iUmtnUitt  de  Min.  I.  545. 

/ 

Sehr  weich.  Strich  wenig  glänzend.  —  Sp-  S.  = 
^^2^. —  V.d.  L.  sich  hart  breDnend  und  roth  werdend. 


Ergebnist    der    Zerlegung 
nach: 

Thoa. 

Kieiel. 

Kalk. 

Euen. 

Cr- 
tamml* 
Beu«s 

MeZAT  -  GUILLOT 

a 

9» 

3 

3 

lOO 

Ob  ntcbt  der  Thoa  -  Gehalt  i»  gering  angcfcben  worden,  mnN  «ine  weitere  Zcrle. 
guttg  aeigca. 

Etwas  abfärbend,  wenig  schreibend  Fett  anzu- 
fühlen. Stark  an  der  feuchte a  Lippe  hängend. 


*  Oputcoli  Kientifici.  Bologna,  idig.  »33. 
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Einzige   Abänderung. 

Derb.  Br.  feinerdig.  Undurchsichtig.  Matt.  Ockergelb. 

Auf  Lagern  im  jungem  Flos- Gebirge  mit  Thon,  znm  Theil  gemengt 
mit  Quarzsand ^  Oberpfalz  (Jimberg),  Lausis  {TVehrüu) ,  Smehsen  (Bobichüs 
bei  Afeissen),  Biirjr  im  Nihpre»  Departement,  Ufer  des  Cher  in  Berry  n.  ■.  w. 


Ä     B   e  r 


g  s 


e   1 


f  e. 


Sjn.  Bockaeife,  Savon  de  Montagne,  Mountain  -  Soap. 
Wiamu«    T.  SoiLOTHnii  ^.    G.  F«  Stim  ?.    Bucbolz  \ 

I  Magaiin  Jer  GMelUeli.  natiirr.  Prevnde  ca  Berlin.  I.  4«^ 
a  ▼.  MOLLS  Epbemeriden  der  Berg-  «nd  Hutteak.  IV.  3i. 
3    GEHLEN.  aeiMS  allgemeine«  Journal  der  Chemie.  III.  S^- 

Sehr  weicli  und  mild.  Durch  den  Strich,  oft 
durch  blosses  Anfühlen ,  Fettglanz  erlangend.  —  Sp. 
S.  =:(?)  —  Im  Wasser  mit  Knistern  auseinanderfah- 
rend ,  \fveich  und  zähe  werdend. 


Ergebniff  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Kiesel. 

Waisen 

Eisen- 
Oxyd. 

Kalk. 

Ge- 
sa mmu 
Betrag. 

BocHou,  ans  Thüringen  .  .  . 

a6,5 

ao.5 

8,o 

0,5 

lOO 

Hat  BUCHOLZ  das  terlegt,  was  WERNERS  Schule  Bergaeife  nennt? 


Fett  anzufiihlen. 
gend.  Schreibend. 


An  der  feuchten  Lippe  hän- 


Einzige  Abänderung. 

Derb.  Br.  uneben  bis  erdig.  Undurchsichtig.  Blaulich-, 
graulich-,  auch  pechschwarz. 

In  Lagen,  bii  ^"  machtig,  abwechtelnd  geschichtet  mit  Lehm  und  Thon: 
nördlicher  Abhang  des  Thüringer  JValdes  (enthalt  Pflsnzenstengel  und  Wur- 
xelstücke  in  grosser  Häufigkeit).  —  Polen  (Olkuct  und  Miedsiana  Gora), 
Schottland  Closel  Skjre).  —  Als  Lager  auf  Basalt:  li'assau  (unfern  Dillen- 
hurg,  bei  Babenscheid), 
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/.     T 


r   1 


1. 


Name  nach  der  Sudt  Tripolis,  Yon  wo  aus  das  Potnl  früher  betonden 
häufig  gebracht  worden. 

Sjn.  Qaarz  aluminififere  tripoUen«  TripolL 
WALuaiiJS  K    Wiania.     y.  CuMrEifazac  \    Bdouols  ^. 
I    Sylt.  Min.  1. 2)1. 

%    V.  MOLLS  Ephemerlden  der  Berg-  und  EfaUAnkand«,  IV.  77. 
3    GEHLEN,  Joarm«!  f&r  Chemie.  Vlll.  171. 

Rizbar  durch  Rallspath.  —  Sp.  S.  :=  2,20  •— 
1,85.  — -  Wird  durchs  Brennen  weiss  und  erhärtet 
etwas;  Boraxglas  löst  ihn  langsam  auf. 


Ergebniss  der  chemischen 
Zerlegung  nach : 

Thon. 

KicteU 

Waner. 

Elften. 
Oxyd. 

KAlk. 

Schwe- 
felMure. 

«eoimt. 

BetrJtg. 

Bugholz,  von  Ronneburg 

i,5o 

dl,0O 

4,55 

6.00 

Spur 

3,45 

9e.5 

Tom  echten  Tripel  iftt  eine  aene  Zerlegung  wünacheafwerth. 

Mager  anzufühlen«  Nicht  an  der  Zunge  hängend. 

Einzige   Abänderung. 

Derb«  Br.  erdig.    Undurchsichtig.   Matt.   Gelblichgrau 
ins  Weisse  und  Gelbe;  zuweilen  gefleckt,  oder  gestreift. 

Lager  bildend  im  Flöz- Gebirge  und  im  Schuttlande:  Baiem  {Amherg\ 
Böhmen  {TVeUsenherg  bei  Prag,  angeblich  als  Zwischenschicht  Ton  Send- 
•teinflözzen),  Sachsen  (Ronneburg,  Potschappel  unfern  Dresden,  im  Stein- 
kohlen-Gebirge), Ungarn  (Bor/o  in  der  Honther  Gespannschaft),  Hel9tUcn 
(Gegend  Ton  Luzern),  Frankreich  ^  England  {Derbjrshire) ,  Kerfiu 


Der  meiste  Tripel  ist  wohl  nicht«,   alt  ein  inniges  Gemenge  aas  Thoa 
md  feinem  Qnarzsande. 


K,     B   o   1. 


Benennung  abgelötet  aus  dem  Griechischen  /ScuAo;  {holos,  d.  i.  ein  Schol- 
len Erde),  in  sofern  man  alle  thonartigen  Erden,  die  alt  Medizin  gebraachl 
wurden,  früher  mit  diesem  Namen  bezeichnete. 


^  Würde  vielleicht  schichlicher  bei  der  Siliciam  •  Grvppe  anhaanweiM  eümschal- 
lea  lejn. 
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^ya.  Leoaniscb«  Erde^  Spkragid,  Bole«  Terra  tigillata  zura  Theil. 

PuRiui  *•  J.  Mohtawus  %  S.  Hehtschcl  3.  J.  T,  Schekk  ^.  G.  Frawcüs  ^. 
A.  F.  KiESEwsTTsa  ^.  Wauerius  7.  Beromau  ^.  Werkee.  Hausuakh  '. 
y.  Schlotheim  ^o.     Klaproth  ^\ 

I  Ht«t.  nat.  XXV.  6. 

*    Brev«f  Md  cxquiaitnin,    «ereqpe  philoaopbiciiin  jadicion   d«   ver*  aAtir«   tcrrA  «i- 
Killata  Strigonii  a  le  invenu.  Noriinb.  i5K5. 

3  DiMcrt.  de  urra  Lcrania.  Rrap.  CUECHLER.  Wittenb.  i658. 

4  DiMcrt.  d«  Urra  sigillaU.  Rnp.  GIGA>TES.  Jena« .  1CG4. 

5  Diwcrt.  d«  terra  Lcinnia.  Re«^.  BIRRIUS.   Hetdelb.  1676. 
f*    Novusima  d«  B«1o  esperinent«.  Vieona«,  i^60. 

7  Sjft.  min.  I.  49* 

8  Oposcula.  IV.  iS«. 

9  Handboch  der  MineraIogt«v  I'.  458«  4^- 

10  Magnin  der  Berlin.  Oetclhcb,  oaturf.  Frennde.    I.  3a5> 

II  Beiirige.  IV.  3*7. 

Rizbar  durch  Kalkspalh.  Stricl^h  glänzend.  —  Sp. 
S.  ==  i,4o  —  2,o5.  —  V.  d.  L.  sich  hart  brennend, 
ohne  zu  fliessen ;  nur  die  Aussenfläche  wird  schwach 
Verglast  — •  Im  Wasset  in  Stücke  zerspringend, 
ohne  zu  erweichen,  auch  zerfallend  zu  einem  locke- 
ren Haufwerke. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Tho«. 

Kiesel. 

WasMr. 

Eisen- 
Oiyd. 

Talk. 

Kalk. 

Ge. 

sammt- 
Belrtg. 

Bbbgmah 

RLAraolH,  V.  Stalimene 

i9»o 
i4,5o 

47*0 

66;oo 

17.0 

e,5o 

5,4 

6,00 

6,2 
ü,25 

5,4 
o.a5 

n.  3.5o 
Ns  troD. 

100 

99 

Fett  anzufühlen.  An  der  Zunge  hängend. 

Einzige  Abänderung* 

Derb,  eingesprengt  Br.  muschelige  selten  erdig.  Durch« 
scheinend  an  den  Kanten  bis  undurchsichtig.  Matt  bis  schwach 
schimmernd.  Gelblichgrau  ins  Rothe,  Gelbe  und  Braune, 
zum  Theil  gefleckt  ^  auch  baumf  ormig  gezeichnet. 

1a  Wacke  und  Batalttuff,  Klüfte  aasfüllend  und  eingewachsen :  ffahichts- 
wald  bei  Kassel  in  Kurhessen,  Säs'elühl  und  Ochsenherg  bei  Dransfeld  un- 
fern Göitingen,  S€hlesien  (Striegau,  Liegnig),  Sachsen  [Scheibenberg],  Böh" 

men  {Kausawer  Berg  im  Mittelgebirge),  Siena. Im  Jurakalk  mit  Bohn- 

er%:  fVürttemherg  {j4alenherghe\  Nattheim.  Im  Porphyrschiefer :  Hohentwiel 
in  ffögau*»  Auf  Nestern  im  Muschelkalk:  ^altershaussen  im  Thüringer  Jf^ald- 
gehirge,  —  Eiland  Stalimene  (Lemnos  der  Alten). 

Der  Fettbol  too  FaKiiSLnar  (geognost.  Arbeit.  Y.  iö6.)  ist  dem  Verf. 
nicbt  dnrcb  Aatoptie  bekannt. 


«  Beide  Isitera  Aaftben  Back  HEHL,  Tasckenb.  f&r  Min    XV.  GS«. 

5a 
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L.     T    h    o    n. 


WiBVEa. 


Rizbar  durch  Fluss^path,  bis  zum  Weichen  und 
Zerreiblichen. —  Sp.S  =2,65  —  i,8o.  —  Thoniger 
Geruch  nach  dem  Anhauchen« 

Abänderungen* 

a.Thonsteln  (verhärteter  Thon ,  Roche  argilleuse« 
Claystone}.  Derb.  Br»  flachmuschelig ,  häufiger  splitterig 
oder  eben.  Undurchsichtig.  Matt.  Grau  in  vielartigen  Nuan- 
cen, auch  roth,  aber  meist  unrein ;  oft  gefleckt  auch  gestreift 
Mager  anzufühlen;  nicht  an  der  feuchten  Lippe  hängend. 

GrundmaMe  gewisser  Porphjre,  daaa  im  Steinkohlen  •  Gebirge,  snwei- 
len  auf  eigenen  Lagern:  Sachsen  (Chemniz),  Böhmen,  OheqjfaU  (Pappen' 
herg),  Ungarn  (namentlich  der  Kollergrund  und  der  Ssitha- herg  bei  Sehern- 
nis)  n.  f.  w.  Selten  auf  Gangen:  Sachsen  {Marienherg ,  Frauenstein  u.  a.  v.> 

Frucbtatein  ist  ein  durch  runde  Flecken  geseichneter  Thonstein. 

b.  Schief erthon (Kräuterschiefer,  Argile schisteuse im- 
pressionn^eoufeuillet^e,  Slate-Clay).  Derb.  Br.  erdig  (iniGros- 
sen  schieferiges  Gefüge).  Undurchsichtig.  Matt  (nur  durch  ein- 
gemengte Glimmer-Blättchen  schimmernd).  Rauch-  und  asch- 
grau ins  Graulichschwarze  (Strich  lichter  und  schwach  glän- 
zend). Wenig  an  der  Zunge  hängend ;  etwas  fett  anzufühlen. 

Im  Steinkohlen  -  Gebirge  und  als  beieichnendet  Glied  desselben,  eatbalt 
sehr  hinSg  Tegetabi tische  Abdrücke,  aumal  Farrenkriater,  Schilfstengel  n.  s.  w. 
Thüringen  (Ilmenau),  Sachsen  {Plani*  bei  Zwickau),  Schlesien,  England  n.  a.  w. 

c.  Töpferthon.  (Porzellan- oder Pfeifenthon,  Argile 
plastique  ou  glaise ;  Potters-Clay).  Derb.  Br.  erdig  von  grö- 
berem oder  feinerem  Korne  (im  Grossen  zum  Theil  schieferig, 
dahin  Werners  schieferiger  Töpferthon  und  Haus- 
manns Letten.)  Undurchsichtig.  Matt  (erhält  durch  den  Strich 
einigen  Glanz\  Weiss  und  grau,  auch  gelb,  braun  oder 
roth,  meist  unrein,  zuw^eilen  in  Streifen  wechselnd  (bunter 
Thon).  Stark  an  der  Zunge  hängend ;  etwas  fett  anzufühlen. 

Sehr  allgemein  Terhrritet;  entsteht  durch  Venvittemng  älterer  FcUarten 
Yertchiedenartiger  Natar,  Sodet  sich  darum  häuSg  im  aufgeschwemmten  Landr. 
und  seat»  nicht  selten  unmittelbar  unter  der  Dammerde,  und  aumal  in  der 
Nähe  von  BrauaJ^o^nV  ^S^'  ^^^  nicht  unbedeutender  Mächtigkeit  ansam- 
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m«ii.  Aach  im  altera  und  neuem  Gebirge,  alt  Auifüllung  der  Klüfte  und 
GangtpaUen.  Der  sogenannte  bunte  Thon,  namentlicb  bei  fVehrau  in  der 
Oher-Lausis  und  bei  Plomniz  in  der  Grafschaft  Glas, 

Nach   John  (ehem.   Unters.   T.    193.)   besteht   der  bunte  Thon   Ton 
Plonuut  ans:  Thon  ai,  Kiesel  4a,  Eisenoxjd  i3,  Kalk  2^  Wasser  aa. 

Zum   bunten  Thone  gehört  wahrscheinlich  auch  der  Streifen  thon 
FaEiiSLBBKiis  (geognoU.  Arbeit.  V.   169.)* 


Lehm  (Leimen)  ist  ein  mit  Quarssand  und  Eisenocker^  oft  auch  mit 
kohlensaurem  Kalke,  gemengter  Thon. 

Eisenthon  —  derb,  stets  sehr  blasig,  Br.  uneben  von  kleinem  und 
feinem  Korne,  braun  ins  Rothe^  —  ist  die  Grundmasse  mancher  Mandelsleine, 
•o  u.  a.  jener  von  Ptaniz  bei  Zwickau  (Wcansa). 

Uran  thon,  derb  und  trummerweise  oder  in  Schnüren,  und  dann  theils 
innere  Höhlungen,  theils  Qnerrisse  in  Pechen  erfüllend;  auch  eingesprengt; 
blatterige  Textur  (P);  Br.  «ben  bis  flachmnschelig;  perlmutter-  oder  fett- 
flauend«  auch  nur  matt;  ^rau,  grüui  gelb;  —  kommt  am  Fastenherge  an 
Joh,  Georgenstadt  vor. 

FREICSLEBEH ,  seogaosL  Arbeit.  V.  174* 

***"  Der  Blätterthon,  ein  Thon,  Ton  sehr  dünnschieferiger  Textur.  Yor- 
kommen  am  Minneherg  (Minxherg)  unfern  Zdng  am  Hhein  im  aufgeschwemm- 
ten Lende«  das  auf  Thonschiefer  und  Grauvracke  ruht. 

ULLMiKN.  «yatcsMt.  UbellariMbe  Uebersicht.  «06. 


Thonschiefer,  Wezsc  hiefe  r,  A  l  au  nschi  efer,  Zeichen- 
sehiefer,  Bvan  d«chiefer,  Basalt,  Wacke,  Klingstein,  Klebf 
•  chiffer  n.  s.  w.  gehören  ins  Gebiet  der  Geognosie. 


XXX.  Gruppe.     Yttrium. 

1 5o.   Yttro  -Tantali  to 


Sjn.  Tantale  ozjd^  jttrif<6re. 
|lz«in6  ^.    HAüSMAim  ^.    Bxrzelics  ^,    Yahquelih  \ 

I    Koogl.  Vetemk.  Acad.  HwAU  180».  Q.  1. 

a    Fr.  WEBERS  Beitrag«  wr  Naturkunde.  II.  9$. 

3    HAUT.  Tabl.  comparet.  3cg. 

4 '  Afbaa41..i  Fytik^  Eeaii  etc.  IV.  »68;  SCHWEIGGERS  Joarn.  für  Chem.  XVl.  45i. 

Rhombische  Säule  (?).   Durchgänge  4i=  den 
Seitenflächen«  RiztApaiit.  Strich  gibt  ein  graues  auch 


5oo 

ein  weisses  Pulver.  —  Sp.  S.  =  5,88  —  5,59.  —  Iso- 
lirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  zerkni- 
sternd,  die  Farbe  wechselnd  (der  schwarze  Y.  wird 
braun,  der  gelbe  licbier),  unschmelzbar;  lösbar  in 
Boraxglas  und  Phosphorsalz. —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniif  der  Zerlegnng 
nach: 

Tantjil. 
Oxya. 

Woirmm 
Saarc. 

Tller- 
Ertle. 

Kalk. 

EiVn- 
Oxjd 

Ur«o- 
Oxj6, 

Gc- 
kamcDU 
Betrag 

VilUQUILllI 

/^«cbwanerY. 
Berzelius  c  gelber  T. .  . 

(dunkler  Y.  . 

45 

67,00 
60,1  »4 

5t,8i5 

8,a5 

1.044 
linn. 
h.ltig. 
2,592 

■inn- 

55 

tt  Ki*en- 

Oxjd. 

20,25 

29,700 

38,5i5 

6,25 

o,5oo 

3,260 

3,5o 

i,i55 

0,555 

o,5o 

6,622 
1,111 

99 
95,75 

99*»55 
97*ö4fl 

Einzige   Art. 

Eckige  eingewachsene  Stücke  und  eingewachsene  Kor- 
ner, zum  Theil  körnig  abgesondert.  Textur  blätterig.  Br. 
muschelig  ins  Unebene.  Nur  an  den  Kanten  durchscheinend. 
Glänzend  und  wenigglänzend*  Zwischen  Wachs  -  und  IVIe- 
tallglanz.  Elsenschwarz  ins  Gelblichbraune,  zuweilen  grün 
gefleckt  oder  gestreift. 

Auf  einem  Feldipathlager  im  Cneist,  mit  Glimmer,  Gadolinit:  Ytterhy 
in  llf<<f- Kirchspiel  in  Upland,  Finhosckurf  und  Airarfsherg  unfern  /'«jk/»« 
in  ALbit  eingewachsen. 


i5i.    Gadolinit. 


Benannt  nach  Gadoliv,  welcher  hei   der  Analjse  des  durch  AaRucmcs 
entdeckten  Minerals  die  neue  Erdart  aufgefunden. 

Sjrn.  Schwarser  Zeolith,  Ytterbit,  Tttrit,  prismatischer  Gadolinit. 
Geyer  \    J.  Gadolir  ^.     A.  G.  Ekebvrc  3.     Haut  4     HitiiiCER  ^.     Hacs« 

■ABU  ^.      SVEDERSTIERIIA  7.      KlaPROTH  ^.       VaUQUELIR  ^.      BeRZELIUS  ^^. 
I     CREXLS  Annaleo  der  Cliemie.  Jahrg.  1798.  I.  »19. 
»    VcUDtli.  Acad.  uja  Uandlingar.  t;94'  Quart,  a-  p.  iJ;. 


5oi* 

3  Daselbst.  1797.  p.  i5G.  lAu«.  QuarL  i-  |i.  76. 

4  Soc.  Pkilomal.  A.  IX   p.  i5<^. 

5  Mio.  Gengr    von  Scb-n^den.  Uebersext  von  BLONDE.  lAJ.  ■.  a.  a.  O. 

6  WEBERS  B(itr   tur  Naturk.   II.  81    Reise  nach   Skand.  HI.  11.   V.  3«-  Si  «ad  34^. 

7  Taschenbnrb  für  die  Mineralngie.  X.  60%. 

8  Beitrage    III.  5i. 

9  Ana.  de  Ckim.  XXXVl.  i43.  SCHERERS  Journal  der  Chemie.  V.  55v 

10  AfhandlinRar   IV.  148.  38o-  THOMSONS  Annals.  1818  4<;7;   Ann.  de  Cbinie  et  dr. 
Pbys.   1H.6.  III.  *6  SCHWEIGGERS  Jonrn.  XVI.  404.  XXl.  afii. 

Schiefe  rhombische  Säule  (hypothetisch). 
(M  II  M=  110°,  UDgefähr)*  Nur  Spuren  blätterigea 
Gefüges. 

1  •  Entscharfseltet* 

Rizt  Quarz  leicht,  entlockt  dem  Stahle  Funken; 
auch  nur  Apatit  rizzend  u.sodann  rizbar  durch  Quarz^ 
aber  schwach.  —  Strich  graulichgriin  auch  dunkel- 
braun. —  Sp.  S.  =  4»'>4  —  4»5.  —  Isolirt  gerieben  — 
E. —  Nur  zuweilen  dem  Magnete  folgsam. —  V.d.L. 
bei  langsamem  Erhizzen  schnell  erglühend  (als  ob  die 
Masse  Feuer  fioge)  und  lichte  grau  werdend,  schmelz- 
bar, theils  unter  Schäumen  und  Blasenwerfen,  zu  perl- 
grauem Glase,  oder  zur,  dem  Magnete  folgsamen, 
zackigen  Schlacke  Mit  Borax  gelbes  oder  grünes, 
auch  wasserhelies  durchscheinendes  Glas. —  Das  Pul- 
ver in  Salpetersäure  gelatinirend  und  sich  entfärbend; 
schnell  lösbar  in  Königswasser  unter  Entwickelung 
Ton  Wärme. 


ErgebniM  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Ytter- 
Erde. 

wmmmim 

Fisrn- 
Oxyd. 

Glyxin. 
Erde. 

Zerer- 
ü«yd. 

Wauer. 

Ge. 
s*nimU 
Betrag. 

Klaproth«  Ton  JTUerhj' 

Ykvqvtuv,  daher.  .  . 

Ekzbkrc,  daher  .... 
1  BERSKLiut,  Ton  Finho  . 
1     —     Ton  Kirarfvet ,  . 

2i,a5 

25,5 

23o 

a5.8o 

29,18 

59,75 
lind  ».u 
Knlk. 
35,0 

55,5 
45,00 
47'3o 
0.3..5 

Kali. 

17. 5o 
a5,o 

und  9,0 
Mgno«. 
16,5 
..,43 
8,00 
n. i,3o 
Mgnox. 

4,5 

2,00 

1792 
3,40 

o,5o 
10.5 

n.Kob. 
iensänre 

5,20 

99'00 
100 

99.5 

100,1» 

99,53 

*  Einer  andern  Angabe  tu  folge  beträgt  die  Neigung  der  Seitenflächen  ii3  und  6t  Gr.: 
allein  die  Messung  ist  eben  falls  keine  Mirerläsiij^e.  —  Auch  ist  tub  oktaedri- 
•  rhen  Krjstallen  die  Rede,  selbst  Ton  Ranten-Dodckaedcrn. 


5o 


2 


Einzige   jdrt. 

Derb,  nierenformige  oder  ellipsoidische  Stiicke,  im 
Innern  zuweilen  mit  einem  Kern  von  Quarz  oder  Feldspath, 
aussen  uneben  und  oft  überzogen  mit  einer  Rinde  von  Ei- 
senoxjd ;  Körner.  Br.  muschelig,  selten  imeben.  Durefaschei* 
nend  an  den  Kanten*  Fettglanz,  zum  Glasglanz  sich  neigend. 
Griinlichschwarz  ins  Sanimetschwarze ,  'innen  tbeil^  ins 
Braune ,  selten  hyazinthroth. 

Auf  Feld  spath- Lagern  in,  mit  Gneist  ivech  sein  dem,  jüngerem  Granit,  a«f 
Feldspath- Gängen,  auch  in  grosskörnigem  Granit,  thält  mit  Qaarm,  Pjro- 
physalitk,  Flussspath  und  Zinnen,  Eisenkies,  Granat,  Zirkon:  Schwedem 
{Vtterhjr,  nordwärts  von  f^axholm  in  /(f<lr-Kirc1ispiel,  Finho,  BrodAo  und 
Kararf^et  bei  Fahlun,  Nordmarken),  Grönland  (Kap  Farwelj. 

Angebliches  Vorkommen  im  Syenit  in  Finland,  dann  auf  Btmhoim,       ^ 

Ein  auf  Grönland  entdecktes  Mineral  wurde  mit  Unrecht  alt  Abände- 
derung  de«  Gadolinitet  angesehen  (Allah  und  Th,  Thomsov,  in  TrmMact«  •£ 
the  Rojal  Society  of  Edinburgh.  Vol.  VI. ). 


XXXI.  Gruppe.     Gluciunu 

1^2.    Smaragd. 


Der  Name  cfxd^ayio^  (smaragdos)  kommt  schon  bei  den  Alten  Tor. 
die  jedoch  eine  andere  Steinart  darunter  irerstanden ,  ttt  unsern  Smar»gd, 
nämlicfi  einen  hellgrünen,  durchsichtigen  Flussspath ,  »uch  AqnaoMrin  od«r 
Beryll,  nach  dem  Grafen  von  Vzltdetm;  nach  Andern  selbst  Jaspist«,  Ma- 
lachite tt.  dgl. 

Syn.  Smaragd  und  Beryll,  rhomboedritcber  Smaragd,  Emeraude,  Sna«« 
raldo,  Emerald. 

Plirios^  Wallbrius^.  RoHi  de  l'Isli  OoLovivp^.  H.  R.  HuniiAvir  4. 
Werhir.      Haüy  5.      J.   Pbt»l  ^.      ▼    Flühl  7.      Delaxetherib  8.     HAnaasAinr  '. 

B.    G.    SaCE  10.        J.    J.    BlKDREIM  ".         VAÜQUELm  ^^.        CmELIV  1^        J.   SCRAUB  K 

Klaprotb  ^.     BrciioLz  '^.     Rose  ^7.     Berzelius  **. 

I  Hill,  nat  XXXVII.  5   ao. 

a  Sjttem.  mm.    I.  a^i. 

3  Jourii.il  dei  Minet.  No.  i8.  ii. 

4  V   CRELLS  cbem.  Annalcn.  i;ga    T    ai)t. 

5  Joura.  des  Mines.  I^o.  ig.  p.  71.  Nu   34.  p.  07.  No.  43.  p   54. 

6  Den1iM>br.  der  K.  Akad.  der  WiMensch.  tu  Mfiuckea  far  1809  vod  i8ia.  ii5. 

7  Bctckrcibung  der  Gebirge  von  Bniern.  aSs. 
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•    jMnml  d«  Pkyt.  Ul.  3m.  LXIX.  m4. 

9  SkandinaTiKhc  Reise.  II.  lof). 

10  fitem,  de  rAc«d»tu   des  SriencM  de  Parii.  ▲.  178t.  Hist.  %*.  M««i<  3t^\  dara«t  i« 
V   CRELUS  cbem.  Aon.  i;IM.  II.  a'i^. 

11  Scbr.  der  i&««e11jrh.  natnrf.  Frenndc  m  Berlin.  X.  35. 

IS    Joorti.  de  U  Soc.  d.  Pharmaciens  de  Paria.  I.  174  i  Jonrnal  det  Miaes.  V:  3§  97. 

Ko.  86.  81.  No.  4^«  !^3»  daraus  in  v.  CRELLS  ehem.  Annalen  i8o4   !!•  91»  SBd  l» 

SCHERERS  Journal  der  Chemie.  I.  36i. 
|3    ▼.  CRELLS  cbem.  Annalen.  1801.  1.  87. 
i4    A.  a.  O.   174. 
i5    Beiträge.  II.  la.  III.  aiS.  *ai. 
1«    T.  MOLLS  Ephemeriden  der  Berg,  nad  H&llaai.  IV.  (88. 

17  KARSTtJfd  niioeral.  Tabellen.  a3. 

18  Afbandl.  i  FjsiL  IV.  149»;  SCHWEIGGERS  Jonraal  Mr  Chemie.  XVI.  M,  1^;. 

I 

Sechsseitige  Säule;  D:6  =  i:i«  Durcbg« 
4{:  den  Rernflächen,  meist  am  deutlichsten  mit  P. 

j.  KeiTiform.  2.  Entseitet  {peridodecaedre).  3,  TSm-^ 
eckt  (epomlee).  4.  Zweireihig  entrandet  (a/i/iw/a/rtf),  5.  Des- 
gleichen und  enteckt  {rhombifere).  6,  Einreihig  entrandet 
und  enteckt  (unibinaire).  7.  Zwei&ch  entrandet  und  ent- 
tckX.(fOiMtractwe).  8.  Durchwachsuagen  von  No.  i.  •. 

Peru  liefert  die  manmchfachsten  Krys lall- Abänderungen  des  Smaragds» 
Ton  Beryll  kommen,  ausser  der  Kernfonn  der  am  baufigsten  Terbreiteteo, 
u.  a.  die  Tarietätcn  No.  a  und  3  su  Faufiny ,  No.  %  nnd  5  in  Sihtrien, 
und  No.  6  aof  Elba  vor. 

Der  Verf.  Terdanlit  dem  würdigen  .  for  die  Visaeaichaft  zn  fr&bie<tjg  ventorbraca» 
HEBRGEN  eine  angemefn  aasgezei ebnete  Reiheafoge  der  Pernaniscbca  SmaMgdc. 

Die  Bei7U-Xll€,  nicht  selten  Ton  beraehtlicfaer  Grosse,  so  namentlicli 
die  Siberischcn ;  anch  in  Konnektikui  fiodei  sich  deren  von  i"  Lange  «nd  ^'* 
Darchmesser;  in  Massachusets  ton  1%"  Durchmesser  u.  s.  w. 

Rizt  Quarz  schwach,  ri2bar  durch  Topas.  —  Sp. 
S.  3,6  —  3,8.  —  Durch  Reibu3g  +  E.  erlangend;  durch 
Erwärmen  nicht  elektrisch  —  V.  d.L.  bei  anhalten- 
dem Blasen  zu  schaumigem  Glase  (Smaragd),  oder 
sich  rundend  an  den  Kanlea,  gewisse  Punkte  schmel- 
zen 9  unter  stellenweisem  Aufwallen,  die  Blasen  fal- 
len sogleich  wieder,  und  das  Ganze  wandelt  sich  um 
zur  wasserbellen  Schlacke  (Beryll).  —  In  Borax  und 
Phosphorsalz  lösbar  zu  klarem  Glas^. 


*  Zwei  Xlle  aiad  so  dnrckwacluen  miteinander»  dass  die  H.npt- A«en  sieb  Irentsrn 
nnler  Winleln  von  4^  nnd  i3S  Gr.,  und  dass  einer  der  Seilenkaniro -Vertikal- 
Hanptseknitu  des  einen  XIU  zusanmeafallt  mit  aiaeai  derSciUnaarbto-Varlikal 
Maoptscbnill«  des  andern  Xlls. 
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Ergebniit  der  Zerlegung 
nach: 

GItcib- 
Lrda. 

Kiesel 

Tkon. 

Chrom. 
Uxjd. 

E.Ve«. 
CHyd. 

Waner. 

§mtmm%' 

Betraf. 

Yauqucliv,  S.  ans  Peru 

Klaproth,  —  —  .  .  . 

YAVQUELrf,  Beryll  aus 
SiUrien 

Rlai-eoth,  -^  —  ... 

Bdcbou  ,  —  T.0O  Uahtn.' 
stein 

iS.OO 

i2,5o 

»4 
i5,5o 

12,00 
i3^i3 

64.5o 

^,5o 

68 
66,45 

62.25 
68,35 

16.00 
nndi  Co 
Kalk. 
15.75 
n.oaS 
Kalk. 

i5a. 

»  Kalk. 
16,75 

20,25 
u  0.-5 
KalV. 

17.^0 

3,2Ü 

o,3o 

1,00 

1 
0.60 

o,5o 

Oiyd. 

a,oo 
i,a5 

iCkO,J5 

98.3 

d9*3o 

97.0« 
100,07 

BiKzeLiys,  —  t.  Broddho 

Einzige  Art 

.  fir.  klein  -  und  unToIikommen  muschelig  ins  Unebene 
und  Splitterige.  Durchsiclitig ,  mit  geringer  doppelter  Strah-? 
lenbrechung ,  bis  undurdisichtig. 

Abänderungen. 

a.  Smaragd  (glatter,  auch  edler  Smaragd).  Aussen- 
fläche  der  XUe  glatt,  nur  iie  P  Flächen  meist  rauh ;  einzeln 
ein  -  und  aufgewachsen ,  sdtner  drusig  verbunden  ;  als  Ge- 
schiebe (jedoch  nicht  häufi{\  Durchsichtig  bis  durchschei- 
nend; Glasglanz.  Smaragdgiün  in  den  Hohegraden  wechselnd. 

Im  Urgcbirge.  eingewachsen  h  FeUarten  ( Gliramertchtefer  u.  a.  w.  >: 
Salzburg,  Heuhachthal  im  Pinzgau\  dann  xwei  Tagereiien  aüdtich  von  Corseir 
iCosseir)  am  rothtn  M^ere  (Rueppel;.  Auf  Druseohöhlen  von  Gangen  im  Thea- 
schiefcr  mit  Kalkspath  .  Quan  und  Eisenkies:  Peru  (samal  Thal  Tufika  on- 
iveit  Aeu' Karthago ,   zwischen    den  Gebirgen   von  Granada  und  Popajrum)» 

Vordem  sehr  ausgezeichnet  in  einer  Grube  bei  Porto 'F'iejo, 

Der  Smaragd  fand  siel  in  den  Trümmern  des  alten  llomsi  auch  zu  Mer- 
Cutanum  und  Pompeji  ward  er  ausgegraben.  Unter  den  Rirchenschazzeu  aus 
dem  VIII.  und  IX.  JahrHtndert  sah  man  ihn  häufig  sehr  ausgezeichnet.  Die 
prachtvollsten  Drusen  v«n  Smaragd -Rrystallen  besass  das  heilige  Uuiu  *m 
toretto. 

Dass  der  Smarag/  den  Alten  unter  einem '  andern  Namen  bekannt  gew«» 
sen.  ist  sehr  wahrsch.*inlich  Die  von  ihnen  bearbeiteten  Smaragde  kamen  naa 
Aegypten.  Uebrigeis  verstand  man  in  früherer  Zeit  unter  dem  Namen  Sin*- 
ragd  Jaspisse,  MaUchite,  selbjst  Knua-Erzcagnisse,  GUsfliitse  o.  s.  w. 

BECKMANN.  MARBODI,  lib.  Uptdsa.  aS, 
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b,  Beryll  (gestreifter  Smaragd,  Agustit,  Aquamarin, 
Pseudo-Smaragd,  Aiguemarine  deSiWrie).  Xlle  selten  glatt, 
häufiger  41=  der  Axe  gestreift,  auch  mit  zerfressenen,  drusigen, 
rauhen  Seitenflächen ,  oder  überdeckt  mit  Talk ,  ferner  in- 
nen rein  und  durchsichtig,  aussen  überzogen  mit  einer  kaum 
durchscheinenden  Rinde  von  unreiner  Beryll -Masse;  die 
Endflächen  spiegelglatt;  manche  XUe,  mehrmals  gebrochen 
und  wieder  verkittet,  erscheinen  gegliedert;  selten  nadel- 
förmig;  zuweilen  hohle  Röhrchen  durch  den  XU  gehend; 
einzeln  ein-,  häufiger  zu  mehreren  durcheinander  gewachsen 
oder  gruppirt;  stumpfeckige  Stücke  uqd  Geschieh^.  Durch- 
sichtig bis  undurchsichtig,  Glasglanz ,  oft  schwach ,  selbst 
matt;  innen  mehr  Fettglanz«  Zuweilen  perlmutterartiger 
Schein.  Zwischen  span  -  und  apiel-,  auch  borg  -  und  sela- 
dongrün  ins  Blaue,  Honig  -  und  Wachsgelbe,  selten  bis  ins 
Rosenrothe;  die  Farben  nicht  häufig  sehr  licht,  beinahe 
wasserhell« 

Auf  Gingen,  ancli  nesterweise  im  Urgebirge  (Granit,  Cneitt)  mit  Topaf, 
BergkrrstaU,  Glimmer,  Turmaliny  Eisenocker,  Molybdanglsins,  Wolfram, 
Artenikkies,  Flutsspath  u.  t.  w.,  oder  lose,  wenn  die  umschliestende  Gang- 
masae  bereits  seritört  worden:  Siberiem  (die  Dörfer  Sehaitenka  und  G/a- 
haschka  in  der  Sluboda  Mursinsk ,  Miask ,  Beresojf,  Odontschelon ,  an  der 
^Chinesischen  Grense  in  der  Gegend  von  Nertschinsk,  zumal  am  Tut'Chal- 
tui,  dem  Vorposten  Tsehindant  gegenüber^,  Schweden  {Finho  und  Broddho 
unfern  Fahlun,  «um  Theil  innig  gemengt  mit  Talk,  und  begleitet  von  Yttro- 
Tantalit,  Yttro-Gererit,  Magneteisen  und  Zirkon);  auf  Gängen  im  Gneiss: 
New-Vork;  auf  Granit -Gängen  im  Gneiss:  Konnektikut  und  Maine.  —  — 
Eingewachsen  in  Granit,  auch  in  Quarz-  und  Feldspath- Massen:  Ersgebirge 
Sachsens  (Schellerhau  unfern  j^ltenberg ,  Johann'Georgenstadt ,  die  Gruben 
Frischglück  und  Drau  und  Bau  auf  Gott  im  vordem  Fastenberge),  Baiern 
(Babenstein  bei  Zwiesel),  Salzburg  (Kreuzkogel  im  Gasteinthaie),  Kärnthen 
(höchster  Gipfel  der  Saualpe),  Frankreich  (Gfgend  von  Nantes,  dann  zu- 
mal Chantelou^e  und  der  Hügel  Barat  unfern  Limoges) ,  Spanien  (Kastilien, 
,  Gironda  in  Galisien  und  Guadalaxara  in  der  Provinz  gleiches  Namens), 
Irland  C  Lough '  Brajr  und  Cronehane  in  der  Grafschaft  IVicklow ,  die  Ge- 
birge von  Dublin,  besonders  oberhalb  Dundrum) ,  Eiland  Elba,  New-Jersejr, 
Konnektikut  (Chatam  unfern  Saddam,  Litchfield)  ,  Maryland  {Baltimore), 
Ufer  des  Schuylkill  und  Germantown  in  Pensjrhanien,  Massachusets  iHamp' 
shire,  Chesterßeld) ,  Brasilien  (Gegend  von  Bio  Janeiro).  —  Im  Ucbergangs« 
Syenit:  Norwegen  (.Laurvig  und  Friedrichsvärn).  —  Mit  Quarz,  Anatas« 
Rutil  und  Chlorit:  Wa&«erfall  des  Enversin  in  der  Gemeinde  f^aujany  ober- 
halb yillemont  in  Dauphinie,  —  In  einem  serpentinarligen  Gesteine  mit  Ar- 
senikkies t  Nertschinsk,  Berg  Tygereck.  —  Im  Schuttlande  mit  losen  Xllea 
und  Geschieben  von  Bergkrjrstall,  Topas  u.  s.  w. :  obere  Theile  von  Aher^ 
deenshire  in  Schottland. 


Der  Name  BerjU  kommt  scboa  bei  den  Alten  vor,  als  ^tJ^uAAc;  und 
ßäi2^)i)ao^  {btrjrllos,  heryllion) ,  «od  bezeichnet«   eiaen   meergrünen  Edel- 


5o6 

•teui,  •.  DioRT«.  Pcrieg.    101 3.    Wat  Plinius   herjUus  aeroides  nenpt«   ist 

Saphir  (BKÜcKMAiri«,  über  die  Edelsteine  p.  97.)* 

Ob  nicht  mancher  Smaragdus  der  Alten,  besondera  Sm.  Scyticaa, 
BerjU  gewesen  P 

T.  VELTHEIM,  antiqtfarUcli«  Aufane.  II.  119. 


Die  Art   des  Vorlcommens  des  Smaragdes  bei  Afohangleng ,   der  Hanpt- 
atadt  Ton  Lahos  in  China,  verdiente  genauere  Untersuchung. 


i53.    E   u    k   1   a   s. 


Nana«  aus   d«iii   Griechischen   entlehnt,  von   au    (en,  wohl,  gut)  und 
xXoou  {clao,  ich  serbreche,   zerspringe ):    die  leichte  Zersprengbarkeit  dieses 
Fossils   andeutend;    richtiger   Tielleicht  Eu  kl  aste  oder  Euklastit,   nach 
cukXcioto^  {mikloätos),  leicht  zu  zerbrechen  oder  zu  zersprengen« 
^' 

Sjn.  EucUse,  prismatischer  Smaragd.  . 

LuvRX  y    Haut  ^.    Pahskez  \    J.  C  L.  ZtnciEn  nach  t.  EscBwict  \    Vau- 

QUZLui  ^.     Behzelius  ^. 

r  Sjrrtsa.  nac.  «dil.  i3.  Lip«.  17^3.  III.  44«- 

a  SCHERERS  Journal  der  Chemie.  Vll.  •«7. 

3  Tatcheubnch  für  Min.  XI.  3o8. 

4  T.  ESCHWEGE,  Nachricliien  ana  Portagall   und  dcsMn   Kolonira.   heravagegebra 
▼IIB  ZINCKEN.  Braiinacb^eig,  1890.  S.  *6a  ff. 

5  Jonrnal  de«  Minet  X.  5ii. 

6  THOMSONS  Annali  of  Philo«.  T.  1819.  38i ;  BERZELIUS,  nonv.  Syst.  a85. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D:  F:  G=r 
3  \/T:  'v/S":  2  vf^-  Durchgänge  4^  den  Seitenflä- 
chen» zumal  mit  T  ungemein  deutlich  entblösbar. 

1.  Dreifach  entseitet,  zum  Verschwinden  der  M  Flä- 
chen, achtfach  enteckt  zum  Verschwinden  der  P  Flächen 
(surcomposee). 

Die  von  Hm.  Zuigkeh  a.  «.  O.  mitgetheilten  Bemerkangen ,  die  KrysUlU- 
sstions- Verhältnisse  des  E.  betreflend,  sind  ohne  wissenschaftliche  KUrkeit. 
Tod  den  übrigen  Angaben  ist  Gebrauch  gemacht  worden. 

Hizt  Quarz,  wird  von  Topas  gerizt;  äusserst 
leicht  zersprenghar.  —  Sp.  S.  =  2,94  —  3,a.  Durch 
Reiben  +  E.  erlangend;  durch  Erwärmung  nicht  elek- 
trisch« —  V.  d.  L.  die  Durchsichtigkeit  einbüssend, 
dann  zu  weissem  Schmelz.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 
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Ergebnist  der  Zerlegung 
nach: 

Glyrin- 

Thoa. 

Rietcl. 

Elsen. 
Oxjd. 

Zinn- 
Oxyd. 

Ge- 

«aminU 
B«tras 

yAüQÜELIir 

BnzELiut  •T't..i,«t*. 

l5 
21,7» 

>9 
3o,56 

36 
43,22 

3 
2,2a 

o,yo 

73 

90,48 

Den  beträch Hieben  Verlast  bei  dfr  VAUQUELlTscben  Analyse  gUnbte  der  Zerleger 
in  einem  starken  Kali-  oder  Wasser*  Gehalt  suchen  zu  müssen. 

Einzige  Art. 

Xlle  theils  glatt,  theils  gestreift.  Br.  kleinmuschelig 
etwas  ins  Splitterige.  Durchsichtig ,  Strahlenbrechung  dop- 
pelt, bis  halbdurchsichtig.  Starker  Glasglanz.  Irisirend  (Folge 
der  Textur -Verhältnisse).  Wasserhell,  grünllchweiss,  lichte 
berg-  und  seladongrün  bis  dunkel  himmelblau. 

In  Chloriuchiefer  mit  Topas:  Brasilien  (Capao  bei  Villa  riea  in  Mina$ 
Geraes).  Unter  unbekannten  Yerhältnisten  in  Peru,  Angeblich  auch  mit 
Biikatit  aad  Ralkspath  in  Siherien.  # 


Im  Jahre  1785  yöu  Hm.  Dombet  inertt  aus  Peru  nach  Europa  gebracKt 

7wei  Exemplare  dieser  sp  seltenen  SabsiaoB  xerdankt  der  Verf.  der  gnti(sen  Frennd- 
ichafi  drt  Herrn  v.  MONTEIRO. 


XXXIL  Gruppe.     Magnesium. 

1  54-    Bittersalz. 


Syn.  Haartalt,  zum  Theil  prismatisches  Bittersalz,  Cletschersalz,  Epso- 
ner  Salz,  Federalaun,  Haarntriol,  Saliter,  Sei  amer  natif,  Sei  capillaire, 
Hagn^tic  aulfat^e,  Sulfate  ou  Vitriol  de  Magnetie,  Sei  d'Angleterre,  d'Epsom 
ou  de  SedUz,  Eptonite,  Epsom  Stflt,  Sulphat  of  Manganetia. 

PUKIVS  \      A.    HKKBXA5N  ^.      J.  A.  PlSCHZR  \      S.  BoULDTJC  ^.      C.   ArBCIRO  5. 

MoNiKT  ^.  BROwaamo  7.  C  A.  CoTHaiios  \  Toubkifort  %  J.  C  iLSEHAiiff  ^^. 
F.  A.  Reuss  1*.  J.  Jerasek  *^.  Werwer.  Haüy.  Storr  *3.  Ullmavh  ". 
A.  YoGBi.  ^,    Gat-Limsag  >6.     GoiTLiKo  iT;     GenzALZK  u.  Gargia  9b  Therait  ^\ 

t    Hftt.  nat.  XXXV.  i5.  Sa. 

a    De  Säle  nativo  catfaarcUro  in  fodinit  Hungaria«  recns  iavento.  Pesoaü,  i^ai. 
3    Dissert.  teaum.  circa  aal  petrae  apaaMtnm  amarom  c^tkarclicttBB.  Rcap.  GLASER« 
Erfordia«,  i7»4* 


5o8 


4  Mem.  de  Vkc»ä   des  Se   de  Parik  ▲.  i^Si.  Tliil.  34-  Kern.  3\j. 

5  Memori«  dclla  Soc.  Italiana.  III.  ^. 

6  KoDgl.  Vetensk.  Acad.  Handl.  A.  1773. 

7  Phil  es.  Tiansact.  LXIV.  481. 

8  Mem.  de  Berlin.  K.  1775.  35- 

9  Voyage.  I.  63. 

to  Y   CRELLS  ehem.  Annalcn.  178Q   II.  191) 

it  Abh.  d.  Bobm.  Geselhcb.  der  Wissensih.  J.  i'S6.  t3i.T.  CRELLS  eben.  Ab  ntUn 

i;(tG.  li.  3i4. 

is  Abbandl.  der  Bobn.  Geselhcbaft  der  Wissensch.  J.  1786.  9. 

i3  De  sale  alpino  disiert  Tubing.  1787  i  Alpenreise.  I.  67. 

i4  Systematisch,  tabellarische  Uebersicht.  ai8. 

i5  SCHWEIGGERS  Jonmal  für  Cbemia.  XXIX.  i5o. 

16  A.  a.  O.  iS3,  nach  den  AnnaIcs  de  Chiaaie.  A.  i8m   MarchefL 

1;  y.  CRELLS  neneitc  Eatdeckungea  in  der  Chemie.  VL  9». 

18  Journal  d«  PhTsiqnc.  LXXXV.  54. 

Gerade  quadratische  Säule;  D:G  =  5:4- 
Durchgänge  ^  den  Kernfiächen  und  in  diagonaler 
Richtung. 

Ausgebildete  abgeleitete  Krystalle  wurden  bis  jezt  nur  durcK  cfaemitche 
Kunst  erzeogt. 

Weich,  zerreiblich.  —  Sp-  S.  ='?  —  Durch 
Heiben  4.  E.  erlangend^  durch  Erwärmen  nicht 
elektrisch.  —  V.  d.  L.  im  Kryslallwasser  leicht  zer- 
fiiessend,  schwer  schmelzbar.  —  Lösbar  in  gleichen 
Theilen  kalten  Wassers. 


Ergebnits     der    Zerlegung 
nach: 

Talk. 

Srhwe- 
felsanre. 

Wasser. 

Natna. 

SaiDDlt- 

Bctrag. 

ToGiL,  ans  Katalonien 

GoNz.  und  Ga&g.  de  Theran,  aus  j^rra- 
gonien  •• 

18 

48,6 

scliwef«! 

saurer 

33 

48 

5o 

1.35 

Schwefel 
saures 

99 

99.5 

Salzig  bitlerer  Geschmack. 

Einzige   ArU 

XUe  zart,  haarförmig,  oft  lo  bis  i5"  lang,  biischel- 
weise,  oder  zu  Flocken  zusammengehäuft;  kristallinische 
Kömer,  traubig,  nierenf  brmig,  als  mehliger  Beschlag.  Tex- 
tur selten  faserig.  Bn  muschelig,  öfter  erdig,  Halbdurcb- 
sichtig,  Strahlenbrechung  doppelt,  bis  undurchsichtig.  Zwi- 
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sehen  Wachs  -  und  Seidenglanz ,    auch  matt.      Weiss ,   ins 
Graue,  Grüne,  Gelbe,  minder  häufig  ziegeh'Oth. 

Ausblühend  an  Wänden  talkhaltiger  u.  a.  Fel^arten .  zumal  «olcher,  die 
Eisenkiese  führen  (Climmer-  und  Thonschiefer,  Kalk,  ^JP*»  Mergel«  Thon, 
Sandstein)«  und  als  Ueberzug  auf  Felsenspalten  ,  dann  in  Höhlen,  alten  Gru- 
benbauen, oft  ganze  AYände  überkleidend,  auch  auf  Grubenholz«  ferner  auf 
dem  Boden  ausgetrockneter  Seen«  in  Steinbrüchen,  an  Mauern  u.  s.  w. : 
nilich  am  Rhein,  Harz  {Klausthal,  Goslar,  Zellerfeld) .  Jena  (die  Teufels- 
löcher), ßöhmen  {JVitschis ,  in  einem  Thale  längs  des  Egerßusses) ,  Ungarn 
iGöllnit  im  Zipser  Kumitate«  Pacherstollen  zu  Schemnis ,  Herrengrund  bei 
Neusohl,  Pardd  im  Hewescher  Komitate^«  Kroatien  iSzamobar) ,  Berchtols- 
gaden,  Idria  (in  den  Quecksiiber-Gruben«  in  Alaun^chicfer-Llüflen)«  Gyps. 
brüche  des  Montmartre,  Hehetien  (Prettigau.  yia  mala,  Lugnezerthal , 
K.  jippenzell ,  K.  Glaris ,  Grindelwald,  St  Leonard  in  IVallis  u.  s.  w.)* 
Schi^eden  iFahlun),  f^esug  (Solfatara),  Sizilien  {f^al  Demone),  Sehott» 
land  {Hurlet  bei  Paiiley  in  Benfre^shire ,  mit  Alaun«  Gegend  von  GlaS' 
gow  u.  8.  w),  Spanien  (j4ndalusien ,  so  häufig«  dass  nach  starken  Regengüs- 
sen der  Boden  grau  gefärbt  erscheint  von  der  Menge  des  ausblühenden  Sal« 
zes  «  Katalonien,  Gegend  von  Kalatajrud  in  y^rragonien)^  Eiland  Milo ,  Sihe- 
rien  (die  Steppen  zeigen  sich  jährlich  überdeckt  von  Bittersalz- Effloreszenzen 
in  unglaubhafter  Menge),  nördliches  Amerika  (Höhle  bei  Louispille  in  Aeii- 
tuckjr),  —  —  Ausserdem  aufgelöst  in  vielen  Mineral -Wassern. 

Tenvittert  in  der  Luft. 


Das  Hallotrichum   Scopolis   ( Principia  Mineralogiae.    8y.)  ist  ntch 
Klaproth  (Beiträge.  UI.  104.)  Bittersalz  mit  etwas  schwefelsaurem  Eisen. 


i55.   B  o  r  a  z  i  t. 


Sjn.  Kubischer  Quarz«  Würfelstein«  Sedalivspath ,  oktaedriscber  Borazit, 
Magn^sie  ou  Ghaux  borat^e«  Quarz  cubique«  Späth  boracique«  Borate  magnd- 
«io  •  calcaire ,  Spato  sedativo,  Borace  calcario «  Boracited  calx,  Boracite. 

Lasius  \  J,  L.  JoRDAR '.  WcapizH.  Haut.  Hausmahh  3.  Srzntn»  ^. 
J.  Ch.  Ilszvavn  ^.     HztEa  6.     Westzvmb  7.     YAVQuzLiir  *.     PrArt  % 

I  T.    CRKLU  chrmisehe  Aanaleii   1787.  II.  333. 

a  Mineralogitch    cbemisclie  Erf* krängen«  43. 

3  Kryitallogüche  Beiträge,  si ;  Skend.  Reiie.  I.  16. 

4  Grognott.  geolog.  Anfune.  74« 

5  V.  CRELLS  chemische  Annalca.  1788.  I.  so6. 

6  Detelbtt   It   si. 

7  Sehr,  der  Berlin    Getelltcheft  natorf.  Freandc.   IX.  1 ;    kleine  phpikal.  chcnaiMk« 
Abhandlungen.  III.  1.  167. 

8  DELAM^HERIE«  Jonrnel  de  Pbyaiqne.  LIV.  3i8}  GILBERTS  AiiaaUtt  der  Pbjt. 
XI.  »49« 

9  SCHWEICGERS  Joornal  der  Cheoii«  VIII.  i3i. 
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Würfel.  Durcligänge  ^t  den  RernfläclieD ;  auch 
4f:  den  Entkantuogsflächen  (Stromeyer),  uad  :!^  den 
EnteckuDgsfiächea  (Mohs). 

Die  eigenthümlichea ,  bei  'dieser  SubsUns  tUtt  findenden,  PoUritäls* 
Cetezze  bedingen ,  datf  bei  Enteckungen  nicht  alte  acht  Ecken  der  Kern- 
form,  sondern  nur  die  diagonaUentgegenstehenden,  «auf  gleiche  Weise  modi- 
fizirt  sind,  iwähreod  die,  jenen  diametral  -  entgegenliegeoden,  verscbiedea 
Tou  ihnen  sich  zeigen. 

1.  Kemform.  s.Entkantet  und  polarisch  enteckt  *  (de- 
fective).  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {quadri- 
duodecimale).  4,  Entkantet,  dreifach  polarisch  in  der  Rich- 
tung der  Eernflächen  und  einfach  synunetrisch  enteckt  {^sur- 
abondante), 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas.  —  Sp.  8.=:= 
aj56  —  2,91.  —  Polarische  Elektrizität  durch  Erwär- 
men sehr  leicht  zu  erregen,  (besonders  bei  frischen 
Xllen;  durch Reibung+E. erlangend;  nichtleitend. — 
V.  d.  L.  unter  Aufwallen  zu  gelblichem  Schmelz. — 
Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniis  der  Zerlegung 
nach: 

Ttlk. 

Borax- 
Säure 

Kalk. 

Kiesel. 

Tho«. 

Eisen. 
Oxjd. 

Belfg. 

Westbumb,  ▼.  Lüneburg 
pFKtr,  von  Segeberg  . 

i3.5o 
3o,6ö 

66.00 
54,55 

11,00 

a,oo 

1,00 

0,75 
0,57 

96,25 

öe,o7 

Bei  der  VAÜQUELlN^srlien  Untrrtnclinng  ergab  «ich  ein  geringer  Kaligehalc,  der 
fib«rbenpt  dem  mehr  dnrchsicbligcn  Borazit  auMervTesenllicb  «cheinL 

Einzige  ArU 

Xlle  stets  eingewachsen,  meist  einzeln^  seltner  zu  zweien 
verbunden,  die  Aussenfläche  glatt,  Öfter  rauh,  porös  und 
dann  matt,  Br.  unvollkommen  muschelig  ins  uneben  Klein- 
körnige. Durchsichtig,  mit  einfacher  Strahlenbrechung,  häu- 
figer durchscheinend.  Starker  Glas-,  auch  Diamantglanz. 
Grünlich  -  und  graulichweiss  in  mehrere  Nuanzen  des  Grauen, 
Braunen  und  RÖthlichen  übergehend. 

Eingewachsen  in  körnigen  Gypt ,  begleitet  von  Meinen  Berghr jsullen : 
Züneburg  (.Kalkberg,  zuweilen  plattgedrückte  Steinsalz-Kornchen  einschliessend, 
I4.  Cmbuv),  HoUtan  iSegeberg),  hier  seltner  mit  eingesprengtem  Benutcia. 


•  Di«  abgeunmpftea  Eckca  leigen  erwärmt  +  E.,  die  aicbt  abgettumpflea  —  E. 
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i56.     Spinell.     ' 


Die  Abstammung  des  Namens  Spinell,  der  angeblich  im  Mittelalter 
aufgekommen,  ist  nicht  hinreichend  bekannt. 

Plihiüs*.  Cborstedt.  Wallbrius^.  Roaik  de  l'Isi.e-'.  Werbee.  Haut. 
Delambthzrie  \  Graf  von  Bouhhor  ^.  Drapahiiaud  \  Marcel  dl  Serrxs  7. 
Hadihash  ^.    SvEDBiisTJCKnA.    Klaiproth  \    yAUQuELiH  '><).    Cui.Li.t-  Oescosiils  ^\ 

BiRZILlUS  ^^. 

■  Hist.  nat.  XXXV11.  7.  S.  »5.  (Carbunculu«  Kom  Tbcil ) 

%  System,  min.  I.  i36. 

3  CrittAllograpbir.  I.  si3. 

4  Jonrna]  de  Phjiiqu«.  XLII.  s3* 

5  J0Drn.1l  des  Mines.  XIVp.  97. 

6  Balleli'n  d«  U  SocicU  des  Sc.  etc.  de  Moatpellier.  I.  353. 

7  A   R.  O.  IV.  61.  ä  . 

9    Skull (linOTiache  Beise.  II.  3io« 

p    Beiträge.  11.  1;  Bcobacbt.  und  Eotdccli.  aat  der  Naturk.  Berlin.  1789.  Itl.  336. 

!•    Journal  des  Minet.  No.  38.  8();  daraus  in  t.  CRELLS  cb«m.  Annal.  t^^  |.  93. 

11    Journal  des  Mines.  No.  3o.  4^6. 

la    Arh.indltnKar  i  Fysik.  u.  •.  w.    I.  (M;   und  GEHLENS   ncnfs   allKemeinca  Journal 
r&r  Cbcmie.  VI.  3oa. 

Regelmässiges  Oktaeder.  Durchgänge  ^ 
den  Kernflächen  nicht  immer  deutlich. 

1.  Kernform  (zuweilen  keilförmig,  oder  als  Segment). 
a.  Entkantet  {emargine].  3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  (dodecaedre).  4.JEntkantet  und  vierfach  ent- 
eckt (unibinaire).  5.  Zwillinge  aus  i. 

Xlhe  der  sammtlichen  genannten  Varietäten  liefern  zumal  Zeylan  und  die 
Gegend  von  Montpellier,  nur  No.  4  kommt  am  häufigsten  und  schönaten  an 
der  Somma  vor. 

Dorcb  die  Gute  des  Hro.  ▼  RUGGIEBO  \n\  Neapel  erliiflt  der  Verfaaser  raebrer« 
Prarlitsl&cke  drs  icbwsrx«n  Spinelli;  dir  ausgereicbiiPtr  Suite  des  blauen  Sp.  von  Aker  ver 
dankt  er  der  Freifsrbigkfit  des  Entdeckers  dieser  interecsanten  Varietüt  des  Spinella,  den 
Uerni  v.  SVEDENbTIEIlNA. 

Rizt  Quarz,  wird  von  Saphir  gerizt  Das  Pulver 
des  rothen  Spinells  färht  die  Salpetersäure  rolh 
(Haüy).  —  Sp.  S.  =  5,48  —  3,64  —  5,76.  —  Durch 
Reiben  +  E.  erlangend,  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch. —  V.  d.  L  unschmelzbar;  mit  Borax  zu  was- 
serhellem, durchsichtigem  Glase  (so  namentlich  der 
blaue  Spinell).  In  Säuern  unlösbar. 
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Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Tlion. 

KiekeL 

Talk. 

Kalk. 
0,75 

Eisen. 
Oxyd. 

Cbrao- 
Smnre, 

snoiail- 
Betrag. 

Klaproth,  rother  Sp. 

COLLET    -    DeSCÜSTIL«  , 

«chwarzer  Spinell 

Bkrzcliu«,  blauer  Sp. 

von  y^ker 

745o 
82,47 

68 
72,25 

i5,5o 

2 
5,45 

8,25 
8.78 

12 

14,63 

1,5q 

16 
4,26 

6^8 

ioo,5o 

97^ 

98 

96.62 

Einzige  Art 

Nur  xllt.  Br.  muschelig.  Starker  Glasglanz. 

a.  Rother  5/;/'7z^// (Rubin  zum  Theil,  Rubin-Spi- 
nell, Bailas -Rubin,  Almaudin  zum  Theil,  Rubicell,  do- 
dekaedrischer  Korund,  Rubis  -  spinelle,  R.  balais,  Rubicelle, 
Rubino  spinello  o  occidentale,  Spinel  and  Spinel  Ruby). 
XUe  glatt,  lose,  oft  abgerundet,  häufige  Zwillings -Verbin- 
dungen ,  seltner  mehrere  XUe  drusig  zusammengewachsen. 
Grösste  Härte  und  Durchsichtigkeit;  Strahlenbrechung  ein- 
fach. Sehr  lebhafter  Glasglanz.  Roth  in  verschiedenen  Nuan- 
zen ,  zumal  karminroth ,  ins  Blaue ,  Braune  und  Gelbe.     • 

Im  Sande  der  Flüsse,  und  im  Thon  des  aufgeschwemmten  Landes,  mit 
Saphir,  Granaten,  Turmalin,  Zirkon,  Magnet- Eisen-  und  Quankörnern,  mit 
Amethyst- Geschieben  u.  s.w.,  selten  Blattchen  von  Gediegen^- Gold  als  Ein- 
achluHS  enthaltend:  Zeylan  (hier  aogehlich  auch  im  Gneiss  eingewachsen  in 
Kalkitpath,  begleitet  von  Magnetkies,  Glimmer  und  Apatit,  auch  eingewach* 
•en  in  Adular  mit  Magnetkies),  P^gu,  Cananore  in  MUore. 

Der  sogenannte  Sa lam  stein  (Salamrubin  ),  welcher,  nach  Horp* 
Mimt  Handb.  der  Min.  I.  541  ,  von  WEanea  als  verbindendes  Glied  swiscbea 
den  Gattungen  Spinell  und  Saphir  angesehen  wurde,  dürfte  nichts  a^yn,  als 
eine  Yarietfit  des  Korundes,  denn  die  a.  a.  O.  veraeichneten  Krystallfonnca 
•ind  durchaus  unverträglich  mit  der  Kerngestalt  des  Spinellt. 

Üeber  d-ns  Mnttergestein  des  Spinells  s.  t.  Sghlotbiim^  im  Magazia  der 
Cetelisch.  naturf.  Freunde  su  Berlin.  I.  3o3. 

b.  Schwarzer  Spinell  («Pleonast,  Zeylanit,  Spinelle 
noir,  Pleonaste\  Xlle,  besonders  Varietäten  2  und  4 ,  das 
Innere  von  Drusenräumen  überkleidend.  Wird  vom  rothen 
Spinell  gA-izt.  Nur  durchscheinend,  oft  undurchsichtig.  Leb- 
hafter Glasglanz.  Schwarz,  meist  rein  Sammetschwarz,  seltner 
ins  Braunlich  -  und  Griinlichschwarze. 

Besonders  in  vulkanischen  Gebilden  (Auswürflinge,  abstammend  von  allem 
Eruptionen),  mit  Glimmer,  Mejonit,  Hornblende,  Augit,  Olivin,  Kalkspatk» 
glasigem  Feldspath  u.  t.  w. :  Monte  Somma  am  F€S»9.    In  einem  breÜea- 
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artigen  Gcsteiii  mit  Hornblende:  am  Faste  let  bataltiscben  Hügels  Jfonf» 
ferrier  unfern  Montpellier,  auf  dem  rechten  Ufer  dea  ZeB  und  in  einer  Sand- 
steinscbicht ,  auf  dem  linken  Ufer  des  Zes  nahe  bei  Montpellier,  dann  bei 
Falmahürgues  ein  Stunde  nordwaru  Montpellier.  Wie  der  rothe  Spinell 
und  mit  ihm  auf  Zejlan, 

c.  Blau  er  Sp  in  e  IL  Xlle  meist  der  Kernform  zugehö- 
rig ,  eingewachsen  ^  oder  zu  gleichgestalteten  grossem  Kiy-* 
stallen  zusammengehäuft,  die  Zwischenräume  mit  Ealkspath 
ausgefüllt ,  auch  kiystallinische  Körner.  Br.  unvollkommen 
muschelig  ins  Unebene.  Durchscheinend,  am  häufigsten 
schwach.  Wenig  glänzend,  zwischen  Glas-  und  Fettglanz« 
Blau  ins  Graue,  seltner  mit  einem  Stich  ins  Röthliche; 
stets  unrein. 

In  hornigem  Urhalk  mit  Glimmer:  Schweden  {.Akers- Werke  in  jikere- 
Kirchspiel  in  Südermanlanä), 

Anhang. 

Gahnit  (Automolith,  oktaedrischer  Korund,  Spinelle 
et  Corindon  (?)  zincifere,  Zinc  gahnite).  Quarz  schwach 
rizzend;  rizbar  durch  Spinell.  Sp.S.  =  4,26  — 4,69.  V.d.L« 
unschmelzbar;  mit  Borax  zu  wasserhellem  Glase. 


Ergebnis  der  chemischen 
Zerlegung  nach : 

Thon. 

Kietel. 

Ktllu 

Zink- 
Oxyd. 

Eisen - 
Oxyd. 

Schirfl* 
fei  7 

Mmukt- 
Betns. 

EUBEAG 

Vau^uelih 

60,00 
4a 

4.75 

4 

Spur 

a4,a5 
a8 

Q,l5u. 
Mgoox. 
Spur. 

5 

>7 

d8,a5 
96 

XUe  der  Kernform  zugehörig  ^\  einzeln  eingewachsen^ 
seltner  zwillingartig  verbunden.  Br.  muschelig.  Undurch* 
sichtig,  selten  schwach  durchscheinend.  Zwischen  Fett-  und 
Glasglanz.  Dunkelschwärzlich-,  auch  blaulich-,  am  seltensten 
grasgrün. 

Eingewachsen  in  Talk  schiefer,  hegleitet  von  Bleiglant:  £ric- /tfa//#-Gruhe 
bei  Fahlun,  dann  Sroddho  unfern  Fahlun,  mit  Granat  und  Gadolinit  in 
Quarz.  —  Nach  Hisiucbb  (Anmerk.  an  dessen  min.  Geographie  Ton  Schwe* 
den,  Überseat  von  Blödi.  3oo.)  ist  der  Gahnit  neuerdings  auf  den  OestrO' 
Silrferbergs  •  Gruben  im  Gros  -  Tuna  •  Kirchspiele  in  Dalarne,  attch  derb 
(kömig)  in  Quarz  aufgefunden  worden. 

A.  G.  EKEBERG,  Afhandl.  i  Fts-.  Ken.  ocb  Min.  I.  84-  —  GEHLKffS  neu«  nllgem. 
JonrnMl  der  Ckeinie.  V.  44«.  -.  VAÜQUELIN.  Annal.  du  Mus^nm  d'hbt.  nat.  VI.  >6i, 
a^nn«  in  CEULENS  Jonrnal  für  Chemie  nad  Pbjtik.  U.  30. 

Entdeekt  voa  GAUN  im  Jahr  i8o5. 


^  Leichter  meehaoisch  tpeltbat  all  Spin«'!!. 
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1 57.  Chrysolith. 


Chrysolith  C nicht  Rrisolith),  da  Jer  Name  «us  dem  Griechischen 
entlehnt  ist.  Mit  X^vcoXtZ'o^  (Chrysolithes)  hczeichnete  man  sonst  bald  den 
Topas,  bald  den  Goldstein,  oder  einen  durchsichtigen  £dt?4steia  von  Gold- 
färbe;  Plimios,  bist.  nat.  XXXV 11.  9. 

Sjn.  Olivin,  prismatischer,  vulkanischer,  basaltischer  Chrysolith,  Peri- 
dot  cristallis^  et  granutiforme,  Chrysolithe  ordinaire  et  des  volcans. 

Plirius  *.      Wallebios  ^.      J.  v.  Borh  3.      J.  T.  Liadaker  \      Wernbr  ^.# 
Haüy.     J.  f.  Gmelin  6.     F.  A.  Relss  l    Fr.  Febra&a  S    Cbladm  ^.    L.  v.  Buca  *<>. 
Y.  Stbute  ^*.     Klaproth  *^.     Yaoqublik  *^, 

I  Hitt.  nat  XXXVII.  8. 
a    Sytt.  Min.    1.  «43. 

3  Abkaiidl.  einer  Privat- Gecellicfa.  io  Bübmen.  II.  i. 

4  MAYERS  Samml.  pbysik.  Aufsazze  der  Gesellacb.  Böhmiachtr  Naturf.  II.  97«. 

5  Bergmännifchea  Journal.  1790.  II.  55  and  66. 

6  Commirntat.  Gottingenaes.   X.  P.  1.  p.  4*»   und  neue  Schrift,  der  Cc»ellsch.  naturf. 
Freunde  lu  Berlin.  111    118. 

j    MAYERS  Samml.  phjiik.  AufMur  der  Geacllach.  Böhm.  NalurToricber.  IV.  3i3., 

8  Storia  generale  dell'  Etna.  »*a. 

9  UebcT  FeucT-MetAarc.  ff».  3«a.  3a3. 

10  TaKhcnbncli  für  Mineralogie.  XV.  4i5.  434  435.  466   471. 

II  A.  a.  O.  VI.  395. 

i%    Beiträge.  I.  io3.  111. 

i3    Jpnrnal  dei  Minea    No.  s4-  ;3. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D  :  F :  G  = 
5:  \/y  :  2  \/~2,  Durchgänge  ^  den  Kernflächen  aia 
deutlichsten  mit  T. 

1.  Kernform.  2.  Enteckt,  entrandet  und  entseitet 
(monosiique).  3*.  Enteckt,  eullängenrandet,  zweifach  enl- 
breitenrandet  und  entseitet  (subdislique),  4.  Enteckt,  enl- 
längenrandet,  entseitet  {Iriunilaire).  5.  Enteckt,  entlängen- 
randet,  zweifach  entbreitenrandet ,  zweifach  entseitet  {qua- 
druplani).  6.  Entrandet  und  zweifacli  entseitet  zur  Schär- 
fung über  M.  (contfnü).  7.  Enteckt,  entrandet  und  zwei- 
fach entseitet  {doublanC). 

Fundorte  für  No  i:  Berka  unfern  Eisenach-,  für  No.  6:  Druselthai  auf 
dem  Hahichtswald  und  Insel  Bourhon\  sierlicbe  Xlle  der  meisten  namhaft 
gemachten  Varietäten  kommen  aus  dem  Orient. 

Die  anigrieichnelen.  obwohl  cehr  kleinen,  Xlle  vom  Hnbicb ttwalde  vrrdanli  drr 
Verf.  der  gutigen  Mittbeilung  teinc«  würdigen  Freundet,  des  Urn.  Staatarathet  v.  STKUVK. 


3,2  3 


Rizt  Feldspath,  wird  von  Topas  gerizl.  —  Sp.  S. 
—  3,49*  —  Durch  Reibung  +  E  erlangend.  —  V. 


5i5 

d  L.  im  höchsten  Hizzegrade  die  Durchsichtigkeit  eia- 
büSsSend  und  sich  grau  färbend,  unschmelzbar,  selbst 
mit  Phosphorsalz^  mit  Borax  zu  blassgrünem  durch- 
sichtigem Glase.  —  Säuern  ohne  Wirkung;  nur  der 
körnig- abgesonderte  Chrysolith  (Olivin)  büsst  in  er- 
bizter  Salpetersäure  seine  Farbe  ein. 


Ergebnis«   der  Zerlegung 
nach  ; 

T.lk. 

mmaammm 
Kiesel. 

Kfrlk. 

Eiienosjd 

Qevainmt- 
fietrag 

ioi,§ 

100,75 
1 00,62 

98 

Klapboth«  Chrysolith  . 

—  Olirin  yod  Unkel  .  . 

—  —  fom  Karlsberge  hti 
Kassel 

VAüQUELiir,  Chrysolith  . 

43,5 
38,5o 

37»75 
5o,5 

39  p 

50yOO 

62,00 
36,0 

0,25 
0.13 

19.0 
12,00 

10.75 
9.5. 

Einzige  Aru 

Xlle,  einzeln  eingewachsen,  öfter  lose,  am  häufigsten 
kiystallinische  und  derbe  Massen  von  körnigen  Absonde- 
rungen, auch  eingespi-engt.  Br.  klein  -  und  flachmuschelig. 
Durchsichtig,  starke  doppelte  Strahlenbrechung,  bis  durch- 
scheinend. Glas  -  bis  Fettglanz.  Pistaz^n  -  auch  olivengrün 
ins  Gelbe  und  Braunliche. 

In  Ba«alt  und  basaltischen  Laven  mit  Augit:  Kurhessen  (Druselthal  auf 
dem  Habicht swalde  bei  Kassel,  auf  dem  JJ^eissensteine ,  bei  Qber-pyollmar 
auf  dem  Wege  nach  Hofgeismar,  Hohenstein  bei  Steinau  im  Hanauischen 
u.  a.  a.  0.),  Rhön-  und  f^o^e/i- Gebirge,  namentlich  Krainfeld,  Hheinpreus- 
sen  iEiJfel ,  Unkel),  Baden  (Sashach  und  Limburg  am  Kaiserstuhl,  dana 
Ihringen,  ff^asenweiler  und  die  neun  linden,  ff^artenberg  bei  Donaueschin- 
gen),  H^ürttemberg  (Sternberg  b«i  Offenhausen,  Eisenrittel  bei  Doitingen), 
ffohenstoffeln  im  Hogau),  Steiermark  {Kapfenstein  unfern  Graz,  Olivinmat- 
sen  von  seltner  Grösse,  cugleich  mit  Hornblende- Krystallen,  Granilstük* 
Ken  und  Quarz  -  Geschieben  ia  einem  basaltischen  Trümmer  *  Gesteine) , 
Baiern  (in  den  meisten  Basalten  der  Oberpfalz,  Oiivin -Ku(;e1n  ebenfallt 
▼on  seltener  Grösse  bei  Bulenreit  und  am  u4nzenberge) ,  Böhmen  (sehr 
häufig  als  Gemengtheil  der  Basalte,  vorzüglich  ausgezeichnet  %u  Kosakow  bei 
Grosskai  im  Bunzlauer  Kreise),  Erzgebirge  {Geissingerberg  hei  jältenherg), 
Ungarn  (Kuppe  des  Kaharienberges  bei  Schemniz ,  Bohunis  und  Borfö  in 
der  Honther  Gespannschaft,  Soopdr  im  Scharoscher  Komit. ,  zviischen  Fülek 
und  Sapoljr  in  der  ßfeograder  Gespannschaft  u.  t.  w.),  Frankreich  (y4uvergne 
a.  m.  O.,  io  n.  a.  am  Puy  de  Grapeniere  und  am  Pujr  de  Charrade  unfern 
Clermont  u-  s.  w.)f  Italien  {Madonna  delle  Grazie  im  Toskanischen),  Eiland 
Lipari,  Aetna  (lose  Xlle  und  Körner  im  Sande«  zumal  um  Montpelliero) , 
Schottland  (nur  äusserst  sparsam  im  ganzen  westlichen  Basalt- Gebilde,  so 
u.  a.  bei  Dunpegan  auf  der  Insel  Skjre,  reicher  ist  die  Oslküsle  Schottlands, 
namentlich  auf  beiden  Seiten  der  i'oWA- Bucht,  ferner  die  Gegend  von  Mid 
Calder) p  Farber  {Qualböe  »ni  SuderÖ),  Heckla,  Teneriffa,  Insel  Bourbon 
ein  groiter  Häufigkeit^  so,  dass  der  Sand   der  Meeresküste  davon  gefärbt  er- 
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tcbelnt,  besondert  auigneicbnete  Xlle  in  der  Gegend  de«  Ploicei  St.  Denis), 
St.  Helena,  Peru  {Andeskette,  nach  Humboldt  aU  Gemengtheil  Ton  Por- 
phyren), Kamtschatka, 

AI«  Auswürfling  des  Vesups ,  mit  Glimmer  und  An^ii  verwachsen.  — 
Einselne  Xlle,  oft  auch  abgerundet  zu  Körnern  im  aufgetchwenimien  Boden: 
Brasilien,  Naiolien  (angeblich  in  Serpentin),  Ober  -  Aefijrplen  (Küsten  des 
rothen  Meeres),  Reich  Cambosha,  Heich  der  Birmanen  u.  s.  w. 


Der  körnig -abgesonderte  Chrys.  (der  meiste  sogenannte  Oliv  in)  sehr 
leicht  verwitterbar  und  sich  umwandelnd  zur  mürben,  erdigen,  gelblichen 
und  bräunlichen  Masse.  SAVSsvat's  Limbilit  und  Chusit  dürften  hieher 
gehören. 

Merkwürdige  Analogieen  zwischen  dem  körnigen  Chr.  nnd  der  suwcilen 
Spuren  von  Krystallisaüons- Flächen  zeigenden  Substanz  im  Meteoreisen  (zu- 
mal in  jenem  von  Jenisei)  in  Betreff  auf  Aeusseres  und  chemischen  Bestand, 
so  wie  f  hinsichtlich  des  leztern ,  auch  zwischen  Chr.  und  der  Hauptmasse 
vieler  Aerolithe.  Biot,  Bullet,  de  la  Soc.  philomatique.  A.  i8ao.  89. 

Yerwechselung  der  Namen  Chrysolith  nnd  Topas  bei  den  Alten  1  nnser 
Topas  ist  der  Chrysolith  früherer  Schrifu teuer.  Pun.  bist,  nat  XXXV 11.  c.  8. 

Manche  rundliche  Stücke  des  kömigen  Chrysol.  sind  von  bedeutender 
Grösse  (Massen  Ton  ungefähr  3o  Pfund). 


i58.  Diallagon. 

Name  Diallagon  gebildet  nach  dtoAAcryij  (diallage,  d.  i.  Vertanschung, 
Verschiedenheit),  weil  die  Fügungsklüfte  durch  ihren  Glanz  sich  sehr  von 
einander  unterscheiden. 

V.  T&BBEA  *.  J.  F.  GifZLiir  \  SiussuKB  3.  WzRif».  Haut  4.  Kamstzj«  5. 
FamsLEBCH  ^.  Fauias  dz  St.  Fono  7.  Yivuni  ^.  Hacsmakii  \  L.  v.  Bvca  *^. 
von  SKWzmcnr  **.  Nozggerath  ^^.  Brocgri  ^^.  Breitbaupt  nach  VVcanzR  **l 
Hbtir  *5.    Yavqdelik  ^^.    Klafzoth  1^     Drappibz  ^*. 

I  Erfahrnngen  über  daa  Innere  der  Gebirge,  py, 

9  Bergbankande.  I.  9«* 

3  Voyiige  dang  let  Alpes.  V.  $$.  i3i3,nnd  i36i. 

4  Journal  da»  Mines.  XXXVlll.  161. 

5  Mntenm  Leikeannm.  II.  179. 

6  Min.  Bemerk,  über  dat  icbillernde  Fomü  von  der  Bitte.  Leiptig,  i;^f. 
j  Annale«  du  Mns.  d'bitt.  nat  XI.  »4* 

.    8    Journal  de  Pfayi.  par  DELAMI^HERIE.  LXV.  «fr^. 

9  IforddenUcbe  Beiträge.  I.  i. 

10  Magasin    der    Berlin.  Getelhrb.  natnrf.  Freunde.   IV.  118.    VII.  ^^i   L.  t.  BUCHS 
Beitc  nacli  dem  bohen  Norden.  II.  a.  m.  O. 


II     Aeu  Acad.  Petropolit.  XV.  483. 

IS    V,  MOLLS  neue  Jahrb.  der  Berg-  nnd  Huttenk.  11.  379. 
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iJ  Conebiologi«  fosnle  inb^pptnina.  I.  4i< 

i4  HOFFMANNS  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  ibS. 

i5  V.  CRELLS  cbeoiische  Annalen.  1790.  II.  49&. 

16  Annales  de  Chimie.  XXX.  106^  Tascbcnbnch  für  die  Min  VIU.  998. 

ty  Beitrage.  V.  34« 

t8  Junrual  de  Pbys.  par  DELAM^THERI E.  LXIl.  4^. 

Schiefe  rhomboidische  Säule*).  Durchg. 
:j^  dea  Kernflächen  zumal  mit  T,  minder  mit  M,  am 
weaigstea  mitP,  dana  ia  der  Richtung  beider  Diago- 
nalen der  Endflächen.  —  Rizt  Flussspath ,  zuweilen 
selbst  Apatit  —  Sp.  S.  ==  3,3  —  3,8.  —  V.  d.  L.  zu 
grauem  oder  grünlicbem  Schmelz;  zum  Theil  un- 
schmelzbar (Bronzit). —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebniss  der  Zerlegnog 
nach: 

TaU. 

Kiesel. 

ThoB. 

Kalk. 

FJsen. 
Oxyd. 

CbrooB- 
Oxyd. 

Ge- 

sammN 
Beirag. 

VAVQUu.in,  Sniartg- 
d  i  t  ans  Korsika  .  .  . 

ilEYER^Schillervpath 

▼on  der  ffarzeburg  . 

ORAPriER,  derselbe  .  . 

Vauqvelih,  derselbe  . 

Klaprotb,   Broozit 
•US  Steiermark  .  .  . 

6,0 

6.00 
>9 

10 
27.5 

5o,o 

5a,oo 
4« 

6a 
60,0 

11,0 

23.33 
3 

i3 

i3,o 

7.00 

1 

5,5 

und  i,S 
Kpfrox. 
17,50 

«4     • 

nnd  10 
Wasser. 

l3nnd 
Mangan 

Oxyd 

10,5 
und  0.5 
Wasser 

7,5 

99.5 

io5,83 
98 

98 

9«.5 

Einzige  ArL 

Kiystallinische  Massen,  mehr  und  weniger  gross-;  Blätt- 
chen. Br.  splltterlg  ins  Muschelige  (?).  Undurchsichtig  bis 
durchscheinend  meist  nur  an  den  Kanten. 

Abänderungen. 

a.  5w2ara^fi^/V  (axentheilender  Scliillerspath,  körniger 
Strahlstein  ,  Omphazit;  Feldspath  vert  zum  Theil,  Emerau- 
dile,  Lotalalite,  Diallage  verte.  Verde  di  Corsica).  Die  blät- 
terige Textur  hat  mitunter  Anlage  zum  Strahligen.  Perlmut- 


*  Die  Charalileriiiili  dirspr  Substanz  darf  noi  so  -weniger  all  geirbloMPn  grlt«n,  da  bis 
jeil  keine  deullirbe  Xlle  zui  AuimiltelHng  mancher  sehr  tfraentlicber  Verhältnis.« 
gcbotro  iwaren.  In  Abiirhl  auf  Harte  und  KiKcnfcchv*ere  finden  Oiffcremen  statt xwischca 
den  verH-hiedenen  Varietäten;  höikst  hnlruiend  sind  dagegen  A'%^  Analogieen.  was 
das  geogoostiiche  Seyn  aiißrht  nnd  mehr  noch  die  beobachteten  gPKenseitigen  Ueber- 
giinge  der  verschiedenen  Varietäten.  Auch  nene  Zerlegungen  ToUkonutiea  raincr 
Exemplare  dürften  aU  whr  ivitnschciisvrcrtb  zn  achten  seyn.  • 
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tergläiizend,  theils  dem  Fettglanz  sich  nähernd*   Gras  -  und 
apfelgriin  ins  Graue, 

h.  Schillerspath  (Schillerstein,  talkartige  und  schil- 
lernde Hornblende,  Karstin,  Otrelit,  Späth  chatoyant,  Dial- 
lage  m^talloide,  Schillerstone).  Metallisch-,  seltener  perlmut- 
ter -glänzend  in  höherem  oder  geringerem  Grade,  verbunden 
mit  mehr  oder  minder  starkem  Silberschimraer.  Grün  in  ver- 
schiedenen Nuanzen,  stets  mit  braun  gemischt  und  unrein,  ins 
Nelken  -  und  Tombackbraune. 

c.  Bronzit  (blätteriger  Anthophyllit,  Diallage  m^tal- 
loide  fibro-laminaire  et  bronz^e).  Metallischer  Glanz.  Zwi- 
schen gelblich  -  und  tombackbraun ,  zuweilen  dem  Messing- 
gelben nahe,  auch  in  mehreren  Spielarten  des  Grünen. 

Als  Cemengthcil  mancher  Felsarten,  Mresentlich  im  Gabbro  *  mit  Feld- 
ctein,  dann  im  Serpentin^  mit  Talk,  Asbest,  Anthopbjllit,  Magneteisen, 
Rupfer-  und  Eisenkies,  aucK  mit  Hornblende,  Strahlstein,  Dittben,  Grana- 
ten u.  s.  w. ,  selten  mit  Quarz  und  Rutil.  Wallis  (Af.  Rosa  und  Sasserthai 
in  einzMnen  Blöcken),  Ufer  de»  Genfer  See*s  iil  Geschieben,  Chamouny 
(JYant  de  Praz  bei  Bossons) ,  Piemont  (Thaler  yiu  und  Susa ,  Mussinet  bei 
Turin),  Gebirge  Genuas,  namentlich  zwischen  Brano  und  Metanara ,  anf 
dem  Wege  vnn  Genua  nach  Spezzia,  zvvischen  Menton  und  Nizza,  ungefähr 
eine  Meile  entfernt  von  Vollri  nahe  beim  Felsen  Collect!,  in  einzelnen  Blöcken, 
Korsika,  Steiermark  ( Packer  -  Ceh'irt^e  bei  Peinach,  hier  n.  a.  mit  Quarx. 
Granat,  Disthen  u.  s.w..  Baireuth  (Silberbach  und  Fattigau  bei  Hof,  Kord- 
Grönland  (Insel  Upernavik).  An  den  meisten  der  genannten  Orte,  zumal  der 
Smaragdit,  an  einigen  auch  der  Bronzit.  Tjrol  (Pßtsch),  Barz  {Baste, 
Hadauihal),  Urschiefer  -  Gebilde  der  ^rdennen ,  Gegend  des  Dorfes  Otre, 
Zetland 'Inseln  (Fettlar,  Unst) ,  Schottland  (.BanffshirO ,  Gegend  um  iV'««- 
tes ,  Departement  der  Ober- ^Ipen  (Thal  Servieres  bei  Briancon) ,  Ufer  der 
Cravagna,  liochetta  gegenüber,  in  den  Appeninen  ,  in  Serpentin  mit  Ralk- 
spath,  Insel  Elba  (hier  besonders  der  Schillerspath),  Baireuth  {Kupferherg, 
fironzit).  —  Ferner  die  j4penninen,  England  {  Calton -  hill) ,  Tobschau  im 
Gömörer  Komitat..  Korwegen  iKongsberg,  Gegend  ron  Bergen,  Mageroe 
u.  s.  w.),  Gegend  von  Davydoff  zwischen  JT'illmanstrand  und  Friedrichs' 
hamm  im  Russischen  Gouvernemenl  ff'iburg,  namentlich  unfern  des  Dorfes 
Lotala) ,  Ostindien,  Küste  Labrador,   Eliland  Cuba  CGuanahacoa). 


An  wenig  Orten  ist  der  Uebergang  des  grünen  Diallagont  in  den  melal- 
lisirenden  so  gut  zu  beobachten,  als  im  Innern  von  Korsika,  Dem  «maragd- 
grünen  D.  steht  nicht  selten  schon  der  eigene  Glanz  des  Scbillerspatbea  su, 
und  lasst  nicht  zweifeln ,  dass  beide  Abänderungen  desselben  Fossils  sind. 
(L.  v.  Buch  ) 

Die  Verbreitung  des  Diallagons  ziemlich  allgemein;  darum  sind  die  ge< 
nannten  Fundorte  nur  als  Andeutungen  zu  betrachten. 


•  IJfber   die  Chiiraliirmtik    Jirter   intt'ri'sMnien   Fehart:   TIAUY'i  Fnpketi4e,    de* 
Gra  III  ton«  der  Itiliener,  L.  ▼.  BUCHS  klaMiacb«  An(»iw9  a.  •.  O» 
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i5g.  Hypersthen. 


Hjpertthen,  znsammengesezt  aui  vtbq  ihjrper ,  d.  i.  über)  und  ff5fi. 
vo;  {sthenos,  d.  i.  Kraft),  weil  diese«  Fossil  die  Hornblende  an  Harte  und 
«igenthümlichem  Gewicht  übertrifTt»  mit  welcher  Subttanx  e>  früherhin  var- 
irecbtelt  worden. 

Sjn.  Labradorische  Hornblende,  Paulit,  prismatoidischer  Schillenpatk, 
Hjpersthine^  Hjrperathene. 

Haut  *.     Wzruer.     Karsteit  ?.     Kiaprotr  3. 

I     Annal.  dn  Msa.  d'faiit.  nau  II.  i;{  LUCAS,  Tabl.  Btlhod.  I.  174. 
a    Mineralogische  Tabellea.  4o. 
3   Beiträge.  Y.  3;. 

Gerade  rhombische  Säule  (Dimensionen 
noch  unausgemittelt,  wegen  JNicht-Vorhandenseya 
von  Xllen).  (M  ||  M=  100°^  M  ||  M'  =  8o*'  ungefähr.) 
Durchgänge  :^  den  Seitenflächen  und  nach  beidea 
Diagonalen  der  Grundfläche  (am  deutlichsten  mit 
der  kleinen  Diagonale).  —  Rizt  Apatit,  der  Stahl 
entlockt  ihm  Funken,  aber  schwierig.  Strich  grün- 
lichgrau. —  Sp.  S.=:3,35  —  5,43.  —  Durch  Reibung, 
wenn  isolirt, —  E  erlangend. —  V.  d.  L.  iinschihelz- 
bar,  nur  den  Glanz  einbüssend  und  sich  schwärzr 
lich  färbend.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebnis«  der  Zerlegung 
nach: 

Tall. 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Eisen- 
0«yd. 

Wawer. 

Ge. 
sammt- 
Betraif. 

KLArROTB,  ▼.  Labrador 

14,00 

54,a5 

2,a5 

i,5o 

a4.5o 

Mkho«. 
1  Spar. 

1,00 

97*5o 

Einzige   Art 

Krystallinische  Massen.  Br.  uneben  von  kleinem  Korne. 
Undurchsichtig.  Glanz  metallisch,  dem  Perlmutterglanz  sich 
nähernd.  Stark  schillernd ,  ins  Kupf'errotlie ,  Goldgelbe  und 
Tombackbraune.  Zwischen  graulich  -  und  rabenschwarz,  ins 
Braune  und  Rothe,  selten  pflauinenblau. 

Tn  granit-  und  glimmertfchiefer- artigem  Gesteine  mit  Granaten:  Grön' 
land  (Festland  Jlluamiiut ,  j4uaitsirksarbik  am  Eisblink ,  Kassif^iengoit).  In 
trappartigen  (^;  Felsarten:    Schottland  (  Coo/en  •>  GpLirge  ,    Lot  h  -  Scavig  auf 
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dem  Eilande  Sfye  *,  Portsoy).  -~  Im  Gemenge  m^  Labrador Feldspatb ,  ein 
eigenthümlichei  Gebirgt  •  Gestein  ( Syenit  P)  zutammentezzend ,  welcbes  zu- 
weilen Hornblende  enthalt  und  Magnet  -  Eisen ,  hauSg  als  Geschiebe,  Küste 
Labrador,  zamal  Si>  Pa«//- Insel  und  Gegend  von  Aain. 


160.     A   u   g   i    t. 

Name  Augit  bommt  schon  bei  Pumüt,  Hiat  nat  XXXVII.  10.  als 
\Augites  iQT,  gebildet  von  dem  Griechiscbeu  ovyi;  {äuge,  d.  i.  Glana). 

Pyroxen  —  Benennung,  womit  die  Schule  Haut's  die  Augit -Gattung 
bezeichnet,  ist  zusammengesezt  aus  dem  Griechischen  «*{;{>,  tu^  (/^T*» 
pyo» ,  d.  i.  Feuer)  und  gsvo^  (xenos,  d.  i.  Fremdling),  ein  Fremdling  im 
Gebiete  des  Feuers:  das  häufige  Vorkommen  der  Substanz  in  Tulkanitchen 
Felsarten  andeutend,  wahrend  dieselbe  nicht,  als  durch  TulLaniicbe  Kräfte 
berrorgebracht^  gelten  kann. 

6yn.  Pjroxdne,  pyramido-priamatiscber  Augitipath. 


Pia  litteririscbaii  fftchweltausaB  bei  d«n  Tenchiadenea  Glitdan  dar  Gattang. 


Schiefe  rhombisclie  Säule;  g  :  p  :  h  = 
\/i6:\/Sq:\/T5.  (M  [J  M=:  87^  42';  M  ||  M' =92** 
18';  P  [|  M=  101^  6';  P  II  M'  =  78'>  55'.)  Durchg  # 
den  Kernflächea  uod  nach  beiden  Diagonalen  der 
Grundflächen. 

Alle  Torbommende  Gastalten  in  der  Richtung  der  Axe  TCrlangerU 

i.Kemform.  a.Entmittelseitet  (perihexaedre^.  3.Ent- 
seilet  {perioctaedre).  4 .  Desgleichen  und  entspizeckt  (ambtgu^ 
gerade  8seitlge  Säule).  5.  Dreifach  entmittelseitet,  entneben- 
seitet  (^equivalent).  6.  Entseileneckt  zur  Schärfung  der  Enden 
und  entmittelseitet  {büunitaire).  7.  Entseileneckt  und  ent- 
seitet  {dihexaedre).  8.  Entseileneckt  zur  Schärfung  der  En- 
den und  entseltet  (Jtriumtaire)*  9.  Entspizeckt,  entseiteneckt 
und  eiitseitet  {soustractif).  10.  Entseltet,  entseiteneckt  zur 
Schärhiiig  über  den  stumpfen  Ecken,  entseiteneckt  in  der 
Richtung  von  P,  dreifach  entspizeckf,  zwei  Entspizeckungs- 

*  Der  Verf.  verdankt  diese  Notii  leiaem  ehroialigeB  fleitigca  Zuhörer»   Hra.  A-  BUT« 
NATYVE  aiu  ScbotllAnd. 
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flächen  in  der  Richtung  der  scharfen  Rande  (^slenonome)* 
ii.Entseitet,  entseiteneckt  zur  Schärfung  über  den  stumpfen 
Ecken ,  entseiteneckt  in  der  Richtung  von  P ,  fünfiach  ent- 
spizeckt,  zwei  Entspizeckungsflächen  in  der  Richtung  eines 
der  scharfen  Rande  (^octovigesimal).  1 3*  Entnebenseitet  und 
dreifach  entmittelseitet  (equivalent).  i3.  Entseitet,  entsei- 
teneckt und  dreifach  entspizeckt  (pctoduodecimal).  14.  Ent- 
seitet,  dreifach  entseiteneckt,  zwei  Entseiteneckungs-Flächen 
In  der  Richtung  der  Rande  und  eine  in  der  Richtung  von 
P,  und  horizontal  entspizeckt  {trioctonal).  1 5.  Entseitet^ 
entstumpfrandet  zur  Schärfung  der  Enden  (^homonome^m 
i6.  Desgl.  und  entseiteneckt  und  entpizeckt.  (epimeride)» 
17.  Zweifach  entscharfrandet  zum  Verschwinden  von  P 
(senoqualernaire).  1 8.  Entmittelseitet ,  zweifach  entscharf- 
randet, entspizeckt  und  entseiteneckt  {duovigesimal)*  1 9 .  Ent- 
seitet  und  entscharfrandet  (seno-bisunüaire).  20.  Entseitet^ 
entseiteneckt  zur  Schärfung  der  Enden  und  entseiteneckt  in 
der  Richtung  des  stumpfen  Randes  (dioctaedre).  ai-  Zwei- 
fach entnebenseitet,  zweifach  entseiteneckt  zur  SpizZung,  so, 
dass  die  verschiedenen  Entseiteneckungen  einerlei  Lage  gegen 
die  drei  Axen  haben  (analogique).  22.  Hemitropieen,  kreuz- 
weise Durchwachsungen  u.  a.  Gruppirungen. 

Fundorte:  No.  i  Piemont\  No.  2  Hälteüa;  No.  3  Buoen,  PUmonti 
No.  4  Caho  de  Gates  und  Piemont;  No.  5  Arendal\  No.  6  FesuQ,  jirendal; 
P^o.  7  jäuvergne,  Teneriffa;  No.  8  Limburg  u.  a.  O.  im  Breisgau,  Fassof 
Thal,  Bilin,  Puy  de  la  Rhode,  Frascati,  Fesm ,  Monte  Rosso\  No.  9  J«- 
tnela,  Teneriffa-,  No.  10,  11,  12,  i3,i4  Piemont;  No.  14  und  16  JS^evv 
York;  No.  1*7  Faija  -  Thal ;No.  18  Siberien;  No.  19  am  Baikalsee,  —  Di« 
Bemitropieen  snmal  zu  Limburg,  im  Fassa -Thule,  dann  in  Aupergne,  an 
VesuD,  M.  Rosso,  auf  Tenerijßi  u.  •.  w. 

Rizt  Flussspath,  rizbar  durch  Feldspath,—  Sp. 
S.=  3,23  —  3,57. —  Erwärmte  Bruchstiicke  phospho- 
resziren  mit  ziemlich  lebhaftem  Lichte. —  Zuweilen 
durch  Reibung  -f  elektrisch  (Diopsid),  durch  Er- 
wärmen nicht  elektrisch.  —  Theils  magnetisch,  je- 
doch ohne  Polarität.  —  V.  d.  L.  schmelzbar,  aber 
langsam  und  schwierig,  und  nur  in  kleinen  Bruch- 
stücken, zu  schwärzlichem,  grünlichgrauem  oder 
weissem  Glase,  theils  mit  Aufwallen  und  unter  Licht- 
Eni  Wickelung;  grössere  Stücke  rnaden  sich  oft  nur  an 
Ecken  und  Kanten.   Mit  INatron  zur  klaren  Perle, 


Ssn 


gefärbt  wie  das  zum^  Versuch  angewendete  Bruch- 
stück, auch  zur  schwarzen  Kugel ;  mit  Borax  zu  Glas, 
meist  die  von  Eisen  herrührenden  gewöhnlichen  Far- 
ben^Aenderungen  zeigend«  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


£rgebnita  licr  Zerlegung 
nach: 

Talk. 

Kiesel. 

Thon. 

Kolk. 

Eisen- 
Oxyd. 

Mang. 
Oxyd. 

G*- 

MmmU 
Betrag 

Lavcier  ,  D  i  o  p  s  i  d 

tU9  Piemont  .... 

l8,25 

57,50 

— 

i6,5o 

6.00 

— 

— 

98,^5 

Lowm,   sogentnnter 

ikMan- 
ganoxyd 

Baikülit 

3o 

44 

.1. 

20 

6 

—.  - 

_,^ 

100 

Vauqüeliw  ,   M  a  1  a  - 

kolith 

>9 

53 

3 

20 

4U. 

Mangan 

— 

99 

BotK,  ^  aus  JVyiand 

18,00 

5/„64 

» 

24.94 

1,08 

2,00 

— 

100,66 

BoHMORF,  —  ▼,  Tar»- 

mara 

iÖ,55 

54.83 

0,28 

^4.76 

0,99 

Spur 
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Hisincta ,  —  ▼.  Lang- 

hmnshj^tte 

17,61 

54,18 

— 

22,72 

2,18 

1,45 

.- 

90,34 

ToGBL,  Angitfels 

au«  den  Pyrenäen  . 

16,00 

45,00 

1,00 

19,50 

12,00 

Spur 

.^ 

93,5o 

Klaproth^  schlacki- 

ger A.  aus  Sisilien 

-,75 

55,00 

i6,5o 

>o,oo 

13,75 

Spur 

i,5o 

98,50 

—  schwarzer  ge- 

meiner   Augit 

▼om  nhöngebirge  . 

12,75 

52,00 

5,75 

14,00 

D    knli 

12,25 

0,25 

0,25 

97,a5 

—  grüner  gem. 

Spur 

A.  daher  

»3,75 

55,00 

5,5o 

12,52 

11,00 

— 

1,00 

89.75 

—  schwarzer  A. 

▼on  FrasctUi  .... 

6,75 

48,00 

5,00 

24.00 

12,00 

1,00 

— 

89.75 

TAVQuvLm,   derselbe 

u    Kali 
Spur 

YOm  Aetna 

10,00 

52,00 

3,33 

l3,2ü 

14,66 

2,00 

— 

95**9 

NORDERSEIÖLD,  bUu- 

lieh. grüner  A. 

aus  Pargas 

22,57 

55,40 

2.83 

i5,70 

2,5o 

10,43 

— 

99.43 

—  brauner  daher 

12,01 

'5 1,80 

6,56 

»9^07 

6,92 

— 

1,02 

97,38 

Abilg4aro,  Kokko 

Oxydul. 

lith  ton  ArendaL  , 

9.00 

5 1.00 

2,00 

a3,oo 

6,00 

5.00 

3,00 

99 

Vau^delih  ,     —     — 

10.0 

5o.o 

1  r> 

24.0 

7.0 

3,0 

— 

95,5    1 

Simon,  —  

7,00 

5o,25 

3,5o 

2  5,5o 

lo.So 

2,25  jo.So 
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VOGEL  fand  im  Augitfeli  n.5o  Gbrumoxyd. 

Einzige   A 

in. 

Xlle  glatt,  auch  mit  Längen-,  seltener  mit  Querstrei- 
fung, oft  rauh;  zu  Drusen  verbunden,  einzeln,  oder  zu 
mehreren  ein  -  oder  aufgewachsen,  häufig  lose;  derb.  Bruch 
uneben  ins  Spliilerige  und  Muschelige. 
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Abänderungen, 

a.  Diopsid  (Alalli^  Mussit,  Baikalit  zum  Thell ,  Pjr- 
rox^ne  cyliiidroide ,  comprime  et  fibro-granulaire).  Vor- 
züglich deutliche  Textur  -  Verhältnisse ,  besonders  Durch- 
gänge mit  der  P  Fläche.  Xlle  mit  mehr  oder  weniger  starker 
I^'ngenstreifung,  einzeln  aufgewachsen,  oft  zu  mehreren  grup- 
pirt.  Krystallinische,  zuweilen  krummblätterige  Massen,  nicht 
selten  von  schilfartigem  Ansehen.  Durchscheinend  bis  durch- 
sichtig mit  doppelter  Strahlenbrechung.  Stark-  und  glas-, 
seltner  fett  glänzend.  Grünlichweiss  ins  Berggriine,  Grün- 
lichgraue und  Schwärzlichgrüne,  seltner  ins  Schwarze. 

In  Serpentin,  mit  rothen  Granaten,  Glimmer  u.  s.  w. :  Piemont  (Berg 
Ciarmttta,  oberer  Tlieil  des  Xan^- Thaies  in  der  Gemeinde  Palme  de 
Mussa  an  der  Roche  noire  und  oberhalb  des  Berges  Testa-Ciarva  an  der 
jälpe  de  la  Mussa),  mit  Quarz  und  Magneteisen:  iVaUis  (Thal  St.  Nicolas, 
Zermatten  oder  Zurmett,  Gotthard,  A/a^^/a-Thal),  Kärnthen  (ffeiL  Blut  am 
Gleckner  im  Urgrünstein),  Siberien  (Ausfluss  des  Sljumanka  in  den  Baikalsee), 
Konnektikut  iLitchfield ,  mit  Qnan»  Grammatit  und  Kalkstein). 


Name  Diopsid,  durcH  Haüy  gebildet,  aus  dem  Griechischen  ^/;  (dis, 
d.  i.  doppelt)  und  o\p^  (opsis,  d.  i.  Ansicht,  Anblick)  mit  Beziehung  «auf 
die  vom  Französischen  Krystallforscher  früher  für  dieses  Fossil  angenom- 
mene Kemform. 

BoHTOiiin  *.     ToimzLiEa  ?.     Haüy  3.     Lavgiee  ^. 

I  Journal  de  Pbysiqae  par  DELAM£THERIE.  LXll.  98«. 

%  JoarnAl  des  Mlnei«  XX.  65. 

S  A.  «.  O.  XXllI.  145. 

4  Aonal««  da  Mos.  d'Iiiat.  nat.  XI.  i53. 


Veber  das  angebliche  Vorkommen   de«  Diopsid«   in  mehreren  Gegen- 
den des  Sächsischen  Erzgebirges,  s.  Freieslldehs  geognost.  Arbeiten.  V.  121. 


K  Malaholith  (Salit,  Salait,  Griinspath,  Pyrgom, 
Fassait,  Baikalit  zum  Theil,  Pyroxene  laminaire  et  grano- 
lamellaire).  Xlle  stets  auf-  oder  zu  mehreren  zusammenge- 
wachsen, häufiger  krystallinische  Massen.  Textur  blätterig 
(die  Durchgänge  mit  den  Endflächen  am  deutlichsten),  theils 
zum  Sfrahligen  sich  neigend.  Durchscheinend  an  den  Kan- 
ten. Zwischen  Fett  -  und  Perlmutterglanz.  Grünlichgrau, 
berggriin,  seltner  lauch-  oder  schwärzlichgrün,  mitunter 
streifenweise  wechselnd  in  dunklern  und  heilern  Nuanzen, 
:f|:  dem  Rande. 
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Im  ürgebirge  (Gneist,  Glimmerschiefar),  auf  otttergeördneteii  Lagern 
mit  Hornblende,  kömigem  Kalk,  Strahhtein,  Feldspath,  Granat,  Kaiktpath, 
Glimmer,  Magneteisen,  Eisenkies,  Bleiglanx,  seltner  mit  Flussspatk,  Rutil 
n*  s.  w. :  Norwegen  (Buöen  bei  jirendal,  mit  den  mannicbfachen  bier  ein- 
brecbenden  Substanzen )  *',  Schweden  ( Malsjö  und  Philippstadt  in  Jf^erme- 
land,  Bj6rnmjrres9eden  im  Kircbspiele  Soardsjo  in  Dalame ,  Musgruhe  zis 
JVorberg ,  Salberg  u.  a.  O.  in  TVestmanland ,  Zirp/?  -  Graben  im  Häfero- 
Kirchspiel  in  Uptand,  ffällesta  im  Kircbspiele  gleiches  Namens  in  Ostgoth^ 
land,  Fahlun  u.  s.  w.)>  Finland  (Orrijervvi-Kupier^nhe  in  Njrland,  mit 
Bleiglana  mehr  und  weniger  innig  gemengt,  so,  dass  dieser  zuweilen  färbend 
darauf  einwirkt,  dann  mit  fiitterspatb,  Kupfer-  und  Eisenkies,  Blende,  Tant- 
mora •  Kalkbrach  im  Kirchspiele  Hwittis),  Tyrol  (Monzoni  im  Fassathai), 
Schottland  (Inseln  Unst ,  Harris  und  Tyrrey ,  ferner  Glen  Tut,  Bannoeh 
V.  t.  w.)*  Grönland  (Insel  Saitungoit ,  Egedes-Min '^S'iyUxrikx  auf  der  Insel 
jikadlek,  Ejland  Manetsok ,  Isua  am  Berge  Kakhwsoit  bei  Chrisiianskuab)^ 
Siherien  (Odontschelon ,   Ufer  des  Amurflusses)* 


Angebliches  Yorkoromen  des  Malakolitbs  im  Erggebirge  Stichsems: 
FasiULEBER,  geognostisohe  Arbeiten.  Y.  ii8. 


Malakelith,  d.  i.  weicher  Stein,  Name  entlehnt  Ton  fxaXaato^ 
(malakos,  d.  i.  weich)  und  A/5o;  (lithos,  d.  i.  Stein),  weil  dieses  Fossil 
minder  hart  ist  als  Feldspath,  womit  es  Terwechselt  worden. 

D'Ain>RAO%^.    ScHVMACHKa  ^.     Haüt^.     YYbrker.     Gr.  V.  BoDRKoif  ^.     Haos- 
►  if  AKW  ^.     Maccülloch  ^.     Breitmaupt  7.     GoasiER  ö.     Yauquelih  9.     UisiBGaa  **l 

NoE»raSKlÖLD  ^\       R.OSB  *^.       BoifSDORr  ^. 

•  SCHER ERS  Jonrnal  der  Chomie.  IV.  )i. 
9    Vcneichniu  der  Däa.  FuMilifn.  3m. 

3  Annale«  des  Minu.  II.  i63.  (Mit  Benanuag  d.  Beobacht.  MONTEIRaS.)   IV.  Sil. 

4  Journal  dei  Mine*.  XIU.  loS. 

5  'WEBERS  Beiträge  xar  Naturknnde.  11.  ii3-,  Skaad.  ReiM.  III.  999.  V.  so. 

6  Descript.  of  tlie  Weit.  hl.  I   so. 

j    Taacheabach  für  die  Mineralogie^    X.  570;  liOFFMANNS  Havdb.  der  Mtaenlogic 
IV.  b.  110. 

8  Änoales  d«  Mine«.  III.  i5.  * 

9  HAUt.  Trait«  de  Min.  IV.  3oa; 
u>    Afhaadl.  i  rjMtk  etc   III.  sgfll 

•  I    SCHWEIGGERS  Journal  f&r  Cbemi«.  Nene  Reibe.  I.  1&6. 
19    A.  a.  O.  i58. 

i3    A.  a.  O. 


c.  Gemeiner  Augit  (muscheliger,  schlackiger,  ge- 
meiner A.,  körniger  A.  zum  Thell,  BasaltUi,  Vulkauit,  Oii- 
Yinblende,  schwarzer  vulkanischer  Schörl,  Scliorl  des  Vol- 
cans,  Volcanite,  Pyroxene  r^inite).  XUe  mit  glatten  Flächen« 
theils  mit  abgerundeten  Kanten,  so,  dass  sie  ein  geflossenes  An- 
sehen haben  ,  oft  um  und  um  ausgebildet  und  einzeln  einge> 


•  flAUSMAirif ,  Siandinav.  Reii«.  II.  i43. 
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wachsen ,  seltner  aufgewachsen  '  und  zu  Drusen  gruppirt ; 
kiystallinische  Massen,  derb,  eingesprengt,  lose  und  ein- 
gewachsene, mehr  und  weniger  abgerundete  Stücke  und  Kör- 
ner Geschiebe.  Undurchsichtig,  höchstens  an  den  Kanten 
durchscheinend.  Feltglänzend,  zuweilen  nur  schimmernd. 
Rabenschwarz  ins  Schwärzliche  und  dunkel  Lauchgrüne,  sel- 
ten ins  Braune. 

Als  eigenthümliche  Felsart  (Augitfels,  Lherzolit)  dem  körnigen 
Kalk  der  Uneit  nntergeordnet:  See  Lh&rs  und  Thal  Ficdessot  in  den  Py» 
renäem. 

Als  weflentlicher  Geraengtheil  mancher  Felsarten,  so  namentlich  det 
sogenannten  Flöx >  Grtinsteiaes  (Dolerit)  u.  s.  w. 

Auf  tiagem  im  Urgebirge  (Gneiss,  Glimmerschiefer)  mit  Magneteisen, 
Granat,  Wernerit,  Epidot ,  Feld-  und  Kalkspath,  Hornblende,  Rupferlasnr» 
Kupfer-  nnd  Eisenkies,  Eisen-  und  Kobaltglanz  n.  s.  w. :  Norwegen  (^r«s- 
dal,  Modum) ,  Schweden  (a.  m.  O.  im  JVermeland  und  Jf^estmanland)» 

Mit  Glimmer  nnd  einem  vrerneritartigen  Fossil  Terwachsen  in  Kalktpath : 
Finland,  «S'imorMl)^ - Ralkbrnch  nnd  Storgard  im  Kirchspiele  Parkas;  Kalk- 
brüche bei  Ersbjr  daselbst«  auf  Nestern  und  adernweise  im  Kalkspatb  mit 
Titanit,  theiU  anch  mit  Hornblende. 

In  Kalkstein  eingewachsen,  mit  Kalkspatb:  Sizilien  (Guiliana). 

V 

In  einzelnen  Rrjstallen  sehr  hanfig  eingewachsen  in  Basalt,  IiaTen  n.  a. 
vulkanisirten  Felsarten ,  oft  mit  Olivin ,  dann  begleitet  Ton  Glimmer ,  Hai^ 
motom,  theils  auch  mit  Mejonit,  Leuzit,  Pftonast  u.  s.  w. :  Baden  (Breis- 
gau,  der  Kaiserstuhl,  namentlich  um  Limburg,  Bothweil ,  Burkheim ,  Ihrin- 
gen,  JVasenweiler  u.  s.  w.  in  grosser  HäuBgkeit*,  so,  dass  das  ganze  Ge- 
birge durch  Augit  den  Charakter  des  Porphyrartigen  erlangt  zu  haben  scheint), 
Jf' ürtiemherg  (in  Basalttuff:  ffohentwiel;  lose  XUe  in  der  Dammerde:  Eh- 
nittgenj,  Gegend  des  Laacher  Sec's  in  Rhein -Preussen,  F'ogels -Gehirgt  (zu- 
mal bei  Maar),  AAon- Gebirge  (besonders  das  dem  Eisenachisehen  zugekehrte 
Ende  desselben),  Kurhessen  (ffabichtswald,  in  BasalttuiT,  oft  Massen  Toa 
beträchtlicher  Grosse,  thc>ils  mit  eingewachsenen  Glimmer -Xllen ,  Sahaburg 
am  Rheinhardts-Jf^alde,  Meissner),  Böhmen  iBoreslau  unweit  Toplis,  Silin, 
Joachimsthal  auf  einem  sogenannten  Basaltgange),  Sachsen  {Heulenberg  bei 
Schandau) ,  Tjrrol  (Sumela  im  Fassa -TYisLle),  Augergne  (in  den  Felsarten 
des  Vulkans  von  Murol  und  am  Fusse  des  sogenannten  Kraters  lose  XUe  in 
grosser  Frequenz,  dann  bei  Champeix  und  F'erriere  auf  den  Puys  de  Moni» 
sinaire  nnd  de  la  Rhode,  de  In  Fache,  und  de  Corent  de  Mont-chal  oder 
auch  Mont'chd,  n.  s.  w.)«  Gegend  von  Rom,  namentlich  Frascnti ,  Vt^ 
sup  (besonders  die  Lavenströme  der  Eruptionen  TOn  1037,  v^'^r^uf  Portici  er- 
baut ist,  von  1694,  bei  Cremano,  1717«  bei  Bosco  tre  case,  1730,.  bei  Mauro, 
1754,  bei  Bosco  tre  case ,  1760,  1767»  1769,  bei  Torre  delV  annunsiata, 
»779 1  '7Ö6f  »794#  i8oa,  bei  Torre  del  Greco ,  1806,  1807,  1809,  i8ia, 
i8i3  sind  reich  an  beigemengten  Augiten  und  führen  zugleich  theils  Leuzite, 
theils  Olivin,  glasigen  Feldspalh ,  Hornblende  n.  9.  w. ,  auch  die  Lava  unter 
Pompeji  hat  Tiele  Augite),  Aetna  (in  grosser  Häufigkeit,  zumal  am  Monte 
rosso)^^,  Schottland  (die  Basalte  Ton  Arthurt  Sent,   u.  a.  sogenannte  Flöa- 


«  SF.LB.   in  drtten  uud  LEONHARDS  mineTal.  Studien.   I.  67;  t.  ITTNCB,  EImp 
Iberia.  III.  18. 

•*  Fr.  FEH  RAR  A,  Sloria  generale  deU'  Etaa.  sia. 
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Trapp  •Gesteine  der  Edinburgher  Gegend,  die  Inüeln  Arran^  Mull,  Canna, 
harne,  Skjre  u.  i.  \r. .  Teneriffa,  Eiland  Bourbon ,  Insel  Guadeloupe  (hier 
namentlich  mit  ausgezeichaeten  Merkmalen  erlittener  Schmelzung  sirischea 
vulkanischen  Gebilden  \ 

Auch  in  den,  unter  dem  Namen  Vesuvische  Bomben,  bekannten 
AuswürilingeQ  als  Einschluss,  umwickelt  von  schlackiger  Lavenmasae,  oft 
zugleich  mit  Leuzit. 


Der  Augit  erleidet  nicht  selten  cigenthümliche  Verwitterung,  so,  dass, 
^ie  Gestalt  der  Krvstalle  abgerechnet,  alle  übrigen  Merkmale  verschwunden 
sind;  er  büsst  Härte  und  Glanz  ein,  und  erscheint  umgewandelt  zu  einer 
thonigen,  mitunter  auch  specksteinähnlichen,  Substanz  (wie  namentlich  jener 
ans  der  Gegend  von  ßilin  in  Böhmen),  oder  zu  Grünerde  (so  u.  a.  im 
Fmssathale  in  T/rolj.  Oft  haben  nicht  allein  die  Augit- Xlle  jenen  umwan- 
delnden Prozessen  unterlegen,  sondern  auch  die  sie  umschiiessende  Feliart 
ist  mehr  oder  weniger  aufgelöst. 

Bei  den  in  Laven  und  vulkanisirten  Felsarten  vorkommenden  A.  ut  die 
Feuer- Einwirkung  bald  in  höherem  Grade  sichtbar ^  bald  in  geringerem. 


Der  lo  manchen  Fels  -  Gebilden ,  namentlich  in  den  sogenannten  Flöz- 
Trapp-Gesteinen,  mit  Feldspath  und  Feldstein  gemengt  vorkommende  Angit, 
wurde  bisher  nicht  selten  verwechselt  mit  Hornblende:  da  gerade  die  erst 
genannte  Substanz  es  ist,  welche  hier  in  häufigen  Fällen  auf  sehr  bezeich* 
nende  Weise  erscheint  CL.  Cordixr,  Journal  de  Phjsique.  LXXXIII.  145.)- 
Zur  Unterscheidung  dient,  in  Fällen,  wo  der  Augit  eingewachsen  i«t  in 
Feldspath •  Massen ,  oder  wenn  er  in  diesen  zerstreut  sich  findet,  das  Löth- 
röhr;  denn  ein  Splitter  voiw  solchem  Gestein,  das  Augit  enthält,  wan* 
deh  sich  um  zu  schwarzem  Schmelz^  in  welchem  sich  der  Augit  schnell 
verbreitet,  und  das  ganze  Gescfiniolzene  schon  schwarz  färbt,  tvährend  bei 
Gemengen  aus  Feldspath  und  llornhlende  der  erstere  zu  weisslicheni  Glase 
fliesst  und  die  Hornblende- Theilchen  einige  Zeit  als  braune  oder  schwärz- 
lichbraune Kugeln,  abgeschieden  bleiben,  bis  sie  endlich,  ohne,  wie  der 
Augit,  mit  dem  Feldspath  zusamyien  zu  schmelzen,  nur  ihre  nächste  Um- 
gebung graulich  färben  (Gordier;  —  Bouz,  E^sai  geognost.  sur  TEcossc.  465  >. 
In  manchen  Fällen  bleibt  freilich  einige  üngewissheit,  dann  ist  indessen 
meist  das  geognostische  Sevn  entscheidend,  und  soviel  scheint  ausgemacht, 
dass,  jene  angedeutete  Gebirgsarten  abgerechnet ,  auch  noch  manche  soge- 
nannte Grünsleine  älterer  Fristen  eine  neue  sorgsame  Untersuchung  fordern. 


WiRKifR.     Haut  ^.    Schubs acrer  ^.     v.  Scblotreim  3.     Freieslbbch  ^.    ne  Lai- 
zin  ^.      CoRTts  6.     J.  V.  CHAHPfci<(TiE&  7,      W.  Rocx  ^.      Teommsboef  9.     KXA»- 

AOIH   ^0.       VaDQÜBLIM  ^^       VOCEL  ^^.       NoRDEKSlIOLD  ^3. 

I  Journal  des  Mines.  XXVI.  a;.  XXXUl.  ijS.  XXXXlIl.  5. 

%  Veneii:hniu  a.  ».  w.  38. 

3  V.  HOFFS  Magazin  für  MineraUgie.  I.  i5i. 

4  Bergmann  ist  hfl  Journal.  179s-  H*  aSÜ;  geognoit.  Arbeites.  V.  11  j. 

5  Journal  des  Mine«.  XX111.  4'^^-  4i<>* 

6  Journal  de  Phytique.  LXX.  i3, 

7  Journal  de«  Mine«.  XXXll.  3ii. 

8  SCHERERS  Journal  für  Chemie.  VI.  39). 

I)    TROMMSDORFS  Journal  der  Pharmazie.  XU.  log. 
10    Beilrage.  IV.  190.  V.  i55.  .63. 
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•I    Joarnal  des  Minn   \o.  3^.  171;  HAUY.  Traii^  de  Mtn.  IV.  377. 

!•    A   •.  O.  XXXIV.  71. 

i3    SCHWEIGGERS  Joaraal  der  Cltemie.  Neue  Reihe.  I.  4*7. 


d.  Kohholith  (korniger  Augit  zum  Theil,  Pyroxene 
granuliforme ,  Coccolithe).  Derb,  seltner  xllt,  und  die  XUe 
stets  mit  stark  abgerundeten  Kanten  und  Ecken.  Ausgezeich- 
net eckig -körnige,  oft  nur  schwach  verbundene  Absonde- 
rungen. Meist  nur  au  den  Kanten  durchscheinend.  Mehr 
Glas-  als^Fettglanz.  Lauch-,  ins  Oel  -  und  ins  Schwärzlich- 
grüne,  andererseits  in  mehrere  Nuanzen  des  Gelblichgrünen, 
Gelben  und  Brauneu. 

Auf  Lagern  im  Vrgebirge  mit  Magnetei<eii ,  Rupferkie»,  Granat,  Glim- 
mer, Kalk  u.  s.  -vr. :  Norwegen  (die  Eisengraben  Jfrendah ,  zumal  Ühe', 
Torbiornsboe • ,  Barbae •  und  AefA/«-/- Gruben),  Schweden  i yindkärnsherg  in 
4$'cä>Ji>/o-Kircb«piel  in  Dalarne,  Zifn<26o- Kalkbruch  am  Billjjontee  iu  JVeMt- 
manland.  Eisengruben  ron  liüHesia  in  Ostgothtand).  Im  sogenannten  Ur- 
trapp:  Gegend  von  Ticonderago  am  Champtaiii'Ste  in  Nord '  jimerika»  — 
^'ord- Grönland  (Insel  Akudlerni  oder  Hunde -Oe,  mit  Glimmer). 

Kokkolitb,  Benennung  nach  kokko^  (kokkos,  d.  i.  Kern)  und  XIBog 
(lithos,  d.  i.  Stein),  die  ausgezeichneten,  4örnig- abgesonderten  Stücke  die* 
iea  Fossils  andeutend. 

n'AnoRAOE^.  ScuunACBEa^.  WcanER.  Haut.  Abilgaaed  ^.  Tavouilih^* 
SiMon  5. 

I  SCHERERS  Journal  für  Chemie.  IV.  3a. 

•  Verzeichnis«  u.  ».  w.  3u. 

3  SCHCMACHER  «.  ..  O.  3i. 

4  HAUY.  Traii^  de  Min    IV.  371. 

5  GEHLENS  Journ;il  für  Chemie.  IV.  4ii. 


161.  Hornblende. 


Der  Nama  Hornblende  sUmmt  ans  dem  Schwedischeo.  —  Sjn.  Hemi- 
prismatischer  Augilspath,  Amphibole. 

WERneK.     Haüy  \     B.  F.  J.  Hermaich  ^.'     L.  Cordier  3.     f.  A.  Reiim  ^. 

Gr.  T.  ßouRnon  ^.      I>eoiiharu  ö.      BRiiTHAwrT  nach  Werker  Z      Frcieslebeh  *. 

WUBGLEB^.    KlaPROTH  ^0.    LaUGIER  ^^.     UlSlKGER  *2.    BoHIDORir  ^^.     C,  G.  GmELIÄ  H 

I     Tusrhenlinrh  Tür  die  Min.   IV.  i3ai   JAurn.  des  Miuc«.  XXXVll.  347<  4o9l  Annal« 

•iu  Mut.  d'hikt.  nat.  XI V    M)o. 
%     Sehr,  der  Berlin.  GetelUchaft  naturf.  Frennde.   XI.  ;6. 
3     DELAMI^TEIERIE,  Jonroal  de  Phyiique.  LX    70. 
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4  MAYERS  Samml.  pb/tiUl.  AnCMoa  dar  G«iellicli.  Böka-  NatwL  U.  J17.  IIL  ifttb 

5  Joaroal  des  Mines  Xlll.  1. 

0    Tatcbenbncli  für  Miaeralfrisie  XI.  i85. 

7     HOFFMANNS  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  ill. 

S    Geognoatitehe  Arbeiten.  V.   184. 

9  T.  CRF.LLS  chem«  Annalea.  1787.  II.  i5. 

10  Beitrage   IV.  i05.  V.  iSo. 

11  Annales  dn  Mu».  d'btit.  aat.  V   7}. 

im    Afhandl.  i  Fjiik.  VI   aoti;  SCHWEIGGRRS  Jonm.  für  Cbem.  Ifeoe  Reibe.  1   «&). 
i3    SCHWEIGGERS  Jonrnal  für  Cbemie.  Nene  Reibe.  I   414. 
i4    Kongl.  Vetena.  Acad  vja.  Handl.  A   1816. 

Schiefe  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
>v/3o3  :  \/56  :  \/lt\  oder  g  :  p  :=  \/ä9  :  \/~Q  und 
3  p  :  h  =  >v/^f  •  »•  (M  II  M=  124«  34';  P  II  M=  io5^ 
i3'.)  Durchgänge  if^  den  Seitenflächen. 

1.  Entseiteneckt  zur  SchärFung  der  Enden  (ditetraedre). 
2.  Entseiteneckt  und  entmittelseitet  {dihexaedre).  3.  Ent- 
seiteneckt zur  Scliärfung  der  Enden  und  entnebenseitet  {bis- 
unüaire).  4.  Entseitet  und  entseiteneckt  (j^xoc/o/za/e).  5.  Ent- 
seiteneckt zur  Scliärfung  der  Enden  und  entseitet  (iriunUaire). 
6.  Entscharfrandet.  7.  Entscharfrandet  und  entnebenseitet 
(dodecaedre).  8.  Entscharfrandet  und  entmittelseitet.  9)  Zwei- 
fach entscharfrandet  und  entnel^enseitet.  1  o.  Hemitropieen  aus 
verschiedenen  der  namhaft  gemachten  Formen. 

Bei  der  allgemeinen  Verbreitung  der  Sobstauz  gehören  dennoch  sehr 
vollendete  XUe  zu  den  im  Ganzen  seltenen  Erichein ungen.  So  finden  sich 
von  den  aufgeführten  Abänderungen  u.  a.  No.  i  am  St.  Gotthard ,  Ko.  2 
daselbst  und  zu  y^rendal,  No.  3  zu  Pargas  und  am  St.  Gotthard,  No.  6 
•m  Fesuv,  No.  7  im  A^o^e/*  Gebirge,  zu  uirendal,  Pargas  und  Carhoneira, 
No.  7  nnd  8  zu  Pargas  und  am  FesuQ ,  die  Hemitropieen  namentlich  im 
Bhon-  und  Vogels  -  Othxr^e ,  dann  zu  Carhoneira  u.  •.  w. 
Die  neuen  Varietäten  -wurden  von  flrn.  Dr-  IIESSEL  beobacbtel. 

Rizt  Flussspath,  rizhar  durch  Quarz.  Am  Stahle 
sparsame  Funken  gehend.  Pulver  des  Striches  grün- 
lichgrau oder  graulichweiss.  —  Sp.  S.  =  3,25  —  2,8. 
Durch  Reibung  +  E  erlangend,  durch  Erwärmen 
nicht  elektrisch  (Grammatit  und  Strahlstein). 
—  Aufglühendem  Eisenblech  theils  mit  gelblichem, 
auch  mit  blaulichem  Schein  phosphoreszirend  (so  u. 
a.  der  Grammatit).  —  V.  d.  L.  unter  Aufwallen  zu 
schwarzem,  grünlichbraunem,  oder  graulichweissem 
Glase.  In  Borax  und  Phosphorsalz  lösbar.  —  Säuern 
ohne  Wirkung. 
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Brgebniis  der  Zerlegung 
nach: 

T»U. 

KiMd. 

Tkon. 

Kalk. 

Eiten- 
Oxyd. 

Wasier. 

samoBt- 
Beirag. 

Klapkotb,  gemeinde 

Hornblende  v.J^Tora 

a,25 

41,00 

12,00 

11,00 

3o,oo 

0,75 

96,25 

—  baialt.  H.  au«  dem 

Mangan 

Rhön '  Gebirge  .... 

a,0 

47>o 

26,0 

6,0 

15:0 

0,5 

9»,5 

Laugibh,  von  Cubo  de 

Gates 

10,90 

4a,oo 

7.69 

9,80 

22,69 
n.  i»i5 

MgooK. 

5,75 

too 

RLAraoTB ,  sog.  blatte- 
riger Angit  CWbe- 

und 
Verlnit 

na  )  Ton  der  Saumlpe 

i2,5o 

52,5o 

7*«5 

9>oo 

i6;25 

— 

97'5o 

Hisufcca,  Hornblende 

Ton  SUUtmjrrn  .... 

14,610 

47i6»2 

7,376 

ia.694 

15.778 

— 

98,605 

—  —  ans  dem  Lindbo- 

■ 

a.o.Ja3 
Mngnox 

Steinbruch 

17,15 

44j5 

13^21 

12,80 

0.09 
nnJi.74 
Mngnox 

0,22 

97.96 

von  fTik  .    .  . 

4.65 

53,5o 

4*40 

11,35 

23,52 

— 

96,77 

BoRSDoarr«  —  ron  Par- 

ri.0.35 
Mngnox. 

aoA  ...•■••■.. 

»Ö,79 

45,69 

12,18 

i3,83 

7,32 

— 

98,05 

O*^  .  .  .  •  • 

u^o.a4 

C.  G.  CiRLnc,  eogen. 

Maogan 
Oxyd. 

Pargacit 

i8/97 

5i,75 

io,93 

10,04 

3,97 

— • 

95,66 

BoHSDoarF,  —  — .  ,  . 

19,03 

46,26 

lly|Ö 

13,96 

3,48  n. 

— 

94,61 

Lavgick,  Strahlitein 

o^oMan 
ganoxyd 

aus  dem  Zillerihale  . 

19,00 

5o,oo 

0,75 

9,75 

11,00 
n.  S.eo 
CbroB- 
Oxyd. 

3,00 

96,50 

BaacnAH,  derselbe  .  .  . 

20,0 

64,0 

a#7 

9.3 

4,0 

— 

100 

Yaoqoelin,  sogen.  Bys- 

•  olitb  2XADauphinie 

7.3 

47>o 

u,3 

20,0 

•- 

95,6 

LACGiBa,  Grammatit 

Q.  lO.O 

M»«ioa. 

▼om  St,  GoUhard  .  . 

25 

5o 

id 

■■" 

"■" 

5 

u.Roh. 
lensaure 

98 

Klapeotb,  —  —  .  .  . 

10,33 

65 

16 

— 

0,16 

6.5 
nKoU 

99-99 

C.  G.  Rnzius,  —  vom 

leniinre 

Eilande  Tjotten  .  .  . 

7,56 

54,a6 

"" 

23,16 

n.  i3,a6 
loblens 

"" 

■— 

96,64 

W.  HiiiKCBa ,  Gram- 

Kalk. 

matit  Ton  FahUin  . 

2i,i33 

59,022 

0,688 

1 5,200 

i,3ii 

u.  1,000 

0,720 

100,174 

1 

^■^ 

mmmm 

Mfinox. 

^^^ 

Uebcr  die  Resnltate  der  hislierigca  Zerlegungen  der  Uornblende- Varietäten,  lu  ver- 
gleicbea  BERZFXItlS.  nooT.  tyateme.  999. 

Mancbo  Borableadrn  iciglea  Spuren  ton  Kalt;  andere  einen  geringen  Flvn»5nre- 
GebalL 

Mebr  und  weniger  starker,  bitterlicher  Geruch 
nacli  dem  Anbauchen  oder  Befeuchten. 
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Einzige  Art. 

Xlle  tbeils  nadel-  und  haarfoniiig;  glalt,  zuweilen  mit 
starker  Streifung  ^  der  Axe ;  um  uiid  um  ausgebildet  und 
ein-,  auch  durcheinander  gewachsen,  oder  zu  Büscheln  und 
Sternen  verbunden;  kryslallinische  Massen,  derb,  einge- 
sprengt, Textur  aus  dem  Blätterigen  ins  Strahlige  und  Fase- 
rige, Bruch  uneben  von  grobem  und  kleinem  Korne,  theils 
dem  Muscheligen  sich  nähernd. 

Abänderungen. 

a.  Hornblende  (edle,  gemeine,  basaltische  und  schie- 
ferige  H.,  Pargasit,  Schorlblende,  blätteriger  Augit,  Kera- 
phyllit,  Keratophyllit,  Karinthin ;  Schorl  cristallis^  opaque 
ou  opaque  rhomboidal ,  Sorlo  cristalllsato ,  Orniblenda ,  Am- 
phibole  schorlique,  A.  et  Hornblende  lamellaire  ou  lami- 
naire;  common  and  basaltic  Hornblende,  Hornblende-Slate). 
Die  vorkommenden  Xlle  häufiger  als  bei  den  übrigen  Va- 
rietäten und  mehr  regelrecht  ausgebildet.  Undurchsichtig  bis 
an  den  Kanten  durchscheinend.  Perlmutter  -  bis  Glasglanz, 
oft  stark  und  spiegelfläcbig«  Rabenschwarz  ins  Bräunliche 
und  Sammetschwarze,  nur  selten  dunkel  lauchgrün.  (Durch 
Einwirken  vulkanischen  Feuers  erhält  die  H.  eine  tomback- 
braune  Färbung,  die  häufig  nur  fleckweise  erscheint,  auch 
findet  sie  sidi  in  solchem  Falle  ^unt  angelaufen). 

Ah  wesentUclier  oder  zufallig«r  Gemengtheil  vieler  Feltarten  (Syenit, 
Porplijr«  Glimmer-  and  Thooschiefer ,  Granulit  CWeiststein),  Gneiss ,  Ur> 
kalk,  manche  sogenaonte  Grünstein«) ^  häufig  auch  für  tich  mächtige  Lager 
suaammensezsend  inn  altern  Gebirge  (Hornblende-Gestein,  Horn> 
blende-Schiefer,  so.  n.  a.  im  Gneiss,  Glimmer-  und  Thonschiefer ,  Ur> 
kalk),  weniger  oft  auf  Erz-  oder  andern  Lagern,  teltner  noch  auf  Gingen, 
die  begleitenden  Potsilien  Eisenkies,  Tiunit,  Magneteisen,  Dlsthen,  Qnarz, 
Feldspath,  Kalkspath,  Glimmer,  Epidot,  Wernerit,  Granat,  Ghlorit,  Strahl* 
stein;  dann  eingewachsen  in  Laven,  Basalt,  Wacke  n.  s.  w. ,  hier  xumal 
mit  Augit,  OUyin  u.  s,  w.)  auch  lose  XJJ«  am  Fusse  der  sogenannten  Flöx- 
trapp-ßerge;  Verbreitung  sehr  allgemein.  —  Baden  (Gruße  fVenzel  zn  Pfoi- 
/ach,  Gegend  des  Kaiserstuhles  im  Breisgäa,  namentlich  bei  Oherkerf^en, 
als  eigenes  Hornblende -Gestein  mit  schwarzem  Granat  und  Titaneisen  *, 
dann  bei  Sponeck ,  Bischofflngen ,  Oherschaffhausen ,  im  Xhrinßer  Walde 
n.  s.  w,),  fyürttemherg  (Eisenrittel  bei  DoUingen) ,  Rheinpreussen  (CJmf;egrnd 
des  Laacher'See*i£,  Siehen-Ceh\T%t ,  in  vulkanUirten  Felsarten),  AJbös- Ge- 
birge, ^o^e/j- Gebirge,  Kurhessen  {Habicht swald).  Baiern  (.Erbender/,  fuchs- 
mäkle,  Schönberg,  Schindelloh,  Anzenherg  u.  s.  w.),  Sachsen  (westlicher 
Abhang   des  Fichtelberges  bei  Ober  *  fViesetUkal ,   Skisiggang  umieru  KarU' 


•  Nach  V.  ITTNER;  Eleiitheri«.  \\\.  ^. 
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fM,  j^lienberg  l>ei  Schmdlsgruhe  nnfern  Marienherg,  Strute  bei  Freiberg, 
ffeitenherg  unweit  Schandau,  Pblherg  hex  ^nnaherg),  Böhmen  (Klozherg  bei 
Kostenblatt,  ff^olfsberg  Lei  Czernuzin)»  Salzburg,  Kärnthen  (Saualpe,  mit 
Quarz,- Granaten,  Disihen  u.  s.  -vr. ),  f^esuv  ,  Gotthard- Gehirne  {Tremola' 
und  Ürsern-ThaX,  mit  Eisenlies,  Glimmer,  Granaten,  Chlorit),,  Frankreich 
(Ufer  des  ^idat  •See'i  im  Departem.  des  Pujr  -  de  -  Dome ,  mit  Feldstein  und 
Eisenkies  geraengt),  Norwegen  {Arendal ,  auf  Magneteisen •  Lagern  mit  Epi- 
dot,  "Werneril  u.  s.  w.,  Kongsbergy  Kiernerud -W^sier,  Skutterud,  aiif  La« 
gern  mit  Kobald  und  Kupfererzen),  Schweden  (PihlenS'Crixhe  zu  SliUtmyrn 
bei  Fahlun  in  Dalarne ,  am  ffÖgberg  im  Ga^no/V  •  Kirchspiel  nieranweise  in 
einem  Gestein  aus  Peldspath  und  (^uarz;  ferner  in  fVestmanland ,  Lindho 
in  f«Mn/brf- Kirchspiel  urtd  Smörberg  in  iVbrÄer^i- Kirchspiel,  in  üpland 
die  £d/yy- Gruben  von  Hafverö -Kirchsp.,  zu  Oestra  in  Zö/j(<a^j- Kirchspiel, 
als  Gang  in  Granit  u.  s.  w. ,  Pjrrenäen  (  die  Gegend  von  Barhges ,  Ghdre 
u.  8.  \9.),  Spanien  (Cabo  de  Gates,  zumal  bei  Carboneira),  Sehottland  (Ge- 
gend von  Edinburgh,  dann  die  Inseln  Mull,  Canna,  Skye  u.  s.  vr.)«  Irland, 
Finland  ( iSrii^ > Kalkbruch ,  dann  Simonshy-  und  «fforgorii-Katkbritehe  im 
Kirchspiele  Pargas ,  hier  der  sogenannte  Pargasit  eingewachsen  in  Kalk« 
mit  Glimmer,  auch  mit  Flussspath,  Augit,  Wernerit  und  Malakolitk),  Gron- 
iamd  (Kor0ssoak  in  Tunugliarhik-Fiord,  Staat^-Huek,  oder  Kangek-Ryad' 
lek,  Insel  an  der  Südktiste  des  Festlandes,  mit  Feldspatb  und  Qranaten), 
Kolywan,  Irkusk,  Katharinenbwg ,  Küsten  der  Hudsonshai,  Mexiko. 

Als  Auswürfling  des  Pesuvs,  mit  Glimmer,  Mejonit,  Granaten,  Olivin, 
M^gneteisen  n.  s.  w.  (Keine  der  Substanzen  zeigt  Spuren  des  Einwirkens 
▼ulkaniscber  Agentien.) 


Die  Hornblende  wirkt  sehr  verderbend  ein  auf  die  Grubenwetter  (Werver). 
Nach  den  Versuchen  von  Lampadius  (Samml.  prakt.  ehem.  Abhandl.  I.  löi.) 
entwickelt  sie  beim  Glühen  Kohlensaure  und  Wasserstoffgas. 

In  früher  Zeit  wurde  die  Hornblende  ziemlich  allgeuieiti  zum  Schörl 
gerechnet;  die  Schwedischen  Naturforscher  wussten  sie  znentsu  untencheiden. 


b.  Sirahlstein  ( Strahlschorl ,  gemeiner  glas-  und 
asbestartiger  Str.,  Ealamit,  Amianthoid,  Byssolith,  Acti- 
note,  Bayonnante,  Schorl  vert,  Stralite,  Asbestimte,  Am- 
phibole  actinote  conlprinid,  ^tal^,  aciculaire,  noir,  fibreux 
gris-verdätre,  Asbestoide,  Amianthinite ,  scorlaceous  or  la- 
mellar  Actinolite).  Vollkommen  ausgebildete  Xlle  selten,  ge- 
wöhnllcb  nur  haar  -  oder  iiadelf  örmig  (dahin  der  sogenannte 
Byssolith),  am  häufigsten  krysfallinische  stängelige  Mas- 
sen. Mehr  und  minder  durchscheinend.  Glas  -  bis  schwacher 
Perlmutterglanz.  Graulichgrün,  lauch-,  gras-  und  oliyen- 
griin,selten  zum  Schwarzen,  Braunen  undGelben  sich  neigend. 

Auf  Lagern  im  tJrgebirge  (Gneiss,  Glimmerschiefer,  Crkalk  u.  s.  w.)# 
die  häufig  Eisen-,  Kupfer-,  Blei-,  Arsenik-,  Zink-  u.  a.  Erze  führen,  dann 
eingewachsen  in  Talkgestrin  mit  Granaten  u.  s,  w. :  Fichtel  Gebirge,  Erz' 
gehirge  Sachsens  (  Breitenbrunn ,  Ehrenfriedersdorf  u.  s.  w. ,  Tjrrol  ( Ziller- 
tha!),  ffehetien  (Brücke  Tremola,  Gebirge  zwischen  dem  Uviner-  und  For 
maMzathal,  Matterhorn,    f^al sorejr  •  Oleischer ,  Käserthal  oberhalb  Zumdvrf, 
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Zumloch  im  Bginenthal ,  Brieg ,  J^egessathal  an  der  Westseite  de«  Ufaggio" 
Thaies  bei  Busseni,  Val  de  Bagnes  in  TVallis  u.  s.  w. ,  Savoyen  (Chamounjr- 
Thal  a.  m.  O  ),  DauphinSe  {  Bourg  d'Oisans,  mit  Epidot,  Fetdspath.  Berg- 
krystall»  Kalkspath,  Manganerzen  a.  s.  w. ),  Norwegen  (y^rendal,  Bornas), 
Schweden  (namentlich  in  kVestmanland ,  Salberg,  Dalkarlsberg  in  Nora- 
Kirchspiel ,  Bisberg  und  Kallmorberg  in  Norbergs  -  Kirchspiel ,  Mjrrbacks- 
J^eld  in  <$'AiruÄ:a//e^er^«- Kirchspiel,  f^A/Ao/ma  -  Kalkbruch  in  Zena- Kirchsp« 
u.  s«  w. ,  dann  in  Datarne •  Fiskalort ,  JJlienberg,  Sophia  Magdalena,  Tum- 
lar ,  Flottan ,  Andring  u.  a.  O.  in  Stora  •  Kopparbergs  -  Kirchspiel ,  auch 
Skj^ttGruhe  bei  Fahlun,  (S^par/p/c^-Grubenfeld  in  «fcar^Itf/o  Kirchsp.  n.  a.  ir- 
Bratifors-Otvihe  in  jyermeland ,  in  Serpentin  mit  Magneteisen  und  Kalk- 
spath:  (WEfticEEs)  Kala  mit),  Schottland  (Eiland  Beach  in  Glenelg  in  /n- 
vernesshire,  Kirchspiel  Sleat  auf  der  Insel  Skye  u.  s.  w.)>  Cornwall  (^Bedrulh)^ 
JConntktikut  (Kanton  LUchfield),  Mexiko  ( Erzgebirge  Zakatekas), 


So  icharf  getrennt  für  den  ersten  flüchtigen  Blick  Strahlttein  nnd  Gram- 
matit  geschieden  erscheinen  von  der  eigentlichen  Hornblende:  so  finden 
sich  dennoch  bei  Betrachtung  grösserer  Suiten  dieser  Substanzen,  die  unrer- 
'kennbarsten  Ueberginge,  so^  dass  Handstucke  gefunden  werden,  die  den 
Ordner  awfifelhaft  lassen,  ob  er  sie  zur  Hornblende,  zum  Strahlstein ^  oder 
zum  Grammaüt  zählen  soll.  Ton  anderer  Seite  müssen  als  entscheidend  gel- 
ten die  analogen  Yerhältniste  des  geognostischen  Sejms. 


HAUY ,  TaMcsn  comp.  174. 


Saussurb  \      Kaesuh  ^.      VVEBnta.      Haut,      Breitraüpt  ^     VTiegleb  \ 

BCRGMAN  5.      LaUOIZE  K 

I    Voya^es  dam  lei  Alpei.  $•   17181  1919,  igao  S. 
«    BergmüoniscliM  Journal.  178g.  I.  Sgg. 
«    3    HOFFMANNS  Handbnch  der  MinerMogie.  IV.  b.  iix 

4  T.  CRELLS  cbemiseb«  Annalen.  I.  «1. 

5  Opascul.  IV.  17s. 

0    Anaal.  da  Mos.  d'hUt.  nat.  Vll.  i4g;  GEHLENS  Jonm.  für  Gbemie.  III.  97. 


c.  Grammatit  (gemeiner,  glas-  und  asbestarrlger 
Treraolit,  Baikalit  zum  Theil,  Amplübole  fibreux).  Formen- 
Verhältnisse  wie  beim  Strahlstein.  Halbdurchsichligbis  durch- 
scheinend. Perlmutter  -  und  Seiden  - ,  bis  Glasglanz.  Grau- 
lich-, gelblich- und  grünlich  weiss,  ins  Graue,  Gelbe,  RoUie, 
Blaue-  und  dunkel  Lauchgriine. 

Im  Urkalk,  namentlich  im  Dolomit,  der  machtige  Schichten  meist  im  j 
Glimmerschiefer  bildet,  weniger  häufig  in  andern  Felsarten,  oder  auflagern 
und  Gängen  mit  Erzen,  Bleiglanz,  Kupferglanz.  Eisenkies,  Blende,  Qnars, 
Granat  u.  s.  w. :  Bergstrasse  (Auerbach),  Böhmen  (Kamenis,  in  Granit), 
Erzgebirge  (Lengefeld),  Gor/Aar<2- Gebirge  (Campo  longo),  mit  Quars,  Talk, 
Glimmer,  Kalkspath,  Dolomit  u.  s.  w.),  Saltburg  (Lungau),  Piemoni,  f^esap 
(in  kömigem  Kalk  mit  Augit,  Idokras),  Elba,  Schottland, (Glenelg  in  In- 
pemesshire,  Aberdeenshire ,  Icolmkiil,  Gegend  von  Edinburgh,  Eiland  r-^'n^t), 
Norwegen  (Giellebeck  unfern  Drammen  mit  Epidot,  im  Kalke  der  Ueb«r- 
gangs  -  Formation ;  dann  im  kornigen  Kalke  des  Glimmerschiefers  in  der 
Vogtei  Senjen,  bei  Klöven,  Lenvig ,  Tromsöe  u.  s.  w. ),  Schweden  (Danne- 
mora  und  die  Kalkbrüche  vom  Ltnabrug  hei  Upsal,  Rams  Grufwa  bei    Phi- 
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iippstadt  in  JVermeland,  Leikonstihy  \n  lAhelizsocka  in  Karelien  In  KÖrnfgem 
Kalk,  dem  Gneissa  untergeordnet,  Laf/pland  mit  Magneteisen ,  grünen  Talk- 
bUttcben  und  KalLtpath -Krjstallen,  so  n.  a.  bei  Junossugando ,  3o  Meilen 
nordwärts  über  Tomea,  das  Ganze  eingelagert  in  Gneiss,  auf  abnlicbe  Art 
in  den  grossen  Eisensteinmassen  von  Gellivara  in  ZuUa  Lappmark  *,  auf 
Pakiipara  unfern  Oefwer  Tornea  u.  f.  w.),  Ungarn  (Dcgnacska  und  Ora- 
wc$a  im  Krassover  Romitate),  Siherien,  Bengalen  (einzelne  Grammatit- 
Krjrstalle  eingewacbsen  in  körnigen  Kalk),  KonnektikiU  {Bethlem,  Kanaan, 
Litchfield), 

Der  Name  Tremolit  dnrcbaus  nnricbtig;  denn  im  F'al  Tremola  findet 
sieb  dieaes  Fossil  gar  nicbt 


Wbmibr.     Haut.     Sewerciit  \     L.  ▼.  Buch  \     W.  Gakgoa  \     Loiriz  4. 
Ijlugiee  ^.    W.  UisincER  6.    C.  G.  Retzius  7. 

I  fftfta  acU  Äcad.  PetropoliL  IX.  So;. 

%  Migasin  der  Berlin.  Oesellicli.  nstnrf.  Freuade.  III.  17s. 

3  TranMCt.  of  the  gcological  Soc.  III.  5()9. 

4  ▼•  GRELLS  chemiichc  AnDslen.   1794*  If.  i83. 

5  AnnalM  da  Mos.  d*liut.  ul.  VI.  »19;  GEHLENS  Joa».  fftr  Chemie.  II.  4^. 
1>  SCHWEIGGERS  Jonrn«!  fär  Cheiaie.  XXIII.  sS;. 

7    DiiiOTl.  de  Trcnolito  Norivcsico.  Luadee,  iStSj  SCHWEIGGE&S  Joara.  XXVll.  386. 


162.     ASbest. 


Name  nacb  a<Tße<TTo^  (asbestos,  d.  i.  nnverlöscblicb ,   unAtt»löscbUcli)# 
das  bekannte  Yerhalten  des  Fossils  im  Feuer  andeutend. 


I  Hist.  nai.  XXXVl.  19.  3i. 

%  Excrcit.  pbyt.  hi«lor  de  amianto.  Reip.  J.  MAaTHlUS  Witteb.  1668. 

3  MiMrcU.  Acad.  NaI.  Cario».  Dcc  1.  A.  1.  i6B3.  109. 

4  Philo«.  Transaet.  Y.  i644.  8i3. 

5  Philo*.  TraaMcl.  T.  i<J84.  t%4^ 

6  De  incoubastibÜi  lino.  ute  lapidc  Aniaalo  cpiitolari«  diu^it  Romae, 

7  Pbiloi.  Transact.  Y.  1701.  io»4* 
0  A   a.  O.  Y.  1711.  414. 

9  Mea    de  TAcad.  d.  lotcript  IV.  634. 

10  Philos-  Traniact.  Y    i;6o.  837. 


♦  Die  iQiertsMnten   Nacbrichfo   ührr  d»i  Vorkomme»  de«   Crammatiu  im  Norde«, 
•virdaukt  die  WiMeaAchaft  Ilra.  L.  ▼.  BUCH. 
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Tbetei   pbysica«   ei   tiist.   n«t    für.   l*pi«]u  TOU    U^ß^ffTOU,    BransT.  1717}   Uim\. 
nai.  curiou  Upidis  Tod   a<T^isTTSV.     Bruaiv.  i^ii. 

OiMCrt.  de  OjMO.  Ketp.  A.  GARLING.  Aboar,  1740. 

Acta  HiMinca.  A.  1771*  5o> 

Aui  di  Siena.  IV.  917. 

Pbyaikal    mikrotkopitche  AbbAndl.  vom  Aabnt.  Nürnberg,  «775- 

Mem.  de  TAcad.  de  Paris.  A.  1761.   Hut.  3i. 

A.  a.  O.  A.  176a    Mrm   ä3a. 

Syst.  min.  3<)3. 
iQ    Galalog-  de  la  Collect  i3i. 
%o    GeA{;DoBtisebe  Arbeiten   V.  i()C). 

at    Scbrift.  der  Berlia.  Gesellsch.  natu'f.  Freande.  III.  4^3.  , 

s«    V   CRELLS  cbemiicbe  Aonalen.  1784.  I.  5i4. 
i3    A  a.  O.  1787.  II.  m8.  3ii.      . 

»4    Di»s  de  terra  asbcatina.  Resp.  C  G  ROBSAHM.  Vpaal,  178a;  Oposcal.  IV.  i63  ijo. 
aS    Aanales  de  Cbimie   XXVIU.  189;  ▼.  CRELLS  cbem.  Annalen.  1800.  I.  Sil. 

Glas  rizzend,  bis  weich  und  elastisch  biessam. — 
Sp.  S.  =:  2,99  —  0,90.  —  Erwärmte  Splitter  phospho- 
reszirea  mit  ziemlich  lebhaTftem  Licht,  —  V.d.  L.  zu 
verschieden  gefärbtem,  meist  schwärzlichem  Glase 
oder  Schmelz;. bei  heftigem  Schmelzfeuer  zur  zelligen, 
den  Tiegel  angreifenden  Fritte.  (Der  Holzasbest  theils 
nur  an  den  schärfsten  Kanten  sich  verschlack end). 


Ergebni««  der  Zerlegung 
nach  : 

mmmm  « 
Talk. 

Kiesel. 

Tbon. 

K«1k. 

Eisen- 
Oxyd. 

0«. 

aammu 
Bctns« 

Sii^GMijr ,  Amianthv.  Creia 
Chekevix«   Amiantb  .  .  .  . 
W1VOLC9 .  Asbest  von  Zöhliz 
BeaGMAtf,   B^rgkork  .... 

28.5 
25,00 

40,45 

22,0 

53,9 

59.00 
46,66 
62,0 

3.00 
3,a 

.4.3 

9»oo 
10,0 

2,0 
2,25 
4.79 

3,a 

100 

9Ö,a5 

99*90 
100 

GEHLEN  fand  iin  Asbest  Spuren  von  Cbrom. 


Arte 


n. 


1.  Amianth  (biegsamer  Asbest,  schillernder  A.  zum 
Tbeil,  Asbeste  flexible,  Amiante  et  Asbeste  mur,  liu  fossile 
^u  incombustible ,  lino  fossile,  Amianthus,  flexible  Asbes- 
tus).  Haarrörmige  Xlle  (zuweilen  mit  Andeutungen  von 
rhoinbibchen  Säulen),  auf-  und  durdieinander  gewachsen, 
nicht  selten  auch  als  Einschluss  von  Bergkrystall.  Textur  fa- 
serig, die  Fasern  lose,  oder  leicht  trennbar,  dabei  sehr  weich 
und  elastisch  biegsam.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend  an 
den  Kanten.  Seidenglänzend,  theils  auch  metallisch  schillernd. 
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Weiss  Ins  Griinllcbe,  Gelbe  und  Braune,  selten  rosen-, 
blut-  oder  karmixurotb ,  am  seltensten  scbwarz«  Sanft  an- 
«ujEiihlen« 

Ant  scltaial^ii  Gtngträfnmern  im  Serpentin,  im  Gneis«  nnd  Glimmer- 
•cKiefer,  auch  im  altern  und  neuern  sogenannten  Crün^tein  von  Asbest  be- 
gleitet, dann  auf  Gängen  ioi  Hornblendeschiefer  mit  Epidot,  Adular,  15erg- 
XU,  Kalkspath,  «eltner  mit  Glimmer,  Eisenkies  u.  s.  w.:  Sulthurg  {Gasteinf 
Thal)/  Schtesien  (Reichen  st  ein),  Sachsen  {fValdheim,  Herzvgswalde ,  »wi- 
schen Dresden  nnd  Freiherg) ,  ffarz  (Treseburg  bei  Blankenhurg) ,  Baiem 
(JSrhendorf) ,  Gotthard- Gehirne  (St.  j^nna- Gletscher,  Krispalt ,  Tavetsch), 
lyallis  (ßagnes -Th^i,  ^a/jore^  -  Gletscher  auf  der  Nordseite  de«  gr^^^f* 
Bernhards;  Nicola-  und  y isv acher  -T\xü  in  Topfstein  *  •-  w-),  Piemont 
iCogne),  Sapoyen  iVallee  de  Serre  und  FalUe  de  Si,  Foix,  ^m  F»Me  des 
Moni  •  Falaisan  nnd  de«  Col  du  Moni  iu  Tarentaise,  Fontaine  Cailiet  am 
Abhänge  de«  Montanvert ,  daan  gegen  die  Brücke  de«  Arpeiron  »u),  Daw 
phinie  (St.  Christoph«  l.<n  Oisans),  England  (Corpwall).  Schottland  (a.  m.  O. 
in  Invernes^hire ,  Aherdeenshirs ,  Argjleshire  und  Fifeshir0,  dann  auf  den 
Z^Und'lofsba,  besonders  auf  Mainland,  l/nst ,  Fetlar  u.  s.  w.) ,  Norwegen 
(Bar aas),  Korsika*,  Zypern,  Kandia ,  Pyrenätm  (Pic  d'Eretlids)  ,  Grönland 
iMingiktorsoak) ,  Siberien,  Ural,  J^ew-Vork,  Maryland,  New- Jersey ,  Eon- 
nektikui «  Massachusets ,  Staaten  -  Island  n  «.  w.  Auf  Trümmern  in  Magnet- 
eisen  :  Schweden  (Dannemora  -  Eisengrnben  in  üpland). 

Amiantb  (richtiger  Ami  ant),  nach  dem  Griechischen  dfsuavro^ 
(amiantos,  d.  i.  anbeileckt). 

3«  Asbest  (gemeiner  Asbest,  schillernder  A.  zum 
Theil,  talkartiger  A«,  Asbeste  dur,  common  Asbestus).  Haar« 
förmige  Xlle ,  häufiger  derb.  Gleichlaufend  faserig,  die  Fa- 
sern fester  verbunden  und  mehr  oder  weniger  spröde ,  daher 
nur  mit  einiger  Gewalt  theilbar  in  stechende  Nadeln.  Durch- 
scheinend, meist  nur  an  den  Kanten,  öfter  undurchsichtig. 
Glänzend;  zwischen  Seiden- und  metallischem  Glanz.  Lauch- 
grün  ins  Berggrüne,  auch  Ins  Graue.  Mager  anzuHihtien. 

Auf  Trümmern  nnd  Adern  im  Serpentin  und  altem  Grünstein,  dann 
auf  mächtigen  Lagern  von  Ei&en-  und  Kupfererzen,  mit  Kalkspath,  Granat 
und  Terhärtetem  TalK  usw.  Allgemein  verbreitet.  Vorkommen  u.  a.  an«- 
gezeichnet  in  Sachsen  (Zöbtiz) ,  Schlesien,  Tjrrnl ,  Harz  (Treseburg  t  Baste 
unfern  Harzburg).  Taunus  (Geisherg  bei  Königstein ,  auf  Quarz- Gängen  im 
Thonschiefer  mit  Epidot)  .  Gotthard- GehWge  (St.  Anna  Thal).  Lapeszara, 
zwischen  Genua  und  dem  Col  de  la  Bochetta,  Korwegen,  Schweden,  Schott' 
land  ( Zetland^ltitein),  Cornwall,  Siberien  (Sissertskojr  Sawod),  ^ereinigt^ 
Staaten  ,  Japan ,  China, 

Ana  dem  AmiaAth  finden  aehr  häufige  Üebergänge  statt  ii^  Asbest. 


3.  Bergholz  (Holzasbest;  holzfbrmiger  A.,  bois  de 
montagne,  Asbeste  lignilbrme,  Leguo  montano,  Rock- Wood, 


*  In  tnlchrr  flanficslieii,  dass,  -wir  DOLOMIKU  erxäblt,   die  von  ikiB  auf  jener  Tpitcl 
gesammelica  Miorralicu  Uaniit  gepackt  warden. 
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Rizt  Kallspatb,  rizbar  durch  Flussspalh  ♦,  Slriclx 
malt.  —  Sp.  S._;=  2,91  —  2,88  (nach  vollständigem 
Wasser- Einsaugen). —  V.  d.  L.  für  sich  unschmelz- 
bar. —  Lösbar,  unter  massigem  Brausen,  in  Salpeter- 
und  in  verdünnter  Schwefelsäure. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Talk. 

Kohlen. 
Saure. 

Wamr. 

MABCaD 

ThoB. 

Ge 
■ainaii. 
Betras 

fAAMrADiüs,  aus  Mähren  .  .  . 
Klaphotu.,   ans  Steiermark  . 
BocHOLS,  von  Hruhsehiz  .  .  . 

Stkoüeter«  Yon  Baumgarten  . 

47*0 

48 

46,59 

47.63 

5i,o 

49 
5 1,06 

50,76 

»,6 

3 

1,00 

1,39. 

0J5 

eisen- 

baUigcs. 

0,2I 

1,00 

«HU  0,16 

RalL. 

99.« 
100 
100 

99*99 

Mehr  und  minder  stark  an  der  Zunge  hängend. 

Ein  z  Ige   Abänderung. 

Knollig,  derb,  stellenweise  zerfressen,  aussen  tmvoll- 
Lommen  kugelig,  auch  klein  traubig,  innen  rissig.  Br.  flach- 
muschelig  auch  eben  ins  uneben  Feinkörnige  und  Erdige. 
Wenig  durchscheinend  an  den  Kanten,  öfter  undurchsichtig. 
Matt.  Schneeweiss  ins  Rbthliche  und  Grünliche,  auch  ins 
CvdJie  (zumal  an  den  der  Verwitterung  ausgesezten  Stellen). 

In  groMen  Matsen  in  Serpentin :  Steiermark  ( Gulsen  bei  Krauhat ) , 
Mmhren  Xffruhsehiz  in  der  Gromauer  Herrschaft  in  Mähren,  nüt  Ueesschattm, 
TaXk,  Bergkork  u.  s.  w.),  Schlesien  {Baumgarten). 

Anhang.  ^ 

Quarziger  Magnesit  (reine  Talkerde  zum  Theil; 
Magn^sie  carbonat6e,  Baudisserite ,  Magnesite  zum  Theil, 
Terra  da  Porceliana).  Rizt  Kalkspath.  Sp.  S.  =  2,17  im 
Moment  des  Eintauchens,  später  =  2,78  (Haüy).  —  Auf 
Wollentuch  gerieben  +  E.  erlangend.  V.  d.  L.  in  der  Roth- 
glühehizze  sich  zerklüftend ,  an  Gewicht  cinbüssend,  härter 
werdend,  unschmelzbar.  Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  in  ver- 
dünnter Schwefelsäure,  mit  Hinterlassung  eines  kleseligcu 
Rückstandes. 


*  Nach  HAUSMAITN  zvweilen  sdbu  Flampath  riuead. 
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£rf;ebiiitt  derZeriegnng 
nach: 

TtU. 

KoliTen. 
Saure. 

Ri«ael. 

W.Mer. 

K«Ilu 

Ge. 

Maiait- 
Betrag. 

GmrroH,  von  Casteltamonte  . 
GioBERT,  ^on  BaudUsero  .  .  . 

Joici«  daher 

26,3 
68.0 

37 

46,0 
12,0 

33 

i5.6 

12 

12,0 
3,0 

l3 

1,6 
schief«! 
canrer 

3 

96,5 
100,2 

96 

Hängt  der  feuchten  Lippe  etwas  an.  Gibt  schwachen 
Thongeruch  nach  dem  Anhauchen.  Derb,  seltner  knollig. 
Br.  flachmuschelig  ins  uneben  Feinkörnige  und  ins  Erdige. 
Undurchsichtig,  höchstens  an  den  Kanten  durchscheinend. 
Matt.  Schneeweiss  ins  Graue  und  Gelbe. 

Auf  Gängen  im   talkartigen  Gettein   (aufgelöster  Serpentin P):   Piemonl 
(Baudissero ,  Castellumonte), 


GIOBEKT.  Joornal  Hes  Minei.  'XX.  901   4oi.  -^  HAUY ;  LUCAS.  Tsblean  dei  eip^e«         n 
ini*n«ralcs.   I.  ^So.   ~    GUYTON,    Annale*  df   Ckimie.  Xl.Vli.  X5;    GfUlLENS  Journal  der 
Cbenaie.  III  4{6.  ~  WONDRASGUEK,  Annale«  de  Chimie.  XLVIl;  t.  CKELLS  aiemiKha 
▲na«l«n.  «8«3.  I.  354* 


C.     Meerschaum. 


Sjn.   Killkeffi,  Kil »   Magnesia  carbonatee  silicifdre  spongiense»   Ecnoie 
de  mer,  Schiuma  di  Mare. 

WcRim.     Gallitiih  *.    J.  BecKMAim  \     D.  L.  G.  Karsten  '•     A.  WoH- 

DRASCHEK  ^.       WiSGLBB  ^.       KlAPROTH  ^,      LiHK  ?! 
I     Doeript.  pBys.  de  la  contr'e  de  Tauride. 
%    CommenUL  Gottiagentes.  IV.  1  ^ 
3-  Schrift,  der  Berlin.  Gcsellich.  natnrf.  Freunde.  XI.  i43. 

4  Nenere  Abbandl.  der  Böhm.  Getelhch.  III.  55. 

5  T.  GRELLS  neneite  Entdeckungen  in  der  Chemie.  V.  3. 

6  Beiträge.  IT.  1^9. 

7  NeuM  allgemeine»  Journal  der  Chemie  Ton  GEHLEN.  V. 

Rizt  Gypsspath;  rizbar  durch  Kalkspath.  Sp.  S. 
=  1,60  —  1,27.  —  V.  d.  L.  zu  weissem  Schmelz.  — 
In  Wasser  zerknisterud  ^  unter  Ausstossen  kleiner 
Luftblasen. 
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Ergebnits  der  Zerlegung 
nach : 

T4lk. 

■■■■■ 
Kiesel. 

Wasser. 

lUlL 

Kohlen- 
Saure. 

Ge- 
sanist. 
Betrag. 

„                  (  iireisser  M.  .  . 

17,25 

i8.a5 

5o,5o 
41,00 

25,ÜO 

3900 
u.Kob. 
lens&ur« 

0  5o 
o,5o 

5>oo 

98,a5 

90,75 

Mager  anzufühlen.  Stark  der  feuchten  Lippe 
anhängend. 

Einzige   Art. 

Derb,  seltner  knollige  Massen,  am  seltensten  als  Ver- 
steinemngsmitteL  Br.  eben  ins  Erdige,  nur  zuweilen  flach- 
muschelig.  Undurchsichtig.  Matt.  Weiss  ins  Gelbliche  und 
Rbthliche,  auch  ins  Grauliche. 

Bildet  wahrtcheinlich  Lager,  theiU  begleitet  Ton  Feuerstein ^  Climmer, 
Kalkspatb  u.  s.  w. :  U^adien  (Gegend  von  Thiva),  EiUnd  Aegroponte  (bei 
der  Stadt  Egribos),  Natolien  (Eski-Scheher ,  ftursa  oder  Bruta  am  Fiutc 
def  Oljrmpus ,  Kiltschik  bei  Konie),  Spanien  {yalecas  unfern  Madrid) ,  To- 
ledo, angeblich  in  Serpentin),  Krimm  {Sebastopol,  Kaffa).  —  In  CornwaU 
auf  Gangen  in  Serpentin  (P). 


Der  Meerschaum  soll ,  beim  Herausbringen  aus  den  Gruben ,  weich  tejn 
«nd  schwer,  durch  Einwirkung  der  Luft  aber  fest  werden  und  die  ausge» 
seiehnete  Leichtigkeit  erlangen,  Eigen^haften ,  welche  durch  Feuer  noch 
erhöht  werden  können. 


/).     S  p  e 


stein. 


5/n.  Spanische  oder  Brian^oner  Kreide,  Seifenstein,  Tale  stallte,  Tale 
ecailleux ,  Tale  ou  Craie  de  Brian9on ,  Steatite  Soapstone. 

Wallwus  \    Wervie.    Hiiiv.    Steffviis  \    J.  G.  ScRKCiniR  \    Wucleb  *- 
Klapboth  ^.    CBEBrEvis  ^.     Vacquelir  7.    Bucaoiz  und  Brandes  ^. 


Syst  min.  1.  38f. 

Handbucb  der  Oryktagoosie.  I.  i35. 

Schriften  der  min.  Soiietat  zn  Dresden.  1.  166. 

T   CRELLS  chemische  Annalcn.  1784«  II«  4*0- 

BeiirsRC.  II.  1;*.  iflo.  V.  11. 

Ann.  de  Chim.  XXVIU   189;  ir.  CRELLS  chemische  Annalcn.  1801  ■  I.  5ii. 

Aanal,  dn  Mos  d'hisL  nat   IX.  1;  GEULENS  Joarnal  far  Chemie.  IV.  »«1. 

SCHWEICGERS  Journal  der  Chemie.  XX   «77. 
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Rizbar  durch  (?ypF.  —  Strich  etwas  glänEend.— 
Sp.  S.  =  2,8  —  2,6.  —  Mit  Siegellack  gerieben,  die- 
sem—  E,  ertheilend.  (Haüy),  V.  d.  L.  schmelzbar*, 
nur  iheil  weise  und  unvollkommen  sich  verglasend. — 
Saugt  etwas  Wasser  ein,  ohne  übrigens  Aenderun« 
gen  zu  erfahren. 


ErgebniM  der  ZerUgang 
nach: 

T.llu 

KiCMl. 

Waner. 

Thon. 

Kiten- 
Oijd. 

K.U. 

G^ 

MmnU 
Betrag 

V                  (  V.  Baireuth 

CllEVEVlX 

Vauquvlih,  logenannte 
BriaDfon.  Kreide 

BucHOLZ  und  Brandes, 
Sp.  von  Baireuth  .  .  . 

3o,5 
24.7S 

a6,25 
3o 

59.5 

45,00 

60,0 

61,25 
60 

.5.5 

16,00 
6,0a 

5 

9X5 
3,00 

1>00 

2,5 

1,00 

2,25 
1,00 

3   ODd 

1  Spar. 
Kpfre». 

2,5o 
0,75 

98,0 

98.00 

96,25 

96,25 

9Ö 

Im  Serpentin  •»  Gorntvall  fand  KLAPAÜTH  auMerdem  0.75  Ki^li. 


Sehr  fett  anzufühlen.    Nicht  an  der  feuchten 
Lippe  hängend. 

Ein  z  lg  e   A  b  an  der  ung. 

.  After -Xlle  nach  Quarz  -  oder  Kalkspath  -,  seltner  nach 
Feldspath-,  Idokras-  oder  Stauioiitb-,  angeblich  auch  nach 
Andalusit- Formen ;  derb ,  platten-,  minder  oft  nierenförmig, 
eingesprengt.  Br.  splitterig  ins  Unebene  von  grobem  und  klei- 
nem Korne.  Durchscheinend  an  den  Kanten.  Matt  bis  fett- 
glänzend. Weiss  ins  Gelbe,  Grüne,  Graue  und  Rothe,  häu- 
fig ,  theils  durch  Graphit,  baumförmig,  braun  oder  gelb 
gezeichnet. 

Auf  Gangen  in  FeUarten  verichiedener  Zeiten  (fo  u.  a.  auf  EngSngen, 
namentlich  mit  Bleiglanz,  Blende,  Kupfer*  und  Silbererzen,  dann  auf  Zinn- 
erzgängen), minder  häufig  auf  Lagern,  zumal  im  altern  Gebirge  (n.  a.  voa 
Ziunenen,  zuraal  im  Serpentin) :  Baiern  (Aaezenberg,  Igelsreit,  Ehnat,  Erben' 
dorf),  Erzgebirge  (Sauberg  bei  Fhren/riedersdorf,  Stockwerk  zu  jiltenberg, 
Zobliz  in  Serpentin),  Ungarn  (Schemniz ,  Kapnik,  Oravicza  u.  s.  w.),  ff^al' 
lis  { Zurmetten) ,  Piemcnt  (ydfoj^a -Thal,  Bousse-Ber^  zwischen  Javin  und 
Fenestrelle),  Cornwall  {Cap  Litard  auf  Gängen  in  Serpentin),  Schottland 
(Inseln  I-Colm-Kill,  j4rran,  Canna  u  s.  w.),  Eiland  Anglesea ,  Schweden 
( Salberg,  Taberg ,  mit  Amianth,  auch  innig  gemengt  mit  körnigem  Kalk 
oder  Dolomit),  Faröer  (Quipig  auf  Stromöe ,  au^  Trümmern  in  Basalt), 
Siberien ,  Brasilien  iConconhas  do  Campo),  F'orgebirge  der  guten  Hoffnung 
(u.  a.  schön  grün  gefärbt). 


*  Th«il«  mit  BUscowrrfcn  •,  «o  ncmentlich  der  locenanntc  Sei  Ten  stein. 
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N«sterweise  io  grös«er«n  'nnd  kleineren  niereDformigcn  Stucken,  we- 
nige Futt  unter  der  Dammerde  in  eint^m  ThonUger,  da*  uigleich  ein- 
zelne  Brncbstücke  aufgelösten  Serpentins  enthält,  das  Ganze  ein  sehr  jugend> 
liches,  aufgeschwemmtes  Gebilde,  muldenförmig  gelagert  auf  Crkalk :  Bai- 
reuth  (ff^unsiedel  und  Göpfersgrün  bei  Thiersheimjl 

Nach  U<.L«iAim  lagerweise  im  sogenannten  U<*bergangt  -  Trapp  auf  der, 
unfern  von  der  Ruine  Tringenstein  liegenden,  Grube  fVeierheeke  im  Dil- 
limburgischen  mit  Faserkalk. 


tJeber  die  Entstehungsweise  des  Specfksteina,  zumal  der  ihm  eigcntbum* 
liclien  After- Xlle,  Haüy  (Tableau  comparatif.  209.)«  Stefjchs  (a.  a.  O. ) 
fend  ScHKCiDZR  (a.  a.  O.  171.)*  —  Die  xu  Speckstein  umgewandelten  Feld- 
•patli-Xlle,  so  namentlich  jene  von  Niederschöna  bei  Freiberg,  zeigen  n.  a. 
^as  denkwürdige  Phänomen,  dass  der  Yerwitterungs-Prozess  im  Mittelpunkte 
der  Xlle  begonnen;  indem  das  Innere  derselben  schon  ganz  specksteinartig 
ist,  wahrend  das  Aeussere  noch  Harte  besizt  und  blätteriges  Gefüge  aeigu 
(t.  Bozwaro,  Taschenb  für  Uin.  XYI.  102.) 

Die  Ursache  der  dem  Baireuther  Speckstein  nicht  selten  eigenen  Dendri- 
ten (Graphit)  hat  der  Terdienstvolle  Hr.  Dr.  Sghueidcz  ergründet. 


Der  sogenannte  Pimelith  (grüne  Chrjsopraserde)  Ton  Kosemus 
nnd  Baumgarten  in  Schlesien  scheint  nichts  zu  sejrn,  als  ein,  durch  Nickel- 
oxyd grün  gefärbter,  Speckstein.  Damit  sind  zwar  die  Resultate  der  Ki.4P> 
BOTs'schen  Zerlegung  nicht  im  Einklänge;  allein  der  Verf  erlaubt  sich  bloss 
über  das  ein  IJrtheil  auszusprechen  ,  was  ihm  durch  Autopsie  bekannt  ge- 
worden Yon  jener  Substanz,  möglich  und  sehr  wahrscheinlich,  dass  auch 
noch  andere  Dinge  (halb  aufgelöste  Halbopale,  grün  gefärbtes  Steinmark 
«.  •.  w.)  mit  dem  IVamen  Pimelith  bezeichnet  worden« 

&AKSTEN,  Bin.  Tabellen.  1.  Anic.  a8.  7s.  -  KLAPROTliS  Beiträge.  II.  i^ 


E.      Nephrit. 


Name  Griechiscben  Ursprungs  von  vsu^/;  (neurisp  oder  nach  Kzuchui^> 
scher  Aussprache  neoris ,  d.  i.  die  Nerve),  andeutend  die  in  alter  Zeit  die* 
•em  Fossil  beigeschriebene  Heilkraft. 

6jn.  Fetter  Nephrit,  Beilsteiu  zum  Theil,  Jade  n^phretique  ou  Orien- 
tale, Pierre  n^phretique,  P.  dirine,  Takourave^  Giada,  Pietra  nefrilica« 
Cteunite,  Pierre  de  Hache. 

▲.  Clutius  ^.  G.  BARTnoLiKus  ^.    P.  Barr^rb  3.   WzRxrzR.   Haut.  Kasther  4. 

I     Diatert,  lapidi»  nephritici,  lea  Jatpiilü  viridis  etc.  Rost.  1627. 
a    De  Upide  nepbritico  etc.  Am«L  1678.  * 


^  GeltcD  die  uat^r  Ifo.  1  und  %  aufgeführten  Schriften  dem  eigentlichen  ICcpbrii? 
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S    Hut.  n«t   de  la  Frince  dquioozUie.  i^/iS.   ij5. 

4    Beitrag«  xur  Begriinduug  etaer  wissenschaftlicbcn  diemie.  I.  i4' 


Bizt  Apatit,  rizbar  durch  Berglrystall.  —  Sp*S. 
=;:  2,G5  —  3,02.  —  V.  (1.  L.  sich  zuerst  weiss  brennend, 
dann,  beidohaltenderGIuth,  zu  graulichem  Schmelz. 


Ergebnis«  4er  S^r^egung 
nach: 

Talk 

Kiesel. 

Wauer. 

Tbon. 

Eisen- 
Oxyd. 

Chron- 
Oxjd 

saMBit- 
Betrag. 

HUSTIQKR 

3 1,00 

5o,5o 

2,75 

10,00 

5,5o 

o,o5 

99>Ö 

Nicht  «Q  der  feuchten  Lippe  hängend.  Wenig 
fett  anzufühlen. 

Einzige    Abänderung. 

Derb ,  häufiger  stumpfeckige  Stücke.  Br.  grobsplitterig 
ins  Unebene.  Durchscheinend  bis  halbdurchsichtig.  Fettschim- 
ro erd  *^.  Lauchgrün  ins  Schwärzliche,  auch  ins  Graue  und 
Weisse. 

Art  des  Torkommens  unbekannt  (denn  die  Substanz  wird  meis^  Terar- 
beitet  zu  uns  gebracht):  China,  y^efjrpien ,  Land  der  Topajäs  am  Arno- 
ronen- Strome,  Mexiko?  ~~  —  Im  Schutilande  der  Alaunerde  -  Grube  bei 
Schwemmsal  unfern  Duhen  In  der  Gegend  von  Leipzig. 

Manche  andere  Fundorte  werden  genannt,  deren  Aechtbeit  jedoch  der 
Bestätigung  sehr  bedarf. 


F.     O 


1    t. 


Natne  Griechischen  Ursprungs,  von  o^)/;  (ophis,  d.  i.  Schlange),  mit 
Bezug  auf  die  Heilkraft  gegen  den  Schlangenbisi ,  von  den  Alten  dem  Steine 
beigelegt;  Dioscoaincs,  V.   162;  Ptmius,  Mist.  nat.  XXX.VI.  7. 

Syn.  Edler  Serpentin ,  blätteriger  und  schaaliger  Speckstein ,  Beilsteia 
zum  Theil|  Punamu  •  Nephrit  und  Schaalentalk  zum  Theil,  Pnnammiutein« 
Jade  ascien  und  Pierre  de  hacbe  zum  Theil,  precioni  Serpentine^  AieftWa«. 

"WALLsaius  \     Wkrseh.     Jofh  ^.     lIlSIKCEa  5. 
I     Syitem    miu.  1   386 
1     CliemiMhe  Untersnriinngeii.  1.  206. 
3     Afbaadliogar  i  Fyiik.  IV.  338. 


A 


«  Viellricbt  nur  durch  bclgrmrngten  Atbett,  Talk  u.  i.  w. 
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Rizt  Kalkspath«  rizbar  durch  Quarz.  —  Sp!  S. 
=  5,0  —  2,56.  —  V.  d.  JL  roth  werdend,  uieist  uu- 
schmelzbar,  oder  höcbsteus  an  dea  schärfsten  Kau- 
ten einige  Schmelzung  erleidend. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
nach: 

Talk.      Kiead. 

Waner 

Tkon. 

Eisen- 
Oxyd. 

Chrom- 
Oxyd. 

Ge. 

MiniDto 
Betrag. 

JORII  .   • 

38.63 
40,37 

4a,5>o 
43,7 

l5,20 
? 

1,00 
U.0.15 
Ralk. 
0.25 
ii.o.So 
Kalk. 

i,5o 

n.  0,6a 
Mgnox. 

».»7 

o,a5 

99*95 

Ö5,99 

HtsivGBA,  TOD  Fahlun 

Der  feuchten  Lippe  nicht  anhängend«    Wenig 
fett  anzufühlen* 


Einzige   Abänderung. 

Derb,  eingesprengt.  Br.  flacfamuschelig  Ins  Splitterige. 
Durchscheinend,  .oft  nur  an  den  Kanten.  Schwacher  Fett- 
glanz auch  matt.  Dunkel  lauchgrün  ins  Schwärzliche,  seltener 
ins  Grass  -  und  Oelgrüne  und  Gelbe. 

Im  Serpentin -Gebirge,  häufig  gemengt  mit  liornigem  Kalk,  auch  auf 
schmalen  Trümmern,  zuweilen  Blei^lani,  Arsenikkies  u.  t.  w.  eingesprengt 
enthaltend:  Baireuth,  Schlesien  C Reichenstein) ,  Erzgebirge  (Zöblis),  ffars 
i Haste  im  ffarihurger  Forst).  Piemont  (j^osta-Thatl),  Korsika,  Schweden 
(Sala,  Fahlun),  Norwegen  (Kongsberg) ,  Zetland - Inttln ,  Portsojr  in  Banff- 
shire,  Grönland  ( Kingiktorsoak  auf  dem  Festlande),  yorgehirge  der  gutem 
Hoffnung ,  Tapai  •  Poenammu  auf  Neu  -  Seeland.  * 


Der  Serpentin  (gemeiner  Serpentin)  ist  ein  Gemenge  mehrerer  Fos- 
silien, welche  durch  ihre  Feinkömigkeit  unkenntlich  geworden.  Er  ist  ein 
in  Feinkörnigkeit  versunkener  und  mit  Talk  übermengter  Gabbro  (L.  t.  Bvcb), 
folglich  nichts  weniger,  als  Gegenstand  orjktognostischen  Forschens. 


Jomr  gibt  Gediegen  -  Gold  an,  das  in  dem  tou  ihm  untersuchten  Ophit 
^  der  Fundort  ist  nicht  bekannt  —  sich  gefunden  in  kleinen  filättchea 
und  eingesprengt. 


e  Bei  manchen  der  geoainnten  Fondtorte  uad  die  YerhäUaiite  d«s  Yorkommcu  darck- 
«lu  unbekannt. 
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G.    P  1  k  r  o  1  i  t  h. 


Pikrolitli,  d.  i.  Bttt«rst«iB,  g«Hldet  ant  dem  GrieebiMlim  «ittf/| 
(pikros,  d.  i.  bitter)  und  klBoq  (iithos,  d.  L  Stein),  den  chemischen  So» 
•tand  andeutend.  -^  Syn.  Gronjord. 

Hitracia  K    Havsuavit  ^. 

a    Samliof  tili  «n  Mia.  Geocrafi  ^frer  Svtrigt.  198.  Mi  »>>k  Gtontphit  iroaSchife« 
4eD{  fibersk  von  BLOEDE.  5a3.  7^ 

a    ▼.  MOLLS  Eplieai«ridm  Act  Berg,  »ad  HütleaL  IV.  4oi^ 

Rizt  KalLspath,  rizbar  durch  Feldspath.  Strich 
den  Glanz  erhöhend.  —  Sp.  S.  =?  —  V»  d.  L.  roth- 
hraun  werdend;  Boraxglas  grün  färbend  (welche 
Farbe  jedoch  beim  Erkalten  des  Glases  wieder  veiw 
scbwindet),  mit  Natron  zur  gelblichbraunen  Perle.— • 
In  erhizter  Salpeter- Salzsäure  lösbar  (?) 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nach: 

Talk. 

Kictkl. 

Vr^mn. 

Eite«. 
Oxydai» 

Sämtt. 

Bdng» 

N.  W.  Khnihon,  von  Taherg 

38,6o 

40,04 

9.0Ö 

6,a6 

4.70 

100,90 

Einzige  Abänderung^ 

Derb*  Textur  faserig,  meist  büschelweise  auseinander« 
laufend*  Bruch  splitterig  ins  Ebene*  Durchscheinend  an 
den  Kanten*  Matt  bis  seidenartig  schinmiemd*  Lauchgriin  ins 
Gelbe. 

Auf  tehmalen  Gang •  Triimmem  In,  dem  Gneiis  auch  dem  Serpentfn 
untergeordneten,  SSagneteiten«- Lagern,  mit  Kalkspath,  Chlorit,  Asbetty  Ai^ 
tenikkiet  u.  •.  w.:  Sehmeden  (Taherg  in  Smaiand,  dann  ßfordmarken  uu* 
weit  Phüifpttmdt  in  Pf^trmeland),  Schiesien  iHmchenstein^, 


Dem  Ophll  in  mehr&cher  BekieKnng  tehr  nahe  stehend. 


35 
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XXXIII.  Gruppe.     Calcium. 

1 63.  Wasserfreier  schwefelsaurer 
Kalk  (Anhydrit). 


Anhydrit,  nachgebildet  dem  Griechischen  avv^^i  (anydros,  d.i.  was- 
•erios),  von  uicvp  (hydor,  d.  i.  Wasser)  und  dem  a  privatiTum  zosam- 
mengesezt. 

Sjnon.  Anhydrit,  Phengit »  Karstenit,  Bardtglione,  wasierfreier  Cjpi, 
Vuriaut,  prismatisches  Cjps-Ualoid,  Chauz  sulfatee  anhjdre. 

T.  FicHTEL  *.  Haut  ^.  WEftnaa.  A.  Lbbret  3.  Gr.  t.  BoünnoK  \  Sxar- 
rcifs  ^.  HACssuifN  ^.  FRBiBüLEBBtr  ^.  J.  V.  Charpertiee  ^.  JoRAS  H  Klaprotii  'O. 
"Vauquelir  ^K    Rose  ^2.     Behthiee  *'.     Chehevix  H     STROMEYEa  *5, 

I     MioeralegUclie  AuTUize.  Wien,  iy()4*  ««8* 
a    Jonrn«]  des  Min«s.  XXXVll.  siS. 

3  Ditsert.   inang.   sjst.  examen   pbjs.   dien,  gypti  cacrnlei  Snliae  ad  Nicrnm   ii«pcff 
dctedi^    Tubiogae ,  i8o3. 

4  Jonrnal  des  Minea»  Xlll.  i^6i  Galalogae  de  U  Colleriion  elc.  il. 

5  Handboeh  dar  Oryktognosie   II.  %3q. 

G    Norddeutache  Beitrage  tnr  Berg-  und  Huttenknnde.  3.  St   S.  tu. 

7    GrognoBtiiche  Arbeiten.  IL  187 
.  8    Taicbenbucb  f&r  Mineralogie.  XV.  33& 

g    Ungarns  Mineral  reicb.  iSj 

•o    Beitrage.  I.  So^.  IV.  a»4>  9M)-  «3i.  i33. 
.  II     HAUY.  Trait^  de  Min.  IV.  349. 

IS    KARSTENS  minenlo^ische  Tabellen.  «  Ausg.  53. 

i3    Journal  des  Mines  No.  194   3^61 

i4    Jonrnal  des  Mines   XIII.  4'^ 

i5    SGU^EIGGEBS  Journal  für  Chemie.  XIV.  37S. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  F:D:G  = 
\/a7  :  \/3o  :  v^i7.  Durchgänge  ungerneia  deutlich 
Italien  Kernflachen  zumal  mit  den  T Flächen;  dann 
in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der  P  Flächen» 

1,.  Kernform,  3.  Entseitet  {perioctaedre).  3.  Enteckt. 
4.  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung  der  M  Flächen  (pro^ 
gressive).  5.  Entläiigenrandet,  entseitet  zur  Schärfung  üher 
T.   6.  Hemitropieen. 

Hallein ,  Bercktesgaden  and  BaU-  liefern  mehrere  der  angeführten  Krj- 
atall  -  Abändemngen. 

Rizt  Kalksparh.  —  Sp.  S.  =  5,o  -^  2,7.  —  Er- 
Mrärmte  Bruchstücke  phosphoreszirea  mit  schwachem 
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Licht.  —  Dufch  Reiben  +  E.  erlangend ;  durch  Er- 
wärmen nicht  elektrisch.  —  V.  d.  L.  weder  die  Form 
ändernd  y  noch  an  Gewicht  verlierend  (nur  der  An« 
.  faydritspath  zerspringt  zum.  Theil  in  parallelepipe'- 
dische  Stiicke). 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kulk. 

Scfawe. 

fcUÜHC«. 

Schwe- 
rehaares 
NatroD. 

lUeiel. 

Eiaen. 
Oz^jd. 

Wauer. 

Ge- 
cammt- 
Betrag. 

K1.4PROTH,  Anhydrit- 
spath  Ton  Hall  .  .  . 

YAiiQUELiif,  —  Ton  Bex 

RLApaoTH,  Strahl-An- 
hydrit fon  SuU  .  . 

Rosi,  Korner-Anhy- 
drit TOB  Eislehen  .  . 

KLAPaoTH,  sogenannter 
GekrösesteiB  von 
Boehnia 

41.75 
40 

42,00 

41,40 

41,00 

55,00 
60 

57,00 

56,28 
56,5o 

i/>o 
o,a5 

0,25 

0,10 

0,75 

97*75 
100 

99-35 
98.51 

98,75 

Kalk  nnd  SchwefeUanre  verhalten  sich  =  41,6  :  58,4;  nach  BuzzLiTJa 
Zerlegung  =  42  :  58. 

STROMEYER  faad  im  Strabl  Anhydrit  Ton  llefeldi  vraMCrloMS  «cbwefrlsaaran 
Kalt  85.877»  wauarhaltigea  acbwerdianrcn  Kalk  i3,4oo,  knhlensaaren  Kalk  0,198,  EUta» 
•xydttl  Op>54»  Kicaelarde  o,«3l|  bitntninÖM  Substanx  o,o4oi  SteinMlx,  Spar. 

1.  Anhydritspath  ( Würfelspath ,  späthiger  Anhy- 
drit und  Murlazit  ^  Chaux  sulTat^e  anhydre ,  Soude  muriat^e 
gypsifere  et  anhydrosulfat^e  ^  Spath  cuhique;,  Chaux  sulfa- 
tine ^  Cube-Spar)*  XUe  gestreift  -^  allen  Kanten  der  Kern- 
form; ein-^  auch  zu  mehreren  an-  oder  durcheinander  ge- 
wachsen ;  krystallinische  Massen«  Textur  blätterig»  Br*  un- 
eben bis  kleinmuschelig.  Halbdurchsichtig,  mit  doppelter 
Strahlenbrechung ,  bis  durchscheinend»  Zwischen  Glas  -  und 
Perlmutterglanz  in  der  Regel  sehr  lebhaft»  Irisirend.  Weiss 
ins  Graue  ^  Blaue  und  Röthliche^  selten  fleischroth  oder 
violblau. 

Im  Steinsals-  nnd  alterti  iHöftgyps- Gebirge,  in  eintelnen  Massen,  anch 
in  gansen,  oft  mehrere  Lachter  machtigen,  Lagen  (jedoch  meist  nnr  in 
oberen  Tenfea,  iro  das  Steinsals  noch  nicht  in  bedeutenden  Schichten  vor* 
kommt),  büoSg  mit  Steinsais  (dem  Aoliydritspath  beigemengt  in  kleinen 
krystallinischen  Theilchen,  oder  nur  mikroskopisch  vertheilt  durch  seine 
ganse  Blassen,  nnd  dann  sich  verratbend  durch  salzigen  Geschmack,  so  ^ie 
durch  salsige  Ausbluhungeo),  femer  mit  thonigem  Kalk,  Stinkstein,  Salsthon« 
Schwefel  u.  s.  w.,  selten  mit  Ersspuren,  so  u.  a.  mit  eingesprengtem  Blei« 
glanx,  Kupfer-  und  Eisenkies  (selten  und  meist  nur  sehr  fein  eingesprengt, 
zumal  in  der  Nahe  des  thonigen  Kalks):  Salzburg  (Dürenherg  bei  ffallein), 
Berchtesgüden ,  Tjrrol  {Holt),  Behetien  (Bex  im  Kanton  JVaadt),  Savojrcn 
Pesajr,  MotUiers,  sumal  am  Wege  nach  St.  Maurice,  dann  bei  de«  Glet- 
•chem  G^rmlas  in  der  Gemeinde  des  jiilueu 
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Im  iltern  Gebirge,  so  n.  i.  im  Serpentin:  groMe  Knpfergmbe  xu  Fah- 
tun  in  Dalariie. 

Auf  Engingen  mit  Ojp«spat]i  nod  Cypserde,  dann  begleitet  Tott  Berg- 
kryttall,  Kupfer-  und  Eitenkiet,  Bleiglaos  und  Blende:  Fürst enstoliner  Guog 
XU  Kapnik,  auf  Gangen  im  altern  Flöx- Gebirge  mit  Koballeraen :  Kurhessen 
( RieeheUdorf) ,  deigl.  im  Uebergangt-Thonschiefer-  und  GrauwacLen- Ge- 
birge mit  Rupfererxen:  ffars  (Grube  Kupferrose  xu  Lauterberg), 

5>«r  Aabydiitapatli  laent  aafgofaad««  .Tom  Abt  PODA  in  des  SaUgrabea  b«i  Hall* 


2*  Strahl  ^  Anhydrit  (strahliger  oder  blauer  A,, 
straUiger  Muriazit).  Derb.  Textur  strahlig ,  meist  gleich  -, 
seltjaer  auseinander  laufend«  Bn  splitterlg.  Mehr  und  weni- 
ger durchscheinend.  Zwischen  Perlmutter-  und  Wachsglanz. 
Berliner -9  smalte-  und  indigblau,  häufig  mit  grau  gemischt 
und  ins  Graue  ziehend. 

Im  Stnntalx- Gebirge,  wie  Anbydritipatb  und  mit  diesem:  Würitemherg 
(Suis  am  Neckar") ,■  Bars  (Osterode ,  Simmeisberg  uwweil  Ilefeld),  Tiede 
«ufern  Braunschweig, 

3.  Körner 'Anhydrit  (schuppiger  und  dichter  A. 
oder  Muriazit).  Derb.  Textur  kleinschuppig  bis  kornig.  Durchs 
scheinend,  meist  nur  an  den  Kanten,  bis  undurchsichtig. 
Zwischen  Perlmutter  -•  und  Wachsglanz  auch  nur  schim« 
niernd.  Weiss  ins  Graue ,  Blaue  und  Rothe. 

Tbetlt  die  yerbaltni«e  des  Yorkomment  mit  der  Torbergebenden  Art. 
Fundorte:  Suis,  Sex,  Sallein,  ßerchtesgaden ,  Eisleben,  Osterode  u.  a.  O. 
des  südlicben  iSTi^ri; -Fusses  Riecheisdorf,  Bochnia,  ffielicska  u.  s.  w. 

Zum  Kdrner-Anbydrit  gebort  der  Gekrosestein  VTERirBRs  (Pierre 
d*intestins  ou  de  tripea),  —  also  benannt  nach  den  mit*Kälber«Gekrö<e  eine 
tauschende  Aebnlichkeit  xeigen  tollenden  abgesonderten  Stücken  der  Substanz. 
\orkommen:  ff^ielicska  in  Polen» 

HPFFMANNS  Handbach  der  MiDYralope.  lU.  i3i.. 


Der  Anhydrit,  dem  abwecbselnden  Einwirken  TOn  Trockenheit  und  Nisse« 
Warme  und  Kalte  ausgesezt,  erleidet  eigen thtimliche  Aenderungen  und  oft 
in  sehr  knrser  Zeit,  £umal  {euer /der  viel  Thon  oder  viel  Steinsais  enthält. 
Er  Mrird  .weisslich ,  undurchsichtig,  erdig,  nimmt  ab  an  Harte,  endlicb  ser- 
lallt  das  Ganze  su  PuWer,  das  anfangs  gröblich  ist,  spater  aber  fein  wird, 
vnd  wenn  die  Wasser  dasselbe  nicht  fortföhren  ,  wieder  zusammenbackt  und 
eine  feste  gypsartige  Masse  bildet.  So  ist  namentlich  aller  Gypa  bei  Bex 
nahe  an  der  Erd- Oberfläche  jener  in  Gyps  umgewandelte  Anhydrit;  im  In- 
nern der  Gruben  weis  die  Substanz  den  zerstörenden  Prozessen  besser  z« 
widerstehen  (J.  t.  CHAarcNTiiz). 


Der  Ynlpinit  (Chaux  anhydro  sulfatde  qnarzifftre,  Pierre  de  Tulpino, 
Marbre  bardiglio  de  Bergame)   Ton  F'ulpino  unweit  Bergamo  in   der  tom" 
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hardei  iit  kom^er  Aaliydrit,  der  siißllig  meliT  oder  weniger  Qttkrz  beige» 

mengt  enlhilL  Ghem.  Best  =  41,710  Kalk«  67,966  Schwefeltinre,  0,090010- 
gemengter  Qaars,  0.07a  Wasser  (STROHETEa)^  oder  wasserfreier  schwefelsatt- 
rer  Kalk  9^4«  QaarKsand  i,a,  EUeooxydul  und  Thon  1,4  (PrArr)«  Ein  Toa 
Yauqoelih  untertnchtefl  Exemplar  epthielt  8  prCl.  Kietelerde. 

FLEVRIAU  BB  BELLEVUE,  S«e.  Philomat.  A.  VI  67.  —  HAUY.  Joanul  d««  Minw. 
Tl.  809.  —  YAUQUELIFr,  a.  •.  O.  —  STRQMETEa.  Göttiogiscb«  «elthrM  Aiueigsii,  1816. 
Il<.  1^.-  C.  H.  PFAFF.  SCBWEIGG^RS  JtanMl  far  Ghcmie.  VUl.  6i. 


164.  Wasserhaltiger  schwefel- 
saurer Kalk  (Gyps). 


Name  Gypi  Criecliiiclier  Abstammung«  Ton  yv^o^  (gxjpsos'),  welcket 
In  der  Bedentang  Kreide  bei  HxaoDorus  VlI.  69.  TOrkommt;  der  eigent- 
liche G  jpi  findet  sich  auertt  bei  Tbiopbeast  und  Plui.  :  Hist  naL  XXXYI.  69. 

Sjn,  GypSy  Ckanx  snlfat^e  on  ritriolde,  Ch^ps  bjdroiulfatde,  Gjpse, 
SoUate  de  Chaux  s^i^nite,  Gesso,  Gypsum. 

Pumua^.  Wallxmui  ^.  J.  B.  L.  de  lIslx^.  A.  F.  CaoifsmT^.  L.  J.  Ilf. 
Daubutoh  ^.  P.  Kalx  ^.  WBanxJi  7.  Uaüt  8.  Sobbt  '.  Bbbbhabdi  ^.  Fbxib»* 
XBBEH  ^.  Ullhahh  1^.  J.  ▼.  CnABrBHTiiB  ^.  D.  J.  Hebebstbeit  H  JoBAt  ^^* 
ScRVLZB  ^^.    SfALuofBABi  ^7.    BoBT  9B  SAunr«YiHaniT  ^^    BOCHOU^'.    Rou^* 

Wab»bii21. 

»  Uhu  nai.  XXXVl.  aa.  a.  45  (Ispu  fpMaUrii). 

a  Syst.  Bin.  I.  iS8* 

3  Nova  Acta  Acad.  Nat.  Cario».  VI.  i86. 

4  Vataatk.  Acad.  Handlingar.  A.  1^53.  44« 

5  M«m.  da  l'Aead.  da«  Sc.  da  Pari«.  A.  1754;  Hi«|.  1^.  Bfaa.  aJj. 

6  AfLaBdling  ona  Gipsea.  Abo,  1757. 

7  SanmliiBg  avr  Pbjsik  «ad  Naturgc«cblcbte.  Leiptig.  1780.  II.  aS^ 

8  Mam.  dn  Mb«.  d*bict.  nat.  IV.  17. 

9  Anaala«  de«  MiBea  IL  435.  III.  487. 

10  V.  MOLLS  ^beraaridaa  der  Barg-  vod  HatUnboade.  III.  ai. 

Bi    BenaerkBBgan  über  den  Han.  U.  iia;  geognoitiicb«  Arbcitaa.  V.  s3s. 
la    SjiUmatiacb  •  Uballariacba  Uebersicbt.  aia. 

11  Ta«ebeabacb  fftr  Miaeralogicu  XV.  336. 

i4  Ma«e«m  Ricbtariaaam  illaatr.  Lip«.  1743.  i55.' 

iS  ITagaraa  Miaeralreicb.  355. 

16  Haabarger  Magasia.  XIX.  55s;  Sebrifiea  dar  Latpa.  okoiiom.  Ca«a1Ucb.  III.  933. 

17  Voyages  «ic.  III.  35. 

18  Voyagca  daxia  Ic«  qaatre«  priacipalc«  lle«  dr«  mrrs  d*Afriqu«.  III.  60. 

19  GEHLENS  acna«  allgcaietnc«  Joaraal  der  Cbemia.  V.  t58.  160.  i..» 
a«  KAHSTENS  aaiaaralogiaaba  Tabellaa.  Aasgabt  von  i8o8.  S3.    .                       .  ^^^«J 
ai  HAUY,  TaUca«  coaparau  i36. 
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Schiefe  rektanguläre  Säule;  K  :  N  :  G  =s 
3.  a/äS  :  \/r5  :  V^T;  Cos.  P  ||  M  :  R  =  y^  a  :  y^TS* 
(P  [|  M  =  1 15°  6'j  P II  M'  5=  66^  540  Durchgänge  4^ 
dea  Kernflächen»  am  deutlichsten  mit  T. 


Das  Verwickelte  der  abgeleiteten  Gestalten  dieser  Sub- 
stanz, besonders  in  Hinsicht  der  vielartigen  Seitenflächen, 
macht  eine  nähere  Angabe  der  Schnitt-Gesezze  nothwendig; 
das  Interesse ,  welches  dieselbe  mit  sich  verbindet ,  ist  vor- 
zugsweise begründet  in  dem  Fortscbreiten  der  Zahlen  bei  den 
Schnitt -Gesezzen  fiir  die  Seitenflächen,  so  wie  in  dem  für 
die  Entnebenrandungen. 

('  l«n +Cl°ö")='>  (*  1"g") +C"»»g^=' 
("M^^Hr^G*") = •  e'!'r)+r^'?!'Hil 

Di«  Bac|i«ubrii  [T].   [({]   n.  •.  yf.  beiieliea   «ich  »nf  jcn«,  Tvonit  Ton   HAUT  mmd 
SORET  die  akyeleitcUD  Flicken  bcteickn«!  warden» 


Di«  Flächest  ist  häufig  sehr  TorbemolieBd ,  so,  d«M  sie  aar  Seiten- 
fläche einer  rhombitcben  Säule  wird,  Ton  welcher  die  andern  Flächen  dann 
als  abgeleitete  erscheinen.  Indessen  dürften  die  Flächen  f,  and  die  mit  ihnen 
parallele  Kanten  bildenden,  eher  den  Namen  Seitenflächen  Tcrdienea. 


Die  wichtigsten  Winhel-Terhältnisse  sind:  f  11  f  s  iio^  40';  f  II  T  = 
124*  40';  n  II  T  =  HO**  40';  n  II  n  =  i3a'  aa'i  l  II  T  =i  loo*  3a'; 
1  II  l  =  144*'  56'. 
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«.  Kemform  *.  2.  Entseitet  [/^,  entspiieckt  znr  Schär- 
fuDg  über  P  [/]•  3.  Entseitet  zum  Verschwindien  vonM,  [f] 
und  entscharfraiidet  zum  Verschwinden  von  P  [o].  4«  Ent- 
seitet  zum  Verschwinden  von  M  [J^  und  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P  [/]  (Irapezi'enne).  5.  Desgleichen  und  ent- 
nebenrandet  [n]  (equiuaienie).  6.  Entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M|y],  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/]  und 
entscharfrandet  [o]  (dihexaedre).  7.  Zweifach  entseitet  zum 
Verschwinden  von  M  [f,  K]  entspizeckt  zur  Sthärfung  über 
P  [/]  und  entscharfrandet  [o]  {sexdecimale).  8,  Desgleichen 
und  entsj)izeckt  \u'\  {didecaedre').  9.  Entseitet  zum  Ver- 
schwinden von  M  [f\ ,  entspizeckt  zur  Schärfuüg  über  P  [/], 
entscharfrandet  [o]  und  enfnebenrandet  [72]  (ßecihexaedr^. 
X  o«  Desgleichen  und  nochmals  entnebenrandet  [j]  {vigest^ 
male),  ii.  Dreifach  entseitet  [/*,  A,  K]  zum  Verschwinden 
von  M,  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/]  {pctodecimaie). 
1 2«  Desgl.  und  entscharfrandet  [o]  {equidisjointe).  1 3«  Zwei- 
fedi  entseitet  zum  Verschwinden  von  M  [j^  ä  J ,  entspizeckt  * 
zur  Scbärfung  über  P  [/],  entscharfrandet  [o]  und  entneben^- 
randet  [fi]  [unid\fferente).  14.  Entseitet  zum  Verschwinden 
von  M  0/3 ,  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/]  und  ent- 
^Izeckt  [w],  entscharfrandet  [o]  und  entnebenrandet  [s]  {tri^ 
plante).  1 5,  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M 
[f^  A],  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/],  entscharfran- 
det [o],  zweifach  entnebenrandet  [/z,  j]  (doublante).  1 6.  Drei- 
fach ecftseitet  zum  Verschwinden  von  M  \h,  h,f]^  entspiz- 
eckt zur  Schärfung  über  P  [/],  entscharfrandet  [o]  und  ent- 
nebenrandet \n\  {equidifferente).  17.  Entseitet  zum  Ver- 
schwinden von  M  \f\ ,  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/] 
dann  entspizeckt  [w],  entscharfrandet  [o]  und  zweifach  ent- 
nebenrandet \n,  4i\  {quadrivigesimale).  i8.  Dreifach  entsei- 
tet zum  Verschwinden  von  M  [/",  ä,  fl,  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P  [/]?  entspizeckt  \u]  und  entscharfrandet  [o] 
(decitetradecae^e).  19.  Vierfach  entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M  [f^  h ,  ^ ,  ü] ,  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P 
[/],  entscharfrandet  [o]  (progressive).  20.  Vierfach  entseitet 
zum'  Verschwinden  von  M  [y*,  A,  A,  r],  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P  [/],  entscharfrandet  (equidisiante).  2 1 .  Zwei- 

*  Kaeli  SELB,  TiKlienbiicli  füf  Mineralofiic.  XI.  365.; 
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Sich  entseliet  zum  Verschwinden  vom  M  [^,  A] ,  entspizeckt 
zur  Schärfiiug  über  P  [/],  entspizeckt  [u],  entscharfran- 
det  [o],  zweifach  entnebenrandet  [^9  ^]  {octoicosaedre). 
a 2«  Dreifach  entseitet  zum  Verschwinden  yon  M  [/*,  ^,  >(], 
entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [  /]  9  entspizeckt  [  u] ,  ent- 
sdbarfrandet  [o],  entnebenrandet  [/z]  {ditetradecaedre\ 
a3«  Vierfach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M  (yj  A,  i,  r], 
entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/j^  entspizeckt  \u\^  ent- 
scbarfrandet  [o]  {^decioctodecaedre)*  34.  Dreifach  entseitet 
zum  Verschwinden  von  M  Q/^  A,  i],  entspizeckt  zur  Schär- 
fung über  P  [^Jy  entspizeckt  \u\^  entscharfrandet  [o],  ent* 
nebenrandet  [x]  {octovige^imale).  a 5«  Fünffach  entseitet 
zum  Verschwinden  von  M  [^  ^^  A^  i  i] ,  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P  [/],  entscharfrandet  [o]  (mixiiprogrcs^ 
4ive)m  a6.  Dreifach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M 
\J\  A,  K\ ,  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/j^  entspizeckt 
£2^],  entscharfrandet  [o],  zweifach  entnebenrandet  [;z,  j] 
\equmummerique).  97*  Fünffach  entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M  L/J  A^  2;,  i,  r] ,  entspizeckt  zur  Sdiärfimg  über 
V  [/],  entspizeckt  [m],  entscharfrandet  [o]  {penianome). 
aß.  Sechsfach  entseitet  zum  Verschwinden  vonM  [j^  ^,  A,  e, 
i,  r]^  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [  /],  entscharfrandet 
{o}  (hexanome).  a9«  Vierfach  entseitet  zum  Verschwinden 
von  M  [f,  h,  i,  r],  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P[/],  ent- 
ipizeckt  [a],  entscharfrandet  [o]  (duotrigesimale).  3o.  Fünf- 
fach entseitet  zum  Verschwinden  von  Mr[f^  y,  A,  e^  Ä],  ent- 
spizeckt zur  Schärfung  über  P[/]9  entspizeckt  [c^],  ent- 
scharfrandet [o]  {intermediaire\  3 1  •  Vierfach  entseitet  zum 
Verschwinden  von  M  [yj  A,  ^,  r],  entspizeckt  zur  Schärfimg 
(iberP  [/],  entspizeckt  [a],  entscharfrandet  [o],  entneben- 
randet [72]  (^sextrige^imaley.  32,  Neunfach  entseitet  zum 
Verschwinden  von  M  [jf>  g,  A,  f,  i,  i,  q,  r^y],  entspizeckt 
zur  Schärfung  über  P  [/]  entscharfrandet  [o]  {enn^mome^n 
33.'Hemitropieen  aus  Varietäten  4  9  5  u«  a« 

Sex  liefert  die  sierlicbsten  nnd  TieUrtigsten  GjpMpith-Krystolle,  weick« 
ungleich,  wa<  Grösse  «nd  Divchsichtigkeit  betrift,  eis  sehr  ansgcseichaet 
gellen;  No.  i  soll  ku  ff^olfaeh  Torkomn^eii ;  No.  a,  4  und  la  finden  ack 
TorKÜglich  schön  sn  Herten^  No.  3  nnd  6  am  Monlmartrg  n.  t.  w.  Anck 
die  Gegend  fon  Tie4e  nofern  Braunschweig  muss  mennichfache  XUe  dies«r 
SubtUns  lierem,  nach  dem  was  H^uniAXiii  darub«  mitgetheUt  (Norddctttacbe 
beitrage.  3.  St.   114.). 
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H«rr  B«ifritli  KT7EBCM1CR  war  m  gtfiillig,  des  VcrffüMn  SanttUag  nit  tvttlleh» 
KryttallcB  tob  Hertsa  tu  bcnicherai  jene  von  B«x  «rhidt  nm  durch  di«  Gut«  das  JUr» 
Bergratli«  lA&DY. 

RiztTalk,  vrird  durch  KalLspath  cerizt.  In  dün- 
nen Blättchen  etwas  biegsam,  aber  nicht  elastisch.-^ 
Sp.  S.  =  3,4  —  3>26.  —  Erwärmte  Bruchstücke  phos« 
phoresziren  mit  mattem  Scheine.  —  Durch  Reibung 
+  E.  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  — 
V.  d.L.  zerknisternd  bei  anhaltendem  Feuer,  und  wenn 
die  Flamme  gegen  den  Rand  der  Blätter  gerichtet  ist, 
an  den  Kanten  zu  weissem  Schmelz,  der  nach  eini- 
ger Zeit  zu  Pulver  zerfallt  —  Lösbar,  aber  schwie- 
rig in  Wasser  (i  Theil  Gjps  in  460  Theilen  Wassers; 

BUCHOLZ). 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nach: 

Kalk. 

SchirefeL 

.Wauer. 

Getammt- 
Betrag. 

BucBOLz«  Cjptspath  .  .  • 
WAaoRf,  —  Ton   Onondago 
BucBou,   Fasergypi  .  .  • 
Rots,  Kornergypt  .... 
—    Gjptttein 

33,0 

3a 

33,00 

33,88 

33,75 

46,0 

47 

44,  »3 
44.16 
44,a5 

ai,o 

AI 

A1,00 
21,00 
31^00 

100 

100 

99*04 
99 

Kalk«  Sckwefehäure  nod  Wauer  Terhalten  sick  =  3a,9  :  4$,3  :  ao^8; 
nach  Klapeoth  =  33,o  :  46,5  :  ai,5. 


Art 


e  TU 


!•  Gypsspath  (blätteriger  Gyps,  Fraueneis,  Marien- 
oder Frauenglas,  prismatoidisches  Gyps-Haloid,  Sddnite, 
Chaux  sulfatde  cristallis^e,  laminalre  aciculaire,  lentlculaire, 
ou  sä^nite,  Glace  de  Marie,  Gesso  lamellarp,  spany  Gypsum, 
Selenite).  Xlle  theils  mit  konvexen  Flächen  und  4|:  der  Axe 
gestreift;  Ecken  und  Kanten  nicht  selten  abgerundet;  ein- 
zeln auf-,  zu  mehreren  durcheinander  gewachsen  und  man- 
nichfach  gruppirt;  kristallinische  Massen.  Textur  blätterig 
ins  Strahlige  übergehend  (Strahlgyps,  Gypsrosen). 
Durchsichtig  und  halbdurchsichtig  mit  doppelter  Strahlen- 
brechung. Stark  glänzend,  zumal  auf  den  Spaltungsflächen^ 
zwischen  Perlmutter-  und  Glasglanz.  Zuweilen  irisirend. 
Wasserhell,  weiss  ins  Graue;  honig-  und  wacbsgelb  ins 
Braune;  selten  grüne  oder  blaue  Nuanzen, 
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Bei  weitem  am  liinfigtten  in  Jen  Gjps-  nnä  Steintab- Gebilden  der 
T\aftX€it,  begleitet  tob  den  übrigen  Arten  der  Gattang,  femer  von  StänsaU, 
Schwefel,  KalLipath  u.  t.  w. :  Baden  ( Herten  am  Bhein  nnfem  Kamdern^, 
Jf^ürtiemherg  (Gegend  von  ffeilbronn  f  Bcutelshach,  Bopstr  bei  Simttgmrdt, 
Murrhardt,  Aürdingen,  Suis  am  A'eckar ,  ff' asseralfifigen ,  bier  n.  a.  mit 
kömigem  Thon  -  Eiienstein  ) ,  Meitsiidt  bei  fVeimar ,  Bergog  £nw<- Stollen 
bei  Reinhardsbrunn  im  Thüringer  fi^aldgehir ge ,  dat  Mannsfeldiseke  (Lei- 
nnngen,  Af orangen  u.  a.  O.)«  JVordhausen ,  Osterode,  Dana  und  fValftenried 
•m  FnsM  des  Hartes) ,  Tiede  nad  Mönche  •  Schöfrpenstedt  nnfem  ßramm' 
schweig,  Helvetien  (Grube  Fondement  zu  Bex  im  fVaadtland,  der  Könicr- 
Cjps  ffezt  liegende  Stöcke  zutanimen  im  Uebergangsiialk  nnd  gebörf  mit  die- 
sem unbezweifell  einer  Bildnngsseit  an;  die  Höhinngen  dei  Körner  -  Gypsea 
aind  ausgekleidet  mit  den  herrlichsten  Gjptspath-Krjttallen  ,  die  Ton  Tor- 
vorzüglicher  Grön«  und  Durchsichtigkeit  sich  zeigen,  wenn  jene  Uöblnngen 
angefülU  find  mit  feinem  Thone)  *,  Italien  {Monte  Donato  nnfem  Florenz], 
Sizilien  (Girgenti) ,  Montmartre  bei  Paris,  Montolier  nnfem  Tomrmont  auf 
dem  Wege  ron  Döie  nach  Poligny  im  Jura  -  Departem. ,  Spanien  {St.  Jago 
di  Compostella  in  GalUzien) ,  England  {Shotower -VOi^eX  bei  Oxford,  Aietr- 
hapen,  Sussex,  Intel  Shepey ,  Aiston  in  Cumberland),  Siherien,  Persien , 
Nord "  Amerika, 

AvX  Klüften  nnd  in  Drasenräumen ,  so  anf  Kluften  des  Porpbjrt  im 
Altenherger  Stockwerke ,  da«elbst  im  Johann  -  Ceorgensiädter  Reviere  mit 
eisenschüssigem  Quarz  und  Hornstein;  im  Schneeherger  Reviere  vordem  anf 
den  Klüften  des  Eisenkies,  Zinnerz  und  Magneteisen  führenden  Lagers  b« 
Segen  Gottes  Fundgrube  am  Knoch  zu  Basehau,  dann  anf  den  Klüften  eines 
mit  Blende  und  Thonstein  gemengten  Magneteisens  n.  a.  a.  O.  des  Sdcksir 
sehen  Erzgebirges, 

Anf  Gängen,  so  n.  a.  auf  den  Wackengaogen  der  Kobaltgmbe  alter 
wilder  Bär  unweit  Eiserfeld  im  Siegenscf^en ,  zumal  in  den  verwitterten, 
meist  sehr  eisenschüssigen  Stellen,  eingewachsen  in  Wacke  nnd, in  den  die- 
selben durchkreuzenden  Klüften**;  femer  als  jüngstes  Gang- Gebilde  mit 
Bleiglanz  nnd  Pahlerz  in  Granit:  ff^enselCruhe  zu  fp'olfach;  mit  Bleiglana: 
Sehladming  in  Steiermark \  mit  Kupfer-  und  Strahlkies:  Leogang  im  Sals- 
burgischen;  mit  Kalk-  und  Braunspith ,  Strahlkics  u.  s.  w. :  Michaels-  und 
Pacherstollen  anf  dem  Spitaler  flauptgange  zu  Schemnit  und  auf  dem  Für^ 
stenstollen  ■  Gzn^e  zu  Kapnik  in  Ungarn,  hier  mit  Anhjdrity  Quarz,  Eisen- 
.  und  Kupferkies,  Bleiglanz  und  Blende.  —  Auf  den  Erz- Lagerstätten  zn  Fab- 
ian, Salberg,  Lanßbanshytte  u  a.  O.  in  Schweden.  —  In  Steinkoh!eoflözzen 
iTnd  auf  Klüften:  Plauischer  Grund  bei  Dresden,  namentlich  am  Burkhards* 
Berge  und  bei  Pesterwiz ,  dann  in  dtrn  Döhlcner  Werken. 

Als  sehr  jugendliches  Erzeugnis«  in  alten  Gruben  ialter  Mann)  und  ▼er- 
lassenen Verhauen,  häufig  da,  wo.ehodem  Eisenkiese  in  grösserer  Menge 
Vorkamen;  die  Krj'stalle  (oft  noch  so  weich,  dass  sie  dem  blossen  Finger- 
drncke  nachgrbrn)  theil«  sich  ausc/z^-nd  an  Grubenholz,  an  Fahrtsprossen 
u.  s.  w.  Elirdrin  im  Piammelsberpe  auf  dem  Harte,  mit  Eisenocker  gemengt» 
eine  Art  Trümmer- Gostrin  bildend;  ferner  in  früherer  Zeit  in  mehreren 
Gruben  des  Freiberger  U«r\iere«  (so  u.  a.  gelobtes  Land  Fundgrube  im  Brati- 
der  Revier,  Annen-  Spathgang  im  Halsbrückner  Revier  u.  s.  w.;  gegenwär- 
tig noch  im  Huherzedier  Feld  des  Geschicber  •  Gunges  zu  Joachimsthal  nnd 
e.  a.  O. ;  dann  in  Sal/Aamnirrn  und  Sinkwerk<fti,  so  vorzüglich  au«gcscicbiiet 
in  jenen  des  Dürenbcrgas  bei  Ballein ,  ferner  bei  Hall  in  Tyrol  a.  t.  w. ; 
endlich  selbst  auf  alten  Halden  trifft  man  Gjpsspath- Bildungen. 


*  llr  Prof.  PiCTF.T  tu  GeDf  besizt  rinen  Gypsipatb-Kryitall  t«ii  Bex  8''  la«;  «.  4'* 
dick.  —  In  Sibrrirn  trifft  man  Grpupa'tb-KrjtUllc  von  la"  Laogc  und  G"  Dick« 
(PANSNER,  T«»chciibucli  für  Miu.'X.  Sj^K.)- 

**  Dat  Kntktehrn  doi  (ijpsspAihrs  ht  rrlklarbar  'larcli  ZciMnung  der  anf  dem  Wsckcn* 
g«nga  vinbreckrnden  t^iicnkieie  nnd  KnUsp.ilbo. 
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Im  Scbuttlande ,  so  n.  a.  in  der  Zausii  bei  Jf^^hrau  und  Mutkau,  -^  In 
der  Nähe  mancher  ^euerberge,  auf  der  Insel  Lipari  in  den  Höhlen  umschlos- 
sen Ton  ynlkanischen  Gebilden  und  wahrscheinlich  hervorgegangen  ans  deren 
Zerseunng;  anf  ahnliche  Weise  in  der  Rosemont -CroWe  auf  dem  Eilande 
Bourbon  als  glänzend  -  weisser  Ueberzug  auf  stalaktitischen  Laren  •  Gebilden. 

3,  Fasergyps  (faseriger  Gyps,  Federgyps,  Feder- 
weUs,  Ghaux  sulfat^e  fibreuse  conjointe,  Gypse  fibreux, 
soyeux  ou  stri6,  Gesso  fibroso ,  fibrous  or  striated  Gypsum). 
Derb.  Textur  faserig.  Durchscheinend  in  höherem  oder  ge- 
ringerem Grade.  Wenig  und  perlmutterglänzend.  Weiss  ins 
Graue  und  Rothe ,  selten  ins  Gelbe. 

Im  Flosgyps- Gebirge,  meist  anf  Gang-Tränmern  und  wenig  machtigeti 
Lagen :  Württemberg  (Bopser  bei  Stuttgart,  Rothenberg  su  Beutelsbach,  Murr- 
hardt,  Heilbronn),  Thüringen,  Gegend  von  Jena,  Mannsfeld,  Gegend  Ton 
Göttingen  (zumal  am  Tuss  der  Plesse  und  bei  grossen  Lengden) ,  Hart 
(Wiedelohe  Xknietn  Hartehurg ,  Wernigerode),  Tjrol,  Salsburg,  Deponshire, 
JTorkshire,  Derb^shire,  fVorcestershire,  CumherUnd,  Spanien  {St,  Maria  del 
Cubit  in  Altkastilien)  n.  s.  w. 

3.  Schaumgyps  (Chaux  sulfatde  niviforme,  Guhr 
gypseux).  Sdiuppige,  locker  verbundene  Theile,  angeflogen^ 
eingesprengt.  An  den  Kanten  durchscheinend.  Schwacher 
Ferlmutterglanz.  Schnee  -  und  gelblichweiss*  Mild  und  et- 
was fett  anzufühlen. 

Montmarte  bei  Paris,  mit  andern  Gjpsarten. 

4«  Körniger  Gyps  (schuppiger  Gypsstein,  Alabaster 
zum  Theil,  Alabätre  gypseux,  Alabastrite,  Alabastro  ges- 
soso,  granulär  Gypsum).  Derb.  Textur  grob-  und  feinkör- 
nig ins  Schuppige.  Durchscheinend  in  höherem  und  geringerem 
Grade,  je  nach  dem  Verschiedenartigen  der  Farbennuanzen. 
Perlmutterglanz.  Weiss  ins  Gelbe,  Rothe  und  Graue,  zum 
Theil  gefleckt,  gestreift  u.  s.  w« 

Als.eigenthümliche  Feltart  der  Uebergangs-  und  der  Flözzeit,  im  erstem 
Falle  gemengt  mit  Glimmer,  im  leztern  Quarz-,  ßorazit-  u.  a.  Krjrstalle 
porphyrartig  umtchliessend  :  Hehetien  {  yal  Canaria  n.  a.  O.),  Harz  (süd- 
licher und  südwestlicher  Abhang) ,  Hannoper  (Lauenstein ,  Lüneburg) ,  Sege- 
Berg  im  Holsteinischen,  Baiern,  Thüringen,  Cheshire,  Derbjrshire,  Spanien, 
nnd  a.  e.  a.  O. 

5.  Gypsstein  (dichter  Gyps,  Alabaster  zum  Theil, 
Chaux  sulfatde  compacte;  Gesso  compatto,  compact  or  mas- 
sive Gypsum\  Derb.  Br.  splitterig  ins  'Uäebene ,  Feinkör- 
nige.    Durchscheinend  an  den  Kanten   bis  undurchsichtig. 
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Matt.  Weiss  ins  Graue,  Rothe  und  Braune ,  theils  gefledct, 
gestreift  u«  s.  w. 

Dem  Flösgypse  xngeliorig  nod  nicKt  aparlicli  Terbreitct;  lo  «•  «.  im 
IVürttemherg  namentlich  sa  Oedendorf  untern  Westheim  am  Etfcher,  Bari 
(südlicher  und  tüdwetüicher  Abhang),  Thüringen  {Saalfeld,  Wendelstein 
m.  «.  O.),  das  Mannsfeldisehe ,  Salzburg,  Tjrrol,  Florenz  {VoUerra),  Derhy- 
shire,  Ferrjrhridge  in  Vorkshire,  Nottinghamshire  u.  s.  w. 

6.  Gyp^erde  (enliger  oder  Mehl-Gjpsj  Gjrp^uhr, 
Himmelsmehly  Qiaux  sulfat^e  terreuse,  Gypse  terreux,  Farine 
fossile ,  Gesso  terroso ,  farina  fossile  selenitica  o  miracolosay 
farlnaceous  Gypsum).  Staubartige  Theile,  lose,  oder  schwadi 
verbunden.  Weiss  ins  Gelbe  und  Graue.  Wenig  abfärbend. 
Mager  anzuftihlen. 

Dnrch  Aaflosnng  anderer  Cypsarten  entsUnden,  Torkommend  in  Höh- 
lungen Ton  Gyps- Gebirgen,  «Is  Auafüllnog  Ton  Klüften,  auch  nesterw«M, 
dann  auf  der  Oberflache  der  Gyptberge  n.  s.  w.:  Hannover  (Zmtenstein), 
März  (Walkenried),  Thüringen  (Krolpa  und  Gorndorf  hei  Saalfeld,  Jena 
u,  a.  O. ) «  Wimmelburg  im  Manns  feldischen  ,  Bois  Cham/rion  unfern  Mom- 
Hers  auf  dem  linken  Ufer  des  Doron  de  hosel  in  Savoyen ,  Mannrfeld  n.  t.  w., 
auch  in  wenig  michtigen  Flözsen  mit  andern  Gepaarten  i^nd  Mergel:  Wurt^ 
temberg  {Bopser  bei  Stuttgart), 

Bei  der  nfcht  tpenanen  Verbreitaoff  der  einscinen  Glieder  dieser  Gattaaf  mögtn  die 
aamlMCt  gemachica  Fondoit«  aar  alt  ADdeutsoieD  gclteo. 


Der  Gyps  Ton  Sex,  und  Tielleicht  aller«  die  hohe  Alpenketle  begren- 
zende, Gypa  gehört  dem  Anhjdrit  an,  aber  der  Einflusa  der  AtmoaphärilicBr 
xnmal  die  vrechaelnde  Einwirkung  Ton  Warme  und  Kalte,  haben  jene  denk- 
würdige Um  Wandelung  haryorgerufen «  deren  bereits  S.  $48  gedacht  worden 

(J.   Y.   CliAa?S!CTlCll ) 


Der  Gjptfpath  und  der  Gypettein  enthalten  zuweilen  Bitumen*,  lielleicht 
auch  Schwef^lkalk  und  entwickeln  in  solchem  Falle  beim  Reiben  einen  nnan- 
genebmen  Geruch ;  dahin  der  Stinkgypi  ( Gyps  -  Leberstein )  mancher 
Autoren.    Vorkommen  n.  a.  am  südlichen  Abhänge  des  ffarzes. 


Ha.üt's  Chanx  sulfat^e  calcarif^re  (Montniartrite,  Pierre  k  pUtre)  I 
ist  ein  mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  aus  Gjps  und  Kalk-  oder  Stink- 
stein.  Er  seat  in  der  Gegend  ron  Paris,  dann  bei  jiix ,  angeblich  auch  in 
Spanien  (namentlich  unfern  F'alencia),  mächtige  Bänke  susammen  mit  Zwi- 
schenlagen yon  Mergel,  und  ist,  u.  a.  bei  Montmartre,  als  Fundstätte  fossi- 
ler Reste  gänzlich  yerschwundener  Thiere  besonders  denkwürdig. 


i 
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i65.  Phosphorsaurer  Kalk. 


Apatit  TOn  dTordm  (apatao,  d.i.  ich  betrüge,  lanscha),  die  Tanscliua- 
gen  andeutend,  welche  lange  Zeit  unter  den  Mineralogen  wegen  näherer  Be- 
stimmung des  Fossils  obwalteten. 

Sjn.  Apatit,  Ghanx  phosphat^e  on  phosphor^e,  Calce  foiforata,  Foslalo 
di  Calce. 

WaaMiR*.  ▼.  Gbarpiktier  ^.  Haut  3.  KarstehA  Provst^.  Scrümachbr^ 
▼.  Flürl  ^.  Freiulebui  ^.  J.  Fr.  Gmeliit  ^.  HAssanraAn  ^o.  Klapbotb  ^K 
Tavqdklis  *^.  Pelletier  u.  Doitadei  "*3.  TRomissoarF  ^K  FucBs  ^,  P.  Bbbxhur  ^^, 

I    Bergmianiaclics  Journal.  ijd8.  I.  76.  1790.  II.  74* 

%    Min.  Geographie  der  Korsächuichea  Lande.' 19$. 

3  Jonroal  dra  Minea  XII.  pf). 

4  Scbrift.  der  Berlin.  GeMllaehaft  aatnrf.  Frennde.  IX.  35S. 

5  ▼.  CRELLS  Beiträge  in  den  cbcmiaeliCB  Anaalea.  111.  4^ 

6  Vetveichniaa  a  a.  w.  iH. 

7  Taachenbueh  für  die  Mineralogie.  Xll.  43s< 

8  Geognostiaclie  Arbeiten«  V.  ii4 

9  T.  MOLLS  Jabrb.  der  Berg,  and  HSltenkdade.  IV.  a49> 

10  Annalei  de  Chimie,  I.  iqi. 

11  Bergmann.  Jenrnnl.  17D8.  ].  396;  Beitrage.  IV.  194-' 306^  V.  180. 

I«  HAUT,  Trait«  de  Mintfralogie.  II.  a36;  Journal  des  Minea.  XV.  8^* 

i3  PELLETIER,  Mem   et  obaervationi  de  Cbim.  I,  309. 

i4  Jonmal  de  Pbarmaxie.  VUl.  iS3.  IX.  1. 

i5  SCHWEIGGEBS  Joarnal  der  Chemie.  XVlll.  «i*. 

16  Anaalea  dea  Mine».  IV.  6a  3.  V.  197. 

Sechsseitige  Säule;  D:G  =  -v/T:i.  Durch- 
gänge ^  allen  Kerndächen,  am  deutlichsten  mit  den 
■Seitenflächen.  . 

1.  Kemfonn.  2.  Zweireihig  entrandet  (^annulcare\ 
3,  Einreihig  enteckt,  4.  Entseitet'  (^peridodecaedre).  5.  Zwei- 
reihig entrandet  und  entseitet  {emarginee)»  6,  Einreihig  ent- 
randet zur  Spizzung  (pyramidee^.  7,  DesgL  und  entseitet 
(didodecaeäre)*  8.  Zweireihig  entrandet  und  einreihig  ent- 
eckt {um'bmaire)»  9«  Desgl.  und  entseitet«  lo.  Halhreihig 
entrandet,  enteckt  und  entseitet.  ii«  Einreihig  enteckt  und 
dreifach (^/^,  1- und  areihig) entrandet (/?rogrej«y/Ve).  ia«Des* 
gleichen  und  entseitet.  1 3.  Dreifach  entrandet,  dreifach  ent- 
eckt (1  -  und  areihig  in  der  'Richtung  von  M)  {doublante). 
14.  Dreifach  enteckt  zuweilen  unsymmetrisch  (ähnlich  dem 
Quarz  plagiedre  Haüy's). 

Ausgezeichnete  XUe  der  Yarietüten  No.  i  sa  Geyer ,  Ehrenfriedersdorf, 
Sehneeberg,  Schlaekenwolde ,  Joüchimsthttl ,  Gotthard,  Karinghricka\  No.  2 
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EhrenfriederMdorf,  Gotthard;  No.  3  Geyer  \  No.  4  Schtaekenvralde ,  Ehren- 
frUderidarf,  Jt^ann- Georgenstadt;  No.  5  Ehrenfriedersdorf,  No.  6  Gegend 
▼on  Nantes,  Arendal  und  Berg  Caprera,  No.  7  JunUlla,  No.  6  Ehremfrie- 
dersdorf,  Gotthard,  Guy  -  Moreau ,  Buel  Gorland  i  No.  9  Gotthard\  No.  10 
Geyer,  Schlackenwalde,  No.  11  Gotthard-,  No.  la  und  i3  Gotthard',  No.  14 
£Ar«?i/rieJerjdor/I 

Von  besonderer  Grotte  n..  m.  die  Gottbarder  Kryitalle;  der  Verf.  Mbe  deren  ■■  der 
trefflieben  Sammlnng  des  Hrn.  NAGER  in  Laxerny    die  mebr  aU  1"  DarcbmeMcr  hauea. 

Von  simmtlicben  nenen  Varietäten  finden  «icb  anserlescae  ExeiB|>lare  ia  das  Verfas< 
lers  Samailnng. 

Rizt  Flussspath,  rizbar  durch  Feldspath.  —  Sp.S. 
—  5,5  —  5,0.  —  Durch  Reiben  +E.  erlangend,  durch 
Erwärmung  nicht  elektrisch.  —  Als  Pulver  auf  Koh- 
len theils  mit  gelbem  Schein  pbosphoreszirend  ^; 
Phosphorit  beim  Reiben  im  Dunkeln  phospho- 
reszirend. —  V.d.L.  bei  lebhaflegi  und  anhaltendem 
Feuer  an  Ecken  und  Kanten  sich  rundend.  —  In 
Salpetersäure  theils  mit  einigem  Blasenwerfen  lösbar. 


Ergebjiiss  der  Zerlegung 
nach : 


Klapiotb,  blätteriger  Apa- 
tit .  .  

—  Moroxit  au«  dem  StUs- 
burgischen 

Vauquelih,  —  aus  Spanien  . 

Pelletier  u.  Doradei,  Phos- 
phorit ans  Spanien  .... 


KLApaoTR,  efdieer  Apatit 
▼on  Koholo ' pojana 


Kalk. 


55 

•53,75 
54.28 

59»o 


47.*« 


Phospb. 
Säure 


45 

46,25 
45,72 

34,0 


32,25 


Eisen- 
Ozjd 


1,0 


o^yS 


Flosa- 
Säure. 


2.5 

und  0,5 

Sah. 

sänre  ■ 

1,0  Koh. 

len»änre 

2,5o 


Kiesel. 


2,0 


o,5o  n. 
ii.SoGe. 
mrnge 
losTboc 
n.  Quart 


Ge- 
seninit. 
Betrag. 


100 
100 


94.5« 


Kalk  nnd  Pbosphorsanre  Tcrbalom  sich  C  54*3  ;  45,7. 

Die  dnrch  BERTHIER  serirgten  Varietäten  des  pkospliorBanern  Kalket  von  Wttsant 
«nd  Cap  la  H£ve  teilten  im  Wetentlicheu  Urbereinttimmung  pait  dem  chcnaitrkrn  Be. 
Stande  der  Gattung •  nur  dass  an  den  genannten  Orten  da»  Fossil  vcrnnreinigt  ist  dnrck 
Beimengungen  von  Thna,  Kiesel»   kuhlensaurcm  Kalk  nnd  bituminösen  SubaUnxem. 

'   Der  Pbospberit  von  Ambe  rg  CBtb&lt  nach  FUCHS :  83  pbospbonauren  K*lk,  10  kob- 
lensavrea  und  6  flusasanren  Kalk. 


*  Nacb  HAUVS  Beobaebtnng  soll  die  Pbospboreneits  bedingt  Trerdea  dnrck  die  Kif- 
stallform ;  das  Pnlver  von  mit  Zuspizsangea  versebcnca  Xlleu  phosphnrcsiirl  aicki. 


559 


Arien. 


1.  Apatit^path  (blätteriger  und  muscheliger  A., 
Spargels teiu,  Moroxif,  Asparagolith,  rhomboedrisches  Fluss- 
Haloid ,  beryllartiger  Apatit ,  Chrysolith  zum  Theil ,  Ame- 
thyste basaltine^  Pierre  d'Aspei'ge,  Asparagus-Stone),  Xlle 
zum  Theil  mit  konvexen  Seitenflächen  selten  glatt,  häu- 
figer stark  gestreift  ij^  der  Axe  ^ ;  einzeln  auf-  und  einge- 
wachsen, gewohnlicher  drusig  verbunden;  selten  nadelfbr- 
mig;  derb,  eingewachsene  rundliche  Körner.  Textur  mehr 
und  weniger  vollkommen  blätterig.  Br,  uneben  bis  musche- 
lig. Durchscheinend ,  selten  durchsichtig  ;  einfache  Strahlen- 
brechung« Stark«:  Fettglanz.  Wasserhell ,  graulichweiss  ins 
Perlgraue,  Viol-,  Himmel-,  Indig-  und  Smalteblaue  und 
Rosenrothe,  dann  ins  Berg-*,  Lauch-  und  Pistaziengrüne, 
selten  weingelb  oder  braun;  zuweilen  erscheinen  mehrere  der 
genannten  Farben  an  einem  Xll ,  minder  häufig  trifit  man 
dunkel  gefärbte  Xlle  umschlossen  von  lichteren. 

Als  Gemengtheil  primitirer  Cebirgs- Gesteine  (Granit),  danlki  auf  Gän- 
gen, Klüften  und  in  Drusenraunien  allerer  Felsarten  (Granit,  Gnt'iss.  Glim- 
inertchiefer)«  begleitet  von  Quarz,  Cliniraer,  Zinnerz,  Scheelit,  Bleiglanz^ 
Blend«,  Arsenik-  und  Kupferkies,  Titanit,  Eisenglanz,  Topas,  Flnssspatli, 
Kalk- und  Bilterspath,  Hornblende,  Kokkolith,  Feldspath,  Chalzedon,  Stein- 
mark  n.  f.  w.,  ferner  in  einzelnen,  meist  abgerundeten,  Xllen  eingewachsen 
in  Talk,  auch  körnig  eingemengt  auf  Magneteisen*  Lagern:  Böhmen  (Joachims- 
ihal,  Schlackenwalde,  KuUenherg) ,  Erzgebirge  Sachsens  (Ehrenfriedersdorf, 
auf  den  Zinngängen  des  dasigen  Reviers ,  dann  auf  dem  flachen  Gange  im 
Frefwälder  Gebirge  unweit  Ehrenfriedersdorf  auf  einem  Gange  im  Glim- 
merschiefer mit  Quarz,  Feld&path  und  Braun  -  Eisenstein :  Greifenstein,  zwi* 
9chen  Ehrenfriedersdorf  und  Cejer ,  als  Gemengtheil  von  Granit;  Bahenberg 
und  Fastenberg  bei  Johann- Georgenstadt ,  Schneeberg ,  Eibenstock,  Gejrer, 
im  dasigen  Zinnstockwerk;  Breitenbrunn,  auf  Gang-Trümmern  im  Granit; 
Marienherg,  die  Apatit- Xlle  zum  Theil  verwachsen  mit  Turmnlin -Xllen), 
Tyrol  i Greiner  im  Zilierthal,  eingewachsen  in  Talk),  Go//Aar<{- Gebirge 
(Zucendro,  mit  Bergkrjstall,  Chlgrit,  Glimmer,  Adular  und  Laumontit,  auch 
mit  Titanit  auf  Gneiss;  Maggia-ThaX  auf  Glimmerschiefer.  JVeilerstaude  in 
Talk  mit  Bitterspath),  Frankreich  (Granit- Steinbruch  Four  au  Diahle  und 
Guf'Moreau  unfern  Nantes,  Montjerrier  im  //«»Vau//- Departement ,  nach 
Faujas  St.  Fonn  in  Basalt,  Chanteloube  bei  Limoges),  Spanien  (ber^  Caprera 
und  los  cerricos  negros  in  Sellia  unfern  Jumiila  in  Murcia,  theils  mit  Eisen- 
glanz), Norwegen  (jirendal,  besonders  die  Uhe-,  Lesi-wäd-  und  Neskiel- 
Gruben ,  auf  Magneteiaen  •  Lagern ,  die  Xlle  eingewachsen  in  Kalkspath  oder 
Hornblende,  begleitet  von  Granat,  Feldspath  u.  s.  w.,  Drammen,  auf  Gan- 
gen im  Uebergangs-Gebirge  mit  Bleiglanz  und  Blende),  Schweden  (GrengeS' 
berg  im  Grtfug/arde •  Kirchspiel  in  Dalarne  in  Magneteisen,  Ääringbricka  im 
yester  /''erne&o  -  Kirchspiel  in  JVestmanland ,  Gellipara  io  den  Lappmarken, 


*  Der  matte,  gelbltclibnuBe  V^b^nng  mancber  Erzgeb  i  rgiieben  Apatite  rübrt 
«on  der  bei  den  dortigen  Zinnenea  üblichen  Ccwinnaac  darch  Feuenezcea  her 
(FRCIESLEBEN). 
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in  Magoeteiten-Ligeni),  Cornwall  (Stony-Gw^nn  in  St.  Steffens^  Si,  änehmeU^ 
herg  nnd  Godolphin-ball  in  hreage),  Schottland  CEinkardine  in  Bossshire), 
Grönland  (Fredrikshab  oder  Pamiüt -Kolonie,  Iglorsoit  in  Granit,  Ikaregak 
auf  der  Insel  Omeneitsiak,  mit  Feldspath-  nnd  Glimmer -Kryt lallen ,  Ege» 
desnUndeS'DuXtiVt  auf  der  Intel  j4kudtek,  mit  Eisenkies)  y  Maryland  CBalti' 
more  in  Granit),  Pensilvanien  (Germantown  in  Granit  nnd  Gneiss  mit  Berjll, 
Turmalin  nnd  Granaten),  New -York,  Konnektikut  iNewhaftn)^  Brasiliem 
(Gegend  ron  Bio  de  Janeiro  in  Granit) ,  Chili. 

In  rundlichen  StücVen  und  Körnern  in  Kreide:  Cap  la  Hipe  bei  le 
Havre  im  iVi><2er-J'^in^*  Departement;  dann  zwischen  den  Kaps  Blancnes 
und  Grisnez  unfern  IVissant  im  Depart.  des  Pas  de  Calais,   mit  Eitcakics. 

2.  Faser-Apatit  (Phosphorit  gemeiner  Apatit,  er- 
diger A.  zum  Theil,  Chaux  phosphat^e  terrcuse).  Traubig, 
nierenTormig,  tropfsteinartig,  derb.  Textur  &serig«  Br.  un- 
eben ins  Feinsplitterige  und  Erdige«  An  den  Kanten  wenig 
durchscheinend  oft  undurchsichtig«  Fettglänzend,  häufiger 
nur  schimmernd.  Weiss  ins  Gelbe,  Graue  und  Braune, 
theils  roth  gefleckt« 

Als  Begleiter  des  Apatits  und  dessen  geognoAisoKes  Seyn  tbeilend :  i9ö&- 
mtn  (Schlaekenwalde  auf  Zinnerx  -  Gangen ).  In  Flöskalk,  in  der  Nahe  einet 
Braun -Eisensteinlagers,  auch  auf  der  Erd-Oberfl«che  in  nnformliclien  Stnckeo, 
die  meist  tiele  Höhlungen  und-  Klüfte  haben ,  oft  durchlöchert,  seltner  ser> 
fressen  sind  \  snweilen  mit  eingeschlossenen  sweischaaligen  Muschel  - Verstri- 
nerungen :  Baiern  (Erzberg  bei  Amherg) ,  Spanien  (Logrosan  im  Gebiete  too 
Truxillo  in  Estremadara,  als  Felsart  mit  Ztrischenlagem  tou  Qnars). 


Denkw&Hine  Analogieen  im  MiKhungs-BMUnd«  des  Pliotphoriu  mit  ienem  nbnsa- 
tsr  Knochea.    BERZELIUS,  GEHLENS  Jonraal  f&r  Cbsmic  Uf.  tg. 


Haut's  Ghanz  phosphat^e  quarsif&re,  sn  Schlaekenwalde  in  Boh' 
men  Torkommend ,  durfte  dem  Phosphorit  aog^ören.  Der  Terf.  keaat  die 
SnbsUns  nicht  durch  Autopsie. 

3.  Erdiger  Apatit  (erdiger  Phosphorit,  erdiger 
Fluss  und  Flusserde  zum  Theil ;  Chaux  phosphat^  pnlv^rU' 
lente,  Terre  deMarmarosch^.  Lose,  feinerdige  Theile.  Grau* 
lichweiss ,  grünlichgrau«  Rauh  anzufühlen. 

Ungarn  iKoholo-pojana  bei  Szigeth  in  der  Marmaroseher  Geepeas- 
•chaft,  ftillt,  in  lo  Lachtem  Teufe,  in  der  Nahe  einet  Eiienganget  «a«  eigen« 
GtBgUiiflt  Bwitchen  Quarx- Gestein). ' 
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i66.  Flusssaurer  Kalk. 


Bjm  Chans  flaaUc,  Flnor. 

BoETius  DB  Boot  1.  Ckorstedt.  Wallbbivs^.  RmiiAitS  J.  C  F.  llrr£A  4. 
P.  S  Pallas  5  B.  SitrEEciw  6.  B.  R.  Gbtib  l  Weehie  8  äxÜY.  Feeiei- 
LBBEv  ^.     Havsmakn  «>.    ▼.  MottTEiRo  ".     E.  D.  Clabu  ^.    Brucb  uad  Babtob  13. 

lOTH  «.     Tbomsob*^^.    Jon«  ^. 

I  Gemnarnn  «t  lapidom  bütori«.  HanoTiae,  i6og.  (Chryiolampis.) 
%    Sjttem,  Min.    I.  173. 

3  Veteask.  Aead.  Handliogar.  1747.  0 

4  Scliriri.  der  Barlin.  Geiellfch.  aatorf.  Frenadf.  II.  Jig. 

5  Nvva  acta  Acad.  Petropol.  I.  Hut.  i5;. 

6  A.  a.  Ö.  XI.  Hiti.  16S. 

7  V«tea«k.  Ae«^.  aya  Handlivgar.  A.  1786  34. 

8  Hcac  Theorie  der  Gang«.  983.  afi. 
g  Gcognoatiaclie  Arbeiten.  V.  «aS« 

10    NerddenUcbe  Beitrise.  %.  St.  S.  70.  84. 

II  Joarnal  ilc»  Miacs.  XXX11    171 

•s    THOMSONS  Anaah  0/  Pbileiopby.  XlV.  34- 

i3    American  mineralogical  loaraal.  I.  3a. 

14    Vcteasb.  Acad.  Haadliagar.  A.  1771.  190;  TCteatL  Ac«d.  aya  Haadl.  A.  1^80.  18. 

iS    CbemiMh«  Unte-sacbttug  de«  FlnjMpathes.    Drcadta«  1783* 

16  ComaieaUt  GoUiageaM«.  IL.  P.  1.  p.  4«<  So. 

17  Ueber  die  aeaerea  Gq(eastäadt  der  Cbemie.  Bredaa,  1785,  4*  St.  S.  aS. 

18  Beilrage.  IV.  36tf. 

19  Me^^  of  tba  Wemcriaa  Sofr  I.  ii. 
Eo    Cbemiccbe  UateKncbaagea.    iL  ^4* 

Regelmässiges  Oktaeder.  Durchgänge 
gleich  deutlich  :^  allen  Kernflächen  *. 

1 .  Kernform,  theils  keilförmig  verlängert  f.  a.  E!ntkan-> 
tet  (emargjfnee).  3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen  (Rauten  Dodekaeder;  dodecaedre)*  4. Enteckt  (cwäo- 
octaedre).  5.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(Würfel ;  cubique).  6.  Vierfach  enteckt  in  der  Richtung  der 
Kanten  und  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (Würfel 
zweifach  dreireihig  entkantet  zum  Verschwinden  der  Wür- 
felflächen; hexatetraedre)*    7.  Fünffach  enteckt,  vier  Ent- 

•  Mancbe  darebatebtige  Flatupatb.  W|rfcl   Uwea  t  dorcb  vencbicden artige  Farben« 
Vcrtbeilaag,  .das  Oktaeder  «cbr  dentlieb  alt  ioaen  Itcgraden  Kcra  erheaaen. 

f    Nacb   FBEIESI<F.BEN   {%nt%\\tt%U  Arbeit.  Y.  a)i)  ancb   in   Telraedcra    (ent- 

2recbead  d«ai  UAUY'icbett  subtraktivca  MaMcathrilcfaen)  mit  koakavea  Seiten 
icbeal  Vorkommen  (aar  im  J  i7()6)  aof  eine«  Gange  bei  Dreira  Itigkei  t- 
Erbetollea  aaweit  Zscbopa«  im  &.gebirge)  die  XIU  aAfgeiraekien  aaf  draiifcm 
•der  teil  ige»  EtMakie«. 
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eclungsflächen  in  der  Richtung  der  Kanten,  zum  Verschwin- 
den der  Kemflächen  (Würfel  2weifach  entkanfet;  bordee) 
8.  Enteckt  und  entkantet«  9.  Desgl.  zum  Verschwinden  der 
Kemflächen  {cuho^dodecaedre).  10.  Dreizehnfach  enteckt 
zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (Würfel  sechsfach  ent- 
eckt und  zweifach  entkantet)«  1 1  •  Neunfach  enteckt  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  (Würfel  sechsfach  euteckt  ^. 
1  a«  Zweifach  entkantet  zum  Verschwinden  der  Kp-nflächen**. 

Xlle  No.  t  zu  Moldawa,  Zinnwald,  Triolepale  und  Beeralstoue,  dana 
in  j4u9ergne,  am  Sandhalm  und  Spizsenberg  auf  dem  G^tthard'^,  zu  Gvme^ 
rüde,  Kpngsherg  und  in  Kalifornien;  t^o  3  zwischen  le  breuil  and  Charecy 
anf  der  Strasse  Ton  Petit  •  Moncenis  nach  Chalons,  Bobershau  im  Erzgebirge^ 
fio.  4  zu  Zinnyvald ,  Gumerude  und  Kongsherg\  No.  5  (die  bei  weitem  am 
baufigitea  Tcrbreitete  Yarielät)  ?orzüg)ich  ausgezeichnet  it.  a.  im  Münsterthal, 
im  Schwargwald  und  in  der  Mause  bei  Todtenau  im  Breisgau ,  zu  Jf^'itti' 
ehen,  Gersderf  hei  Freiberg,  Brienz ,  in  der  Grotte  il'y^r^eiifa/ unfern  ^uf an, 
Fondon^  dann  in  Derbjrshirt ,  Durham,  Northumberland  (hier  milnnter  Xlle 
von  V  Grösse),  am  Schlangenberge  in  Siberien;  No.  6  in  CornwalL  und 
Derby thire\  No.  7  daselbst,  dann  in  der  Grube  Middlehope  Shields  bei 
fVest  Gate  in  fyeardale  in  Durham ,  femer  bei  Brienz  und  in  den  Rainen 
des  Cir^ue  de  Niris  im  Departem.  de  VA  liier  \  No.  8  zu  Zinnwald  und  in 
Cornwall\  No.  10  im  Münsterthal;  No.  11  daselbst  und  zu  Beeraistone i 
No.  12  im  Afa^^ia  -  Tbale. 

Von  den  nenbeobacbtrten  Ahandernngen  entlialt  drg  Verf  Saminlnns  Mbr  »Digewibllc 
Stfte&e.  ^  Die  Kngliiclien  Fluitspathe  «ind  ein  Gctchenk  dta  Hm  J.  MARRYAT  cb  Lood««» 
«iacs  eifrigea  und  kcantniMtollen  Mineralogen. 

Rizt  Kalkspatli,  rizbar  durch  Bergkrystall.  — 
Sp-  S.  =  3,3  —  3,09.  —  Durch  Reiben  +  E  erlan- 
gend, durch  Erwärmung  nicht  elektrisch.  —  Als 
Pulver,  seltner  auch  in  Bruchstücken  und  selbst  ia 
Krystallen  (Cbloropbane,  Cyanophane),  aufglühen- 
den Kohlen  oder  auf  hcissem  Eisenblech,  theils  auch 
in  siedendem/Wasser  phosphoreszirend  mit  grünem 
oder  blauem  Schein  ti).  —  V.d.  L.  im  Platinlöfiel  zer- 
knisternd ^  schön  phosphoreszirendy  die  Farbe  ein- 
büssend,  bei  anhaltender  Gluth  zu  durchscheinea- 


*  Herr  P.  MEBIAN  tu  Basel  bat  diese  Varietät  ebrnfelli  beobaebtet.  ««4  wiid 
darfiber  im  XVll.  Jahrgänge  dei  Taackenbncli*  für  die  Mineralogie  eiaca  kleinen 
AnfMS  liefern. 

*«  WANGER,  Taacbenbncb  für  Mineralogie.  XVI.  86. 
f  Das  «cböntle,   bis  jnt  anffcefondene.   Flunipttb -OkUeder  bcwabrt  dl«  ^fcntlicba 
Mineralien -Saminlang  in  Genf.  £•  miut  &ber  V*  nnd  ist  ein  Gcacbeak  de«  Hrn. 
PrAf.  B0I!)SII-:R   ^   Die  im  Miaeralien- Handel  vorh^mmendea  raaearnthea  OkU- 
eder  sind  nicht  telten  das  Werk  knnstlicber  Spaltnnf. 

ft  L.  T.  GRELL,  cbrmiscbe  Aonalen.  i;o5.  1.  534.  —  FW.  KOEHLEB.  n  a.  O. 
i^pH.  II.  3i.«.  .  Fürst  Ton  GALLJZIN,  a.  a  O.  1801  11.  4Si.  —  STEFFEII&  Hand. 
borh  der  Orykto^tiosie.  IL  ii|].  -.  WAGNERS  NotuMB  6b«ff  4m  Ckrick4nascbc 

M  incra  Uta -2$a  mini  ung.  17. 
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AeiA  Glase;  mit  Gypsspath  zu  weissem  Schmelz.  — 
Gepulvert,  mit  Schwefelsäure  übergössen  und  er« 
wärmt,  flusssaure,  Glas  angreifende,  Dämpfe  enU 
wickelnd« 


firgebniit  der  Z«rle|ttn| 
Dich: 

Kilk. 

Flnttiiare 

Eüenoxyd. 

Getaamt- 
Belragp 

Klaprotb,  Flntttpath.  von 
Gersdorf 

Tsaiitov,  —  —  NorthumheT' 
land 

67,75 
67.34 

33,25 

32,66 

Spur 

100 
100 

Kalk  nad  Flntuünre  H  7«.i5  1  97»85;  oder  Galcinm  nnd  Flnor  ^  Si.g  :  4dki* 

Der  M>geo«nnle  Ratofkit  (Flnaterde)  bestellt  nach  JOHN  ans:  49  flaMMnrea 
Kalk«,  so  iikoiphorsanren  Kalkt,  a  «nlzsaarca  Kalks,  3,^5  pkoapbonaorea  Eitea«,  10  Waa- 
■arf  oud  CaS  nnanflötlickcr  GeaeDglbeila 

Mancb«  FlasMpatba  der  Fahl  an  er  Gei^nd  babea  eiaca  tvfilligen  Arteaik-Gebäll. 
4er  »leb,  bei  BebaDtllnna  dcrtalban  nait  Gyps  vor  dem  Lötfarobre»  dareh  daa  euentbäa» 
tbämliebea  Geruch  darthul  (BERZELIUS  aad  J  G.  GAUN). 

•  * 

Arten. 

\.Flu4Sspath  (oktaedrisches  Flu$s*Haloid,  Chaux 
fluatfe  laminaire ,  Fluate  de  Chaux  ^  Albätre  vitreuz,  Späth 
fusible,  vitreux^  fluor  ou  phosphorique  ^  Fluor  spathique^ 
ou  mineral,  fausse  Am^tl^yste^  fausse  Emeraude^  faux  Rubis^ 
fausse  Topaze,  Spato  fluore. o  fosforlco^  Fluorite,  Fluor 
Spar,  Spany  Fluor\  Xlle  selten  mit  konvexen  Flächen,  oder 
!Ecken  und  Kanten  zugerundet ^  glatt,  minder  häufig  (und 
meist  nur  die  Oktaeder)  rauh^  zerfressen,  oder  wie  kandirt^ 
auch  die  Flächen  glatt^  dagegen  Ecken  und  Kanten  rauh,  und 
umgekehrt;  zuweilen  bekleidet  von  dünner  Eisenkies-Binde^ 
oder  überdrust  mit  kleinen  Eisenkies  Xllen ;  einzeln  auf- 
öfter zu  mehreren  durcheinander  gevtrachsen  oder  drusig  grup- 
pirt,  treppenf  örmig  verbunden  u*  s.  w» ;  krystalUnische  Mas^ 
sen,  theils  stängelig  abgesondert '^  (stängeliger  Fluss* 
spath),  auch  schäälig  oder  kornig  (schaa liger  oder  kör- 
niger Fl.)****  Derb,  eingesprengt«  Bn  uneben  ins  Splitte- 
rige und  Muschelige.  Durchsichtig  bis  an  den  Kanten  durch-« 
scheinend;  Strahlenbrechung  einfach.  Meist  stark- und  glas-» 
glänzend«  Weiss,  grau,  blau,  grün,  gelb  und  roth  in  den 
vielartigsten  Abstufungen,  zumal  rosenroth,  violblau^  wein-. 

a  80  aaveatL'cb'in  Derbytbtre  utd  ta  W«l«endorf  b«i  SehTririeaf eld  a« 
der  Näab  ia  Baiera. 

**  Wie  a.  a.  aa  der  TretebarK  bfei  Blankenbarg  eaf  dem  Hars  «ad  su   Sirl' 
pasca  ia  Norberga-Bergilag  ih  Sehwedea. 
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gelb,  span-  und  smaragdgrün^  graulichweiss ;  nicht  selten 
Kanten  und  Ecken  dunkler  gefärbt^  oder  mehrere  Farben 
an  einem  XU^  bei  griinen  oder  grauen  Würfeln  die  Ecken 
violblau ,  oder  die  Ecken  roth ;  dann  die  Aussenfläche  ho- 
niggelber Würfel  dunkelroth ;  endlich  dunkel  gefärbte  Wür- 
fel umschlossen  von  lichter  gefärbten;  'die  verschiedenen 
Nuanzen*  bald,  scharf  begrenzt,  bald  in  sehr  allmähligen 
ITebergängen ;  ferner  Xlle  im  Innern  weiss,  die  äussere 
Hülle  grün,  das  Uebrige  purpurroth  u.  s,  w.;  zuweilen  zei- 
gen sich  Xlle  beim  Durchsehen  smaragdgrün,  beim  Darau&ehen 
saphirblau. 

Auf  Gingen  und  Lagern  alt  Begleiter  verschiedener  sehr  wichtiger  tfe> 
tall- Gebilde  (Zinn-,  Silher-,  Blei-,  Kobalt-  u.  a.  Erze),  meist  im  ülesten 
Gebirge  (Gneiss,  Glimmer-  und  Orthonschiefer),  weniger  häufig  in  Feltarten 
der  UebergangRieit,  mit  Qnarz  (selten  Bergkrjstall  einschliessend,  oder  ionig 
gemengt  mit  Chalcedon),  Glimmer,  Topas,  Beryll,  Turmalin,  Braunspatb 
u.  s.  w. ,  so  zumal  auf  Gängen,  auf  Lagern  im  Urgebirge  (Gneiss),  mit 
Magueteisen,  Eisenglanz,  Eisen-  und  Kupferkies  Cleztere  znweileo  in  Xliea 
und  eingesprengt  umschliessend)*.  •—  Baden  {Schriessheim  unfern  Jleidelherg. 
auf  Barytspath- Gangen,  Munsterthal  im  Schwarswalttie,  Gruben  Sophia  und 
Friedrich  Christian  im  Fiirstenbergischen ,  Todienau  im  Breisgau  n.  s.  w. ), 
pyürttemherg  (auf  Granit  mit  Barytspalh  und  Eisenglimmer:  Herzog  Frie- 
drichs Fundgrube  bei  Alpirsbach ,  auf  Gangen  im  altern  Sandstein:  Bothen' 
hoch  bei  jälpirshach) ,  Tjrrol  (Triolepale  in  Fassa,  Obernberg  mit  Blende), 
Böhmen  (Schlackenwald,  Joachimsthal,  Zinnwald),  Erzgebirge  (Seeen  Got' 
/ej  Grube  zu  Gersdorf  bei  Freiberg,  Marienberg,  Ehrenfriedersdorj,  Alle»- 
herg ,  Zinnivald,  Annaherg ,  Äaliwasser  bei  Breitenbrunn,  Bohershau),  Ge- 
gend von  Halle,  zumal  am  Petersberg  in  kleinen  Parthieen  einc^ewachsea 
und  mit  Barylspath  auf  schmalen  Gangen  im  Jüngern  Porphyr),  Harz  (Lau» 
terberg,  St.  Andreasberg),  Ungarn  (Moldawa ,  Kapnik),  Savojen  (Montblanc, 
zumal  in  der  Nähe  des  J ardin ,  mit  Keldspalh  •  Kry stallen  ,  auch  an  beiden 
Jorasses),  6offftarJ- Gebirge  (mit  Adular,  Bergkry^tall,  Ghlorit,  Glimmer 
und  Titanit:  Afa^^ia-Thal;  mit  Bcrgkrystall ,  theils  auch  mit  Axinil:  Sand- 
balm,  Spizzenberg ,  auch  am  St.  ^n/ien -Gletscher,  dann  im  TVaUiserlandt 
unfern  St.  Branchier),  Frankreich  (Grotte  tCArgental  unweit  Autun  im  De* 
partemeal  der  Sa6ne  und  Loire,  Spanien  (Fondon  in  Granada),  England 
(Derbjrshir^  (hier  u.  a.  als  Versleinerungsmittel,  so  namentlich  Entrochiien, 
zur  Hälfte  aus  Flussspath,  zur  Hälfte  aus  Kalkspalh  bestehend*,  Cornwall, 
Deponshire  (besonders  zu  Beeralstone.  Durham,  Grube  Middlehope  (S.  562.) 
auf  Dru«eriräumen  von  ungeheuerer  Grösse),  Schottland  (Monaltree  in  Aber- 
deenshire,  Goutock  in  Renfrewshire,  in  Blasenräumen  eines  Jüngern  Porphyr«, 
Eiland  Papastour  mit  Grünerde,  .Chalzedon ,  Quarz,  Kalk  und  Barytspath 
in  den  Blasenriumen  eines  Mandelsteines ,  so  namentlich  bei  Herdjgio), 
Norwegen  (Arendal,  Gumerude  und  mehrere  Kongsherger  Gruben,  mi^  <^)aars, 
Gediegen -Silber,  Eisenkies,  Blende  u  s.  w.),  Schweden  (Grangjirde- Kirch' 
spiel  in  Dalarne,  JVorberg  in  TVesimanland^  Amlnskogs -K\Tc\i%^ie\  in  Dahts- 
iandn.  s.  w),  Siherien  (Klitschinskojr  bei  Nertschlnsk) ,  Mexiko  iNew^ers^ 
(bei  Franklin- Fornace,  purpurroth,  in  ( körnigem  P)  Ralk  mit  krysullitir- 
fem  Glimmer  und  Graphit;  Pompton,  auf  Gängen  von  Feld^path  und  Qoarz), 
New  Hampshire,  Hosebrook^s-Gap  in  den  weissen  Bergen"),  Konnektikui  (Midi- 
letown,  auf  Gängen  mit  Quarz.  Kalkspath,  Eisenkies,  Blciglaoa  and  Blende), 
Ftrginien,  Shawneetown  am  Ohio  in  Illinois, 

a  Cur  von  BOUnNON.  Calslogae  sie.  ii. 
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Im  Jüngern  Flmialk,  mit  KalkipitK  und  Qaira:  Gegend  det  Jardin 
des  plantes  bei  Paris  und  oberhalb  Nemlljr »  nach  Courhegoie  hin. 

Autgeworfen  von  Feuerbevgen,  namentlich  vom  ytsup,  mil  Idokrai, 
Nephelin  und  Uornbtende  (▼.  Moktiiro;. 

^.  Flussstein  (dichter  Fluss,  Chaux  fluatde  com- 
pacte, Fluor  compacte,  Fluorite  compacte,  compaet  Fluor). 
Derb,  Br«  eben  ins  Gross-  und  Flacbmuschelige.  Durchschei- 
nend. Matt,  auch  schimmernd.  Weiss  und  grau ,  meist  mit 
grün  gemischt,  ferner  ins  Rothe  ziehend)  zuweilen  gefleckt 
oder  geflammt. 

Auf  Gangen  im  altern  Gebilde  (so  namentlich  im  Glimmerschiefer): 
Barz  (^/iwj-Schacht  im  /Tr^mraicA/acAf-Thale  der  Grafschaft  Stolberg)*, 
Savojren  (Maurienne),  Norwegen  {Aongsherg),  Schweden  (JTxsjö  in  ßTya 
Aopparbergs-bergn]»^,  mit  Rupferersen,  Stripasen  in  JVorfrer^«  -  tterglag«  mit 
FlusBspath  und  Granaten  im  Glimmerschiefer),  Grmlaud  (Kolonie  Jultanes» 
hamb)  u.  a.  a.  O. 

3.  Flu^^erde  (erdiger  Fluss,  Ratofkit,  Chaux  fluat^ 
terreuse,  Fluor  terreux,  Fluorite  terrea,  earthy  Fluor). 
Staubartige  Theile ,  lose ,  oder  wenig  verbunden.  Matt. 
Zwischen  yiolblau  und  perlgrau  ins  Weisse.  Mager  anzu- 
fühlen. 

Eigene  Gange  bildend  «wischen  quarzigem  Gestein ,  dann  als  Anflug  und 
Uebersue  ron  Kluftflachen:  Erzgebirge  (neue  Hoffnung  Fundgrube  bei  UiJlr 
mersdorf  unfern  Marienberg,  Freiberg  u.  i.  w. )^  Baiern  {fVeltendorf  hei 
SchwOTKenfeld  an  der  Naab  auf  Flnssspath),  Norwegen  (Kongsberg) ,  Depon* 
shire  {Beeralstone,  zwischen  oktaedrischen  Flussspath-Krjstallen),  Cumber- 
iand  (mit  Flussspath  und  Arragon  im  Kalkstein),  Russland  iRatofka  bei 
fVereja  in  der  Moskowschen  Statthalterschaft). 

Manche  Flnssspathe,  so  namentlich  die  Ton  Shawnee  in  Illinois  in 
den  vereinigten  StaaWn  von  Nord- Amerika  und  von  ^e/iendorf  entwickela 
einen  heftigen  unangenehmen  Geruch  beim  Reiben  und  Stossen  und  selbst 
beim  Spalten  krj^ullinischer  Massen  in  der  Richtung  der  Durchgänge  (he- 
pa^tischer  Flussspath).  Auch  dem  Flussstein  steht  diese  Eigenschaft 
mitunter  beim  Reiben  su,  so  u«  a.  jei|em  yon  Ipikaei,  südwärts  roa  Arksud' 
fiord  auf  Grönland. 

Ein  Theil  der  Murrhinischen  Gefaise  ist  ohne  Zweifel  aus  Flussspath 
bereitet^  (Roziias,  in  description  de  TEgjpte,  und  daraus  im  Journal  des 
Mines.  XXXVI.  193.)  

ji  n  h  a  n  g. 

y  tlrocererit  (Cerium  oxyd^ yttriftre).  Rizt  Fluss- 
spath ,  rizbar  durch  Quarz.    Sp.  S.  =  3,44,  V.  d.  L.  schon 

•  Nicht  bei  Strastbars»  aaeh  Hra.  PAES5LERS  Aafabep  TaKhcaback  fftr  A.  Mi- 
neraloqic.  II1<  ii3- 
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Tor  dem  Glühen  die  Farbe  einbiissend,  weiss  werdend ,  un- 
schmelzbar,  mit  Gypsspath  zur  Perle,  die  beim  Verkühlen  weiss 
wird.  Als  Pulver  leicht  unj^  ohne  Rückstand  Tösbar  in  kochen- 
der Salzsäure ;  auch  in  Schwefelsäure ,  unter  Brausen  und 
Wärme  r-Entwickelung)  leichter  zersezbar,  als  gewöhnlich» 
Flussspath, 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nach: 

Ktlkerde. 

Flamiar« 

Yttercrd'e. 

Cntroxji. 

Betrag. 

Bbrzelios  •••••••••f 

5o,oo 

»5.45 

8,10 

i6,45 

imi 

Kijstallinische  Massen.  Br«  eben.  Undurchsichtig.  Glän* 
zend.  Violblau  ins  Graue  und  Weisse;  aussen  zuweilen 
verwittert  und  dann  weiss* 

Eingewachsen  in  Qnarz:  Finbo  bei  Fahlun,  auch  mit  sogenanntem  AlhiC 
lind  fierjU,  so  in  Broddbo. 

BERZELIÜ.S,  Arfaandlinnr  i  Fyiik  «ct.  IV.  i48.  -  THOMSONS  Anfeth  of  Phtl«Mp1iT. 
k8i8.  Junifaelt.  45;.  —  BLQEpE,  Ucbenezzung  ▼«&  HISINGERS  utnenl.  Geographa«  to» 
$c1iws4«n*  ^' 


i6y.  Kohlensaurer  Kalk. 


Sjn.   Chaux  c«rbonat^  on  «er^o»   Carbonatc  do  Cbau»  Calc«  nffrata, 
^1%  combined  witb  fised  air, 

Rhomboeder;  g:  p=  y^T  :  \/T.    (P  ||  P  = 
io4^  28'  40";    P  II  P'  =  75°  3i'  30")  *     Durchgänge 

f;leich  vollkommen  und  sehr  leicht  entblössbar  4^  al« 
an  Kernflächen;  bei  wasserhellen  Xllen  (zumal  bei 
jenen  aus  Island)  sind  häufig  Durchgänge  vorhan- 
den, jedoch  nur  sichtbar,  iis^ch  den  verschiedenar- 

e  P«s  rofiliMme  Streben  der  llerren  WbLLASTON  und  MALUS,  eine  gcaa«ere  B*- 
»timmuni;  der  Wickel  der  Kernform  des  Kalktpatlies  «annmitflii,  hat  s«  e-iurmt, 
Tom  G«prage  d«T  Einrachkeit  vreit  entf(fat«a.  Vcrkaltiiisae  ^  >^|||  «  ^^^73  ) 
geführt.  &  HADT.  Tal»lea«  eomparatif.  p.  lai  ff.  Üeherdics  benakren  aick  <>• 
dadurch  erhaltenen  Winkel  nicht  alt  die  «ollkonmen  richtieeB.  vnA  4i«  vemiciace 

JröMereGenanigkeit  hat  für  die  Wiwenichaft  um  m  weniger  Werth,  ntcil  jeac  Wi»- 
el-UnterMrhieoe  mit  den  gewöbniieheii  Goniometer  eich  nicht  avffasaen  Inaee«, 
Mnd  viele  von  den  «ckoaea  luatkcnatiidiea  Gnicaea  flir  ^e  Büd»«i|  »bgelctMMr 
Geitatten  dabei  verloren  vrerdcn. 
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tigsten  Richtangen,  stets  aber  ^  irgend  einer  ita&gli- 
chen  abgeleiteten  Fläche  ^e 

1.  Kemform.  3.  Entscheitelkantet.  3.  Desgleichen  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  {equiaxe).  4.Entrandeckt,  so 
dass  die  Kernflächen  als  Entscheitelkantungen  des  abgeleiteten 
^Rhomboeders  erscheinen  {unitaire)^  5«  Entrandeckt ,  nach 
demselben  Gesez ,  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (1)3- 
yerse).  6.  DesgU  und  entscheitelt.  7.  Entscheitelt  (hasee). 
8.  Entrandet  zur  6seitigen  Säule  {prismee).  9.  Entrandeckt 
zur  6seitigen  Säule  \imitahle).  lO,  Desgl.  und  entscheitelt 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {prismalique).  1 1  •  Ent- 
randeckt zur* Säule  und  entscheitelkantet.  12.  Desgl.  zum 
Verschwinden  der  Kemflächen  {dodecaedre).  1 3«  Entrandet 
zur  Säule  und  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kem^ 
flächen  (bisunitaire)»  14.  Zweifach  zweireihig  entrandet  {bi-- 
naire).  1 5.  DesgL  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (/we- 
iasicUique).  1 6.  Entrandet  nnd  entrandeckt  zur  1  aseitigen 
Säule  und  entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kemflächen 
ijperidodecaedre)  •  17.  Entrandeck t  zur  6seitigen  Säule,  zwei- 
fach zweireihig  entrandet  (Jbibf^ire).  1 8.  Entrandeckt  zur 
6seitigen  Säule,  zweifach  zweireihig  entrandet  und  entscheid 
telkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (analogique). 
i^n  Entrandeckt  zur  6seitigen  Säule,  zweifach  zweireihig 
entrandet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (^bisalterne). 
3o.  Entrandeckt  zur  Säule ,  entscheitelt  und  entscheitelkan- 
tet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {equivalente).  a  1 .  Drei- 
reihig entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitel -Diagonale 
und  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {contrastante). 
3  a.  Desgl.  und  entscheitelt  (uniternaire).  a  3.  Zweifach  zwei- 
reihig entrandet.  und  dreireihig  entrandeckt  in  der  Richtnng 
der  Scheitel  -  Diagonale  zum  Verschwinden  der  Kemflächen 
( binoiernaire)*  34.  Vierfiinftheilreihig  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitel -Diagonale  und  zum  Verschwinden 
der  Kernflädien  {cuboVde).  a6.  Desgleichen  und  entscheitelt 
(ßpophane).  a  6.  Dreizweitheilreihig  entrandeckt  in  der  Rich- 
tung der  Scheitel-Diagonale  {Birhomboidale).  27.  Desgl.  zum 
Verschwinden  der  Kernflachen  (mixte^.    28.  Neunviertbeil- 


•S.  H4UY  m,  «.  O.  p.  i«6f. 
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reihig  entrandeckt  in  der  Bichtung  der' Scheitel -Diagonale 
und  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen 
(contractee).  39«  Andere  Modifikationen,  hervorgerufen  durch 
Verbindungen  mehrerer  der  angegebenen  Gestalten,  oder  be- 
dingt durch  Bildungs-Gesezze,  welche  sich  nicht  durch  so 
einfache  Zahlen  ausdrücken  lassen,  wie  die  beschriebenen« 
3o.  Hemitropleen  und  Zwillinge, 

Ueberliaupt  ist  der  Ralkspath  di'ejeoige  GatUag,  welcher  der  groMte 
Kreis  ab(;eleiteter  Gesuiten  eigen  ist.  Baut  sahlt  deren  bei  weitem  über 
100  yerschiedenarlSge;  Graf  Ton  BovanoR  nahe  an  700. 

Von  den  angefüKrten  Krystallisations  -  Abänderungen  liefern  :  No,  1  il«- 
tihortiz  und  die  Gegend  Ton  Pra^  in  Böhmen,  das  Gotthards -Gthirg^^  (na- 
mentlich /[rispalt,  Dissentis  und  dasZn^nes^-Thal),  Savojren  {jiiguUU 
du  goäter,  Chamounjr-'thaA  und  Moutiers),  Piemont  (TTraversella  ina  Thale 
Brogto) ,  Chalanches  im  Isere-,  nnd  Alais  im  ^ät- Departement,  Norwe- 
gen  (Kongsberg  nnd  Arendal),  Fttroer,  Island  (Brejrda-ßardardaler  in  fP^est' 
ßrdinga  ^  Fiordung ,  Berg  Tindastool  im  Skagafiord  Ton  Nordlendinga  -  Fior- 
düng,  Gegend  von  Beydarfiördw  im  Austfirdinga  - Fiordung  u.  a.  a.  O.  in 
liegen  Ton  ausserordentlicber  Mächtigkeit,  die  XUe  Ton  seltener  Grosse,  mit- 
unter vollkommene  Rhomboeder  Ton  *]*'  Dicke  nnd  darüber);  No.  3  Bars 
(Andreasherg  und  Grube  Karoline  zn  Klausthal),  Freiherg,  Böhmen  (Joachims^ 
thal,  Prsibram),  Ungarn  (Schemnis),  Gotthßrd  C|i.  d.  a.  O.)»  Pujr  de  Si-  Ho- 
main  uofem  des  Dorfes  I4ssac  an  den  Ufern  des  jiUier ,  Chalanches,  Der* 
hyshire,  No.  4  Schemnig ,  No.  5  Baden  {Wiesloeh,  Donaueschingen),  Tjrrol 
(Ringweehsel) ,  Kärhthen  (Hättenbe^) ,  Ungarn  (Josephi-Secundi-KThMoUeu 
in  der  ffodritsch  bei  Schemniz),  Wu-z  { Andreasher g ,  Iherg),  Montmartre 
hei  Paris ,  Gegend  Ton  Poitiers  im  Fienne-  Departement  (aumal  bei  Gisajr, 
la  F'ille-Dieu,  Chateau-  Larcher) ,  Baveno,  Derby shire\  No-  6  Andreashergi 
Ko.  7  Chalanches-,  No.  8  Steiermark,  Chalanches;  No.  lo  Grube  Samsom 
»u  Andreasberg,  Freiherg,  Schemnis ,  Capo  di  Bope  htiBom,  Ckalaackea\ 
No.  ti  Andrensherg ;  No.  la  Andreasherg,  Fichtelberg,  Prsibram  in  Bah' 
men,  Grube  Eappold  ztt  Schneeberg ,  ffäring  in  Tjrrol,  Reichenstein  in  Schle- 
sien, TYaversella  im  Thale  Brosto,  Chalanches,  Poitiers,  Cumherland,  Der- 
pjrshirej  No.  i3  Schweinfurt  im  fVürgburgischen ,  Braunsdorf  un(em  Frei' 
berg,  Andreasberg,  fViesloch  nahe  bei  Heidelberg',  No.  14  St.  Getthard 
Bex  im  Tfaadtlande,  Maromme  im  /.r^re-Departem.;  No.  i5  Baden  {f^ies- 
loch  ,  Donaueschingen) ,  Tyrol  (Prettan  in  Ähren),  Gersdorf  hei  Freiherg^ 
Cnade  Gottes -Grube  zu  Andreasberg,  Schemnis,  Offenbanja,  Huttenherg 
in  Kärnthen,  Traversella  und  Alpe  de  la  Mussa  im  Thale  Lanso  in  Piemoni, 
Gotthard  (a.  d.  a.  O.),  St.  Saphorin  (auf  den  Klüften  der  Nagelflne).  Cc^ 
di  Booe  bei  Rom,  Chalanches,  Poitiers,  Bertepille  im  Departement  Calvados, 
Derbjrshire,  fcfon  Grhbe  in  Stajfordshire,  Island  (^.  d.  a.O),  No.  16  Gmben 
Abendröihe  und  Samson  su  Andreasberg ,  Chalanches',  No.  f^  Ejram  im  Der* 
hyshire,  Arendal,  Traversella;  No  18  Andreasberg,  Derbjrshire,  Sirming- 
harn ,  Cumberland ;  No.  1 9  Falkenstein  in  Tjrrol,  Chalanches,  JByam  in  Derhjf^ 
shire;  No.  ao  Andreasberg,  Klausthal,  Chalanches-,  No.  ai  Gegend  tob 
Schaffhaussen,  Bocsa  im  Liptat^er  Komitate,  Poitiers-,  No.  aa  Bergmanns* 
trost  2u  Andreasberg',  No.  a?  Derbjrshire;  No.  a4  Oberstein  in  Rhein§0rems* 
sen .  Kammsdorf  in  Thüringen ,  Andreasberg ,  Schemnis  ,  Fasebai ,  Fi^eusa 
(in  Mandelstein- Blasenraumen),  1$"^  Martin  la  Ripiere  unfern  pMtiers,  Berg 
le  Poujet  beim  Dorfe  Authesat  unweit  Clermout ,  Chaueignjr  (hier  u.  n.  tob 
mehr  als  a^^  Durchmesser),  Chalanches,  F aroer ,  »nmal  Eiland  ffestdei 
Nq.aS   Bergn^annstrosf  v\  An/dreasberß  i   No.   a^.   AndreaskreuM   daaelbst» 
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SehenuiU,  PoUthrs*,  No.  s8  JValdskut  %m  Ehnn,  Baehelhiich  im  Diilenhar' 
glichen,  JUetchenttein  in  Schienen,  Andreasberg*, 

Der  Gnade  S.  KönigL  H.  des  Kronprinzen  von  DinemariL,  dieset 
erhabenen  Renners  und  Beförderers  der  Mineralogie,  verdankt  der  Yerfatter 
einige  Praehtttücke  Isländischen  Doppelspathes  ron  seltener  Schönheit;  sie 
messen  ^Yi**  Die  Bar  »er  KrysuUe.  erhielt  er  durch  die  Freundschaft  dea 
Herrn  Bergprohierers  bAUzasAGHs. 


Mapche  der  abgeleiteten  Ralkspath-RrysuUe  werden  in  gewissen  Gegen* 
den  mit  seltsamen  Namen  beaeichnet;  So  hat  man  auf  dem  Hane  Kano- 
nendruseu,  Krahenangen,  Schw^insxahne  u.  s.  w< 

Rist  Gypsspath ,  wird  von  Flussspath  gerizt  — 
Sp.S.  =  2,3  — 3,2.-—  Durch  ReibuDg  +  El  erlangend 
(beim  Isläadisefaea  Kalkspath  ist  die  Elektrizität  schon 
durch  blosse  Pressung  mit  der  Hand  erregbar).  -— 
Y.  d,  L.  sich  umwandelnd  zu  äzzendem  Kalk;  un- 
schmelzbar* — -  Das  Pulver  mancher  Varietäten  zeigt 
Phosphoreszenz  aufglühenden  Kohlen. —  Unlösbar  in 
Wasser;  lösbar,  unter  stärkerem  oder  schwächerem 
Brausen,  in  Salpetersäure  vollkommen ^  oder  ohne 
bedeutenden  Rückstand. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kalk. 

Koblen- 
Siur«. 

Talk. 

Eiacn- 
0«yd. 

Rieiel 

nnd 

Thon. 

Waaser. 

aaromt* 
Betrag. 

BucuoLs,  Ralkspath 
aus  Island 

FouacaoT  u.  Vaüquiliii, 
derselbe^  daher  .  .  . 

BioT  und  Tbebaed,  — 

PaiLLirs«  — 

SraoMiTBE,  -~  Ton  An* 

BocnoLx,  Faserkalk 

Parrs,  —  

BuGHOiz,  körniger 

Ralk  won  Krotendorf 
SiMov,  graulichweis 

ser  Ralkstein  .  .  . 
Bugholz,  Rreide  .  . 

56,5 

57 
56.3a7 

55.6 
55,90 

56,o 
5o,6 

56,5 

53.00 
56,5 

43,0 

43 
43,045 

44»o 
43,56 

43«o 
47.6 

43,0 

4a,5o 
43,0 

— 

0,35  n. 
Maogan 

0,75 

a,ia 

0,5 

o,6a8 
0,5 

0,1Ü 

1,0 

0,5 

t,63 
0,5 

100 

100 
100 

too 

99'99 
100 

90.4 

100 

100 
100 

•  Za  welchen  der  aafget&hlteii  KrytUll  -  Varietäten  die  an  m«1ireren  Orten  im 
Wdrtten  bergiaclien  sick  findenden  Kalkipathe  geboren  (so  namentlich  Jena 
Ton  Vaihingen.  Hobeuitaufen,  PlschsbergbeiKSnigsbronn,  Bop- 
ser  bei  Stuttgart,  Hersog  Fricdricba  Fundgrube  in  Reinersan, 
Rötbenbaeli  ,  Siegliugen  bei  Ho  bena  ta  nf«  n,  Snls.  Waaaeralfin- 
gen.  Mnrhard.  Bulacb  n.  «.  w.).  ist  dem  Verf.  nii.bt  bekannt;  dankbar  wird 
er  jede  Mittbeilnn;;  fiber  genauere  Bestimmung  derselben  um  ao  mehr  erkennen,  al« 
8^'nen  verehrten  Zn borern  für  die  Folge  dadurch  Gelegenheit  geboten  wird,  bsi 
Exknraioncn  ihn  SAmmlnagen  auf  Mcbr  inurciaaate  Weia«  in  bcrficbern. 
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Btcli: 


KLApmon ,  Bitter- 
•patb  aw  Tjrrol  ... 

IIURBAT,  —  Yon  Gal' 
iowajr 

Klaproti  ,  sogen.  1 1  a  n- 
gelig.  Bittcrspath 
Iren  Clmekthrmnn  .  .  . 

-—  iogen.  Miemit .  . 


-»  Dolomit  T.  Gott- 
hmrd 

-*  -»  in  lotea  Körnern 
von  C4Uiell4uamre  .  . 

thtncEM,  bravntpath 

Klai>»oth,  ttangelig. 

BrAnnspeth  v.  f^a- 

UmMnn 


BocROLz,  Scliiefer- 
■  path  von  Schwor- 
senbsrg  

~-  Schanmerde  Ton 
^ubis 

KLAPftoTR,  Gurhofian 
Job*  ,  K  o  n  i  t  V.  MeUs' 


KaU. 


52 

kohlcm. 
•aarcr 
56,2 

lohlCB- 

taarcr 
33,00 


53,00 
lobles* 


ja,oo 

kohleo- 


59,0 
kob.lea- 
Mvrer 

»7/97 


5i,5o 

Loblcti- 
Marer 


55,00 

5i,5oo 

70,5 
ko bl ra- 
ta urcr 

a8,o 

Ublra- 
•aurer 


Saar«. 


47,a5 


44,60 


41,66 
39,000 


TaU. 


45 

Ubln- 
aaarcr 
43.5 

lablea- 
MarcT 

l4,5o 


43. 5o 

loblea. 
Marer 


4^.5o 

Üblen- 
taarvr 

40.5 
Ublea. 
Marer 

ai,i4 


32,00 

lioblca- 
Morcr 


»9*5 

iuhlrn- 

taurrr 

67,5 

lohlea. 


Omjd. 


3 

haliif 
Spar 


*> 


3,00 
kubira. 
•aares. 
Maagaa 

baltig 

o,5o 

a  o»a5 
Magaox. 


3,40 
V.  t,5o 
Maagan 

7,5o 

kublea- 
taares 
«.  9,00 

kobleaa. 
M  ogaoK 

3,ooMan 

g'.D««jd 

3,aÖ5 


3.5 

koblen 
•aares 


5.715 


..75 

VcrImU 


5/>o 


■,o 


Ge. 
aaaoat- 


100 

99.7 

100 

9»*5o 
9»»a5 

98,01 
98*00 

99.«6 

100,5 
100 


Im  kalkipatb  verballea  ticb  Kalk  and  Kublrniiare  ?  S6,43  :  43t57. 

Bai  dena  oickt  Beataadigen  dea  WaMerfieh altes  im  Ivalkipatb  d&rfte  dentflb*  wabi 
alt  aaMerwrtentlich  xii  bctrarbten  fern;  de>|;leichra  die  Spuren  Toa  koblcnMarrv  Talk 
•ad  koTilin«.-iareai  Mflnesn  durch  JOIlN  anrgernndrn.  —  Im  K'-ilkatein  wardea  freosdar» 
tige  Bciweiiguogea  ,  Kiesel  u.  s  w.  in  f^rötfrer  odrr  gertnserer  Menge  vrabrgen« mmea.  >—  K« 
Kretd«  bot  lufällig  Spuren  «on  Thon,  Kitrnntyd  und 'SaU»attre.  —  Da»  MattergcstriH  des 
Bil.terspatbcs  bedingt  ubne  Zivcifel  den  stärkaren  oder  gcnagarea  Talkfakalt  dcnelbaa. 

Arten. 

1.  Kalhspath  (spätbiger,  auch  schaaliger  Kalkstein, 
rhomboedrisches  Kalk-Haloid,  Doppelspath,  Späth  calcaire^ 
Chaux  carbonat^e  crLstallis^e,  Späth  d'Islande,  Spato  calcareo, 
calcareous  Spar,  Calc-Spar>  Xlle  in  allen  aufgeführten  und 
noch  vielartigen  andern  geregelten  Formen ;  glatt ,  seltner 
drusig ,  bei  den  sechsseitigen  Säulen  die  Seitenflächen  mit- 
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unter  gestreift  in  der  Richtung  der  Handkdnten  der  Kern- 
form,  theils  konvex,  die  Kanten  zugerundet,  um  und  ilm 
ausgebildet  und  aufgewachsen ,  häufiger  verbunden  zu  meh- 
reren auf  die  mannichfachste  Weise  zu  Drusen,  Garben,  Bü- 
scheln, Pyramiden  u.  $•  w. ;  femer  mehrere  zu  primitiven  oder 
abgeleiteten  Rhomboedem  u.  a.  Sekundär -Gestalten  zusam- 
mentretend, so,  dass  ihr  Gruppirtseyn  Aehnlichkeit  zeigt  mit 
andern  geregelten  Gestalten  der  Gattung,  mit  Rhomboedem, 
sechsseitigen  Säulen  u.  s.  w.;  spiesige  und  nadeUormige 
Xlle;  kiystallinische  Massen,  nicht  selten  mit  ausgezeichne- 
ten stängeligen  Absonderungen ,  tropfsteinartig ,  (dahin  zu- 
mal manche  sogenannte  Kalksinter),  als  Versteinerungs« 
Mittel,  Blätterige  Textur  auf  höchster  Ausbildungsstufe.  Bn 
wellenförmig  muschdig  (selten  beobachtbar).  Höchste  Grad« 
der  Durchsichtigkeit  mit  sehr  ausgezeichneter  doppelter  Strah- 
lenbrechung, bis  durchscheinend.  Glas-,  bis  Perlmutter-^ 
seltner  Wachsglanz.  Wasserhell ,  weiss ,  dann  in  den  ver- 
iicfaiedenartigsten ,  oft  an  einem  Xll  mit  licht  und  dunkel 
wechselnden  Abstufungen^  dem  Grauen,  Grünen,  Gelben,  Ro- 
then,  Braunen  und  Blauen  mehr  und  weniger  nahe  tretend^ 
Färbung  hervorgerufen  durch  beibrechende  metallische  Oxyde^ 
namentlich  von  Eisen  und  Kupfer,  femer  durch  Auripig« 
ment.  Realgar  u.  s.  w. 

Der  Ralktpatli  gehört  allen  Zetträamen  der  Bildung  der  Erdrinde  an.  Er 
ertelieiBt;»  Gange  ansammenteixend,  in  den  Felsarten  der  Ur-,  TJebergangt  •>  und 
Flöaaeit;  auf  Druaenliolilen  yon  Gängen  und  Lagern,  auch  die  Wände  kleinerer 
und  grosserer  freier  Räume  mancher  Gebirgt-Gesteine  überkleidend  (so  nament- 
lich jene  des  Flozkalkes  nnd  mancher  Trapp  •Felsarten),  dann  findet  er  sich 
tropfsteinartig  in  Höhlen  u.  s.  w.  Als  Begleiter  der  mannichfachsten  Stein-  und 
Eraarten.  Verbreitung-  sehr  allgemein. 

E.  BAETflOLinns  ^.  G.  Hdcekivs  ^.  S.  Ddhaevs  3.  Walles lus  \  Koni  ns 
i.'IsLk.     WiRsta.    Haut  ^.     Gr.  ▼.  BovairoN  ^.     ▼.  Mortbibo  7.     BBaRVAani  % 

WoLLASTOa  ^.      B.   SewEBOI«  ^9i      SgBUHACBBR  ^\      y.  TliEBRA  ^^.      G.  D.  ▼•  Müv 

cnow  ^.     FoüBcaoT   und   Vauqüelir  K      BucnoLZ  ^>      Biox  und  Theha&d  ^^. 

Sitfoif  *^.    Phillips  **.     Stbombteb  i'     Pbpts  *».     Jon»  **. 

I    Eap«riiaeBts  eryttelli  Isiaadici  dUitiacUuici.    Rafnia«.  1670  «nil  1690. 

•    Traikd  d«  la  iHinieT«  el  de  1«  refi«xioa  da  crt«ul  d'ItUnde.  Lvgd.  Bit.  ^Qo» 

I    Diu.  d«  r«rractioBiba«  crjstalli  laUadici.  Rcsp.  E.  MALM*  Ups.  1761. 

4  System    min.-I.  i36. 

5  Jo«r«al  des  Mt'ae«.  XVIII.  sqq.  XXIU.  4q.   XXV.  S;  Anatlet  du  Mm.  d%i«l.  «flU 

I.  ii4.  U.  i33,  XI.  66. 

6  TraiN  de  Min.  I  et  II  (im  Aaitngt  in  Joara.  dei  Mine«.  XXXL  81) •,  GaUloga«  de 
la  ««llectiov  etc.  7. 

7  Joaraal  des  Miaet.  XXXIV.  161 ;  Aaaalc«  des  Miaes.  V.  I. 

8  GEHLEirS  Journal  »r  Chemie.  Vi.  i4o. 
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•o  lV«va  Acta  Acad.  PMiwpolit.  XIL  Hirt.  $7. 

II  Veneichmi»  Aet  Mia.  ia  de«  Däaücli-IVordücfccm  Su«fera.  7. 

IS  GittiafMcfcci  MafMiB  vaa  LICBTEirBEaG  «ad  FOKSTEK.  IT.  ». 

•3  GILBERTS  Aaaalea  der  Vhjnk.  44. 

■4  Aaaalet  da  Mas.  d'kUL  aal   JV.  4aS. 

•5  GEHLEffS  aeacc  Joaraal  fir  Chemie.  If.  i&  IT.  4<a-  4*S. 

■6  Manaifca  »«ARCUEIL.  II.  i^a.  #^ 

17  GEaLElVS  a«««i  Jaaraal  dar  Oheaue.  IV^ 

■8  Philo«.  M«|^s  XIV.  990. 

19  GILBERTS  Aaaalea  der  Phynh.  XLV.  saS. 

M  miDS  Miacralogf.  L  49. 

m  Chaaiaeh«  Uatanachaagca.    IV.  91  a. 


"^ 


Quarsig€r  Kalkspatli  ( krytUlUsirter  Sandstein  tob  FonUineLIea«, 
Cbaiix  carb  qvaniC&re,  Späth  on  Cr^  caleareo  -  qaarz«aK .  Grte  crbullise, 
calcareoDc  Sandttooe  crisUlUsed)  itt  ein  in  der  Varietät  No.  5  krjauUiür- 
ter,  mit  Qnarzsand  übermengter  Kalkspatk.  Die  Xlle  einzeln  ^  anck  gmppirt 
oder  ▼crbnnden  zn  mehreren.  Schimmernd,  ranb  ananfuhlem  Vorkommen 
nm  augeaciohoetetten  im  Sandsteinbmcbe «  genannt  U  Rocker  -  Genmaim  bei 
Fontainehleau  nnfern  Paris,  and  bei  Nemours  im  Departement  der  Sdut 
«nd  Marne  im  Sandstein. 

B  G.  SAGE.  Maaoirc«  de  TAcad.  de«  Sc.  d«  Pari»  A.  i^p«.  djiQ. 

Blatt«rigan  oder  apithsgen  Stinkatein  Cstinkenden  Kalkspatk, 
Stinktpath,  Chaux  carb.  fetide  laminatre)  hat  man  einen,  von  bituminösen 
Substanzen  durchdrungenen  Kalktpath  genannt,  der  beim  Reiben  einen  befu- 
gen unangenehmen  Geruch  entwickelt.  Vorkommen  u.  a.  au  Osterode  am 
Bart,  am  Süntel  bei  Munden,  an  der  Staffelegg  bei  Aaraa  im  Raateu 
Aargau,  bei  Häring  in  Tjrrol,  bei  Garphytta  in  Schweden  u.  s.  w. 

PETZL.  ÜeaUehriftea  der  KCaigl.  Akadeaiie  der  Wioeaich.  aa  Mftaehem  für  i8«9 
aad  iffia.  iu3. 

Gehalt  einet  sogen.  Stinkspathes  von  Garphytta  =:  99.1  kohlensaurer 
Kalk,  0,9  kohlenf aurer  Talk,  kohlensaure«  EisenoYjd  und  kohlensaures  Man- 
ganoijdttl,  eine  Spar  riechender  und  kohliger  Stoffe.  Htsincca  und  Beszi- 
Lios,  Afhandl.  i  Fjs.  etc.  lU.  38a. 

JoHsrs  stangeligerLuknllanistein  stangelig- abgesonderter  Stinkapatb. 


2.  Faserhalh  (Eis^nbliithe,  gemeiner  faseriger  Kalk- 
stein, faseriger  Kalksinter,  Späth  calcaire  fibreux,  Chaux 
carbonatee  fibreuse  ou  coralloide,  Flos-ferri,  fibrous  lime- 
stone).  Tropfsteinartig,  kugelige  zackig,  nieren-,  korallen- 
oder  Stauden-,  höchst  selten  röhrenrörmig,  hohl  im  Innern, 
derb.  Textur  theils  gleich-,  theils  auseinanderlaufend- feserig. 
Aussen  glänzend  von  Perlmutterglänz  und  gleichsam  wie 
übersäet  mit  schimmernden  Pünktchen  oft  auch  wie  bestreut 
mit  feinem  weissem  Bliithenstaube.  Schnee  -  und  rothlich- 
weiss,  auch  durch  verschiedenartige  Metalloxyde,  in  man- 
nichfachen  Nuanzen  roth ,  blau  oder  grün  gefärbt. 
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Attf  Trummera  und  tchmtleii  Cangen,  uimal  im  SteinkoKlen -Gebirge, 
durchzogen  von  Eisenkies -Schnüren,  dann  in  Höhlen  des  Flözkalkes,  meist 
als  sehr  jugendliches  Gebilde,  auch  in  alten  ßauen  (dem  Grubenholz  ansis- 
send):  Derby shire ,  Northumherland ,  Aldttone  Moor  in  Cumherland,  Fife» 
shire,  Schonen  (Andrarum),  Ungarn  {Herrengrund  bei  Neusohl  im  Zoler 
Komi  täte,  Hodritsch  und  Schemnis  (hier  besonders  schön  ^n(  Alt  "Aller* 
heiligen),  Karnthen  (ffäitenberg),  Steiermark  (die  Schazkammem  im  ErS" 
berge  au  Eisenerz ,  in  .Drusenranmen  und  Höhlnng«i  des  yerxnritterten  Eisen- 
spathes),  Tyrol  (besonders  ausgezeichnet  am  Kingwechsel),  Salzburg  (Taxen- 
bach), Württemberg  (in  Höhlen  des  Jura -Kalkes  der  Schwäbischen  Alp, 
ScWlersloch  bei  Urach,  Nebelhohle  bei  Pfullingen,  Höhle  unter  dem  Bor- 
wartsstein  bei  Königsbronn) ,  Kurhessen  ( hiechelsdorf) ,  Harz  (Grube  Gabe 
Gottes  und  Rosenbusch  zu  Klausthal,  Ring-  und  Silberschnur  zu  Zellerfeld), 
Erzgebirge  Sachsens  (Schneeberg  u.  a.  O.),  Potschappel  bei  Dresden  u.  s.  w. 

v.  PANZ,  Sfhrirten  d.  Hcnoel  Sozietät  fSr  Mioeralogie  in  Jena.  IIX.  307.  — >  t.  PAKZ 
■ad  ATZL.  Betckreib.  der  Berg»  und  Hüttenwerke  Steyermarks.  43- 


Manche  Faserkalke,  den  Kalkspath  rizzend,  tou  Haüy  der  Gattung 
des  Arragons  beigezahlt  (Arragonite  corallo'ide),  haben  der  chemischen  Analjte 
nicht  den,  jener  Substanz  wesentlich  scheinenden,  Bestandstoff  geliefert. 


3.  Körniger  Kalk  (Marmor,  salinischer  oder  Glanz- 
Marmor,  Urkalk,  Chaux  carb.  lamellaire  ou  saccaroide, 
Marbre  statuaire  de  Faros,  M.  de  Carrare,  M.  salin,  foliated 
granulär  Limestone)». Derb.  Textur  kömigblätterig  bis  höchst 
feinkörnig.  Br.  theils  splitterig  (Uebergang  inKalkstein).  Durch- 
scheinend ,  oft  nur  an  den  Kanten.  Zwischen  Glas  -  und 
Perlmutterglanz.  Weiss  ins  Graue,  Röthliche  und  Grünliche, 
selten  morgenroth ,  indig  -  oder  blasshimmelblau. 

Bildet  Lager  im  altern  Gebirge  (Gneiss,  Glimmerschiefer  u.'s.  yt.)i  Auer- 
bach an  der  Bergstrasse  (mit  Idokras,  Granaten,  Kalkspath,  Leberkies  u.  s.  w.)» 
Jiaireuth,  Erzgebirge  ( Kröten dorf,  Lengefeld,  Joh.  Georgenstadt  u.  s.  w.), 
TyroH,  Hehetien,  Carrara  im  Modenesischen ,  Ungarn,  Norwegen  (Arendal, 
Paradiesberg  zwischen  Giellebeck  und  Drammen),  Schweden  (Akers*  "Werke 
in  ^Aer/- Kirchspiel,  mit  Spinell  und  Glimmer,  Utön,  Dannemora,  Malsjö, 
Besselkulla  u.  s.  w.)*  Eiland  Faros  (Bora)  im  Archipelagus  n.  e.  z.  O. 

Als  Auswürfling  von  Feuerbergen  (ohne  durch  die  Tulkanischen  Agen- 
tien  Aeuderungen  erfahren  zu  haben) ,  mit  Idokras,  Granat,  Mejonit^  GUm* 
mer  u.  s.  w.^  so  an  deqi  M.  Somma  am  Veswa, 


^.Kalkstein  (dichter  Kalkstein,  Marmor  zum  Theil^ 
Mehlbaz ,  Chaux  carb.  compacte  ou  grossi^re,  pierre  calcaire 
commune  ou  compacte,  compact  Limestbne).  Derbe  Massen 
(nicht  häufig  stängelig  abgesondert,  stängeliger  Kalk, 
häufiger  dickschieferig ,  Kalkschiefer);  oft  als  Verstein«- 
rungs -Mittel.    Br.  splitterig  ins  Flachmuschlige  und  Ebene. 
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Durchscheinend  an  den  Kanten,  häufiger  undurchsichtig. 
Grau  insGelbe,  Braune  undRotbe,  oft  mannichfach  gezeichnet, 
woUcig,  kaum-  und  rulnenformig,  gefleckt ^  geädert  u«  s«  w* 

Sehr  allgemein  Terbreitet  im  Uebergangs-  und  Flös- Gebirge. 

Der  Kalkstein  mil  Ruinen  formigen  Zeicbnnngen  führt  den  NaoDm  Fle* 
rentin  er-  oder  Rainen -Marmor.  Vorkommen  nnmal  am  Armo  «■< 
am  Po. 

Der  banmformig  geieicboete  Kalkitein  findet  sieb  vonnglicb  acbon  u 
P^fpenheUn  im  Oherdonau- Kr eUe  in  Baiern. 

Mancbe  Kalksteine  bewahren  fottile  Muscheln,  die  mit  schonen  rotbea 
und  grünen  Faiben  spielen:  opalisirender  Muschel  «Marmor  (Lnmachcll, 
Helmintholith).     Vorkommen  u.  a.  in  Kärnthen,  dann  bei  HM  in   TjrroL 

C.  T.  PLOTEK .  BbTtilml.  Arbeit  der  eivtricfit  Freunde  so  Wien  I.  Jalirg.  3.  Q«art. 
S.  7«.  —  P.  X.  WULFENS  Abliandl.  Tom  Kirntbentcbcn  pfaBenacbTreifigea  Helmiatbolitk. 
Nnrabergt  1790  nad  1793. 

ßn  Kalkstein,  in  einaelnen  Blöcken  sieb  findend  beim  Bon^Uomnu 
nnfem  Moutiers  in  Sapoxen,  soll  kleine  Feldspath-  nnd  Qoam  -  Kr  jaulle 
porphjrartig  eingemengt  enthalten. 


Die  nächstfolgenden  Substanzen  können  hier  nur  einer 
vorübergehenden  Betrachtung  gewürdiget  werden;  mehr 
ausführlich  handelt  sie  die  Geognosie  ab. 


ji  n  h  a  n  g. 

Kupferschiefer  (bituminöser  Mergelschiefer ^  •  sohle- 
feriger  Stiiikmergel ,  Fiscbschiefer ,  Schiste  marno-bitumi- 
neux,  bituminousMarl-Slate),  ein.  Kalkstein  mit  Thon  und 
Bitumen  innig  gemengt  und  oft  von  bedeutendem  Metallge* 
halte.  Im  Grossen  von  schieferiger  Textur.   Schwarz. 

Aoltastea  Glied  des  Kalkes  der  Flösseit;  ruht  mäst  unmittelbar  anf 
Todt -  Liegendem ,  enthalt  banfig  Fisch«  Abdrücke:  Kurhtssen,  Thürin^eM, 
Münnsfeld  u.  u  w. 

Stinkstein  (Saustein ,  Chaux  carBonat^e  fötide  com- 
pacte und  Ch.  carb.  bituminifere  zum  Theil ,  Ch.  aer^  bitu- 
mlneuse  ^  Pierre  calcaire  puante  h^patique ,  Pietra  calcarea 
fistente,  P.  diPorco  o  fetida,  P.  puzzolente,  Swinestone^ 
bitumenows  Marlite ,  Stinkstone).  Kalkstein  mit  beträchtli- 
chen Bitumengehalt,  beim  Reiben  einen  eigenthümlichenGe- 
rudi  entwickelnd.  Br.  splitterig  bis  erdig.  Im  Grossen  nicht 
selten  schieferig  (Stinkschiefer)«  Matt«  Grau  und  Braun. 
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Dem  Flo&kalk  «ngeKorend  und  dem  ältesten  Flösgypi  smiachst  ttekend; 
ffUrttemherg ,  Tjrrol  (sümal  ffäring) ,  Mannsfeld,  Thüringen,  Hart  u.  s.  w. 

Anthrakonit  (Madreporit,  Madreporstein,  KoUen- 
spath,  Chaux  c^rb*  bacillaire-iasclcul^),  ein  kohlensaurer 
Kalk  mit  etwas  Kohle.  Büsst  v.  d.  L«  die  schwarze  Farbe  ein. 
Derb  als  Geschiebe,  Krummblätterige  Textur.  Meist  stänge- 
lige  Absonderungen.  Undurchsichtig.  Schwach  glasglänzend, 
oder  zwischen  Seiden  -  und  Wachsglanz,  oft  nur  schimmernd« 
Graulichschwarz. 

Im  Uebergangt-«  auch  im  FI08  -  Gebirge ,  auf  Lagern  und  in  Nieren, 
tbeils  mit  Eisenkiet.  Stinkttein  a.  s.  w. :  Harz  {jindreasberg),  Salzburg  (Russ* 
bachthal  in  der  j^btenau) ,  Norwegen  {Eger,  Christiania,  Siapern),  Schwe» 
den  {Andrarum  in  Schonen,  Hönssäter  in  ff^estgothland ,  Garphjtta  in  JV«« 
rihe)  n.  s.  w. 

Ghem.  Beit.  dee  togen.  Madreporsteint  ans  dem  Husshaehthalt  s 
liohlensanrcr  Kalk  98,00,  kohlensaurer  Talk  o,5o,  kohlentanrea  Eisen  \,^S, 
Kohle  o,5o,  sandige  Kieselerde  4,5o,  Klanganozjd ,  eine  Spnr.  (Klaphotb, 
Beitrage.  III.  27a.) 

C.  M.  SCHKOLL  and  J.  B.  HEIM,  t.  MOLLS  Jalirb.  der  Berg,  und  Hfitteokaad«. 
I.  igS.  -^  UAUS»MANN,  Skand   Reise.  I.  i»3.  1^  .   WEBEKS  B«itr«€e  zar  Natvrk.  11.  100. 

Der  Lnknllan  (Lucnllite)  gehört  theils  dem  Antbrakonit«  tbeilt  dem 
Sönkstdn  an. 

JOHNS  cbcniMb«  Üntenncliniigen.  I.  atg;  11.  88. 

Havsmaioi  gedenkt  auch  eines  dichten  Anthrakonits  Ton  feinsplit- 
terigem,  im  Grossen  flachmuscheligem.  Brache  (Jobhis  dichter  LukuUan)» 
der,Q.  a.  sn  Andreasberg  am  Harze,  auch   bei   A^amur  n.  s.  if.  vorkommt. 

Saugkalk  ( Tripel- Kalksteki)  ist  kohlensaurer  Kalk 
mit  etwas  Kiesel^  auch  mit  Thon  oder  Eiseno^d- Hydra t, 
der  Wasser  mit  Heftigkeit  und  unter  häufigem  Aufsteigen 
von  Luftblasen  einsaugt.  IN^ur  derb ,  zum  Theil  aus  feinkör- 
nig abgesonderten ,  sehr  locker  verbundenen  Stücken  beste- 
hend. Grau ,  gelblichweiss.  Sehr  weich. 

Gebort  dem  jüngsten  Gebilde  des  Floakalkes  an,  nnd  sest  mitnnter  macli- 
tige,  an  vielartigen  Petrefakten  reiche«  Flözze  zusammen:  Peiersbtgrg  bei 
Maastricht,  Lausberg  unfern  Aachen, 

HABKKLE,  Darttellnn;;  des  so  den  BERTÜCHVIiea  Tafel v  ge)i5riffea  Mia.  Kabiveta. 
Weimar,  ilSoS.  —  HAUSMANIf.  Mngaxio  der  Berlio.  Gcaellscli.  natarf.  Freaadc.  IL  »o«.  — 
CUVIER  nnd  BHONGNIART,  Geographie  min^raloRiqae  des  eariron«  de  Pari«.  11.  -^ 
BUCHOLZ,  C£flLENS  Journal  für  Chciaie  nnd  Phjsik.  II.  «». 

Mergel  (Kalkmergel,  Mergel-  oder  Hammerkalk, 
Mergelstein,  Mergelschiefer,  Mergelniere,  MergeltufF,  Marl), 
ein  thoniger  Kalk,  in  der  Mitte  stehend  zwischen  Thon  und 
Kalk)  theüsfest  (verhärteter  Ml^gel),  theils  erdig  (Mer- 
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gel  er  de),  weiss,  grau,  gelb,  roth,  braun,  mitunter  bäum- 
rörmig  gezeichnet. 

Em  Glied  *6es  FloiUk  -  Gebirges.  U.  a.  im  Mannsfeldisehen ,  in  des 
Gogendeo  tob  Bildesheim,  Gottingen,  Goslar,  ßraunteh^eif  «.  ••  w. 

Hiehter  auch  der  logenannte  l'attenlialk  (Toteitmergel«  Dattcnsteia, 
Stmtniergel,  ■  Nagelkalk),  eio  Yerhirteter  Mergel  mit  kooiich - tckaaligen  Ab- 
Bondernngen  (nach  'Wehhek  tutten  formig -gebogene,  dünn-  und  krumratcbaa» 
lig-abgesooderie  Stücke,  welche  auf  eigene  Art  gereiAe  Absoodernogsflichea 
zeigen),  oder  ein  mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  aus  Kalkainter «nnd 
Tbon.  Torkommen  n.  a.  be^  Gorarp  bei  Schonen  (in  Steinkohlen  -  Flözmen), 
das  Sfildesheimische ,  Gegend 'von  Quedlinburg,  fVärttemherg  (auf  Muscbfl- 
kalk ,  so  n.  a.  bei  Bohenheim  und  auf  dem  Sirnaner  Hof.) 

Mancher  Meißel  enthalt  kohlig  -  bituminöse  Theile  beigemengt  (gemei- 
.nernnd  erdiger  Stinkmergel,  Asche).     Yorkommen  im  iTaiuippri- 
scken,  im  Mannsfeldischen  u.  i.  a.  G. 

WALLERTUS,  Srtt.  min.  396  «>  KETZIUS,  Försol^  tili  Miaercl  - KiWis  npsiilvinb 
•53.  —  HAUSMANN.  Skand.  Reite.  I.  io4;  Aanulcn  der  Wetter« niKbeii  GetellacL.  fir  die 
geMiBMte  Natork.  111  «S.  —  BLOEDE  (necli  WERNER),  ia  dea  AhomtL  ta  dcoaB  üebcr- 
scnang  toh  UISINGERS  i&ia.  €eugraphia  tob  Sehiveden.  444*. 

Ludus  Helmontii  lit,  wenigstens  theilweise,  ein  Mergel,  dtr  die 
Zwisohenrinme  Ton  stangelig  •  abgesondertem  Ralkspathe  füllt 

Rogenstein  (schaa liger  Kalkstein,  Cbaux  carb.  com* 
pacte  globuliforrae,  dolithe,  Tufo  oolitico ,  Roestone)^  Ge- 
menge aus  Kalkstein  und  einem  meist  sandigen  Mergel ,  je- 
ner, sezt  die  kömig -abgesonderten  Stücke  zusammen,  dieser 
bildet  das  Bindemittel. 

Mit  Sandstein  wechselnd  im  Flox- Gebirge:  nördlicher  Barsrand,  TWer» 
nigerode,  Blankenhurg  u.  s.  w.)#  Thüringen,  Mannsfeld,  England»  Schott- 
land u.  a.  w. 

F.  E  BRUEcKMANN,  Specinen  pkTBimia  mtent  liictor*  aal.  Oolitkit  iTati  Tkcaaar. 
sabterraa.  Daeai.  Bransr.  197.  ~  FREIESLEBEN .  Geogaott.  Arbciiea.  I.  i>«. 

Erbsenstein  (erbsenf örmiger  Kalkstein  oder  Schaa- 
lenkälk ,  PÄolithus ,  Chaux  carbonat^e  concr^tionn^  globu- 
liformö  zum  Theil,  Ch.  c.  c.  globuliforme  te^tac^e,  Pisoli- 
the,  Pierre  de  pois,  Pea^stone,  pisiform  Limestone).  Derbe 
Massen;  bestehend  aus  nindkörnig  -  abgesonderten  Stücken, 
die  wiederum  zusammengesezt  sind  aus  konzentrisch -schaa- 
ligen.  Gelblichweiss  ins  Erbsengelbe  und  Braune.  * 

Entstehend ,  indem  kalkhaltige  Wasser  ihre  Niederschlage  un  Sandliöra- 
eben  absezxen,  um  Bruchstücke  von  Kalkspath  n.  s.  w.,  so,  dass  diese  gleich- 
förmig  umhüllt  werden,  während  kleine  Quellen  ihr  Spiel  treiben  mit  jenea 
Keimen  der  Absonderungen,  das  wesentliche  Merkmal  des  Minerals  •■»- 
machend.  Yorkommen  namentlich  bei  'Karlsbad  in  i^öAmefi^  bei  ^tlso  Leiocs 
am  JVeifra  •  Flusse  im  Keitraer  |^omitate  in  Ungarn, 

MOHS.  Beschreibnag  des  rw  ag*  NULL'schea  Min.  Kabiaeit.  U.9S.  —  ▼.  GOETHE. 
Tascbeabucb  für  Miaeralogic.  U.  isi* 


Kalktuff  (^TuflTkalk,  Tu&tein^  Ducksteln,  Rinden- 
stein,  Chaux  carb.  concr^tionn^e,  incrustante^  fistulaire,  stra- 
tiforme  ou  tuberculeuse,  Dragees  de  Tivoli,  Qrobites,  M6co- 
nites ,  Confetto  di  Tivoli,  tufaceous  Limestone,  Calc-TufF). 
Derbe  Massen  ^  porös  •  durcbiocl/ert.  Bn  uneben  kleinkör- 
nig bis  erdig.  Undurchsichtig.  Matt.  .Weich.  Grau  ins  Gelbe. 
Ein  Gebilde  kalkfiihrender  W^asser ,  die  ihren  Erdgqhalt  ab* 
sezzen  in  flachen  muldenrörmigen  Vertiefungen,  oft  an  vegeta- 
bilische^ oder  an  thierische  Substanzen,  und  diese  sodann 
überziehen  oder  umhüllen;  daher  das Mannichfacfae  7—  mehr 
ausserhalb  des  Bereichs  oiyktognostischer  Schilderung  Lie- 
gende * —  der  Gestalten  des  Ealktufls,  das  Poröse,  Schwam* 
mige.  Tropfsteinartige,  RÖhrenf öimige ,  Zellige  u.  s.  w., 
und  die  bäufigen  Abdrücke  und  Einschlüsse,  welche  er 
wahrnehmen  lässt.  Oft  wachsen  die  Inkrustirungen  in.  dem 
Grade  an ,  dass  mächtige  Lager  von  weiter  Verbreitung  dar- 
aus werden. 

Nur  dem  aufgesdiwemmleti  Lande  za^eliörigs  u.  a.  Kaufig  in  ff^ürtten^ 
*«"|r  (Pfuliingen  im  Seehurger  Thale,  Urach,  Jdurrhardt ,  Neustadt  am 
Kocher,  Äanstadt ,  Kaitenthai  n.  t.  w. ),  Thüringen  (zumal  um  ff^eimar, 
Langemalza  u.  s.  w.) ,  Böhmen  (bei  Prag ,  Skaliz  im  Mittel*Cebirge  u.  s.  w.). 
Ungarn  {Glashütte  bei  Schemnis ,  Eisenbach  daselbit,  Liptsch  ini  Zoler  Ko- 
mitate  u.  •.  w  ),  Fifeshire  {Starljhurn), 

t  Der  KalVtuir  bewahrt  baufige  Beste  von  Landtbieren ,   von    Land-   und 
Sätiwaster -  PilaoMO ^  yon  Fischen«  ferner  Schnecken-,  Muscbelarten  n.  t.  w. 

Auch  der  Travertino  (Chaux  carb.  t^dimentaire)  gebort  dem  KalK- 
tnff  an  und  ist  gebildet  durch  Niederschläge  kalkhaltiger  warmer  Qnellwat* 
•er.  Nach  Farbe ,  Festigkeit  und  Texrur- Verhältnissen  fteigt  er  sieb  man- 
nichfach  verschieden,  theils  ist  er  versehen  mit  kleinen  Höhlungen,  herrüb» 
rend  von  zerstörten  Vrgetahilien,  die  er  früher  umschlossen »  theils  findet 
man  in  ihm  häufige  Blätter-  Abdrucke  u.  s.  w.  IVlitunter  sezt  der  Travertino 
nicht  unbedeutende,  oft  deutlich  geschichtete  Felsmassen  zusammen,  wie 
bei  Tigoii  u.  a.  a  O.  in  ltalien\  dann  trifft  man  ihn  als  sogenannten  Spru- 
delstein bei  IVieshaden,  Karlsbad  u.  t.  w. 

Derjenige  KalktuflT,  welcher  ganze  Parthieen  inkmstirten  Schilfs,  u.  a. 
Saropf  -  Pflanzen  umschlies^t ,  die  theils  auch  zerstört  werden  und  leere  Rünme 
binterlaasen  haben,  fuhrt  den  Namen  Beinbrech  (Bein welle,  OsteocolU)« 

Der  sogenannte  Alben  (Alm)  von  Erding  in  Baiern  ist  Kalktuff  (Pztzl, 
Denkschriften  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München,  für  1808.  i35.). 

M  A.  SrviR>Tfüs  \  J.  C  BecKMAMf  ^.  Bi.AHQi;rr  3.  Beüreh  \  Maro* 
GBAr  5.      Cledit«ch  ö.     E.  F    DO  Tour  7      Ki.ippsteik  ö.     Reus*  %     C.  B.  Va- 

LBlITIIfl  ^®.       J.    E     CdETIARU  "l^       V.    ScilLOTHtlM  *^. 

I  Fpittol.  daac,  altera  de  lapide  TDrigifcro,  altera  de  laplde  fan^siaappa.   Fat  »€49> 

%  Pbiloa.  TrauMctioiit.  Y.  iGCd.  771. 

S  EpUt.  de  «qn«  qoae  in  Mva  obrigewit.    Miaati,  i^Ji. 

4  philo«.  Tf«osacU«M.  T.  i^fS.  J;). 
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Ergebniit  der  Zerlegnog 
nach: 


Klapkotr  ,  Bitter- 
•  peth  •«■  Tyrol  .-. 

fefuKHAT,  —  Ton  Gal' 
lowajr 

Rlaprotb,  sogen,  stin- 
gelig.  Bittertpath 
V<Ki  Clmeksbrunn  .  .  . 

—  aogen.  Miami  t .  . 


—  Dolomit  ▼.  Gott- 
Aärd 

■^  —  In  loiea  Körnern 
TOB  CüstelUnuw  .  . 

Bitmcia,  braunipatb 

KLAi'aoTH,  •  tan  gelig. 

Braunipath  v.  Ka- 

ieMMtana 


Bdghols,  Schiefer- 
•  patli  von  Schwär- 
senberg  

-—  Schanmerde  von 
ttubis 

Rla>kotr.  Gnrhofian 
Joan »  K  o  n  i  t  T.  Meist' 


Kalk. 


52 
iohlCB- 

•aurer 
56.3 
kolilea- 
saurer 

33,00 


53,00 
kobleii' 
•aurer 


3a,oo 

kohlan- 
Murcr 
59,0 
kohjen- 
Murer 

^7*97 


5i,5o 

kohlen- 
»aurer 


55,00 

5i,5oo 
70,5 

kohlco- 
Murer 
a8,o 
kohlen ' 
saurer 


Keltlem« 
Sättrc. 


47,a5 


44,60 


41,66 
39,000 


Talk. 


45 

kohlen» 
saurer 
43.5 

kohleu' 
saurer 

14,5o 


4a.  5o 

kohlen- 
saurer 

46. 5o 

knlilen- 
saurer 
40.5 

kohlen, 
saurer 
ai,i4 


32,00 

kohleo> 
saurer 


»9,5 

kuhll'U. 

saurer 

67,5 

kohlen- 


Eisen- 
Oxyd. 


3 

mancan 
haltig 
Spur 


a.So 


3,00 

kohlen- 
saures. 
nangaa 
baltig 

o,5o 

u  o,a5 
Mngnom. 


3,40 
u.  i,5o 
Maogau 

7.5o 

kohlen- 
saures 
n.  s.oe 

kobl«:ni. 

M  DgnoK 

3,ooMan 
gr.noxyd 

3,a85 


3,5 

kohlen- 
saures 


5,715 


Wa« 


.,75 

und 
Verlust 


5^00 


1,000 


1,0 


Ge. 
samaal- 
Betraf. 


100 
99.7 

too 

9«*5o 

99*a5 

99.5 
90,61 

90*0« 

99.«6 
100,5 
100 

100 


In  kalkspath  verhalten  sich  Kalk  und  Kubicnsiure  ^  SÖ,43  :  43t57. 

Bei  dena  nicht  Bestandigen  dfa  WasserKebalies  im  Ralkspath  dürfte  driMlbe  wohl 
als  ansserTreirntlieh  111  bctrarhten  sptd  ;  de»glcu-b<»n  die  Spuren  von  kohlensanrrass  Talk 
•nd  kohlt  iii.iureoi  MünfjiAn  durch  JOHN'  aurgefiindcu.  —  Im  Kalkstein  wurden  frewidai^ 
tigr  Beiniengungen  ,  Kiesel  u.  s  yt.  in  «rösstrer  odrr  geringerer  Menge  ^wahrgenommen.  —  Me 
Kreid«  bot  tufällig  Spuren  von  Thon,  Kisrnoxyd  und 'SalzMure.  —  Da»  Muttergcstviii  dct 
Bil.terspathes  bedingt  ohne  Zncifel  den  stärkeren  oder  geringerem  Talkgekalt  dana«lk«a. 

Arten. 

1.  Kalkspath  (späthiger,  auch  schaaliger  Kalkstein, 
rhomboedrisches  Kalk-Haloid,  Doppelspath,  Späth  calcaire, 
Chaux  carbonat^e  cristallis^e,  Späth  d'Islande,  Spato  calcareo, 
calcareous  Spar,  Calc-Spar}.  Xlle  in  allen  aufgeführten  und 
noch  vielartigen  andern  geregelten  Formen ;  glatt  ^  seltner 
drusig ,  bei  den  sechsseitigen  Säulen  die  Seitenflächen  mit* 
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unter  gestreift  in  der  RichtuDg  der  Randkdnten  der  Kern- 
form,  theils  konvex,  die  Kanten  zugerundet,  um  und  ^m 
ausgebildet  und  angewachsen ,  häufiger  verbunden  zu  meh« 
reren  auf  die  mannichfachste  Weise  zu  Drusen,  Garben,  Bü- 
scheln, Pyramiden  u*  s.  w. ;  femer  mehrere  zu  primitiven  oder 
abgeleiteten  Rhomboedem  u.  a.  Sekundär -Gestalten  zusam- 
mentretend, so,  dass  ihr  Gruppirtseyn  Aehnlichkeit  zeigt  mit 
andern  geregelten  Gestalten  der  Gattung,  mit  Rhomboedem, 
sechsseitigen  Säulen  u.  s.  w.;  spiesige  und  nadelTörmige 
Xlle;  kiystallinische  Massen,  nicht  selten  mit  ausgezeichne- 
ten stängeligen  Absonderungen ,  tropfsteinartig ,  (dahin  zu« 
mal  manche  sogenannte  Kalksinter),  als  Versteinerungs« 
Mittel.  Blätterige  Textur  auf  höchster  Ausbildungsstufe.  Br. 
wellenförmig  muschelig  (selten  beobachtbar).  Höchste  Grade 
der  Durchsichtigkeit  mit  sehr  ausgezeichneter  doppelter  Strah- 
lenbrechung, bis  durchscheinend.  Glas-,  bis  Perlmutter-^ 
seltner  Wachsglanz»  Wasserhell ,  weiss ,  dann  in  den  ver- 
schiedenartigsten,  oft  an  einem  Xll  mit  licht  und  dunkel 
wechselnden  Abstufungen^  dem  Grauen,  Grünen,  Gelben,  Ro- 
then,  Braunen  und  Blauen  mehr  und  weniger  nahe  tretend^ 
Färbung  hervorgerufen  durch  beibrechende  metallische  Oxjrde, 
namentlich  von  Eisen  und  Kupfer,  femer  durch  Auripig« 
ment ,  Realgar  u.  s.  w. 

Der  K«Ikipath  gehört  aUeo  Zeitriamen  der  BildoDg  der  Erdrinde  an*  Et 
erteheint«  Gange  sasammenteisend«  ia  den  Felsarten  der  Ur-,  Ueberganga-  «nd 
Flöueit;  auf  Druaenhöhlen  von  Gangen  und  Lagern,  auch  die  Wände  kleinerer 
und  gröiterer  freier  Räume  mancher  Gebirgs-Getteine  überkleidcnd  («o  nament- 
lich jene  des  Flöihalket  und  mancher  Trapp  •  Felsarten ) ,  dann  findet  er  tick 
tropfsteinartig  in  Hohlen  n.  §.  w.  Ali  Begleiter  der  mannichfachiten  Stein-  und 
Enarten.  Verbreitung  sehr  allgemein. 


E.  BAaTBOLim»  ^.  G.  Hügekius  ^.  S.  Düraevs  ^,  WALuaivi  4,  Roid  bk 
i.'IiLfe.  WEaniK.  Haut  ^.  Gr.  t.  Bouhvon  ^.  ▼.  MonrEiao  ^,  BBanAani  \ 
VVouASToa  ^.  B.  Sewercis  ^9.  Sgbuhagbvr  ^\  v.  Trebra  ^.  C.  D.  ▼»  Muii- 
cnow  ^3.  FoüBCROT  und  Yadqüelin  H  Bucrolz  ^>  Biot  und  Thehabd  *^» 
Siiroif  *1    Phillifs  **.     Strombteb  i'.     Petts  20.     Job»  *i, 

t    EapcriiaeaU  crTstalli  Itlasdici  dicdiiicUstiei.    Hafnia« ,  1670  nnA  1690. 

•    Tr«il4  de  la  lumiere  et  de  U  reflniaa  da  crttUl  d'hUnd«.  Lngd.  Bat.  iCgo« 

I    Diu.  d«  rafractioDiba«  erpUlli  Ulandici.  Reap.  E.  MALM.  Ups.  1761. 

4  System    min.-I.  i36. 

5  Jonraal  des  Miaet.  XVlll.  sgo.  XXlIl.  4q.   XXV.  5}  Anaales  du  Mos.  d«hi«t.  aau 
I.  ii4.  II.  i33,  XI.  66. 

6  Traitrf  de  Min.  I  et  II  (In  Anaagt  in  Jonra.  de«  Mine«.  XXXI.  81)}  CaUloga«  de 
la  collection  etc.  7. 

7  Joaraal  de«  Mtact.  XXXIV.  161 ;  Aanalea  des  Miaes.  V.  3. 

8  GEHLEFTS  Jaaraal  Ar  Chamt«.  Vi.  14«. 
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9  PliiloMpli.  TraaMet.  T.  lA««.  iSq, 

10  Nota  AcU  Acad.  Petropolit.  Xll.  Hict.  9j, 

11  VerseicbniH  der  Min.  in  de«  Dänitcb- Nordifclicn  StaAien.  7. 

••  GöttiBgiMbet  Magasiu  von  LICHTENBERG  aad  FÖRSTER.  IT.  «.  65. 

i3  GILBERTS  Annalea  der  Pbyuk.  44. 

i4  Ann.tlet  du  Mut.  d'buL  Dat   iV.  4e5' 

i5  GEHLENS  Benea  Jonmal  für  Cbemie.  U.  i».  IT.  4ia.  4t$. 

16  MeiBoirea  »*ARCUEIL.  H.  19a.  #g 

17  GEHLENS  B«a«i  Joam«!  der  Chemie.  IV^ 

18  Philoa.  Mag»!   XIV.  990. 

19  GILBERTS  Annalcn  der  Pbjfili.  XLV.  m5. 
M  EIDS  Miaeralogj.  L  4«l- 
41  Cbaaiacba  UaiartaebaofCB.    IV.  aia. 


ivips. 

r 


Quarsiger  Kalkspath  ( krysUlUsirter  Sandstein  Ton  PonUineltleaa, 
Cbaux  carb  qnanifire,  Späth  on  Gr^  ealcareo  •  quaneux .  Gr^  criatallite, 
calcareous  Sandttone  crisuUised)  ist  ein  in  der  Varietät  No.  5  krjauUisir- 
ter,  mit  Qaaniand  übermengter  Kalkspath.  Die  Xlle  einaeln,  auch  gruppirt 
oder  Terbnnden  su  mehreren.  Schimmernd,  ranh  ausufühlem  Vorhoinmen 
am  autgeseiohneteiten  im  Saadsteinbruche ,  genannt  le  Hocker-  Germmin  bei 
FontainehUau  unfern  Paris ,  und  bei  Nemourt  im  Departement  der  «Sem 
'  «nd  Marne  im  Sandstein. 

B  G.  SAGE,  Mamoirat  da  TAcad.  de«  Sc.  da  Paria.  A.  1790.  399. 

Blatterigen  oder  spathigen  Stinkttein  C'tinkenden  Kalkspath, 
Stinktpath,  Chanz  carb.  f^tide  laminaire)  hat  man  einen,  von  bituminösen 
Snbstanxen  durchdrungenen  Kalkspath  genannt,  der  heim  Reiben  einen  hefti- 
gen unangenehmen  Geruch  entwickelt.  Vorkommen  u.  a.  xu  Osterode  am 
Hars ,  am  Süntel  bei  Münden,  an  der  StaffeUgg  bei  Aaram  im  Kantou 
Aargau,  bei  ffäring  in  T/roi ,  bei  Garphytta  in  Schweden  u.  s.  w. 

PETZL,  Denkscbriften  der  K6nlgl.  Akademie  der  WiSKaach.  so  Mftnchen  far  1809 
und  iBio.  io3. 

Gehalt  eines  sogen.  Stinkspathes  von  Garphjrtta  z:  99,1  koblensanrer 
Kalk«  0,9  kohlensaurer  Talk«  kohlensaures  Eisenoxyd  und  kohlensaurea  Man- 
ganoxjdul,  eine  Spur  riechender  und  kohliger  Stoffe.  Hismeea  und  Bxaza- 
lAHt,  Afhandl.  i  Fys.  etc.  IIL  382. 

JoBRs  ftangeligerLnkuUanistein  ttangelig-abgesonderter  Stinkapath. 


2.  Faserhalk  (Eis^iiblüthe,  gemeiner  faseriger  Kalk- 
stein, faseriger  Kalksinter,  Späth  calc&ire  fibreux,  Chaux 
carbonatee  fibreuse  ou  coralloide,  Flos-ferri,  fibrous  lime* 
stone").  Tropfsteinartig,  kugelige  zackig,  nieren-,  korallen- 
oder  Stauden  - ,  höchst  selten  röhrenförmige  hohl  im  Innern, 
derb.  Textur  theils  gleich-,  tfaeils  auseinanderlaufend- faserig. 
Aussen  glänzend  von  Perlmutterglänz  und  gleichsam  wie 
übersäet  mit  schimmernden  Pünktchen  oft  auch  wie  bestreut 
mit  feinem  weissem  Blüthenstaube.  Schnee  -  und  röthlicb- 
weiss,  auch  durch  verschiedenartige  Metalloxyde,  in  man- 
nichfachen  Nuanzen  roth ,  blau  oder  grün  gefärbt. 
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Auf  Trümmern  und  ichmalen  Gingen ,  umal  im  Steinkohlen  •  Gebirge, 
dnrclizogen  von  Eisenkies- Schnüren»  dann  in  Hohlen  des  Flöxkalkei,  meist 
«U  sehr  jngendliches  Gebilde,  anch  in  alten  ßanen  (dem  Grubenholz  ansin- 
send):  Derhyshire,  Northumberland ,  Aidstone  Moor  in  Cumherland,  Fife» 
shire,  Schonen  (Andrarum),  Ungarn  {Herrengrund  bei  Neusohl  im  Zoler 
Romitate,  Hodriisch  nnd  Schemnis  (hier  besonders  schön  auf  AU 'Aller» 
heiligen),  Karnthen  (ffättenherg),  Steiermark  (die  Schaskammern  im  Erg* 
berge  zu  Eiseners,  in  .Drnsenranmen  nnd  Höhlnngsn  des  Terwitterten  Eisen- 
spathes),  Tyrol  (besonders  ansge&eichnet  am  Jtingweehsel),  SaUhurg  (Taxen- 
bach),  TVürttemberg  (in  Höhlen  des  Jnra- Kalkes  der  Schwäbischen  Alp, 
Schillersloch  bei  Urach,  Nebelhohle  bei  Pfullingen,  Höhle  unter  dem  J7or- 
wartsstein  bei  Konigsbronn) ,  Kurhessen  ( hiechelsdorf) ,  Bars  (Grobe  Gabe 
Gottes  und  Hosenbusch  zu  Klausthal,  Bing-  und  Silberschnur  an  Zellerfeld), 
Erzgebirge  Sachsens  {Schneeberg  u.  a.  O.),  Potschappel  bei  Dresden  n.  s.  w« 

V.  PANZ,  Srhriftra  d  Heraoel  SoiieUt  fflr  Mincnlogie  in  Jen«.  IIL  3o;.  —  t.  PANZ 
uad  ATZL.  Bctclireib.  der  Berg-  und  Hfittenwerkc  Stcjernaarki.  43. 


Manche  Faserkalke,  den  Ralkspath  rizsend,  Ton  Haut  der  Gattung 
des  Arragons  beigezählt  (A.rragonite  coralloide),  haben  der  chemischen  Analjte 
nicht  den,  jener  Substanz  wesentlich  scheinenden,  Bestandstoff  gelieferL 


3.  Körniger  Kalk  (Marmor,  salinischer  oder  Glanz- 
Marmor,  Urkalk,  Chaux  carb.  lamellaire  ou  saccaroide, 
Marbre  statuaire  de  Faros,  M.  de  Carrare,  M.  salin,  foliated 
granulär  Limestone).  Perb.  Textur  körnigblätterig  bis  höchst 
feinkörnig.  Br.  thells  splitterig  (Uebergang  inKalkstein).  Durch- 
scheinend ,  oft  nur  an  den  Kanten.  Zwischen  Glas  -  und 
Perlmutterglanz.  Weiss  ins  Graue,  Röthliche  undGriinliche^ 
selten  morgenroth ,  indig- oder  blasshimmelblau. 

Bildet  Lager  im  altem  Gebirge  (Gneiss,  Glimmerschiefer  u.s.  w.):  Auer» 
lach  an  der  Rergstrasse  (mit  Idokras,  Granaten,  Kalkspath,  Leberkies  n.  s.  w.)» 
Jiaireuth,  Erzgebirge  (  Kröten dorf,  Lengefeld,  Joh.  Georgenstadt  u.  s.  w.), 
Tjrroü,  Hehetien,  Carrara  im  Modenesischen ,  Ungarn,  Norwegen  (Arendal, 
Paradiesberg  zwischen  Giellebeck  und  Drammen),  Schweden  (Akers-H^erke 
in  ^Aer«- Kirchspiel,  mit  Spioell  und  Glimmer,  Utön,  Dannemora,  Malsjö, 
Hesselhdla  u.  s.  w.),  Eiland  Faros  {Bora)  im  Archipelagus  n.  e.  «•  O. 

Als  Auswürfling  von  Feuerbergen  (ohne  durch  die  vulkanischen  Agen* 
tien  Aeuderungen  erfahren  zu  haben),  mit  Idokras,  Granat,  MeJQnit,  GUm« 
mer  n.  s.  w.^  so  an  deqi  Jf.  Somma  am  Vesu», 


4.  Kalkstein  (dichter  Kalkstein,  Marmor  zum  Theil, 
Mehlbaz  ,  Chaux  carb«  compacte  ou  grossi^re,  pierre  calcalre 
commune  ou  compacte,  compact  Limestbne).  Derbe  Massen 
(nicht  häufig  stängelig  abgesondert^  stängeliger  Kalk, 
häufiger  dickschieferig ,  Kalkschiefer);  oft  als  Yerstein»- 
rungs -Mittel.    Br.  splitterig  ins  Flachmuschlige  und  Ebene« 
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Durchscheinend  an  den  Kanten,  häufiger  undurchsichtig. 
Grau  insGelbe,  Braune  undRothe,  oft  mannichfach  gezeichnet, 
wolkig,  bäum-  und  ruineurörmig,  gefleckt,  geädert  u.  s.  w. 

Sehr  «llgemeiD  ¥erbreitet  im  Cebergingi-  und  Flox  •  Gebirge. 

Der  Kalkstein  mit  vi  nen  form  igen  Zeicbnnngen  führt  den  Nemen  Flo« 
rentin  er-  oder  Ruinen-Marmor.  Yorkommen  ftmnal  am  Arm»  med 
am  Po. 

Der  baumformig  geseichnete  Kalkstein  findet  dcb  Tonuglich  acbon  an 
Tappenhtitn  im  0&«rJonaa- Kreise  in  Baiern. 

Manche  Kalksteine  bewahren  fossile  Mosehein«  die  mit  schönen  rothea 
«nd grünen  Fat ben  spielen:  opalisirender  Muschel-Marmor  (Lumachell« 
Helmintholith).     Vorkommen  u.  a.  in  Kamihen,  dann  bei  Ball  in  TjroL 

C*  ▼.  PLOTKH  .  p1i]r»iUl.  Arbeil.  der  eintriicIiL  Freunde  n  Wien  I.  Jahrg.  3.  Q««rt. 
S.  7«.  —  P.  X.  WULFENS  Abhandl.  Tom  Kirnüieiifcben  prancnacliweifigea  HclmintbeliU« 
Näraberg,  1790  nad  1793. 

Bn  Kalkstein,  in  einzelnen  Blocken  sich  findend  beim  Bem-Bamme 
«nfem  Montiert  in  Sapojren ,  soll  kleine  Feldspath-  und  Quam  -  Krjatalle 
porphjrartig  eingemengt  enthalten. 


Die  nächstfolgenden  Substanzen  können  hier  nur  einer 
vorübergehenden  Betrachtung  ge^ürdiget  werden;  mehr 
ausfuhrlich  handelt  sie  die  Geognosie  ab. 


Anhang. 

Kupferschiefer  (bituminöser  Mergelschiefer ^  •  schie- 
feriger Stüikmergel ,  Fischschiefer,  Schiste  marno-bitiuni- 
neux,  bituminousMarl-Slate),  ein  Kalkstein  mit  Thon  und 
Bitumen  innig  gemengt  und  oft  von  bedeutendem  Metallge- 
halte. Im  Grossen  von  schieferiger  Textur.   Schwarz* 

Aeltestea  Glied  des  Kalkes  der  Flöiaeit;  ruht  meist  unmittelbar  auf 
Todt •  Liegendem ,  enthalt  hanfig  Fisch- Abdrücke:  Kerhessen,  TTmringe*, 
Mantufeid  n.  s.  w. 

Stinkstein  (Saustein,  Chaux  carbonat^e  fötide  com- 
pacte und  Ch.  carb.  bituminiföre  zum  Theil,  Ch.  aer^  bitu- 
mineuse ,  Pierre  calcaire  puante  h^patique ,  Pietra  calcarea 
fistente,  P.  di  Porco  o  fetida,  P.  puzzolente,  Swinestone, 
bitumenoHS  Marlite ,  Stinkstone)«  Kalkstein  mit  beträchtli* 
chenBitnmengehalt,  beim  Reiben  einen  eigenthümlichen  Ge- 
nich entwickelnd.  Br.  splitterig  bis  erdig.  Im  Grossen  nicht 
selten  schieferig  (Stinkschiefer)«  Ms^tti  Grau  und  Brann. 


575 


Den  Flöftkalk  an^börend  und  dem  iltesten  Floigjpt  xunachtl  itehend; 
Württemberg ,  Tjrrol  (siimal  Häring) ,  Mannsfeld,  Thüringen,  Han  u.  •.  w. 

Anthrakonit  (Madrq)orit,  Madreporsteln,  Kohlen- 
spath,  Chaux  carb.  bacillaire-fascicul^e),  ein  kohlensaurer 
Kalk  mit  etwas  Kohle.  Biisst  y.  d.  L.  die  schwarze  Farbe  ein* 
Derb  als  Geschiebe,  Krummblätterige  Textur.  Meist  stänge« 
lige  Absonderungen.  Undurchsichtig.  Schwach  glasglänzend^ 
oder  zwischen  Seiden  -  und  Wachsglanz,  oft  nur  schimmernd« 
Graulichschwarz. 

Im  XJebergangs-,  auch  im  Flöz  •  Gebirge ,  auf  Lagern  vod  in  Nieren, 
tbeili  mit  Eiteokiet,  Stinkstein  n.  s.  w. :  Hart  {jindreasberg),  Salzburg  (Rust* 
haehthal  in  der  jäbtenau) ,  Korwegen  {Eger ,  Chrütiania,  Stapern),  Schwe» 
den  {Andrarum  in  Schonen,  Hönssuter  in  JVestgothland ,  Garphjtta  in  JV«- 
rike)  n.  s.  w. 

Gbem.  Bett,  det  sogen.  Madreporstein«  avt  dem  EusthaehthaU  s 
kohlenianrer  Kalk  93,00«  koblensanrer  Talk  o,5o,  koblentanret  Eisen  i,35, 
Koble  o,5o,  sandige  Rieselerde  4,5o,  Ittanganozjdy  eine  Spnr.  (Kliprotb, 
Beitrage.  III.  27a.) 

G.  M.  SCHROLL  and  J.  B.  HEIM,  t.  MOLLS  Jalirb.  der  Berg,  «iid  HattenUade. 
I.  agS.  —  HAUSMANN»  Skand  Reite  1.  ia3.  »98  _   WEBERS  B«itr«se  t«r  Natark.  II.  100. 

Der  LnkulUn  (Lucnllite)  gehört  theils  dem  Anthrakonit,  theils  dem 
Stinkstein  an. 

JOHNS  chcmitche  Ünteniicbnngeii.  I.  aiQ;  IL  88. 

Hausmaioi  gedenkt  auch  eines  dichten  Anthrakonits  Ton  feinsplit- 
terigem«  im  Grossen  flachmuscheligem,  Bruche  (Jonns  dichter  Lnknllan)» 
der  n.  a.  bu  Andreasberg  am  Harte,  auch   bei  Namur  a.  s.  ir,  Torkommt. 

Saugkalk  (Tripel- Kalkstelb)  ist  kohlensaurer  Kalk 
mit  etwas  Kiesel,  auch  mit  Thon  oder  Eisenoxid -Hydrat, 
der  W^asser  mit  Heftigkeit  und  unter  häufigem  Aufsteigen 
;  von  Luftblasen  einsaugt.   Vut  derb ,  zum  Theil  aus  feinkör- 

nig abgesonderten ,  sehr  locker  verbundenen  Stücken  beste- 
hend. Grau ,  gelblichwelss.  Sehr  weich. 

I  Gehört  dem  jüngsten  Gebilde  des  Floxkslkes  an ,  und  sest  mitunter  macli- 

tige,   an   vielartigen   Petrefakten   reiche«   Flözze  zusammen:   Petersberg  bei 
Maastricht,  Lausberg  unfern  Aachen, 

HABKRLE,  Derttelinne;  det  za  den  BERTÜCH^vcTien  Tafel«  gehori^ce«  Mia.  Ktbinelb 
Weimer,  180S.  —  HAUSMAS'N.  Mogaiia  der  Berlin.  Geselltcb.  natnrr.  Frennde.  U.  %»%,  -m 
^  CUV] ER    und    BRONGMART,    G4ogra)>liie  min^ralogiqoe    dr«   eaTiroDa  de  Paria*    la*    -^ 

BUCUOLZ,  (iEULENS  Joarnal  für  Chcmi«  uad  Pkjuk.  II.  9». 

Mergel  (Kalkmergel,    Mergel-  oder  Hammerkalk, 

Mergelstein,  Mergelschiefier,  Mergelniere,  MergeltufT,  Marl), 

>  ein  thoniger  Kalk,  in  der  Mitte  stehend  zwischen  Thon  und 

I         Kalk,  theils  fest  (verhärteter  M?rgel),  theils  erdig  (Mer- 
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gel  er  de),  weiss,  gi*au,  gelb,  roth,  braun,  mitunter  baum- 
Tormig  gezeichnet. 

Em  Glied  *de«  FlosValk  -  Gebirget.  C.  a.  in  Manntfeidisehen ,  in  dca 
Gegenden  Yon  IlUdesheim,  Göttingen ,  Gotlar,  BrauHsch^eif  n.  t.  w. 

Hielrer  »nck  der  sogenannte  Yuttenkalk  ( Tntefkmergel ,  Dttttcnateia, 
Stmtmergel,  Nagelkalk),  ein  verhärteter  Mergel  mit  konisch  -  ickaaligen  Ab- 
sonderungen (nach  'WERssa  tuttenformig- gebogene,  dünn-  nnd  krumrascbaa- 
lig. abgesonderte  Stucke,  welche  auf  eigene  Art  gereifte  Absondernngsflachea 
seigenj,  oder  ein  mehr  nnd  weniger  innige«  Gemenge  aus  Kalksinter* und 
Thon.  Torkommeo  n.  a.  bef  Gbrarp  bei  Schonen  (in  Strinkohlen  -  Flöixen), 
das  ffildesheimisehe,  Gegend  Won  Quedlinburg,  Württemherg  (auf  jHusch^ü 
kalk ,  so  u.  a.  bei  Hohenheim  und  auf  dem  Sirnaner  Hof.) 

Mancher  Mergel  enthalt  kohlig  -  bituminöse  The^le  beigemengt  (gemei- 
.nerund  erdiger  Stinkmergel,  Asche).     Yorkommen  im  ßamttopri' 
sehen  f  im  Manns feldisehen  u.  i.  a.  G. 

WALLERIX7S,  Srtt.  min.  3q6  •-  KETZIUS,  F5nök  tili  Miatnl  •  Kliett  aptaimM» 
i53.  —  HAUSMANN.  Skaod.  Rcim.  I.  i«>4;  Annalen  der  WettcraaiMhen  G«sellccL.  fftr  Aim 
fCMumto  Naturk.  III  aS.  —  BLOEOE  (aaeli  WERNER),  in  den  AaaaerL  m  dc««n  üebc»- 
•ctinag  Ton  UISINGERS  n\in.  €eusr«phi«  von  Scbitcdea.  444<> 

Lud  US  Helmontii  Ist«  wenigstens  theilweise,   ein  Mergel,   der  die 

Zwisobenranme  Ton  stangelig- abgesondertem  Kalkspatbe  füllt 

Rogenstein  (schaaliger  Kalkstein 9  Cbaux  carb.  com- 
pacte globuliforme,  Oolithe,  Tufo  oolitico ,  Roestone)u  Ge- 
menge aus  Kalkstein  und  einem  meist  sandigen  Mergel ,  je- 
ner, sezt  die  kbmig- abgesonderten  Stücke  zusammen,  dieser 
bildet  das  Bindemittel* 

Mit  Sandstein  wechselnd  im  Floa- Gebirge :  nordlicher  Bartrand,  'Wet' 
nigerode,  Blankenburg  u.  s.  w.)«  Thüringen,  Mannsfeld,  England»  Schott" 
land  u.  s.  w. 

F.  E  BRUEcKMANIf ,  Spfcimen  pkrtirnaa  tittens  hi$tot,  aal.  Oolitliii  17*1;  Tbaannr. 
Sabterran.  Dneat.  BrnnsY.  1*7.  —  FR £I£SL£BFJ«f ,  Geognocl.  Arbeiten.  L  lae. 

Erbsenstein  (erbsenformiger  Kalkstein  oder  Scbaa- 
lenkalk)  Pftolithus,  Chaux  carbonat^e  concr^tionn^e  globu- 
liforme  zum  Theil,  Ch.  c.  c.  globuliforme  te$tac6e,  Pisoli- 
the,  Pierre  de  pois,  Pea-stone,  pisiform  Limestone).  Derbe 
Massen;  bestehend  aus  rundkornig- abgesonderten  Stücken, 
die  wiederum  zusanunengesezt  sind  aus  konzentrisch -schaa- 
ligen.  Gelblichweiss  ins  Erbsengelbe  und  Braune.  ' 

Entstehend ,  indem  kslkhaltige  Wasser  ihre  Niederschläge  um  Sandlköm- 
eben  absezzen,  um  Bruchstücke  von  Kalkspalh  n.  s.  w.,  so,  dass  dies«  gl«cli> 
formig  umhüllt  werden,  wahrend  kleine  Quellen  ihr  Spiel  treiben  mit  jeAen 
Keimen  der  Absonderungen,  dss  wesentliche  Merkmal  des  Minerals  aus- 
machend.  Vorkommen  namentlich  bei  'Karlsbad  in  Böhmen,  bei  Felso  LeiocM 
am  Neitra  •  Flusse  im  Jieitraer  l^omiute  in  Ungarn. 

MOHS,  BewIireibaBf  de«  tor  dSA  NITLL'acbsn  Min.  Kabiseit.  II.  9$.  —  ▼.  GOETBE, 
Taiehenbuek  für  Mineralogie.  11.  ij|. 
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lEalktufi  (^Tu£Pkallc,  Tufistein^  Buckstein,  Rinden- 
Stein,  Chaux  carb.  concr^tlonnee,  incrustaute,  fistulaire,  stra- 
tiforme  ou  tuberculeuse,  Dragees  de  Tivoli,  Orobites,  M6co^ 
nites ,  Confetto  di  Tivoli,  tufaceous  Limestone,  Calc-TufF), 
Derbe  Massen^  porös«  durchlöclflert«  Bn  uneben  kleinkör- 
nig bis  erdig.  Undurchsichtig.  Matt.  Weich.  Grau  ins  Gelbe. 
Ein  Gebilde  kalkführender  Wasser ,  die  ihren  Erdgqhalt  ab* 
sezzen  in  flachen  muldenförmigen  Vertiefungen,  oft  an  vegeta- 
bilische^ oder  an  thierische  Substanzen,  und  diese  sodann 
überziehen  oder  umhüllen;  daher  das  Mannichfache  r—  mehr 
ausserhalb  des  Bereichs  oryktognostischer  Schilderung  lie- 
gende * —  der  Gestalten  des  Ealktufls^  das  Poröse,  Schwam- 
mige, Tropfsteinartige,  Röhrenförmige,  Zellige  u.  s.  w., 
und  die  häufigen  Abdrücke  und  Einschlüsse,  welche  er 
wahrnehmen  lässt.  Oft  wachsen  die  Inkrustirungen  in  dem 
Grade  an,  dass  mächtige  Lager  von  weiter  Verbreitung  dar- 
aus werden. 

Nur  dem  anfgpscliweminten  Lande  sv^eliorig;  u.  a.  läufig  in  ff^üritem' 
^^g  {PfulUngen  im  Seehur ger  Thale,  Urach»  Murrhardt,  Aeustadt  am 
Kocher,  Xanstadt ,  Kaltenthai  n.  s.  w. ),  Thüringen  (zumal  um  ff^eimar, 
Langemalza  u.  s.  w.) .  Böhmen  (bei  Prag,  Skaliz  im  MitteUCebirge  u.  t.  w.)» 
Ungarn  {Glashütte  bei  Schemniz ,  Eisenbach  datelbit^  Liptsch  im  Zoler  Ko- 
mitate  u.  •.  w),  Fifeshire  {Starljhurn), 

t   Der  KalVtuiT  bewahrt  häufige  Keste   von  Landthieren  »  von    Land-   und 
Süttwaater -  Pflanzen ,  von  Fischen,  ferner  Schnecken*,  Moscbelarten  n.  •.  w. 

Auch  der  Travertino  (Chaux  carh.  i^dimentaire)  gebort  dera  Kalk- 
tnir  an  und  ist  gebildet  durch  Niederschlage  kalkhaltiger  vrarmer  Qnellwat» 
aer.  Nach  Farbe  ,  Festigkeit  und  Textur«  Verhältnissen  zeigt  er  sich  man* 
nichrach  verschieden,  iheiU  ist  er  versehen  mit  kleinen  Höhlungen,  herrüh- 
rend von  zerstörten  Vrgetabilien,  die  er  früher  umschlossen,  theils  findet 
man  in  ihm  häufige  Blütter-  Abdrücke  u.  s.  w.  Mitunter  sezt  der  Travertino 
nicht  unbedeutende,  oft  deutlich  geschichtete  Felsmanen  zusammen,  wie 
bei  Tivoli  u.  a.  a  C  in  Italien;  dann  trifft  man  ihn  als  sogenannten  Sp rü- 
de litein  bei  tVieshaden,  Karlsbad  u.  t.  w. 

Derjenige  KalktufT,  «reicher  ganze  Parthieen  inkmstirten  Schilf«,  u.  a. 
Sumpf-  Pflanzen  uroschlies^t ,  die  theil«  auch  zerstört  werden  und  leere  Räume 
binterlaisen  haben ^  fuhrt  den  Namen  Beinbrech  (Beinvrelle,  OsteoculU). 

Der  sogenannte  Alben  (Alm)  von  Erding  in  Baiern  ist  KalktuflT  (Pztzl, 
Denkschriften  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München,  für  1808.  i35.). 

M    A.  SrvEaiiru*  \      J.  C    Bcckmamt  ^.      Bi.awquet  \      Becrez  ^.      Marc- 

GKAF  5.        CLEDIT«cn  ^        R    F     Du    ToUR  7.        KMfPSlllR  ^        f^tVtü  %       C.    B.    Va- 
I.EKTIICI  *®.       J.    E     GUZTIARU  ^'.       V.    ScilLOTHElM   *2. 

I     Fpitlol.  dnae»  aUert  Je  lapide  rongiferv,  »Itfra  de  hpidc  fanginiappii.   PaL  iG49* 

a    Philo«.  Trausaction«.  Y.  itiCS.  771. 

S    Epist.  de  aqua  quat  io  nxm  obri|Cfeit.    Minsaii,  i;}!. 

4    Pkilo«.  TraaaacUons.  T.  i;45.  37!. 

37 
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S    U9m    d«  l'Arsd.  Je«  Sc   d«  Bcdi«   ▲•  %y^.  S«- 

0    ▲.  •.  O.  fc. 

j    Mca.  ts  l'Acad.  4«  Sc.  4«  Pari»  A.  1^1.  «4. 

S    Miaeral.  Briefe,  i-  Sl  aS. 

9    MATEHS  Samnlaug  pbjtikal.  Aa|käzxc.  Y.  i6l. 

t*    Acta  Ac-cd.  aau  c«ri'n«.  1.  3«8. 

•I     Mea.  d«  TAesd.  d«c  Sc.  de  Paris.  A.  f^Si  Mca   169. 

BS    TMchtnbacb  für  Miscralegic  XIL  Ji5. 

5.  Kalierde. 

a.  Kreide  (Chaux  carb.  crayeuse,  Terre  calcaire  com- 
pacte, Craie,  Greta,  Cbalk).  Sehr  weich  •.  Derb,  als 
Ueberzug  (auf  Feuerstein).  Br.  feinerdig«  Undurcbsicbtig« 
Matt.  Scbuee-  und  gelblichweiss.  Schreibend.  Wenig  au 
der  feuchten  Lippe  hängend.  Mager  und  etwas  rauh  auzu* 
fühlen. 

Ein  Glied!  der  jungem  Floz^ebi^e;  enthilt  Lagen  ton  Feventein,  meist 
in  einzeloen  Knollen ,  seltner  in  andauernden  Schichten:  die  Pommcrschen, 
Dänischen,  Französischen  und  Englischen  Kästen. 

Manche  (vielleicht  alle)  Kreidelager  entstanden  ans  serttorteo  Korallen- 
nnd  Aaslerbinken.  Weisse  Korallen  ergaben  bei  einer  chemischen  Prüfung, 
mit  Ausnahme  eines  geringen  Thon  -  Grhaltes,  die  genaueste  Lebereio«iim- 
mung  mit  der  Kreide  in  quantitativer   und  qualitativer  Hinsicht  (GzaHAHi»". 

Name  Kreide  angeblich  vooi  Eilande  Creta ,  von  woher  ehedem  viel 
Kreide  gebracht  worden. 

Cb.  Helticiui  ^.    Wmnea.    Gebbahd  ^.    Gr.  V arca«  Bcdemxji  3.    Bocholsl  *. 
■     Diwerl.  de  Creta.  Rctp   CAROL.  HELVIG'US.  Crjphim.  i;o5. 

%    Abbandl.  der  ALad.  der  Wti»eoscb    an  Berlio    Jabre  1816  «ad  1JI17.  sp,  Taarbcab. 
für  die  Mineralogie.  XV.  &i^. 

3  TatcheDbtach  für  Mineralogie.  VIV.  ^o. 

4  GEULENS  neaca  Juuroal  für  Cbemic  IV.  4i5. 

b.  Bergmilch  (Montmilch,  Morochtus,  Qiauz  carbo- 
nat^e  ou  Terre  calcaire  spongieuse,  Lait  de  lune,  Chaux 
carbonat^e  pulverulente ,  Moelle  de  pierre,  Leche  di 
znontana ,  Agaric  mineral ,  Hock  -  Milk  )•  Derbe ,  theils 
scbwammformigeMassen,  aus  locker  verbundenen  staubartigen 
Theilen,  auch  als  Ueberzug  oder  Anflug.  Undurchsichtig  bis 
schwach  durchscheinend.  Matt.  Gelblichweiss  ins  Grauliche 
und  Rothliche.  Abfiirbend.  Mager  anzufühlen. 

AU  sehr  jagendltches  Gebilde,  Resulut  des  Niederschlagt  kalkhaltiger 
Wasser  (oder  entstanden  aus  zersextem  Kaikspath),  in  Höhlen  und  Klirften 
des  Flöikalkes,  dann  in  Kalktuff,  Sandstein  n.  s.  w.:  ff^ürttemberg  {fViti- 
iinger  Schloss  bei  Urach,  Gegend   von  Stuttgart,  namentlich   die  RetraU« 


*  Bei  böhercn  Härtegraden  ein  MilleiroMiI  twitcheu  Kreide  oad  Ralbttct«. 
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ifcad  die  KrUgsierge) ,  Baihrn  (SinMing  nofem  Hegtnshürf; l  Streitlerg  m 
ßaireuthischen),  Böhmen,  fl^eeii<2cr-P«piennühle  unfern  Göttingen,  ffehetie* 
(zumal  in  den  Höhlen  und  Klüften  der  Kalkberge  des  Jura  und  am  Pilatus), 
Piemont  (Grotte  la  Balma  del  Rio  Martino  am  Fasse  des  M,  yi$o  im  Po^ 
Thale)^  nordwärts  von  Oxford,  zwischen  Isis  und  CherweU  und  unfern 
Chipfnng '  Norton  in  Oxfordshire,  Schweden  (u.  «.  Omherg  in  Ostgothland), 
Ungarn  CDraehenhöhle  bei  DeminfaUa  im  Liptauer  Romiute)« 

Name  Bergmilch  die  Entstehnngaweise  andeutend«  das  Heransquelleik. 

J.  D.  Miioa  ^.     C.  N.  LAifGirs  2.     J.  Ch.  ScBizrFiBA  3.     j.  VV.  Baumbk  K 

Webubr. 

I  DiHcrt.  de  Licte  Lnna«.  Reip.  J.  A.  SENNERTUS.  Kilon-  iflC;. 

s  Ditsert.  de  Lncte  Lasse.  Lucerdac,  1706. 

3  Ralkartigcs  Bergmcbl  «aweit  Rrgeatbnrg  entdeckt.    Regettibarg»  ^J^* 

4  A«u  Aced.  Moguntinee.  II.  37* 

A  n  h  a  n  g^ 

1  uBitterhalh (Bitter-,  Rhomboidal- oderBautenspatfa^ 
liystalllslrter  und  stängeliger  Dolomit^  Talkspathi^  zusam- 
mengesezter  Späth ,  Mieniit ,  brachytypes  auch  langaxiges 
Kalk-Haloid,  Chaux  carbonatee  magn^sifere  ou  aluminüere  la* 
minaire^  Ch«  carb.  lente^  Späth  compDs^  ou  magn^sien^ 
Spato  calcario  magnesiaco^  composto^  o  amaro^  cristallized 
Muricalcite^  Compound  Spar,  Dolomite-Spar,  Romb-Spar)* 
XUe  in  der  Eernform  des  Kalkspathes  und  in  mehreren  S.  5  67 
beschriebenen  Varietäten,  oft  abgerundet  an  den  Kanten; 
einzeln  eingewachsen,  kugelig  zusammengehäuft  u.  s.  w.; 
krystallinische,  theils  stängelig-i,  theils  kömig -abgesonderte 
Massen  (stängeliger  Bitterspath^  Miemit).  Rizt 
Kalkspath.  Y»  d«  L.  sich  braun  oder  gelb  färbend ,  er  folgt 
dann  in  kleinen  Bruchstücken  theils  dem  Magnete;  Boraxglas 
olivengrün  färbend.  Als  Pulver  in  Säuern  lösbar  mit  Brau« 
sen.  Textur  blätterig.  Perlmutterglanz-,  zum  Glas -auch 
zum  Wachsglanze  sich  neigend.  Wasserhell ,  häufiger  weiss 
ins  Graue,  Gelbe^  Grüne  (zumal  weingelb  oder  spargelgrün) 
und  Schwarze. 

Meist  auf  Laeern  von  Chlorlt-  oder  Talkschiefer .  auch  Ton  Topfstein, 
dann  in  einem  mr  gltromerretchen  Serpentin,  mit  Asbest,  Crammatit, 
seltner  begleitet  von  Apatit»  Feldspath,  Amethyst,  Wolfram  u.  s.  w. :  Tyrol 
(Pfitseh),  SaUburg  {Zillerthal),  Gotthard  (Jf^eiler  Staude,  Cima  di  Cia- 
mut  u.  s.w.),  Dauphinie  (Chalanches,  mit  Asbest),  Miemo  im  Toskanischen 
in  Gjps,  Norwegen  iKongsberg"),  Schotttand  (Loch  JLomond,  Newton -Ste- 
wart in  Galloway,  im  XJebergaogs-Gebirge,  mit  Bleiglanz,  Kupferkies,  Blende 
und  Kalkspath,  Insel  Man,  hier  in  Dolomit),  Grönland  {Kannioak  in  Om«- 
naksfiord),  Nordamerika  (die  grossen  Marmorbrüche  bei  Kingsbridge,  vo 
die  Yon  Canada  aordösilich   herabkoramendo  Urkalk- Gebirgskette  auslauft. 
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IM  UrkUk  .   mit  Au|pt,   Rutil,   Grammatit^   CUnnicr,  Tvrmalia,  EiteoÜct 
II.  s.  w. ,  Mexiko  {Guanaxuato)» 

Minder  häufig  eiogewacbsen  in  Anhydrit:  ffall  m  Tjrrol. 

Selten  auf  Robalt-Gaagen  im  weissen  Todi-i^icgendeD:  Gotha  (Glieki- 
hrumn,  der  sogenannte  Mieroit),  Kurhessen  {Biecheisdorf,  auf  Kobali^iniEfen, 
mit  Speit-  und  Erdkoball,  BaryUpatk,  £ia«n*  nod  Strablkica,  Bleiglans« 
^fickelocker  u.  i.  w.) 

A.   PkLZKB^.      V.  BORH^.      FlCBTEL^.      KARtTIlT^.    WeBWEB.      HaÜT.      T-  ScHtOT- 

■UM  ^.     Ullmahs  ^.     Magbktcm  ^.     WouLn  ^.     Kla» aots  ^.     MoAAAv  ^®.     Bna- 
aiLivi  ^^. 

I  MATER  «ad  REUS5,  .SamAluBp  pbjtikal.  AurMiv*.  V   «07. 
%  Cauil.  dr  1a  Collect.  d«>t  ronile«  d«  MIU    um  RAAB.  I.  IC». 

J  Miaeralu^ische  Aufs«ne.  tflp 

4  SrbnTren  der  Berliner  Gctpllich.  niturf.  Freuad«.   It    Si. 

ft  V.  HOPFS  M«f:a*in  f^t  die  Miaeralogie.  |.  1S6. 

6  Syitemat.  tabrllarücbe  Uebersfcht   %^o. 

7  CfaTmical  Kxirciiet  in  tbe  laboralurr  of  tbe  rollr^  of  pbjatriaat  cel.    Neft-Totk. 
•»•'n;  SCHWEICGERS  Jonrnal  der  Cbenic.  XXX.  6^. 

8  Pbiloa.  Tranaact.  Y.  i^;g.  1%. 

9  BciLfägi-.  I.  3oo,  III.  «9t.  w^.  IV.  «ja 

I«    JAMESON,  Syaten  of  Min.  %  cdit  II.  j^. 

II  Noov.  Syuime.  »q). 

'f  

2uni  Bitterspaihe  dürfte  ^qfil  oYine  Zwfifel  anek  FarfB^ie^eA«  Tliaran- 
dii  (Merocbitp)  aat  den  RafkLrtichen  von  Schweinsdorf  unfern  Tharmmd 
im  Plauischen  Grunde  bei  Dresden  gehören. 

FREIESLEBENS  geognoiUsch«  Arbeiten.  V.  «la. 


2.  Dolomit  (biegsamer  körniger  Kalkstein,  Chaux 
carbonatöe  niagnesifere  granulaire4  Dulomie,  Pierre  calcaire 
grenue  zum Tbeii ).  Derbe  Massen  bestehend  aus,  meist  wenig 
miteinander  verwachseneu,  klein  >  und  leinkörnigen,  abge- 
sonderten Stücken  (im  Grossen  schiei'erig).  Textur  klein  - 
und  feinblätterig,  ins  Schuppige.  Durchscheinend,  häufig 
nur  an  den  Kanten.  Perlmutterglänzend  bis  schimmernd. 
Weiss  ins  Gelbliche  imd  Grauliche,  selten  aschgrau.  In  dün- 
nen Scheiben  zuweilen  biegsam^ 

Im  Urgebirge  auf  eigenen,  mitunter  macbtigen»  ibejtt  Erze  führenden 
Lagern,  meist  gemengt  mit  Glimmerblättcheu  und  dadurch  ein  schiefcrtge« 
An«ehrn  erhaltend  ,  auch  streifenweise  durchzogen  von  dünnen  Lagen  eine« 
apfelgrüuen  Talkes,  ferner  mit  Graoimatit,  Turmalin.  Korund,  seltner  mit 
Fahlere,  Euenkies,  Kealgar  u.  s.  w. :  Gotthard  (Spizberg ,  Campo  ion^o), 
H^alliserla^L( Binnen) ,  Äürnthen,  die  ^penninen  (hier  u.  a.  bei  Castelia- 
mare  in  loseif  Körnern  von  der  Grötae  eines  groben  SandesJ^j  Eiland  7e«e> 
doi,  Bengalen  t  New  York, 


*  Dir  eintrlneo  Kdrner  neitt  neck   von   tieinlteb   deutjicb   erkennbarer  ibombn^^ri* 
sciiCr  Gralalt. 
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AU  Pttlrer  p1iospTiorn«trt  drr  Dolomh  auf  KoKlen  mit  röthlieKem  liebte; 
ancK   beim  ZerscUUgea   «der  Reibea  »eigt  er  häufig  phosphorischea  Schein. 

DoioMiiv  *.    Savcidri  ^.    Uaüt.     KLAfRctn  \ 

I     Jonru«!  de  Phjtiqne.  A.  1791« 
«    Vojages  dan«  Ict  llpet.  §.  i«9<). 
3    Bcitrac«.  IV.  ao4. 

Unter  den  Meisterwerken  d6r  altern  Bildhanerkunit  dürflep  gar  mancTie 
ani  Dolomit  gefertigt  scjn. 


Jamcsoit  (Sjtt.  of  Min.  a  Ausgabe.  98  )  gedenkt  einet  dicbten  Do- 
lo nits,  den  er  in  zwei  Coterarfen  abtheift:  gemeiner  nnd  biegsa- 
mer dichter  Dolomit  f common  and  flexible  compact  Dolomite).  Der 
gemeine  dichte  Dolo m.,  der  in  alleq  wesentlichen  Merkmalen  übereinstim- 
mend ist  mit  der  oben  beichriebenea  Substanz,  und,  nach  TsinrAnTs  *  und 
Tuosisoifß**  Zerlegungen,  auch  Einerleiheit  zeigt  im  Mischung« -Bestände,  fin- 
det sich  im  nördlichen  Theile  yon  EneUnd  in  Lagern,  weit  verbreitet,  von 
betrachtlicher  Mächtigkeit  und  scheinhar  fnhend  auf  dem  iVeivcaj^/er* Koh- 
len •Gebilde»  dann  auf  dem  Eilande  M<tn  in  einem,  angeblich  der  Gran- 
wacke  aufgelagerten  Kalkstein,  und  führt  Quarz,  Bitterspatb  nnd  Eiseuspath. 
Der  biegsame  dichte  D.  ist  erdig  im  Bru(:he  und  zeiet  im  Crossen  Schiefer- 
gefüge.  Vorkommen  bei  Tlnmouth- Castle.  Die  Eigenschaft  der  Biegsamkeit 
soll  mit  der  vom  Fossile  mechanisch  eingesogenen  Wassermenge  in  naher 
Beziehung  stehen;  gesattigt  mit  Wasser  iet  er  in  hohem  Grade  biegsam. 

Eines  biegsamen  Marmors  (der  wahrscheinlich  auch  bieber  geho* 
Ten  dürfte)  ervva'hnt  W.  MbaobT»  welcher  unfern  Pütsfield  in  Massachuset* 
vorkommt,  nnd  aus  einem  Aggregate  kleiner,  unbestimmt  eckiger,  Körnar 
besteht,  die  so  lose  verbunden  sind,  dass  ihr  Zusammenhang  durch  blosse a 
Fingerdruck  aufgehoben  werden  kann.  Fremdartige  Beimengungen ,  Talk« 
oder  Glimmer < Theile  u.  8.  w.,  nimmt  man  darin  nicht  wahr;  es  dürfte  dem- 
nach die  Biegsamkeit  blos«  der  lockeren  Verbindung  der  Körner  zuzuschrei- 
ben sej^n. 

3.  jBraw/j*a/i  (blätteriger,  stängeliger,  faseriger  uüd 
dichter  Braunkalk^  Braunsp^ttli ,  makrotypes  Kalk  -  Halold, 
Eiäea- Braunkalk,  Eisen  -  Braunspath ,  Chaux  carbonatöe 
ferro  -  nianganesif^re ,  Späth  s^Ieniteux  rhomboidal,  Späth 
perl^ ,  Chaux  mangax^iöe ,  Ch«  carb.  brunis^nte  ou  perlde, 
Brunispato,  Sidero  calcite,  Brown  -  pr  Pearl -Spar).  XUo 
meist  in  der  Kernform  des  Kalkspaths,  auch  in  mehreren  ab- 
geleiteten Varietäten  dieser  Substanz,  häufig  mit  konkay- 
konvexen  Flächen,  After- Kiystalle  nach  Kalkspath- Gestal- 
ten ,  theils  hohl ,  überkleidet  mit  zartem  Anflug  von  Eisen- 
kies u.  s.  w.  kugelig  (Kalk kugeln),  nierenförmig ,  zellig, 
mit   Eindrücken,    krystallinische    Massen   (theils   stäugelig 


*  Philo»-  Truniart.  T.  i^iyt.  .').  5 

«•  AnnalB  of  Philotopliy    \\\  4iO. 

f  BFUCTf  Amtrican  min.  Journal-  !• 
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abgesondert),  derb.  Rlzt  Bitterspath.  V.  d.  L,  braun  werdend 
und  Boraxglas  yiolblau  färbend,  Textur  blätterig  ins  Fase« 
rige  übergehend*  Br.  feinsplitterig  ins  Unebene.  Weiss  ins 
Fleisch  •  und  Rosenrothe,  auch  ins  Gelbe,  durch  Einwirkung 
der  Luft  grau  und  braun  werdend. 

Auf  Gingen  in*  FeUartan  Yerschiedcner  Zeiten ,  liaufig  mit  Enen ,  xumal 
mit  Silber-,  Kupfer-«  Eiten-,  Zink-  und  Tellurerxen,  dann  mit  Amethyst, 
Bei^kryitall^  Barjtipath,  leiten  auch  mit  C  jpstpath :  Baden  (Gruben  Swhie, 
Friedr,  Christian  und  St.  Wendel  vi  fVolfaeh),  H^ürttemberg  (BirkhoU 
bei  fVittlersweiler ,  Wasseralfingen ,  Hohenasherg ,  yaihiugen) ,  Hars  {lio" 
Jenhof  er  Zug  bei  Klausthal) ,  Böhmen  (,  Joachimsthal) ,  Erzgibirge  {Erhis^ 
dar/,  Fastenherg  bei  Johann  -  Georgenstadt ,  Freiberg,  Braunsdorf,  GerS' 
4orf,  Gross '  Foigtsberg,  Marienberg  und  Schneeberg  (bier  xumal  die  Afteiw 
Krystalle),  Ungarn  (besondert  auf  «ff </'Aaiir«S'rA«cA/ mit  Glanmerz  undScbwar^ 
gültigerz.  Spitaler  Hauptgang,  Theresien  Hauptgang«  Bossgrundner  Anna^ 
Stollen;  ferner  in  der  Jffodritschf  auf  den  Gängen  des  Eisenbacher  Thalea^ 
dann  die  Arrmniser  Gange,  endlich  zumal  Kapnik),  Frankreich  {Markirchtn, 
Montrelaix  im  Departement  der  untern  Loire,  ßaigorrjr  u.  a.  O.),  Bleigmben 
von  Leadhills  und  Jf^anlokhead  in  Lanarkshire,  Cumbicrlandg  DerbjrMrt^ 
M^exiko  {Guanaxuato^  f^alenziana). 

TVeansa.  Haut.  Selb  ^.  FanuLiani  ^.  Jovkt  \  KLAraoTH  \  W.  Hi* 
tmcaa  ^. 

I    Annsien   der  Wettcnn  (»eben   Gcielltclia  fl   fBr  die  gCMipmU   ITatarkamdc  I.  4«i 

Tatchenboch  für  die  Mineralogie.  XI.  36%» 
9    GcogDottiicIie  Arbeiten.  V.  so5. 
S    Ungarns  Mincralrcieb.  3«.  346* 

4  Beitrigf.  IV.  199.  ^ 

5  Ma«oir»  of  tba  Wemeriaa.  «at  Hisl.  So«.  H.  a.  i;4. 

4*  Schief  er^path  (verhärteter,  auch  blätteriger  Aphrif, 
Chaux  carbonat^e  nacr^e  primitive  et  testac^e^  Späth  schis- 
teux,  Pierre  calcaire  testac^e,  Schistospato,  Argentine  Slate- 
Spar.  Xlle  der  Keruform  (mit  deutlich  entblössbaren  Durdi- 
gängen  :f|:  den  Flächen  derselben),  krystallinische  Massen, 
derb,  eingesprengt.  Textur  blätterig.  Durchscheinend  an  den 
Kanten.  Perlmutterglänzend.  W^iss  ins  Gelbliche  und  Grau- 
liche. 

Auf  Lagern  und  Gängen  im  £ltem  Gebirge,  mit  Kalk,  Quarz,  Granaten« 
Eisenbie«:  Erzgebirge  (.Schwartenberg,  namentlich  zu  BergmannsgrSn,  Sehat' 
benberg ,  zwischen  Altenberg  und  Glashütte,  auf  Gangen  mit  Quarz)»  iVor^ 
wegen  (Kongsberg,  namentlich  auf  der  Armengrube) ,  Glen  Tut  in  Perth* 
shire,  Assjrnt  in  Sutherland,  Cprnypoll,  bei  Granard  in  Irland,  Oegcad 
von  Nertschinsk,  Mexiko, 

Wianz*.    Haut  \    Suzasn  \    Büchol^  '. 

I     Taaclirabarb  für  die  Mineralogie.  H*  16. 

>    HAUSMANNS  Handbneli  der  Miaeralegi«.  HI.  917. 

J    GEKLKKS  neues  Journal  der  Cbc«ie.  IV.  419. 
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b.  Schaumhalk  (Schaumerde,  2erreiblicher  Aphrif, 
Ecume  de  terre,  Chäux  carb.  nacrde  lamellaire,  ou  talqueuse, 
Agarico  mlnerale  squammoso,  Talce  terroso  diGera).  Kry- 
stallinische  Massen  •  9  schuppige  Theilchen  lose  verbunden« 
Sehr  weich,  oft  zerreiblich.  Undurchsichtig.  Starker  Perl- 
mutterglanz.  Gelblichweiss  ins  Silberweisse  stechend  (und  dann 
mit  metallischem  Schimmer).  Wenig  abfärbend. 

In  RaacTiwaclie,  «ellner  in  Gyp*:  liuhiz  bei  Gera  im  SäehsUchen  f^oigt' 
lande,  TViederstadt  bei  Hettstädt  im  Mannsfeldischen,  Kurhessen  (Meisner), 

Die  Bildung« weise  des  Scbaunikalkes  zu  erklaren  durch  theilweiie,  oft 
nur  oberflächliche  Zersexzung  von  Gypsspath. 

Webxer.    Fkiiisubch  K     Bucbolz  ^. 

I    Gcognottüclie  Arbeiten.  11.  b«<). 

1    GEHLENS  nene»  Journal  der  Cheni«.  IV.  4i«. 

Der  Srlmainspstb.  mit  enrnmirt^m  WaM^r  anf  Papier  auff^ttn^fn*  verleiht  dtee««» 
neben  dem  Silber^cÖMn  der  Farbe»  auch  dat  Eigentfaümlichc  dea  GUnse«. 

6.  Gurhofian*  (Qiaux  carbon.  magn^sifere  compacte, 
Gurhofite).  Derb,  selten  zellig.  Br.  flachmuschelig  ins  Ebene. 
An  den  Kanten  durchscheinend.  Matt.  Weiss  ins  Gelblicha 
und  Grünliche.  Bitterer  Geruch  nach  dem  Anhauchen. 

Auf  Gangen  im  Serpentin,  stellenweise  Terwachten  mit  Talkblattchen : 
Oesterreich  (zwischen  G urhof  unii  j4ggsbach  im  Stiftt- Gebiete  Göttweih)* 

KARSTEN,  Ma);az  der  Berlin.  Ges(>IUch.  naturf.  Freand«.  I.  iS?;  Mineral.  Tabellen. 
Anigabt  von  i8oä  gJ  (63).  —  KLAPROTH,  Beiträge.  V.  i«3. 

HAütHAim  (Handb.  der  Min.  III.  964.)  zahlt  den  Gurhofian  teineni 
dichten  Bitterkalke  bei,  der  u.  a.  bei  Hruhsehis  in  Mahren  und  zä 
Frankenhain  am  Fut^e  des  Meisners  TOrkommt.  Die  Resultate  der  mit  der 
lezten  Substanz ,  dem  Verf.  durch  Selbstansicht  unbekannt ,  vorgenommenen 
chemischen  Zerlegung  stimmen  indessen  nicht  vollkommen  mit  dem,  waa 
durch  Rlap&oih  rücksichtlich  des  Gurhofians  in  dieser  Hinsicht  bekannt 
geworden.  Bugholz,  Gsblcrs  Journal  für  Chemie  und  Phjsik.  IX.  3o8i  Steo-, 
iiETza,  Göttingische  gel.  Anz.    1812.   18. 

7.  Konit.  Tropfsteinartig,  als  Ueberzug  der  Xüe  an- 
derer Substanzen,  derb,  theils  mit  Eindrücken  von  Quarz - 
Krystallen.  V.  d.  L.  schwarz  werdend.  Br.  uneben  von  klei- 
nem Korn  ins  Splitterige  und  Muschelige.  Undurchsichtig. 
Matt  (nur  die  Oberfläche  der  Eindrücke  glatt  und  glänzend). 
Asch-,  gelblich  -  und  grünlichgrau  ,  selten  rÖthlichweiss. 

Auf  den  der  ältesten  si1berhaltig<'n  Btei -ForrnntiAn  zugehörigen  Gangen 
zu  Freiberg,    als  Ausfüllung    von  Drusenräumen    mit   Quarz,    Blende,    Blei- 


*  Thrill  die  Farmen  dea  Ojpae»  teigend. 
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gel  er  de),  weiss,  grau,  gelb,  roth,  braun,  mitunter  battm- 
förmig  gezeichnet. 

Ein  Glied  *6es  FlosValk  -  Gebirges.  XJ.  a.  in  Mannsfeiditehen  ^  In  dca 
Gegenden  Yon  Bildesheim,  Göttingen,  Gotlar,  Braunschf^eif  b.  1.  w. 

Hieh«r  auch  der  sogenannte  Yattenkalk  ( Tnteikmergel «  Dattcneteln^ 
Stmtniergel, . Nagelkalk),  ein  verhärteter  Mergel  mit  konisch -scHaaligen  Ab> 
sonderungen  (nach  'Werxier  tutlenformig- gebogene,  dünn-  und  kramrascKaa> 
lig. abgesonderte  Stacke,  welche  auf  eigene  Art  gereifte  AbiondernngsAachen 
seigen),  oder  ein  mehr  und  weniger  ioniget  Gemenge  aiu  Kalksinter  «und 
Thon.  Torkommea  n.  a.  bef  Gbrarp  bei  Schonen  (in  Steinkohlen -Flössen), 
das  ffildesheimisehe,  Gegend* von  Quedlinburg»  fVürttemherg  (auf  «llaach^ü 
kalk ,  so  a.  a.  bei  Sohenheim  und  auf  dem  Sirnaner  Hof.) 

Mancher  Mergel  enthalt  kohlig  •  bituminöse  Theile  beigemengt  Cgemei- 
.nerand  erdiger  Stinkmergel,  Asche).     Yorkommen  im  Mmmnörri' 
sehen,  im  Manns feldisehen  n.  !•  a.  G. 

WALLER1X7S,  Srtt.  min.  3k)6  «-  KETZIUS.  Fönik  tili  Minenl-Rlkeit  apBaiaiBC» 
i53.  —  HAUSMA.NN.  SUnd,  Reite.  I.  io4;  AnncleD  der  Wetter« ntacbea  GewlIteL.  fär  Aim 
feaABwU  Naturk.  III  «S.  —  BLOEDE  (aach  WERNER),  in  den  AaBcrL  so  dcMca  Gebcr- 
scnnng  von  UISINGERS  mia.  Gewgrapliic  voa  Schwede«.  444*. 

Lndos  Helmontii  ist,  wenigstens  theilweise,  ein  Mergel,  der  die 
Zwisohenraame  Ton  stangelig  •  abgesondertem  Kalkspathe  fallt 

* 

Rogenstein  (schaaliger  Kalkstein,  Chaux  carb.  com« 
pacte  globuliforme,  Oolithe ,  Tufo  oolitico ,  Roestone)*  Ge- 
menge aus  Kalkstein  und  einem  meist  sandigen  Mergel ,  je* 
ner  sezt  die  kömig -abgesonderten  Stücke  zusammen  ^  dieser 
bildet  das  Bindemittel. 

Mit  Sandstein  wechselnd  im  Floa- Gebirge:  nordlicher  Hdrtranä,  Jf^er- 
nigerode,  Blankenhurg  n.  s.  yt.) ,  Thüringen,  Mannsfeld,  EngUnd,  SchoU'^ 
iand  u.  s.  w. 

F.  E  BRUECKMANIV,  Specimcn  ptiTticnm  «Uten«  bictor.  aal.  Oolitlii.  17M1  ThcM«. 
s«bterr«B.  Duoat.  firansT.  1*7.  —  FREIE&LEBEN,  Geogoost.  Arbciiea.  L  110. 

Erbsenstein  (erbsenf örmiger  Kalkstein  oder  Schaa- 
lenkälk,  P&olithus,  Chaux  carbonat^e  concr^tionn^e  globu- 
liforme zum  Theil ,  Ch.  c.  c.  globuliforme  te$tac^,  Pisoli- 
the,  Pierre  de  pois,  Pea-stone,  pisiform  Limestone).  Derbe 
Massen;  bestehend  aus  rundkomig- abgesonderten  Stücken, 
die  wiederum  zusammengesezt  sind  aus  konzentrisch -schaa- 
ligen.  Gelblichweiss  ins  Erbsengelbe  und  Braune.  ' 

Entstehend,  indem  kalkhaltige  Wasser  ihre  Niederschlage  nm  Sandkorn- 
chen  absezsen,  um  Brnchstücke  von  Kalkspalh  n.  s.  w.»  so,  dass  diese  gleich- 
formig  umhüllt  werden,  während  kleine  Quellen  ihr  Spiel  treiben  mit  jenen 
Keimen  der  Absonderungen,  das  wesentliche  Merkmal  des  Minerals  ans- 
machend.  Vorkommen  namentlich  bei  'Karlsbad  in  Böhmen,  bei  Feiso  LMeM 
am  iVet<rn  •  Flusse  im  Neitraer  l^omiute  in  Ungarn. 

MOHS.  Be«e1ir«ibaBf  de«  rofi  oSt  NVLL'kbea  Mia.  Kabiseit.  II.  95t  •*  ▼•  GOETHE. 
Tatcbeabucb  für  Mineralogie.  11.  ij|. 
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|[alktttff  (^TuflPkaUc,  Tufistein^  Bücksteln,  Rinden- 
stein,  Chaux  carb.  concr^tionnee,  incrustante^  fistulaire,  stra- 
tiforme  ou  tuberculeuse,  Dragees  de  Tivoli,  Qrobites,  M6co- 
nites ,  Confetto  di  Tivoli,  tufaceous  Limestone,  Calc-Tuff). 
Derbe  Massen ,  porös ,  durchloclfbrt.  Br.  uneben  kleinkör* 
Big  bis  erdig.  Undurchsichtig.  Matt.  Weich.  Grau  insGelbe. 
Ein  Gebilde  kalkfuhrender  Wasser ,  die  ihren  Erdgehalt  ab^ 
sezzen  in  flachen  muldenförmigen  Vertiefungen,  oft  an  vegeta- 
bilische^ oder  an  thierische  Substanzen,  und  diese  sodann 
überziehen  oder  umhüllen;  daher  das  Mannichfache  r—  mehr 
ausserhalb  des  Bereichs  oryktognostischer  Schilderung  lie- 
gende ^—  der  Gestalten  des  Kalktufis^  das  Porbse,  Schwam«^ 
mige.  Tropfsteinartige,  Röhrenförmige,  Zellige  u.  s.  w., 
und  die  häufigen  Abdrücke  und  Einschlüsse,  welche  er 
-wahrnehmen  lässt.  Oft  wachsen  die  Inkrustirungen  in.  dem 
Grade  an ,  dass  mächtige  Lager  von  weiter  Verbreitung  dar- 
aus werden. 

Kur  dem  aufgeseliwemniten  Lande  zQc;eliorig;  ii.  a.  Kaufig  in  ff^urttem" 
^^S  (Pfullingen  im  Seehurger  Thalc,  Urach,  Jdurrhardt ,  yeustadt  am 
Kocher,  Äanstadt ,  Kaltenthal  u.  s.  w.),  Thüringen  (zumal  um  fVeimar, 
Langemalza  u.  s.  w.) ,  Böhmen  (bei  Prag,  Skaliz  im  Mittel-Gebirge  u.  s.  w.)» 
Ungarn  {Glashütte  bei  Schemniz,  Eisenbach  daselbst,  Liptsch  in  Zoler  Ro- 
mitate  u.  s.  yi),  Fifeshire  {Starljhurn). 

I   Der  Kalkluir  bewahrt  häufige  Beste   von  Landthieren ,   von    Land-   und 
Süsiwatser •  Pllanzen ,  von  Fischen,  ferner  Schnecken •»  Muscbelarten  a.  •.  w. 

Auch  der  Travertino  (Chans  carb.  i^dimentaire)  gebort  dem  Kalk- 
talT  an  und  ist  gebildet  durch  Niederschlage  kalkhaltiger  warmff  Quellwaa* 
ser.  Nach  Farbe,  Festigkeit  und  Textur- Verhältnissen  zeigt' er  sich  man- 
nichfach  Terschieden.  theils  ist  er  versehen  mit  kleincta  Höhlungen,  herrüh- 
rend von  zerstörten  Vrgetabilien,  die  er  früher  umschlossen,  theils  findet 
man  in  ihm  häufige  Blätter- Abdrücke  u.  s.  w.  Mitunter  sezt  der  Travertino 
nicht  unbedeutende ,  oft  deutlich  geschichtete  Felsmassen  zusammen ,  wie 
bei  Tivoli  u-  a.  a  O.  in  ]talien\  dann  trifft  man  ihn  als  sogenannten  Spru- 
del stein  bei  pyieshaden,  Karlsbad  u.  s.  w. 

Derjenige  Kalktuff,  vrelcher  ganze  Parthieen  inkrustirten  Schilfs,  u.  a. 
Sumpf- Pflanzen  umschliesst ,  die  theils  auch  zerstört  werden  und  leere  Räume 
hinterlassen  haben,  fuhrt  den  Namen  Beinbrech  (Bein welle,  OsteocolU). 

Der  sogenannte  Alben  (Alm)  von  Erding  in  Baiern  ist  Kalktuff  (Pztzl, 
Denkschriften  der  Akad.  der  Wissenscb.  zu  München,  für  1808.  i35.). 

M  A.  SiYzaliois  ^.  J.  C  Beckmatkit  ^.  BLAngiriT  \  Beuhzr  ^.  Maro- 
CRAF  5.      Cledit«ch  ^.      E-  F    ijo  Tour  '^.      Kmppsteik  ^      Redss  9.     C.  B.  Va- 

LBXITlIfl  ^®.       J.    E.    GOKTIARD  ^1.       V.    SOULOTHEIM   ^2. 

I     Fplftol.  dnac,  altera  de  lapide  rongiferv»  altera  de  lapide  fungimappa.   Pat  1649. 
%    Philo».  TraiiMctiont.  Y.  166S.  771. 

3  Epiit.  de  aqna  quae  in  sa«a  obrigeMit.    Mimatit  17)1. 

4  Fbilot.  Trasaactioai.  T.  1745«  373. 
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S    U*m    d«  TArad.  de«  S«   d«  Berlin.  L  1748.  St. 
0    A.  a.  O.  H. 

y    MMB.tt«  l'Acud«  de«  Sc.  d«  Paris.  A.  i;öi.  »4. 

8  Hineral.  Brief«,  i-  Su  38. 

9  MATERS  SABinliiBg  phjtikal.  Anftaue.  V.  »61. 
•o    Acta  Acad.  aat*  euri«»«.  1.  3s8. 

II     Mem.  de  TAcad.  de«  Se.  de  ParU.  A.  i^S^  Mcn    169. 
sa    Taachtnbnch  für  Miacralogic.  Xll.  di5. 

5.  Kalkerde. 

a.  Kreide  (Chaux  carb.  crajeuse,  Terre  calcaire  com- 
pacte, Craie,  Greta,  Chalk).  Sehr  weich  ••  Derb,  als 
Ueberzug  (auf  Feuerstein).  Br.  feinerdig.  Undurchsichtig« 
Matt.  Schnee-  und  gelbiichweiss.  Schreibend.  Wenig  an 
der  feuchten  Lippe  hängend«  Mager  und  etwas  rauh  auzu« 
fühlen. 

Ein  Glied  der  jungem  Flözgebirge;  enthllt  Lagen  von  Fenersteio,  meist 
in  einzelnen  Knollen,  seltner  in  andauernden  Schichten:  die  Pommerschen, 
Dänischen,  J''rancösischen  und  Englischen  Küsten. 

Manche  (Tielleicht  alle)  Kreidelager  entstanden  ans  zerstörten  Korallen- 
und  Austerbänken.  W'eisse  Korallen  ergaben  bei  einer  chemischen  Prüfung, 
mit  Ausnahme  eines  geringen  Thon  •  Gehaltes,  die  genaueste  Lebereiosiini- 
mung  fuit  der  Kreide  in  quantitativer    und  qualitativer  Hinsicht  (GznuAfti*;. 

Name  Kreide  angeblich  vom  Eilande  Creta ,  von  woher  ebedem  viel 
Kreide  gebracht  worden. 

Gh.  HcLTiciDS  K    WiitiVER.    Gerba&d  \    Gr.  Vskcai  Beszmar  \    Bucholz  ^. 

•    Diucrt.  de  Creta.  Reap   CAROL.  HELVIG'US.  Crjpbtiw.  170S. 

%    Abband),  der  Akad.  «I^r  Witicntch    su  fierlio    Jabre  1816  nad  iSi^.  SQi  Tacrbcab. 

für  die  Miner«ioi;ie.  XV.  bin, 

3  Tatcbeobtacb  für  lV1ineralof;ie.  XIV.  40. 

4  G£HLE^S  neue*  Journal  für  Cbemic   IV.  4i5. 

b.  Bergmüch  (Montmilch ,  Morochtus ,  Chaux  carbo- 
nat^e  ou  Terra  calcaire  spongieuse,  Lait  de  lune,  Chaux 
carbonatfe  pulv^rulente ,  Moelle  de  pierre,  Leche  di 
montana ,  Agaric  mineral ,  Rock  -  Milk  ).  Derbe ,  theils 
scbwammformigeMassen,  aus  locker  verbundeneu  staubartigen 
Theilen,  auch  als  Ueberzug  oder  Anflug.  Undurchsichtig  \As 
schwach  durchscheinend.  Matt.  Gelbiichweiss  ins  Grauliche 
und  Röthliche.  Abfärbend.  Mager  anzufühlen. 

Als  sehr  jugendliches  Gebilde,  Kesulut  des  Niederschlagt  kalkhaltiger 
WaHer  (oder  entstanden  aus  zerseztem  Kalkspatb),  in  Höhlen  und  KlüKea 
des  Fiözkalkes,  dann  in  KalktuiT,  Sandstein  u.  s.  w.:  ff^ürttemberg  {fViti* 
linger  Schloss  bei  Urach,  Gegend   von  Stuttgart,  namentlich   die  Reirmäe 


«  Bei  böheren  Härtegraden  ein  MiUclfoMil  twitchett  Kreide  and  KalWuin. 
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tnd  die  Krtegsiergt) ,  Baihm  (Einging  obfern  Hegenthttrg ',  Streitherg  im 
Baireuihischen),  Böhmen,  fPiraiJer-Papienntihle  unfern  Göttingen,  HelvetitA 
(znmal  in  den  Höhlen  und  Rlüften  der  Kalkberge  det  Jura  und  am  Pilatus), 
Piemont  (Grölte  la  Balma  del  Rio  Martino  am  Fntie  des  M.  fito  im  Po' 
Thale),  nordwärts  von  Oxford,  swischen  Isis  nnd  Cherwell  und  unfern 
Chiffping '  Norton  in  Orfordshire,  Schy^aden  (u.  a.  Omhtrg  in  Ostgothland), 
Ungarn  {DraehenhohU  bei  Deminfalea  im  Liptauer  Romitate). 

Name  Bergmilch  die  Eotstehangsweise  andeutend «  daa  Beraui<|uelleik. 

J.  D.  Major  \  C  N.  LAncira  ^.  J.  Ch.  ScHAzrFEa  \  J,  W.  Bauhza  \ 
WznnEK. 

I  Dutert.  de  Lact«  Laaa«.  Reip.  J.  A.  SENNERTUS.  Kilon.  16G7. 

3  DiM«rt.  de  Lactc  Lava«.  Luecroac,  i^o6> 

3  Kalkarltgci  Bcrgmehl  na  weit  Regeaibnrg  entdeckt.    Regeaibars»  '7^* 

4  Acta  Acad.  Moguatinat.  U.  37* 

Anhang. 

1  .Bitterhalk (Bitter-^  Rhomboidal- oderRautenspatfa^ 
kiystallisirter  und  stängeliger  Dolomit  ^  Taikspath^  zusam- 
mengesezter  Späth,  Miemit,  brachytypes  auch  langaxiges 
Kalk-Haloid,  Chaux  carbonat^e  magn^sifere  ou  alurainÜ^re  la* 
minaire^  Ch.  carb.  lente,  Späth  compos^  ou  magn^sien^ 
Spato  calcario  magnesiaco^  composto^  o  amaro^  cristallized 
Muricalcite,  Compound  Spar,  Dolomite-Spar,  Romb-Spar). 
XUe  in  der  Kernform  des  Kalkspathes  und  in  mehreren  8.667 
beschriebenen  Varietäten,  oft  abgerundet  an  den  Kanten; 
einzeln  eingewachsen ,  kugelig  zusammengehäuft  u.  s.  w. ; 
krjrstallinische,  theils  stängelig-^  theils  kömig  -  abgesonderte 
Massen  (stängeliger  Bitterspath^  Miemit).  Rizt 
Kalkspath.  Y«  d.  L.  sich  braun  oder  gelb  färbend ,  er  folgt 
dann  in  kleinen  Bruchstücken  theils  dem  Magnete;  Boraxglas 
ollvengriin  färbend.  Als  Pulver  in  Säuern  losbar  mit  Brau- 
sen. Textur  blätterig.  Perlmutterglanz-,  zum  Glas -auch 
zum  Wachsglanze  sich  neigend.  "Wasserhell ,  häußger  weiss 
ins  Graue,  Gelbe^  Grüne  (zumal  weingelb  oder  spargelgrün) 
und  Schwarze. 

Meist  auf  Laeern  von  Chlorit-  oder  Tallschiefer,  auch  von  Topfttein, 
dann  in  einem  vebr  gliromerreichen  Serpentin,  mit  Anbeit,  Crammatit, 
aeltner  begleitet  tou  Apatit.  Fcldspath,  Aniethjst,  Wolfram  u.  s.  w. :  Tjrol 
(Pßtsch),  Salsburg  (Zillerthal) ,  Gotthard  (feiler  Staude,  Cima  di  Cia- 
mut u.  s.w.)*  DaMtphin4e  (Chalanehes,  mit  Asbest),  Mirmo  im  Toskanischen 
in  Gjps,  Norwegen  iKongsherg),  Schottland  {Loch  Lomond,  Newton -Ste- 
wart in  Gaüowajr,  im  Uebergangs-Gebirge,  mit  Bleiglanz,  Kupferkies,  Blende 
und  Kalkspath,  Insel  Man,  hier  in  Dolomit),  Grönland  {Kannioak  in  Or/t«- 
naksfiord),  Nordamerika  (die  grossen  Marmorbrüch«  bei  Kingsbridge,  wo 
die  TOD  Canada  nordöstlich   herabkommendo  Urkalk- Gebirgskette  auslauft. 
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IM  Urkalk  ,   mit  Atigit .   RatU,   Crammatit,   CUmmtt,  TfktmmUu,  EiavDkiM 
II.  s.  w. ,  Mexiko  {Guanaxuato')* 

Minder  häufig  eingewacbsen  in  Anhydrit:  JTit//  hi  Tyrof.' 

Selten  auf  Robalt -Gängen  im  wriiiten  Todt*X.iegenden:  Gotha  {Glücks- 
hrunn,  der  sogenannt«  Mi e mit),  Jiurhesttn  {Ritcheisdorf,  attf  KobnIlfMigen« 
mit  Speit-  und  Erdkobalt,  BeTjUpatb,  £iaen>  nnd  Scrablkica,  Bieiglans, 
Mickeiocker  u.  s.  w.) 

A.  PkLZH^.  V.  Boeh'.  Fichtil^.  KAasTEW^.  VVEania.  Haut.  t.  Schlot- 
■UM  ^.     ULLMAim  ^.     Maghiteh  7.     VVouLR  \     Klafioth  ^.     Moa&AX  ^^.     Bai- 

ZlLIUf  ". 

I  MATER  nad  KEUSS.  Hammluap  pbjtilal.  Aarünc    V   «07. 
%  CctflI.  dr  I«  Collect.  d«i  fouilei  de  MiU    db  RAAB.  l.  IQ». 

J  Mineral«it(i»cha  Aufsasie.  189 

4  Scbriften  der  Berliner  Gctrllsch.  naturf.  Freunde.   XI   Si. 

ft  T.  HOPFS  MsM'in  f&r  die  Miaeralogie.  f.  1S6. 

6  Syitemat.  tabrllariicbe  Urbersscbi   asu. 

"     Cbrniical  Ext  reitet  in  ibe  ULoratorT  of  tbe  rollere  of  pbriirient  cel,    Kcw-Ynrl^ 
iBi'p;  SCHW'CICGERS  Jonrnal  der  Cbemie.  XX3L.  «9. 

8  Philoi.  Traniact.  T.  i;;g.  it. 

9  fiaiixi^*.  I.  3i»o,  11 1.  agi.  aci^.  IV.  i3G. 

10  JAMESOIV,  Syatcn  of  Min.  a   cdtt  II.  94. 

II  NoBv.  Systiue.  »g). 
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Zum  Bitterspathe  dürfte  wq4il  ebne  Zw«'ifel  aoeb  Fana^te^eiv«  Tberan- 
dii  (Morocbitp)  av«  den  Rufkbrücben  von  Schweitudorf  unfern  Tharmnd 
im  Plauischen  Grunde  bei  Dresden  gehören. 

FREIESLEBENS  geogapititcha  Arbeiten.  V.  aia. 


2.  Dolomit  (biegsamer  körniger  Kalkstein,  Chaux 
carbonatde  niagnesifere  granulaire«  Dolomie,  Pierre  calcaire 
grenue  zumTheil ).  Derbe  Massen  bestehend  aus^  meist  wenig 
miteinander  verwachseneu,  klein*  und  ieinkörnigen,  abge* 
sonderten  Stücken  (im  Grossen  schiel'erig).  Textur  klein  - 
und  feinblätterig,  ins  Schuppige.  Durchscheinend,  häußg 
nur  an  den  Kanten.  Perlmutterglänzend  bis  schimmernd« 
Weiss  ins  Gelbliche  und  Grauliche,  selten  aschgrau.  In  dün- 
nen Scheiben  zuweilen  biegsam« 


Im  ürgebirge  auf  eigenen,  mitunter  mäcbrigen,  thejls  Erze  führendea 
Lagern,  mei«t  geroengt  mit  Glimmerblattcbeu  und  dadurch  ein  acbieferige« 
Annehrn  erhaltend  ,  auch  streifenweise  durchzogen  von  dünnen  Lagen  eine« 
apfelgrünen  Talkea ,  ferner  mit  Crammatit,  Turmalin,  .Korund  ,  selinpr  mit 
Fahlerz,  EUenkies,  llealgar  u.  t.  w. :  Gotthard  CSpUberg,  Campo  lon^x*), 
H^aUiserla^L{ Binnen) t  Kärnthen^  die  j4penninen  (hier  u.  a.  bei  Castellmr 
mare  in  loseiv  Körnern  von  der  Grö«ie  eines  groben  Sandes)  ^^  Eiland  Tene- 
doi,  Bengalen,  JVew  Tork, 


•  Die  eiiiielnea  K6rncr  meist  necb    tob    ileuilieb    deutlich   erktnnbatcr  iboakb«ei!ri* 
•CfCr  GrtUlt. 
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Als  Palrer  pliotpTioret^trt  jer  Dolomft  auf  Kopien  nit  rotbUckein  LicliU; 
•QcK   bmm  Z«rscUUgeA   oder  Aciben   Migt  er  häufig  phosphorischea  Scbein. 

DoioMUir  *.    Savmdk»  ^.    IUüt.     KLAnon  K 

I     Jesrniil  de  Phjiiqae.  A.  1791  • 
«    Vo jaget  dan«  le«  Alpe«.  §,  im(). 
3    BcilrAge.  IV.  •04. 

Unter  den  Meisterwerken  der  altern  Bildhauerkuoit  dürftep  gar  manclie 
ans  Dolomit  gefertigt  scjn. 


Jahzsoit  (S^st.  of  Min.  s  Ausgabe.  98  )  gedenkt  einet  dioliten  Do- 
lomit«, den  er  in  zwei  Unterarten  abtheilt:  gemeiner  und  biegsa- 
mer dichter  Dolomit  T common  and  flexible  compact  Dolomite).  Der 
gemeine  dich te  Dolo m.,  der  in  allen  wesentlichen  Merkmalen  übereinstim- 
mend ist  mit  der  oben  beschriebenen  Sobstanz  /  und ,  nach  Tsifif irts  *  und 
Thousoii^^*  Zerlegungen,  auch  Ein  erleih  ei  t  zeigt  im  Miscbnngs- Bestände,  fin- 
det sich  im  nördlichen  Theile  von  England  in  Lagern,  weit  rerbreitet,  von 
beträchtlicher  Mächtigkeit  und  scheinbar  ruhend  auf  dem  JVewca^f/er -Koh- 
len* Gebilde,  dann  auf  dem  Eilande  Man  in  einem,  angeblich  der  Graa- 
wacke  aufgelagerten  Kalkstcia,  und  führt  Quarz,  Bitterspath  and  Eisenspath. 
Der  biegsame  dichte  D.  ist  erdig  im  Bruphe  und  zei^t  im  Crossen  Schiefer- 
gefüge.  Vorkommen  bei  Tinmouth- Castle.  Die  Eigenschaft  der  Biegsamkeit 
soll  mit  der  vom  Fossile  mechanisch  eingesogenen  Wassermenge  in  naher 
Beziehung  steben;  gesattigt, mit  Wasser  i«t  er  in  bohem  Grade  liegsam. 

Eines  biegsamen  Marmors  (der  wahrscheinlich  auch  hieber  geho' 
ren  dürfte)  erwähnt  W.  MEADzt«  welcher  unfern  Pütsßeld  in  Massachustt* 
vorkommt,  und  aus  einem  Aggregate  kleiner,  unbestimmt  eckiger,  Rörne^ 
besteht,  die  so  lose  verbunden  sind,  dass  ihr  Zusammenhang  durch  blosse a 
Fingerdruck  aufgehoben  werden  kann.  Fremdartige  Beimengungen ,  Talk* 
oder  Glimmer- Theile  a.  8.  w.,  nimmt  man  darin  nicht  wahr;  es  dürfte  dem- 
nach die  Biegsamkeit  blost  der  lockeren  Verbindung  der  Körner  zuzuschrei- 
ben sejn. 

3.  ^ratt/?*a/i  (blätteriger,  stängeliger,  faseriger  und 
dichter  Braunkalk,  Braiuisp«ith  ^  makrotypes  Kalk  -  Halold, 
Eisea- Braunkalk,  Eisen  -  Braunspath  ,  Chaux  carbonatöe 
ferro-  nianganesif ^re ,  Späth  s^lc^niteux  rhomboidal,  Späth 
perl^,  Chaux  mangaiiesi^e ,  Ch.  carb.  brunis^nte  ou  perlte, 
Brupispato,  Sidero  calci  te^  Brown  -  pr  Pearl -Spar).  XUe 
meist  in  der  Kernform  des  Kalkspaths,  auch  in  mehreren  ab- 
geleiteten Varietäten  dieser  Substanz,  häufig  mit  konkav- 
konvexen  Flächen,  After- Kiystalle  nach  Kalkspath- Gestal- 
ten ,  theils  hohl ,  iiberkleidet  mit  zartem  Anflug  von  Eisen- 
kies u.  s.  w.  kugelig  (Kalk kugeln)^  nierenformig ^  zellig, 
mit   Eindrücken,    krystallinische    Massen   (theils   stängelig 


•  Phjloi-  Trimwct.  Y.  17911.  .1.5 

**  An  nah  ef  Philoiopliy    IV,  4iO. 

t  RBUCr,  American  min.  Joarual*  L 
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abgesondert),  derb.  Bizt  Bitterspath*  V.  6.  L,  braun  werdend 
und  Boraxglas  yiolblau  färbend,  Textur  blätterig  ins  Fase« 
rige  übergehend.  Br.  feinsplitterig  ins  Unebene.  Weiss  ins 
Fleisch  -  und  Rosenrothe,  auch  ins  Gelbe,  durch  Einwirkung 
der  Luft  grau  und  braun  werdend. 

Auf  Gängen  in' Felsarten  Tencbiedener  Zeiten,  liäafig  mit  Erzen,  susal 
mit  Silber-,  Kupfer-,  Eisen-,  Zink-  und  Tellurersen,  dann  mit  Amethjst, 
BergkrystaU,  Barjttpath,  selten  auch  mit  G  jpsspath :  Baden  (Gruben  Scphie, 
Friedr.  Christian  und  St,  fVantel  zu  H^olfaeh),  TVürUemherg  (BirkhoU 
bei  ff^ittlersweiler ,  f^asseralßngen ,  Bohenasherg ,  F'aihiagen),  Hart  (TJo- 
senhöfer  Zug  bei  Klausthal),  Böhmen  i Joachimsthal) ,  Erzg^eUrge  {ErbiA- 
dor/,  Fastenherg  bei  Johann  -  Georgenstadt ,  Freiberg,  Braunsdorf,  Gers^ 
4orft  Gross-  Foigtsherg ,  Marienberg  und  Schneeberg  (hier  zumal  die  Afteiw 
Krystalle),  Ungarn  CheBondert  unf  Stephani-Schacht  mit  Glanzerz  undScbwar»- 
gültigerz,  Spitäler  Hauptgang,  Theresien  Hauptgang,  Rossgrundner  Anna" 
ßtollen;  ferner  in  der  Hodritsehy  auf  den  Gangen  des  Eisenbacher  TKaletj 
dann  die  Aremnixer  Gänge ,  endlich  zumal  Kapnik),  Frankreich  {Markirchtm, 
Montrelaix  im  Departement  der  untern  Loire,  Baigorrjr  n.  a.  O.}«  Bleigruben 
▼OQ  ZeadhUls  und  TVanlokhead  in  tanarksh^re,  Cumberland,  DerbjMrM^ 
Mätexiko  {Guanaxuato,  yalenziana). 

VTEaaza.  Haut.  Selb  *.  Fzcizslzbeii  \  JoiiAt  \  KLiraoTa  K  W.  Hi- 
tlVGBZ  ^. 

%    Annilen   der  Wetten nücken   Gcielltcliafl   f%r  die  fCMopait«  If«t«rkaadc  !•  4«^ 

Taachrnbqcb  für  die  Minemlogic.  XI.  36a. 
%    GrogoottiKk«  Arbeiten.  V.  io5. 
S    Ungarn«  Miner^lreick*  3a*  34G« 

4  Beitrigf.  IV.  199.  t 

5  M«»o«f>  of  Ika  Weraeriaa.  «at  Hin.  Sof.  II.  a.  i;4- 

4*  Schief  er  ^path  (verhärteter,  auch  blätteriger  Aphrif, 
Chaux  carbonat^e  nacr^e  primitive  et  testac^e,  Späth  schis- 
feux,  Pierre  calcaire  testac^e,  Schistospato,  Argentine  Slate- 
Spar.  Xlle  der  Kerufarm  (mit  deutlich  entblossbaren  Durch- 
gängen -^  den  Flächen  derselben),  Irystallinische  Massen, 
derb,  eingesprengt.  Textur  blätterig.  Durchscheinend  an  den 
Kanten.  Perlmutterglänzend.  Weiss  ins  Gelbliche  und  Grau- 
liche. 

Auf  LagerQ  und  Gangen  im  altem  Gebirge,  mit  KaIV,  Quarz,  Granaten, 
Eisenhies:  Ersgebirge  iSrhwar Zenker g,  namentlich  zu  Bergtnannsgrün,  Sehei' 
benberg ,  zwischen  Altenberg  und  Glashütte ,  auf  Gängen  mit  Quarz),  Nor» 
wegen  (Kongtberg,  namentlich  auf  der  järmengrube) ,  Glen  Tili  in  Perth^ 
shire,  Assynt  in  Sutherlan^,  Cprn^all ,  bei  Granard  in  Irland,  Gegend 
von  Nertsehinsk,  Mesfiko, 

Wianva.     Haut  ^    Subrssii  \     Buaioi.9  \ 

I    Taaebeaborh  föf  die  Miaeralofi«.  U*  16> 

9    HAUSMANNS  Handbneb  der  Miaeralofi«.  UI.  $»17. 

3    GCIfLKKS  oeiiei  Journal  der  Chemie.  IV.  419. 
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5.  Schaumkalk  (Schaumerde,  2erreiblicher  Aphrit, 
Ecume  de  terre,  Chäux  carb.  nacr^e  lam^llaire,  ou  talqueuse, 
Agarico  minerale  squammoso,  Talce  terroso  diGera).  Kiy- 
stallinische  Massen*,  schuppige  Theilchen  lose  verbunden« 
Sehr  weich,  oft  zerreiblich.  Undurchsichtig.  Starker  Perl- 
mutterglanz. Gelblichweiss  ins  Silberweisse  stechend  (und  dann 
mit  metallischem  Schimmer).  Wenig  abfärbend. 

In  RaucliwacVe.  seltner  in  Gyp«:    Ruliz  bei  Gera  im  Sächsischen  f^oigt" 
lande,  PViederstädt  bei  Hettstadt  im  Mannsfeldischen,  Kurhessen  (Meisner), 

Die  Bildung^weise  des  Scbaumkalkes  xu  erklaren  durch  theilweis«,  oft 
nur  oberflächliche  Zersezzung  vun  Cypsspath. 

WBBiiza.    Frcibslebek  K     Bdcbolz  \ 

•     Gcogaoitifcle  Arbeiten.  11.  9*<). 

s    GEHLENS  neue»  Jonrnal  der  Cbrinio.  IV.  4%t. 

Der  Srliiiiiroip»t1i ,  mit  rnmairtem  Waiii-r  anf  Papier  anfectrag^.  xerleikt  diMt«* 
«•bau  dem  Silberweuaen  dar  Farbe i  ancb  da«  Eigeatbümlicbc  dea  Glaasei. 

6.  Gurhofian.  (Oiaux  carbon.  magn&if^re  compacte, 
Gurhofite),  Derb,  selten  zellig,  Br.  flachmuschelig  ins  Ebene. 
An  den  Kanten  durchscheinend.  Matt.  Weiss  ins  Gelblich« 
und  Grünliche.  Bitterer  Geruch  nach  dem  Anhauchen. 

Auf  Gangen  im  Serpentin,  stellenweise  verwachsen  mit  TalkblSttchen : 
Oesterreich  (zwischen  Gurhcf  unH  j4ggsbach  im  Stifts -Gebiete  Gottweih). 

KARSTEN.  Magaz  der  Berlin.  Getrlltch.  naturf.  Freunde.  I.  1S7;  Mineral.  Tabelle«. 
Aaigabe  ton  1808  gS  (63).  —  K.LAPROTH,  Beiträge.  V.  io3. 

HAOSMAifir  (Handb.  der  Min.  111.  964.)  zihlt  den  Gnrhofian  seinem 
dichten  Bitterkalke  bei,  der  u.  a.  bei  Bruhschis  in  Mähren  und  zä 
Frankenhain  am  Fus^e  des  Meisners  TOrko-mmt.  Die  Resultate  der  mit  der 
lezten  Substanz,  dem  Verf.  durch  Selbstansicht  unbekannt,  vorgenommenen 
chemischen  Zerlegung  stimmen  indessen  nicht  vollkommen  mit  dem,  was 
durch  KLAraoTH  rücksichtlich  des  Gurhofians  in  dieser  Hinsicht  bekannt 
geworden.  Dvcholz,  Giblers  Journal  für  Chemie  und  Physik.  IX.  3o8;  Steo- 
METER,  Göttingische  gel.  Ans.   1812.   18. 

7.  Kon  iL  Tropfsteinartig,  als  Ueberzug  der  Xlle  an- 
derer Substanzen ,  derb ,  theils  mit  Eindrücken  von  Quarz  - 
Krystallen.  V.  d.  L.  schwarz  werdend.  Br.  uneben  von  klei- 
nem Korn  ins  Splitterige  und  Muschelige.  Undurchsichtig. 
Matt  (nur  die  Oberfläche  der  Eindrücke  glatt  und  glänzend). 
Asch-,  gelblich  -  und  grünlichgrau  ,  selten  rothlich  weiss. 

Auf  den  der  ältesten  sllberhaTttgrn  Btei  •  Form.itinn  Eugehorigen  Gangen 
zu  Freiberg,   als  Ausfüllung    von  Drnsenräumen    mit   Quarz,    Blende,    Blei- 


•  Tbrili  J.e  F»rai«n  dea  Gyptei  iat|rnd. 
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gUas.  g«4i»li— ,  KaOk-  »od  BfiaMpalL  —  Mmrleism  (wmttgn  Frm^Lemhmym 
um.  Mtlicben  Abbange  des  Meismers  ali  C«scbieb«,  a«isen  idtcmogca  out 
EisciMnyll-Hjifrit).  —  IsUmd  (in  Eollstficken). 

RcTZfct  ^.     ScnmiACHCB  ^.     Jobv  ^.     FftnesuBEv  4.    SrBOwma  ^. 
fl    Vcnack  eiaer  Aalttellang  des  Miacralici^».  ljrifn%,  i^glll  i3^. 
s    T«ncicliniM  dm  in  4m  Daanrk^NardMebc«  SimIm  aick  taiwi—  Maa*  aa. 

3  Cbcaiaehc  Uatanarhaagea.  IV.  lA, 

4  Ge»Kao«tuehc  AAeilea    V.  aoi. 

i    GILBERTS  Aaaalaa  dn  Pfc/ul.  HU  »36. 


i68.    A  r  r  a  g  o  n. 


Name  eatlebnt  vom  frnbcsteo  Fiu»loita. 


riamc  eatiebnt  vom  imbcstco  riuwioita. 

Syooa*  Amgoaiicber  Apatit  oder  Kalktpatk«  Amgonit,  cxBeatritclicr 
Kalkstein ,  Iglit ,  Ig loit »  prismatiaebef  Kalk  -  Haloid ,  Arragonite ,  Sp«tb  caU 
caire  en  priamea  bexagonet,  Apatite  des  P/rdndcty  Garbonate  de  Cbeu  dor, 
Arragon  •  Spar. 


t  CaUlaga«  4«  U  coUeciioa  d«  DAVILA.  II.  So  (Vo.  S,  a  ;)•  S»  (Ho.  CL  >  3). 

a  latrad.  k  rbiit.  aat  4«  TEspaga«.  Trad.  FraafaiM.  i€&  i^ 

S  Caulaga«  df  faMÜrt  da  Uli«   a>  RAAB.  I.  3>a. 

4  Bergmaaaiialiei  Joarnal   i"8R.  I.  tfi.  1790.  II.  ;4* 

5  Tairbeab.  für  Mineralogie.  H  4';  Hl.  3^4;  Aaaalaa  in  Was  d^hin-  aat.  XL  a^i; 
XIII.  *U;  Joarnal  dei  Miacf.  XXlll.  ^i;  XXV.  «4<  {  GEHLEHS  Joaraal  f.  Ckcaa. 
and  Pliytik   Vlll.  6aJ. 

0    Baobacbt.  and   CatdccL  der  aatarf.  Frcaade  ta  Barlia.    IIL  363;  aua.  Taballaa. 

9.  Aaig.  60  und  Note  71. 

7    Uitt  aat  dea  Miner.  HI.  i56. 

0    Pbtioi.  Tranaaettoot.  Y.  i8o3.  3sS;  GEHLEN,  Joara.  fär  Cbaak  «.  fhjnk,  IIL  Saai 

Joarnal  dea  Mines.  XVIll   59- 

9    Taacbenbacb  für  Mineralogie.  IV«  SB. 

•o  ▼.  MOLL5  Jabrb.  der  Bei«,  aad  Hätlenkaade.  lll.  Stt. 

11  Taicbaabacb  fftr  Mineralogie.  IV.  3S«. 

la  Beacbrcibnag  dei  roa  nsa  KULL'achea  Min.  Kab.  IL  98.  i«l» 

i3  Nene»  bergmina.  Jouraal.  III.  «19. 

i4  GEHLENS  neoea  ellgeaa.  Joaraal  für  Cbemir.  VllL  iSi.  6(9. 

iS  'SELBS  und  LEOlf  UARDS  aiiaeral.  Stadien.  I.  la. 

16  Scbrift.  der  benogl.  Sozietät  für  die  graamiat«  Mia.  aa  leaa.  III.  3H. 

1^  VoyaKPi  av«  troii  lies  d'Afrique.  IL  33.  * 

•B  SCHWEXGGERS  Joaraal  der  Chemie.  XIX.  iil. 
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19    Bergmann.  Jonrnal.  176S.  I   »99;  r.  CRELLS  clicinMelic  Aannltn.  1   387. 

au    Annal.  da  Mus.  d'hut.  biI.  IV.  4o5. 

M    Nonv.  Ball,  des  Scirncrt.  I.  Si;  GILBERTS  Annalen  dtr  Pbysik'  XXXI.  «n* 

»•    Anaalrt  de  Cbimk  et  de  Phj«.  A*  1816.  11;  GILBERTS  Aanal.  d.  PI171.  LIV.  »3«. 

aJ    Göttiogisclie  g«!.  Anzeigen.  i8i3.  i58.   St  181Q    son.  Si.;   GILBERTS  Anaalen  dat 

PkwiJi.  XL111.  a«g:   XLV.  •!•>;   UV   «39;  SCUWEIGGERS  Joar^al  du  Chcvi«. 

Xin.  36a,  49«;  Taichenburh  für  Miaeralu^ia    VUl.  S06. 

«4  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XI.  a3e. 

n5  A.  a.  O.  IX.  569:  GEIIF.ENS  neues  allgnii.  Journal  der  Chcai«.  III    7«. 

16  SCHWE  GGERS  Journal  der  Chemie.  XllL  1. 

«7  Journal  de»  Mtnea.  XXXVl.  3i3. 

98  Annale«  de  Chimie.  XCII.  3ii. 

ag  SCHWEIGGERS  Jenrnal  für  Chemie.  XI.  38g. 

3o  Chcniseha  Unttrsnchnage«    IV.  199.  aj  j. 

Ji  Nonvaan  Systeme  min.  19.  ao.  «91. 

Rek taaguIär-Ditetraeder:  a  :  G  :  Q  = 
^46:  v^23:  V"^.  (M  II  M  =  ii5°56'j  P|1P=109* 
28';  P  II  M  =  107^  49).  Durchg.  #  dea  Kernflächen. 

Die  abgeleitetea  Geitalten  sehr  in  die  Länge  gebogen  io  der  Richtang 
4er  Seiten. 

1.  Entquerscheitelt  (unüaire).  2.  Zweifach  entquer- 
scheltelt  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen  (sekundäres 
Rektangulär-Ditetraeder).  3.  Ungleich  winkelige  sechsseitige 
Säulen  und  unregelmässige  Triangulär  -  Dodekaeder  ,  ent- 
standen durch  Gruppirungen  *. 

Xlle  Na.  1  auf  der  Grube  St.  Marcel,  die  Cruppirnngen  No.  3  au  au- 
geseichneieaten  zu  Molina  und  Mingraniila. 

Der  gütigen  Mittheilung  des  verstorbenen  vrürdigrn  HERRGEN  an  Madrid  TcrdanLt 
dt*  Verf  Sammlung  eine  sehr  Au»gevvahlie  Keihenfol^ie  bpsnischer  Arragon  •  Xlle. 

Gewiase  Böhmische  Mineralien -Händler  sollen  aicb  eine  künstliche  Be- 
reitang  okuedritcher  Arragon -Xlle  erlauben  (TosrarELiBR «  Journal  des  Minea» 
XXI.  331). 

Rizt  Kalkspath  stark,  xnitunter  selbst  Apatit.  — 
Sp.  S.  =  5,o  —  3,6. —  Durch  Reiben +  £.  erlangend; 
durch  Erwärmuns  nicht  elektrisch,  nicht  leitend. — 
AJs  Pulver  auf  erbiztem  Eisenblech  phosphoreszirend 
mit  röthlichgelbem  Schein**.  —  in  der  Flamme  des 
Kerzenlichtes  erlangen  Bruchstiicke  durchsichtiger 
Xlle  zuerst  ein  emaillirtes  Ansehen,  ^werden  matt  und 
efHoreszirenf,  dann  sondern  sie  sich  in  dünne  zer- 

*  Man  ««rgUiche  Fig.  LXXVIll  bis  LXXX11. 

••  Dies«   Eigenschaft  soll   um  desto   lebhaftar  aeyn»  je  hoher  der  Siraatiaa  •  Gehalt 
des  Arragons  ist. 

f   Eine    Erscheinung .    welche  STROMETKR   durch    den   gering««   A«tkeil  Wasser« 
«rhiart,  welchen  die  Substans  ehamisch  gehnnde«  ««thaft. 
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reibliche  Parzellen.  V.  d.  L.  in  heftige  Bewegung 
geratbend,  einzelne  Theile  werden  abgestossen  und 
das  Ganze  endlich,  als  Staub,  mit  grosser  Kraft  weg- 
getrieben. —  Lösblar  mit  Brausen  in  Salz-  und  Sal- 
petersäure. 


Ergebnis«  der  chemischen 
Zerlegung  nach: 

Kalk. 

Rr.!.lea. 
Siiure. 

Strontian. 

Waner. 

G«Mmmt- 

Bctratf. 

FouacHOT  und  VAUQUzLiif, 

aus  Auvergne 

BucnoLz  

58  5 
55,0 

41.5 
42,0 

4?.9>9 
4286 

42.45 
43,29 

286 
7,83 
i,45 

4,0 
o,73o 
0,89 
o,3o 

0,2I 

100 

101 

100 

100.11 
99.»« 
99.96 

BioT  und  TnBUAKD 

(  an«  Hearn  .  , 
STaoNEYBn,<  —  Arragonien 

\  —  ^uvtrgne  , 

5«U5i 
53,39 
53.62 
55,01 

Staom£tzbs  Auffindung  de«  (schon  von  Kihwax  —  Element«  of  Mioen- 
log/.  I.  88.  und  Ueber«.  von  Crei.t..  I.  122  —  vennutheten)  Strontian. Oc- 
balte«  im  Arragon  mus«  als  denkwürdige  Entdeckung  gelten  (in  so  fem 
dadurch  nähere  Kenntni«s  der  chemischen  Natur  jene«  Körper«  erlangt  wurde), 
iveon  «ie  gleich  nicht  geeignet  scheint,  die  8chwieri|;e  Au%abe  der  Fornaea- 
Verschiedenheit  und  de«  Abweichenden  anderer^  Merkmale  dieser  Snbsiana 
Tom  Kalkspath  genüglich  zu  lösen.  Während  der  genannte  Terdienstvolle 
Chemiker  die  Anwesenheit  de»  Strontia^s  noch  in  vielen  andern  Arragonen 
dargethan  («o  u.  a.  in  jenen  ron  Mingranilla »  von  Iberg  und  JVolfst^n, 
▼on  der  Mordklinge  u.  s.  w. ).  und  an  ein  konstantes  Verhaltnias  bei  Arra- 
f^on^n.  von  oinar  FunJ^talte  zu  glauben  geneigt  i«t ,  haben  Yaoquclih  und 
Lauoirr  durch  neuere  Versuche  sich  z^nar  gl«;ichfalls  überzeugt  vom  Stron- 
tian •  Gehalt  gewiA^er  Arac;nn<* ;  allein  in  andern  haben  sie  denselben 
nicht  ausniitteln  können.  (Nach  Lalgicr  zeigten  die  A.  von  Baudisser^ 
unfern  Turin  und  von  Gex  nicht  eine  Spur,  jene  von  fiastenes  nur  Viooo  *••  ••  ^') 
Indessen  sind  sie  der  Meinung,  dass  den  reinsten,  durchsichtigsten,  am  regel- 
▼ollsten  krystatlisirten  A.  die  grössle  Strontian  -  Menge  zusteht.  Bucbolz 
und  MiTsaea  bing'>gen  fanden  Arragone,  alle  äusserlichen  Merkmale  der  Gat- 
tung tragend,  ohne  Strontian-Gehalt ,  andere  boten  ihnen  zwar  diesen  Stoff, 
jedoch  in  äusserst  geringer,  wandelbarer  Quantität,  und  dies«  war  aelbtt 
bei  llandstücken  vom  nämlichen  Fundorte  der  Fall,  das«  die  Formen  des 
Arrasons  nicht  ableitbar  seyen  voa^jenen  des  kohlensauern  Strontians,  liat 
IIaüy  dargethan  (Annales  des  Mines  III.  8.1  )■  Entgegengesezter  Meiming  ist 
Fl'cks  (ScHWEittCEfis  Journ.  d.  Chem.  XIV.  ia8).  —  Bei  Allem  angedeuteten 
Für  und  Wider  darf  die  Schwierigkeit  der  Ausscheidung  des  Strontian- 
Gehaltes  nicht  übersehen  werden  und  die  Möglichkeit,  dass  es  ein  TripeUala 
geben  könne  in  der  Gestalt  des  Arragons,  welches  sich  verbindet  mit  ver- 
schiedenen Mengen  kohlensauern  Kalkes,  ohne  dass  Formen  -  Differet»  statt 
bat.  Auch  scheint  es  noch  keineswegs  ausgemacht,  dass  alle  Mineralien^ 
die  als  Arragone  zerlegt  worden  und  in  welchen  man  J^einen  Strontian -Ge- 
halt gefunden  ,  wirklich  Arragone  gewesen. 

Die  unbedeutenden  Mengen  Mangan-  und  Eisenoxy^»  ><>  nancben  Arra- 
goniten  gefunden ,  müssen  als  ansserwesentliche  Bestandtheilc  gelten.  Tali 
fand  JoHii  im  A.  aus  dem  Breisgau. 

Einzige    Art 

Xlle  häufig  nadellormig  oder  spiesig,     aussen  glatt • 
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nicht  selten  überkleldet  mit  einer  zarten  Thonrmde  oder 
bedeckt  mit  einem  Anflug  von  Kupferoxyd.  Die  säulenför- 
migen Gruppirungen  meist  mit  starkerLängenstreifungund  an 
den  Enden  mit  kerbartigen  Einschnitten;  einzeln  ein-  und 
auf-,  auch  zu  mehreren  durcheinander  gewachsen,  oder 
drusig  verbunden;  krjstallinische  Massen,  meist  stängelig 
abgesondert  ( die  Absonderungen  zuweilen  kugelig  -  oder 
traubig  zusammengehäuft).  Die  (gewöhnlich  undeutliche) 
blätterige  Textur  übergehend  ins  Strahlige  und  selbst  ins  Fa- 
serige. Br.  muschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig  bis  durch- 
scheinend^ doppelte  Strahlenbrechung  durch  zwei  gegenein- 
ander geneigte  Flächen.  ,Sehr  lebhafter  Glasglanz,  der  dem 
Fettglanz  mehr  und  weniger  sich  nähert.  "Wasserhell ,  grau- 
lich- und  grünlichweiss  ins  Graue  und  Violblaue,  auch  ins 
Grüne,  zuweilen  mit  eigenthümlicher  Farben -Vertheilung, 
grÜQ  und  blau  an  einem  XU,  diese  Nuanzen  in  der  Mitte, 
jene  an  den  Enden. 

Eingewachsen  In  eiienRchuf sigen  Thon  und  in  Cyps ,  begleitet  von  Gjpi- 
•path-  und  Quarz -Krys lallen:  Spanien  (Königreich  jirragonien  unfern  Mo^ 
lina  bei  einem  Hügel  auf  dem  südlichen  Flussufer,  Königreich  yaUnzia  in 
der  Nähe  des  Dorfes  Mingranüla.)\  in  röthlichem  Thone:  Departement  des 
Landes  {Bastenes  unfern  Dax)» 

Auf  Gängen,  Lagern  und  Puxzen  im  sogenannten  Uebergangs-  und  Flos* 
Gebirge,  mit  Braun- Eisenstein,  Kupferlasur,  Kupfergrün,  Bleiglanz,  schwar- 
zem Erdkobalt,  Eisen-  und  Kupfer-,  auch  Arsenik  kies,  Fahlerz,  selten  mit 
Glanzerz,  dann  mit  Quarz  u.  s.  w. :  Böhmen  (.Joachimsthal) ,  Salzlurg  {Leo* 
gang,  mit  Braun -Eisenstein,  Kupferlasur  und  Kalkspath),  Tjrrol  iSchwag, 
mit  den  angeführten  Kupfererzen,  hingwechsel  bei  Falkenstein  mit  Braao- 
apath  auf  blasigem  Kalkstein,  Ungarn  {Hodritsch  bei  Schemnie,  theils  unter 
Verhältnissen,  die  anfein  sehr  jugendliche«  Alter  schliessen  lassen,  JConigs* 
berg ,  Grube  BoUe  auf  dem  Echberge  im  Dauhnizer  Thale,  bei  Iglo  im  Zip' 
ser  Koraitate,  mit  Kalk-  und  Eisenspath .  Chalzedon .  Quarz,  Talk,  Braun- 
Eisenocker  und  Kupfergrün ;  femer  der  ßerg  Zatirut  im  Poratscher  Gebiete), 
Schottland  (Leadhills-bieigruhen),  Siberien  {Blagodatskoi  Gr.  bei  Ä'ertsehinik). 

In  kleinen  Prusen  -  Höhlungen  eines,  theils  schon  verwitterten.  Eisen- 
•pathes,  mit  Barytspath,  auch  mit  schlackigem  Erdpech:  Ears  (Grube 
J*'rankensiein  am  I berge. 

In  einem,  in  mit  Eisenkies  gemengtem,  serpentinartigen  Gestein:  Pie- 
mont  {Monte- Bamat so ,  nach  Faujis  De  St.  Ford). 

Auf  Erzlagern :  Schweden  {Langhanshjtte  in   fVermeland). 

Mit  körnigem  Thon- Eisenstein:  fVüritemherg  {Stöckles"  und  Element ' 
Stollen  zu  ff' asseralfingen  ). 

In  Kalkstein:  OherpfaU  {fVolf stein  bei  Neumarkt),  Ersgehirge  (Jftf- 
rienberg  ). 

In  Muschelkalk:  TVürttemherg  (Gundelsheim,  Mordklinge  hn  Löwen' 
stein,  in  Tcrhartetem  Mergel). 
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In  cracm  scrgdarägM  Gerte»:  J^cksherg  tm  4er  PortM  Wes^^tmlic* 
«owcit  Mindcii. 

UigeD-  «ad  InüsmcrwcMe,  aack  als  AasfüHoiie  von  AbfOBJcrmagaVläfm 
«ad  BlascoraomeD  io  basalllftcbca  o.a.  so^enaont.  FIöztrapp-CcttciDeii,  ÜTacke 
«.  f.  w. :  Badern  iffmrgheim,  |^ck  aastcrhalb  «ica  Rkciatkores,  bei  4eB  Rvid« 
des  SebI<M<«s  Limburg  Dofcm  des  KaistrstahUs  im  Breisgmm}g  Rh rt lyreajj^» 
(Rmekertherg  bei  OLerkMtsei  im  Siebengebirge,  Vnketberg  uwcil  Oherwnmier, 
Gode$herg  vafeni  Bcmn) ,  Xmrkessem  'bUme  Kmppt  bei  £fcftw^^^,  Cege»4  we 
Ftddaj,  Thüringer  If^aldgebirge  (Basaltbracb  bei  Mfmrksukl),  Bökmem  (Tscko^ 
gamer  herg  bei  Autsig ,  Gegend  tqd  ßf^aiUk  und  TepUs ,  dann  iai  Bliuei- 
Gebirge  zu  Sekima  ,  Liaejr,  9Vitiersehmm  «.  s.  w.},  Oepart.  PurSe-D^mt 
(  yertuisom  ,  Gergopim  anfem  dermout  -  ferrmttd , ,  Oepartem.  de  la  Citrreu 
(bei  Tüll,  auf  dem  Wege  oacb  Pripe-U-Gmillarde),  SckottUmd,   F'mröer. 

In  Laren :  jieine  ,  Vtsme .  Eilaad  Bourbcm  (die  Blafenranme  eines  gnaea 
Laven  •Gesteines  erfüllend  .  besonders  bin6g  unter  den  Rollstudim  der  Flüsse 
du  Mdt  nnd  des  Rernfforts, ,  pea  Diemems  Lend. 

Dasf  Haht  einen  Tbeil  des  Faserkalkes  dem  Arrs^m  brizäliU,  ist 
bcreiu  S.  673  bemerkt  worden,  dahin  Arragonite  corallo'idc-beriss««. 


169.    Datolith. 


Datolith  (richtiger  als  Datbolitb^,  ab^^f-Mtet  sa«  dem  Crieebiscben 
^OLTMVKXi  (date»mat,  A  i.  ieb  theile,  aerth«ile .  «oodere  ab)  und  AtSo^  {iiikcs, 
d.  i.  8teid),  mit  Eüchsicht  auf  die  Verhältnjsfe  der  Absonderung. 

Syn.  Evmarkit,  prismatischer  Dyslom-  oder  Dattelspatb,  Chavx  bnrate« 
stliceose,  Chaux  datolitbe. 

Hadsmabk^.     Wbakeii.    Haut  ^.     UTTiS4.Eik  \    BsaBBiAM-i    J.  N.  Fcou^. 

KLAfftMTR  Ö.       YaUQUELII«  ^. 

I     WEBEKS  Bn'trage  inr  NMnrrlcunae.  fl.  53;  t.  MOLLS  Cphemmdca  4er  Bcrs.  aid 
Uättcalvadr.  IV,  3<^. 

s    /oarnal  de«  Minr«   XIX.  36);  GEHLENS  Jonroal  fAr  Chemie.  III.  ^g«. 

3  V.  Motu»  neue  J»b-b,  der  Berg-  und  llültcnkande.  I.  4S5i  Tsicksabock  fir  Mib. 
IV.  »IO,  >4«;   V.   3tj9. 

4  GEHLENS  Jonrnal  für  Chemie.  III.  4o4- 

5  SCHWEIGCERS  Jo«ra»l  für  Chsmie.  XV.  377  i  TMcbeak  (är  Min.  XI.  »72. 

6  Beiträge.  IV.  3S4.  V.   ts«. 

7  Aonalcs  da  Jtfui.  d'hitL  nat.  XI.  8g. 

Gerade  rhombische  Säule,  p  :  g  :  li  = 
\/T:  x/'e:  ^Vo.  (M  l|  M  =  109^  28%  M  11  M'  = 
70*^  32  *  Durchgänge  #  den  Kernflächea  nur  beim 
Kerzenlichte  i^icbtbar. 

•  Nach    H\USMAN'N  aclgen   itch   di«  SeitsaAscksa  aater  WinlisU   Toa    i«»  Gr.  3»^ 

and  y;  Gr.  3•#^ 
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i.Kernfbrm.  a.  Entßcharfseitet.  3.  Entspizeckt.  4.Ent^ 
spizeckt,  entstumpfseitet  und  zweifach  entscharfseitet  {sexdi" 
cimale).  5.  Entstumpfeckt.  6,  Enteckt. 

Rizt  Flussspath,  zuweilen  selbst  Apatit;  rizbar 
durch  Feldspath.  Entlockt  mitunter  dem  Stahle  Fun- 
ken. —  Sp.  S  =  2,98  —  2,85.  —  Durch  Reiben  +  E 
erlangend,  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch  wer- 
dend. —  In  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  allen  Glanz 
einbiissend  und  zerreiblich  werdend.  V.  d.  L.  auf  der 
Kohle  sich  aufblähend»  undurchsichtig  werdend,  bei 
anhaltendem  Feuer  schmelzbar  zur  weissen  durch- 
scheinendea  Glaskugel.  —  In  Salpetersäure  leicht 
lösbar  mit  Hinterlassung  einer  kieseligen  Gallerte; 
die  zum  Trocknen  eingedickte  Masse,  mit  Weingeist 
Übergossen,  ertbeilt  diesem  die  Eigenschaft  mit  grü- 
ner Flamme  zu  brennen. 


£rgebni&s  der  chemiscbea 
Zerlegung  nach : 


TAVQütun ,    Datolith' 

•^ath 

Klaprotr,  — 

->-     Fater-Datolith  . 


Kalk. 


34.00 

35.5 

395 


Borix 
baure. 


21,67 
24,0 

i3.5 


Kicwl. 


36,6« 

36,5 

36,0 


Wan«r. 


5,5o 

4.0 

6,5 


Oxyd. 


Ge- 

•ammt- 
BctraR. 


96,83 
lüO 
96.5 


Arien, 

1.  Datolithspallu  (Datolith,  Natrochalzit).  XUe 
aufgewachsen  und  drusig  verbimden;  derbe  Massen,  zum 
Theil  körnig  abgesondert.  Br.  unvollkommen  kieinmuscbe-' 
lig  ,  auch  uneben  und  feinspiitterig.  Durchsichtig  mit  dop- 
pelter Strablenbrecbung,  häufiger  durchscheinend.  Zwischen 
Fett-  und  Glasglanz,  auch  matt.  Weiss  ins  Bläuliche,  Grün- 
liche und  Graue ,  sehen  honiggelb ,  oder  griingefleckt  durch 
beigemengtes  Kupferoxjd. 

Auf  schmaleQ  Gängen  in  Lagern  von  Magneteisen  im  Cneits  mit  Quan« 
Kalk-  and  Flussspnih,  auch  begleitfct  von  Augit.  Hornblende,  Eisen-  und 
Kapferkiet  und  Prehnit,  der  nicht  «elten  den  Datolith  •  Gängen  alt  Ablo- 
sungsmittel  dient:  Norwegen  ( N^ödehroe  -  Gruben  b«i  Arendal)* 

Auf  Kalkspath -Gangen  in  einem  Sandstein  ,  der  mitten  in  der  Alpenkalk- 
Fornialion  ein  sehr  beträchtliches  Lager  zusammensext  (auf  Klüften  in  Grün- 
Klein  P);  Geisalpe  bei  Sonthvfen  an  der  nordwestlichen  Erstrcckung  der 
Tjro^r  Alpen,  zumal  auf  dem  Wege  nach  der  Schneea/pe* 
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In  eiaem  basal tabnlichen  Cettoine  mit  Kalktpath  und  ApoplijIlLl:  Tynl 
(Seisser-Atpe). 

Der  Entdecker  des  NorwegiscKen  DatoUthspatbes  ist  Esvaak;  der  Tjra* 

1er  wurde  rom  Mineralienhäadler  Fbischhülz  aufgefunden. 

2.  Faser-Datollth  (Botryolith,  balbkugeliger  Zeo- 
lith,  Chaux  borat^e  sil.  concrelionn^e  niamelomiee).  Traubig^ 
kleinnlerenf örmig ,  unvollkommen  kugelig,  als  drusiger 
üebcrzugaufKalkspath-Xllen.  Textur  zartfaserig  ins  Schiual- 
strahlige  sich  verlaufend.  Durchscheinend  bis  undurchsichtig. 
Mittel  zwischen  schwachem  AVachs  -  und  Glasglanz  ,  auch 
matt*  Weiss,  aschgrau,  rosen-  und  fleischroth;  zuweilen 
wechseln  mehrere  Farben  in  dünnen  konzentrischen  I-agen. 

Auf  Magneteisen  •  Lagern  im  Gneisse,  mit  Kalkspath,  Qoara«  Tarmali«, 
Eisenkies:  Oestre-Kjenlie -Grube  bei  Arendal, 

Hausmaitn,    dem  die  früheste  Beschreibung   des  Faser •  Datolitbs   xn  tct- 
daaken  ist,  gedenkt  auch  eines  erdigen  Botryoliths. 


Name  Botrjolitb  gebildet  ans  dem  Criecbiscben  ßor^nxv  (hotrrom, 
d.  i.  Traube,  daher  ßorv^^ost^  ,  botrjroeis,  traubenartig)  und  XtSo:,  (tiihos, 
d,  i.  Stein),  sich  beüebead  auf  die  traubig«,  äussere  Gesult  des  Fossils. 


170.  Apophyllit. 


Nach  der  höchst  bezeichnenden  Eigenthümlichkeit  des  Enthlätterms  durch 
Cinifirken  von  Feuer,  Säuern,  oder  Reibnng:  Ton  arc(jpu>Ai'^€rv ,  axc(pjAA/rf( 
{apQphyUUtin  — -  entblättern);  Tazoraa.  Hist.  Plant  YIl.   ii. 

Sjn.  Zeolithns  spatbosns  pellucidus  lamellaris,  Ichthyophthalm ,  Fisch- 
angenstein,  Zeolith  iron  Uällesta,  Albin,  axentheilender  Zeolith,  pyramidaler 
Kuphonspath,  Apophjllite. 

G.  RmMAH^.  Retzids^.  d'Anoh&d£  ^.  Werkek^.  Haüt^.  HACSMaaif  ^. 
RisincBa^.  Zipser  ^.  Boüb  9.  CoaoiBa^^.  HAUSMAnif^^.  Bauessachs  ^^.  Peiai. 
und  Geblbm^.     Rose  H     Fucbs  1^.     Stromeyer  ^^.     BsRaeLius  ^^ 

^.  I    KoDgl.  St.  VelentL  Acad.  Hsodlingar.  A.  1784*  S'* 

a    Spec.  acad.  de  ZcoIilkU  Suecicis.  AncU  MUELLER.  Land««,  1791.  No.  im.  34  «.  JS. 

3  SCUEERERS  «llgem.  Joarnal  der  Cheaii*.  IV.  3s. 

4  Lette«  Miaeral-S|>tem.  3;. 

5  Magazin  der  Berlin.  Getelltcb.  antarf  Freonde.  IL  lo;  Tascktnbaek  far  dl«  Mia. 
VIL  9t*8;  T.  MULLS  neue  Jahrb.  ill.  sag. 

6  WEBERS  Beilräs«  <«'  Naturkonde^  II   Sg. 

7  Mia.  Geographie  von  Schweden,  üben,  too  BLOEDE.  189,  t8t.  ^nt. 
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8  Tticlitiibiirk  für  die  Mineralogie.  XYI.  S^J. 

9  Essai  g^ologiqua  sar  l'tcoue.  «4** 

10  Annale«  de»  Mine».  III.  4- 

11  Taacbenbach  für  Mineraiogic.    XV.  914« 

15  A   a.  O.  916. 

1)    Arbeiten  der  matbemat.  pbjiilial.  KUisen  der  Akad.  der  Wtiscnich  sn  Münebcn. 

IV.  Ber.  nC. 
i4    GEHLENS  nenct  Joornal  für  Cbemic  V.  44« 
i5    SCHVVEIGGERS  Journal  für  Chemie.  XVUI.  »5. 

16  GöUingiicbe  gelcbric  Anzeigen,  läig.  199S.  / 
»y    Afbnndl.  i  Fjaik.  VI.  188;  nou'vean  sjttcro^  cle.  3«. 

Gerade  quadratische  Säule*,  D  :  G  = 
y^'a  :  -y/T-  Durchgänge  4^  der  P  Fläche  (beim  Ker- 
zenlicht zuweilen  auch  sichtbar  ^  den  Seitenflächen.) 

1.  Kernform.  a.  Enteckt.  3.  Desgl.  zur  Schärfung  über 
den  Randkanten.  4.  Enteckt  zur  Schaffung  über  den  Band* 
und  über  den  Seitenkanten  (seltner  die  lezte  Modifikation 
allein).  6.  Enteckt  zur  Spizzung  über  P.  6.  Enteckt  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen.  y.Euteckt  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen  (quadratisches  Oktaeder).  8.  Enteckt  und 
entrandet  •*.  9.  Enteckt  und  entseitet.  1  o.  Unsymmetrisch 
enteckt  und  unsymmetrisch  entrandet. 

Verbindungen  unsyDimctrischer  Enteckungen  und  Entrandungen  rufen 
mannichfache  verwickelte  Mutlifikationen  hervor,  d.ihin  vielleicht  Hauy's  Apo- 
phjUite  surcompose  (welche  besonders   schön   auf  Skjre  vorkommt). 

Fundorte  Torzügli eher  Xlle  sind;  JVaalsöe,  Sf:fe.  und  Cziklowa  für  No.  i 
und  2,  f^aagöe  für  No.  3,  Seisser-Alpe  und  Marienherg  l^ei  Aussig  für 
No.  4,  Grube  Samson  zu  yindreasherg  und  Ora^vicza  für  No.  5,  Seisser- 
jilpB  für  No.  6,  Hestöe  für  N«.  7,  DaUnyyen  auf  Sandöe  für  No.  ö,  Csik- 
Iowa  und  NaaUbe  für  No  9,  Seisser-jälpe  für  No.   10. 

Der  Olli  die  Mineralogie  »cinci  VatfrlinJcs  co  ^ohlvrrdient«  Herr  Prof.  ZIPSER  ta 
Nensohl  berrit-berte  drs  Vrrf.  Sammlung  mit  trclTlicheu  Ungaritch«-n  Apnphjlliten.  !>■• 
•clit-ne  Vorkommen  «uC  Urm  Harie  bat  tie  Jurcb  4ie  Güte  dct  Ur.  Bergprobicren  BAUER- 
SACUS  anfzuvveiacn. 

Flussspath  schwach,  Kalkspalh  stark,  rizzend; 
rizbar  cjurch  Feldspalh.  —  Sp.  S.  =  2,5  —  2,37.  — 
Durch  Reiben  +  E.  erlangend,  nicht  durch  Erwär- 
men.—  Schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  sich 
entblätternd,    matt   werdend  und  an  den  Kanten 


•  Bei  der  neneii  Beitimmnni;  (?«r  KrroroTm  dienten  p  ra  ch  tvol  le  rXll«  Ton  den 
Far^cru,  ^fvdrhe  der  Verf.  der  Gi.atlc  S.  K  H.  des  K  ro  n  pri  n  zen  von  Däne-' 
mark  venUnkt;  .lurgeranden  Tvur4iea  »ie  vua  dem  verdieD»UoIlen  Herrn  Orafem 
VARGAS  BEUEMAR 
**  Die  daran»  beoorgcLcndrn  Grttalten  liabcn  dai  Anteben  von  quadratitcben  Okla 
«dem,  entrandtckt  und  funfTucU  rnttcheitri t  vier  EnUcbeilelungtflacbcn  in  der 
RicbuinK  der  ScbcileJkaulen  ^  die  leztern  Flachen  raab  nud  matt. 
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achmelzend.  —  V.  d.  L.  zuerst  sich  enlblätternd,  ddnn 
leicht,  unter Schäutrea  uud  Phosphoreszenz  zu  weis« 
Sem,  halbdurchsichtigem  Schmelz;  milBora:<glas  zur 
•wasserhellen  Perle.  —  In  Sauern  sich  entblätternd 
(Xlle  in  der  Richtung  des  deutlichsten  Durchgan- 
ges); das  Pulver  gelatinirend. 


Ergebnisft  der  Zerlegung 
nach: 

Kalk. 

Kincl. 

Kair. 

Waner 

Flikcb. 

tt«€ 

Tbr.Ir 

Brir*£. 

Rose,  Ton  Ctön 

CcBLEi«,  aus  Trrol 

Stbomcter  ,  von  Karartat  ,  .  . 

—  ans  dem  FassathaU  .  .  • 

BcKzzLivt,  Ton  Vtön 

245 

24.86 
sS,»3.'> 

25,20 

52  0 

52,38 

5i..s:6i 

52,92 

8.1 

5.27 
5  2923 
5.529:) 
5,«7 

16.19 

.U0439 
16,00 

.5^5 

100.1 
98  70 

99^*7"'' 

9J*?7^ 

9937 

Der  Ton  mancken  Analytt&rrn  aa^rfs^Wne  Aaaoibaial- Gehalt  dieser  SabaUBs  bat  »irh 
aicbt  beatatigt;  es  errraRt  »irb  derselbe  Tirlmrbr  erst  beim  Glübeo  des  Apopbjllit«  derrh 
Zcraex/nit;  «e{(e(abili»rb- animaliscber  SvbsUcseo.  f^clcb«  als  meckaaücbc  BcimcanaeeB 
Scllea  nuMcn  (bTaOMETER). 

Einzige  Art. 

Xlle  aussen  glatt,  oft  spiegelig,  selten  gestreift  oder  ge- 
furcht -i^  den  Seilen;  zuweilen  um  und  um  ausgebilder, 
häufiger  auf-  oder  durchriii;»iider-,  auch  zu  mehreren  zusam- 
mengewacbsen ;  krystallinibcf^e  Massen.  Br.  muschelig  ins 
Unebene  und  Kleinkörnige.  Durchsichtig  mit  einfacher  Strah- 
lenbrechung,  häufiger  nur  durchscheinend.  Starker  Glasglanz 
bis  zum  Perlmutterglanz  sich  neigend.  Zuweilen  irisirend. 
Wasserhell,  im  Innern  wolkig;  weiss  ins  Graue^  Gelbe  und 
Grüne,  selten  ins  Fleisch  -  und  Rosenrothe. 

Auf  Magneteisen  •  Lagern  im  Cneist,  mit  Feldspath  und  Feldatein.  Kalk* 
tpath  nnd  Hornblende,  seltner  mit  Kupferkies:  Schweden  i jV^kopinffs-Oruhe 
auf  Ctön,  iVorJmarA:^- Eisensteingraben  bei  Phiiippstadtin  fVermtland,  Tordem 
auch  Södtr'Orvhe  im  Kirchspiele  tiällesta  in  Ost-Gothland) ,  JVwrwefen 
( Nordenfjelds ,  Queckne -Cruhe).  —  Ungarn  (Orawicsa  und  Csiklowa  im 
Sraschower  Koniit. .  mit  Kupferkies.  Bunt- Kupfererz,  TafeUpath  uad  K«Ik< 
^ath,  aneh  mit  einem  kalkartigen  Gesteine). 

Auf  Gingen  in  Felsarten  der  UebergangSKcit,  mit  Kalkspath  ,  Qaara. 
Bleiglana,  Gediegen  •  Arsenik ,  zuweilen  auch  mit  Arsenikkies  und  Zander* 
crz:  ffarz  (Grube  Samson  zu  jindreasherg). 

Im  Basalt,  Mandelstein,  auch  im  Basalttnif  u.  a.  soge^nnten  Trapp- 
FeUarten,  mit  Analzim  (darin  eingewachsen  und  Analzim  eingewackseo  ent- 
haltend), Mesotjp,  Prehnit  n.  s.  w. :  Tjrrol  (Seisser  Alpe,  zumal  ank  Fron^ 
hach),  Böhmen  (Afariaberg  bei  Aussig  an  den  Wänden  von  Blasenräuoim 
und  Klüften  einer  eigenen  Abänderung  des  Rlingsteines«  theils  mit  Kalk« 
•path  und  Strahl»  Mesotjp ),  Schottland  (Insel  Skje ,  zumal  bei  Damvefun 
und  zwischen   den  Meerbusen  Eynort   und  Brittle,   in  XUen   tob   i^'  Lauge, 
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mit  Stilbit  und  ZeoUtherde),  Faröer  (besondert  ViAeroe,  Hestoe,  Naahöe, 
Sandoe,  Vaagoe,  u.  a.  auch  mit  Ghalzedon),*  Grönland  {Niarkornak  im 
Omenaksßord,  ber^  Imnarsoit  and  Karartat  auf  OiVifco  •  EiUnd.). 

Der  Apophjllir  ist  mehr  und  weniger  geneigt  zum  Verwitlem,  er  ßrbt 
•ich  dabei  weiM.,  büsst  alle  Durchsichtigkeit  ein ,  wird  erdig  u.  s.  w.  Auch 
ein  Abnehmen  -s^ne^  Wasser- Gehaltes  must  damit  Terbnnden  se^n ,  denn 
etwas  Terwitterte  ApophjUite  gaben  bei  analytischen  Yersnchen  eine  gerin« 
gere  Wasser  -Menge. 


171.  Pharmakolith. 


I^ame  gebildet  a\is  dem  0-riechischeii  <{>a^/txaHOy  (pharmakon,  d.  i.  Gift) 
und  kiSo^  (lithos,   d.  i   Stein)  mit  Bexng  auf  den  Uauptbesundtheil  die»es 
.  Fossils,   die  Arseniksaure.  • 

Syn.   Arsenisit,   arseniksaurer  Kllk,   weisser  Arsenik  und  Arsenikblüthe 
Ulm.  Theil,  Chaur  arseniatee. 

t  '    ■ 

•'Selb*.     Kaester^.     Haut.     Hausiiaru^.     Haeitle  A     Klapkoth^.    Jonn  ^. 

I  SCHEKKRS'jonrnnl  der  Cliesnle.  IV.  53;.  «-     « 

a  Min.  Tabellen.  Auig   ▼on  1800.  7S   and  «on  i8ofi.  74t  loi. 

3  NordtlenUchc-  Beiträge  zbp  Berg- jind  Hüttenkunde.  3.  St.  116. 

4  MagAi.  der  Berlin.  Gesellcch.'natarr.  Freunde.  VI.  7G. 

5  Bdi träge.  III.  977.  * 

6  Chemiiclie  Untertuch nngen.  II.  asr. 

^.  Sehr  weich.  —  Sp.  S.=2,64.  —  V.  d.  L.  auf  der 
Kohle  schwer  schmelzbar  zu  weissem  Email  unter 
Entwickeludg  eines  Knoblauchgeruches;  mit  Borax 
zu  grauiichweissem  (nur  wenn  Kobaltoxyd  mit  dem 
Pharmakolith  verbunden 'zu  blauem)  Glase.  — •  Un- 
lösbar  inWasser.  In  Salpetersäure  1  ösbar  oh  ne  Brausen. 


Ergebniss  der  Zerlegnng 
nach: 

Kalk. 

Arsenik- 
Säure. 

Wasser. 

Cesammt» 
Beirag. 

KLAraon,  Von  ffitttehen  .  . 
JoHii,  Ton  jändreasberg  •  .  .  ' 

^5.00    • 
37,28 

45.68 

a3,d6 

100 

96,8a 

Einzige  Art. 

Xlle  haar.-  und  nadelFormig,    einzeln  aufgewachseo^ 
auch  zu  Büscheln^  Sterilen ,  Kugeln  u.  s.  w«  zusämmenge- 

•       38 
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reibliche  Parzellen.  V.  d.  L.  in  heftige  Bewegung 
geratbend,  einzelne  Tlieile  werden  abgestossen  und 
dias  Ganze  endlicb,  als  Staub,  mit  grosser  Kraft  weg- 
getrieben. —  Lösbar  mit  Brausen  in  Salz-  und  Sal- 
petersäure. 


Ergebnis«  der  chemischen 
Zerlegung  nach: 

Kalk. 

Saure. 

Strontian. 

Waner. 

GeMIHBt- 

Relrag. 

FocRCROT  und  Vauquelin, 

aus  Auvergne 

BvcnoLz  

58  5 
55,0 

41.5 
42.0 

4?.9t9 
4286 
42.45 
43,29 

286 
?,83 
1,45 

4,0 

0,730 

0.89 

o,3o 

0,21 

100 
lot 
100 
luo.ii 

99.«« 
99.9Ö 

BioT  und  TninAHD 

(  %Vi%  ßearn   .  . 
SzHOMEYER,  <  —  ^rragom'pn 

\  —  j^uotrgne  . 

5(3.35 1 
53,39 
53.62 
55,01 

Stroh£tzrs  Auffindung  des  (schon  von  Kirwatt  —  Elements  of  Miscn- 
logy.  I.  88.  und  Uebers.  von  Cret.l.  I.  122  —  vermutheten)  Strontiaa  •  Ge- 
haltes im  Arragon  mnss  als  denkwürdige  Entdeckung  gelten  (ia  so  fem 
dadurch  nähere  Kenntniss  der  chemischen  Natur  jenes  Körpers  erlangt  wurde)« 
wenn  sie  gleich  nicht  geeignet  scheint,  die  schwieri|:e  Aufgabe  der  Formen« 
Verschiedenheit  und  des  Abweichenden  anderer^  Merkmale  dieser  Substans 
vom  Kalkspath  genüglich  zu  lösen.  Während  der  genannte  verdienatTolIe 
Chemiker  die  Anweseitheit  des  Strontiajfis  noch  in  vielen  andern  Arragonen 
dargethan  (so  u.  a.  in  jenen  von  Mingranilla ,  von  Iberg  und  ff^olfstein, 
von  der  Mordklinge  u.  s.  w. ),  und  an  ein  konstantes  Verhältniss  bei  Arra- 
gonen  von  oinar  Fundstätte  zu  glauben  geneigt  int,  haben  YjkUQUCLiif  und 
Lauctvr  durch  neuere  Versuche  sich  zwar  gleichfalls  übrrzcngt  vom  Stron- 
tian -  Gehalt  gewisser  Aragon«* ;  allein  in  andern  haben  sie  denselben 
nicht  au«niittelü  können.  (Nach  Lai-cier  zeigten  die  A.  yon  Baudissero 
unfern  Turin  und  von  Gex  nicht  eine  Spur,  jene  von  fiastenes  nur  WfXXi  ^-  '*  ^*^ 
Indessen  sind  sie  der  Meinung,  das«  den  reinsten,  durchsichtigsten,  «ra  regel- 
▼ollsten  krjstaliisirten  A.  die  grösste  Strontian  -  Menge  zusteht.  Buceotz 
und  niETsaER  hing'*gen  fanden  Arragone,  alle  äusserlichen  Merkmale  der  Gat- 
tung tragend,  ohne  Strontian-Gehalt .  andere  boten  ihnen  zwar  diesen  Stoff, 
'edoch  in  äusserst  geringer,  wandelbarer  Quantität,  und  diess  war  selbst 
»ei  Handstücken  vom  nämlichen  Fundorte  der  Fall,  dass  die  Formen  des 
Arrasons  nicht  ableitbar  sejen  voa^jenen  des  kohlensauern  Strontians»  bat 
Daüy  dargethan  (Annales  dcf«  IVIines.  111.  83  ).  Entgegengesezter  Meinuvg  ist 
FccHs  (ScnwEiucBns  Journ.  d.  Ghem.  XIK.  128).  — »  Bei  Allem  angedeuteten 
Für  und  Wider  darf  die  Schwierigkeit  der  Ausscheidung  des  Strontian- 
Gehaltes  nicht  übersehen  werden  und  die  Möglichkeit,  dsss  es  ein  TripcUalk 
geben  könne  in  der  Gestalt  des  Arragons ,  welches  sich  verbindet  mit  ver- 
schiedenen Mengen  kohlensauern  Kalkes,  ohne  dass  Formen  -  DiffereuB  statt 
baL  Auch  scheint  es  noch  keineswegs  ausgemacht,  dass  alle  Mineralien» 
die  als  Arragone  zerlegt  worden  und  in  welchen  man  leinen  Strontian -Ge- 
bsU  gefunden  ,  wirklich  Arragone  gewesen. 

Die  unbedeutenden  Mengen  Mangan-  und  Eisenosy^,  in  mancben  Arra- 
goniten  gefunden ,  müssen  als  ausserwesenlliche  Bestandtheile  gelten.  TalL 
fand  JoHir  im  A.  aus  dem  Breisgau» 

Einzige    Art. 

Xlle  häufig  Dadellormlg  oder   spiesig,     aussen  glatt« 


t 


587 

nicht  selten  überkleidet  mit  einer  zarten  Thonrinde  oder 
bedeckt  mit  einem  Anflug  von  Kupferoxyd.  Die  säulenför- 
migen Gruppirungen  meist  mit  starkerlüngenstreifung  und  an 
den  Enden  mit  kerbartigen  Einschnitten;  einzeln  ein-  und 
auf-,  auch  zu  mehreren  durcheinander  gewachsen,  oder 
drusig  verbunden;  krjstallinische  Massen,  meist  stängelig 
abgesondert  (die  Absonderungen  zuweilen  kugelig-  oder 
traubig  zusammengehäuft).  Die  (gewöhnlich  undeutliche) 
blätterige  Textur  übergehend  ins  Strahlige  und  selbst  ins  Fa- 
serige. Br.  muschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig  bis  durch- 
scheinend^ doppelte  Strahlenbrechung  durch  zwei  gegenein- 
ander geneigte  Flächen.  ,Sehr  lebhafter  Glasglanz,  der  dem 
Fettglanz  mehr  und  w^eniger  sich  nähert.  Wasserhell ,  grau- 
lich- und  griinlichweiss  ins  Graue  und  Violblaue,  auch  ins 
Grüne,  zuweilen  mit  eigenthümlicher  Farben  -  Vertheilung, 
grÜQ  und  blau  an  einem  Xll ,  diese  Nuanzen  in  der  Mitte, 
jene  an  den  Enden. 

EingewftcKten  in  eisenflchussigen  Thon  und  in  Gyps,  begleitet  von  Gjpi- 
•path-  and  Quarz -Kry stallen :  Spanien  (Königreich  Arragonien  unfern  Mo' 
lina  bei  einem  Hügel  auf  dem  südlichen  Flussafer,  Königreich  yalensia  in 
der  Nähe  des  Dorfes  Mingranilla)\  in  röthlichem  Thone:  Departement  des 
Landes  {Bastenes  unfern  Dax). 

Auf  Gängen,  Lagern  und  Putzen  im  sogenannten  Uebergangs-  und  Flos* 
Gebirge,  mit  Braun •  Eisenstein ,  Kupferlasur,  Kupfergrün,  Bleiglanz,  schwär^ 
zem  Erdkobalt,  Eisen*  und  Kupfer-,  auch  Arsenik  kies,  Fahlerz,  selten  mit 
Clanzerz ,  dann  mit  Quarz  u.  s.  w- :  Böhmen  (,Joachhnsthat) ,  Salzburg  {Leo, 
gang,  mit  Braun  -  Eisenstein ,  Knpferlasnr  und  Kalkspatb),  Tjrrol  iSchwas, 
mit  den  angeführten  Rupfererzen,  Hingwechsel  bei  Falkenstein  mit  Braun- 
spath  auf  blasigem  Kalkstein,  Ungarn  {Hodritsch  bei  Schemnis,  theils  unter 
Verhältnissen,  die  auf  ein  sehr  jugendliche«  Alter  schliessen  lassen,  Königs» 
berg ,  Grube  RoUe  auf  dem  Echberge  im  Daubnieer  Thale,  bei  Iglo  im  Zi/f 
ser  Komitate,  mit  Kalk-  und  Ei«enspath .  Chalzedon ,  Quarz,  Talk,  Braun- 
Eisenocker  und  Kupfergrün;  ferner  der  berg  Zattrut  im  Poratscher  Gebiet«), 
Schottland  {Leadhills-bieigruhen),  Siberien  {Blagodatskoi  Gr.  bei  J^ertschinsk), 

In  kleinen  Drusen  -  Höhlungen  eines,  theils  schon  verbitterten,  Eisen- 
«pathes,  mit  Barjtspath,  auch  mit  schlackigem  Erdpecb:  Bars  (Grube 
J^rankenstein  am  Iberge, 

In  einem,  in  mit  Eisenkies  gemengtem,  serpentinartigen  Gestein:  PiV 
wnont  {Monte- Ramas so ,  nach  Faujas  De  St.  Fond). 

Aaf  Erzlagern :  Schweden  {Langbanshjtte  in   JVermeland), 

Mit  körnigem  Tbon-ESsenstein:  fVürttemherg  {StöcUes-  und  KlemenS' 
Stollen  zu  Jf  asser alfingen). 

In  Kalkstein:  Oberpfals  {fVolf stein  bei  JVeumarkt),  Erzgebirge  (M^ 
rienberg). 

In  Muschelkalk :  TVürttemherg  { Gundelsheim ,  Merdklinge  b«  Löwen- 
jteim  ,  in  verhärtetem  Mergel). 
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In  einem  mergelarögefi  Gesteio:  Jakchsherg  mk  der  Porta  fWesiphtLlieA 
mnweit  Itfiadea. 

Lageo-  «nd  tröiomerweite  >  aach  als  Aasfülloog  ron  AbtonderungsiliifteB 
«od  Blaseoraameo  io  batalüscben  u.  a.  sogenannt.  Floztrapp-Gesteinen,  Wacke 
V.  i.  w. :  Baden  iBurghdm,  gleich  ausserhalb  de«  Rhehithorct,  bei  den  Ruinen 
des  Schlosses  Limburg  uofem  des  Kaisersluhies  im  Breisgau),  Rheit^reussen 
(Ruckersberg  bei  Olerkassel  im  Siebengebirge,  Vnkelberg  onweit  Oberwinter, 
Gode§herg  oofern  Bonn) .  Kurhessen  (blaue  Kuppe  bei  Esehwege,  Gegend  tob 
Fulda),  Thüringer  JValdgebirge  (Basahbruch  bei  Marksukl),  Böhmern  {Tseko» 
gauer  Berg  bei  j4ussig ,  Gegend  too  ff^aitsh  und  Teplig ,  dann  im  Bflittel- 
Gebirge  mi  Sehima ,  Liney,  TVistersehau  u.  s.  w.),  Oejrart.  Fuj-de-Dome 
(  yertaison  ,  Gergopia  unfern  Clermont  -  Ferrand) ,  Departeu.  de  la  €^orreu 
(bei  TuU,   auf  dem  Wege  nach  Pripe-la-GaiUarde),   Schottland,   Faröv. 

In  Laren  :  jäetna  ,  Vesue .  Eiland  Bourbon  (die  Blasenräume  eine«  granca 
Laren  -Gesteines  erfüllend  ,  besonders  häufig  unter  den  RollstiicLen  der  Ftütse 
du  Mit  und  des  Remparts) ,  pan  Diemeus  Land, 

Da^s  Hamt  einen  Theil  dea  Faserkalk  es  dem  Arragon  beiiihlt.  ist 
bereits  S.  SjS  bemerkt  worden ,  dahin  Arragonite  corailo'ide-herisse«. 


169.    Datolith. 


Dalolith  (richtiger  als  Dathelith),  abgeleitet  aus  dem  Griechisohen 
harkvjitt  (dateomaC,  d  i.  ich  theile,  aertheile ,  «Hindere  ab)  und  Af5o^  (iithos, 
d.  i.  Steil!) ,  mit  Rüchsicht  auf  die  Yerhiimisse  der  Absonderung. 

Syn.  E«markit,  prismatiacher  Dyslom-  oder  Dattelspath«  Ghanx  b«ratee 
siliceuae,  Cbauz  datoUtfae. 

Hacsh4Vh^.     WsHifEa.    Haut  2.     Uttikuer  ^.    BEaRBAaoi  4,    J.  N.  Fuaas^. 

KLAfHMTH  ^,       YaUQUELIK  ^ 

I     WEBCItS  Brttrize  tvr  NMirrlcunAe.  It.  53;  t.  MOLLS  Ephameriden  der  Berf.  aiJ 
liättenluailc.  tV.  3<^. 

>    jJonroal  dea  Minn   XlX.  36a;  GEHLENS  Jonrnal  für  Cbemie.  III.  49«. 

3  V.  MOLLS  neue  J^li'b.  der  Berg-  und  Hülicnknndr.  L  4SSi  Taschaaboch  fmr  Uic 
IV.  »,o,  »4»;  V.  >>9. 

4  GRHLENS  Journal  für  Chemie.  III.  404- 

5  .SCHWFJGGERS  ianraal  für  GLemie.  XV.  3;;;  Tascbcnk  für  Min.  XI.  B7I. 

6  Beiträge.  IV.  3(4.  V.  im. 

7  Annaiet  da  Mus.  d'hi»t  nat.  XI.  8g, 


Gerade  rhombisbhe  Säule,    p  :  g  :  li  == 

, "  'r :  :'^' 

Kerzenlichte  sichtbar. 


-v/3":  ^6":  x/^.    (M  l|  M=  109^  28%    M  |i  M' = 
70**  32  *    Durchgäoge  it  den  Kemflächea  nur  beim 


•  Nach    IfAUSMAN'N  acigea  licli   dis  Scitaafläcliaa   aatcr  WiakeU   toa   10«  Gr.  h^' 
and  j^  Gr.  3»^ 
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i.Kernfbrm.  3.  EntScbarfseitet.  3.  Entspizeckt.  4.Ent- 
spizeckt,  entstumpfseitet  und  zweifach  entscharfseitet  {sexde^ 
cimale).   b.  Entstumpfeckt.   6.  Enteckt. 

Rizt  Flussspath»  zuweilen  selbst  Apatit;  rizbar 
durch  Feldspath.  Entlockt  mitunter  dem  Stahle  Fun- 
ken. —  Sp.  S  =  2,98  —  2,85.  —  Durch  Reiben  +  E 
erlangend,  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch  wer- 
dend. —  In  der  Flamme  des  Kerzenh'chtes  allen  Glanz 
einbiissend  und  zerreiblich  werdend.  V.  d.  L,  auf  der 
Kohle  sich  aufblähend,  undurchsichtig  werdend,  bei 
anhaltendem  Feuer  schmelzbar  zur  weissen  durch- 
scheinenden Glaskugel.  —  In  Salpetersäure  leicht 
lösbar  mit  Hinterlassung  einer  kieseligcn  Gallerte; 
die  zum  Trocknen  eingedickte  Masse»  mit  Weingeist 
Übergossen,  ertheilt  diesem  die  Eigenschaft  mit  grü- 
ner Flamme  zu  brennen. 


^geboiss  der  cbemischeo 
Zerlegung  nach : 

Külli. 

BnrtT 
Säure. 

Kietel. 

Wan«r. 

Eisen» 
Oxyd. 

Ge- 

MiDint- 
Belrtg. 

yAUQ17£LI1f  ,     D  ft  t  0  1  i  t  h  • 

•>alh 

KL4PnoTn,  — 

— -     Faser-Datolith  .   . 

3400 
35.5 

21,67 

34,0 

l3.5 

36,616 

36,5 

36,o 

5,5o 

4.0 

6,5 

1,0 

98,63 

100 
96.5 

Arten. 

1.  Datolithspallu  (Datolith,  Natrochalzit).  XUe 
aufgewachsen  und  drusig  verbunden;  derbe  Massen^  zum 
Theil  körnig  abgesondert.  Br.  unvollkommen  kieinmusche^ 
lig  ,  auch  uneben  und  feinsplitterig.  Durchsichtig  mit  dop- 
pelter Strahlenbrechung,  häufiger  durchscheinend.  Zwischen 
Fett-  und  Glasglanz,  auch  matt.  Weiss  ins  Blauliche,  Grün- 
liche und  Graue ,  selten  honiggelb ,  oder  grüngefleckt  durch 
beigemengtes  Kupferoxjd. 

Auf  sclimalen  Gängen  in  Lagern  von  Magneteisen  im  Gneiss  mit  Qu»ra, 
Kalk-  und  Flusssp.ith ,  auch  begleitet  von  Augit,  Hornblende^  Eisen-  und 
Kupferkies  und  Prebnit,  der  nicht  selten  den  Datolith  •  Gängen  aU  Ahlo- 
sungsoiittel  dient:  Norwegen  (Nödebroe- Gruben  bei  Arcndal), 

Auf  Kalkspath -Gängen  in  einem  Sanditein ,  der  mitten  in  der  Alpenkalk- 
Formation  ein  sehr  bctruchiliches  Lager  zusammensezt  (auf  Klüften  in  Grün- 
fttcinP);  Geisaipe  bei  Sonthofen  an  der  nordwestlichen  Crstreckung  der 
Tj^roier  ^Ipen ,  zumal  auf  dem  Wege  nach  der  Schneealpe» 
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Tn  eioem  basftltäfaDlicfaen  Cettc'iue  mit  Kalktpalh  uod  ApopbjUit:  Tjrrol 
{SeUser-Alpe). 

Der  Entdecker  des  Norwegischen  Datolithspathes  ist  Eswahk;  der  Tjro- 

1er  wurde  rom  Mineraiienhändlcr  Frischhülz  aufgefunden. 

2.  Faser-Dato  lith  (Botrjolith,  balbkugellger  Zeo- 
lith,  Chaux  borat^esil.  concr^lionnee  mamelonnde).  Traubig, 
kleinnierenformig ,  unvollkommen  kugelig,  als  drusiger 
Ueberzug  auf  Kalkspath-Xlleu.  Textur  zartfaserig  ins  Schiual- 
strahlige  sich  verlaufend.  Durchscheinend  bis  undurchsichtig. 
Mittel  zwischen  schwachem  Wachs-  und  Glasglanz,  auch 
matt.  Weiss,  aschgrau,  rosen-  und  fleischroth;  zuweilen 
wechseln  mehrere  Farben  in  dünnen  konzentrischen  Lagen. 

Auf  Magnetciten  •  Lagern  im  Gneisse,  mit  Kalkspath,  Qoaix,  TurmaÜB, 
Eisenkies:  Oestre-Kjenlie 'Grube  bei  Arendal. 

HAUSMAifH,    dem  die  früheste  Beschreibung   des  Faser*  Datolitbs   zu  Tei^ 
danken  ist,  gedenkt  auch  eines  erdigen  Botryoliths. 


Name  Botrjolith  g(>bildet  ans  dem  Griechischen  ßor^v  (hotrrou, 
d.  i.  Traube,  daher  ßorv^jost^  ,  hotrjroeis ,  traubenartig)  und  X/So^  (lithos, 
4.  i.  Stein),  sich  besiebend  auf  dije  traubige,  ausser«  GesUlt  des  Fossils. 


170.  Apophyllit. 


Nach  der  höchst  bezeichnenden  Eigenthümlichkeit  des  Enthlattems  durch 
Eroffirken  von  Feuer,  Säuern,  oder  Reibung:  tou  a^cCpuAXt'^SfVy  aTcCjpuAA/ffi^ 
(apophyliisein  —  entblättern ) j  Tucoraii.  Bist  Plant.  VIL   u. 

Sjn.  Zeolithns  spathosus  pellucidus  lamellaris ,  Ichthjophthalna  ,  Fisch> 
augenstein,  Zeolilh  von  Llällesta,  Albin,  axentheilender  Zeolith,  pyramidaler 
Knphonspath,  Apophyllite. 

C.  RifCHAR^.  Retiids^.  d*Andrai)e  ^.  We8ker4.  Haut  5.  HACSMajiif  ^. 
HisiKGEft^.  ZipserS.  Boüb9.  Cordier*^.  Haosmakii".  Bauersachs^A  Prai. 
and  Gehleh  ^,     Rosa  ^\     Fuchs  ^^.    Stromeyer  ^^.     Berzelics  *7. 

^  I  Kongl.  St.  VelentL  Acad.  Handlingar.  A.  1784*  ^*' 

a  Spec.  acad.  d«  ZcoUibit  Suecicii.  AncU  MUELLER.  Lundae,  1791.  No.  la,  34  ta.  35. 

3  SCUEERE&S  allgem.  Journal  der  Gbemi«.  IV.  3». 

4  Lest«  Mineral -Sattem.  3;. 

5  Masazin  der  Berlin.  GeselUch.  aatnrf  Freunde  II.  10;  Taaeheubncb  far  die  3lia. 
Vll.  »68;  T.  MOLLS  neue  Jakrb.  lll.  »c). 

6  WEBERS  Beilräge  zur  Naturkond«.  II    Sg. 

7  Mia.  Ceograpliic  Ton  Sdnvcdcn,  übers,  von  BLOEDE.  189,  «81,  4*i. 


Sgl 


S    T«Mli*abBck  (ur  die  Mineralogie.  XVl.  5g3. 

9  Eisai  g<ologiquc  sar  l'£cuMe.  i4*- 

10  Annale»  d«»  Mine«.  III.  4- 

11  T«tch«nbach  für  Mineralogie.    XV.  gi4> 
I»    A   a.  O.  916. 

i3    Arbeiten  der  mathemat.  pbjsiVal.  Klauen  der  Akad.  der  Wtiieiiieb  in  llünebcn. 

IV.  Ber.  mG. 
i4    GEULENS  nenea  Joarnal  für  Cbemir.  V.  44. 
i5    SCUWEIGGERS  Juiirnal  für  Chemie,  XVIU.  a5. 

16  GöUiogitebe  gelehrte  Anzeigen.  1819.  1995.  / 

17  Afbnndl.  i  Fjsik^  VI.  iti8;  nonvean  iytiem%  etc.  3s. 

Gerade  quadratische  Säule*,  D  :  G  =: 
y/1.  :  'v/ T-  Durchgänge  ^  der  P  FJäche  (beim  Ker- 
zenlicht zuweilen  auch  sichtbar  ^^  den  Seitenflächen.) 

1.  Kernform.  2«  Enteckt.  3.  Desgl.  zur  Scbärfung  über 
den  Randkanten.  4.  Enteckt  zur  Schärfung  über  den- Rand- 
und  über  den  Seltenkanten  (seltner  die  lezte  Modifikation 
allein).  5.  Enteckt  zur  Spizzung  über  P.  6.  Enteckt  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen.  7.  Enteckt  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen  (quadratisches  Oktaeder).  8.  Enteckt  und 
entrandet  **.  9.  Enteckt  und  entseitet.  10.  Unsjmmetrisch 
enteckt  und  unsymmetrisch  entrandet. 

Verbindttogen  unsjoimetrisclier  Enteckungen  und  Entrandangen  rufen 
mannichfache  verwickelte  Modißkationen  hervor^  dahin  vielleicht  UAiiT't  Apo- 
phyllite  surcompose  (weiche  besonders    schön   auf  Skj^e   vorkommt). 

Fandorte  vorzüglicher  Alle  sind:  Naalsöe,  Sf^ye  und  Cziklowa  für  No.  i 
und  2,  yaagöe  fiir  No.  3,  Seisser-yitpe  und  Marienherg  l^ei  y^ussig  für 
ISo.  4f  Grube  Samson  zu  y^ndreasherg  und  Vrawicza  für  No.  5,  Seisser- 
jdlpe  für  No.  6,  Uestöe  für  No.  7,  Ualsnj^pen  auf  6andöe  für  No.  8,  Csik' 
Iowa  und  Naalsoe  für  No  9,  Seisser-Alpe  für  No.   10. 

Dffr  um  die  Mineralogie  teinct  Vaterlando  co  troLIvrrdiente  Herr  Prof.  7<tPSER  «a 
Nenaohl  bereicherte  dr»  Verf.  Sammltinf;  mit  trtfTlicheii  Uns■^i$ch^n  Apophylliten.  Daa 
•cltvne  Vorkommen  *uf  dem  Harze  h:it  sie  durch  jlie  Ciite  de«  Ur.  Bergprobicrera  BAUER- 
SACiiS  anfzuweiicn. 

Flussspath  schwach,  Kalkspalh  stark  rizzend; 
rizbar  durch  Feldspalh.  —  Sp.  S.  =  2,5  —  2,57.  — 
Durch  Reiben  +  E.  erlangend,  nicht  durch  Erwär- 
men.—  Schon  in  dcrFlamme  des  Kerzenlichtes  sich 
entblätternd,    matt   werdend  und  an  den  Kanten 


•  Bei  der  neoen  Beitimainnf;  der  Kcrnrorm  dienten  p  ra  cli  Ivolla  rXlIe  Ton  den 
Fsrderu,  v%rlrhe  der  Vrrf.  der  Gnade  S.  K  H.  de«  K  ro  n  p  r  i  n  zen  von  Däne- 
mark verüaiiKi;  •turgefnnden  v«ur4i«a  «io  von  dem  verdientlvollen  Herrn  Gräfes 
V  ARG  AS  fiEÜL.VUa 

**  Die  daraus  becvorgebendm  Gi>»(aUen  bnben  dai  Auseben  von  quadratikcben  Olita 
edcrn,  entraodtckt  und  fünffach  cnttvtieitrU  vier  Enticbeiteliingslliiciaeu  in  der 
RicbuiDg  der  Scbeilelkanlen  ;  die  leitern  FU«.hcn  raab  nud  uiatt. 
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achnielzend. —  V.d.  L.  zuerst  sich  eniblätlernd,  Jdnn 
leicht,  unter Schäuirea  uod  Phosphoreszenz  zu  weis- 
sem, halbdurchsichtigem Schmelz;  niilBora:<glas  zur 
wasserhellen  Perle.  —  In  Sauern  su  h  entblätternd 
(Xlle  in  der  Richtung  des  deutlichsten  Durchgan- 
ges); das  Pulver  gelatinirend. 


Ergebnisft  der  Zerleguog 
nach  : 

Kalk. 

Kietel. 

Kair. 

Waner 

Flücb- 
The.le 

^    1 

Bclras. 

Rose«  too  Cltön 

Cbhier,  «US  Tyrol 

Steoiuetzii  ,  Ton  Karariat ,  .  . 

—  aas  dem  Fassathale  .  .  . 

BcazELiut«  von  Utön 

24.5 
24,86 

«5.3335 
3:1t4lWS 

25,20 

52  0 
52,38 

52,92 

8,1 
5..7 
52923 
5.5291) 

16,19 
i6,9«54 
tti.o43S 
16,00 

i5,5 

100,1 
9870 

9«8>i 
99.37 

Der  roh  mancbcn  Analytikern  angef^ebene  Ammoniak- Gekali  dieser  Sahatant  hat  firli 
aicbt  bestätigt;  et  ertragt  ticb  derselbe  vielmebr  erst  brim  Glühen  des  Apopbyllits  darrb 
Zeriexzuni;  ve|{et»bilitcb  -  animalischer  SnbsUcseo,  «vcicbe  als  ineckanuclie  Bcimeagaagen 
gehen  müsten  (äTAUMEYER). 

Einzige  Art. 

Xlle  aussen  glatt,  oft  spie<;eljg,  selten  gestreift  oder  ge- 
furcht -i^  den  Seiten;  zuweilen  um  und  um  ausgebilder, 
häufiger  auf-  oder  durchciii^iVi^ler-,  auch  zu  mehreren  zusam- 
mengewachsen;  krystallinibc  i:e  Massen.  Er.  muschelig  ins 
Unebene  und  Kleinkörnige.  Durchsichtig  mit  einfacher  Strah- 
lenbrechung« häufiger  nur  durchscheinend.  Starker  Glasglanz 
bis  zum  Perlmutterglanz  sich  neigend.  Zuweilen  irisirend. 
Wasserhell,  im  Innern  wolkig ;  weiss  ins  Graue,  Gelbe  und 
Grüne,  selten  ins  Fleisch  -  und  Rosenrothe. 

Auf  Magneteiten*  Lagern  im  Gneiss,  mit  Feldspath  uod  Feldstein,  Kalk- 
tpath  und  Hornblende,  seltner  mit  Kupferkies:  Sch-^eden  ( Nj^köpinffs-Gruhe 
auf  CVön.  J\or<fmaritj-BUscns leingruben  bei  Philippstadt  \n  ff^ermeiand,xi^T6em 
auch  Södtr 'Grübe  im  Kirchspiele  Hällesta  in  Ost'Gothlaad) ,  iVortre^en 
{ Nordcnfjelds ,  Queckne -Gr\xhe)  —  Ungarn  {Orawicza  und  CzikltrK'm  im 
Kraschower  Koniit. ,  mit  Kupferkies,  Bunt- Kupferers,  Tafelspath  und  Kaik- 
•path,  aacb  mit  einem  kalkarligen  Gesteine). 

Auf  Gangen  in  Felsarten  der  Uebergangszeit ,  mit  Kalkspath  ,  Qaara, 
Bleiglans,  Gediegen  •  Arsenik ,  zuweilen  auch  mit  Arseoikkies  und  Zunder^ 
cn:  Bart  (Grube  Samson  zu  Andreasher g). 

Im  Basalt,  Mandelstein,  auch  im  Basalttuff  n.  a.  soge'i^nnten  Trapp- 
FeUarten,  mit  Analzim  (darin  eingewachsen  und  Analzim  eingewachsen  enl> 
haltend),  Iflesotjp ,  Prehnit  u.  s.  w. :  Tjrrol  (Seisser  Alpe,  zumal  am  F'rom- 
hach),  Böhmen  (^lifariaherg  bei  Aussig  an  den  Wänden  von  Blasenraumea 
und  Klüften  einer  eigenen  Abänderung  des  Rlingsteines,  theils  mit  Kalk- 
•path  nnd  Strahl- Mesotyp),  Schottland  (Intel  Skjre,  zumal  b«  Dumcegau 
und  zwischen   den  Meerbusen  E/nort   und  Britile,   in  XlUn  tod  1'^  Länge, 
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mit  Stilbit  und  Zeolitherde),  Färber  (besonders  Fideroe,  ffestöe,  NaaUöe, 
Sandoe,  Vaagoe,  u.  a.  auch  mit  Cbalzedon)^-  Grönland  {Niarkornak  im 
Omenaksfiord,  Berg  Imnarsoit  and  Karartat  »af  D^ito-EiUnd.)- 

Der  Apophjllit  i«t  mehr  und  weniger  geneigt 'zum  Verwittern,  er  färbt 
•ich  dabei  wei«a,  büsst  all^  Durchsichtigkeit  ein,  wird  erdig  u.  s.  w.  Auch 
ein  Abnehmen  -s^nes  Wasser- Gehaltes  muss  damit  verbunden  seyn,  denn 
etwas  verwitterte  ApophjUite  gaben  bei  analytischen  Yersachen  eine  gerin* 
gere  Wasser  -Menge. 


171.  Pharmakolith. 


Name  gebildet  ä\is  dem  Griechischen  (paQfxOHOy  (pharmakorty  d.  i.  Gift) 
.und  Ai5o;  \lithos ,  d.  i  Stein)  mit  Bexng  auf  den  Uauptbesundtbeil  dieses 
.  Fossils,   die  Arseniksaure.  •      .  • 

Syn.   Arsenizit,   arseniksau'rer  Kalk,   weisser  Arsenik  und  Arsenikblüthe 
Kam.  Theil,  Chaux  arseniatee. 

t  ' 

'Selb*.     Kaesteh^.     Haut.     Hiusuimi^.     HaeitleA     Klapboth^.     Jonn '^. 
I.  SCHEKKRS'Joiiriinl  der  Clie.i)te.  IV.  53;.  «     • 

%    Min.  T*J»tllen.  Aoig   von  1800.  7$   und  von  i8ofi.  74*  toi. 

3  NordtleuUche  Beitrüge  lor  ßerg-  jind  Hüttenkunde.  3.  St.  ii6< 

4  Magax.  der  Berlin.  Getellich.'naturf.  Freunde.  VI.  yti. 

5  Beitrüge.  III.  97^.  "  . 

6  Chemitche  Untertuch aogen.  II.  sar. 

^.  Sehr  weich.  —  Sp.  S.=z=2,64.  —  V.  d.  L.  auf  der 
Kohle  schwer  schmelzbar  zu  weissem  Email  unter 
Entwickeludg  eines  Knoblauchgeruches;  mit  Borax 
zu  grauHchweissem  (nur  wenn  Kobaltoxyd  mit  dem 
Pharmakolith  verbuncjen'zu  blauem)  Glase.  —  Un- 
lösbar  inWasser.InSaipetersäurelösbar  ohne  Brausen. 


Ergebniss  der  Zerlegnng 
nach : 

Kalk. 

Arsenik- 
Säure. 

Wasser. 

Cesammt- 
Beirag. 

KLAFHOtH,  Von  JVHHehen  .  . 
Joair,  Ton  jänäreasberg  .  .  .  " 

^5.00    • 
37,28 

45.68 

24,46 
a3,66 

100 
96,82 

Einzige  Aru 

Xlle  haar-  und  nadelFörmig^    einzeln  aufgewachsen^ 
auch  zu  Büscheln^  Sterilen ,  Kugeln  u.  s.  w*  zusämmenge- 

38 
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häuft,  kugelig,  y  ein  traubig,  tropfsteinartig,  nierenf6rmig, 
als  rindenartiger  oder  mehliger  Beschlag,  dann  als  Anflug« 
Textur  strahlig.  Br>.  muschelig  bis  erdig.  Halbdurchsichtig  bis 
durchscheinend.  Seiden- und  glasglänzend  bis  matt.  Wasser- 
hell,  weiss  ins  Grauliche  und  Rothliche,  bis  rosenroth ;  selten 
grünlich  gefärbt  durch  Nickeloxyd. 

Als  sekundäres  Erzeugniss  auf  DrHsenViohten ,  Rlüfteiir>  Ablosangen  und 
freien  Käumea.von  öängen  im  Granit-,  Gaeiss-,  Thonschiefer-  iind  Graa- 
wacken- Gebirge,  mit  Silber-^  am  häufigsten  aber  mit  ArseAik-  und  Kobalt- 
eraen,  auch  in  verUtsenen  .Gruben -Gebäuden  und  abgebauten  Käumen  (im 
alten  Manne):  Baden  (Gruben  Sophia  und  neues  Glück  zvl  ff^ittichen  im 
Furstenhergischtn  ) ,  Elsasi  (  Markirchen  ) ,  Kurhessen  (  Biechelsdorf)  ,  Hart 
(Gruben  Samson  und 'Neafang' zu  Jindreasbfrg ,  mit  Bleiglafts  und'Qiiarz), 
Glücksbrunn  am  Thüringer  ff' aide ,  Erzgebirge  ( Neustadt el ) ,  Böhme» 
{Joachimsthal),  . 

Das  Verhalten  im  \y asser  geeen  Sfiaern  vnd  vor  dem  Lothrobre  bietet 
Uatcrscbeidnngs-Kriteirien,  um  VerTrech^elungen  dieser  Substanz  .mit  der, 
ihr  im  Aeu8serlicb«n  nicht  sehen  täuschend  ähnlichen,  Aracnikblütbe  u 
TcrhütsB.  * .     '         ' 


iy2.    S  c  he  e  1  i  t 


Name  nach  dem  Entdecker  der  Scheelsänre  (Wolframsaare), 
dem  hocbverdienten  Gheniikef  Sctizele.  Die  Brüder  J.  J.  nnd  F.  nt'  Lcvabt 
tiellten  daraus  zuerst  das  Metall  dar.  .        .  • 

Syn.  Tungstein,  Schwerstein,  Scheelerz.  Scheel  •  Baryt,  Kalk* Scheel , 
Zinnspatb  und  weisse  Zinngraupen  zum*  Theil,  Scheelin  calcaire,  Wolfram 
ou  mine  d'Etain  de  couleur  blanche,  Tungst^ne  blanc»  T.  min^ralise  par 
la  terre  Calcaire,  Pierre  pesante,  Tungstate  calcaire,  Tustenc,  Mhiie  or 
grey  and  brown  Tnngsten ,  Tungstate  of  Lima. 

Wallemus  1.  Weritzr.  Ha.üt.  .  Gr.  t.  Booräoh^.  Jabiesoit  3.  8ciiEzi.c4. 
Raspe  ^.  t.  Rupazcbt  ^.  J.  j.  i\nd  F;  de  Lutazt  7.  KLAPaoTH  K  Bucholx  und 
Brahdes  '.     Berzelius  ^0.  r  *  - 

■  Syttem.  min.  II.  353.  (üliners  firri  Inpidc«  KraTitfima.) 

»  Jouroal  dec  Minra  .XIII.  161  iCatftlo|(ii«  de  la  Collect.  43& 

3  System  of  Mio.  3.  edit.  II   ^^. 

4  Kotigl.  V«t.  Aead.  nya.  Handl.  A.  1781.  II.  &). 
&  V.  CRELLS  chemiiche  Annalcn.  I.  {146. 

6  T.  CRELLS  cbemi'fche  Annalen.  i^QO*  II.  3- 

7  Chen.  Z«rg1u'dernng  de«  Wolfram»  tu  a*  tr.    ^aa  d.  Engl,  von  GftEZf.  Ilallc,  i^Vk 

8  Beiträse.  III.  44  4& 

I)    SCHWEIGGERS  Journal  der  Chemie.  XX.  »85. 

!•    Afhandl.  i  Fyaik.  etc.*  IV.  3o5;  Aonalei  de  Chi'mie  et  de  Phjiiqne.  1^1.  iBa. 
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Quadratisches  Oktaeder;  a  :  D  sy/l^ 
y"T.  (P II  P  =  loo"  8'5  P II  P'  =  i5o«  20').  Durch- 
än^e  :j^  den  Kern-  und  dea  Entscheitelkantungs- 


ächen,  besonders  deutlicli  auch  4^  den  Entscheire 
lungsflächen. 

1 .  Kemforni;  a.  Entscheitelkatitet  (diociaedre).  3.  Des- 
gleichen zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {unüaire). 
4*  l^tscneitelkantef  und  entscheitelt.  5.  Dreifach  entscheid 
telkantet.  '6.  Entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächeu,  zugleich  vier  -  oder  fiiniFach  entscheitelt.  7 1  Fünffach 
entscheitdt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  8.  Achtfach 
entscheitelt,  vier  Entscheitfelungsflächen  in  der  Richtung  der 
Kernflächen  und  vier  in  der  Richtuug  der  Scheitelkanten, 
nnd  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 

Böhmen  und  Sachsen  liefern  ».  d.  ^.O.  die  a^ierlicbsten- fLryttalle ;  die 
groMte  Pornfeü-Manoiclifaltigkeit  zeigen  jene  von  Zinnwald  und  von  Schlak- 
kenwald*  Der  Verf.  verdankt  .ein  durch  Crosse  vorzüglich  ansgeseichnete« 
Bruchstück  eines  Oktaeders  der  geneigten  Mitlheilung  des  Herrn  v.  Götbk. 

Rizt  Flusisspath,  rizbar  durch  Apatit  —  Sp.  S. 
Ä  6^6—-  5,95.  — *  Erwärmte  Bruchstücke  pbospho- 
resziren  einer  glühenden  Kohle  gleich.  —  Erlangt 
durch  Reibung  —  E.;  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch. -^  V.  d.  L  zerknisternd,  undurchsichtig  wer- 
dend, nicht  schmelzbat;  mit  Borax  zu  J)raunem,  mit 
Phosphorsalz  zu.  blauem  Glase«  <^  In  stark  erhizten 
Säuern  lösbar. 


Efgebnisl  Amt  Zerlegung 
flach: 

ifi>U. 

Wolfram- 
Sanre. 

Kiesel. 

feiienoxyd 

GesamiDt- 
Betrag. 

ScuBBLB  ,^  ans  Schweden  .*  . 
KLAPftOTH,  V.  Schläekenwald 

^     ens  Comwalt ..... 
Bb&zelius.  ans  der  Oestet' 

ttorgnif9^  .  .  .  ; 

17,60 
16,70 

19^00 

65 

77»7*   • 
75,26 

80,417 

4 

3,00 

i,5o' 

1,25  u. 

o.^SMogn 

100 
90,35 
97.45 

99.8»7 

Kalk  Und  If^olframUni«  =  is^a  :  6q»8. 

Einzige  Aru 

XUe- glatt  ^  seltner  gestreift  in  der  Richtung  der  Rand- 
Icanten;  einzeln  aufgewachsen^  auch  drusig  verbunden  und 
mannkh&ch  gruppirt>  kleinnierenformig  und  eingesprengt. 
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Textur  blätterig,  theils  übergehend  ins  ^Strahlige.  Br.  un- 
eben ,  klein  -  und  grobkörnig  ins  Muschelige  und  Splitterige« 
Durchscheinend  meist  nur  andenJ^anten«'  Stark-  bis  wenig- 
und  wachsglänzend,  das  sich  dem. Glasglänzenden  nähert. 
Weiss  ins  Graue ,  Gelbe,  Braune  und  Rothe«  • 

Im  Crgebirge  •af.Ziooera-Lageniatten  mit  Wolfram,  Kupferkies«  Qaars, 
Glimmer»  Klnsstpath:  Böhmen  (Zinnwald,  Scblackenwald) ,  Ersgebirge  Sack'* 
sens  {Ehrenfriedersdorf),  Cornwall  {Bengilly  \\i  Breage ,  mit  faserigem  Braun- 
Eisensteia   und    Braun  •  Eisenocker) ,    Franlreich  ( Cebirge   Pujr  -  tes  -  f^ignes 
bei  St,  Leonard  im  Departem.  der  hohen  Vienne). 

Aaf  Magneteiten- Lagern  imGneiss:  Schweden  {ßispherg  in  Daletar" 
iien).  —  Salzburg  {Bergbau  am  Gangthal  heii -Schellgaden  (unter  welcliea 
Verhältnissen P).  —  Dauphinie  .(am  .Berge  Puy  unfern  St.  Christophe  ia 
Oitans  1^88  einmal  vorgekommen).  —  'Nordamerika  ( Wismutbgrabe  aa 
Buntington  im  Sprengel  ron  Kew  •  Stratford  in  Konnektikut^, 

'Die  UiDwandclang  drt  AoHlrvckt  Sclicelerx  «d  Selieelit  Itava  aar  Billifane  nw 
fahren.  Aach  Woltrhm  itt  Scheelen  mkC  der  w.drdige  SELB,  TaacheDliaclk  Cmr  Mia*> 
nlo«te.  AI.  446- 


\y'5.    T  i  t  a  n  i  t 


Sjn.  Gelb-  und  Braun  -  Menaken,  Spben,  prismatisches  TiUoera,  Titaa- 
apatb,  SpinelUn,  Piktit,  Brunon,  Semelioe,  TiUnschörl  aum  Tbeil,  Tiune 
iiliceo-calcaire,  Sphöne,.  TiUnitic  siliceoua  Ore.        * 

Savssvrb  ^.  WzanBR.  Haüy.  G.  Rosb^.  Flcukuü  dk  Bellcvoe  3.  Nosc^. 
LioüBAan  ^.    Karsteh  ^.     Hausmann  7.     Rlafaoth  ^.     Coasua  %    Jobh  ^<l 

I    Voyagei  dana  let  Alpes.  III   $.  j«|«f. 

%  De  Spbeoii  «tqae  TiUniuc  •ystemate  crriUlliao  dnwrt.  Berel.  i<5m;  Tascbeabuc^ 
f&r  MineraloKic.  XVI.  393. 

3  Joarn    de  Phyi.  An    IX.  449 ;  ▼.  HOFFS  Magazin  für  die  Mii(.'  I.  383.       ' 

4  Mineral.  Studien  am  Niederrhein.  gjj.  ' 

5  Min.  Stttdiea  voa  SELB  und  LEONHARD.  I.  44. 

'  6    Magas  der  Berlin.  GetellMh.  natnrf.  Freunde.  U.  18H. 
7    Skaadinavitche  Reise.  II.  i43. 

6  Beitrage.  I.  tSi.  V.  344. 

9  Journal  des  Mioes.  X1I1.  6;;  XXI  s5o.  ' 

10  Ckemische  Untersuchangen.  I.  181.         ' 

Schiefe  rhona'bische  Säi^le;   g  :  p* :  h  = 
^T^TTi :  v'TTTl :  I.  (M  II  M=  i55^  48';  M  ||  M' 

•  Man  vergleirKe  aber  diVte  nocli  etjras  riikselhafie  Sobsuns  dea  tob  GERMAR  im 
Taicbrnbuch  für  Min.  XV  3na  aad  3<i8  gelkfertea  Aauag  aar  B  SÜLLIMAN:  Aac- 
riean  Jtouraal  ef  Svieace  clc. 
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=^46"  "'»  P II  M=:q4^  58';  P  |]  S  =  c)4^54'.)  Durch, 
gange  i^  den  Kernfläciiea,  am  deutlichsten  mit  den 
Seitenflächen^  und  :^  den  Entseiteneckungsflächen  \ 

NftcYi  den  Verhiltn^stra  der  Durchgänge  müstte  ein  rhomboiditchet 
Ditetrteder'aU  Kernform  betrachtet  werde'o ;  die,  mitunter  tehr  Terwickel- 
ten,  abgeleiteten  Gestalten  aber  lassen  sich  fasslicher  zurückführen  auf  die 
hier  angenommene  Kernfbrm.  Die  Dimensioneq' ll^nes  rhomboidischen  Dite- 
träeders  wurden  sejn:  a  :  C  :  Q  =  2  ^ tj  •  11  :  18  :  \/35  und  Cos. 
Q  II  G  :  Rad.  =  i  :  \/a5.  (W  11  M  =  i33*  4Ö';  P  M  P  =  ii3'  3o'; 
Q  II  G  =  94"  54'). 

Die  abgeleiteten  Geatalten  In  der  Richtung  der  Hanptaxe  Terlangert. 

•  1.  Entspizeckt  zum  Verschwinden  der PFlächen.  2.  Zwei- 
fach entspizeckt  in  def  Richtung  von  P.  3.  Zweifach  entsei- 
teneckt  in  der  Richtung  des  scharfen  Randes,  zweifach  ent- 
spizeckt in]  der  Richtung  von  P  und  zweifach  entnebenseitet. 
4«  Zweifach  entspizeckt  in  der  Richtung  von  P  und  entnebeiiTT 
seitet.  5.  Zweifach  entsjiizeckt  und  dreifach  entnebenseitet. 
6.  Zweifach  entspizeckt^  zweifach  entseiteneckt  und  entne- 
benseitet. 7.  Zweifach  entspizeckt,  dreifach  entseitAieckt 
(zwei  Entseiteneckungs -Flächen  in  der  Richtung  von  P  und 
eine  in  der  von  D)  und  entnebenseitet.  8.  Zwei£ich  ent- 
spizeckt, vierfach  entseiteneckt  und  eiitnebenseitet.  9.  Zwei- 
fach entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt  und  zweifach  entne- 
benseitet. io.  Zweifach  entspizeckt,  dreifach  entseiteneckt 
und  zweifach  entnebenseitet.  1 1 .  Dreifach  entseiteneckt  zum 
Verschwinden  von  P  und  zweifach  entnebenseitet.  1 2.  Zwei- 
fach entspizeckt,  dreifach  entseiteneckt  und  zweifach  entne- 
benseitet. 1 3.  Zweifach  entspizeckt  und  entseiteneckt.  14.  Des- 
gleichen zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  1 5.  Entspiz- 
eckt imd  entseiteneckt  zumVersch  winden  der  Seitenflächen**. 
16.  Zweifach  entspizeckt,  entseiteneckt  zum  Verschwinden 
der  Seitenflächen  f  •   1.7  ..Entspizeckt  und  zweifach  entseiteneckt 


Di« 


*  Dir  BcftimmoBg   dn  KrysUlli'sations-S^sUunc«  gehört  Herrn  ROSE  («.  •.  O  ). 
von  ihm  mit  /  bneichneten  Flachen   •md   hier  als   primitive  Seiten ftüchen  i;e 
men   und  midc  Fliehe  P  aU  Endflaehe;  ^cil  aie  ts  aind,  denen  die  dentlichsteu 
Uprchgänge  enlaprcchcn. 

**  Die  Entaciteneelungen   htlden   mit  den   P  Flachen   eine  ichiefe  rhombitebe 

Säule,  welche.  Horch  die  EnUpixecknng  so  modifixirt  wird*.  d«M  die  Geatalt  einrn 

keilförmig  verlängerten  Rektanqular-Ditetraeder  ähnelt,  sich  jedoch 

davon   nnteracheidet  durch  Ungleichheit  der  Tfeigung  der  Gipfelflachen   gegen  die 

.  Seitenflächen. 

f  Dieselbe  scfiiefe  rhembiach  e  Säule  der  Modifikation   tS  mit  tweifacher  Eni- 
•piiecknng» 
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zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  f.  18«  Zwe[&ch  ent^ 
^pizeckt  dreifach. entseiteneckt  ff.  19.  Zweifach  entseitenedct 
zum  Verschwinden  der  Eemflächen  *.  30.  DesgK  und  ent- 
spizeckt.  3  i.Anderemehr  verwickelte  Modifikationen,  femer 
Zwillinge  und  Durchwachsungen  nach  sehr  verschiedenartigeii 
Gesezzen. 

Die  einfacbsten  der  regelmaftigen  Geslaltea  geboren  biufig  dem  mit 
Cblorit  innig  durchdrungenen  Tiunit  en. 


Fundorte  antgcieicbneter  Xlle  für  No.  t,  3,  S,  8  nnd  ti  F'ml  MmggtM, 
fSr  No.  i3  nnd  14  «ff.  Gotihard,  für  No.  i5  Birkema^er  Thal,  Arendml^  für 
No.  16  Birkeuauer  Thal,  Leizejherg.,  Montblanc  und  jirtnäal,  für  No.  17 
jCatfcA«r-See,  Ftlherthül,  Leisesberg,  Mährt»,  järendiUi  die  ZwflUafe  ssmal 
im  F'al  Maggia,  und  an  der  Alpe  PcnUlUms» 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath/ —  Strich 
weiss.  —  öp.  S.  =;:  5,6  —  5,49»  -^  Erwärmte  Brach- 
stiicke  phosphoreszirea  mit  lebhaftem  weissem  Lichte« 
—  Durch  Reibung  4.  E.  erlangend;  manche  Xlle, 
zumal  jene  des  sofienannten  Sphen,  werden  durch 
Erwärmen  polariscn-elektriscb.  —  V,  d.  L.  sich  braun 
färbend,  dann  mit  Schwierigkeit  zu  braunlichschwar- 
zem  Schmelz,  oft  werden  nur  einzelne  oberflächlicbe 
Bläschen  gebildet  und  die  Kanten  runden  sich.  Mit 
Boraxglas  zur  gelben  Kugel.  —  Losbar  in  erhizter 
Salzsäure  mit  Hinterlassung  eines  kieseligea  R&cL-  , 
Standes. 


Ergcbnisf  de^  Zerlegung 
nach : 

Kalk. 

KleMl. 

TiUBoxyd 

WiiMr. 

Betrag. 

KLAPROTn^   Titanit  Yon 

Passau 

—    Sphen  ans  den  Fei- 
berthaie 

CoRDiBB ,  Sphen  ▼.  Gott- 
hard  . 

33 

16 
3a,a 

35 
36 

28,0 

33 
33,3 

1 

toi 

99 
93*5 

f  Die  nauiliclic  lebitf«  rboabiich«  Saal«»  enl(|iiieclit  nnd  eattnlcaedU  »  der 
Richtnu^  von  P. 

ft  Schiefe  rhonbitclic  Sinle,  ^ie  vorher,  tweifaeli  enlipitecltt  >a  der  K ich« 
tnn|{  TOD  P  nnd  dreifnrh  enüeitencckt,  eine  EatsJ»iteaeck«ngtAicbe  in  der  Kiek- 
lang  TOB  I*  nnd  zwei  in  jener  de«  icherfcn  Kendct. 

•  R1iomboidi»cLe»  Dtteiraeder  anr  wenig  veraehieidea  vea  dacaa  i%Mab«* 
•eben  Okueder 
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.  Einzige  Art. 

Xlle  glatt.,  oft  überdeckt  mit  einer  Rinde  von  Chlorit- 
Blättchen;  mei^t  ein-.^  auch  aufgewachsen  und  drusig  ver- 
bunden, iKIcht  selten  zu  zweien  der  Länge  nach  durchein- 
andergewachsen In  Form  einfs  Gerinnes^;  derbe  Massen, 
thells  kornig ,  theils  schaalig  abgesondert ;  eingesprengt.  Br. 
unvollkommen  muschelig  ins  Unebene  von  feinem  Kpme« 
Durchsichtige  .Strahlenbrechung  einfach^  bis  undurchsichtig. 
Stark  glänzend  bis  glänzend  *^  ^  zwischen  Glas  -.  und  Fett- 
glanz, Braun  ins  Hyazinthrothe,  Gelbe  und  Grüne  in  den 
vielartigsten  Nuanzen,  zuweilen  mehrere  Farben  an  einem  XU, 

Eingewacl^fleD  in  altera  Felsarten,  sam&ria  Sjenit,  teltener  in  Gndu« 
Glimm erscliiefer  uqd  Granit,  Urkalk,  sogenanntem  Grünsteinschiefer  u.  t.  w. : 
Baden  (ßirkenautr  Thal  iiofern  ff^einheim  an  der  Mergstrasse),  Elsass  (Jf«- 
riakirehen  an  der  Grenze  vcmh  Lothringen},  SpeSsart,.  Baiern  (Leizesberg  bai 
PassaU),  Sachsen  (Plauischer  Grund  bei  Dresden,  Triebisch  -  Thal  uofern 
Jüeissen)»  Sapayen  (Parmenaz  am  Fasse  des  Montblanc) ,  Frankreich  (Gegend 
Yon  Nantes,  dann  bei  Userche  im  Corr^xe*  Departement  im  Grüosteinschie- 
fer,  Gegend  Ton  Chalanehes  y  dann  bei  la  Gravje,  la  F'allouise  und  im  Thale 
Ton  Beaufort  im  //ere- Departement  in  granitischem  Gesteine),  Schottland 
(namentlich  a.  jn.  O.  in  Galloway ,  jiherdeenshire ,  Invernessshire  u.  s.  w., 
'  Gegend  von  Edinburgh,  Mid  Lothian  u  a.  O.),  Schweden  (Taberg,  Söderfors, 
Trollhatta),  Grönland  (Kikertars'oeit stak,  Edgesmindes -HUlrWi  auf  der  Insel 
Jlkudlek,  ln$ei  Saitungoit),  —  Im  Urkalk:  Schweden  (Borkhult  im  Yxnerums» 
Kirchspiele),  New -York  (Kingsbridge),  NewJersepr  (Newton). 

Anf  Dmsenräumen  yon  Gingen  im  Glimmer-,  Chlorit-  und  Hornblende- 
schiefer  mit  Ghlorit,  Epidot,  Kalk-  und  Feldspath,  Quarz  (selten  als  Ein- 
schluss  im  Bergkrjstall),  auch  mit  Turmalin,  Asbest,  Amianth,  Apatit  u.  s.  w.: 
Salzburg  (Reiehensperg  - Kahr  im  Stubachthal  nnd  Gegend  des  Gnthes  Schid 
im  Felberthal  im  Pinsgau),  6o<//mr<2  Gebirge  (Gaperadi,  Prosa,  Schipsius, 
Campo  longo.  Ursern-  und  Maggia  l^hal.  Krispalt) ,*  AX^%  Pontellias  über 
Irans  in  Graubündien,  Sapojen  (Gegend  des  Montblanc). 

Auf  Magneteisen -Lagern  in  Gneiss,  begleitet  von  Feldspath,  Feldstein, 
Epidot,  Hornblendf,  Augit,  Wernerit,  Feld-  und  Kalkspath,  Granat,  Eisen- 
kies n.  s.  w. :  Norwegen  {Arendal,  Buden,  Asdal- Grube  bei  Notebroe,  Torn- 
hiornsbue»,  ühe-,  Langsoe-,  Hielp  in  Noden  u.  a>  Gruben,  Broestad). 

In  Ausirürflingen  Tulkanischer  Berge,  so  u.  a.  am  Vesuv  (St.  MoaiCAiro). 

In  vulkanisirten  und  sogenannten  Flostra pp- Felsarten :  Laacher  See  ia 
Hhein ' Preussen  in  gebrannten  Feldspath-  und  Gneissblöcken  mit  Haüju, 
Augit,  Hornblende,  Magneteisen  u.  s.  yr. ,  Bieten  unfern  des  Laacher  See's 
in  einem  Leuxit-Qestein  mit  Glimmer  und  glasigem  Feldspath,  Böhmen 
(Mariaberg  bei  jiussig  im  Klingstein),  Lausig  (Huthberg  bei  ffeinewalde  un- 
fern Zittau  und  Schäljerberg  bei  fferwigsdorf  im  PorphjrschieferP),  Baden 
(Oberbergen  am  Kaiserstuhl  in  basaltischem  Gestein,  mit  schwarzem  Gra- 
nat, Titaneisen,  Hornblende  .a.  s.  yt.) 


*  Rajonnanle  en  forme  de  Gonttiinre,  Spliinc  canalicuU. 

**  F.iogescbloM«ner  od«r  Ixigemcngter  Cblorit.  so  vriv  andere,  dem  TiLinit  mrbr  oder 
Tienieer  innig  »icb  bcigeicllende  fremdartige  SubtUnxen  ,  üben  f^iaflnH  auf  Glaoi 
und  DarchaicbligVeil. 
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Im  aufgeschwemmten  Boden  vylkanitcher  .Cegänden,  tti^  u-  a.  bei  A7e^ 
dermennich  am  Laacher  See  u.  a.  O.  in  losen  Krystallen  und  einselnea  Kör- 
nern mit  tandigem  Magneteisen ,  anch  mit  Köraeca  tod^  Ffldtpath«  Horn- 
blende, AugU«  Zirkon  u.  s.  w .  *  ,-_  ^ 


Die  Einerleiheit  von  Titan  it    und  Sphen    am    frühesten' dargelban 
durch  GoRoiBas  interessante  Zerlegung  (a.  a.  O.)« 

Zum  Titanit  gehören  auch  Spinthöre  von  Marone  in  der  Dat^hinie, 
Onegit  (?)  und  Eisen ti tan  (Schomichers  Yerzeichniss  u.  s.  w.  ai3.)* 


XXXI Vi  Gruppe.,    ^trontium. 

Name  Strontian  entlehnt  vom   ansgcseicbneten  SchtfttUnditcIieo  Fundorte 
der  i75ten  Gattungi 

1 74.  Schwefelsaurer  Strontian. 

Syn.  Coclestin,  Zoelestin«  prismatoidischer  oder  auntheilender  Hai-Baryt» 
Schützit,  Strontiane  sulfat^ei  Celestine. 

ScBÜTz  ^.     Bbruuardi  ^    Werher.    'Haut.     Cillet-db-Laomoiit  ^.      Leuk- 
TRE^.     WizosMAHir  ^.     Brojvmr.^.     Hacsmabh  7.     C.  MoRETTi^.     Havskahii  ood 

StROMETER^.       MöRETTl  »0.       CuVlER    U.    ßROHCiriART  ^\       GbUHER  •^.       ClaYFIELD  *^. 
VaüQÜEIIH  ^\       t^ELL^TlER  ^^.       FoURCROY  ,    DeUACBY.  Und    BOUILLOR  -  LAGRinCK  **. 

KLAraoTH  ^l     ScftAOB  **.     Rost  1'^.     J.  R.  Meyer  ^.     Stromeyer  -K     R.  Bmas- 

1)ES  ^.  JoHH  '^.  .  * 

t  Be«c1ireib. 'einiger  nordauitriltau.  FotsiUen.  Leipzig»  i79i-  ^6S- 

s  GEHLENS  Journal  für  (;hriair.   IX.  Sg. 

3  Ballet,  de  la  Soc-  pbil«nuit.  An.  VI.  1)0.  .  '  * 

4  A.  a.  O.  83;  Joorn.  d«  la  Soc.  des  Pharnacient  de  Paria.  I.  r»6. 

5  ▼.  HOPFS  Magaz.  für  Mineralogie-  I.  518. 

6  Taachenbucb  fdr  Mineralogie.  IV.  3>^. 

7  Magaz   der  Berlin.  GeselUch.  naturf.  Freunde.  IV.  i56. 

8  Giornale  diir  Itali'ana  lettcratiira.  XXXll.  377.    ' 
Q  Tascbenbiicb  für  Mineralogie.  VI.  7-9- 

le  Sull.n  sropcrta  dcl  lolfato  di  Strontiana  net  eorpt  ni.iriai  ctc«  Milano«  i8i3; 
SCHWIITGGERS  Joarnal  der  Gbemie.  IX.  iGo;  GILBERTS  Anu«lca  der  PhTaifc. 
XLVl.  4ia.  410. 

II     Journ-al  des  Mines.  XXXIII.  43t. 

13  GILBERTS  Annalen  der  Pbyiik.  LX.  7a. 

i3    Contribution«   In  phTti^al   and   medical  Knowledge  from  ibe  W«et  from  Eaglavd 

bj  Th.  BEDDOES.  Loud    1799.  No.  IV. 

14  Bnllet.  de  la  S'ic.  pbilomat.  An.  VI.  i4o;  Journal  dos  Minei.  Vll.  3;  SCUEaEBS 
JournnJ  der  Cbemie.  IV.  348;  VI.  37C 

i5     Bullet,  de  Soc.  pbilomat.  An.  V.  37. 


•  CORDIER    Journal  dea  Minea.  XXI.  %tft. 
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a6 '  JoniB«!  de  U.  Soe.  d«i  Pham«ei«nt  de  P«ria.  I.  13;. 

MJ  Beilrijie.  U>  qy- 

18  V.  CRELLS  chcmiiclie  Anaklen.  i8q9.  II.  36i.    ' 

.  'I9  KARSTE^S  miaeralogiMhe  Tab«ll«a.  Aasgab«  von  i9*t8,  56. 

■o  DiMert.  inang.  iitten«  cxamen  min.  cBemienm  ctruntianiuram  etc.  Tob*  l8^i9. 

•I  Göllingtaclie  gelehrte  Anxeigen.  1811.  1875;  li^i«..  ii4;  i8i<>>  791* 

M  SCHWEIGGERS  Jonraal  der  Chemie.  XXI.  177. 

«3  Chemische  Untersuchungen.   V.  ii^. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  =  9 
:  4  a/T:  8  VJ'  (M  II  M  =  104«'  48';  M  II  M'  =  75^ 
1^0  Durchgänge  am  deutlichsiea  mit  der  P  Flache, 
Mreniger  deutlich  mit  den  Seiteufilächen;  dann  in  der 
Richtung  heider  Diagonalen  der  P  Fläche. 

.1,  Entspizeckt  zur  SchärfuDg  über  den  scharfen  Seiten 
*{emousse€).  a.  Entspizeckt  zur  Schärfung  über  den  scharfen 
Seiten  und  .über  den  Endflächen  .  (fiTZz'/ozre).  3;  Entspizeckt 
zur  Schärfung  über  den  scharfen  Seiten,  entstumpfseitet  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen  (^bisunäair€)\  4 .Entspizeckt 
zur  Schärfung  übisr  den  Endflächen  und  über  den  scharfen 
Seiten  und  .entstumpfeckt  {dodecaedre).  5*  Entspizeckt  zur 
Schärfung  über  den  scharfen  Seiten  u.  entstumpfeckt  (epointee)m 
6.  Desgl.  und  entrandet  {enlouree).  7.  Dreifach  entspizeckt, 
die  mittlere  Entspizeckungsfläche  zur  Schärfung  über  den  schar- 
fen Seiten,  und  entstumpfeckt«  8.  Entspizeckt  zur  Schärfung 
über  den  scharfen  Seiten,  entstumpfeckt.,  entrandet  und 
entstumpfseitet  {anamorphique).     % 

.  Sitüien  liefert  die  auageKeichoetetteo  Kristalle. 

.  Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flussspatfau  Beim 
Zerschlagen  oder  Zerreiben  (zumal  der  hlaii  gefärbte) 
einen  schwachen  stinksteinnrtigen  Geruch  entwik- 
kelnd  *.  —  Sp.  S.  =  4,0  —  3,6.  —  Erwärmte  Bruch- 
stücke phosphoresziren  mit  lebhaftem  Glänze,  des- 
gleichen das  Pulver  auf  glühendem  Eisenblech.  — 
Durch  Reibung  4-  E.  erlangend.  —  V.  d.  L. ,  wenn 
plözlich  der  Hizze  ausgesezt,  zerknisternd,  bei  an- 
haltendem Feuer  schmelzbar  zur  weissen  porzellan- 
artigen Masse  und  den  blauen  Theil  der  Flamme 

*  Herrührend   von   einem  geringen  •   dnrch  STROM EY ER  nachgrvf irseotB »   Bitamea- 
Gehaft. 
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schwach  röthend.  Nach  der  Kalzination  etwas  herb 
schmeckend. 


Ergebai»  4er  Zerl^ang 
lucli: 


Ron ,   tpathiger 

•  chw.  Strontian 
Msm^  —  TOfi  Aarau 

SlnscherTon 
Uiknder, 
Terwitt^r- 
ter  Ton 
l}€hrshe!f 
Tavouelih,  Btrahlig. 
■  ckwefelt.  Str.  aus 

Sizilien 

BaAKPB«,  —  aus  dem 

FaiiathaU 

KLAraoTR«  faseriger 

•  cliirefelt.  Str.  aof 
PemsjrlpameH  •  .... 

SraoHnsa,  «-  r.  Dom- 

^■'y  •  • 

Jow,  —  -» 


Schw. 

fcluBrer 

Sirwa 

tia» 


fclsaai 
Baryt. 


100,64 

98,ao 

97.601 
100 

100 

09,00 


•'975 
1,8750 


Ucwl. 


o,a54 
0,107 

1,0000 


PJ 

Oxjiml 


0.17  a 
Ms-«. 
o«ii6 


».646 


o,5ooo 


0,027 

D>25 


i;6o 
0,190 

0,248 


o,5o 


K«U. 


1.8333 

fclMl 


^  o,o57 
'o,a5 

mIiwcIl 


sammt' 

•Betiaf. 


100.64 
99'97 

99'99 
99^577 

hoo 


99-4»« 
100 


Strontian  und  ScfanefclMare  =  56.5t  :  43.48;   nach  STROMETERS  ^erlg.  =  5;  :  43. 

Die  bkn««  V«ri«taCrn   wic'n    in   friaclira  ZatUnde  «inen  gerioeen  C«hall  to«  bixa- 
«ia«MB  Sabttomen  (STROMEYER). 

Der  Tyrolvr  ttrahliiie  uhmmtelukmn  Stroatiaa  aoll,   aa^h  BRANDES*  aoek 
ringen  Gclalt  von  kohleaMnera  Sir.  kaben. 


^  r  t 


e  n. 


i.  Spälhiger  ^chw.  Str.  (Zolestinspath^  blätteriger, 
Schaalig- blätteriger^  säulenförmiger  und  körniger  Strontia- 
nlt,  Späth  s^l^niteux  de  Sicile,  Strontiane  sulfat^  cristal- 
lis^e  et  laminaire,  folialed  Celestiue).  Xlle  glatt  (zumal'auf 
den  M  Flächen) ,  theils  nadelförmig ,  einzeln  auf-,  häufiger 
zu  mehreren  zusammengewachsen^  zu  Drusen  und  Büscheln 
verbunden;  After -Xlle  nach  Gypsformen ;  kryslallinische, 
theils  schaalig  - ,  theils  körnig- abgesonderte  Massisn.  Textur 
blätterig.  Br.  uneben  ins  unvollkommen  Muschelige.  Durch- 
sichtig, mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend. 
Glänzend  bis  wenig  glä  nzend.  Glasglanz  zum  Perlmutterglanz 
sich  neigend.  Wasserhell,  weiss  ins  Blauliche  und  Himmel- 
blaue, auch  ins  Graue^  Gelbe  und  Rothe.  Zuweilen  irisirend. 

Die  blanen  Varfelälen  dieser  nnd  der  folgenden  Arten  werden  weit«  dnreb  Eiewit^ 
kang  des  Sonnenliclite«,  atocb  Dunksicbligkeit  uad  Glans  nebmen  ab»  nnd  4et  beim  Zct-^ 
«cbli>gea  bcoaerhbare  cigentbümlicbe  Gernch  Terliert  ticb. 
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Im  Alpenkalk,  danii  id  jenem  Kalk«  der  mil  Gyps  Mhä  Sandtteiii  wach-' 
seit,  im  Gjps  und  Mergel,  begleitet  von  KaUspath,  Schwefel  (selten  den- 
«eU>en  aU  fiinscblnss  enthaltend),  BleigUiu  (ebenso);  Kupfer-  und  Eisen- 
kies n.  s.  w.:  SiziHen  {.F'al  di  Noto  —  Pietra/ßiersa ,  Fol  Manara,  über- 
haupt beinahe  in'  allen  Sthwefelgroben  SUiliens,  so  namentlich  in  jenea 
Ton  Hiepif  S,  Cataldo,  Girgenti  (hier  liefert  besonders  die  Grube  Ghih'esa 
uerliche  Xlle)  ,  huddura  u.  s.  w.)*  Tyrol  (Stisser  j^lpe,  snnlal  am  Nord- 
Abhange  des  TtehaßHilaehes) ,  Seheti^n  (jiarau,  in  thonigem  Kalk«  der  in 
rundlichen  Massen  in  Mergelschichten  •vorkommt,  Spalten  desselben  erfül« 
lead),  Baden  im  Jiira- Gebirge,  auch  als  Geschiebe  in  Flüssen  der  Gegend, 
Grube  des  Vaudä  oberhalb  Bex,  mit  Xllen  .von  Schv#efel  und  Kalkspath, 
Ungarn  (^ntofs- Grube  im  Bajasttwzer  Gebirge  an  RezhanyA  im  Biharer 
Komiute),  Schottland  Unvernesshire  in  Sandstein).  England  (mit  den  übri« 
gen  Arten  su  Aust' Passage ,  in  der  Gegend  Ton  Bristol^  auf  den  Inseln  dea 
ifriifo/- Kanals,  sumal  auf  Z?a»*r;r-EiUnd  an  der  Küste  von  Glanmorganshire, 
dann  unfern  Jüuiresborough  in  YorksMre). 

In  Drasenranmen  einet  quanigen  Horntton  -  Felsens  (?):  Voigtland 
iFoigtsgrün). 

Auf  Lagern  in,  rpm  Muschelkalk -Gebilde  eingeschlossenen,  Steinkohlen- 
Flossen  :  Honnef  er  (Süntel  unfern  Münder ,  Dehrsheif  bei  der  Karlshüite  in 
porösem,  aus  sehr  kleinen  rhoniboedrisehen  Xllen  bestehendem,  sandigem 
Kalkstein,  der  ein  Lager  ausmacht  in  der  Muschelkalkstein  -  Formation : 
JförUn). 

In  freien  Räumen  des  Muschelkalkes,  di^  Wände  derselben  überdrn- 
aend:  Gegend  Von  Paris  (Bougival  unfern  Marfy). 

-  In  jungem  Floskalk  mit  Madreporiten  und  Konchyliolithen,  als  Veralci« 
nerungsmittel :  Monte  Fiale  im  Ficentinischen. 

Als  Ausfüllung  von  Blasenraumen  im  Mandelst'ein  u.  a.  porösen  Trapp- 
Felsarten:  Fieensa  (Monteehio  magiore,  mit  Analaim,  Kalkspath  und  Me- 
^^Jf)t  Calton-Bügtl  bei  Edinburgh,  ßechely.  in  Gloucestershire. 

a.  Strahliger  ^chw^Slr.  (Strahl-2Klestip,  Strontiane 
sulfat^e  fibro  -  laminaire,  radiated'  Celestiue).  Krystallinische 
Massen.  Textur  schmal  -  und  meist  geradstrahÜg«  Durch- 
scheinend bis  halbdurcbsiciitig.  Zwisdien -Perlmutter-  und 
Glasglanz.  Schnee-^  milch-  und  gelblichweiss. 

'  Yerbaltnisse  des  Vorkommens  denen  der  rorhergeh enden  Art  i|fnalog: 
Aarau  (sumal  als  Geschiebe  im' Bache  am  ffomberg  hinter  Äütf  igen) ,  Tjrrol, 
Sitilien,  Spanien  (Gegend  von  Cadis)  u.  s.  w. 

^.Faseriger  schw.  Str.  (faseriger Schiitzit ,  Faser- 
Zolestin,  Stront.  sulfat.  fibreuse  -  conjointe, .  fibrous  Cele- 
stine).  Kristallinische  Massen.  Gefuge  gleichlaufend,  seltner 
gebogen  faserig.  Schwach.  Durchscheinend,  bis  undurchsich- 
tig. Wenig-  und  perlmutterglänzend.  Zwischen  indig-  und 
smalteblau  ins  Graue  und  Weisse. 

Auf  schmalen  Gangtrümmem  in  Mergel ,  mit  Gjps  n.  s.  -w. :  Dornhurg 
in  der  Gegend  tou  Jena,  Frankreich' i Benuron  unfern  Toul  im  Meurtke- 
Departement),  England  (Gegend  yom  Bristol)  g  Pensj^hanien  {Frankstown)»  — ' 
Im  Sandstein:  Bristol. 
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Anhang. 

Kalkhaltiger  schwefelsaurer  Strontian  (dichter  Schutzit 
oder  Zolestin,  feinkorniger  Zblestiii  ^  Celestine  terreuse,  Str. 
sulfat^e  calcajif  ere,  compact  Celestine).  Derbe,  meist  stumpf- 
eckige oder  platte  kugelförmige  im  Innern  aufgeborstene, 
rissige,  und  mit  Xllen  von  späthigem  schwefelsaurem  Stron- 
tian iiberdruste  Massen.  Qr.  uneben  feinkörnig,  auch  splltte- 
rig.  Matt.  Gelblich-  und  grünlichgrau  ins  Gelbe  ui^d  Braune. 

In,  dem  neuern  Flqzgebirge  angehöri|;en ,  Mergelscliicliteii :  Montnutrtre 
(Clignaneourt) ,  Zaubenheim  unferq  Mains. 

Cbem.  Best  =»91,42  schlrefelsauEer  SlroptitD,  ß^3  koUentaiirer  Kalk, 
0,25  EiteDOxjd  (  VAUQVELijf ). 


175.  Kohlensaurer  Strontian. 

Syn.   Strontian,  Strontianit,  pjramido- prismatischer,  «acli  di  -  prismati- 
scher Hal-Eiaryt«  Strontiane  carboaatee«  Strootianile^  StroDile. 

J.    C.    SCHMBISSER  1.         LoWin  ^.         PsLLBflER   ^         SüLSER    ^.         T.    C.    Ho«  5 

R.  KiRWAif^.    Werwer.     HaüyT,    Leohbard  ^.     Fuchs  ^.    Klaproth^^I    lio«*^ 
Pelletier  ^^.     Stromeysr  ^. 


Philo«.  Transact.  V.  i'jc^.  ^\%. 
%    Not.  AcU  Acad.  Petropol.  X.  t3S. 

3  Mcm.  de   Tfustit.  nat.  des  Sc.  et  ArU    I.  58. 

4  LICHTENBERGS  Magaxln  für  Nat.  VII.  68.. 

5  Transact.  of  tbe  Soc.  of  Edinburgh.  HI.   14),  IV.  J. 

6  Trantacu  of  the  Irish  Acnd.  V.  »43. 

7  Aoanle«  des  Minet    III   83.  '    . 

fl    Min.  Studien  von  SELB  und  LEONHAKD.  1.  Sf). 

9  SCHWEIGGKKS  Jonrnal'der  Chtmie.  XIX.  1^. 

10  Beitrage.  I.  «Go.  II.  ^4- 

11  Eilinb.  Transari.  for.  1790. 

1»    Journal  de«  Minci.  No.  9i.°46. 

i3     Göttingisthe  gelehrte  Aaseigea    1811.  188.  St  1^6. 


Rhomboeder;  g  :  p  =.2  :  y^  5".  (P  ||*P  =  99' 
55' ;  P  II  P'  =80°  25'.)  Durchgänge  ^  den  KernÜIi- 
chea  und  in  iler  Richtung  der  flauptscliuitle. 
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1.  Entrandeckt  zur  Säule,  und  entscheltelt  zum  Ver- 
schwinden der  Xernflächen  (prismaiique).  2.  En trandeckt* 
zur  Säule )  cntrandeckt  zujn  Verschwinden  der  Scheitelkan- 
ten und  entscheitelt  {annuiaire),  3.  Vierfach  entrandeckt 
und  entscheitelt  (bisannulaire). 

Kizt  Kalkspalb,  rizbar  durch  Flussspath.' —  Sp. 
S.  ==  5,8  —  3,67. —  Als  Pulver  aufglühenden  Koh- 
len phosphoiisch  leuchteild  (dem  Sonnenlicht  aus- 
gesezte Stücke  leuchten  etwas  im  Dunkeln).  —  Durch 
Beibung  +  E.*  erlangend  j .  durch  Erwärmen  nicht 
elektrisch.  •»—  V,  d.  L.  unter  Geräusch  und  lebhafter 
Bewegung  auf  der  Aussenfläche  kleine  Auswüchse  er-' 
lialtend  (so,  dass  diese  zackig  wird),  mit  blendend 
-weissem  Lichte  glüheiid  und  die  Flamme  purpurroth 
färbend,  unschmelzbar. -^Lösbar  unter  Brausen  in  Sal- 
petersäure (Papier  in  die  Auflösung  getaucht  und 
getrocknet,  brennt  mit  purpurrother  Flamme). 


Ergebnis!  ^er  Zerlegung 
nach  : 


HOPB    .   .   . 
PELLKTIBA 
BUCBOLZ    . 


Strontian. 


69:5 

61,21 

62,0 


Kohlen- 
Säure. 


•    3o,o 
3o,20 
3  0,0 
25,0 


Wasser.. 


0,5 
8.5o 

0,5 


Getammt* 
Betrag. 


100,0 

lüO 

100 
99*5 


Das  Yerhältnita  Ton  Strontiao  und  Kohlensäure  =  70,3  :  29,^*  ^acK 
Stbohrers  Aoaljse  ?  70,3 13  :  29,667. 

Einzige   ArU 

Xlle  theUs  mit  Längenstreifung,  zuweilen  iladelförmig 
und  spiesig,  zu  Büscheln  verbunden,  kiystallinische,  stän-» 
gelig  abgesonderte ,.  Massen.  Derb.  Textur  strahlig.  Br.  un- 
eben ins  Muschelige.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend. 
Zwischen  Perlmutter  -  und  Glasglanz.  Weiss  ins  Graue, 
Gelbe  und  Grüne,  selten  apfel-  öder  spargelgrün. 

Auf  Gängen  im  Gneisa,  mit  Barytspath , ,  Kalkspath ,  Bleiglanz,  Ei«en- 
nn^  Kopferkies:  Strontian  in  Argjrleshire ,  Erzgebirge  (Grul>e  neue  Hoffnung 
Gottes  zu.  Bräunsdorf,  in  Drutenhöhlen  von  Kalkspath  mit  Eisen-  und  Kupfer- 
iiies),  Perä  (Pisoye  bei  Pöpajran).  —  Sizilien  (Solfatara  Tön  Asaro?) 

per  Str omni  t,  auf  Orkney  gefunden,  ist  dem  Verf.  nicht  näher  bekannt. 
Er  soll  68,6  kohlensauern  Strontian,  27.5  schwefelsauern  Baryt,  a,6  Ikohlen- 
aauern  Kalk  und  o,  1  Eisenoxyd-  enthalten. 
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AU  Fun^rt«- ans^zeiclineler  Xlle . veriiienco  genannt  sa  werden:  Witt 
loch  unfern  Heidelberg ,  Grimberg  bei  A'ieder -  Dielphen  in  Siegen,  Freiberg, 
ßorsowig  nnd  Przibram  in  Böhmen,  Nagjr-Banya,  FelsO'Bdnja,  Offe^ 
banjra ,  Kapnik ,  Hossgrunder  -  j4nnastoUen  xa  Schemnis  und  '  hrenudt  für 
No.  i;  ff^iesloch ,  Qrimberg ,  Freiberg ,  Kapnik  n.  Felsö-Rdnjra  für  No.  3; 
fVolf stein  in  Rheinbaiern  für  No.  3;  Pf^iesloch  und  Sehemniz  für  No.  4; 
Grimberg,  Mittelach  an  der  Sleinacher  im  ^It  •  Bergisehen ,  Afarienherg  im 
Erzgebirge,  Leogang  im  Salzburgisrheh  ,*.  Przibram,  Kapnik  und  Champtit 
unfern  Clermont  in  ^uvergne  für.No.  5;  Offtnbanra  für  No.  7;  Kremnii 
im  No.  8;  Marienberg  und  Coudt  in  ^ucergne  für  No.  9;  Felso-  BAnj*  (ox 
No.  12;  Pf'^olf stein  in  Jlheinbuiem ,  Mittetach ,  Gang  der  Schwabenkuht  toi 
ostltphen  Abhänge  der  Martinshaard  o^erbalb  Musen  im  Siegensehen,  tiefer 
Georg '  Stollen  zn  Klausthal,  Prsibram,  Schemnis ,  Bojrat  C besondert  bei 
PuX-iie-CAaf^). und  /«  Courtade  bei  Fic-le^Comte  in  Aupergne  nnd  itf(m» 
ifen  in  Spanien  für  No.  14;  Schriestheim  hex  Heidelberg,  Sophieen mGruU 
zu  JVittichen  im  Schwarzwalde ,  Bieber  im  Hanaui4chen,  Gang  der  J'cAwi* 
henkuhl  oberhalb  Musen,  Marienberg  und  Pf'^iesenthal  im  Erzgebirge,  Sehe»' 
nis ,  Felso  -  Banya  und  /a  Courtade  für  No.  1 5 ;  Przibram  und  Champeix  fnr 
No.  16;  OJfenbanya  für  No.  17;  ff^ildemann  -  Grube  za  Klaustkal,  Miet 
und  Przibram  in  Böhmen  für  No.  18;  /f^/iemann  -  Cru^e  und  Chtanpeix  (üt 
No.  19;  Iberg,  alter  Segen  und  fie/er  Georg  -  Stollen  xn  Kausthal  für  No.  30; 
Freiberg  für  No.  3«;  IVolf stein  und,  Grund  am  J^ar«  für  No.  22;  /fiVi«'' 
im  Hanauischeh  und  Märienberg  im  Erzgebirge  für  No.  23 ;  Rojrai  (iir  No.  26) 
Champeix  für  No.  27  und  28.  —  Die  erwähnten  unsymmetrischen  Tarietilca 
trifft  man  n.  a.  bei  Sohriessheim,  bei  /n  Courtade  u.  s.  w,  .' 

Rizt  Kalkspatb,  rizbar  durch  Flussspath.'^  Sp. 
S.  :=  4»6  —  4»**  —  Durch  Reibung  +  E.  erlangeDa, 
durch  Erwärmen  nicht  elektrisch,  -r  Durch  BeslraL- 
lung  Phospboreszenz  erhaltend.  Erwärmte  Bruch- 
stücke phosphoresziren  mit  schwachem  Lichte -udcI 
geglühte  lieuchten  nach  einiger  Zeit  noch  imDunleln 
(zumal  dem  Strahlbaryt  steht  diese  Eigenschaft  in 
ausgezeichnetem  Grade  zu}.  —  V.  d.  L.  bei  schnel- 
lem Erhizzen  zerknisternd,  bei  langsamem  Erwärmen 
(besonders  in  der  blauen  Flamme)  sehr  lebhaft  leuch- 
tend mit  grünlichem  Scheine,  den  (jlanz  einbüsseod, 
schmelzbar  zu  weissem  Email^  das  nach  einigen  Stun- 
den zerfallt  zu  Pulver. 


*  Di«  Barytipatbe  ans  dem  Leo  gang  selten  im  Allgeraeineii  für  «cYiwefelatf^r« 
StrontUni  e«  ist  -nich}  unmöglich,  das«  auch  die  leztgenaoote  Substani  da»rlU< 
gefunden  wird,  allein,  ivas  des  Verf,  Sammlnag  davon  ^n  UiciU  acitr  T«nigttüica 
XllcB  auCiaweisen  bat,  isi  BarjUpalh. 
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Ergebniu  der  Zerlegung 
nach: 


Rlamiotii,  Bar  jt>pat1i 
Yon  FrMberg 

ArzBios,  —  aus  Dmhis- 
Und 

Stbombtvb  ,  —  von  Met- 
'  field  in  Surrjrshire  . 

AayiDSOii,  Strabl-Ba- 
rjt  von  Bologna  .  . 

Rlafkotb,  Faser-Ba- 
rjt  V.  Neu 'Leiningen 

Derselbe ,  körniger 
Baryt  Yon  Peggau  . 

Wmtaomb  ,  Baryt- 
at e i n  ans  dem  Bam' 
meUberge 


Scliwe. 
felsaar. 
Baryt. 


97*^0 
80,0 

99^8« 
6a,oo 

99 
90 

83,5 


Scbwe- 

feltaurer 

Strona 

tian. 


0^5 


Seh  vre. 
f«Ua«r. 
Kalk. 


3,0  n. 

8.0  kob. 
leosaur. 


6,00 


2,0 


WttMcr. 


0,70 


a,5 


o,o53 

Q.  far- 
brncia 
bubtL 


3,0  U. 
Erdkan. 


Kiesel. 


0,80 

ThoB. 

2,0 


16,00 
11. 14  jS 

Thftu. 


6.5 

nnd  1,5 
Thon. 


Eisen - 
Oxyd. 


OJO 

3,0  tt. 
Thon. 

0,o5l 
Hydrat 

0,25 

Spur 


Ce- 

saumi- 
Betrag. 


98,5 

99/8Ö5 

100 
99 

lUO 

95.5 


Baryt  und  SchfrpfelBäor«  terhaltea  sich  ^  65,9  :  34t3*  N'ach  der  Zerlegnne  von  BER- 
EELIUS  ±  65.643  .  H35j. 

Der  Siron tian  -  Gehalt  ist.  hrionden  beim  blangcfarblen   Barytspathe»   oft  noch 
b€lrichtlicher  als  die  ancegebcoe  Menge. 

Der  bedentendc  Kiesel    nnd  Thongehalt  tn  Strahl-Baryt  offenbar  nar  be'gemeDgt« 

ji  r  t  e  n. 

i.Barytspath  (gemeiner, geradschaaliger und kniimn- 
scbaaligerScbwerspath,  säuliger  und  stängeliger  Schwerspalh^ 
prismatischer  Hal-Bary*,  Säulenspath,  Neusper,  Nesper, 
Baryte  sulfatee  cristallisöe  et  laminaire,  B.  s.  cr^t^e^B«  spathique 
Bar.  vitriolee  lamellaire,  Späth  pesant  testac6,  Sp.  s^I^niteux 
lenticulaire  ou  en  cretes  de  coq,  lamellar  Heavy-Spar,  fo- 
liated  Baroselenite'.  Xlle  zum  Theil  nadelförmig, aussen  glatt, 
nicht  selten  überrindet  mit  kleinen  Quarz-,  Eisenkies-  u.  a. 
Krystall eil, bekleidet  mit  dünner  Decke  von  Eisenocker  u.s.  w., 
auf- und  durcheinander  gewachsen^  dann*gruppjrt  auf  sehr 
mann! (hfache Weise,  garben-  und rosenforniig,  zellig  u.s.  w.^ 
ferner  Xlle  verbunden  zu  XUen ;  krystallinische  Massen,  meist 
gerad-,  auch  kr uinnisch aalig,  seltner  stängel ig  abgesondert. 
(S  tangeijspath,  stäiigeliger  Baryt,  B.  sulf.  bacillaire, 
Sp'Jlh  })csant  en  barres,  columnar  Baroselenite  or  Heavy- 
Spar).  Textur  blätterig.  Br.  unvollkommen-  und  flach- 
snufldielig*  Durchsichtige  Strahlenbrechung  doppelt,  bisdurch'* 
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seheinend.  Starkglänzend  bis  glänzend,  zwischen  Fett-  und 
Glas-/ weniger  oft  Perlmütterglanz.  Weiss  ins  Gelbe,  Rothe, 
.  Graue  und  Blaue  (selten  wechseln  weisse  und  blaue  Farben 
regelmässig  ab,  so,  dass  leztere  Einfassungen  bilden);  schw^arz, 
durch  innig  beigemengten  Antimon-  oder  Silberglanz,  rolh, 
durchRealgar  oder  Eisenocker,  gelb,  durch  Auripigment  u.  s.  w. 

Auf  Gängen  in  Felsart«n  der  verschiedensten  Zeiten  (Granit»  Cneiss, 
Glimmer-  und  Thonschiefer,  GrauwacLe,  Sandstein,  Flözkatk,  Trapp  u.  s.  w.% 
b«*gleitet  von  Silber-,  Kupfer-,  Kobalt-«  Blei-,  Antimon-,  Mangan-,  Zink-, 
Arsenik-,  Eisen-  u.  a.  Eriep  .  dann  von  Erdpech,  Quarz,  Amethj-st,  Chai- 
sedon, Kalk-,  Braun-  und  Flussspath,  Eixenkiesel  u.  t.  vr.  Verbreitung  üeni- 
lieh  allgemein  (s.  die  bei  den  Krjstall- Varielälen  namhaft  gemachten  Ge- 
genden und  Orte).  Nur  ßchetien  und  Skandinavien  haben  diese  Substanz 
»pärlich  aufzuweisen;  auch  im  Siegenschen  und  DilUnburgisehen  komail  der 
Barytspath  sehr  seilen  vor.  -—  Der  stängelig* abgesonderte  Barjtspath  *  findet 
sich  ausschliesslich  und  nur  äusserst  sparsam  auf  der  Grube  Lorens  CegCM- 
irumm  za  Freiherg* 


Der  sogenannte  Hepatit  (Leberttein,  Lapis  hepaticus,  Baryte  sulfate« 
fi^tide,  Pierre  puante,  Pietra  o  Barite  epatica,  Liverstone),  ist  ein  inniges 
Gemenge  aus  Barjtspath  und  bituminösen  Stoffen;  sehr  bezeichnend  ist  der 
hepatische  Geruch,  welchen  das  Fossil  beim  Reiben  und  Zerschlagen  eot- 
Trickelt,  ausserdem  stimmt  es  in  den  viresentlichen  Merkmalen  ziemlich  tiber- 
ein mit  dem  nicht  kryslallisirten  Barytspathe.  Die  Textur  neigt  sich  zuwei- 
len zum  Strahligen. 

ehem.  Best.  :=  schwefelsaurer  Baryt  85,a5,  Kohle  o,5o,  tchvrefelsaorer 
Kalk  6,90,  Eisenoxydul  5,oo,  Thon  1.00  (Klapboth);  oder:  schwefelsaurer 
Baryt  (mit  einer  Spur  von  schwefeis.  Strontian),  03,55  schwefelsaurer  Kalk, 
3.5d  Eisenoxyd,  0,87  Wasser,  kohlige  SuhsUna,  Schwefel •  Verbindung  und 
Thon  a,oo  (Johk). 

Vorkommen:  in  knoltigen  oder  ellipsoidischen  Massen  im  Alauuschiefcr 
mit  Eisenkies!  Schonen  {Andrarum),  auf  Gangen  im  Glimmer-  nnd  Uarn- 
klen deschiefer  mit  Gediegen  -  Silber,  Eisenkies,  Kohlenblende  und  Baryt- 
spath: Kongsherg ,  Derhjrshire  {Buxton). 

HAUSMANN.  Skand.  Reit«-.  I  iiti;  U.  ai.  ~  KLAPROTU,  Beitrüge.  Y.  11&  .  JOHN, 
•hfiaitcbe  Uaienuchnngen.  H.  5g.3t8. 


Aehren stein  (Slraussafhest)  nennt   man  am   Harze  ein  zu    Osterode 
▼orkommendcs  Gemenge  aus  Barytspath  und  grauem  Thon. 


Zum  Barytspath  dürfte  auch  wohl  der  sogenannte  Woinyn  von  Jkfmssaijr 
im  Beregher  Komitate  zu  zählen  seyn,  der  daselbst  Blasenräume  eines  Alaun' 
fieins  nberdrust  (Jokas,  Ungarns  Mineralreich.  26.  j. 


3.  Strahlbaryt  (strahliger  Baryt ^    Bologneserstein, 
Bologneserspath,  Baryt?  sulfatee  radiöe,  Pierre  ou  Späth  de 


*  Di«se  SubsUnx  kat  für  den  erstpo  Blick  mancbes  Aebnlicbe  mit  dem  boblenMttrra 
bleirne  ' WriMbleirrs)  ^vikmut  Gegcndeu.  Ua»  Verhaliea  vur  dem  Laftbfvbre 
dient  ia  iwAircIbartcn  Falicu  xur  EaUcbeiduag. 
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Bologne^  Litheosphore  ^  radiated  Heavy-Spar  ör  Bolognese 
Spar).  Runde,  meist  plattgedrückte  Stücke  von  unvollkom- 
mener Eiform ,  mit  unebener  Aussenfläche.  Textur  gleich- 
laufend strahLig)  theils  ins  Blätterige,  theils  ins  Faserige  sich 
verlaufend.  Durchscheinend,  meist  nur  an  den  Kanten, 
Wenig  -  und  perlmutterglänzend;  Asch  -  und  rauchgrau. 

Bologna,  sumal  am  Monte  Patemo  (wird,  nach  atarlcen  Cuesregen.  aus- 
gewatchea  aus  eioem  «chieferigen .  viel  Eisenkies  führenden  und  mit  Gyps. 
ugen  wechselndem,  Thone),  Ohtrpfals  {Amherg,  in  Thoumergel •  Flözaeti ). 

F.  Licnüs  ^.  C.  Maktsbl  ^.  M.  Ä.  Cellius  \  Graf  L-  P«  ▼.  MiasiCLi  \ 
C.  HoMiEac  ^.     Webkee.     Peml  ^.     t.  Göiue  7. 

I    Litbcoiphorai  tivc  de  Upide  Bonoaicati  etc*  tltini,  i64o. 

t    MiaccU.  Acad   sat.  CuriM«   1673  et   1674*   Append.  18a  ^   Lapi«  BonontentU  in  oh- 
•cnro  lucent.  Bielefeld ,  167S. 

3  11  Fotroro  OTTCTO  la  pielra  Bolognei«  prepftrata  per  far  rilacere  fra  I'ombrr.  Born.  i68o> 

4  Mein,  de  l'Arad.  des  Sc.  de  Parii.  I.  30i;  DiMortatione  epistolare  del  foiforo  mine» 
rale.  o  aia  dclla  pietra  illaminabile  Bologneie.  Lipt.  169^. 

5  Men.  de  l'Acid  des  Se.  de  Paris.  II.  so   ai4. 

6  Deabcbr.  der  Akad.  der  Wiiaentcb   an  München  fftr  i6u8.  i4i* 

7  Aiu  netncm  Lcbrn.  II.  a.  aC;. 

3*  Fa^erbaryt  (faseriger  Schwerspath,  Baryte  sul- 
fat^e  concr^tionn^e-fibreuse^  fibrous  Heavy-Spar).  TJnvoU- 
Icommen  traubig,  nierenf  örmig,  auch  knollig.  Textur  breit- 
und  büsdidweise  auseinander  laufend  faserig  ins  Strahlige. 
An  den  Kanten  durchscheinend«  Innen  wenig  glän2end,  zwi- 
schen Perlmutter  -  und  Wachsglanz  j  aussen  matt.  Weiss 
ins  Gelbe  und  Braune« 

Im  eiienschüsaigen  Sandstein  mit  Brann  -  Eisenstein  und  Eiseniiesel; 
hiktinhaiem  {ttattenherg  bei  Neu-  Leiningen  unfern  Dürkheim*)» 

Auf  ßsenttein  •  Gingen  Im  Thonschiefer :  Chaud  -  Fontaine  hei  Lüttieh. 
Auf  Trümmern  im'  Thonschiefer :  Amerika  ( Carlisle  im  Distrikt  Schohapie, 
34  Meilen  westwärts  von  yilhany)  —  Chaud •  Fontaine  unfern  Lüttich,  ün^ 
gam  {Bogsdn  oder  Bogsehan). 

4i  Körniger  BaPyt  (schuppig -korniger  oder  körni- 
ger Schwerspath)  Baryte  sulfat^e  granulaire  ou  grenue,  gra- 
nulär Heavy-Spar.)  Derb*  Gefiige  kornig.  Schwach  durch- 
scheinend. Wenig-  und  perlmutterglänzend.  Weiss  ins 
Graue  ^  Gelbe  und  Rothe^ 

Auf  Lagern  im  altem  Gebirge^  mit  Kalk,  Quars,  Kupfer  und  Bleierzen, 
Eitcnkies«.  t.  W.:  Nassau  {NAurolh  unfern  IVieshaden,  in  nicht  sehr  mäch- 


>  VbA  einer  von  Herrn  Dr.  HIRSCH  in  Spcic»«  «intm  «ifrigen  Freunde  der  Mii 
lalvf**'  ^^t  uiitgethcillea  Kachricbl. 
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tigen  Lagefi  im  Thonsehiefer),  Steiermark  {Thal  unweit  Frohnieiten,  ScbloH 
Hahenstein,  Peggau,  Mcr  meist  sehr  gemedgl  mit  Kalk),  Tyrol  (Schwag), 
Graubündten  (Ohersaxen,  Schamsh  Sapoyen  (Servcs),  Irland  (Seekütte  bei 
ClonakUtjr)p  Siberien  {SehUngmlerg,  mit  Gediegen -Kupfer  und  KiqpCergrttn). 

5,  Baryts  lein  (dichter,  auch  splitteriger  Baiyt  oder 
Schwerspath ,  Bar.  sulf«  ou  Späth  pesant  compacte ,  Aibätro 
compacte,  compact  Heavy- Spar  or  Baroselenite.)  Knollig 
(zuweilen  mit  einem,  im  Innern  eingeschlossenen,  Quarzkern^, 
nierenförmig^  am  häufigsten  derb,  theils  mit  Eiudiiicken. 
Br.  uneben  ins  Splitterige,  auch  ins  Groberdige.  An  den 
Kanten  durchscheinend  bis  undurchsichtig.  Schimmernd.  Gelb- 
lich- und  graulichweiss» 

Auf  Gangen,  im  Gänsen  unter  denselben  Yerhaltnisten,  wie  Barjtspatb, 
meist  begleitet  von  Dleiglans  und  Kupferkies,  auch  auf  Lagern:  Bars  (Äam- 
melsberg  bei  Goslar,  silberner  jialer  Zug  hei  Klausthal) ,  Freiberg,  Sapo^en 
(Serpos,  hier  namentUcb  auf  Lagern  im  Tbonscbiefer),  Derbjrshire^  Staf- 
Jfordshire  u.  a.  O. 

SELB,  T.  MOIXS  Epbeneridca  der  Bei«-  nad  Hattcakaade.  IV.  S83. 

6.  Baryterde  (erdiger  und  mulmiger  Schwerspath, 
Schwerspatherde,  Bar.  sulf.  terreuse,  Späth  pesant  teiTeux 
Heavy  -  Spar  Earth,  earthy  Baroselenite).  Schuppige,  häu- 
figer staubartige  Theilchen ,  lose  ^  oder  schwach  verbunden, 
als  UeberzUg,  auch  eingesprengt.  Matt.  Rothlich  -  oder  gelb- 
lichweiss.  Wenig  abfärbend ;  mager  anzufühlen. 

Meist  brusenräume  erfüllend  auf  Barjtspatbgängen,  oder  nur  die  Wände 
solcher  Räume  überkleidend:  Kurhessen  { Riechelsdorf  und  Bieber  im  Ha- 
nauischen),  fVesiphalen  {Cansieiny  auf  Trümmern,  auch  nesterweise  in  einer 
Mergelschicht),  Erggebirge  {Freiberg),  Ungarn  {Berrengrund  bei  A'eusoht), 
Verbyshire  u.  a.  O.  « 

C.  W.  SCHEELE,  Beschärt.  der  Berlin.  Getellicbart  antarfoncli.  Frenade.  V.  6ii.  — 
W.  WITUEaiNG.  philgs.  Trsniact.  Y.  17K4.  sg3. 


In  Üerbyshire  hat  man  eine  Yerbindung  von  schwefelsaurem  Baryt  und 
flusssaurem  Kalli  (Fluss-Schworspath)  aufgefunden.  Die  Substana  »est 
ein  nur  \"  mächtiges  Lager  zusammen  im  schieferigen  Kalkstein  und  wird 
begleitet  von  Kalkspath  und  Bleiglana.  Spea.  Schw.  :=  3,75.  Ghem.  Best.  = 
5 1,5  schwefelsaur.  Baryt,  48,5  ilusssaarer  Kalk  (SiilTBSozr,  Sghwjucgkm  Jovriu 
der  Chemie.  Neue  Reihe.  I.  36a.  )• 
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177.  Kohlensaurer  Baryt 

5 ja.  Witherit,  dipritmatitcher  Hal-Barjt«  Baryte  a^ree  ou  carbonat^e, 
Späth  pcsant  a^r^,  Barite  aerata,  Carbons to  di  barite,  Barolite^  aerated  BarjtM. 

WiTBninc  1.    B.  G.  Sacb  ^.     J.  Watt  \    Webheh.    Haut  \    BiiuTiiAurT  5. 

▲lUS  ^.       GOQOIBKET  7.      FoDRGROT  ^.       PSLIRIUI  ^.      KLAfftOTH  ^^.       fiUGHOLZ  ^K 

Jota  1^. 

I  Philof.  TrunMtt.  T.  ^^^.  >o7. 

a  Blem.  de  TAcad   des  Sc-  de  Pari«.  A.  17AR.  i43. 

3  Mcmoin  ef  MunchwUr.  III.  Stßi  v.  CRELLS  cheu.  Aanilen.  179«.  11-  Jii. 

4  Aanale«  de«  Mine«.  III.  63. 

5  IlOFFMANNS  Haadkncfa  der  Mineralogie.  III.  a.  ii%.  Nelc 

6  Geolof;.  Transact   IV.  9.  438. 
j  Joamal  de«  Mtae«  No.  5.  Ci« 

8  Anaales  de  Chin   IV.  6s;  v.  CRELI^  Beitrage.  1794.  V.  «97. 

9  Men.  et  Obserrat.  de  Chimte.  II.  45G. 

10  Beitrage.  II.  86. 

II  Beitiiice  xnr  Chemi«.  I.'  Ne.  4* 

••    Chcmicclie  Üntcr««clin«gcn.  V.  »1. 

Sechsseitige  Säule;  D:G=4:\/i5.  Durchg. 
^  den  Kernfläcnen,  besonders  den  Seitenflächen, 
dann  in  der  Richtuog  der  Entrandungsflächen. 

Haüy  betrachtet  al«  Kernform  ein  Bip^ramidal- Dodekaeder,  für  wel- 
ches er/  wie  gewöhnlich,  ein  Khomboeder  subsiituirt;  in  leztereni  verbält 
aich  g  :  p  =  a  :  V^3  und  die  Neigungen  sind  P  M  P  =  BG""  6^;  P  II  P^  = 
91*  5<t^  —  Die  den  abgeleiteten  Gestalten  beigefügten  HxÜT'schen  Benen* 
Bungen  bestehen   sich   auf  die  Annahme  einer  rhoniboedrischen  Rernform. 

I.  Kernform  {prismatiqui).   2.  Entrandet  {annulaire). 
3.  Zweifach  entrandet  (bisannulaire).  4.  Dreifach  entrandet 
•  {triannulaire).  5.  Entrandet  zur  Spizzung  (prismee). 

Rizt  Kalkspathy  rizbar  durch  Flussspath.—  Sp. 
S.  =  4>4  —  4»29-  —  ^I*  Pulver  auf  glühenden  Kon« 
Jen  leuchtend  mit  mattweissem  Scheine.  —  Durch 
Ileiben  41  E.  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elek* 
Irisch.  —  V.  d.  L.  in  der  Platiozauge  leicht,  ohne 
zu  zerknistern,  aber  mit  schnell  vorübergehendem^ 
glänzendem  Leuchten,  und  unter  seh  wachem  Aufwal- 
len zu  weissem  Schmelz;  in  Boraxglas  lösbar  unter 
starkem  Aufwallen*'.  —  Lösbar  uiiter  Brausen  in  ver- 
dünnter Salzsaure. 

♦ 

*  De«  Verf.  Veraurlie.  angrticllt  mit  volllocnmen  reisen  Wiihcrit- ßrarkuucken  auf 
Enalind  und  Stt^rroiarV,  betätigten  Tollkomnicn  die  Erfahrung  SELBS  (Ta«ckcnb< 
ikt  die  Mineralogie-  Xt.  3;i.J- 
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Ergebfiifs  der  chemitchca 
Zerlegung  nach: 

Baryt. 

Kohlen. 
Saure. 

Morer 
Slr.oalian. 

WsMer. 

Betrag. 

PCLLETIER •    .    • 

6a 

9Ö,a46 

lohlrn«. 

79.66. 

22 

ao.oo 

1,700 

16 
0,33 

I<K> 
99.946 

99.99 

Klafaoth 

BücnoLz  

Barrt  vtiH  KoKlenMorfl  im  VcrbüllutM  =  77.^  '  aOi :  nmth  J«r  ZerlccvBS  «c« 
BERZKLIUS  =  779:  »,i. 

Die  Sparen  von  kohIen*aureiB  Kapfrr,  kohleoMarem  Et<«BosjiIaI .  Tli««*  Kalk  ■.■.«. 
dürften  ■)•  znfallige  Bestand tbeile  grjtca. 

Einzige   Art, 

Xlle  glatt,  die  durch  Verwitterung  angegriffenen  über- 
deckt mit  einer  matten  Rinde,  zu  Büscheln,  auch  drusig  ver- 
bunden; kiystaliinische^  stängelig-abgesonderte  Massen ;  nie- 
renfbrmig,  kugelig,  tropfsteinartig,  zer&essen,  zellig ^  als 
rindenartiger  Ueberzug,  derb,  eingesprengt«  Textur  blätte- 
rig ins  Strahlige.  Br.  uneben  ins  Splitterige.  Halbdurchsicfa- 
tig  und  durchscheinend.  Wachs-,  auch  perlmutterglänzend. 
Gelblich  -  und  giaulichweiss  ins  Weingelbe,  Graue  und 
(iriine ,  selten  roth. 

Anf  Gängen,  meist  im  neuen  Gebirge  (Sandstein,  SteinkoMeii ,  Thoa. 
Flozkalk):  Cumberland  iJrkendale,  f^raihope,  Dafton}  und  Darham  <^U- 
siony  auf  Bleigängen  im  Flözkalk,  mit  .^rragon,  Braun-,  Flnss-  uad  Baryt- 
apath,  Bleiglanz,  Bleitpath,  Grün -Bleierz,  Kupfer •  und  Eisenkies,  Kapfer> 
]a«nr,  Malachit,  1£isenspath,  Blende,  Galmei;  Laneashire  (j^mgieMmrk,  eMe 
Stunde  ostwärts  Ton  Charte/  mit  ßleiglanz  und  Barytspatfa,  seltner  mit  Kalk- 
•path).  Shropshire  (Snaitbaek),  TVestmooreUnd  iM ertön  ^  FeU) ,  Steyermmrk 
(Grube  Steinbauer  zu  Neuberg  und  Mariazell ,  angeblich  auf  Lagern  mit 
Eivenspath),  Salzburg  i Leogang) ,  Ungarn  iStlana  im  Gomorer  KomilAte), 
Siberien  (Schlangenberg).  —  Sizilien  (Schwcfelgntben  j^MOto  u^d  ümImai», 
mit  Bleiglanz  als  Gescbiebe  im  Flusse  Nisi;  FtaaAaA). 


XXXVI.  Gruppe.    Natrium. 

178.  Kohlensaures  Natron. 


Sjn.  Natron,  Nitmm,  mineralinche«  Langensals,  Mineral  •  Alkali ,  Soda, 
prismatisches  Natronsalz,  Trona  fdcr  Araber),  BorccH  (der  Perser),  Sonde 
carbonat^e.  Nitre,  Garbonate  de  Suude,  Alkali  fixe  mineral,  Sondt  bUacke, 

Natro. 
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PuHiut  *.  C.  LucLB^.  Vy.  tlEBEiifiEii  3.  J.  Q.  CtumfCn  A  D.  MOIIRO  '. 
Ch.  Bacce  ö  J.  a.  Grill  '.  C  ▼.  Ekcestro«  ^.  J.  C.  Georgii  9  J.  Bo»- 
•Rim  JO  L.  Palcaki  ".  S.  P.  Choll  ^'^.  A.  M.  Loacif a  ^3.  p.  a.  Bioh  »< 
Haüy.  BEimaARDi  i^.  Awdreosst  >^.  Berthollkt  ^7.  Pahsiim  ^^.  ▼.  Iluv- 
iOLD%'9.     Rückert  ^.     Klaproth  ^*. 

B    Hut.  nat.  IICXI.  40.  46.  I 

»    Philo«.  Transact.  Y.  1664.  609. 

3  A  ü.  O.  y.  1765.  57. 

4  Nnnv.  Mcn.  de  Berlin.  A.  1770.  >^. 

5  Philos.  Transact.  Y.  i;;i.  567. 

6  V«tco«lu  Acad.  Handliugar.  A.  1773.  i4o. 

7  A,  ■   O.  A   177».  170. 
»    A.  a.  O.  17«. 

9  Acta  Aead.  Pctropolit.  A.  1777.  I.  83. 

I»    Atti  doli«  Sock  ceoa.  di  Firfnre.  I.  ;6. 

11    Wem.  d«)la  See.  Ttaliaaa.  VIU.  77. 

II    Miscell.  Berolinenua.  VU.  3t9. 

iS    Memorie  della  Soe.  d'Italia.  III   3p ;  ▼  CREU.S  chemitcke  Anaajcii.  1787.  II.  |||S. 

i4    Abhandl.  der  Böhm.  GcMlIsch.  der  WiMcntch.  1787    7$;   Lahrb.  der  Mia.   H.  c.  4» 

i5    OEHLKNSJoaraal  für  Chemie.  III.  S4o- 

16  Deicriptioa  de  l^gypte.  I.  rSi. 

17  Jonraal  de  Phytiqne.  Mettidor   A.  Vlll.  S. 

18  Taicheabacb  fär  die  Minetelosie.  XJl.  386. 

19  Joaraal  dea  Minea.  XXIX.  ie6. 

Ml    r  CRELLS  chemitcbe  Aaaalea.  1793.  I.  SiS. 
»I     Beiträge.  111.  80   «3 

Rhombisches  Oktaederj  g  ^  p  •  a  =  y^T 
:  1  :  v^T.  (P|jP=7Ö^  a8'.) 

Die  abgeleiteten  Xlle  sind  Erzeugni«ise  chemischpr  Kun»t. 

In  Aegjpten  will    man   Krystalle    der    Kernrarm    und  enUcheitelte  Oktaeder  fefae» 
den  habea. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Gyps.  —  Sp  S.  =  i,6  — 
1,42. —  V.d,  L.  leicht  schmelzbar. —  Lösbar  in  Was- 
ser, mit  Säuern  etwas  aufbrausend. 


Ergebniti   der  Zerlegung 
nRch  : 

Koblen- 
tauret 
Natron. 

Scbwefel- 
■■lures 
Natron. 

S»1ra<inr. 
Natron. 

Waaaer. 

Gesammt- 
Betrag. 

Klaproth^  Aegjptis che« 
Patron 

33,6 

75 

20,8 

a,5 

i5,o 

3t,6 

33»  5 

100 
100 

—  strahliges  Natron 
•US  Tripolis 

!»If9- 


BTatron»  Kehlenaaure  und  Wauer  ZZ  38,'j  :  4oti 

Sehr  laugen  hafter,  salzig  brennender  Geschmack» 

Einzige   y^rt. 

Xlle  nrdelformig;  krystalliniscfa-körnige  Massen  (theils 
durch  beigemengten    eisenschüssigen  Mergel   verunreinigt )  9 
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kleinflockige,  mehlartige Tfaellchen ,  rindenformiger Ueber- 
zug.  Textur  strahlig,  auch  körnig.  Durchscheinend  bis  un- 
durclisichtig.  Schwacher  Glasglanz  bis  matt.  Weiss  ins  Gelbe^ 
Braune  und  Graue,  selten  ins  blasse  Violl^Iaae« 

Autwitterncl  ans  Feit- Gesteinen,  auch  ans  der  Dammerd«,  baolg  des 
Gebilden  jüngsten  Ursprungs,  dem  Schuttlande  eigen,  zamal  in  Cefendcn, 
y^o  natronhallige  Quellen  vorbanden  sind;  dann  an  den  Ufern  maBcWr 
Seen  vorkommend:  Böhmen  {KnrUbad,  Eger,  Bilin,  als  Ausbltibui|(  auf 
Gneiss,  Priesen,  Gegend  zwischen  der  Granatenschenke  und  dem  7«sc» 
berge  (Breithaupt)  u.  a.  O.),  Ungarn  {Njriregyhäz  im  SahoUscker  KAi&it., 
Felso'hanya^  Kazschetneker  Ueide  bei  Debrecein),  Gegend  von  Smjnrrm  und 
Ephesus  O^ja  Soluk) ,  Tripolis  { Provinz  Sukena ,  zwei  Tagereisen  von  J^essau, 
als  xllinische^  Y^  —  VS^^  dicke  Rinde  über  der  Erdfliche),  China  (Peking)  Mon- 
golei (zumal  in  und  bei  Salzseen),  Tartarei  (das  ganze  Erdreich  ist  seht  atarl 
angeschwängert  mit  Salztbeilen),  Hindostan  (zwischen  Phari  und  Dochui  in  tol- 
cher  Häufigkeit,  das«  der  Boden  überdeckt  erscheint  mit  weisser  R*nd«), 
Siberien  {Öchotzk,  Nertschinsk) ,  Aegypten  (die  Matronseen  im  Westen  doa 
Deltas,  zumal  jene  der  A/a^ar/uj  Wüste;  der  ßodcn  dieser  Seen  testeht 
•US  Kalkstein,  ihre  Wasser  enthalten  zugleich  salzsaures  Natron  aa%«löst, 
auch  etwas  schwefelsaures  Natron),  Mexiko  (mit  salzsaurem  Natron  der  Erde 
beigeniPiigt ;  auch  die  Wasser  mancher  Seen ^  sind  damit  augeschwingert, 
man  zahlt  neun  solcher  Seen  nordwärts  von  Zacatecas ,  zumal  die  Tfer  des 
Te^eirro-Sees  u.  a.  Seen  im  Thale  zeigen  sich  sehr  reich  von  solchen  alka- 
lischen Erden,  feruer  die  Intendanz  Guadalaxara,  San- Luis  Potosi,  Dtf 
rango)  u.  s.  w. 

In  der  Gegend  vulkanischer  Berge,  als  Sublimat  auf  kaum  erstarrten, 
noch  glühenden  Laven  und  in  Lavenspalten ,  mit  salzsaurvm  Kali  und  schwc» 
feligsaurem  Natron  und  Kali:    Monte  nuovo,  FesuQ ,  Aetna,  Pico  de  Teyde 

auf  Tenerißa  u.  s.  w. 

Als  Ausblühung  an  den  Mauern  sehr  tiefer  Gewölbe,  so  n.  a.  vormals 
besonders  häu6g  in  jenem  der  Festungswerke  von  P^eroma\  desgleichen  in 
Kellern,  so  u.  a.  zu  Erzen  bei  Hameln  im  Hanöverschen. 


Durch  Einwirkung  der  Luft  verwitternd  und  sich  umwandelnd  ra  meh- 
ligem Pulver.  Nur  das  Natron  der  Aegjptischen  u.  a.  Natronseen  6ndet  sich 
hauGg  in  krjstallinischen  Massen  von  beträchtlicher  Barte  und  Festigkeit, 
so,  dass  die  Mauern  von  Qa^rr  (Cassr),  einer  zerstörten  Feste,  daraus  er- 
baut worden;  eine  Eigenschaft,  welche  beigemengtem,  salzsaurem  Natron 
zuzuschreiben  ist.  Auch  das  sirahlige,  mit  Kohlensünre  vollständig  gesät- 
tigte, Natron  widersteht  der  Verwitterung  (KLAraoT»;. 


Die  BiMung  des  kohlensa.uern  Natrons  wird  in  manchen  Gegendeii|  to 
namentlich  in  Äegyptcn,  n^c\\  Berthollzts  interessanten  Beobachtungen,  durch 
Zernezzung  des  Steinsalzes  vermittelst  kohlensauern  Kalkes  bedingt.  —  Unter 
Einwirkuiiq  der  Feuchtigkeit  jenes  Landstriches  und  bei  der  hohen  Tempe- 
ratur Undet  ein  Umtausch  der  Sauern  statt.  Das  erzeugte  koblensanre  Na» 
trun  erscheint  an  der  Oberfläche  des  Bodens,  wahrend  der  leicht  acrfliess- 
bare  sal/.iaure  Kalk  aufgelöst  und  grössern  Tiefen  snseführt  wlr<L 
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179.  Schwefelsaures  Natron. 


Sjnon.  GUnberMb,  Reustiii,  Wnndersals,  prismatisclkea  GUnbenali^ 
Soude  tuUat^,  Sei  admirable.  Sei  de  Glanber  naUf,  Sulfate  de  Sonde,  Sei« 
di  Glavber«  Glanber  Salt,  Snlpbate  of  Soda,  Renssite. 

G.  F.  BouiM^uo  ^.  C  BoBLR  ^.  ▼.  Mae«  3.  J.  J.  Salbeko  4.  J.  G.  Wa^ 
LBBius  ^.  J.  J.  Bivdbum  ^.  J.  .F.  CiRTRcussBa  7.  o.  Pxz'MAfliu  ^.  G.  Hof- 
HtisTBa  '.     F.  A.  Rnjia  ^<l     Koni  db  l'Ulb.     Haut.     Wbbhbb.     IUestbh  ^« 

Pallas  ^^ 

I  Mem.  d«  I'Acad.  de«  8c.  de  Pari*.  A.  ty%4.  S4  A.  17*7.  19. 
9    A.  a.  a  i7«4.  54* 

a  A.  •.  o.  173«.  54. 

4  Vcieatli/Aead.  Handl.  A.  i74o.  «4S;  deuen  Tttcrligare  aler-  n^t  pa  Hwr  Dr.  G.  WAL« 
LERIl  fdrsT^n  ikrifk.  Stoc&h    1746. 

5  Tiifn  Skrifi,  hvanitiBnaa  J.  J.  SALBERG,  Tal  batvarai^  av(aeBd«  aa  dtl  Sal- 
Urter.    StocU.  174S. 

6  Abhandl.  der  Skoaon.  Gaselltcli.  sn  St.  Petarabarg.  111.  93. 

7  Diaa.  da  Sale  nirabiU  GlAnberiano  aaitvo.  Ratp.  STEINBERG.  Francof.  I7€4* 

8  Idea  Natri  Huagariae  raleruai  Nitro  analogi.  Vindeb.  1770. 

9  T.  CBELLS  cbcmiacbe  Anaalea.  1790.  I.  4^  ^ 

■•    A.  a.  O   1791.  II.  18,  Bcacbreib.  de«  Kaiaer  Franxens  Bade«.  Drcadea,  1794*  8t« 

II  Minaralogiacba  Tabellen.  1.  Aniig.  40  7$. 

ta    Bamark.  anf  einer  Reise  in  die  aüdl.  Sutrbalterscb.  dea  Raaaiwbc&  Reich«.  L  107. 

Quadratisches  Oktaeder;   a  :  D  =  y^sg 

1«  Kemform«  2, 'Entscheitelt  (base). 

RiztGyps.  —  Sp.S.  =  2,5—  1,4.  —  V.d.L  leicht 
achmelzbar  in  seinem  KLrjstallisatioaswasser. 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nacb: 

Scb^efel- 
•aurea' 
Natron. 

Koblen. 
tau  res 
Natron. 

Salzsanr. 
Natron. 

Kobicn. 
aanrer 
KalW 

Gesamml- 
Betrag. 

Rbü«s,  Glaubersala  von 
Eger 

67,024 

16,3)3 

1 1,000 

5,643 

100 

Natron,  Scbwefeltaara  nnd  Waaaer  =  ia4  ;  «4,8  :  5S.8.  Nacb  WENZEL  =  ig^S 
«4.3  :  55.1. 

la  aogcnaaBtcv  Ra aasin,  der  aacb  REUSS  ana  G6bo4  achwefelaanrem  Natron,  li,35 
achirafeiaa nreq^a I k ,  «.tq  salasauren  Talk  nnd  0.4*  •cbw«re1saurem  Kalk  besteht,  schainC 
der  achwefclaaarcTalh  däa  Glaabaraalaa  mehr  beigeaieaglan  seyn. 

Geschmack  kühlend,  dann  salzig  bitter. 

Einzige  j4rL 

Xile  meist  nadeiförmig  und   spiesig,    tropfsteinartig, 
auch  in  losen  erdigen  Theilen^  oder  als  mehliger  Beschlag. 
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Geflige  körnig.  Br.  kleinmuschellg  ins  Unebene.  Halbdurch-r 
sichtig  bis  undurchsichtig.  Glasglänzend.  Gelblich-,  grau- 
lich*, seltener  schneeweiss,  am  seltensten  weingelb. 

Aaswitternd  ans  der  Erde  (meist  gegen  das  Ende  des  Frühlings,  xnmil 
ntclk  mehr  trockenen  Wintern  ) ,  auch  sich  erzengend  im  Cjpse  Ton  Stdii' 
salz  •  Lagerstätten ,  durch  wechselweise  Zerteszung;  dann  in  alten  Gmbeo- 
Gehanden,  ausblühend  an  Mauern,  auch  als  Absan  mancher  saUigen  und 
uineralischen  Quallen:  Böhmen  (Eger.  Sediis,  Saidschüz,  Carlshad  in  den 
dAsigen  Mineralquellen,  Pilln  hei  Brüx  im  Saatger  Kreise),  Oesierreich 
(Ischel,  Ausiee,  Hallstadt),  Salzburg  {Hallein),  Hildesheim  (die  ZwergesköhU 
nnweit  Marienberg,  auswitternd  aus  einem  schieferigen  Uergel),  Helvetia 
{yilleneuve  beim  Fevey) ,  Dauphin^e  (Grenohle) ,  Moldau  (Jasiy),  Spatuen 
(  Aranjuez ) ,  Salzseen  Siberiens ,  Salsebenen  Azlrakanz ,  Astern  ( Isehem , 
Barebjrm'),  Aegypten. 

Ausblühend  auf  der  Oberflache  von  Laven,  so  u.  a.  tm  Vum/9  bei  jaci 
der  Eruption  Tom  a5.  und  a6.  Deaerober  i8i3. 


Zerfallt  an  der  Luft. 


180.  Brongniartin. 

Name  nach  dem  ersten  gründlichen  Beschreiber  der  Snbatans. 

Sjn.  Clauberit,  Brithynsalz. 
DROXGNfART.  J<inrn«l  dei  Minet.  XXIll   S.  —  HAUY. 

Schiefe  rhoDfibische  Säule  g  :  p  :  h  =  y^Y 
:  \/ T:  ^/r^.  (M  1 1  M  =  70^  32';  M  ||  M'  =  io4^  28'). 
Durchgänge  4f  ^^^n  Kernflächen,  am  deuilichstea 
mit  den  P  Flächen. 

X  •  Entstumpfrandet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen. 

Rizt  Gyps.  —  Sp.  S.  =  2,9  —  2,7.3.  —  Durch 
Reibung  4.  E.  erlangend,  durch  Erwärmen  nicht 
elektrisch.  —  V.  d.  L.  dekrepitirend  und  sich  umwan- 
delnd zu  weissem  Seh  melz.  —  Nur  theil  weise  lösbar  in 
Wasser,  büsst  dabei  die  Durchsichtigkeit  ein,  und 
wird  milchweiss.  Das  Pulver  farfot  den  Veilchensaft 
nicht  grün. 
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Ergttbniss  der  Zerlegung 
imch: 

Wasterfreier 

schwefelsftur. 

Kalk. 

«chwefelsaur. 
Natron. 

Getammt- 
Betrag. 

BftOlIGjnART    •..■.(.... 
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lOO 

Ge^chma^k  schwach  salzig  zusammenziehend« 

Einzige   u4  r  (. 

XUe  zum  Theil  gruppirt.  Textur  blätterig.    Durchsich- 
•tig  mit  einfacher  Strahlenbrechung.   Glasglanz.   Wasserhell^ 
blass  weingelb^  rothlich» 

Tb  SteinfalzmasscD ,  begleitet  von  TKon :  Spanien  (Fillaruhia  bei  OeoMa 
ia  der  Provias  Toledo). 

Wnrde  1807  tob  Dcmiml  «nerit  nach  Frankreich  gebracht 


181.   Steinsalz. 


Sjn.  Berg^als^  edles  .Salz,  natürliches  Koch-  oder  Küchentals,  Sonde 
fnuriat^f  Alkali  miqeral  muriatique.  Sei  gemnie  on  marin  fossile,  Muriate 
de  Sonde,  Sai  commnne,  marino  o  gemiba,  common  Salt^  Uuriate  of  Soda« 
Rock.  Sah). 


Plivius  ^.     .C.  G.  KtacHMAiER  ^.      Weimer. 
F.    E.   BaücKifABn  4.       R.    A.    F.   de   Reaumur  ^. 
Hevat  ^.     Mathieu  de  Dombasle  ^. 


Haut.     M.  Th.  BRÜimieii  ^. 

GOEDIER  ^.         KLAraOTH   '. 


Hitt.  Ott.  XXXI.  ;.  5  3tj. 

Mise.  Ac«d.  naf.  Cnriot.  Drc.  «   A.  A.  1689   p.  1, 

TrondliieiDtke  S«Uk.  Skr.  V.  i;; 

Philo«.  Trantact.  Y.  i;3i»   iGn. 

Mem.  de  I'Arad.  des  Sc.  de  P«r 


Aanalca  det  Mincs.   Jl.    »o:    -  -      — 

KLEINSCtIROD  in  Tatcbenb   für  Mm.  XV.  ^}. 

Beiträse.  VI.  i^g. 

Philo«.  TranMcl   Y.  1810.  i.  r)^. 

Aaoalca  de  Chi«   rt  de  Phjt   XI 1.  4S. 


i;5n.  Ilitt.  s<). 
&l)er»ett  und    mit  Aamcrkaagcn    hcglcilet   v«a  C.  T%. 


Würfel.  Durchgänge  #  den  Kernflächen. 


*  Die  UebrneunnK  empfiehlt  aieh  4nrch  eine  Vielzah)  neuer  achäxbarer  Bcobarktnn« 
peB  find  litteranarbcr  Nachwciaangea.  aaf  Iciler«  »ögr,  der  RaiiB«r»p«rat«  kAlbe» 
hier  rerwicien  •«?■. 
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1 .  Kernform  (nicht  selten  verkürzt ,  audi  verlängert  in 
der  Richtung  einer  der  Flächen  -  Axen). 

Alle  fibrige  •bgeleitctc  GesUltea   (•tttccku  Würfel   aad  Okucder)   uad  Ene«c«tMe 
•heaiiacker  Kiiii«C 

XUe  der  Kernfonn  Mn4  nicht  telten;  «m  «osgezeickDetesteii  «od  groMles 
werden  sie  gefundeA  la  TVielicika,  Hall  in  Tjrrol,  Ischcl  in  Oesterreick  n.  t. «. 

Rizt  Gypwpath ,  rizbar  durch  Ralkspath.  —  Sp. 
S.  =  2,3  —  2,2.  —  Durch  Reibung  +  E.  erlangend, 
durch  Erwärmung  nicht  elektrisch.  —  Schon  in  der 
Licbtflamme  schmelzbar.  —  V.  d.  L.  in  der  Platin- 
zange zur  klaren  Masse »  die  unklar  wird ,  wenn  sie 
gesteht;  auf  der  Kohle  fliessend  und,  indem  es  raucht, 
m  die  Kohle  gehend;. mit  Natron  zusammenschmeK 
zend,  ohne  trübe  zu  werden  (Berzelius)  ^  —  Lösbar 
in  weniger  als  drei  Theilen  Wassers. 


Ergcbniit  der  Zerlegung 
nach: 

S<lc- 

wäret 
Netroa. 

Srbwe- 
feliaur. 
Kalk. 

o.65o 
Spur 

S«ls. 
Murrr 
Talk. 

Sali, 
•■urer 
Kalk. 

Scb^e. 
relia.r. 
Kalk. 

Unlös- 
bare 
Snbu. 

Betrag. 

HcnaT 

M.  DE  OOMBAStB^  T.  FlC 

98  325 
95,65 

0,019 

0,006 

i,o5 

i,«oo 
t,»5 

Mergel- 
erde 

9Ö.95 

Natrium  and  f  hior  2Z  Sc),; 
'NalroD  ncd  SalsMure  =  51,3s  : 


:  GjJ:  oder  nach  LONGCUAM PS  Zerleg.  =  3^767  :  6o,UJ. 

46.üt<. 


Urbrr  die  färbenden  Stoffe  dea  StcinaaUe«  b^t  JOHK  (rhenntcbe  Unter«.  V.  »3^) 
neverdingB  Forschaagen  an>:cBteiit  no«!  gefunden,  liaaa  die  r«tlicn  und  griben  Vxrictjic« 
durcb  einen  geringen  Eiimu^yd  -  Gehalt,  die  grünrn  aber  durrb  saluaiirea  Kupfcrotjd 
tingirt  vterden  ;  bei  droi  blauen  Strirtalz  urlAng  es  (Irm  grnannUn  Cbrniker  nicbt,  daa 
firbrnde  Prinzip  ausziimitleln.  Narb  MOM'ICKI.LI  (TaH-hcnb  für  Min.  XIV  104  )  rubrem 
die  gelblichbraitnen  und  «veingelben  Nuamea  von  Beiniikcfavngen  tcb^efel-  und  saUgc- 
MueriSB  Eiacna  her. 


Geschmack  angenehm  salzig. 


Jr  t 


e  n. 


1-  Blätteriges  Steinsalz  (Soude  inurialee  ou  la- 
minalre).  Xlle  glatt,  häutiger  rauh  und  uneben,  drusig  vor- 
,  bunden,  treppenartig  zusaniniengehäui't  u.  s.  w. ;  plattenlor* 
mig,  tropfsteinartig  (so  namentlich  das  in  vulkanischen  Ge- 
bilden vorkommende).  Derbe  Massen,  nicht  selten  kbmig, 
minder  oft  stängelig  abgesondert,  eingesprengt.  Die  blätte- 
rige Textur  theils  zum  Strahligen  sich  neigend.  Durchscheinend 


•  PANSNER  (Taichenb.  XIV.  5t<o)  ^ill  die  inieremnle  Bcobaebtnng  genaarbt  baben. 
data  jede«  Sleinaa  1k,  vor  dem  Lötbrofarc  geicbmulien,  beiui  Erkallca  icbr  Kbaell 
in  Würfel it  krjaulÜairt. 
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bis  durchsichtig ;  Strahlenbrechung  einfach.  Zwischen  Wadis- 
und  Glasglanz ^  auch  nur  schimmernd.  Weiss,  grau,  blau, 
grün,  gelb,  roth  in  mancherlei Nuanzen,  zuweilen  gefieckt, 
geflammt  u«  s.  w. 

Im  Pl5s§«birge  Terb reitet  über  Niederoo^en ,  Terüefancen  switcben  G«» 
birgeo,  nicht  selten  umschlossene  Kessel  erfüllend  und  theiis  GebirgsmMseo, 
Flösse  and  liegende  Stöcke  von  grösserer  oder  geringerer  IMichtigkeit  znean- 
mensessend ,  ihcils  in  Stücken  oingeniengt  einem  kohlenstoffhaltigen  bitumi- 
nösen Thon  (Sslsthon),  begleitet  von  Cjps,  Kalk-  und  Sandstein,  An- 
hydrit, Thon ,  Stinkstein  und  manchen  bituminösen  Substansen  (Erdpech, 
mit  Bitumen  durchdrungene  Baumstämme} ;  äusserst  sparsam  nimmt  der  Gypt 
der  Steiusals- Gebirge  Erse  auf,  ßleiglans,  Anripigment  u.  s.  w.  Ein  Stein« 
sals- Gebirge  sieht  au«  Ober  -  Oesterreich  nach  Steiermark ,  Salzburg,  Tyrol, 
ins  Jf^'uritembergische  (Gegend  zwischen  Koehendorf  und  ffeilbronn^'  Suis 
•m  Neckar)  und  nach  Lothringen,  Gallisien  iff^ielieska*,  Bochni»')  und 
Pohlen  besissen  Steinsais  -  Massen  von  uogeheuerer  Mächtigkeit ;  ansserdem 
findet  man  es  sehr  verbreitet  in  Spanien  (so  namentlich  um  Cardcna  in 
Catalonien),  England,  Sisilien  {Öastrogiovanni ,  Cattoliea,  Regalmmto,  Cam» 
merata,  Haddusa  u.  s.  w.  )#  Afrika  (su  beiden  Seiten  des  AtUu  •  Othirwetg 
dann  im  Südosten  von  Abjrssinien  Ebenen  von  rier  Tagereisen  qvadratiscner 
Ausdehnung  gans  überdeckt  mit  Steinsais  u.  a.  m.),  Asien  (u.  a.  in  mehre- 
ren Gegenden  Arabiens  in  solcher  Häufigkeit ,  dass  Häuser  daraus  gebaut 
werden),  Amerika  (u.  a.  an  der  Punta  Araya  in  einem  Jungen  Sandsteine« 
im  Mexikanischen  findet  es  sich  nicht  in  beträchtlichen  Massen,  wohl  aber 
in  grösster  Häufigkeit  verbreitet  in  den  thonigen  Gebilden,  den  Rücken  der 
Kordilleren  überdeckend),  Brasilien  (die  sandigen  Ebenen  des  /fio  de  Sati^ 
Francesco ,  denen  ihr  Salzgehalt  durch  jährlich  wiederkehrende  Ueberschwem- 
mnngen  sngeführt  wird),  Australien  i  Neu -Holland,  besonders  an  der  Ost- 
küste in  ungeheueren  Massen). 

Uebrr  dir,  in  mebrf:  olier  Hinsiebt  nngemrin  interewtnten.  gcognostisrlien  oitil  geogra* 
pbifcfaeii  Verbaltnistc  d»«  &lpiii»«lzr»  ltuniit<>n  hier  nnr  Andentangen  geboUn  yvcrdea ;  dt« 
wii(«re  Aiitfülirung    bleibt   einrm    Uandbucbt   der  Naturgeicbichte   der  Erde   Torbckalten* 

Aufblühend  und  als  Beschlag  an  Fclsarten ,  so  u.  a.  unfern  Nantes^ 
am  Berge  Gohier  auf  der  Strasse  nach  Hennes ,   als  Efiloressena  auf  Gneise, 

In  der  ümge^jend  vulkanischer  Berge:  Vesug  (die  Laven  von  1794  über- 
deckten «ich,  wenig  Tage  nach  dein  Erguss,  mit  einer  unendlichen  Menge 
der  herrlichsten  Xtlc;  bei  der  Eruption  von  i8o5  fand  man  die  Wandun- 
gen der  Lavcnspalten  im  Innern  des  Feuerschlundes  2  —  3^'  hoch  bekleidet 
mit  einer  Salzrinde,  theiis  gefärbt  durch  salzsaures  Kupferoxjd  (Soude 
muriatee  cuprif^re)  und  zuweilen  begleitet  von  Eisenglimmer  und. 
Roth  -  Eisenrahm ,  auch  auf  den  Laven  von  1820  erzeugten  sich  zierliche 
Würfel -Xlle  von  Steinsalz,*  Hekla^  Eiland  Bourbon  (häufig  sieht  man  hier 
Steinsalz  auf  der  Oberfläche  der  Lavenströme  und  in  den  Spaltungen  der 
Lavenlager  herrührend  vom  Ausbruche  des  Jahres  1790« 

Ob  nirbt  rnanrbe  der  wurre1if;en  SteiBMlx •  Rryilnllc  volkaniKher  Gegeadea  sals* 
saure«  Kali  lind,  »UU  caliaanrr«  Natroa? 

3.  Faseriges  Steinsalz  (Sonde  muriatee  flbreuse- 
conjointe).  Zabnig,  häufiger  krystalllnische  Massen.  Fase- 
rige Textur,    theiis  geradlaufend ^    theiis  gebogen.    Durch« 


*  Der  Verf.  verdankt  ein  aebr  anagefetebnetea  Stück   illeter  Lara  mil  Xllen  von  Sfci»« 
m1i  der  Gnade  Sr.  Kl  U.  «let  Prioxen  Cbriatia  n  Fried  rieb    von    DäncfBa^k, 


022 

scheinend«  Zwischen  Fett  *  und  Perlmutterglanz.  Weiss,  ins 
Gelbe,  Graue,  Blaue  (vielen-,  himmel-  und  berlinerblau) 
und  Rothe. 

Minder  häufig  als  die  vorhergehen  de  Art,  und  meist  nur  auf  Trüromcra 
kn  Steinsalz -Gebirge,  oder  in  dünnen  Schichten  wechselnd  mit  SaIs.thoa. 
••  o.  «.  SU  Hallein,  Berchtesgaden  n.  i.  a  Salswerken  des  südlichen  OenUck- 
Itfidea,  dann  zu  Suis  am  Neckar,  zu  ff^ielicska  u.  a.  a.  O. 

Das  Seet  a  Iz  (Soude  muriaiiie  granuliforroe,  Laie -Salt),  in  allen 
wesentlichen  Merkmalen  übereinstimmend  mit  dem  blätterigen  Steinaalzc, 
erzeugte  sich  ans  dem  Salzwasser  der  Lavenseen  mancher  Gegenden  (sa 
nameniUch  ans  dem  des  Inder skischen  See*«  am  Jaik,  dann  ans  dem  TVasscr 
mehrerer  Seen  der  Krimm,  Aegyptens ,  des  südlichen  Afrika* s ,  Mexiko't 
II«  t.  w.),  Boden  und  Ufer  solcher  Seen  sind  überdeckt»  mit  einer  festen, 
«retsscn  kristallinischen  Salzrinde,  welche  nicht  selten  auch  Tollkomacn 
nugebildete  Würfel -Xlle  enthält. 


E.  RUEPPEL  (Tascbeob  für  Min.  X1I1  «73  )  fand  im  steinigen  Arabien,  aar  Atm 
Wege  Ton  Saat  nach  El  -Tor»  ein  faierigce  SuinaaU,  dat  er»  der  groMen  Leirkiflüssi-^ir*! 
wegen»  »cb  melibar  ei  Steintalx  nannte.  Indmen  strbt  ilirae  Fi);entbnailicbkc«t  iedem 
Steinaalze  sn,  beaeaden  dem  faterigen  (PANSNER .  a.  a.  O.  XIV.  &60). 


Der  S^ak  (Salzspath)  zumal  in  i^Vleliczka  und  Bochnia  auf  Geng-Trum- 
rn  im  Steinsalz •  Gebirge  vorkommend,  ist  ein  Steinsalz  von  dünnslangeti* 
gen  Absonderungen,  soll  reines  (wenigstens  von  dem,  im  Steinsalze  n»ekr 
oder  minder  häufig  vorhandenen,  salzsauern  Kalk  freies)  salssaurcs  Natron 
sejrn  und  au  der  Luft  nicht  zerfliessen. 

BREITHAUFT,  HOFFMANNS  Handbncb  der  Mio.  IV.  b.  1G7. 


Das  Steinsalz,  dem  Einwirken  feuchter  Luft  ausgesezt»  zerfliesat,  obwohl 
meist  nur  sehr  alhuählig.  (Der  Steinsalz- Hügel  bei  Cardona ,  dessen  Ober* 
fluche  über  iSaoia  Quadratmeilen  misst,  trozt  seit  Jahrhunderten  deoa  Ein- 
flüsse der  Witterung;  GoavitK). 


In  sehr  engem  Verbände  mit  dem  Steinsalz  •  Gebirge  befinden  sieb  die. 
meist  in  Vorgebirgen  zwischen  Bergen  und  Hügeln  des  sich  verflachenden 
liaudet  hervortretenden.  Salzquellen;  denn  sie  entspringen  im  äteinsalae 
durch  allmahliges  Auflösen  von  Steinsalzstöcken  u.  s.  w.  Oft  brechen  die 
Quellen,  weit  entfernt  von  der  Steinsalz- Niederlage,  zu  Tage  ans;  ein  üm- 
ftand,  der  bedingt  wird  dnrch  die  Eigenschaft  nachbarlicher  Cebirgalager, 
die  Soolen  durchzulassen  oder  nicht;  dann  von  den  Ueberlagernngen  des 
Salz -Gebirges,  endlich  selbst  von  den  ausserlichen  Gesult- Vcrhaltnitsen 
der  Berge  u  s.  w.  Anderer  Ansicht  über  den  Ursprung  des  Salz  -  Gehaltes 
der  6oolen  ist  Bmnv*  (geognost.  geoiog.  Auüiazze.  2o3.) 
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i8j2.  Boriaxsaures  Natron. 


Synon.  Borax,  Tincal,  roher  Borax,  prisroatisclies  Boraxials,  Pong-clia 
oder  Pounxa  (Chinesisch),    Zala  oder  Swaga  (Tibetanisch),  Soude  boratee. 

J.  A.  Gaiit  \  G.  VON  Ercestköm  2.  "W.  Blarc  3.  G.  9k  Rovato  4. 
R.  SAüt(DKAs  ^.     J-  G.  Model  ^.     TTallehius  Z     Uaüy.     PAnsRBa  ^. 

a  Vetcnsk,  Acad.  Bandl.  A.  177«.  3ii. 

a  A.  •.  O.  3««. 

3  Philot.  TraoMct.  Y.  i;?;,  «97. 

4  A.  «.  6.  3oi;  DELAM^TIIEKIE.  Theorie  de  1«  terre.  I.  4;6. 

5  A.  a.  O.  Y.  17^9.  96;  Anniiles  de  Chimie.  II.  »gi). 

6  De  borace  notivo  etc-  Lond.  1747;  ubcnezt  von  J.  G.  GMELIN.  S^ntig.  i^St. 

7  Sylt.  min.  II.  Sa. 

d    Tatchenbach  f^r  Mineralogie.  XII.  146. 

Schiefe  rektanguläre  Säule;  K  :  N  :  G=: 
V''7:>v/ö5:2.  (P  II  M=:  106^7%  P||T  =  90%  MJj  T 
=:90^)  Durchgänge  nur  4t  clenSeitea-  und  deiiEnt- 
seitungsflächeu.  ' 

1«  Entseitet  zum  Verschwinden  der  T  Flächen  und  ent- 
spizeckt. 

Ob  die  vorkommenden  Xlle  Natur- Erzeugnisse ,  oder  nichts  wenigsten« 
BQm  Theil«  Produkte  chooiischer  Kunst  sindp  —  Ton  den  hier  nicht  nam- 
haft gemachten  abgeleiteten  Gestalten  dürfte  das  leztere  ohne  Ausnahme  gelten. 

Rizt  Gyps.  —  Sp*  S.  =  1,7  =  i,56.  —  V,  d.  L. 
in  seinem  Wasser  zergehend,  dann  unter  starkem 
Aufblähen  zur  Glaskugel  schmelzend,  die  bald  au 
der  Luft  zerfallt.  —  Lösbar  in  Wasser. 


Ergebniss  der^erleguug 
nach  : 

Natron. 

Borax- 
Säure. 

Wasaer. 

Cesammt' 
Beirag. 

Klapeotr 

14.5 

37,0 

47^0 

90,5 

Natron,  Boraxaanre  nnd  Wauer  =  t%n  t  35)6  :  46>5.  N^h  L.  GMELINS Zerlegnng  =: 
17  b  ;  35.6  ;  46,6. 

Geschmack  süsslich  alkalisch. 

Einzige  Art. 

Kiystallinische^  meist  zusammengesinterte  Massen«  Br» 
muschelig.  Halbdurcfasichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung. 
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Wachsglanzend.  Weiss  ins  Graue,  Grüne  und  Gdbe;  aus- 
sen meist  unrein  braunlich« 

Aaf  dem  Crunde  nod  am  Ufer  det ,  darch  ttluge  Qnelleo  «nterltaltcii 
werdenden,  ungefähr  18  Meilen  im  Umfang  meaaenden  und  nacb  allen  8«itcn 
YOQ  Gebirgen  umschlouenen ,  See's  Ma-pin  mou-ta-Ui  in  Tlftet,  nngefibr 
i5  Tagereisen  nordwärts  von  Teihou- Lombou  (TeMkoO'Lon^oo),  —  Aagd^ 
lieb  ancb  im  Itande  der  Sifanen  (oder  TW/anen),  dann  nnfem  Poi^si  in 
Süd* Amerika  in  den  Groben  Ton  Ft^uinta. 

Aailere,  tnetir  und  nioder  |(1aubh«ft«,  Nurhriebtrn  iber  dat  Vorlionaett  d«»  Tiakab 
ftad«t  man  bei  den  unter  den  littrrarwchrn  Nacbfveüunnn  nambafi  gemacbten  Aatorrm. 
Scbr  n6g1icb  iaX,  daa«.  wi«  «nch  STEFFENS  aagt,  der  Boden  der  Tinkal  lieferadaa  Gccen- 
den  •nKcacbmngtrt  mj  mit  Boreuänre,  nnd  er  dnrcb  Zerteanag  dM.SleinMlMe  gebildM 
worden  ■  .  * 

Anf  den  naturlicben  Tinkal  foü  die  Lnft  keine  ßnwirknng  «eigen ;  der 
gereinigte  überdeckt  dcb  leicbt  mit  einei:  erdigen  lünde  nnd  terf&Ut  c&dliek 
»n  ireitsem  meblarfcigem  Staube. 


i83.   K  r  y  o  1  i  t  h. 


Name  nacb  dem  antterlicben ,  mit  Eit  einige  Aebnlicbkeit  Keigenden, 
Anheben  der  Subctana  und  zugleich  in  Besiebung  auf  die  Eraclieinnngen» 
welche  dieselbe  vor  dem  Löthrohre  wahrnehmen  lasst;  gebildet  nacb  dem 
Griechischen  k^uo^  {hrjros,  d.  i.  Eis,  Frost)  und  Xi^o%  {litkos,  d.  i.  Stein). 

Synon.  Eisstein  ,  pyramidales  Eis-Haloid  oder  Krjron  -  Haloid ,  AJnmine 
flnatde  alcaline,  CrioUte. 

Abilgaaho  \  n'AiroaAD«  ^.  KABstiir  \  tor  Herr  \  Haut  ^.  Aixav  i 
Jamxsoh  ^.    Gr.  T.  Bocanoa  ^.    Bauun  Neeacaard  ^.     KLApaom  *<>.    YAUQVELin  ^\ 

I     DantLe   Videntk.  Selsk.  Skr*  1800.    I.  3o5.   nndt  lieber  Norwegiscbe  Titanene  nad 
eine  neue  Steidari  an*  Grönland.  Hebers,  von  M.  H.  MENDEL.  KopenJb.  1801.  8. 

%  SGHEKEaS  Jonrnal  der  Chemie.  IV.  3;. 

I  Min.  Tabellen    1800.  S.  aS  nud  j3. 

4  Magasin  fSr  die  Mineralogie-  I.  3i3. 

h  DELAM^HERirS  Jonrn.il.  XLIX.  46». 

6  THOMSONS  Annsl.  of  Philo*.  I.  101;  IT.  471. 

7  Syal.  of  Min.  Auigebe  von  18x0.  II.  601  • 

8  Jonrnal  dea  Mine«.  XXIX.  tSg. 

9  A.'a.  O  XXX.  383. 

10  Beitrage.  III.  «07. 

si    Annal  de  Cbim.  XXXVll.  ft),  dartna  in  t.  CRELLS  Ann.  der  Che«    i8«t.  L  3iS. 

tlie  frQbeste  Besehreibnng  des  Krjolitba  toll  SCHT7MACHER  i.  J  179S  g«-lier«rl  baWa. 
Im  lY.  Bande  der  Abbandlnngcn  der  Baturfoncbendcn  Ge*ell«cban  an  Ropeahagna  ? 

Qaadratisches  Oktaeder;  Dimensioos- Ver- 
hältnisse noch  unausgemittelt—  Dorchgänge  :^  den 
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Kernflächen  und  in  der  Richtung  der  drei  Haupt- 
schnitte.  —  Rizt  Gyps,  wird  gerizt  von  Flussspath*  -^ 
Sp.  S.  =  2,g4  —  3,0.  —  Schon  in  der  Flamme  des 
Kerzenlichtes  eine  anfangendeSchmelzung  erleidend« 
V.d.JL  zur  klaren  Pörle,  die  unklar  wird  beim  Abküh« 
len;  mit  Borax  zu  milchweissem,  undurchsichtigem 
Glase.  —  Unlösbar  in  Wasser;  gepulvert  Durchsicht 
tigkeit  erlangend  und  ein  gallertartiges  Ansehen. 
Säuern  ohne  Wirkung,  die  höchst  konzentrirte 
Schwefelsäure  abgerechnet,  mit  welcher  das  Fossil 
aufbraust 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Natron. 

Flu»staure 

und 

Wasser. 

Ceaaiqmt 
Beirag. 

'  Rlapaoth  ••.•••••.•• 

34,0 

36,o 
3a,o  - 

40,0 
47»o 

100 
100 

VAUOITELlir    .......... 

BERZELIUS  erKclitrt  mtdn  AU  eivf  noch  die  andere  dieser  Analyie«  für  Tollkoiii« 
nea  gcnaa.  (Nobt.  Sytt.  78.) 

Einzige  ArL 

Krystallinische  Massen.  6r.  uneben.  Durchscheinend. 
Schwächet" Perlmutter-  zuweilen  zumGlasglanze  sich  neigend* 
Schnee-,  graulich-  und  gelblichweiss  ins  Braune,  Pomme* 
ranzengelbe  und  Rothe. 

Anf  1  bis  2^3  Fus9  mächtigen  Lagern  im  Cneias,  begrenzt  Ton  diinnen 
Glimmerschichten,  zum  Theil  mit  Braun -Eisenocker^  Eisenspath  (selten  ein* 
gewaohseu  in  rhomboedrischen  XUen  im  Kryolith),  Eisen-  und  Kupferkies,. 
Bleiglanz  (eingesprengt,  auch  in  würfeligen  Krystallen),  Quarz  (selten  in 
XUen  dem  Krjolith  eingeiracbsen)  and  Feldspath:  ff^esi»  Grönland  (Ivihaet, 
Südseite  rom  uärksutfiord). 


XXXVII.  Gruppe.    Kalium. 

i84-  A  1  a  u  Da 


Sja.  Oktaedrtschies  Alattnialz .  ichwefelsanres  l'honkati,  Atamlae  tnlfatde 
alcaline,  <A<^1^  fitriolee,  Alun ,  Alum,  Snlphate  of  Alumine. 

40 
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WltlEMÜS  *.        A.    MüRRAT  ^.        C.    MaZEAS  ^.        A.    D.     FOUGZROVX  \        SrAL- 
LAHZANl^.       FORTW^.       Y.    BoRCH  7.       AziTd  ''^.       HaÜY.       J.   RRAnBUHT  ^.        DAEfinc   ^<). 

CoADiER  ^*.     8.  A.  W.  T.  Herder  ^^.     Wellwer  ^^.     Klaprotii  *4     u.  Ficuius  »5 

1  S^tt.  min.  II.  8t. 

%  Veicntk.  Acad.  HabcII.  A.  1775   338. 

3  Mcm.  de  Mnthem.  et  de  Phyi.  V.  379. 

'    4  Mem.  de  l'Acad.  des  Sc.  d«  Paris.  A.  i^HB.  Meui-  1. 

5  Reis«  in  beide  Sixilien  u.  s.  ^.  1.  i5'j 

6  A.  a.  Ü.  A.  1777.  Mem.  5«o. 

7  Miotfralogie  Sicilienne.  177. 

8  llittoire  de  Sardaignc.  11.  36i. 

9  Medic.  Rcpotitor/t  IV.  No.  1. 

k«  GILBEflTS  Anaalen  der  Thysik.  LV1I1.  446 

ji  Joornal  des  Mioet.  X^XV!.  4«)C' 

19  Schrift,  der  Gctellich.  för  Min.  in  Dresden.  I.  «Ga. 

i3  GILBERTS  Annilen  der  Physik.  LX.  10a. 

i4  Beiträge,  f.  3it.  l'l.  los. 

iS  Schrift,  der  Geiellsch.  für  Mio«  tn  Dresden.  I.  aG6.  II.  «H. 

Regelmässiges  Oktaeder.  Uurchgängeitdea 
Kernflächen  (aber  nicht  bei  allen  Xllen  von  gleicher 
Deutlichkeil). 

1.  Kernform. 

Die  abgeleitetea  Xlle  sind  Erzeugnisse  cKcmisclier  Kunst. 

Rizt  Gyps.  —  Sp.  S.=:2,o  —  i,56.  —  V.  d  L.  im 
Platinlöffel  zerfliessend,  Wasserdünste  entwiokelml, 
dann  wieder  trocken  werdend  und  sich  aufblähend 
zur  schwammigen  Masse  unter  Äusstossen  schwefelig- 
saurer  Dämple.  —  Lösbar  in  Wasser. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Kali. 

Eisen. 
Oxydul. 

Sehwefel- 
•änre  nnd 
W.sscr. 

Gesa  Ol  mt- 
Betrag. 

Klaprotr,  Federalann 
Ton  Freienvvalde 

i5,25 

0,25 

7,5o 

77*00 

100 

Kalt,  Thon,  Schwefelsaure  und  Wasser  =  g^  :  10,76  :  33  74  1  4S,55. 

'  FICINUS  (a.A.  O)  find  im  strahlij^rn  Alaun  «on  Tsrhermiigt  Thon  10.60,  Talk  •.••, 
Ki'e<e1  0,70«  Sch-trefeluiiire- Hydrat  und  Krystalltvaiser  87.68;  er  betrichtet  dteaen  Alaaa  »U 
ein  dreiraches  Sali  ooa  1  hon.  Talk  und  Schwrfehänre.  als  einen  Talk-AIann.  in  welcbr« 
der  Talk  die  filell«  etnatUmU  welche  im  gemeinen  Alaun  das  Kali,  Katmaa  oder  An«o- 
«iok  hat. 

Geschmack  zusammenziehend,  herbiauchsiisslich. 

Eimige  Art 

XUe  zart  haarfömiig;   tropfstelnartlg,  knolh'g,  eiför- 
^ig)  krystallinische,  mitunter  stängch'g- abgesonderte  Mas- 
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sen  (nicht  selten  kleine  Höhlungen  umschllessend)  ^  als  Aus- 
blühung  oder  als  erdiger  Beschlag.  Die  blätterige  Textur  iiber^ 
geht  ins  Strahlige  und  Faserige«  Br«  muschelig,  auch  erdig« 
Durchsichtig,  Strahlenbrechung  einfach,  bis  undurchsichtig« 
Zwischen  Perlmutter  -  und  Glasglanz ,  auch  nur  matt  oder 
höchstens  schimmernd.  Graulich  -  und  gelblichweiss. 

Ansblühend  in  Spalten  und  Klüften  Ton  Thon-  und  Alann schiefer,  8clii^ 
fertKon  n.  •.  ir. ,  so  wie  an  den,  der  Verwitterung  autgetezten  Halden  sol* 
eher  Felsarten:  Reichenbach  im  Foigtlande  /  die  Alaunschiefer- Gebilde  der 
Obernfalg  und  des  Erzgebirges,  daon  von  Böhmen,  Salzburg ,  Moffat  in 
Dum/riesshire t  Ferrytown  ofCree  in  Gallowajr,  H^hitby  in  Yor.kshire  u.  a.  O. 
Norwegen  (Christiania),  Schv^eden  {'yindrarum)  ,  Mexiko  (als  Beschlag  auf 
Porphjrschiefer)  u.  s.  ir.  Auch  als  Eflloreszens  auf  Kohlen -Gebilden:  Baiern 
{Jozenberg),  Oesterreich  (Goitwich  im  Lande  unter  der  Ems),  —  J^ford- 
Grönland  (Insel  jdkudUrne  oder  Runde  Oe,  in  der  Dammerde}. 

Auf  Gangtrümmern  im  Braun-  und  Moorliöhlen  Gebirge  des  Egerthaleg 
in  Böhmen,  namentlich  beim  Dorf«  Tschermig  zwischen  Kaden  und  JToin- 
motau;  mit  bituminoiem  Holme  und  sparsamen  Gjpsspath-Krystallea. 

Auf  Quarzgängen  in  einem  quarzigen  Trümmergestein:  New -York,  (Sha* 
«^an^iHiA- Gebirge  unfern  Montgomerjr) ,  nach  J.  Bradbuzt. 

In  der  Nähe  mancher  entzündeten  Steinkohlenlager,  lo  n.  a.  zu  Dutt- 
Weiler  im  Saarbrückischen ,  dhnn  im  Lande  jiuhin  im  Departem.  des  Apey» 
ron,  namentlich  bei  Lassalle,  Fontaines ,  la  Bubgnf  und  Bourlhoues\  tag. 
lieh  erzeugen  sich  hier  zwischen  den  glühenden  Fela*  Gebilden  grosse  Alaun* 
Meugeni 

In  der  Umgehend  Tulkaniicher  Berge,  in  Klüften  und  Spaltungen  Toa 
Laven ,  dann  in  Hohlen  umschlossen  von  vulkanischen  Gebilden :  Monte* 
NuQ90  und  Grotta  di  Alume  unfern  Neapel,  Solfatara  am  Vesup^  Bilande 
Zupari,  Volcano  und  Stromboli,  Sizilien  ( Monte •  Rosso ,  Peiraglin,  Gam^ 
pigliari ,  Fuss  des  M.  Peloro  zwischen  Messina  und  Taormina) ,  Sardinien 
(Segario ,  krjstallisirt  in  Höhlen),  Insel  Milo  (zumal  unfern  Santa  F'eneranda, 
hier  vorzüglich  ausgezeichneter  faseriger  Alaun).  —  Unter  den  Brzeugnifsen 
der  Eruption  des  Vesuvs  vom  aS.  und  a6.  Dezember  i8i3  fand  man  Alaun, 
tropfsteinartig  mit  faserigem  Gefüge,  auch  schwammig  und  als  erdige  Aua* 
blühung,  theils  weias,  theiU  graulichgrün  und  gemengt  mit  ichwefelgesaue^ 
tem  Eisenoxyd;  die  Lava,  welche  diesen  Alaun  enthielt,  zeigte  zugleich 
Schtvefel  und  Flecken  von  rothem  Eisenozjd  (Mobtigilli). 

Der  Alaun  effloretzirt  an  der  Luft. 


Fed«rsalz  (Federalann,  Alumine  <ulfat^e  alcaline  ^breuse,  Alttn  de 
plume  ou  tcissile)  hat  man  den  Alaun  mit  faseriger  Textur  genannt.  Vor- 
kommen n.  a.  zu  Freienwalde  auf  Alaunschiefer.  —  Manchet  sogenannte 
Federtalz  ist  Eisen-  oder  Zinkiitriol;  aelbst  Gjpsspatb  wird  In  gewissen  Ge> 
genden  mit  jenen  Namea  beeelcbnet. 


Die  Bergb aller  (Beurre  de  montagne)  ttt  ein  Gemenge  «na  Alaun 
vn4  Eiaenoijd^  ib«b  wehl  each  ave  AUaa  ttiUI  EbeafitrioL 
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i85.  Alaunstein. 


»nca. 


n«rre  d'Als«,  Alwite. 

J«SAS  '^     Ort 

«    ir^fwefc  €iun  1lt««ral*^:c.  111.  •.  S. 

4    CoiprM  ll«s*f»lff«>cb.  l»f. 

(    A«»«l«*  ^  Ckimwe  tt  4c  rkni^m^.  IX.  ;i;  Mr».  4«  M««.  rkkt  wt.  IT.  m(. 

7    hmlUum  am  U  S«c.  yfcilwMii  A.  s0  9.  iw. 
•    Btitnz'-  lY-  •<<»•  *53. 

Spizziges  Rhomboeder  (mit  Winkeln  won 
ungefähr  92"* — gS""  nach  Beuoa!<(t,  und  Ton  etwa  89' 
und  91''  nach  Cordier).  Dorchg.  ii:  den  Kernflächen 
und  :\^  der  Entscheilelang^flache  (die  leztea  sind  die 
deatlichsten). 

1«  Kernfomu  s.  Entscfaeitelr. 

V«if»af  4cr  EalMhcilelsBp-  rar  P  Hack«  mm§ßtikt  i«i  Cr. 

RiztKdLspath,  rizbar  durch  Flassspath.  Strich- 
piÜTer  weiss  (bei  gefärbtem  A.  zeigt  es  sehr  lieble 
rf uanzen  der  Farben ).  —  Spez.  S.  =  2,74  —  2,6. 
—  V.  d.  L.  zerknisternd;  in  einem  kleinen  Platin- 
liegel  der  Flamme  ausgesezt  unter  Verbreitung  eines 
Schwefelsäure  -  Gernc'lies,  bei  anbaltenrler  Gluth 
frittendy  Säure  -  Gebalt  und  Geschmack  t^inbüs- 
send.  —  Als  Pulver  etwas  lösbar  in  Scbweielsaure. 


Ergebttits  d«r  Zerlegung 
lucb: 

Kali. 

Tho«. 

Kincl. 

felMBr«. 

WaiMT 

Betraf 

Yavqcclih,  Toa  Tolfa  .... 
Klamoth,  daher 

CoLLET-DEtCOSTILS,  TOD  Mon^ 

tione 

3,oö 
4»o 

i3,8 
1.00 

»0*377 

43,9« 
19,0 

40,0 
17,50 

39.533 

24.00 
56,5 

6a,a5 

35,00 
16,5 

35.6 
ia,5o 

35,363 

4.00 
3.0 

10,6 
5.00 

*4,aa7 

too 

99.0 
100 

100 

'Klaproth,  auf  Ungarn  .  .  •  • 

Conoiti^,   krytalliairter 

Alattnstein....*... 

Einzige  ArL 

Xlle  mitunter  gestreift  in  der  Riditung  der  kleinen  Dia- 
gonale ,  zuweilen  überdeckt  mit  dünner  Rinde  yon  Eisen- 
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ocker;  krystaUiuische,  häufig  kÖrnig- abgesonderte,  auch 
derbe  Massen,  oft  mit  kleinen  regellosen  Höhlen  und  Blasen- 
räumen.  Textur  zum  Thejl  faserig*  Br,  uneben  grobkörnig, 
ins  Splitterige  und  Muschelige,  auch  ins  Erdige.  Halbdurch- 
sichtig bis  schwach  durchscheinend  an  den  Kanten.  Matt, 
höchstens  wenig  schimmernd,  nur  die  Xlle  sind  glänzend;  In- 
nen zwischen  Glas-  und  Fettglanz.  Wasserhell,  schneeweiss, 
durch  Metalloxyde  zufällig  gelb,  braun  oder  roth  gefärbt, 
oft  mehrere  Farben  in  Streifen  oder  Flecken  wechselnd. 

Anf  Gingen  und  DrusenraonDeii  im  Älann feiten,*  der  ao^serdem  Eisen- 
kiet  fuhrt  und  Manganerze  als  Anflug,  und  von  Thongangen  durchsezt  wird, 
welche  den  Alaunstein  bestandig  begleiten**:  Tolfa  unweit  Civita  F'ecchia 
im  Kirchenstaate,  zumal  die  Crubea  Castellina  und  Gangalandu  -~  Auf 
Lagern  und  alt  Stück -Gebirge  mit  Thonstein  und  vulkanisirten  Felsarten 
(Porphyren  mit  eingemengten  Bimsstein-  und  Perl s tein  -  Brocken ) :  Ungarn 
{Beregssds  und  Muzsaj  in  der  Beregher  Gespannschaft,  kleine  Drusen  um- 
•chliessend,  die  erfüllt  sind  mit  Alaunstein-,  anck  mit  Quarz-  und  Brann- 
•path-XUen^  dann  yerwachsen  mit  Gyps-  und  Feldspath:  Bodrog  Keresztur 
im  Zempliner  Komitate).  —  In  einzelnen  Blocken  und  Geschieben  zerstreut 
auf  dem  Tulkaniscben  Boden  der  jiupergne  (so  namentlich  am  Fusse  des 
Puf'de-Sancjr  bei  den  Quellen  der  Dordognei)'\.  —  Eilande  Milo  und  Ar» 
gentiera  im  Griechischen  Archipelagus. 

Die  Entstehung  *des  Alaunsteint  steht  im  Zusammenhange  mit  den  Pha- 
npmenen  der  Feuerberge  (Klaphotii,  a.  a.  O.;  Gollm- Descostils,  a.  a.  O.  3a3.)- 
Die  alaun haltigen  F'elsarten  müssen  gellen  als  einem  neuen,  organische  Eesta 
umschliessenden .  Porphjr  •  Gebilde  zui^ehörend;  sie  sind  ous  zerstörtem  Bims- 
•teia  kerrorgegangen  (Bbodart,  a.  a.  <>.)• 


186.   Salpeter. 


Name  aus  dem  Lateinischen  entlehnt ,  deutet  Entitehuogsweise  und  Tor* 
kommensart  an. 

S/n.  Prismatischet  Nitmmtalz,  Po  taste  nitre  tee.  Nitre  natif  on  prisnia- 
tique,  Alcali  v^^tal  nitre,  Nitrate  de  poUtte,  Nitro,  Salnikro,  Nitrate  of 
Potasb. 

W.  Clükb  *.  G.  C.  ScflZLRAHEa  ^.  Wallbriur  3.  BoviDUG  4.  Latoi- 
•lER  ^.    Herzog  ▼.  RocuEroocAUtD  ^.    Bogbpavo7  7.    T.  Lowitz  ^.    J.  G.  Pietsgh  % 


•  Gr«r  DURIN- BORK OWSKY  •.     .  O.  38$.  ~  Der  Ahmittein  wvrd«  bicTier  Dar  «m 
hÄnfig  venver*     **  '  lb«n   führenden  Felturt;   lezter«  fiadet   ihr«  Stell« 

im  Sytlcm  de.  v 

**  So  dau.  wo  die  .^e  antbleibea,  oneh  der  Alaanatcin  fehlt* 

t  Bisher  Breche  siticeuie  (KtcMl-Urelirie)  da  Moaiilor  geaaaal. 
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A.  FoETis  f^.    V.  Ramovdisi  ^.    E.  A.  W.  t.  Zimmcsmamii  ^»    Piqul  ^'.    Bow 

tES  ^4.      KUCKB&T  ^^.        LabILLARDiIrb  1^.      GaKRBRK  ^7.       ▼.    BORCU  ^S.       TOH  Sai.»- 

MiaccRLins  ^^.     Hauy.    KLApaüra  ^. 

s  Tb«  natural  hialory  of  ttilr«  «ct.  Lond.  1G70. 

«  D«  Nitro,  com  vetcraini  tau»  aoitra  commantatio.  Aaart.  1709. 

I  D«  origine  et  natura  nilri.  Resp.  A  ARGILLANDES.  Upa.  i?49{   Syü.  aU.  II.  44* 

4  Mc«.  de  l'Acad.  rojal«  dca  Sc.  d«  Paria  A.  ijaH  Sa;. 

«  M«n.  d«  Matham.  «I  4«  Pk/s.  II   &o3  5*i. 

6  A.  a.  O.  61U. 

7  Nov  Act.  Pciropolit.  IX  94- 

8  A.  a.  O.  35. 

,9    Abhaadl.  von  Eneagaag  des  Salpaici«.  B«rlin.  ijBo, 
ao     Pbji.  Arbeit  der  einträcbt.  Freunde  i«  Wien.  Jfbrg.  I.  4-  Qa*rt.  74* 
«I     Lettera  relatir.i   alla   i^urstiooe  iniorU   tra  A.  FASANO  •  TAbatc  FORTIS  iBtorM 

il  nitra  del  Pulo  di  Molfetu.  1787. 
a«    Vojag«  k  la  «itrlAre  qui  m  tioav«  k  MoKetta.  Parfa,  tfSQi  «•  CREIXS  Bft&lnet 

tu  des  rbeus.  Annalen.  1790.  IV   3. 

aJ  ▼.  CRELUicbeipitebc  Annalen.  1791.  1.  3i5. 

t4  Introdosli««  a  la  biat.  aat.  7  a  la  geogr.  fit-  d«  EapABBA«  4tlk 

iS  «.  CRELLS  cbrniitcbe  Anaalea.  1793.  I.  aa4* 

«tf  Vayag«  k  I«  reebfrcbe  de  la  Pejrvaa«.  I.  «o^  ' 

17  Journal  de  Pbjiiqa«.  XXX,  39). 

•8  Mineralogie  Sicilienn«.  1^8. 

19  Reiae  in  tencbieden«  Proviatcn  dea  Ktfnigreicbs  Ifcapek  ^ 

M  B«itrige.  1.  317. 

Rektangttläres  Ditetraeder;  a  :  Q  :  G=: 
4\/6:4l/t:5v^T.  (M|IM=l20^  P||P=:iil- 
140  Durchgänge  ^  den  Kern-  und  den  Eniquer- 
scheiteluDgs-  FJäcben. 

Die  bettimmbaren  Gestalten  lind  Erzeugnisse  chemitcber  Kanal. 

RjztTalk,  wird  durch  Kalkspath  gerizt.  —  Sp. 
S.  =  2,0  —  i,93,  -^  Durch  Reibung  +  E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  —  Auf  glühendeu 
Kohlen  verpulTend.  —  Lösbar  in6 — 7  Theilen  Wassers. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach: 

Salprtrr. 
saures 
Kali. 

Scbwefel- 
saurer 
KaU. 

SaliMur. 
Kali. 

Koblea. 
»snrer 
Kalk. 

Gcaamme- 
Betrag. 

Klaproth,  aus  dem  Pulo  di 
Molfttta 

4a,55 

a5^5 

;ao 

3<Mo 

90,60 

Kali  und  SalpeierMor«  =:  46^64  :  53.36;  aacb  WOLLASTONS  Z«rl.  =  46(7  r  S2.3]. 

Geschmack  salzig  kühlend. 

Einzige   Ar  U 

Nadelförmige  Xlle;   flockige  Massen,    rindenartiger, 
tlieils  traubiger  ücberzug.  Textur  nur  zuweilen  deutlich  la- 
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serig  (Potasse  nit.  fibreuse).  Br.  kleinmuschelig«  Halbdurdi* 
sichtig,  Strahlenbrechung  einfach,  bis  durchscheinend.  Glas^ 
glänzend 9  schimmernd,  matt.    Weiss  ins  Graue  und  Gelbe. 

Antbliihend  und  aU  dünoer  üeberKug  auf  Kalkstein,  Mergel,  Sandstein, 
Kalktuflf,  Kreide  u.  a.  w.^  dann  in  Höhlen,  auch  auf  der  Oberfläche  des 
Bodens,  besonders  da,  wo  thieriscbc  Substanzen  oder  Pflanzen  sich  zersez- 
zeu  und  io  Fäulni««  und  Gihrung  übergebend:  fVürzburg  (die  St.  Burkar- 
aushöhle  unfern  I/omhurg)\  Gegend  von  CöUingen  (besonders  Reinhausen 
und  ffardenherg),  Pulo  di  Ufolfetta.,  •l«o  Ii;;kIa  in  y^putien  am  j^driaCischen 
Meere  («U  Ausklükunf;  auf  kalkigem  Ge«tein  und  in  Kleinen  Adern  die  FeU- 
art  durcbziehend ) ,  Vngarn,  Ukraine ,  Podolien ,  Spanien  (vonui;lich  häufig 
in  ^rragonien),  Sizilien  {Sjrakus) ,  Teneriffa,  (in  der  Grotte  Que^el  del 
ana),  Aarao- Wüste  ostwärts  vom  F'orgehirge  der  guten  Hoffnung,  Aegjpien, 
China  (Proy\nz  Quang-tong),  Persien,  Indien,  Thal  zwischen  dem  Sinai 
nnd  dem  Suez  in  Arabien.  Nord' Amerika  ^Kentucky,  cumal  die  Grafschaft 
Madison,  namentlich  Crooked  Creek) ,  Süd -Amerika  (Lirnuy  Brasilien,  dio 
grossen  Katk- Höhlen  im  VVesteu  von  Tejuco ,  besonders  um  Ufonte-Rod/igo 
zwischen  dem  Bio  dos  f^elhos  und  dem  Bio  de  Parauna). 

Der  Salpeter  ist  luftbeständig.  —  Salpeter  nnd  andere  auf  den  Steppen 
vorkommende  Salz«  sollen  Ursache  seyn ,  dass  es  in  ^er  Tartarei  im  Son« 
nicr  sehr  kühl  ist,   nnd  dass  die  Erde  im  Winter  3  —  4  Fast  tief  gefriert 


Der  logenannta  Ralksalpeter  (Chaui  nitratee)  —  zarte,  haar-  and 
nadelformige  Xlle,  auch  als  flockige  Effloreszenz  oder  als  erdiger  Beschlag, 
▼on  scharfem,  bitterem  Geschmack,  weiss,  an  der  Luft  zerfliessend  —  findet 
•ich  an  den  Wänden  alter  Strecken  (zumal  in  solchen,  die  trocken  und 
einem  starken  Wetterzug  ausgesezt  sind),  dann  an  Wänden  und  Maaerit 
von  Kellern,  Gewölben,  Kasematten.  Viehställen  u.  s.  w. ,  besondert  da, 
Vfo  faulende  thierische Stolfe  vorhanden  sind.  «—  In  manchen  Gegenden  Afrikas 
begleitet  den  Mauersalpeter  eine  schwärze  erdharzige  Substanz  von  eigenthüm« 
lichem  moschusartigem  Gerüche.  »  Ob  das  Aphronitrum  (Plinids,  hist. 
nat.  XXXI    10.  5.  46.)  der  Alten  hieher  gehöre? 

.    lIAUSMANir,  Handb.  der  Mioerslosie.  III.  818. 


XXXVIII.  Gruppe.    Ammonium. 

187.   Salmiak. 


Sjn.  Oktaedrisches  Ammoniaksalz,  vulkanischer  Salmiak,  Aoimoniaque 
niuriate.  Sei  dcTariarie.  Sd  volalil,  Alkali  volatiie  muriatique.  Sei  ammo- 
niac  commun',  Säle  ammoniaco,  Muriate  of  Ammonkic ,  Sal  Ammoniac. 


*  Ohn^  rnlirheiilcn  tu  wnllrii,  r>K  <)**  Ammonialt  anitrielirn  wrrdea  mÜMe  aU  O^Td 
«in'>k  MetMli,  nJrr  nla  <>in  Ziifiiiiin«>n^<  »r  trs  xui  }v^cirr)  (iJ»art«a,  Uiö(}e  der  Name 
der  Groppe.  «[|  vwrUufig  ani^rii'immea ,  EaUchulili^ung  finden* 
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H.  F.  DELlUt  ^,  .G.  BlLfAfftABl  ^.  J-  O.  MOOBL  '.  TVALLfcRtCt  4.  |loB- 
»AEOT  ^.  D.  .DB  TOHMASI  ^.  WERHEa.  IIaÜY.  BhEISLAK  7.  jAlICtOH  ^.  F.  FcA- 
S4AA  %       A.    ReMUSaT  10.       CORDIEK  ".       KLArAOTH  ^^.       TuOMtOll   »3. 

I  Not.  «et  Acad.  nat  earios.  VU.   ii4< 
»    Atti  di  Siena.  IV.  i. 

<    V«r»uch  «nd  Gedanken  über  ein  natürlichea  Salmiak.  Leipzig.  i7$S. 

4  Sjiteai.  mio.  I'.  ^H. 

5  Mem.  de  l'Arad.  des  Sc.  de  Pprii.  A.  i;6S;  mio.  Belnit.  V.  333. 

0  K||«Brieaie  ed  obsenrazioni  dcl  S«Ie  Ammoniaco  Veiuviaao.  NapQÜ»  i^^f. 

7  Vojag«  pbyt.  et  litholog   dan«  la  Campanie.  H.  (». 

8  .Syiiem  of  Mineralo'sj'.  3.  edit   III     la. 

9  Storia  genrriile  dell*  Ftna.  iji). 

10  Annalei  des  Mtn^s.  V.  i35. 

II  A.  a.  O.  i3;.  ^ 
!•    Beitiaj;«.  11'.  0i). 

i3    Bibliothe^iae  briuaaique.  XXX.  9?;  GILBERTS  Annalea  der  Pbjsik.  VI.  SIL 

Regelmässiges  Oktaeder;  Durchgänge  ^ 
dea  Keruflächen. 

Die  Xlle  Erzeugnisse  chemischer  Kunst;  jedoch  urill  man,  in  YolkaBj- 
schea  Cebildea,  folgende  regelmässige  GesuUen  wahrgenommen  haben: 
|.  Kernform.  a.  Enteckt  «am  Verschwinden  der  Rernflächen  (Würfel). 
5.  Vierf«ch  enteckt  zum  Verschwinden  der  Kernflicheo  (Trapexoeder).  4.  £al- 
lantet  zam  Verschwinden  der  Kernflächea  (Rauten -Dodekaeder). 

Rizt  Talk,  rlzbar  durcli  Kalkspalh.  Urioöser 
Geruch  beim  Reiben.  —  Sp.  S.=  1,6 —  i,54'  —  Sich 
verflüchtigend  aufglühenden  Xohlen.  —  Lösbar  in 
3^^  Theil  kalten  Wassers/ 


Ergebnias  der  Zerlegung 
nach: 

SaUsaure« 
Ammoniak. 

Schwefel- 
sauret 
Ammoniak. 

Getammt* 
Betrag. 

Klaprüx«,   »cm  resup  .... 
—          aus  der  Tartarei  . 

99.5 
97.5o 

0.5 
2.5o 

100 
100 

Ammoniak  and  Sali  iure  ^  3i,8  : 


■aeb  BERZELIUSZerlegvBg  =  Ji.gS  ;  «f^oS. 


Geschmack  scharf,  siechend. 


Einzige   Art. 

Haarlonnige  Xlle;  traubig,  kugelig,  tropßteinartig, 
zerfresbeu,  flockige  Massen,  als  mehliger  Beschlag,  oder  als 
riiidenartiger  Ueberzug.  Textur  selten  faserig  (edler  S.)  Br. 
muschelig  f  muscheliger  S.) ,  uneben  bis  erdig  (mehli- 
ger S.)-  Durchsichtig  bis  undurchsichtig.  Glasglänzend  bis 
matt.    Wasserheli,   weiss  ins  Gelbe,   Graue,  Braun«  imd 
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Schwarze,  weniger  häufig  schwefel-,  zitronen-  oder  weingelb^ 
apfelgriin  oder  schwarz« 

Die  gelben  Farlieii  t^ei'lt  vun  Eitenexjd,  tlieils  too  Scliivefel  herrühreiid* 

Auf  Laren  0|1^  Rjode  oder  Beschlag,  ia  Spalten  nnd  Höhlnn^D  mlka- 
Biaclier  Gebilde :  jietna  (in  grösster  Menge  u.  a.  erzeugt  bei  den  Ausbrüchen 
▼on  i635,  1669,  1763,  1780,  1792  «od  i8ii),  resuv  (obwohl  im  Ganzen 
Yon  geringerer  Frequenz,  als  am  Feuerberge  SiziUens ,  hat  dennoch  beinahe 
in  jeder  Eruption  Zeugnisse  abgelegt  vom  Dnseyn  dieses  Salzes,  namentlich  die 
Laren  der  Ausbrüche  von  1794  und  i8o5  zeigten  sich  vrentge  Tage  nach  dem 
Erguss  ganz  überdeciit  mit  Salmiak -Krjrstallon:  Solfatara),  Lipari,  Eiland 
Bourhon,  Tartarei  die  thatigen  Feuerberge  Tourfan  unrern  der  Stadt  Ho* 
Tcheou  und  der  weisse  Berg  im  Lande  Bisch  »Balikh,  Feoerberge  det  süd- 
lichen und  nördlichen  Amtrikc^s* 


Auf  Erdbrand- Erzeugnisten  dürfte  sich  der  Salmiak  nie  6nden,  nur  ba 
thatigen  Vulkanen  triift  man  jenes  Salz.  Es  ist  den  Dämpfen  beigemischt, 
Welche  den  Feuerschlünden  nnd  den  Laren  strömen  entsteigen ,  theils  wird 
dasselbe  4  eine  Folge  seiner  leichten  Yerilüchtigbarkeit,  zerstreut  in  der 
Atmosphärischen  Luft,  theils  kondensirt  es  sich  auf  der  Anssenflache  der 
liaren  nnd  in  ihren  Spaltungen,  ron  wo  es  freilich  in  den  häufigsten  Fallen 
durch  Regengüsse  fortgeführt  wird  (Gosdieh). 


Der  Salmiak  ist  laflbestandig. 


1 88.  Maskagnin. 


Benennung   za   Ehren   des   Entdeckers ,   des   Dr.   Mascaghi. 

Sjn.  Ammoniaqne  sulfat^e.  Sei  ammoniacal  secret  de  Glauber,  Alkali 
volatil  ritriole,  Vitriol  ammoniacal,  Säle  ammoniacale  titriolato,  TitrioUc 
Ammoniac,  Sulphate  of  Ammonia. 

Mascaoni  K     Kazstes  \     Haut.     Dolomibu  ^. 
t     Dei  Lagoni  ilel  Stae«e  e  <IeI  Valterrano  io  Sicna.  i;-^ 
1    MiB.  Tabellen.  1.  Ancq.  4o. 
3    CaUlogna  des  prodaita  de  l'Etoa.  375. 

In  der  Hizze  sich  zum  Theil  verfliichtigend.  — 
Lösbar  in  zweiTheilen  kalten  Wassers.  —  Chem.  Be- 
stand =  gewässertes,  schwefelsaures  Ammoniak.'*  ~* 
Scharfer  bitterlicher  Geschmack. 


«  Annoaiak  «p,;».  Schwefelaäurt  SS. 70,  Weiter  i4.iC  (KIRWAIT,  eleaeals  af  Mia«. 
Mlogy   U.  iij.  -  ^ 
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Einzige  Art, 

Tropfstelnartlg  und  als  mehliger  Beschlag«  Br.  uneben* 
Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig.  Wenig  glänzend  bis  matt. 
Gelblicbgrau ,  auch  zitronengelb. 

Gehört  Tonüglich  den  Enengnissea  Tiilkanitcbcr  Berge  an:  yesu^  {SU' 
f atarat  gemengt  mit  Salmiak  und  mit  Eitenoxjd),  Attna* 

Aufgelöst  in  den  Laganeo  von  Siena  im  Toskanuckem* 

Auswitternd  aiu  der  Erde:  Gegend  von  Turin  (KiavAn). 

Angeblich  nuch  auC  dem  Boden  einer  heisscn  Quelle  in  Dtmpkin/ie  (?}. 


Zieht  an  der  Luft  Feuchtigkeit  an. 
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I.  Anhang  zum  System. 


Substanzen  y  deren  Charakteristik  nicht  in  so  weit 
als  geschlossen  gelten  kann^  dass  über  die  ihnen  gebük* 
rende  Stelle  mit  Ferlässigkeit  abgesprochen  werden 
dürfte  y  oder  die^  aus  andern  Gründen  ^  noch  keine 
schickliche  Einreihung  gestatten.  * 

^  Mtacli«  der  hier  aageliiacten  SlincnUfirpar  worden  dem  Verf  ent  bakana^  ateli* 
dem  dnrch  dea  vorgcrfickicn  Drack  ihre  Einschaltuog  im  Systeme  nieht  mehr  Tergönnt  we% 
«ad  Yon  endera  m6ge  et  nnenUchieden  bleiben,  ob»  vra»  man  für  ■elbtUtandige,  aichtlich 
vDgemengte  FoMilien  gibt,  nicht  mechaniaehe  Gemenge  linfl.  wo  dai  Vertchiedenartiga 
analTtiacher  Ketnlute,  und  aelbst  das  Abweichende  äiAaerlicher  Beschreibaagea  im  Ua- 
gleichen  der  Menge- Verbal tniase  begr&ndet  ist.  Einige  der  im  ersten  Anhange  «afgeaom- 
menen  Sabsuinzen  sind  dem  Verf.  durch  Autopsie  nicht  beLannti  hier  mnulo  er  gtM  «u^ 
fremd«  Angabea  bauca. 


I.    Allophan. 


Name  gebildet  nach  dem  Criechitchen  *AAAo(|)avi$;  (allophanes,  d.  i. 
anders  erscheinend:  Yon  i'AAo;  (alias),  d.  i.  ein  anderer,  und  (patvofuu  (phai' 
nomai),  d.  i.  ich  scheine,  erscheine),  mit  Bezug  auf  das  Aussehen  dieses 
Fossils,  welches  mehr  das  eines  gesäuerten  Kupfererzes,  als  eines  erdigen 
Alinerais  ist. 

StUOMSTBH  *.     FlCINVS  ^.     Breitbaupt  ^. 

I    Göttingiscfae  gel.   Ani.   1H16.   II.  ii5  }  GILBERTS  Aaaalcn  der  Physik.  UV.  iio; 

Taschenbuch  für  Mineralogie.  XJl-  i5;> 
%    Schrift,  der  Geaellieh.  f&r  Min.  tu  Dresden.  II.  189. 
3    HOFFMANNS  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  180. 

RiztGyps,  wird  von  Flussspath  gerizt —  Sp.  S. 
-s  1,88.  —  V.  d.  L.  in  der  Platinzange,  und  auf  der 
Kohle  die  Flamme  griin  färbend,  sichaufbläbendund 
wieder  zusammenfallend,  unschmelzbar;  mit  Borax 
zu  wasserhellem  Glase.  —  Mit  Säuern  gelatinirend 
und  beinahe  vollkommen  darin  lösbar. 
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WALtiMiis*.  A.  Mt'RUT  ^.  C.  M*zeAt  3.  A.  D.  Fougcroüx  4.  Spal- 
LAKZinri  5.  FoRTW  ^.  T.  BoRCH  7.  Azrwi  •'^.  Haut.  J.  Bradburt  ^.  Dabiitic  ^^. 
CoÄDUSR  ^»    S.  A.  W.  T.  Herder  ^^.     Wellker  i3      Kiaproth  *'*.     U.  Picmiis  *5. 

I  Sfat.  min.  II.  3«' 

%  Veiensk.  Acad.  Handl.  A.  1775   338. 

)  Mem.  dt  Mfllhem.  et  de  Phvi.  y<  379. 

'    4  Mem.  de  TAcad.  drt  Sc  de  Parii.  A.  fjCi^.  Meiu.  i. 

5  ReiM  in  bHde  Sixiliea  n.  s.  w.  I.  i&'j 

6  A.  a.  O.  A.  1777.  Mem.  Mo. 

7  Mineralogie  Siciliennr.  177. 

8  ilisloire  de  Sardaigne.  H.  36 1. 

9  Medic.  Repoiitory.  IV.  No.  1. 

M    GILBERTS  An  aalen  der  Pbyiik.  LVlll.  446 

II  Journal  des  Mtncf.  XXVI.  4««6- 

IS  Schrift.  Jer  GcscIIkIi.  fnr  Min.  in  Dresden.  I.  »Ga. 

i3  GILBERTS  Annalen  der  Ph^iik.  LX.  loa. 

i4  Beiträge,  f.  3ii.  1*1.  lo«. 

«S  Schrift,  der  Gcacllich.  für  Min«  tn  Dresden.  I,  aG6.  II.  «H. 

Regelmässiges  Oktaeder.  üurchgäDge^^den 
Kernflächen  (aber  nicht  bei  allen  XlJen  von  gleicher 
Dentlichkeil). 

1«  Kernform« 

Die  abgeUiteten  Xlle  find  Erzeugnisse  cYiemitcher  Kunst. 

Rizt  Gyps.  —  Sp.  S.  =  3,o  —  i,56-  —  V-  d  L.  im 
Platinlöffel  zerfliessend,  Wasserdünste  entwickelnd, 
dann  wieder  (rocken  werdend  und  sich  aufblähend 
zur  schwammigen  Masse  unter  Ausstossen  schwefelig- 
saurer  Dämple.  —  Lösbar  in  Wasser* 


Ergebnist  derZ  er  legung 
nach: 

Thon. 

Kali. 

Eisen. 
Oxydul. 

Schwefel. 

•aarennd 

Was»«,. 

CrsatniDi- 
Belrag. 

KtAPROTH,  Federalaan 
von  Freienwalde 

i5,a5 

o,a5 

7,5o 

77>oo 

lOO 

Kali,  Thon,  Schwefel tinre  und  Wasser  Z:  g^  :  10,76  :  33  74  *  4^^^* 

'  FICINUS  (a.A.  O)  fand  im  slrahli^rn  Alaun  von  Tsr  herm  ig:  Thon  lo.Se,  Talk  i.*a. 
K{e<e1  0,701  SchtrefeltÜurr- Hjdrat  und  Rryslalltrasser  87.68;  er  betrachtet  diesen  AUan  als 
ein  dreifache«  Sa Ik  ana  Ihon.  Talk  und  .Scbnefelnoure.  als  einen  Talk-Alaun.  10  welchi^ia 
der  Talk  die  StelU  einnimmt«  welche  im  ncmcinen  Alaun  daa  K.ali ,  Nairnm  oder  AiBfB«> 
aiaji  hüt. 

Gesclimack  zusammenziehend,  herb,  auch  süsslicL 
ISlnzige  ' Aru 

Xlle  zart  haarförmig;    tropfstelnartig,  knollig,  eirör- 
I^ig9  krjstalUnische ,  mitunter  stängclig-abgesonderte  Mas- 
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sen  (nicht  «elten  kleine  Höhlungen  umschliessend) ,  als  Aus« 
blühung  oder  als  erdiger  Beschlag.  Die  blätterige  Textur  über^ 
geht  ins  Strahlige  und  Faserige.  Br.  muschelig,  auch  erdig« 
Durchsichtig,  Strahlenbrechung  einfach ,  bis  undurchsichtig« 
Zwischen  Perlmutter- und  Glasglanz,  auch  nur  matt  oder 
höchstens  schimmernd.  Graulich  -  und  gelblichweiss. 

Antblülieod  in  Spalten  und  Klärten  Yon  Thon-  und  Alaanscliiefer,  Schi«* 
fertkon  n.  •.  w. ,  so  wie  an  den>  der  Yerwitternng  ausgetezten  Halden  sol- 
cher Pelsarten  :  Reiehenhach  im  yoigtlande  /  die  Alaanschiefer- Gebilde  der 
Oberpfalg  und  des  Ersgehirges ,  dann  Ton  Böhmen,  Salzburg,  Moffat  in 
Dum/riesshire ,  Ferrytown  ojCree  in  Galloway ,  TVhithy  in  Yorkshire  u.  a.  O. 
Norwegen  (Ckrisiiania),  Schweden  {Andrarum)  ,  Mexiko  (als  Beschlag  auf 
Porphjrschiefer)  u.  s.  w.  Auch  als  Effloreszens  auf  Kohlen -Gebilden:  Baiern 
(.Josenberg),  Oesterreich  (Gottwich  im  Lande  unter  der  Ems)»  —  li'orA* 
Grönland  (Insel  jikudlerne  oder  Runde  Oe,  in  der  Dammerde). 

Auf  Gangtrummern  im  Braun-  und  Moorköhlen  Gebirge  des  EgerthaUg 
in  Böhmen,  namentlich  beim  Dorfs  Tschermig  zwischen  Kaden  und  Komr 
moiaui  mit  bituminösem  HoUa  und  sparsamen  Gjpsspath-KrjsuUen. 

Auf  Quarzgingen  in  einem  quarzigen  Trummergestein :  New -York,  (Sha» 
v^angutth' Gebirge  unfern  Montgomerj),  nach  J.  Bradbuet. 

In  der  Nahe  mancher  entzündeten  Steinkohlenlager,  to  u.  t.  %n  Dutt' 
weiler  im  Saarbrückischen ,  -dann  im  Lande  jiuhin  im  Departem.  des  Ap^' 
ron,  namentlich  bei  Lassalle,  Fontaines ,  la  Buignf  und  Bourlhoues;  tag« 
lieh  erzeugen  sich  hier  zwischen  den  glühenden  FeU«' Gebilden  grosse  Alaun- 
Mengen; 

In  der  Umgegend  Tulkanischer  Berge,  in  Klüften  uad  Spaltungen  TOtt 
LsTen ,  dann  in  Höhlen  umschlossen  von  Tulkanischen  Gebilden:  Monte» 
Nuopo  und  Grotta  dl  Alume  unfern  Neapel,  Solfatara  am  Vesuo ^  Eilande 
Lipari,  F'olcano  und  Stromboli,  SiüUen  (  Monte  -  Rosso ,  Petraglin,  Ganh- 
pigliari,  Fuas  des  M.  Peloro  zwischen  Messina  und  Taormina) ,  Sardinien 
(SegariOt  krjstaltitirt  in  Höhlen),  Insel  Milo  (zumal  unfern  Santa  F'eneranda, 
hier  Torzüglich  ausgezeichneter  faseriger  Alaun).  —  Unter  den  Erzeugnissen 
der  Eruption  des  Vesuvs  Yom  a5.  und  a6.  Dezember  ]8i3  fand  man  Alaun, 
tropfsteinartig  mit  faserigem  Gefüge »  auch  schwammig  und  alt  erdige  Aus- 
Llühung,  theils  weiss,  theils  graulichgrün  und  gemengt  mit  ichwefelgesauci^ 
fem  Eisenozyd;  die  Lava,  welche  diesen  Alaun  enthielt,  zeigte  zugleich 
Sch«t«fel  und  Flecken  tou  rothem  Eisenoxjd  (Mosticclli). 

Der  Alaun  effloretärt  an  der  Luft. 


Fadertalz  (Federalauu,  Alumine  <nlfat^e  alcaline  £breusa,  Alun  de 
plnme  ou  teissile)  hat  man  den  Alaun  mit  faseriger  Textur  genannt  Yor- 
lommen  u.  a.  zu  Freienwalde  auf  Alaunschiefer.  -—  Manchet  logenanirte 
Federtals  ist  Ksen-  oder  Zinkiitriol;  telbst  Gjpiipath  wird  in  gewissen  Ge> 
genden  mit  jenen  Namen  beaeichnet« 


Die  Bergbntter  (Benrre  de  monUgne)  itt  ein  Gemenge  ent 
Eitenoijd  ^  tbeila  wehl  aneli  ave  Alann  «nd  EUenntrioL 


vn4  Eitenoij 


6^8 


i85.  Alaunstein. 


Sjnon.  Rhomboe4ruclies  Alaun  -  Haloid «  Aluminit  sum  Theil,  Mide  ob 
Piarre  d'Alun,  Alunite. 

Esther  *.     Weewer.      Crtf  Duniiv  -  Borrowskt  '       Collet  -  DneotviLt  '. 

JOMAI  \       CORDIER  ^.       C.    G.    UaBEKLB  ^.       fixODABT  7.       KLAfROTH  S. 

I  Veisneh  einer  Mineralogie.  111.  a.  5. 

•  TtschenbncH  für  die  Mineralogie.  TL»  388« 

3  Annale«  des  Mine«.  I.  3*9* 

4  Ungarnt  Mineralreich.  3^4- 

5  Annales  de  Chimie  et  de  Pbysiqne.  IX.  ^i ;  Mem.  dn  Mm-  d*bt»t  ant.  IV.  »«4* 

6  SCUWEIGGERS  Jonrn.iI  für  Chemie.  XXI.  i5i. 

7  Bulletin  de  la  Soc.  philanat  A.  1^19.  isi. 

8  Beitrage.  IV.  «49.  353. 

Spizziges  Rhomboeder  (mit  Winkeln  ▼oq 
ungefähr  92*" — g5°  nach  Beudant,  und  von  etwa  8</ 
und  91°  nach  Cordier).  Durchg.  #  den  Kernfläcben 
und  4^  der  Entscheitelungsfläche  (die  lezten  sind  die 
deutlichsten). 

1.  Kemfomu  a.  Entscheitelt. 

IfctguBg  der  Eottelieatelanga-  tnr  P  Fläche  nngefähr  is4  Cr« 

Rizt  Knlkspatb,  rizbar  durch  Flussspath.  Strirh- 

Sulver  weiss  (bei  gefärbtem  h*  zeigt  es  sehr  lichte 
uanzen  der  Farben).  —  Spez.  S.  =r  2,74  —  2,6. 
—  V.  d.  L.  zerknisiernd ;  in  einem  kleinen  Platin- 
tiegel der  Flamme  ausgesezt  unter  Verbreitung  eines 
Schwefelsäure  -  Geruches,  bei  anhallenrler  Gluth 
frittendy  Säure  -  Gehalt  und  Gesthmark  einbüs- 
send.  —  Als  Pulver  etwas  lösbar  in  Schwelelsäure. 


Ergebniit  der  Zerlegung 
nach ! 

Kali. 

Thon. 

XiCMl. 

Sch^e- 
felsanre. 

WaatTT 

Betrag 

Vauquelih,  von  Tolfa  .... 
Klaproth,  daher  ....... 

CoLLZT-DESCOtTILl,   TOtt  Afoil- 

tione 

3,08 
4»o 

i3,Ö 
1,00 

10,377 

43,9» 

»9iO 

40.0 
17,50 

39,533 

24,00 
56,5 

62,25 

35,00 
16,5 

35.6 

12,5« 

35,263 

4«oa 
3.0 

10,6 
5,00 

i4,B27 

100 
99.« 

100 

90**5 
100 

'Klaproth,  aus  Ungarn  .... 

CoRBiER,   krjtallisirter 

Alaunstein  ....*... 

Einzige  Art 

Xlle  mitunter  gestreift  in  der  Richtung  der  kleinen  Dia- 
gonale ,  zuv^eilen  überdeckt  mit  dünner  Rinde  Ton  Eisen-- 
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ocker;  krystalllnlsche^  häufig  körnig- abgesonderte,  auch 
derbe  Massen,  oft  mit  kleinen  regellosen  Hohlen  und  Blasen- 
räumen* Textur  zum  Theil  faserig.  Bn  uneben  grobkörnig, 
ins  Splitterige  und  Muschelige,  auch  ins  Erdige.  Halbdurch- 
sichtig bis  schwach  durchscheinend  an  den  Kanten.  Matt, 
höchstens  wenig  schimmernd,  nur  die  XUe  sind  glänzend;  in- 
nen zwischen  Glas-  und  Fettglanz«  Wasserhell,  schneeweiss, 
durch  Metalloxyde  zufällig  gelb,  bräun  oder  roth  gefärbt, 
oft  mehrere  Farben  in  Streifen  oder  Flecken  wechselnd* 

Aaf  Gangen  und  Drusenraamen  inn  Alaunfels^n,^  der  aoiiseTdein  Eisen- 
kies itifart  und  Manganerze  als  Anflog,  und  von  Thongangen  durcbaezt  wird» 
r  ivelche  den  Alaunstein  bestandig  b«»gleilen*^:  Tolfa  unweit  Civita  F'ecchia 
im  Kirchenstaate,  zumal  die  Gruben  Castellina  und  Gangalandi,  —  Auf 
Lagern  und  als  Stück -Gebirge  mit  Thonstein  und  vulkanisirten  Felsarten 
(Porphyren  mit  eingemengten  Bimsstein-  und  Perlstein ' Brocken ) :  Ungarn 
(Beregszdg  und  Muzsay  in  der  Beregher  Gespannschaft,  kleine  Drusen  nm- 
•chlieasend«  die  erfüllt  sind  mit  Alaunstein-,  auch  mit  Quarz-  und  Braun- 
Späth -XUen,  dann  verwachsen  mit  Gjps-  und  Feldspaih:  Bodrog  Keresztur 
im  Zempliner  Komitate).  —  In  einzelnen  Blocken  und  Geschieben  zerstreut 
anf  dem  Tulkanischen  Boden  der  jiuvergne  (so  namentlich  am  Fusse  des 
PujT'de-Sancy  bei  den  Quellen  der  Dordognejf.  ->-  Eilande  Milo  und  ^r- 
gentiera  im  Griechischen  Archipelagus. 

Die  Entstehung *det  Alaunsteins  steht  im  Ztisammenhange  mit  den  Pha- 
npmenen  der  Feuerberge  (RiArnoTii,  a.  a.  O.;  Collct- Dssgostils,  a.  a.  O.  3a3.). 
Die  alaun balligen  Felsarten  müssen  gelten  als  einem  neuen,  organische  Rest« 
umschliessenden .  Porphyr -Gebilde  angehörend ;  sie  sind  aus  zerstörtem  Bims- 
•Uia  herrorgegangen  (BaUDANT,  a.  a.  O.)* 


1 86.   S  a  1  p  e  t  e  r. 


Name  ans  dem  Lateinischen  entlehnt ,  deutet  Entstehnogsweise  nnd  Ter- 
Loromensart  an. 

Syn.  Prismatisches  Nitrumsalz,  Potasse  nitratee.  Nitre  natif  on  prisma- 
tique,  Alcali  v^^ul  nitre,  Nitrate  de  potasi«.  Nitro,  Salnitro^  Nitrate  of 
Potash. 

W.    CLiBKl*.       G.   G.   SCBELRAMEE  ^.       WaILERIU»  '.        BoVLOCG  ^.       LaTOI- 

•lER  ^.    Herzog  t.  RocnzroocAULD  ^«    BoCBpAVor  7.    T.  Lowitz  ^.    J.  G.  Pietsch  \ 


•  Graf  DUNIPr.BORKOWSRY  «.     .  O.  3Ä?.  -   Der  Alannatein  ward«  hi.her  nor  tm 
banfig  verwec^     *•  '  Ibcn   führeodttn  Fcltart;   Icztera  fiudcl   ibr«  Stella 

im  Sjatem  de.  ^ 

**  So  dau.  wo  die  .^e  atttbleiben ,  auch  der  Alannfleia  fehlt. 

t  Bisher  Breche  iittceuie  (Kieael-Brekzie)  da  Mantilor  genaonl. 
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A.  FotTis  ^^.    V.  Ramoidisi  ^.    E.  A.  W.  v.  Ziuuz^uäm  ^.    Piqul  ^3.     Bow 

»S  H      RÜCKEaT  ^^.        LABILLARDliriE  ^^.      GABIliaE  ^^.       ▼.    BOBCH  ^^,       VOR   8aX4S- 

Mariorlius  ^^.     Uauy.    KLApaoTB  ^. 

I    Th«  aaturftl  histor^r  of  nilr«  eck.  Loii4.  1C71». 

D«  Nitro,  cum  Telcmmi  lam  aQ»tra  eommenutio«  Amst.  170^ 

D«  originc  et  natni-a  nitri.  Retp.  A  ARGILIANDES.  Upa.  i;4gi  SyiL  nia.  II.  4«. 

Mc«.  «U  l'Acad.  royal«  des  S«.  de  Pari«  A.  ijtÜ  $«7. 

Men.  d«  Mathrm.  «1  U  Pbya.  11   5«3  5;i. 

A.  a.  O.  61U. 

Nov  Act.  Pctropolit.  IX  94. 

A.  a.  O.  JS. 

Abbandl.  «•■  Eiwogang  des  Salpttera.  fieiiia.  176» 

Pbja.  Arbeit  der  einträcbt.  Freund«  ia  Wien.  Jfbrg.  1.  4-  Qtt*rt.  74* 

Lettera  reUtira  alla  anratiooe  incorta  Ira  A.  FASANO  e  l'AbaU  FOftTtS  fotorae 

ü  aitra  dcl  Pulo  di  Molfetu.  17S7. 

Voyago  4  Ia  aitrl^r«  qui  m  tiouv«  k  MoUella.  Pari«,  iT^lr);  v.  CRELLS  Bsilnft 

ttt  dea  cbein.  Anaalen.  1790.  IV   3. 

▼.  CRELt5>cbeipiscbe  Aanalen.  1791.  1.  3aS. 

Iutrodn«lioa  «  Ia  bi«t.  iiat.  7  a  Ia  feogr.  £•.  4«  Eupan»««  4i^ 

.  CRELLS  ebemiMbe  Anaaleo.  1793.  I.  aa4. 
Vejafc  k  Ia  rechcrcbe  de  U  Peyr^atc.  I.  «»>  ' 

iottrnal  de  Pbyti^n*.  XXX.  I9}. 
Mineralogie  SIeilieone.  i»6. 

Reiee  in  verccbicdeae  Provisiea  des  XjQnigrcicb«  IfcapcV  & 
Beitidge.  I.  3 17. 

G=: 


tJ 

t4 

•< 
»9 


Rektangaläres  Ditetraeder;  a  :  Q 
4  V^6":4^T:5>v/T.  (M||M=iao^;  P||P=iil^ 
i4')  Durchgänge  ^  den  Kern*  und  den  Eniqner- 
scheiteluDgs-  Flächen. 

Die  bestimmbaren  Gestalteo  lind  Eneugnitte  chemischer  Rnnst. 

RjztTalk,  wird  durch  Kalkspath  gerizt.  —  Sp. 
S.  =  2,0  —  1,93.  -^  Durch  Reibung  +  E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  —  Auf  glühenden 
Kohlen  verpuffend.  — Lösbar  in6 — 7 Theilen  Wassers. 


Ergeboiis  der  Zerlegung 
nach  : 

Sflipptrr. 
Muret 
Kali. 

•»urcr 
K*lb. 

Salnaur. 
Kali. 

Roblen. 
ft»  a  rer 
Kalk. 

Bcimg. 

Klaprotr,  aus  dem  Pulo  di 
Molfotta 

49*55 

a5^5 
■■■■■■■ 

o,ao 

3o^ 

98>6o 

Kali  uad  SalpeierMar«  =  4G»64  :  53,36;  nacb  WOLLASTONS  Zerl.  =  46^67  <  S3.IS. 

Geschmack  salzig  kühlend. 

Einzige   Ar  U 

Nadelförmige  Xlle;   flockige  Hassen ,    rindenartiger^ 
tlieils  traubiger  Ucberzug.  Textur  nur  zuweilen  deutlich  &- 
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serlg  (Potasse  nlt.  fibreuse).  Br.  kleinmuschelig«  Halbdurdi* 
sichtig,  Strahlenbrechung  einfach,  bis  durchscheinend.  Glas^ 
glänzend,  schimmernd,  matt.    Weiss  ins  Graue  und  Gelbe« 

Autblühend  und  als  dünner  Ueberzug  auf  RatLstein,  Mergel,  Sandstein. 
Kalktuflf,  Kreide  u.  s.  yr.,  dann  in  Höhlen,  auch  auf  der  Oberflache  des 
Bodens,  besonders  da,  wo  thieriscbe  Substanzen  oder  Pflanzen  sich  zersez- 
zen  und  m  Fäulniss  und  Gährung  übergehen):  f^ärzburg  (die  St.  Burkar- 
dushöhle  unfern  Nomhurg)-,  Gegend  »on  Cöttingen  (besonders  Heinhausen 
und  ffardenherg)  ,  Pulo  di  Ikfolfett^,  «»»•  UöKU  in  spulten  am  jidriatischen 
Meere  {mU  Ausklükan^  auf  kalkigem  Gestein  und  in  Kleinen  Adern  die  FeU- 
art  durcbziehendj,  Cngurn,  Ukraine,  Podoiien ,  Spanien  (vorzuKÜch  häufig 
in  ^rragonien),  Sizilien  {Sjrakus) ,  Tenerijffa  (in  der  Grotte  Que^el  del 
ana),  Aarao-\Tiistc  ostwärts  vom  F'orgehirge  der  guten  Hoffnung,  Aegjrpten, 
China  (Provinz  Quang-tong),  Persien,  Indien,  Thal  zwischen  dem  Sinai 
nnd  dem  Suez  in  Arabien.  Kord'j41herika  (.Kentucky,  zumal  die  Grafschaft 
Madiion,  namentlich  Crooked  Creek),  Süd -Amerika  {Zimoy  Brasilien,  dio 
grossen  Kalk- Höhlen  im  Westen  von  Tejuco ,  besonders  um  Monte-Bodrigo 
zwischen  dem  Bio  dos  yelhos  und  dem  Bio  de  Parauna), 

Der  Salpeter  ist  luFtbeständig.  —  Salpeter  und  andere  aof  den  Steppen 
vorkommende  Salz«  sollen  Ursache  sejn,  dass  es  in  ^er  Tartarei  im  Som« 
nier  sehr  kühl  ist ,   und  dast  die  Erde  im  Winter  3  —  4  Fast  tief  gefriert. 


Der  fogenannte  Ralksalpeter  (ChauK  nitratee)  —  zarte,  haar-  and 
nadeiförmige  Xlle,  auch  als  flockige  Effloreszena  oder  als  erdiger  Beschlag, 
von  scharfem,  bitterem  Geschmack,  weiss,  an  der  Luft  zerfliessend  —  findet 
•ich  an  den  Wänden  alter  Strecken  (zumal  in  solchen,  die  trocken  und 
einem  starken  Wetterzug  ansgesezt  sind),  dann  an  Wänden  und  Maaerit 
von  Kellern,  Gewölben,  Kasematten,  Viehställen  u.  s.  w. ,  besondert  da, 
wo  faulende  thieriscbe  Stolfe  vorhanden  sind.  —  In  manchen  Gegenden  wdf/rcAa'f 
begleitet  den  Mauersalpeter  eine  schwgrze  erdharzige  Substanz  von  eigenthüm* 
lichem  moschusartigera  Gerüche.  »  Ob  das  Aphronitram  (Pliuipi,  iiitt. 
nat.  XXXI    10.  5.  46.)  der  Alten  hieher  gehöre? 

.    11AUSMA.NN,  Uandb.  der  Mioeralogte.  III.  8S8. 


XXXVIII.  Gruppe.    Ammonium. 

187.   Salmiak. 


Syn.  Oklaedrisches  Ammoniaksalz,  vulkanischer  Salmiak,  Ammoniaqne 
niuriate.  Sei  dcT.iriarie.  Sei  volatil,  Alkali  volatiie  niuriatique.  Sei  ammo« 
niac  commuo',  Säle  ammoniaco,  Muriale  of  Amniooinc ,  Sal  Ammoniac. 


•  Oll«*»  rnUrheilIrn  tp  wMIfii.  nb  »U«  Ammoniak  .mfcriehen  wrrdea  mbur  »U  0»»d 
rin^ft  Mel'lli,  A<lrr  alt  rin  Z.iii  unnrn^r  »<>  trs  «u»  iv^seirn  OAtartea,  iBÖge  der  Name 
der  Gruppe,  ali  vurUufig  •D|$rii'.immea ,  EattchuldiKung  finden. 
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H.  F.  Deliü«  *.  .C.  BiLfAiMBi^.     J.  O.  Modil '.     TViLUiict  4.     9oa- 

»AEOT^.     D.  .DB  ToHMAsi  ^.     WERffza.     IIaüy.     Bheislai.  «.     Jamcsoh^.     f.  Fei- 

SARA  ^.       A.    ReMUSaT  10.       CORDIER  ".       KLAfROTH  *^.       TuOMtOll    »3. 

«  Not.  «et   Acad.  nat   cnriot.  VIL    is4« 

»  AUt  di  Sier.m.  IV.  |. 

<  Vcnuch  «nd  Gedaak«n  über  rin  nal&rliclie*  Salmiak.  I^ipiig.  17$S. 

4  Sjtteaa.  mia.  H.  ^H. 

5  Mem.  de  l'Arad.  des , Sc  de  Pi«rts.  A.  1765;  min.  ReUit.  V.  335. 

0  Einerienze  ed  obtenraxioni  dcl  S«Ie  Ammoniaco  VrtaTiaao.  NapQÜ»  i*9|. 

7  Vojtgei  pbyf.  et  Utb<»log   dant  la  Campaai«.  It.  Im. 

8  Syurm  of  Miiieralo>;j.  3.  eilit   III     la. 

9  Storia  gcaprale  dell*  Ftoa.  979. 

10  Aaaalei  dra  Mia^t.  V.  i35. 

K    A.  a.  O.  i3;.  ^ 

!•     Beiuäge.  11*.  0j). 

|3    fiibliotbc^iae  briuoaiqa«.  XXX.  9j;  GILBERTS  Aaaalea  der  Pbjtik«  VI.  S3L 

Regelmässiges  Oktaeder;  Durchgänge  :^ 
dea  Keruflächea« 

Die  Xlle  Erzeugnisse  chemischer  Kunst;  jedoch  will  man«  m  vnlkaiu- 
schen  Gebilden .  folgende  regelmässige  Gestallen  wahrgenommen  haben : 
|.  Kernforu.  a.  Enteckt  «um  Verschwinden  der  RernÜächen  ( Würfel  > 
5.  Vierfach  enteckt  sum  Ver8chwind<>n  der  Kernflächen  (Trape«oeder).  4.  £nt- 
lantet  such  Verschwinden  der  Kernflächea  (Rauten- Dodekaeder). 

Rizt  Talk,  rlzbar  durcli  Kalkspalh.  Urinöser 
Geruch  beim  Reiben.  —  Sp.  S.=  i,6 —  i,54«  —  Sich 
verflüchtigeud  aufglühenden  Xohlen.  —  Lösbar  in 
5%  Theil  kalten  Wassers/ 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach : 

SaUsaure« 
Ammoniak. 

Schwefel- 

saures 
Ammoniak. 

Gesammt- 
Betrag 

Klaprotu^    vom  f^esup  .... 
—          aus  der  Tartarei  . 

99.5 
97.5o 

0.5 

100 
100 

Ammoaiak  aad  Salsiare  :=  3i,8  : 


aaeb  BERZELIUS  Zcrlegaag  =  3i«9S  ;  6ri>«S. 


Geschmack  scharf,  siechend« 


Einzige   ArU 

Haarionnige  Xlle;  traubig,  kugelig,  trop&teinartig, 
zerfresseu,  flockige  Massen,  als  mehliger  Beschlag,  oder  als 
riiidenartiger  Uebarzug.  Textur  selten  faserig  (edler  S«)  Br* 
muschelig  Cmuscheliger  S.) ,  uneben  bis  erdig  (mehli* 
ger  S.).  Durcbsicbtjg  bis  undurchsichtig.  Glasglänzend  bis 
matt.    Wasserhell,   weiss  ins  Gelbe,   Graue,  Braun«  und 
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Schwarze,  weniger  häufig  schwefel-,  zitronen-  oder  weingelb^ 
apfelgrün  oder  schwarz. 

Die  gelben  Farben  tbeila  von  Eiienexjd,  tli«ils  von  Scliivefel  bcrTÜbreiid. 

Auf  Laren  «I>  Riade  oder  Beschlag,  ia  Spalten  nnd  Höhlangen  vnlka- 
nitcber  Gebilde :  ^eina  (in  grösster  Menge  u.  a.  erzeugt  bei  den  Ausbrüchen 
▼on  i635,  1669,  1763,  1780,  179a  «od  i8n),  f^esu9  (obwohl  im  Ganzen 
Ton  geringerer  Frequenz,  als  am  Feuerberge  Siziliens,  hat  dennoch  beinahe 
10  jeder  Eruption  Zeugnisse  abgelegt  vom  Daseyn  dieses  Salzes,  namentlich  die 
Laven  der  Ausbrüche  von  1794  und  i8o5  zeigten  sich  wenige  Tage  nach  dem 
Erguss  ganz  überdeclit  mit  Salmiak •  KrjstalUn  :  Solfatara) ,  JUpari,  Eiland 
Bourhon,  Tartarei  die  ihätigen  Feuerberge  Tourfan  unrern  der  Stadt  JSTo- 
Tcheou  und  der  weisse  Berg  im  Lande  Biseh  -  Balikh ,  Fenarberge  des  aüd- 
licben  nnd  nördlichen  AmerikeCs* 


Auf  Erdbrand -Erzeugnissen  dürfte  sich  der  Salmiak  nie  6nden,  nur  ba 
thatigen  Vulkanen  trifft  man  jenes  Salz.  Es  ist  den  Damp£en  beigemischt, 
Welche  den  Feuerschlünden  und  den  Lavenstromen  entsteigen ,  theila  wird 
dasselbe  4  eine  Folge  seiner  leichten  Yerilüchtigbarkeit ,  zerstreut  in  der 
ntmosphärischen  Luft,  theila  kondensirt  es  sich  auf  der  Anssenflacbe  der 
Laven  nnd  in  ihren  Spaltungen,  von  wo  es  freilich  in  den  häufigsten  Fallen 
durch  Regengüsse  fortgeführt  «rird  (CoaniEa). 


Der  Salmiak  ist  Inflbeständig. 


188.  Maskagnin. 


Benennung  sa  Ehren   des   Entdecker»,   des   Dr.  MAtcAcni. 

Sjn.  Ammoniaque  sulfat^e.  Sei  ammoniacal  secret  de  Glauber,  Alkali 
▼olatil  Vitriole,  Vitriol  ammoniacal,  Säle  ammoniacale  titriolato,  TitrioUc 
Ammoniac,  Sulphate  of  Ammonia. 

MasjCaghi  ^     Karsteh  ^.     Haut.    Dolomieu  3. 

I     Dei  Lagoai  del  Siaese  e  <Iel  Valierrano  ia  Siena.  17791 

a    Min.  T-ibellea.  1.  Anif;.  4o. 

3    CsUlogoe  dea  prQdniu  de  l'Etna.  37». 

In  der  Hizze  sich  zum  Theil  verflüchtigend.  — 
Lösbar  ia  zweiTh'eilen  kalten  Wassers.  —  Chem.  Be- 
stand =  gewässertes,  schwefelsaures  Ammoniak«'*  — 
Scharfer  bitterlicher  Geschmack. 


«  Anmoniak  K).7e,  Scbwefelaäurt  «$.70,  Wauer  i4.)C  (KIRWAIT,  tieaeals  af  Miae- 

ralo|7   II.  11.).  * 
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Ein  zig  e  Ar  L 

Tropfstelnartlg  und  als  mehliger  Beschlag.  Br.  uneben. 
Halbdurdisichtlgbis  undurchsichtig.  Wenig  glänzend  bis  matt. 
Gelbllcbgrau  j  auch  zitronengelb. 

Gehört  Tonüglich  den  Enengnissen  vulkanischer  Berge  «n:  y€SU9  («M- 
fatüra,  gemengt  mit  Salmiak  und  mit  EisenoiLjd)^  Aetna, 

Anfgelott  in  den  Lagunen  von  Sitna  im  Toskanuchem* 

Auswitternd  ana  der  Erde:  Gegend  von  Turin  (KiHWiii). 

Angeblich  auch  auf  dem  Boden  einer  heiaten  Quell«  in  Dtmphimie  (?}. 


Zieht  an  der  Luft  Fencktigkeit  an. 
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I.  Anhang  zum  System* 


Substanzen  y  deren  Charakteristik  nicht  in  so  weit 
als  geschlossen  gelten  kann^  dass  über  die  ihnen  gebühr 
rende  Stelle  mit  Ferlässigkeit  abgesprochen  werden 
dürfte y  oder  die.  aus  andet'n  Gründen ^  noch  keine 
schickliche  Einreihung  gestatten.  * 

«■  Msaclit  «ler  hier  aageliioctfln  MinenU5rp«r  wardea  den  Verf  erst  bakana^  steh« 
dem  darch  den  Torger&cklcn  Druck  ibreEinicbaltuog  im  Sjitcme  nicht  mehr  Tersöaat  wa% 
nad  Yon  aadera  mö^e  ea  naenttchieden  bleiben,  ob,  wa*  man  für  lelhststündigej  sichtlich 
aBjsemenKte  FoMilien  gibt,  nicht  mechaniiche  GcmrnRe  lind,  ^o  daa  Verachiedenartigo 
aaalviiicher  Keanlute,  und  aclbst  daa  Abweichende  adkaerlieher  Bearhreibaa(;eB  im  Ua- 
gleichen  der  Menge -Verhaltoiase  begründet  ist.  Einige  der  im  eratea  Anhange  aargeaaai- 
menen  Subsianzen  sind  dem  Verf.  durch  Autopsie  nicht  behannti  hier  maisla  «r  (tas  •af' 
fremd«  Angabea  banea. 


I.    Allophan. 


Name  gebildet  nach  dem  Griechischen  'AAAo(|)avi};  (allophanes,  d.  i. 
ändert  erscheinend:  Yon  aAAo^  (allos)»  d.  i.  ein  anderer,  und  (^aivo^uu  (fthai* 
nomai),  d.  i.  ich  scheine«  erscheine),  mit  Bezug  auf  das  Aussehen  dieses 
Fossils,  weiches  mehr  das  eines  gesäuerten  Kupfererzes,  als  ein«8  erdigen 
Alinerais  ist. 

Stkombyxh  *.     FiciRus  \    Bheithaupt  \ 

I    Gottfngiacfae  gel.   Ans.   1H16.  II.  ii5  ;   GILBERTS  Anaalea  der  Phjiih.  UV.  ito; 

Taschenbuch  für  Mineralogie.  Xil.  i5;. 
%    Schrift,  der  Gesellseh.  fQr  Min.  tu  Dresden.  !!•  189. 
3    UOFFMANNS  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  180. 

Rizt  Gyps,  wird  von  Flussspath  gerizt —  Sp.  S. 

=s  1,88 V.  d.  L.  in  der  Platinzange,  und  auf  der 

Kohle  die  Flamme  grün  färbend,  sichaufbläbendund 
wieder  zusammenfallend,  unschmelzbar;  mit  Borax 
zu  wasserhellem  Glase.  —  Mit  Säuern  gelatinirend 
und  beinahe  vollkommen  darin  lösbar. 
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ErgcboiM  der  Zerlegung 
nach : 

Thoo. 

Kiriel. 

Kalk. 

Scbwe- 
fHsanr 
Kalk. 

kSuT 

MHrra 

Kiiprrr- 

Oxyd. 

Eicea- 
Oiyd- 
Hydrat 

Ge. 

■«IBMt- 

9etra^ 

Stuomcyih,  von  Grä 
fenihal  

32,202 

21,922 

0,730 

0,517 

3,o58 

0,270 

100 

Seinem  wraeolliclicn  Brafande  nach  obum  daa  Fomi'I  gelten ,  ali  Verbindang  va« 
Kiaael*  Hydrat  mit  Tbon- Hydrat;  Etsenokyd- Hydrat  und  koklfnaanres  Knpferoxjrd  kckeiacn 
anncmetenilicke  Mitcbunt^itbcile. 

FICIMJS  fand  im  AUopban  von  Scbncebrrg:  3o,tA«  Kieiel ,  3\,3oo  TIiab -Bj<4rst. 
s3.»oo  Kupraroxyd-Hydrst,  a.Aoo  kobleoiaucro  Kalk  ^and  deifca  Wa«ier  ifiaS)  »  i,6o*  Maa« 
ganoxyd  ,  6^6*5  KryitAlI- Waicer. 

Traubig,  nierenförmig,  tropfe teinartig,  als  Uebcrzug, 
derb  9  eingesprengt.  Br,  flacbmuschelig  ins  Ebene«  Halb- 
durchsichtig  bis  durchscheinend  an  den  Kanten«  Schwacher 
Wachsglanz,  der  dem  Glasglanze  sich  nähert.  Himmelblau 
ins  Spangrüne ,  auch  ins  Braune.  ' 

Alf  AotfüUungt-  oder  Ueherkleidungtinasseii  kleiner  nnregelmiMi^cr 
BSpme  in  einem  dem  Crauwacken  •  Gebirge  untergeordneten  eisehscKü«sigea 
Kalkftein* Lager  mit  Kupferlasur  und  Kupfergrün:  Saalfeld  (Grafenthmi).  — 
Alt  Ueberzug  auf  einem  dem  Braun» Eisenstein  ähnlichen  Mineral,  daoo  auf 
Syenit  und  ichcinbar  auch  in  Gesteinklüften:  Erzgebirge  CMarx-SemmUr' 
Stollen  zu  Schneeberg). 


Der  Allophan,  wahrscheinlich  ein  sekundäres  Krzeugnits,  —  eine  Ans* 
•loterung  Ton  G:ing<*n,  deren  Bildung  wohl  noch  immer  dauert«  — —  galt 
zuerst  für  Hjaliih,  iheiU  auch  für  blauen  Kalksinfer. 

Herr  Oberbergrath  RuMAsra  leitete  9m  frühesten  die  Aufmerksamkeit  auf 
diete  SubsUa«. 


IL     B  1  o  e  d  i  t. 


Dem.   der  Wissenschaft  zu  früh   entzogenen,   YerdieustToUeii   Dresdner 
Mineralogen  zu  Ehren  genannt. 

JOHN,  chemiscke  UatertDcbangen.  V.  «40. 

Weich. 


Ergebnisa  der  Zerlegung 
nach: 

mrtmmm 

Scbwc- 

frlsaur. 

Talk. 

Scbwe. 
frliaur. 
.\a(ron. 

Trlaaur. 
Mangan 
Oiyiful. 

Sali. 
•an  res 

Natron. 

Waaser 

BaaiVb. 
■chwcfel 

Mnr«^ 
Eiacnox. 

Jour 

33.34 

i,,33 

0,33 

22,00 

beigtt 
mengt. 

93 
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Derb«  Tex tur  zartfaserig.  •  Br.  uneben,  splitterig.  Durch« 
scheinend  9  bei  anfangender  Verwitterung  undurchsichtig. 
Glasartig  schimmernd  bis  matt,  zwischen  fleisch-  und  ziegei« 
roth ,  in  Folge  der  Venvitterung  weisslich. 

Mit  Anhydrit  und  Poljrhalith  su  Ischel  ia  Oesterreieh» 


III.  Flusssaures  Cerer. 


BLOEOE  Birh  BERZELIUS.  Ucberscnong  von  HISINGEBS  miner«1.  Gc«fr«plit  v*k 
Schweden.  &o5  ff. 

ji.  Neutrales ßusscutr es  Cerer. 
Sechsseitige  Säule  (?). 
!•  Entseitet  (?) 

Di«  Angaben  über  die  RrjiUllitaiions- Vcrbältnittc  sind  scbwankcnd. 

Rizt  Kalkspatli,  rlzbar  durch  Quarz.  Slrich-Pul- 
ver  weiss  ins  Gelbliche.  —  Sp.  S.  =  4»7'  —  V.  d.  L, 
nur  mit  Borax  oder  Fhosphorsalz  zur  blulhrotheo, 
beim  Verk iihlen  die  Farbe  wieder  vei  lierendea  Perle. 


Ergebnist  der  Zerlegung 
nach  : 

Cereroxjd 

Yltcrerde. 

FlusssSure 

Cesamnt» 

Bei  rag. 

Behzelivs  ....•..•••. 

Ö2.64 

1,1a 

16,24 

100 

Nur  xUt.  Br.  uneben,  splitterig.  Undurchsichtig,  höch- 
stens in  dünnen  Splittern  durchscheinend.  Wenig  glänzend. 
Blass  Ziegelroth  ins  Gelbliche. 

In  togenanntem  Albit,  leltner  in  Quarz  eingewachsen  mit  Yttro-Gererit, 
Glimmer,  Granat  i/nd  Yuro •  Tantalit:  Broddho  bei  Fahlun.  —  Auch  b«t 
Finbo  findet  sich  ein  ähnliches  Fossil. 

B.  Basisches ßusssaures  Cerer. 

Rizt  Flussspalhy  rizbar  durch  Apatit  Strichpul- 
Ter  braunlichgelb.  —    Sp.  S.  =?  ~  y.  d.  L.  für  sich 

*  Aofcblick  •tcllcnifeisc  anck  blatUrigM  GcfSg«. 
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UDSclimelzLar,  nur  die  Farbe  wird  dunkler ,  zulezt 
schwarz;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  dieselben  Er- 
scheinungen zeigend  wie  das  neutrale  flusssaure  Cerer. 
— -  In  erhizter  Salzsäure  lösbar  unter  EniwicLeluDg 
Ton  oxydrit-salzsaurem  Gase 


Ergebnift  der  Zerlegnng 
Dach : 

GCTeroxjd 

Flosssaore 

VTasser. 

C«saiBmt- 

^Beszelics  .  • 

04*20 

I0.85 

4^5 

.oo 

DicM  Aa(abc  iU  K«s«lui  ciaer  mit  einer  feringcB  Mcage  Te^cBoamcaca  Zerles««^. 

Kijstallinische  Massen  (angeblich  mit  Spuren  granat- 
drtiger  Formen).  Bn  muschelig.  Undurchsichtig.  Zwischen 
Glas-  und  Fettglanz«  Gelb  mit  einem  Stich  ins  Rothe  und 
Braone. 

Tkeilf  ia  Albit,   tbcilt  in  Feldspaüi  ciogewachten :   fJuho  Btt  F^hlam, 

C  Flusssaures  Cerer  mit ßusssaurer  Yttererde. 

Rizt  Flussspalh,  rizbar  durch  Apatit.  StrichpuU 
Ter  weiss.  —  Sp.  S.  =  4* '  5.  —  V.  d.  L.  sich  verhal- 
tend wie  flusssaures  Cerer. 


nach: 

Orrt. 
Oxjd 

Erde. 

Kalk. 

Oxjd. 

lUcsel. 

F1.n. 
Si«iY. 

BtazELiUf 

22,9 

36,3 

3,9 

3,o 

19.3 

14,0 

99A 

Mehrert  toü  BERZELIÜS  nit  dieser  SnlMtant  «acotellte  kna^ljwnk  MiKleo  »tri»  gtw^e 
'erteil iedcn heilen  im  Quantitativen  der  BesUndtbcile.  So  gab  eine  mit  Schwefelaanre  b«w 
irkte  Zerle|(aagi  Kinrl  33,5.  Ytirrerde  3i,i,  Gerero&jd  ii>i,  Thoa  «.S  undmi^  Verla« 
bealehend  in  K.icael  und  in  FluBuaure). 


VertcJii 

Wirkte  Zerlei(aagi     ixirsn  «j,;>.     aurrcra« 

(bealehend  in  Kiesel  nnd  in  FluMMure) 

Derbe  Massen  ^^  theils  umgeben  von  Gadolinit«  auch 
damit  verwachsen.  Br.  uneben,  splitterig.  Matt,  höchstens 
schimmernd.   Blass  karminroth  ins  Weisse  und  Gelbe« 

Fundort:  Finho. 

In  «iaigm  diflt«  flasaftmrn  Foüilleii  bat  Bebuliu«  die  Tborinerde  aaf- 
gvAindMi. 


^  Obac  8p«fM  itrjitalTiaiicheB  Gefäg«. 
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IV.   Cronstedtit. 


Name  zu  Ehren  des  um  die  Wissenschaft  vohlterdSenten  Schwedischen 
Naturforschers. 

h  STEINMANN,  SGHWEIGGEBS  Joarnsl  fftr  Clienie.  Neo«  Reilie.  II.  Gg. 

Sechsseitige  Säule.  £)urcbgänge:tt=denKera- 
fläcliea,  am  deutlichsten  mit  der  P  Fläche« 

1  •  Kernform.  a.  Entseitef. 

Rizbar  durch  Kalkspath.  In  dünnen  Blättchen 
etwas  elastisch  biegsam. —  Strich  matt.  Strich» Pul- 
ver dunkel  lauchgrün.  —  Sp.  S.  =s  5,348.  V.  d.  L. 
auf  der  Kohle  etwas  aufschäumend,  ohne  zu  schmeU 
zen;*  mit  Borax  zur  schwarzen,  undurchsichtigen» 
äusserst  harten  Perle.  —  Als  Pulver  mit  konzentrir* 
terSalzsäure  zur  durchscheinenden,  gelben  Gallerte. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nachs 

KieMl. 

Eisen- 
Onytl. 

Mxncan 
Oxyd. 

Talk. 

Wawr. 

taiDiDi> 
Betrag. 

STKIHIIAinf  ••.. 

a«,45a 

56,853 

2,885 

5,078 

10,700 

99.96Ö 

XUe  mit  zarter  Streifung  i\:  der  Axe ,  einzeln  aufge- 
wachsen, bäu£ger  mit  den  Seitenflächen  zu  mehreren  an- 
einander gewachsen ;  nierenfbrmig  und  derb  (mit  stängeliger 
Absonderung) ,  eingesprengt.  Gefüge  blätterig  mit  lieber- 
gangen  ins  Faserige.  Stark  glänzend  bis  glänzend.  Glas-  bis 
Seidenglanz»  Undurchsichtig.  Rabenschwarz» 

Mit  RalLspath,  Eisenspath,  Braun  -  Eisenstein  und  Strahlkies:   Böhmen 
{Alhertigan^  zu  Prtihram). 


Bei  der  Charakteristik  des  sogenannten  Grottstedütt  Kegt  die  Ten  Herrn 
Zipri  entworfene  Beschreihnng  zum  Grunde. 

e  Vor  JciB  ERMANtcIrett  GebKIa«  mit  Otygewgaf  llicMt  dotf'oirit  auf  glthendf n  Itoliltn 
unter  näuigcoi  Scbüuncn  tu  icliTraizbrauneui  6clknB«ls. 
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V.  Pseudo-Chrysolith. 


Sjn.  Bouteillenstein. 

J.    MaTKR  ^.       LiKDACKEA  ^.       KlaPROTH  \ 

•    Abkandl.  der  Böhm.  GmcUkIi.  der  VViuenMfi.  sa  Prag.  J.  17^*  a6j. 
a    Santnl.  physikal   Anfwitc,  die  Böbm.  Nat  Getck.  betr.  II  G4* 
3    Mas.  der  Berlin.  Getelltcb.  naturf.  Frencde.  Vlll.  86. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Berglrjstall.  —  Sp.  S. 
=  2,290.  -^  V.  d,  L  auf  der  Kohle,  -selbst  bei  anhal- 
tendem Glühen,  lu  Gestalt,  Farbe  und  Durchsicht 
tigleit  keine  Aenderung  erleidend. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

KiMth 

Thon. 

Kalk. 

Eiicnoxyd. 

Grsaaimft- 
Betrag. 

88,5o 

5,75 

a^oo 

1,75 

98,00 

Als  Geschiebe,  oft  bis  zu  i"  Durchmesser,  mit  rauher, 
viele  rundliche  Eindrücke  zeigender  Aussenfläche ,  sehen 
überdeckt  mit  einer  zarten  erdigen  Rinde.  Br.  flachmusche- 
lig. Durchsichtig.  Glasglänzend,  Zwischen  spargel  -  und 
lauch-  auch  olivengrün. 

Torlommen  in  der  Gegend  von  T^ein  «b  der  Moldau  ( Ufoldathein)  m 
Böhmen,  sersireute  Stücke  auf  den  Feldern  und  in,  toq  Regengüssea  ««*- 
gehöhlten,  Thälern. 


VI.    Couzeranit. 


Name  nach  der  Fandttätte. 
J.  V.  CHARPENTIER.  Taachenbach  f&r  Mia.  X.  3o3. 

Gerade  rektanguläre  Säule.   Durcbgänge     * 
:^  den  Kernflächen  und  nacli  beiden  Diagonalen  der 
P  Fläche.  I 

1.  Kernform.    2.  Entlängenrandet  zur  Schärf ung  über     ' 
F  und  entseitet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  | 
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Rizt  Apatit  Strich -Pulver  grau,  und  mager  an- 
isufuhleo,  —  Sp  S  ==? —  V.  d.  L^  unschmelzbar.— 
Unlösbar  in  Säuern  (nur  an  Härte  etwas  verlierend, 
wahrscheinliche  Folge  der  Auflösung  feiner  Kalk- 
theilchen,  womit  die  Substanz  mechanisch  gemengt 
erseheint)* —  Chemischer  Bestand .  noch  unausge- 
mittelt 

Xlle  einzeln  eingewachsen,  Textur  blätterig.  In  diinnieA 
Splittern  durchwscheinend^  ausserdem  undurchsichtig.  Im  In- 
nern stark  glasglänzend»  Graulichscbwarz  ins  Indigblaue. 

Eingewachsen  im  ^aneo  Urkalk  (sumal  an  den  der  atmospharisclieil 
Snwirkung  aasgesezten  Blöckett  und  PeUinassen,  ^'o  der  Kalk  schon  stel- 
lenweise aufgelöst  und  weggfwaschen  worden,  ragen  die  Xlle  de«  Couse« 
ranita  oft  sehr  deutlich  herTor):  Pjrrenäen  (namentlich  in  den  steilen 
Felsen,  die  Schlncht  von  SaUix  (kleines  Seitcnthal  des  firrfewoj- Thaies) 
nach  Norden  begrenzend,  besonders  auf  dem  Wege  vom  Dorfe  Saleix  nach 
dem  Port  Td^Julüs\  dann  am  Col  Üe  la  Trappe  und 'am  Picou  de  Geu, 
swischen  den  ^hälern  Erce  und  Uston,  endlich  oberhalb  Seix,  auf  dem 
Wege  nach  Pont  de  la  Taiäe,  am  rechten  Ufer  des  Sallat  und  zwischen 
Seix  und  Sentenuc, 


Die  Gegend,  wo  der  Gouzeranit  gefunden  wird,  nannte  man  Vor  dar 
Französischen  Revolution  des  Cougerans, 


VIL    D  i  a  s  p  o  r. 


Ntme  abgeleitet  «ut  dem  Griechischen  haeini^a»  (diaspeiro,  d.  i.  ich 
fterstreue),  woTon  auch  haxnco^d  (diaspora,  d.  i.  Zer-,  Aus  •Streuung)}  und 
eicrtlchnt  Tom  Verhalten  dieses  Fossils  Sn  der  Lichiilamme. 

LzLiivEE  \    Haut.     Werii[z&. 
s    HAUY,  tniti  de  Min.  XV.  3£8. 

Rhombische  Säule.  (M||M=  i5o^;  M  ||  M' 
3=  5o°  ungefähr.)  Durchgänge  4t^  den  Kernflächeu 
und  nach  der  kleinen  Diagonale  der  P  Fläche.  — 
Rizt  Apatit.  —  Sp.  S.  ==:  5,43^  —  In  der  Lichtflamme 
unter  FunLensprühen  zerknisternd. 

4' 
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Ergebnitt  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Watter. 

Eisenoxjd 

GeMitabit. 
Betrag. 

VAUQQK1411  •.•••••••• 

80 

»7 

3 

100 

Krystalliniscil  -  körnig  abgesonderte  Massen«  Textur 
krummblätterig.  Br«  uneben.  Durchscheinend,  zuweilen  nur 
an  den  Kanten.  Schwacher  Perlmutterglanz»  Lichte  grün- 
lichgrau. 

TorVommen  in  einem  dseotchässigen  thonigen  Gesteine.  -^  Fandetlitc 
nicht  bekannt 


VIII.    E  u  d  y  a  1  i  t 


Name  nach  dem  Griechisehen  svBtdXvro^  (eudiafytos,  d.  i.  leicht  anf- 
losbar,  leicht  zu  trennen:  die  autterordendich  leichte  Aufschlieslaog  dieses 
Fostila  durch  Säuern  andeutend. 

STROMKYER,  GSttingiich«  geL  Ans.  1819.  mo.  St  tvS»  —  PFAFF,  SCHWEICGCBS 

Joarv«!  für  Chemie.  XXIX.  1. 

Rauten*DodeLaeder. 

1.  Entkantet  zum  Verschwinden  der  Kemfläcfaen  (Tra- 
pezoeder}. 

Rizt  Apatit;  rizbar  durch  Feldspath.  Strich- Pul- 
ver röth] ich  weiss.  —  Sp.S.  c=:  2,9  —  a^Sy. —  la  der 
Flamme  der  Spiritus  Lampe  kommen  kleine  Bruch- 
stücke zum  FIuss;  V.  d.  L.  zur  laucbgrünen  Schlacke. 
—  Als  Pulver  mit  Säuern  zur  Gallerte,  wovon»  beim. 
Aufkochen  mit  Wasser,  ein  grosser  Theil  sich  löst. 


Ergebniss  der  Verlegung 
nachä 

RieMl. 

Zirkoa. 

Kalk. 

FTAlnn. 

EJsen- 
0«jd. 

Si.re. 

STaoiiiTta  .  .  •  .  .  . 

52,47 

10,89 

10,14 

»mmmm 

13,9a 

6.85 

i,o3 

97.87 

Bei  einer  von  PFAFF  mit  dem  Eudjalit  Torpn^mmeBen  Zerlenng  wrde  der  Ktesrt- 
Gehalt  nur  su  i7.to  gefunden;  defq|en  ergebe«  »Ich  »^90  aentat  dem  T«nUle«jd  iknli- 
chrn  Siolfe*. 
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Xile  und  xllinische  Massen.    Br.  uneben  kleinkörnig. 
Undurchsichtig.  Matt,  pfirsichbliithroth. 

Mit  Hornblende  und  Sodfilit:  Grönland  ( Kangerdluarsuk).    . 


Im  Aeussem  soll  die,  dem  Verf.  durch  Selbst|ns]cht  nicht  bekannte, 
Subitanz  eine  täuschende  Aehnlichkeit  £figen  mit  den  granatartigen  Fosti* 
lien,  besonders  mit  dem  sogenannten  schaaligen  Pjrop_aii&  Grönland. 


IX.    F  i  b  r  o  1  i  t 


8jn.  fionrnonite  tum  Theil. 

« 
Graf  Tov  BOURNON,   Philo«.  Transact.  T.  i8o9.  aSo,  335;   Jouroal   des  Mines* 
XlV.  8&  —  HAUY. 

Rhombische  Säulen.  (M  ||  M=ioo^;  M  ||  M' 
=  8ü°  ungeföhn) —  Rizt  Quarz. —  Sp.  S.=:3,2i. — 
Isolirt  gerieben  —  K  erlangend.  —  Beim  Reiben 
phosphoreszirend  mit  dunkelrothem Scheine. —  Vor 
dem  L.  unschmelzbar. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Thon. 

Eisenoxid 

Cesammt- 
Betrag. 

^^^"^'  )  aus  China 

38oo 
33,o 

58.2? 
46,0 

0,75 
i3,o 

97 
92 

Aeusserst  selten  Xlle  der  Kernfonn,  häufiger  krystalr 
linische  Massen.  Textur  faserig.  Br.  muschelig.  Weiss  ins 
Graue.    - 

unter   denselben  Terhaltnmen  trie' Korund  (S.  896.)  mit  diesem,  sel- 
tener mit  Moljbdänglan»»  OjlÜMUes  (£arnatik) ,  China, 


Unsere  Renntniss  dieser  Substanz  ist,  ^ie  sich  ans  dem  1\1itg«thei1tei& 
ergibt,  noch  höchst  beschrankt;  dass  sie  manche  wesentliche  Uebereinstim« 
ninng  zeigt  mit  dem  Andalusit,  lässt  yich  nicht  in  Abrede  stellen,  und  wurde 
auch  bereits  S.  477  bemerkt. 
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X.    G  i  e  s  e  c  k  i  t. 


Kack   dem  Entdecker  benannt,   dem    um   die  mineralogiiehe  KcnalAiu 
Grönlands  wohlverdienten  Hrn.  Prof.  Ciesbckk  xu  Dublin. 

SlROMETCR  ^       BlODB  ^. 
I     CöUiugisrhe  gel.  ^ni.  iHt()   «oo   Sl.  igt))« 
«    Schrift   der  niia.  Getellich.  so  Dretden.  II.  38> 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  [J  M=  12 1*; 
M  II  M'  —  59°  ungefähr.  *) 

•*  Nach   riniKen .   wiewohl   tu   genauen  Meuanpen  «icht  darcha»  fteeiKaete«,   Xlle«« 
welche  der  Verf.  der  luvurkomuieoden  Gut«  des  Ura.  Grafen  VARGAS  BEOEMA&  ^cidaskt. 

1 .  Entuebenseitet« 

RiztKalkspath,  rizbar  durch  Fei dspath; —  Sp«S. 

=  2,82  —  2,;ö. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach : 

Kieiel. 

Thon. 

Tall. 

Schwar- 
tet 
Fiteo- 
Osjd 

Kali. 

Wauer 

oder 

Verl  tut 

durch 

Gl&hea. 

Ge- 

samvt 
Betrag. 

SxBoaixYia 

46,07 

33,ea 

i,ao 

3.35 
Dndi.iS 

6,20 

4.8Ö 

95.5> 

Herr  .STROMEYEJl  will  das  anfKefundene  MitehnnKc-VerhaltniM  '^t"^  **<■  *■  '^a 
■crleftten  Gieteckit- Kryktallen  »ehr  fein  eii>gci.preagten  Fe!d.>paih  -  Theilen  )  nsr  ai»  w^ht 
unvollkominfrne  Annahcrnng  rnr  Wnhrheit  gelteo  laiien;  obgleich  er,  bei  Wie<lcrli«t«i^ 
der  Analyse»  eto  damit  achr  ührreintlinineDde»  Rcinltal  erhielt. 

Xlle  glatt,  häufiger  rauh  und  mit  zugerundeten  Kan- 
ten ;  einzeln  eingewachsen.  Br.  uneben  ins  Splitterige,  Un- 
durchsichtig ,  höchstens  in  dünnen  Splittern  durchscheinend 
an  den  Kanten.  Ausson  matt ,  innen  schwach  fettglänzend. 
Grünlichgrau  ins  unrein  Olivefigrüne. 

Eingevirachsen  ^n  eine  granlichrothe,  sehr  feinkörnige  Felsart  (Homttcin- 
PorphyrP  Thon- Porphyr P  Gemenge  aus  Feldstein  und  HornhleDdep^«  nil 
Feldspatb  -  XUen  r  Grönland  i^kuUiarasianuk  in  t'iord  Igalikko). 


XL    Gismondin. 


Name  nach  dem  Entdecker,   dem  verdienten  Ab.  CflMom,   Ldircr 
Mineralogie  zu  Rom.  —  S;n.  Zeagonit,  Abrtiit« 
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Gmmovdi  K    Sc.  BnsttLix  ^.    Car?!  \ 

I     T«icbenbvcli  für  ftie  Miarr»Io|;i>.  XI.  iG{. 
%     Inttilin-pns  geelAgiques   Milan,   i8i!>.JIf.  198. 
3    Tutcheabuch  für  di«  Mincialogie.  XIV.  «|A. 

Oktaeder  (vielleicht  regelmässiges). 

1  •  Kernform. 

Rizt  Apatit,  selbst  ChalzedoQ,  jedoch  nur  äusserst 
schwach.  —  V.  d.  L.  phosphoreszirend;  büsst  dea 
Glanz  ein,  wird  erdig  und  zerreiblichj  unschmelz- 
bar. —  Mit  Säuern  ohne  Brausen  zur  Gallerte. 


Ergeboitt  der  Zerlegung 
nach: 

Ri«ael. 

Kalk. 

Tko». 

Talk. 

Eiwn- 

G«. 

•aoimU 
Betrag. 

CiRPi 

41,4 

46,6 

2,5 

1,5 

«,5 

96,5 

Einzige   jirL 

Krystalle  einzeln  aufgewachsen;  halbkugelige  Massen; 
derb  (?)•  Br.  muschelig.  Halbdurchsichtig  bis  durchschei- 
nend.  Glasglanz.  Graulichweissy  ins  Blaue,  selten  rosenroth. 

In  Rlüfien  und  Udklnngcn  einet  vulkanUchen  Gctteinet,  mit  Kalktptth: 
Cüpo  di  B999  bei  üom.  ^ 


XIL    H  a  ü  y  n. 


Name  znm  ehrenden  Andenken  des  groMen  RrysuUfortcbert. 
5/n  Latulite,  Laanlilh  xnm  Thcil,  Saphirine. 
BlARQDAaDut  FRBBBSüt  ^.     Couiui  ^.     No»  3.     Faci4«-»z  •  Saint  •  Foim  ^. 


Haüy.     OttAi.iva 


Brcubt-Neercaard  ^.     Sc.  Brbislak  6.     Graf  r.  BovRHoa  7. 

»'ÜAUOT  %      VaUQUBLIV  '.      L.   Gm  EL  IX  *o. 

t    Origi».  Palatiaarna  pan  accnnda.  i6is«  p.  3S. 

9    JovTsal  d'on  Toyagc  ecl.  Mankrin,  1776.  S.  9^> 

3    Orographisck«  BricU  «her  da«  Siebeagebirge.   II.  io3.  3i5;  vnd  mia.  Sudicm  aie 
Pficderrbein.  16a.  ^ 

*  4  Aaaalca  du  Mnadan.  I    «i.  IV.  «i;  Mtmoirc«  d«  M«».  III.  3a. 

5  Joarn«)  das  Minct.  XXI.  SfiSi  GEHLEifS  Joaraal    IV.  417. 

6  Vojage«  pbyi.  rt  litkeleg.*  dana  la  CaBpanit.   I.  i63,   ««d   Iitftit.  gtolog.  III.  «»6. 

7  Caial»gvc  dt  la  collc«!  tct.  47' 
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unschmelzbar,  nur  die  Farbe  wird  dunkler,  zulezt 
schwarz;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  dieselben  Er- 
scheinungen zeigend  wie  das  neutrale  flusssaure  Cerer. 
—  In  erhizter  Salzsäure  lösbar  unter  Entwickelung 
von  oxydrit-salzsaurera  Gase 


Ergebnift  der  Zerlegung   q^^^        j 

Flusssäure 

Wasser. 

Cesammt- 
Betrag. 

^BlIZZLIUt    ,     *     r      t      T 

64.20 

io,ö5 

4,95 

100 

DicM  Angabe  itl  R«tull>t  einer  mit  einer  geringen  Menge  vorgenommenen  Zerlcgnsf- 

Krystallinische  Massen  (angeblich  mit  Spuren  granat- 
artiger  Formen).  Br,  muschelig.  Undurchsichtig.  Zwischen 
Glas*  und  Fettglanz.  Gelb  mit  einem  Stich  ins  Rothe  und 
Braune. 

ThetU  in  Albit,   tHeils  in  Feldspath   eiogewachien :   Finho  bei  Falimm. 

C.  Flusssaures  Cerer  mit ßusssaurer  VUererde. 

Rizt  Flussspath,  rizbar  durch  Apatit.  Stricbpul- 
ver  weiss Sp.  S.  =  4,16.  —  V.  d.  L.  sich  verhal- 
lend wie  flusssaures  Cerer. 


Ergebnitt  der  Zerlegung 
nacbt 

Crrrr- 
Oiyd 

Yiiei^ 
Erde. 

Kalk. 

Fiien* 
Oxyd. 

Kiesel. 

PlnM- 
Sänre. 

Betrag. 

BinsELiua 

22,9 

36,3 

3,9 

3,0 

19.3 

14,0 

99A 

Mehrere  von  BEBZELIUS  mit  dieser  Snbttant  angectellte  Analyaen  neigten  ateia  grotw 
Verteil iedcnheiten  im  Quantitativen  der  lleslandtbeile.  So  gsb  eine  mit  5kchwcfrlanare  be> 
i^rirkte  Zerle);vngi  Kinei  33,5.  Yttererde  31,1,  Cereroiyd  ii,i,  Thon  %,S  nnd-«i,ll  Vcrlnal 
(bestehend  in  &icftel  und  in  Flut*säure). 

Derbe  Massen  ^^  theils  umgeben  von  Gadolinit^  auch 
damit  verwachsen.  Br.  uneben,  splitterig.  Matt^  höchstens 
schimmernd.   Blass  karminroth  ins  Weisse  und  Gelbe« 

Fundort:  Finho. 

In  «iaigm  diflt«  flasafancrn  FotsUien  bat  Busiuo«  die  Tboiinerde  nnf* 
Hefenden. 


*  Obae  Spaian  itrjitalTiaMebcB  GeTugei. 
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IV.   Cronstedtit. 


Name  zu  Ehren  des  um  die  Wissenschaft  wohlterdienten  Schwedischen 
Naturforschers. 

h  STEINMANN,  SCHWEIGGERS  Journal  fftr  Gbcnie.  Nene  Reilie.  II.  Gg) 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge ^j: den Kern- 
flächen^  am  deutlichsten  mit  der  P  Fläche. 

1  •  Kernform.  a.  Entseitef. 

Rizbar  durch  Kalkspath.  In  diinnen  Blättchen 
etwas  elastisch  biegsam. —  Strich  matt.  Strich -Pul- 
ver dunkel  lauchgrün.  —  Sp.  S.  =ss  5,348.  V.  d.  L. 
auf  der  Kohle  etwas  aufschäumend,  ohne  zu  schmeU 
zen;*  mit  Borax  zur  schwarzen,  undurchsichtigen» 
äusserst  harten  Perle.  ^-  Als  Pulver  mit  konzentrir* 
terSalzsäure  zur  durchscheinenden,  gelben  Gallerte. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kietel. 

Eiten- 

Mxngin 
Oxyd. 

T.ll., 

Weiser. 

Gc 

■amml- 
Betrag. 

STKiniiAinr  ........... 

2  «,452 

5ö,853 

a,685 

5,078 

lOJOO 

99.968 

XUe  mit  zarter  Streifung  i^  der  Axe ,  einzeln  aufge- 
wachsen, bäu£ger  mit  den  Seitenflächen  zu  mehreren  an« 
einander  gewachsen;  niereuformig  und  derb  (mit  stängeliger 
Absonderung) ,  eingesprengt.  Gefüge  blätterig  mit  Ueber- 
gängen  ins  Faserige.  Stark  glänzend  bis  glänzend.  Glas-  bis 
Seidenglanz»  Undurchsichtig.  Ilabenschwarz» 

Mit  RalLspath,   Eisenspath,   Braun  -  Eisenstein  und  Strahlkiet:   Böhmen 
{Alhertigung  in  Prsibram). 


Bei  der  Gharakterittik  de«  sogenannten  Crottstedtitt  Kegt  £e  TOO  Herrn 
Ziprs  entworfene  Beschreibung  zum  Grunde. 

e  Vor  den  ERMANtclieti  GvbNIte  mit  Otygvflgttt  flfettt  dcrt^oirit  avf  gifthendsn  Itolilen 
unter  nsuigria  Scbauncn  tu  «ehTranbraunen  bchiaeli. 
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V.  Pseudo-Chrysolith. 


Sjn.  Bouteillenstein. 

J.    Ma\'ER  \      LiK&ACKEA  ?.      KlaPROTB  \ 

•    Abkandl.  der  Buh«.  GeacÜMli.  der  WiueoMli.  s«  Prag.  J.  i^fiy.  «67. 
a    Samml.  phjsikal    AuTMite,  die  Böhm.  NaL  Getck.  betr.  II  G4. 
3    Mag.  d«T  Berlio.  Getellwb.  naturf.  Freacde.  Vlll.  «6. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrjstall.  —  Sp.  S. 
=  3,290.  -^  V.  d.  L.  auf  der  Kohle,  -selbst  bei  anbal- 
tendem  Glübea,  iu  Gestalt,  Farbe  und  Durchsich- 
tigkeit keine  Aenderung  erleidend. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kieitol. 

Tbon. 

Kalk. 

Ei.«.oxyd. 

Grttaai- 
Betrag. 

Klafeotb  •••••  •••• 

68.5o 

5,75 

a,oo 

».75 

98,00 

Als  Geschiebe,  oft  bis  zu  i"  Durchmesser,  mit  rauber, 
viele  rundliche  Eindrücke  zeigender  Aussenfläche,  sehen 
überdeckt  mit  einer  zarten  erdigen  Rinde.  Br.  flacbmuscbe- 
lig.  Durchsichtig.  Glasglänzend.  Zwischen  spargel  -  und 
lauch  -  auch  olivengrün. 

Torloninicn  in  der  Gegend  von  Tftein  an  der  Moldau  (Moldathein)  n 
Böhmen t  serstreute  Stücke  auf  den  Feldern  und  in,  toq  Regengünen  aut- 
gehöhlten»  Thilern. 


VI.    Couzeranit. 


Name  nach   der  Fundstätte. 
J.  ir.  CHARPENTIER,  Taacbenbacb  für  Min.  X.  3o3. 

Gerade  rektanguläre  Säule.  Durcbgänge 
4t:  den  Kernflächea  und  nacli  beiden  Diagonaleii  der 
P  Fläche- 

1.  Kemform.  2.  Entlängenrandet  zur  Scbärfung  über 
F  und  entseitet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen. 
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Rizt  Apatit  Strich -Pulver  grau,  und  mager  an- 
zufühlen. —  Sp  S  =? —  V.  d.  L»  unschmelzbar.— 
Unlösbar  in  Säuern  (nur  an  Härte  etwas  verlierend, 
wahrscheinliche  Folge  der  Auflösung  feiner  Kalk- 
theilchen,  womit  die  Substanz  mechanisch  gemengt 
erscheint).  —  Chemischer  Bestand .  noch  unausge* 
mlttelt 

XUe  einzeln  eingewachsen,  Textur  blätterig.  In  diinneü 
Splittern  durchscheinend ,  ausserdem  undurchsichtig.  Im  In- 
xiern  stark  glasglänzend.  Graulichschwarz  ins  Indigblaue. 

Eingewachsen  im  ^anen  ürkalk  (zumal  an  den  der  atmospharisclien 
Ciniffirkung  ausgesezten  Blöckett  und  Felsmassen «  wo  der  Kalk  schon  stel- 
lenweise aufgelöst  und  weggfwaschen  worden,  ragen  die  \IIe  de«  Co  ose« 
Tanits  oft  sehr  deutlich  hervor):  Pyrenäen  (namentlich  in  den  steilen 
Felsen,  die  Schlncht  von  Saleix  (kleines  Seitenthal  des  A'ircfejjoj- Thaies) 
Dach  Norden  begrenzend,  besonders  auf  dem  Wege  vom  Dorfe  Saleix  nach 
denn  Port  Td^Aulus\  dann  am  Col  de  la  Trappe  und 'am  Picou  de  Geu, 
Bwischen  den  ^hälern  Erce  und  Ustun,  endlich  oberhalb  Seix,  auf  dem 
Wege  nach  Pont  de  la  Taule,  am  rechten  Ufer  des  Sallat  und  zwischen 
Seix  und  Sententtc» 


Die  Gegend,  wo  der  Gouzeranit  gefunden  wird,  nannte  man  Vor  dar 
Französischen  Revolntion  des  Couserans, 


VIL    D  i  a  s  p  o  n 


NAme  abgeleitet  aus  dem  Griechischen  itaü"mi^ai  (diaspeiro,  d.  i.  ich 
serstrene),  wovon  auch  Statrvo^  (diaspora,  d.  i.  Zer-,  Aus-strennng)}  und 
CKL-ilehnt  vom  Verhalten  dieses  Fossils  in  der  Lichiiiamme. 

liELiivRE  \    Haut.    WEanza. 
s    HAUY,  tmiU  de  Min.  XV.  3l8. 

Bhombische  Säule.  (M||M=  i5o^;  M  ||  M' 
:^  So"*  ungefähr.)  Durchgänge  4t^  den  Kernflächeu 
und  nach  der  kleinea  Diagonale  der  P  Fläche.  — 
Rizt  ApaliL —  Sp.  S.r=i  5,45*  — ■  In  der  Lichtflamme 
unter  FunLensprüheu  zerknisterad. 

4. 
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Ergebnist  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Wasser. 

Etsenoxjd 

GeMtbai^- 
Betrag. 

yAUQüKtan 

80 

»7 

3 

100 

Krystalliniscil  -  kornig  abgesonderte  Massen.  Textur 
krummblätterig.  Br.  uneben.  Durchscheinend,  zuweilen  nur 
an  den  Kanten.  Schwacher  Perlmuttergianz*  Lichte  grün- 
lichgrau. 

TorVommea  in  einem  dtentchässigea  thonigen  Gesteine.  -^  Fna^ttittc 
nicht  bekannt 


VIII.    E  u  d  y  a  1  1  t 


Name  nach  dem  Griechischen  evBidkvro^  (eudiafytos,  d.  i.  leicht  anf- 
loshar,  leicht  an  trennen:  die  austerordeniUch  leichte  Au&chlie»fenng  dieses 
Fpstils  durch  Sauem  andeutend. 

STROMEYER,  G^ttingisch«  geL  Aas.  1819.  a«o.  St.  igfiflL  «  PFAFF,  SCHWEICGCKS 
Joarnal  für  Chemie.  XXIX.  1. 

Rauten- Dodekaeder. 

1  •  Entkantet  zum  Versehwinden  der  Kemfläcfaen  (Tra- 
pezoeder}. 

Rizt  Apatit;  rizbar  durch  Fei dspath.  Strich- Pul- 
ver röthlicn  weiss.  —  Sp.  S.  c=:  2,9  —  2,87.  —  In.  der 
Flamme  der  Spiritus  Lampe  kommen  kleine  Bruch- 
stücke zum  FIus$;  V.  d.  L.  zur  laucbgrüueu  Schlacke. 
—  Als  Pulvermit  Säuern  zur  Gallerte,  wovon«  beim 
Aufkochen  mit  Wasser,  ein  grosser  Theil  sich  löst. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kieiel. 

Zirkon. 

K«U. 

FTAlron. 

Elsen- 
Otjd. 

Siar«« 

M»aife> 

Bemg. 

SraouBTta  .  ..... 

52,47 

10,89 

«0,14 

■  ■■■Si 

13,9a 

6.85 

i,o3 

97.Ö7 

Bei  einer  yt*n  PFAFF  mit  dem  Eudjalit  TOTcennmmeDen  Zerlegnng  wnrde  4«r  Xioe^ 
Geliali  nur  su  t^.to  gcfuBdea  ^  dagegen  ergaben  «leh    »lipo  nnncn»  dem  Tnnulnsyd  «bnle* 


thtxk  StolTer 
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Xile  und  xllinlsche  Massen.    Br.  uneben  kleinkörnig. 
Undurchsichtig.  Matt,  pfirsichbliithroth. 

Mit  Hornblende  und  Sodalit:  Grönland  (Kangerdluarsuk),    . 


Im  AeuMern  soll  die,  dem  Verf.  durch  Selbsten  sieht  nicht  bekannte, 
Subitans  eine  tiaschende  Aehnlichkeit  £pigen  mit  den  granatartigen  Fossi- 
lien, besonders  mit  dem  sogenannten  schaaligen  Pjrop  au&  Grönland. 


IX.    F  i  b  r  o  1  i  t 


8/n.  Bonrnonite  zum  Theil. 

* 
Graf  Toir  BOURNON,   Philo«.  Trantact.  T.   i8os.   aSg,  335;   Joarnal  des  Miaea. 
XIV.  8&  -  HAÜY. 

Rhombische  Säulen.  (M  ||  M=ioo'';  M  ||  M' 
=  So**  ungefähr.)  —  Rizt  Quarz.  —  Sp.  S.  =  3,2i. — 
Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  Beim  Reibea. 
phosphoreszirend  mit  diinkelrothem  Scheine. —  Vor 
dem  L.  unschmelzbar. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Thon. 

Eisenoxid 

Cesammt- 
Betrag. 

^*«"'^'  )  ans  China 

38  CO 
33,o 

58.2  5 
46,0 

0,75 
i3,o 

97 
9a 

Aeusserst  selten  XUe  der  Kernform,  häufiger  krjstalr 
linische  Massen.  Textur  faserig.  Br.  muscheh'g.  Weiss  ins 
Graue. 

Unter   denselben  Terhältnis«en  vie' Korund  (S.  396.)  mit  diesem,   sel- 
tctter  mit  Mol^bdiDgUn«:  OsUmdieti  {Earnatik),  China. 


Unsere  Kenntniss  dieser  Substanz  ist,  ^ie  sich  aus  dem  ^itgetheilten 
«rgibt,  noch  höchst  beschrankt;  dass  sie  manche  wesentliche  Uebereinstiro- 
mong  zeigt  mit  dem  Andalusit,  lasst  yich  nicht  in  Abrede  stellen,  und  wurde 
«och  b^reiu  S.  477  bemerkt. 
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X.    G  i  e  s  e  c  k  i  t. 


Nach   dem  Entdecker  benannt,    dem    um   die  mineralogiiche  Kcndloiw 
Grönlands  wohlverdienten  Um.  Prof.  GiEfEcu  zu  Dublia. 

Stkomctch  ^     Blöde  ^. 
I     CöttingtsrTie  gel.  A,ni.  1K19  900  St.  ip^S. 
%    Scbrift   der  niia.  Geielltch.  xa  Drcideo.  11.  38. 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  [|  M=i2i*; 
M  II  M'  —  59°  ungefiihr.  *) 

*  Narli   eioiKfo .   Tfiewolil   xn   genaoen  Meuaii|;ca  «icbt  doreliavs  leceiKacte«,   Xtlc«« 
Vf«l«be  der  Verf.  der  luvurkomuieodcn  Gute  dec  Um.  Grafen  VARGAS  BEDEMAK  veidaaki. 

1 .  Entnebenseitet« 

RiztKalkspath,  rizbar  diirch  Feldspath. —  Sp*S. 

=  2,82  —  2,;ö. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kieiel. 

TboB. 

Teil. 

Scti  war- 
te« 
Fiwn- 
Oxyd 

Kali. 

Wa-rr 

oder 

Verlust 

durck 

Glühen. 

Gc 
Mmnt 
Betrag. 

STEONtTSa  

46,07 

33,82 

i,ao 

3,35 

undi,i5 

6,20 

4.68 

95.5a 

Herr  STROM EYER  vrill  da«  anrfjefundene  Miachnng«- Verbal toiti  'wegen  den  in  den 
•erleclcn  Giescckit- Kryktallen  tclir  fein  einj;rtpreDgten  FcSd>path -Theilen )  nvr  »U  y^r 
unTollkorarotne  Aonahcrung  rar  Wnhrkeit  geltro  Uiien;  obgleich  er,  bei  Wiedcrk»ln«( 
der  A^alyte,  ein  damit  «ebr  übereiattimmende*  Resultat  erhielt. 

Xlle  glatt,  häufiger  rauh  und  mit  zugerundeten  Kan- 
ten; einzeln  eingewachsen.  Br.  uneben  ins  Splitterige.  Un- 
durchsichtig, höchstens  in  dünnen  Splittern  durchscheinend 
an  den  Kanten.  Ausson  matt ,  innen  schwach  fettglänzend. 
Grünlichgrau  ins  unrein  OliveBgrüne. 

Eingewachsen -«In  eine  granlichrothe,  sehr  feinkörnige  FeUart  (Hörnst«»- 
PorphyrP  Thon- Porphyr?  Gemenge  aus  Feldstein  und  Hornhlendep)^  mit 
Feldspath  -  Xlleo  f  Grönland  iAkulliürasiMsuk  in  iFiord  IgalikAo), 


XI.    Gismondin. 


Name  nach  dem  Entdecker,   dem  verdienten  Ab.  GttMuimi«   L^rcr  d«r 
Mineralogie  zu  Rom.  —  5jn.  Zeagonit,  Abrazit. 


\       .  645 

GHMOiiDf  y     Sc.  Brvislak  ^.     GAlirt  \ 

1     TatcbenbarK  für  «lie  MinrraIo|;t>>  XI,  i6{. 
%    Insiiiiil'ons  geoUgiques   MiUa,   i8i?.,in.  igS. 
3    Tiiicheabueh  für  die  M/neialogie.  XIV.  »lA. 

Ok  taed  er  (vielleiclit  regeliuässiges). 

1 .  Kemform. 

Rizt  Apatit,  selbst  ChalzedoD,  jedoch  nur  äusserst 
schwach.  —  V.  d,  L.  phosphoreszirend;  büsst  dea 
Glauz  ein,  wird  erdig  und  zerreiblich;  unschmelz- 
bar, —  Mit  Säuern  ohne  Brausen  zur  Gallerte. 


Ergebniis  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel 

KAlk. 

TJlOD. 

T.lk. 

EUea.- 
OxjA. 

Ge. 

iHDiniU 
Betrag. 

C&an 

41.4 

48.6 

2,5 

1,5 

»,5 

96.5 

Einzige  Art 

Krystalle  einzeln  aufgewachsen;  halbkugelige  Massen; 
derb  (?).  Br.  muschelig.  Halbdurcbsichtig  bis  durchschei- 
nend.  Glasglanz.  Graulichweiss,  ins  Blaue,  selten  rosenroth. 

In  Klärten  und  Höhlungen  einet  vulkanischen  Getleinat,  mit  Kalktpath: 
CtipA  di  B99€  bei  Rom,  ^ 


XII.    H  a  ü  y  n. 


Name  znm  ehrenden  Andenken  des  grossen  Rrystallfortchert. 
S/n  Latialite,  Lasnlith  xnm  Theil^  Saphirine. 
MAaQüAanos  Fasaiaos  ^     Gouim  ^.     Noss  3.     FACJit-n*  Saint  -  Fom»  ^. 


Haüy.     OuALiua 


BauvR  •  NcEacAARD  5.     Sc.  BaaisLAK  ^.     Graf  t.  Bouairov  7. 
d'Hallot  S.     Yacquiliii  '.     L.  G»iilih  *®. 

t    Origia.  PnUtiaarHoi  pan  Mcnad«.  1619.  p.  96. 

%    Joora«!  il'un  ▼oyage  ert.  Manhein,  1776.  S.  993. 

3    OroeraplitKbe  Brief«  aber  dai  Siebeagebirge.   11.  io3,  3*5;  «nd  mia.  Stodte«  »ui 
Ntederrbeia.  16a.  ' 

*  4  Aaaalea  da  Mnado«.  I    n.  IV.  «i;  Mevoircs  da  Ma».  1!I.  3>. 

5  Joaraal  de«  Miae».  XXI.  36S;  GEHLENS  Joaraal   IV.  417. 

6  Vojaget  pbj«.  et  li'lbeteg.-  daaa  la  Caapini«.   1.  i63,  «ad  loalit  g«»Iog.  UI.  b»6. 

7  Calalegac  d«  la  collect,  «ct.  47« 
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H    GEdLENS  Joaraal  für  Ckemi«  %md  VUj*il.  V.  «ffi. 

9    Journal  des  Mioe«.  XXI.  i^5. 

SCUWE>4 


itiones  orjrtogiioiticae  et  chemie»e  de  Ha&Taa    Heidelb    iAi4»    1 
E>GGE&5  Jearn»!.  TLV.  i-.  and  T*(cbenk  für  di«  Min.  XI.  5;6. 


tbcncsK  «• 


Rauten-Dodekaeder;  einzelne  Dorcbgänge 
4|:  den  Kernflachen  nicht  selten  sehr  deutlich. 

Kemforni,  *  ' 

Rjzt  Apatit,  zuweilen  nur  schwierig,  in  andern 
Fällen  Feldspath  schwach  rizzend.  —  Weisser  Strich. 
Ohne  Wirkung  auf  die  Magnetnadel.  —  Sp.  S.  r=: 
3,55  —  2,68.  —  Isolirt  gerieben —  E.,  durch  Wärme 
nicht  elektrisch.  —  V.  d.  L.  schmelzbar  unter  Schau« 
men  zur  blasigen,  weissen  undurchsichtigen  Perle, 
iheilszum  blasigen,  durchsichtigen,  blaulichenGlaset; 
mit  Borax  zu  v^eingelbem  Glase  (Gmelin).  —  Körner 
in  Salzsäure  u-nlösbar,  nur  Färbung  und  Durchsioh* 
tigkeit  einbüssend;  das  Pulver,  unter  Einwirkung 
der  Wärme,  mit  Entbindung  yon  Schwefel -Wasser- 
stofTgas,  zur  Gallerte. 


ErgebDist  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Thon. 

Ralk. 

Schmc 
r«l(aure. 

R«li. 

Eitni- 
Qxjd. 

Mmott 

L.  GuELiir^  V.  Marino 

35,48 

18,87t 

12,09 

12,39 

i5,45 

1,16 

i,ao 

97 

Bei  der  Z«r1<*(;aDg  rr;;aben  »ich,  aosscr  den  angeführten  Beatandstoffen ,  sock  3>4^ 
Schwefel  -  WaMerUiiff  und  Vcrlnst. 

VAUQUELiif  fand  im  Hat'ijn  vom  iV^emt-See:  3o,o  Kiesel,  i5,o  TKob, 
5  o  Kalk,  20.5  scirwefeisauern  Kalk,  11,0  Kali,  i,q  Eitenox^d  und  17,0  Schwe- 
fel •  WaiserstofT  und  Verlust  (welchen  der  Französische  Scheideküastler  ia 
finem  betrachilicheo  Wassergehalt  sucheo  zu  därfea  glanbte). 

Einzige   u4rU 

Xlle  meist  eingewachsen,  seltner  zu  mehreren  dmsig 
verbunden;  eingewachsene  Körner  und  kiystallinisch-kbmige 
Massen.  Br«  flachmuschelig  ins  Unebene,  Durchsiditig  bis 
durchscheinend.  Stark  glasglänzend.  "Wasserhell,  weiss  ins 
Grüne  und  Graue;  hinimel-,  berliner  -  und  smalteblau^  olt 
etwas  unrein ;  schwarz. 


*'Anch  regelroauige  OLtieder  tollen  Torloraaaen  (GMEL1R). 

t  Bei  eriter  Elnwirknne  des  Feuert  tjch   entfärbend   fCrlLLET   na   LAUMOfTT).  — 
Uatcbmehbar  (HAUT  und  GISMONÜI;. 
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In  einem  eigeBtIipmIicbea  Oenmge  tut  glengem  FeMipatlie,  Hornbleiide, 
Tit^nit  und  Magneteisen:  Ufer  det  Laacher  See's.  —  Im  logenaonten  Mühl- 
•tein  voD  Niedermennich ,  mit  Augit  und  Rörnern  glasigen  Feldspathei.  Im 
▼nlkanitchen  Tuff  (Trasa)  von  Andernach  —  Im  Bimsstein:  Tonnistein  un- 
fern des  Laacher  $ee's,  Pieith  in  der  Gegend  von  Andernach.  •—  Im  vulka- 
nischen Trümmer  •Gesteine,  so  n.  a  im  Peperin»  mit  Glimmer,  Angit, 
Magneteisea  u.  s.  w. :  Athano  und  Marino  am  $ee  Alhano.  »-  In  Lava  mit 
Leuzit  (und  theils  eingeschlossen  in  diesem),  Augit,  Melilith,  Nephelin  und 
•aUsaorem  Kupfer,  am  Denkmal  der  Caecilia  metalla  nnfern  Rom,  —  Alt 
Auswürfling  alterer  Eruptionen  des  Vesuvs  mit  Idokras,  Glimmer,  Augit, 
Olivin ,  sogenanntem  Eisspath  u.  s.  yt.  — '•  In  basaltischer  Lava  :  Montdor»  ^ 
Im  sogenannten  Klingstein -Porp'hjr:  Falgoux  im  Depart  du  CaniaL 

In  Italien  snerst  entdeckt  durch  Gismordi  am  Ufer  dee  Jfemitet^s» 

Angebliches  Vorkommen  in  Nestern,  susammengeseKt  aus  Feldspath» 
Glimmer  und  Malakolitb  in  kornigem  Kalk  an  der  Küste,  westwärts  vom 
Meierhofe  Balapheitrich  auf  dem  Eilande  T^ree  (L.  A.  Nicxia,  Thousohs 
Annala  of  Philos.  XU.  387). 

Die  nicht  unbeträchtliche  Harte  dieser  ßnbslans,  bei  dem  ber^^utenden 
Gehalt  an  Schwefelsaure,  ist  nicht  weniger  merkwürdig,  als  die  Entbindung  von 
Schwefel  -  Wasaerstoflgas  aus  reiner,  durchsichtiger,  von  Kies«  und  jeder 
andern  Beimengung  ganalich  freien,  Ifanjne  bei  hinzugefügter  Salisänro 
(weshalb  man  annehmen  rnnts,  daaa  dieses  Ga«  mit  in'  die  chemische  Zu- 
•ammeneesaiwg  dei  Fossils  gebore).  Dieser  Gehalt 'an  Schwefel  unter  dop- 
pelter Form  acheint  zusammenzuhängen  mit  den  geognostischen  Verhältnissen 
des  Fossils,  da  man  glauben  darf,  dass  es  den  fenererzeusenden ,  schwefel- 
haltigen Lagern  benachbart  gewesen  und  aneh  wohl  gleichzeitig  mit  diesen 
gebildet  worden  sej  (GaiLix). 

M.  FaiHEBüt,  B  a.  O.  vom  taaeher  See  und  sdnen  Umgebungen  sprechend, 
tagt:   «in  ripis  passim  etiam  lapillos  elegäntiores  et  sapphiroi  reperire  est.* 

H«iT  VAV  BU  WYGK  in  Ffvnwied.  eia  eifrigrr  Frevad  des  StndittU*  der  li^aeraloKi«^ 
bau«  die  Gute  dei  Vtrf.  Saaaniluiig  mit  einer  auarrletenen  Reihenfolge  der  ErtcagniMa  dca 
L«a«bar  Sa«*«  «ad  lalaar  Uaifcsaiid  sn  bemiciaani,  nananilich  aneh  aiit  wrirafflicliar 
Haft/n«. 


XIII.    Hisingerit. 


Name,   der  Substanz  beigelegt  von   Birzclivi,  zu  Ehren  det  wohher- 
dienten  Schwedischen  Naturforschers. 

UISINGER,  Afbandl.  i  FT«ik.  111.  3o4i  HISINGEH8  min.  Gcographia  von  Schwede«, 
ftbnMEt  toB  BLOEDE.  4  4. 

Mild;  weich  (?).  —  Sp.  S.  =  5,o4,  —  V,  d.  L. 
bei  gelinder  Glühung  dem  Magnete  folgsam  werdend; 
bei  anhaltender  Hizze  zur  matten,  schwarzen  un«* 
durchsichtigen  schlackigen  Kugel ;  mit  Borax  zu  gel  b- 
lichgrünem  Glase. 
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Ergebnis  der  Zerlegung 
nach : 

Eisen* 
Oxyd. 

Kictel. 

Thon. 

Mangan 
Oxjd. 

Talk. 

Flficb- 
Theile. 

•anmu 
Bctns 

B^RZELIUS 

5i,5o 

27,5o 

5,5o 

0,77 

Spur 

.1,75 

97.W 

Derb.  Textur  blätterig  (nur  ein  Durchgang  von  vorzüg- 
licher Deutlichkeit),  Br.  erdig.  Matt.  Schwarz. 

Mit  Kalkspath- Blattern  durchwachsen:  GilUnge -Ctuht  im  «SipiD-to-KircV 
tpiel  in  Sü^ermanlan^' 


XIV.    Honigstein.* 


'  Benennung  gebildet  nach  der  Farbe.   —  Syn.  Pyramidales  Kryttallhtr^ 
Snecin  transparent  en  octa^drea,  Pierre  de  miei«  MeUite,  Honeyslon«. 

Werher.     Kahsteh  *.     Cillet  de  Laüvoiit  *.    t.  Hktbitz  \    Haut.    Li* 
fADios  \     AsiGii  ^.     Klaproth  ^. 

I  Museum  Leskeanuai.  V.  II.  P.  1.  p.  335. 

a  Journal  de  Phys.  i^ui.  Noremberstttck.  370;  Bei^gmino   Jonra>  179a.  !•  $19« 

3  Ntues  beigmann.  Journal.  I    53». 

4  Sammlung  prakl.  chemischer  Abhandlungen.  II.  i44* 

5  ▼.  CRELI^  4^em.  Annale^.  1797.  11.3. 

6  Beiträge.  III.  ii4,  und  v.  CRELLS  chcia.  Anaalen.  i8uo.  I.  3. 

Quadratisches  Oktaeder;  arDrzry/flf- V'q^ 
(P  [|  P'  =  92**a2'.)  Durchgänge  -^  dea  Kernflächea 
beim  Kerzenlichte  sichtbar. 

Auch  in  der  Eich tung  <|er  Enupheitclungea  nnd  Enlrandrchnngcn  ( BRE1THA7FT> 

1 . Kernform.  3. Entscheitelt  und entrandeckt  (^epointeeu 
3*.  Entrandeckt,  mitunter  zum  Verschwinden  des  Randes 
(dodecaedre)^  4,  Zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Rande. 

Rizt  Gyps,  rizbar  durch  Kalkspath.  Strich- Pul- 
Ter  gelblichweiss  —  Sp.  S.  =:  1,66  —  i,4-  —  Durch 
Reibung  im  isolirten  Zustande  t-  E.  erlangeüd,  (zu- 
mal reine  Xlle).  —    In  der  Lichlflamme  Durchsicht* 

•  Die  Grand«,  tfelch«  das  Verf.  bestinmtea.  dieser  Snhttans  hier  eise  SleHc  •■»' 
Tieitcn  und  nicht  in  dem  tnnärhst  Tolgenden  Anbang,  Khainca  vm  tprcchcad»  «^ 
dass  CS  einer  besondem  Darlegung  derselben  bed&rfic. 
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tigkeitund  Farbe  einbüssend,  weiss  werdend ;  v.  d.  L. 
auf  der  Kohle  dieselben  Erscheinungen  zeigend  und 
zusammenschrumpfead.  Vollkommen  lösbar  in  Sal- 
petersäure. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Ilonigttein- 
Säurc. 

Tbon. 

Waiaer. 

GeMoiiut. 
.  Brlrag. 

Klaproth  t  t  t  t  .  t  .  ^  .  .  . 

46 

16 

38 

100 

Ei  nzigcjirt. 

Xlle  glatt ,  seltner  gestreift ,  oder  iiberkleiJet  mit  bitu- 
minöser Holzerde ;  zerfressen ,  durchlöchert ,  einzeln  aufge- 
wachsen, auch  zu  zweien  in  einander,  häufiger  drusig  ver- 
bunden. Br.  flachrauschelig.  Durchsichtig  mit  doppelter  Strah- 
lenbrechung bis  durchscheinend.  Mehr  und  minder  starker 
Fettglanz,  zuweilen  dem  Glasglanze  nahe.  Honiggelb  ins 
Wachsgelbe,  Röthlichbraune  und  Hyazinthrothe. 

In  Braunkohlen  -  Lagern ,  meist  in  den  Klüften  grösserer  Stücke  bitumi- 
tio«en  Holzes,  oder  drusenartig  an  den  Seitenwänden  der  Erdkohlea- Spal- 
tungen« zuweileii  mit  Schwefel:   Thüringen  (^Ariern). 

Bildung  au«  brennlichen  Stoffen;  der  Honigstein  darum  von  sehr  jugend- 
lichem Alter,  neuer  selbst  als  die  ihn  umschliessenden  Brannkohlen. 


XV.    H  u  in  i  t. 


Name  nach  Um.  Home«  dem  Vice •  Präsidenten  der  geologischen  GeieU- 
acbaft  KU  London. 

Graf  T.  BOURNON,  Caulogne.  5>. 

Oktaeder  (hypothetisch,  Dimensions -  Ver- 
hältnisse bis  jezt  unaiisgemittelt,  wegen  Kleinheit 
der  Xlle,  häußger  starker  Querstreifung  und  grosser 
Zahl  abgeleiteter  Flächen).  —  Quarz  nur  sehr  schwie- 
rig rizzend.  — 

Nur  xllt.  Durchscheinend.  Starlcglänzend.  Dunkei- 
röthllchbraun. 

An  der  Sotnma  mit  Glimmer  in  körnigem  Topas   von  ichmusaig  grauer 
Farbe,  den  seltner  einzelne  Topas -Xlle  beigemengt  sind. 
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XVI.    Indianit, 


Name  nach  dem  Yaterlande. 
Graf  T.  BOURNON,  Philo«,  tranaact.  Y.  1801.  II.  »33;  CaUlogu«  ect.  %y.  6i. 

Rhomboeder  (?).  Durchg.  beim  Kerzenliclit 
fiiclitbar. —  R izt  Glas,  rizbar  durch  Feldspath. —  Sp. 
S.==  2,74-  —  Wird  durch  Reiben  nicht  e  ektrisch,  — 
"V.  d.  L.  unschmelzbar. —  Mit  Säuern  nicht  brausend 
(ausser  in  etwas  verwittertem  Zustande);  in  Säuern 
digerirt  mürbe  werdend  und  gelatinirend. — 


Ergebnifi  der  chemitchea 
Zerlegung  nach: 

Kiesel. 

Thoa. 

Kalk. 

EiMooxTd 

Gcaamv»- 

Beir*6. 

CnniEViz  «r.rr-*«« 

4^,5 

37,5 

i5,o          3,0 

*  Q. Mangan 
1  Spar. 

90,0 

\ 

Kiystallinische  Ki5rner.  Meist  durchscheinend.  Wasser- 
hell ,  graulichweiss« 

Eingewachsen  in  Feldspath,  mit  Hornblende,  Granaten,  Kormd,  E^dot: 
Ostindien  {Karnatik), 


XVII.   Lasurstein. 


Syn.  Saphir  nnd  Laxulith  zum  Theil,  Armenischer  Stein,  Saphinia  reg»- 
Itts,  Lapis  -  iaauli ,  Pierre  d'ÄEur,  La&ulite  outremer,  Zeolite  bleue,  Zeoliic 
tnrchina,  Asurestone. 

Plirius  1.  J.  A-  SzBia  ^.  Waller lu«  3.  WeaniR.  Haüt^^  oUeck  4. 
LaiRBiiiiA  nach  Clemzht  und  Dxsorhes  5.  E.  LAtMAWjr  6.  Pakzeb  '*.  J.  J.  Ft»- 
■t«  o.     GuTTOR-MoRVEW  9.     Klafroth  *o.     L.  Gäblih  ^*. 

I    Hist.  oat.  XXXVII.  9.  c  39. 

a    DiwerL  de  lapide  Latnli.  Resp.  PIERERUS.  Arg.  1G68. 

3  System.,  min.  I.  3ia 

4  Ketie  aach  Ottindieo  und  China,  &bcrf.  von  CEORGI.  Rostock.  i^fiS»  %o^ 

5  Journal  des  Mines.  XVII,  3i«. 

6  Neueste  norditcbe  Beiträge.  I.  So«. 

■        7    Tasriievbnch  für  Mineralogie.  XII.  38«. 

8    Schrift,  der  Berlin.  Geselltch.  aatarr  Freunde.  VIL-4<'*;  IX.  19}. 

«)    Aunales  de  Chlmie.  XXXIV.  54?  ▼.  CRELLS  ehem.  Aanalea.  1601.  1.  457. 

10    Beitrüge-  I.  189. 

ti    SCHWEIGGERS  Jonrnal  für  Cbemie.  XIV.  3i5. 
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Rauten-Dodekaeder  (?)« 
1.  Kernform  (?).    . 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  —  Sp.  S.  = 
3,94  —  2,76.  —  Erwärmte  Bruchstücke  phosphoreszi- 
ren  mit  ma tlem  Lieh  te.  —  V,  d.  L.  sich  weiss  brennend  j 
auf  der  Kohle  bei  anhaltendem  Feuer  zu  weissem, 
dichtem  Glase;  mit  Borax,  unter  lebhaftem  Brausen, 
zu  wasserhellem  Glase.  —  Wird  durch  Säuern  ent- 
färbt; kalzinirt  bildet  er  damit  eine  Gallerte. 


Ergeboiss  der 
Zerlegung  nach: 

Kletel. 

Tbpt,. 

Kalk. 

Kali. 

(20 

n 

^5 

Hydro- 
thioA- 
Säure. 

Ge- 
sa IQ  mt- 
BetraR. 

L.  Gmlli«   ,  .  .  .  . 

49*0 

ll.OU 
aoTallt. 

l6,ü 

8,0  U. 

^at^oB. 

4*0 

2«0 

und 
WaMer 

i  Spur. 

9«>o 

Di«  KLAPROTH'tclie  Zerlegung  bot  weder  Kali  nach  Natron«  dagegen  ii,5  Kobleuianrt. 

Derb,  stumpfeckige  Stücke,  eingesprengt.  Br.  uneben, 
klein  -  und  feinkörnig.  An  den  Kanten  schwach  durchschei- 
nend. Wenig  glänzend;  oft  nur  schimmernd.  Lasurblau  ins 
Berliner-  und  Schwärziicbblaue,  zuweilen  erscheinen  lichte 
Nuanzen  mit  dunklen  Flecken. 

Auf  Gäogen  im  altern  Cebifge:  Siherien  (Ufer  der  Sljudänka ,  samal 
in  der  Nähe  ihres  Ergussei  in  den  ßaikalsee,  in  Granit  und  körnigem  Kalk, 
theiU  gemengt  mit  Quarz,  theiU  mit  Peldspath^  Kalkipath,  Glimmer,  Eiseo* 
V\e% ,  auch  mit  körnigem  Kalk),  kleine  Ihicharei  (mit  Eisenkies  in  körnigem 
Kalk),  Tibet,  CAina '(besonders  in  den  Provinzen  Kiangsi  bei  Chopi-tcheou- 
foUt  Chan-si  bei  Tai'tong-fou,  Hou-^uans  bei  You  tcheou-fou,  Siang» 
^«"o  'fou  ,  Tchang  -  te  fou ,  Tching  -  tcheou  -Jou  ,  ffonan  bei  Nan  -ycng  'fou, 
Se-tchuen ,  Yun  -  nan  bei  Tcheou  -  hiung^föu,  Insel  Bai  •  JVan  (  Tai'Ouan), 
Provinz  Sin-tU  u.  s.  ir.),  Chili  (in  Quarz). 

Der  Lasarsteia  icheint  der  Haüyne  ^verwandt  zu  sejn. 


XVIIF.   L  i  g  u  r  i  t. 


Name  nacb  Ligurien ,  der  Gegend ,  wo  die  Substanz  gefunden  wird. 

VIVIANI    Mem.  dell*  Accacl    rlHle  Sciense,  leUcre  «d  arti  di  Genov*.  III;  BRUGNA' 
TELLI  ,  Giornale  di  Fuica  eic*  Ml.  3i. 

Schiefe  rhombische  Säule   (M  IIMÄKio"; 
M||M'=4o°;  P||M=i-46°;  P  0  S=  1 52" ungefähr). 
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1.  Kernform.  2.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  und  ent- 
spizeckt. 

f    EaUpifteckuDg  M  Seitenkante  =:  53^;  EntsturapfecLnog  II  Seitenk.  =   i6a*. 

Rizl  Apatit  Strichpulver  graul  ich  weiss.  —  Sp. 
S.  =  3,4g. —  Weder  durchReiben,  noch  durchEr- 
wärmung  elektrisch.  —  Als  Pulver  im  Dunkeln  auf 
glühenden  Kohlen  nicht  phosphoreszirend. 


Ergebaist  der  Zerlegung 
Dach  : 


Viviahi 57.45     7,36 


Kieiel. 


Thon. 


Kalk. 


Talk. 


25,3o     2,56      3,00 


Eisen- 
Oxyd. 


Manila  n 
Oxjd 


o,5o 


sanml- 
Brtrag. 


96,17 


XUe  (selten  vollkommen  ausgebildet)  einzeln  einge- 
wachsen.** Br.  uneben.  Durchsichtig  mit  doppelter  Strah- 
lenbrechung, häufiger  durchscheinend,  im  Innern  zuw^eilen 
gefleckt,  nebelig.  Auf  dem  Bruche  zwischen  Glas- und  Fett- 
glänz.  Apfelgriin. 

In  einem  talkartigen  Gestein  an  dem  Ufer  der  Stwa  in  den  jipeMMiwau 

Soll,  Ufas  Farbe,   Härte  und  Durchsichtigkeit  angeht,  dem  Orientaliackea 

Chrjaolith,  alt  Edelstein  Torstehon. 


XIX.   M  e  1  i  1  i  t  h. 


Name   nnch   der  braunlichgelben  Farbe,  welche  Aehnliclikeit   leigt  out 
der  dea  Honigs. 

FLEVRI4V    DE    BeLLIVUE  ^^       DrLAMETRERIE  ^.       CiRPI  \ 
I     DKLäM£TIIERIE,  Journal,  de  Phyi.  II.  459- 
s    Tbcortc  de  la  trrre.  II.  «jJ,  und  Lefoni  de  Min.  II.  iSH. 
3    Taacbeobuch  für  Mineralogie.  XIV.  919. 

Rektaugulär-Ok  taeder  (hypotbeliscli);  Di- 
mensionen noch  unbestimmt.  (P  |]  Ps=:  ii5°;  M  |j  M' 
j=  70*  ungefähr.) 

1 .  Kernform.  a.  Entrandet  zur  rektangulären  Säule  und 
entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen.   3.  Entrandet 


«  Oboe  mit  dem  Gestein  lebr  fest  verbunden  tu  lejn.  Die  gruMten  XHe  ««aaen  cHta 
4"  Breite  und  uogefabr  1'  Hübe;  die  kleincrü  crscbeinca  netat  aar  aU  dünne 
gläosend«  Blaltcben. 
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und  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule  und  entscheitelt  zum 
Verschwinden  der  Kernfläclieiu    / 

Rizt  Apatit  und  gibt  Funken  am  Stahle. — 
Durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  —  V.  d.  L.  ohne 
Aufwallen  zu  durchscheinendem,  grünlichem,  nicht 
blasigem  Glase.  —  Als  Pulver  mit  Salpetersäure  ge- 
latinirend;  grössere  Bruchslücke  werden  weiss,  po* 
rös  und  schwerer  sichmelzbar.  — 


ErigebniM  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Kalk. 

T.lk. 

Tbon. 

Eiien- 
U«yd. 

TlUn- 
Oxyd. 

Ge. 

Mramt- 
Betrag. 

Cark 

38,0 

19.6 

»9*4 

^''\ 

12,1 
und  »,o 
MgnoK. 

4,0 

9« 

Xlle  aufgewachsen.  Undurchsichtig.  Unreines  Gelb  mit 
einem  Stich  iusRothe  oder  Grüne  oft  mit  braunrothemUeber- 
zuge. 

la  Klüften  and  Spaltungen  einet  Ynlkanisclien  Gesteines  (Selce-Ro* 
mano  genannt),  mit  Nephelin  und  haarförniigen  Xllen  eines  noch  unbe- 
atimmten  Minerals:  Capo  di  ßove  bei  lioin,  TholL 


XX.  Molybdän-Silber. 


Sjn.  Wasserblei -Silber,  Argent  moljbdique. 

T.  Boan  ^.     Brbithaupt  ^.     Jokas  \     Klaprotb  K 
I     GalAloßae  de  U  Collect  de  Mllr  dr  RAAB.  U.  419. 
%.  WERNERS  l»tes  Mineral.  Sjitcin.  4^H. 

3  Ungars«  Mineralreich.  4o- 

4  Beiträge.  1.  «5i. 

Sechsseitige  Säule.  (Durchgänge :{:f: den Kera« 
flächen,  ani  deutlichsten  mit  P.)  * 

Weich  (?)  und  etwai  milde.  In  dünnen  Blätt- 
chen wenig  elastisch- biegsam.  Strichflache  unver- 
ändert.  Strichpulver  dunkel  eisenschwarz.**  —  Sp. 

*  Leiebt  tpaltbar,  «loch  icbwieriger  ati  Glimmer. 
**  Aaf  Papier  gerieben»  zeitheilt  ei  sich  in  kleine  nnd  feine  Blälicbea.  '^ 
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S.  =  7,82.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle,  beim  ersten 
Berühren  mit  der  Flammenspizze,  schmeJzbar  zum 
Kügelchen,  das  sieb,  unter  Entwickelung  eines,  zum 
Theil  die Koblegelb  beschlagenden,  Dampfes,  TerbJa- 
sen  lässt,  (Klaproth).  —  Als  Pulver  in  Salpetersäure 
lösbar  mit  Hinterlassung  des  Schwefelgebaltes  (KLikP- 
both), 

Rlaphotb  gibt  tU  Bestand  dieses  Fossils  an:  Wlsrnntli  gS ,  Schwefel  5; 
da  indessen  ein  nicht  ungegnindeter  Zweifel  darüber  besteht,  ob  der  Ter> 
dien^tTolIe  Chemiker  jenes  Mineral  zerlegt  habe ,  um  irelchct  es  aich  handelt, 
•o  bleibt  eine  «wiederholte  Analyse  höchst  wünschenswerth. 

Xlllnische  Massen ,  theils  komig- abgesondert.  Textur 
blätterig.  Metallisch , .  theils  spiegelflächig  glänzend.  Lichte- 
Stahlgrau,  zum  Zinnweissen,  auch  zumBleigrauen  sich  neigend. 

Mit  Brannspath  und  Eisenkies  in  einem  aufgelösten  Porpbjr  (ob  aof 
GiogeüP):    Ungarm  (Deutsch- Pilsen  oder  Borsönjr  im  Moniher  Koiutatc). 


XXI.    O  r  t  h  i  t. 


Name  entlehnt  von  dem  Griechischen  o^SJ^  (prthos,  d.  i.  gtrade)«  vcgea 
der  geradlinigen  äusseren  Gestalt  dieses  Fossils. 

BERZELIUS,  HISINGERS  min.  Geographie  von  Sdiwcdea,   üben,  tob  BLOEDE.  ^ 
4«7,  48»,  41^ 

Rizt  Quarz,  wlewobl  schwierig.  Stricb -  Pul ver 
grau  ins  Braune.  *—  Sp.  S.  =  3,28.  —  V.  d.  L.  auf- 
schäumend und  gelblichbraun  werdend;  bei  auhaJ- 
tendem  Feuer,  unter  vielem  Aufwallen,  schmelzbar 
zu  schwarzem  blasigem  Glase;  mit  Borax  zu  klarem 
Glase,  das  in  der  fieduklionsflamme  griinlich,  im 
Oxydationsfeuer  blutrolb  wird:  Farben,  die  beim 
Verkühlen  meist  wieder  verscbwinden;  in  Phosphor- 
salz langsam  und  unter  Hinterlassung  eines  Kiesel* 
Skelettes  lösbar,  das  später  auch  aufgelöst  wird.  — 
In  erhizten  Säuern  lösbar  und  durcb  Gelatiniren» 
Kieselerde- Gehalt  anzeigend.  - 
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Ergebniss  der  Zerlegung 
nach: 

Kietel. 

Kalk. 
4^89" 

7.Ö4 

Tlion. 
14,00 

14,80 

Cerr^ 

RiMn. 

ÜSJliul. 

Ytter- 
Erde. 

3,ÖO 

3,44 

1 

8,70 

5^6 

G€- 

Betrag. 

96^5 
98.7» 

rw,  Finbo., 

1  -  Gottliehs- 
\   ßange.. 

36,25 
32,00 

»7>39 
»9*44 

n.  1.36 

12.44 

tt  3.4» 
Mognox 

l)en  Ki«»clgebalt  achtet  BERZELIUS  aU  xu  boch. 

Lang-,  scbmal-,  gerad-,  parallel-,  oder  doch  wenig 
auseinanderläufeüd-strahlige  Masse.**  Bruch  kleinmuscheligk 
Undurchsichtig.  Glasglänzend,  aussen  meist  matt.  Aschgrau, 
bei  eintretender  Verwitterung  ins  Braune  ziehend. 

Auf  Gingen  in   granitartigem  Cne|ta ,  mit  Qnan   und   Feldspalh   innig 
▼enrachsen:  Sch'^eden  (Finbo  bei  Fahlun), 

Soll  in  manchen  Stucken  dem  Gadolinite  so  ahnlich  sejn,   dati,  beim 
ersteh  flüchtigen  Blicke^  Verwechielungen  mit  dieser  Substanz  ferKcihlich  waren. 


XXII.  Perlglimmer. 

MORS,  4i«  Charakteve  der  Klauen  n.  f  w  4? 

Durchgänge  ^  den  Endflächen  einer  sechsseiti- 
gen Säule.  Minder  leicht  spaltbar  als  Glimmer.  — 
Aizt  Kalkspath,  oft  auch  Flussspath;  rizbar  durch 
Apatit.  —  Sp»  S.  =  3,1  —  5,0. 

XUinische  Massen.    Ausgezeichnet  deutliche  blätterige 
Textur.  Perlmutterglanz.  Perlgrau. 
In  qaarxreichem  Granit:  TjrroL 


XXIII.  Polyhalit. 


Name  von  *oAu$,  iroAu  ipolys^  P^^y  *  ^-  *•  ^'^^)  "»^  aX\hal,  d.  i.  Sal»), 
mit  Besiehung  auf  die  AusMichnung»  dem  Fossil  ferliehen  durch  die  Zahl 
•einer  BestandstofTe. 


•  Zaif«ilca  bi«  ta  ^^4  Elleu  Lang«  aaf  ^/^  Zoll  Stärke. 
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STROMEYER ,  GötliBcitcbe  «el.  kuni^u.   i8i8.  '«081 ;  SCHWElGGEBS  Josnal  der 
Clieiai«.  XXIX.  389. 

Rizt  Kalkspatli ,  rizbar  durch  Flussspatb.  —  Sp. 
S.  =  2,76.  —  Schon  in  der  Lichlflamme  ungemeia 
leicht  zur  undurchsichtigen  braunlichen  Kugel  (Stro- 
heyer);  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  zur  unklaren  röthli- 
eben  Kugelt  welche  in  der  inuern  Flamme  weiss 
wird  und  eine  hohle  Riude  dai^tellt;  in  Borax  unter 
starkem  Brausen  lösbar  zu  klarem  Glase,  das  nach 
dem  Verkühlen  sich  dunkelroth  förbt  (Berzelius). — 
In  bedeutender  Menge  Wassers  ziemlich  leicht  lösbar. 


Ei^bnisi  der  Zerlegung 
nach: 

Scbwc- 

frUanr. 

Kali. 

Sclivse. 
TelMur 
Kalk. 

felMorcr 
Talk. 

Sa  Ix. 
saures 
Natron. 

Waner. 

Roilieft 

Cc 

Moiml. 

Strometeb 

i7.;o37 

natter- 

fr*i>r 

»o,o347 
nacter- 
freiVr 

«,191a 

5b9S35 

o,33;6 

98.9*34 

Der  grosse  Ge1i.i]l  an  sehne  fei  saureia  Kala  oiacbt  den  Poljbalitli  besonders  merkwnr- 
H%',  denn,  abRerechnet  die  VerbindoDi!  mit-schwefrUaurem  Tbon.  bat  maa  jrsie«  Sals  bU 
daher  nicht  in  der  Natur  grtroffi'a.  Und  das  Vorkommen  deuclben  ^ird  noch  na  %o 
interessanter  dadurch,  dau  das  Fouil,  in  welchen  es  enthaltCB,  ouf  cinc^  SicäbmU« 
Lager  erscbeiat  (STROMEYEA) 

Geschmack  salzig  bitter. 

Derbe  Massen,  theils  mit  stängeligen  Absonderungen* 
Textur  faserig.  Br.  splitterig  ins  Unebene.  Durclisclieinend. 
Wachsglänzend.  Rauch-  und  rothlichgrau  ins  Zi^el-  und 
Fleischrothe. 

Die  geogfiostischen  Verhältnisse  des  Steinsalzes  (S.  621.)  tlicilend  ,  vnd 
begleitet  von  Oyps  und  Anhjdrit:  Baiern  (Berchtesgaden) ,  Oestreieh  {Tschely 

Der  Polylialith  wurde  früher  für  Faier-Cyps,  dann  (lir  Faier-AnKj- 
drit  «nsgegeben. 


XXIV.  Pyrallolith. 


Name,  ans  dem  Criecbischen  entlehnt,  von  iruf  (pyr*  ^>  >•  Fcaer)« 
iLkXo%  (alias,  d.  I.  anders)  und  XiBot^  (lithos,  d.  i.  Stein),  wegen  der  Far^ 
kenTeranderung  dieses  Fostfila,  w«nn  et  dem  Einwirken  des  Feacrt  «vsge> 
sest  wird. 

NORDENSKIOELD,  SGUWEIGGERS  Joamal  fSr  Chemi«.  Nene  ReUie.  L  »& 
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Schiefe  rhomboidische  Säule;  M  |]  T  ss 
94V;  M  II  T=ii5%^;  P  II  Mt=  i4o3/4-iingerähr; 
derHorizootal-Darchschnitt  gab  t  durch  beide  stumpfe 
Längenrande. "^  Durchgänge  i^ den Seiteuflächeu und 
in  der  Richtung  der  grossen  Diagonale. 

1.  Kernform.  3.  Entspizeckt  und  entspizSeiteneckt. 
3.  Zweifach  enllüugeuscbarfrandet.  4 » Desgleichen  und  ent* 
spizeckt  nnd  eiitspizseiteneckt. '[ 

f  So»  da«  die  Gesult  dac  Aii«cben  ciocr  •Dlraiid«te«,  gerades  rhdmboidurliett  Seal* 
gewiHBt. 

Tbeils  weich  (!),  iheils  nur  mit  dem  Messer  riz- 
Lar.  **  —  Sp.  S.  =  2,57  —  a,55.  —  Als  Pulver  im  glü- 
henden Löuel  pbosphoreszirend  mit  klarem  bläuli- 
chem Scheine.  —  V.  d.  L,  schwarz,  bei  anhaltender 
Gliihung  wieder  weiss  werdend,  aufschwellend  und 
an  denRanten  zusammensinternd  zu  weissem  Schmelz; 
mit  Borax  zu  klarem  Glase;  das  Pulver  mit  Kobalt^ 
Auflösung  zu  blauem  Glase  zusammenschmelzend. 


Ergebniu  der  Zerlef^UDg 
nath; 

Kieiel. 

T.lk. 

TllOB. 

Kalk. 

Elfen. 
Otjd, 

WaiM» 

Ce- 

camml. 
Betrag. 

NoBPUfSKlÖLD  •  •   .    . 

56.6a 

ad,38 

3,36 

Wd 

0.99 
ando^ 
Maonu 
Oxjdul. 

3,5ö 

94.5a 

AoH^r  den  namhafi  (teatiacbten  Beclaodlb eilen  rifab  di«  Analjac  «ocH  6^38  nnbakana- 
tcn  bitnnioosen  SloiTcs  und  Verluatra. 


Xlle  selten  vollkommen  ausgebildet***^,  xUinische Mas- 
sen^ derb,  Textur  blätterig.  Br.  erdig.  Undurchsicbtig)  nur 
in  dünnen  Biättcben  durchscheinend.  Aussen  matt ;  innen^ 
weniger  häufig  auch  aussen,  fettgläuzend.  Weiss ,  zuvtreilen 
ins  Grüne  spielend;  durch  Einwirkung  des  Sonnenlichtes 
werden  gefärbte  Xlle  durch  ihre  ganze  Masse  weiss. 

Mit  Kalkipatli,  FeldtpafK.  Aagit,  Wernerit,  Apatit  aod  Titanlt:  Kalk- 
br  liehe  bei  Storgärd  im  Kirchspiele  Pargoi  in  Finland. 


*  Wi«  iMiiB  DiaibfB. 

**  Znw«ncn  ttad  di«M  venelii«arani  Uürtagrad«  an  dea  Ea4«e  eieaalUla  baahaebtbar. 

***  leddita  tnticlifB  lia  aiii«Bl«r  t^tf  Läng«»  , 
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XXV.   Pyrorthit. 


DCRZCUUS,  niSI!7GERS  min.  t>rograp)iie  toq  SrliTrHeo,   fibertnt  von  BI.OFDr. 

RhombischeSäulen(?)  — RIzhar durch  Kalk- 
spath«  Strichpulver  brüuulichsthvvarz.  —  Sp.  S.  z=: 
3,19.  —  V.  d.  L  geliude  erwärmt  und  dann  auf  einem 
Punkte  zum  Glühen  erliizt,  Feuer  fangend  und  bren- 
nend, jedoch  ohne  Flamme  oder  Rauch*,  sodann 
weiss  werdend  uäd  langsam  schmelzend  zu  schwar- 
zem Email;  in  Borax  und  Pbosphorsalz  lösbar  zu 
durchsichtigem  Glase,  durch  Farbenspiel  von  der 
Anwesenheit  des  Eisens  Zeugniss  gebend. —  Lösbar 
in  erbizler  Saure  mit  Hinterlassung  eines  schwarzeu 
pulverartigen  Rückstandes. 


Ergebntss  der  Zerlegung 

KiMel. 

ThoD. 

Cerei^ 
Oxjdttl. 

Oijdul 

II 

W.uer 

Kohl« 

BtkizäLivt 

10,43 

3,59 

13,9a 

6,08 

«.  ..3o 

Mangan 

Osjdul. 

4.Ö7 

a6,5o 

llDd 

flitr  Li  igt 
Tfctilr. 

3»,4i 

und 
rtwa» 
Verlust 

lOO 

DsM  die  KnMt»  in  clirmiirlirni  V»rbBncl«  «trhen  soUle  mit  der  Substans»  1*ut  %lr^ 
•■cb  gpget)wiirti|;f in  Staodr  drt  Wiiievi  tiirtit  aunchnirn.  virlmrlir  niuk«  mau  rine  bla»»« 
Aierbaniicbe  Beiuieoguug  dertrlben  vennutbca.  Von  ibr  rubren  Brennbarkeit  «nd  raibc 
des  F«MtU  ber»  » 

Stralilige  Massen,  einzeln^  häufiger  zu  mehreren  bei- 
sammen liegend.  Br.  muschelig  ins  Splitleri^e  und  Erdige. 
Undurchsichtig.  Aussen  matt;  innen  harzghinzend.  Pech- 
schwarz, durch  Verwitterung  ins  Gelblichbraune. 

In  einem  granitartigen  Gemenge  mit  GadoUnit;  Aärarfsbtrg  «aterlialb 
des  TDoVTes  Kararf  bei  Fahlun, 

Der  Koltlcngebalt  macht  Jieiet  Fossil,  als  Eneugnist  der  tJnfieit,  bcsoo« 
dert  merkwürdig  in  geognostischer  Besiehang. 


*  Das  Qrenren  i«t  norh  lebhafter ,  trenn  man  nebrcr«  Stackeben  der  Smbttaa«  ««na. 
•uenlegl,  ^\%  \>enn  da«  Fo9»il  gepulvert  tvird. 
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XXVI.  Säpparit 

V.  SGHLOTIIEl)i.  Magns.  der  Berlin.  CeMlIicii.  natarr.  Tfunät,  I.  3o3. 

Rechtwinkelige  Tierseitig^e  Säulen. 
Durchgänge  1^  den  Seiteoflächen.  —  Halbbart  (rizt 
Fiussspath).  Strichpulver  lichte  graulichweiss. 

XUe  klein*    Textur  blätferig.    Br.  uneben  ins  unvoll- . 
kommen  Muschelige.  Durchscheinend.  Stark  glänzend.  Blass 
berlinerblau ,  in  geveissen  Bichtungen  silberweiss  schillernd* 

n^  oder  ZeyUUf  mit  Spinell  •  Kr/suU«ii  Terwachsen. 


XXVII.  Skorodit. 


Name  nach  dem  GriecMsclten  cy.o^K^tov  (skorodion,  d.  i.  Knoblaneh)» 
Itideutend,  dass  die  Substans  vor  dem  Lutlirohre  Dampfe  entivickelt,  die 
nach  Knoblauch  riechen,   nnd  sagleich  in  Beziehung  auf  die  ||rGne  Farbe. 

BREITIIAUFT.  HOFFMANXS  Handbuch  der  Mineralosic  IV.  b.  i83. 

Gerarle  rektanguläre  Säule.  Durchgänge 
am  deutlichsten  mit  den  M  Flächen. 

*        1«  Enteckt  zur  Spizzung«  a.  Desgl.  und  entseitet«  3»Ent- 
edkt  zur  SpizzuDg  und  entlängenrandet« 

Rizt Kalkspath  schwach. —  Sp.  S  =? —  V.d.L. 
auf  der  Kohle  arsenikalische  Dämpfe  entwickelnd, 
leicht  schmelzbar  zur  dunkelröthlictihraunen  Masse, 
die,  Yollkommen  ausgeglüht,  vom  Magnete  angezo- 
gen wird.  —  Chem.  Bestand  =  ärseniksaures  Eisen- 
oxjdul  -  Hydrati  * 

*  Das  warf «IcTs  dagcgca  dfirftatu  betraehteB  «e/ii,  ala  waaterbaltigei,  aracailaauTaa 
EiMDosjd  -  Ovydiil. 

Xlle  theils  mit.Längenstrelfung;  krystallinische  Mas- 
sen, eingesprengt.  Textur  blätterig.  Br.  uneben  ins  unvoU- 
Icommen  und  klein  Muschelige.  Durchscheinend  an  den 
Kanten  bis  halbdurchsiditig.   Zwischen  Glas-  imd  Perlmut- 
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terglanz.     Laucbgriin  Ins  Seladon  -  und  SchwarzIjciigniDe^ 
auch  ins  Braune  und  Schwarte. 

Anf  einem  Qaarx-  und  Homsiein  -  Lii|;er  im  TTrgebirge  mit  Tfion :  £><- 
^ehirge  Sachsens  {Stamm- Asser  am  Grauel  m  Schneeberg  )\  mil  lü^spaft». 
Gediegen -W'ismnth  und  cioer  dem  Aneoikkies  aholichen  Masse:  ÄatHtken 
(Loling). 


/■ 


XXVIII.  Sordawalit. 


Name  nach   der  Fnndttatle. 
FOBDEKSKIOELD,  SCHWF.ICGERS  Joani.  ffir  Cheai«.  Vm  Kcihc  I.  i4S. 

Rizt  Flussspath  und  selbst  Apatit;  rizbar  durch 
Quarz.  Stricbpulvergrau. —  Sp  S.==j,58. —  V.d.L., 
jedoch  schwierig,  zur  schwarzen«  zuweilea  anssen 
metallglänzenden,  Kugel  $  mit  wenig  Nairoa  zur 
schwarzgrünen  Kugel,  mit  mehr  Natron  zur  rauhen 
fichlackicen  Massej  mit  Borax  zu  grünem  Glase.  — 
Tbeilweise  lösbar  in  Salzsäure. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach: 

Kittel. 

Thon. 

Eiien- 

T.ll. 

Phnspb. 
Saure 

WasM-r. 

MOIMl- 

B«tr«f 

Noaoehskiöld  .... 

49.40 

i3,8o 

IÖ,I7 

10,67 

a,6d 

438 

99.»o 

Derb.  Br.  muschelig*  Undurchsichtig.  Glasglänzend. 
Pechschwarz,  seltner  ins  Graue  und  Grüne ;  durch  Einwirkung 
der  Atmosphärilien  aussen  roth  werdend. 

AU   höchstens    1^^  mächtiges  Lager  auf  gem-ohnlichera  Trapp    (?^    oder 
Thoa  -  Eisenstein :  Sordawala  im  Guuvcroement  Pf^ihorg. 


XXIX.  Tafel  Späth. 


Stb.  SchaaUtein,    Crammit,  prismalischer  Angitspalh,  SpatK  ea  Ublce, 
ScKalatone«  Tabular-Spar. 

A.  Stüts  \    Wuxfa.     Haut.    G.  Baocevi  \    Klaprot«  \ 
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I    NtM  Eiaricblattg  4«r  IL.  K.  Kiilttnlica-SaaiaUag  m  Wt«a.  iH» 
»    BRÜGNATELLI.  Gi«»«!«  di  Füiea.  VIl.  3i». 
3    Beiträge.  1I|.  Wk). 

Rhombische  Säulen  (MflM=  io5^  M||M' 
t=  75°  ungefähr).  Durchgänge  ±f:  den  Seilenfläcben, 
minder  deutlich  mitder  PFJäche,  dann  in  der  Rieh« 
lung  beider  Diagonalen  der  P  Fläche.  —  Rizt  Fluss- 
spath»  selbst  Apatit;  rizbar  durph  Feldspath.  —  Sp. 
S.  =  a,g  —  2,70.  —  Gerieben  im  Dunkeln  phospho- 
reszirend.  —  Erwärmle  Bruchstücke  phospboreszi- 
ren  mit  gelblichem,  lebhaftem  Lichte.  —  V.d.L.leicht 
und  mit  Aufwallen  zu  weissem  Glase.  —  In  Salpeter- 
säure schwach  oder  nicht  aufbrausend,  auch  nicht 
merklich  lösbar,  lyohl  aber  nach  Verlauf  einiger 
Stunden  Durchscbeinenheir  und  Zusammenhang  eta- 
biissend,  weich  werdend,  f 


t  Doch  aicbt  cor  w«breo  Q«1Urte,  (eUsl 

'wrBp  tBTor  polveritirt. 

Ergebnitt  der  Zerlegung 
nach: 

KteicI. 

Kalk. 

Wauer 

Talk. 

EUen- 
Oxyd. 

biur«. 

Ge- 

•ajamU 
Beirag. 

Klafkotii 

BaocG¥l,  J.CapodiBope 

5o 
49>o 

45 
36,0 

5 

6,0 

2,0 

«1 

3,0 

100. 

99.5 

Xllinlsche  Massen ,  meist  körnig  ahgesondeit ,  seltener 
längliche,  säulenähnliche  Gestalten,  der  Länge  nach  mit  ein- 
ander verbunden.*  Un vollkommen  blätterige  Textur.  Br. 
splitterig«  Durchscheinend«  Zwischen  Perlmutter-  und  Glas- 
glanz. Weiss  in  mehreren  Nuanzen,  ins  Gelbe,  auch  ins 
Perl  -  und  Aschgraue.  .  ^        , 

Auf  Lrgern  im  Kalk,  begleitet  von  Kalitpatli,  Grao«t,  Bunt-Knpferers« 
Graiuoiati»,  StrahUteia  u.  ft.  nv.:  Ungarn  {Orav^icta  im  Krassoper  Komitate). 
*—  Im  Goci«9,  mit  Hettonit:  Zeylan.  — r  In  der  hasaltischca  Lava  von  Cap» 
di  Bove  hei  Hom ,  Diit  Augit,  ISephelio^  Leuüt,  .Melilith«  Kalkspath,  Haü^n.  f 

t  LEMAPr,  der  nach  ^REISLAK:  Initit.  g^ologiqacs.  IM.  108,  das  FoMil  von  Cap« 
ai   B«v«  ala  vancliiedea  achtet  von  Tafelipath,   icIiUeK  dafür  den  Namen  Wellailo- 


Aussen  sehr  leicKt  verwiuemd  sur  erdigen,  serreiblichen  Matte ,  die 
lebhaft  apfbramt  mit  Säuern. 

Ein  in  mancber  Hiqticht  dem  Tafelipath  iihnlicbet  Foisil  6ndet  tick 
im  PerJkejtfemi-Ralkbmch  in  Tavastland  (NoaoavsiLiöi.D,  SGawuGO£.M  ^ouro- 
der  Chemie.  Neue  Reihe.  1.  i53.). 


*  Angeblich  aach  eiaiela  ciogrwaeliiaaa  siiaUiiförmiBe  XI le. 
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XXX.  Thömsonit 


-Cbfi^^^  BROOKE,  THOMSONS  Anaili  of  PbiUMphj.  XV].  194. 

/     /%t^ci^'^      Gerade  rektanguläre  Säule.    Durcbg|kOge 

^<  '  *^  • '^  ^    .j^  den  Seiteuflächea  leicht  eatblösban 

1.  Entseltet  und  entbreitenrandet. 

EaUeituDg  II  M  Flache  =  iS^V^**  2u'  (ungefähr). 
Torkommen  nnfern  Kilpatrick  he^  Dumharton. 
Alle  übrige  M9rhin.ale  fiadea  sich  bis  jezt  nicht  aogegcbei|. 


XXXI.   Türkis, 


S/A.  Kalait,  Agaphit/Jofanit,  dichter  UydrargiUt,  Tsr^ooiNW 

PLiiriut  K     Pallas  ^.     Fischer  \    Joh«  4. 
•    Hut.  Mt  XXXVll.  8  (3)).  10  (SCj. 
a    Nsveite  aorditclie  Beitrige.  I.  s6i. 

3  Kssai  sor  la  Turqnoüe  et  »ur  la  Calaite.  Miieo«.  tSiS.  • 

4  Chclnitchc  Viit«rfuchuii(«B.  1.  «go. 

Flussspalh  mehr  und  i?veniger  rizzend.  Rizbar 
durch  Quarz.  Strichpulver  weiss.  —  Sp.  S.  ==  5,o  — 
3,86.  -^  Salzsäure  greift  ihn  nicht  an. 


Eirgebniis  der. Zerlegung 
nach : 

Tho^ 

Waairr 

Kupfer- 
Oxjd. 

Eiieo. 
Osyd. 

Blei. 
Okj4. 

Jon» 

73,00 

18,00 

4,5o 

4,00 

1,5  U. 
Verlast 

100 

Tropfs  leinartig,  nierenforniig,  derb,  eingesprengt.  Br. 
flachmuschelig  ins  grobkörnig  Unebene  und  Ebene.  Sch\^acfa 
durchscheinend  an  den  Kanten,  meist  imdurcbsichtig.  In* 
nen  schwacher  Wachsglanz.  Smalte  -  und  faimraeiblau,  apfel- 
und  pistaziengrün ,  durch  EinQuss  der  Atmosphärilien  mehr 
ins  Gelbe.  # 

Auf  Gängen  im  Thon- Eisenstein,  seltner  auf  Trüinniem  in  einem  qvar. 
xigen  oder  kiesehchieferarügen  Gestein,  *  dann  aU  Geschiebe  im  Schutüasid«: 
Aichahour  bei  Khorasan  (Chonuan)  in  Persieti. 

'     •  WAGNER  (Notinen  &b«r  die  Mia.  Ssaal.  des  Hr«.  «.  CRICRTOlt.  IS)  it4ct  aech 

von  Hutnitein  und  Poipbjreo.  ' 
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Dav  Ttirki«  fjjkU  ituh^  siemlidi  •Ug«meiii  •!•  ein  foMilft  organlseliet 
Enangnits,  gefärbt  darch  Metalloxyde;  es  muM  jedoch  Yom  achten  Türkie 
wesentlich  unterschieden  werden  der  abendländische  Türkis  (Zahn-Tür- 
kis, Tnrquoise  odontoUthe),  welcher  veränderten,  von  metallischen,  besondert 
KupferOxjden  durchdrungenen,  fossilen  ihierischen  Resten  angehört,  nament- 
lich den  Zähnen  mehrerer  Thierspezies  (Mastodonte,  Faulthier  u.  s.  w.).  Der 
fossile  Türkis  wird  u.  a.  bei  Miask  in  Siberien  gefunden,  ferner  in  Langue- 
dock  u.  i.  a.  G.  Er  ist  vom  orientalischen  T.  sehr  leicht  dadurch  sn  unter» 
scheiden,  dais  innere  Streifen i  blattchen  u.  •.  w.  den  knochenartigen  Ba« 
verrathep. 


XXXII.    Z  u  r  I  i  t. 


Dem  Bitter  Zürlo  lu  Ehren  genannt. 
REMpNDINI»  Inititatioat  glolosiqaei  par  BR£ISLAK.  III.  sio. 

*^  Würfel  (hypotheliscb);  Textur- Verhaltnisse 
noch  nicht  ausgemittelt;  —  rizbar  durch  Quarz  und 
mit  dem  Messer;  dem.Stable  leicht  Funken  entlok- 
kend. —  Lichte  perlgrauerSlrich. —  Sp.S.  =  J,374-  — 
y.  d.  lu  unschmelzbar;  mit  Borax  zq.  schwarzem 
Glase.  —  In  Salpetersäure  theilweise  und  mit  Brau- 
sen lösbar,  die  Auflösung  gelb  gefärbt  — 

XUq  9  mltimter  in  der  Richtung  einer  der  Flächenaxen 
verlängert,  als  rechtwiukeh'ge Säulen  erscheinend,,aussen  rauh 
uiv  zuweilen  mit  konvexen  Flächen,  eluzeln  aufgewachsen, 
auch  gnippirt;  kiystallinische  Massen.  Körnige  Textur«  Br. 
muschelig  ins  Unebene.  Spargelgrün. 

Am  Vesuv,  meist  mit  Ralkspath. 

Entdeckt  fon  REMONOI^I .  nnd  brsehrirben  in  ilen  Dralwlirirtta  dct  Alia4«aii«  dtr 
WiucaKliafUii  lo  Neapel.    i;cr  chenüche  BesUqd  noch  «acrforKhl* 
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II.  Anhang  zum  System. 


Komhustibilien  organischen  Ursptungs, 
A.    Harzige  Substanzen. 

I.    Bernstein. 


870011.  Gelbet  Erdhaix,  gelber  und  weitaer  Eemsteio,  Snccia«  AipVie 
fftune^  Carbone  phjtog^ne  bydrogeno-snccin^«  Ambra  gialla,  Karab^,  Anbcr. 

Coair.  Tacetds  ^.  Plinics  ^.  «A.  AüairiiacR  ^.  WaRvaa.  ü.  J.  Scetxo  4. 
H.  ▼.  SrauYz  ^.  Graf  Dunifl-  UoaaowtaT  6.  €.  H.  PvArr  7.  A.  F.  ScawuGCBa  \ 
Peaniz  ^. 

■  D«  fit.  mor.  •%  p«p.  Geroi.  Üb.  45.  (  Ed.  Bip.  IV.  54.) 

%  Hist.  n«t.  XXXVtl.  (Ed.  Bip.  V.  3g8u) 

%  Bericht,  Troher  der  Agtttein  «nprüaglieb  Itomat.  KöaigiWrg,  iS$i. 

4  T.  HOFFS  M»s.  für  Mia.  4M' 

5  TaacheDbiich  für  Minrralofie.  V.  49. 

6  A.  a.  O.  X.  «04.    , 

7  SCUWEIGGERS  Joara«!  fSr  Cbraic.  VIII.  i& 

8  Beobacbt.  «uf  aatnrbiitoritcben  ReiMn  B^lia,  iltif^.  loi* 

9  Annale«  (ten.  dci  Sc.  pbytiqnes.  A.  1819.  1;  bCUWElGGEUS  jMrnal  n»  Cbcai«. 
XXX.  114. 

(ine  a^br  TollttiadiKe  Vebenicbi  der  «Item  and  nenem  Lttteratnr  h«.t  Hrrr  KOPf 
geliefert:  Propädeutik  der  Min.  16$.  Ancb  die  llaMuebe  A^baadUsg  &G^W£1GG£J15  r«*- 
bilt  nebran  icbazbare  litteräriicbe  Nachweisungea. 


Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Kalkspalh.  Strich* 
pulver  gelbJichweiss.  AogenehmerGeruch  nach  dem 
Reiben.  —  Sp.  S.  =  1,10 —  1,06.  —  Isolirend.  Gerie- 
ben —  E.  erJangend. ' —  V.  d.  L  brennend  mit  gelber 
Flamme,  unter  Verbreitung  wohlriechendei' Dämpfe 
und  mit  Hinterlassuog  eines  kohligen  Rückstandes. 
—  Lösbar  in  Alkohol  bei  anhaltender  Digeslioiu 
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Ergokuitfl  der  Zerlegung 

Kohles. 

»tuff. 

WatMrw 
«toff. 

Sa«efw 
•toff. 

KalL. 

Thon. 

Siael. 

Ge- 
lamiBl- 
Betng. 

DtiAfiEt,  V.  Trahenihres 

80.59 

7.3« 

6,73 

1.54 

1,10 

0,63 

97^90 

Stumpfecki^e  Stücke^  aussen  uneben,  rauh ;  eingesprengt. 
Br.  muschelig«  Durchsichtig  mit  einfacher  Strahlenbrechung, 
bis  durchscheinend.  Stark-  bis  wenig  und  fettglänzend. 
Honiggelb  ins  Rothe  und  Braune;  gelblicbweiss  ins  Strohgelbe. 

Meist  lote  em  Meeresafer,  theiU  von  den  Wollen  ausgeworfen,  theili 
mehr  und  weniger  weit  entfernt  vom  Strande,  im  Sande,  so  an  der  Ostsee' 
Küste  in  Preusseti  (sumal  zwischen  Palmnicken  und  Dirschkeim,  hier  erko* 
Ben  sich  die  Berns teinlager  mehr  als  3o^  über  den  Meeresspiegel,  sie  beste* 
hen  aus  einer  vitriolisirten,  mit  Thon  gemengten  Kieselerde,  dann  bei  Häuschen 
und  Hanteu  u.  a.  w.),  Pommern,  Mecklenburg,  Dänemark,  Kw  und  Idef- 
land,  Ost*  und  Südküsto  von  Schonen,  Sizilien  (zwischen  Cataiua  und  «S'e> 
mito  in  thooigen  Anschwemmungen),  Küsten  von  Norfolk,  Suffolk  und  Essex, 
im  Kiesgruado  zu.  Eensington  unfern  Zon Jon,  Küste  von  Madagaskar  u^  %*  W* 

In  Kalk:  Spanien,  Türkei  (Libanon). 

In  einem  mergelartigon  Gesteine:  Aarau  in  der  Sehweis. 

In  Cjpt  mit  Boraxit:  Segeberg  im  Bolsteinischen  (PfArr). 

Auf  Nestern  in  surk  serklüftetem  grauem  Sandstein  neuer  Formation: 
Gallitien  {Podhorodgjrste ,  drei  Meilen  von  Lemberg),   . 

In  scMeferigem  Thon  mit  bituminösem  Hole:  Frankreich  (St  Genies 
de  Dromoni,  Ongles ,  Berge  von  Lure  bei  Forcaltfuier). 

In  Braunkohlen  und  bituminösem  Holz:  Frankreich  iSt,  Symphorien 
bei  Boauen  im  Depart.  der  Loire,  St.  Paulet  de  Givaudau  im  Oepart.  dm 
Gard,  F'iilerS'en  Präger  im  Depart  de  VAisne,  Lohsan  im  Etsass  n.  s.w.)» 
Grönland (Haseniruel),  Siberien  (Ufer  des  /je/  unfern  KaltschedanskoyOstrog). 

Im  aufgeschwemmten  Lande  (Schichten  von  Saudmergel,  Lehm  u.  s.  w.): 
Balsiein,  Frankreich  (f^illers  bei  Soissons ,  f/omblieres  unfern  St.  Qmentin, 
in  einer  Schicht  eisenkieshaltiger  Erde),  Hennegau  (Trahenibres,  in  Lehm, 
zugleich  mit  Pflanzenresten,  auch  mit  Gvpsspath-Krystallen),  Spanien  (Mi" 
cante  in  Valencia,  zerstreut  in  eioielnen  Stucken  zwischen  fossilen  Muschela 
über  einer  Zinnobergrube> 

Eines  Bornsteines  mit  blatterigem  Gefüge  (Succin.  fissile  o« 
fenillet^)  aus  der  Gegend  des  Dorfes  Cobvalles  im  fiisthume  Opiedo  in  v/i/n- 
rien,  in  Braunkohle  vorkommend,  gedenkt' Lccas,    Tablean  method.  I.  289. 


Der  Bernstein  schliesst  häufig  Insekten  ein,  auch  vegetabilische  Theile, 
seltner  bewegliche  Wassertropfeu. 

Der  Bernstein  ist  Baumharz,  dem  Bernsteinbaume  (eine  verlorne  Spezies, 
keine  Palme)  meist  enlllossen  schon  vor  dessen  Versenkung  in  die  Erde- 
Zwischen  gegrabenem  und  von  der  See  ausgeworfenem  Bernstein  findet  kein 
Unterschied  statt  (A.  F.  ScifwciccEn ).  —  Auch  in  den  Verhaltnisien  der 
Licht- Polarivirung  liegt  ein  Beweis  für  die  vegetative  Abstammung  des  Bern> 
Steines,  denn  es  verhült  sich  derselbe  in  solcher  Beziehung,  wie  Gummi  und 
Pilanzenhane.     D.  BazwsTca,   Gilsimts  Annalen   der  Phjrs.  LXY.  lu. 
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BernerJcMt  eioe  in  BrannkoMen - FIöiscb  (to  nanenlBdk  M  üüf«» 
in  Sachsen,  airiscben  Albersdorf  u^d  iippeUdorf,  dann  bei  H^etiin  val«m 
MmlU)  nnd  in  Alaanerde- Flössen  (wie  bei  Muskau  in  der  Lamas)  Torkon- 
nende  Subttana,  aus  sUubartigen ,  matten,  gelbli ebbrannen ,  loten«  binfigcr 
mcbr  und  minder  rerbun denen,  Theilchen  bestehend-  Ihrer  cbeniiscben  Nator 
nach  ist  die  B.  noch  nicht  näher  erforscht;  sie  verbrennt  übrigens  gleicb 
dem  Bernstein.     Oft  hat  sie  Bitumen  beigemengt. 

LF5KE.  R^i'm  dttrrb  Sachsen  -<)•  —  TREUTTLE&  ,  LaMi'sicchc  Moaatschnlt  tvß  isf. 
—  FREICSLEBEN»  geognott.  Arbeiten.  V.  aSJ. 


Fossiles  Kopal  (fossile  Copsl,  Uighgate*Resin),  kommt  Tor  in  den 
Lagern  einet  blauen  Thonet  xn  Highgale  bei  London.  Leicht  riabar  Tom 
Hesser;  Spes.  S.  =:  i«o46;  erhiat  rioen  harsigen,  aromatischen  Gemcb  ver- 
lireitend,  schmelzbar  zu  einer  klaren  Flüssigkeit;  ▼.  d.  L.  entaandUrb  md 
gänzlich  verbrennbar;  unlösbar  in'tCali lauge,  ünregelmiitig«  rundUdie Stuckt; 
halbdnrchsichtig  ,  harzgläntend  ,  gelblichbraun. 

JAUESOff  (n>cli  AH^^N),  •7»iem  of  Min.  II.  4ia. 


IL    R  e  t  i  n  i  t. 


S/n.  Retitt- Asphalt. 

BaücKnAiiir  *.     Voigt  ^.     Hatcbett  '.     VTacker  4^     FatiESLiaEa  ^-     Kent- 
«Ifili  ^.    STKFrzHS  7.     T.  Yeltheim  ^.     BucaoLa  ^.     Klapaoth  ^®. 
I    Magnalia  Dei.  II.  5is. 
a    Kleine  min.  Schrift.  I.  si.  ^9. 

3  Pbil.  Transact.  Y.  1804.  ^^S. 

4  ▼•  MOLLS  Epliemeridtn  dCT  Ber^*  and  HäUeaLontlc.  2V.  17. 

5  Grogaott.  Arbeilen.  V.  s4<»' 

C    KÄSTNERS  deutscher  Getrerbtfrcund.  Jabrg.  i8i5.  111. 

7     Handbuch  der  OrjLtognosie.  II.  Scrj* 
(  S    TAicfaenbach  f&r  Miner.-tlp{;ie.  XVI.  39». 

9    SCUWEIGGFRS  Jnnroal  Jrr  Cbem.  nnd  Phyt.  1.  m)v. 
t'         10    Magax.  der  Berlin.  Ge«cll»cb.  naturf  Frcnade.  Vi   7,4. 

Rizt  Gypsspath;  rizbar  durci)  Kalkspalh.  *  — 
Sp.  S.  =  1,13  —  1,35.  —  Isolirend;  gerieben  —  EL  er- 
langend. —  V.  d.  L.  auf  der  Koble  verbrennbar,  ihelk 
unter  Verbreitung  eigen tbümlichen  Geruches;  im 
.  Piatiolötfel  unter  Aufschäumen  zur  brauneu ,  glän- 
zenden, nach  dem  Erkalten  spröden  Masse.  —  Als 
Pulver  lösbar  in  erhiztem  absolutem  Alkohol  mit  Hin- 
terlassung eines  schwammartigen  Rückstandes. 

*  Xeigt  in  der  Grabe  einig«  elasllicb«  Biefwalieil,  büut  jednch,   4cr  L«rt  «1 
diese  Eigeotcbart  bald  ganx  ein« 
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Chera.  Bett,  des  RetiniU  Ton  Bop^  er  55  Harz,  4a  bitttin{ii6t«  Sab- 
^lao^  (UATGHnr)}   am  dem  StuUkreise  =   9  t  PflaDaeakars ,   9  erdhaniger 

Stoff  (BCCROLZ). 

Als  üeberzug,  häufiger  in  stumpfeckigen  oder  rund-i 
liehen  Stücken.  Bn  muschelig  ins  Unebene«  Halb  durchsich- 
tig, häufiger  durchscheinend  an  den  Kanten,  oder  undurch- 
sichtig. Fettglanz«  Braun  ins  Gelbe  und  Kothe^auch  zwischen 
wachsgelb  und  olgriin;  zuweilen  mehrere  Farben  in  Strei- 
fen wechselnd. 

Id  kleinen  Nestern ,  auch  anf  schwachen  Trümmern  in  Braunhohle  vnd 
litnminösem  Holse  (oft  zwischen  den  Jahrringen  desselben),  theils  umhüllt 
mit  Cypsspath,  auch  begleitet  von  Eisenkicikugeln :  Thüringen  ( Meriemderf), 
Zan£9nbogen ,  Setken,  Dötau  u.  a.  O.  unfern  Halle,  dann  die  Kohlenbrüche 
bei  ff  alle,  zumal  im  Stadtgraben;  Oesterreiekisches  InnpUrt^l  (nahe  «m 
tfa/cotfA/from«^  anfern  des  Schlosses  Wildshui\,  Mähren  (UUigshof),  Wel^ 
kow,  Litesko,  im  Schieferthon) ,  Bannat  (Prhisso -Th^X  unfern  Saska),  Eng' 
land  (Bavey  Tracey  in  Devonthire) ,  Siherien  bei  Kamensk  am  i$ei),  Grönland, 


Der  Ursprung  des'R.   aus  regetibilischem  I]ar^  ist  in  häufigen  FaUen 
deutlich  bemerkbar. 

An  der  Luft  aerfalU  der  R.  leicht  in  kleine  schuppige  Theilcbeii^   oder 
bekleidet  uch  wenigstens  mit  weisser  erdiger  Rinde. 


Hieher  gehören  wohl  auch  der  Sukain-Asphalt  (bernstelnahnlicbet 
Erdharz)  aus  dem  körnigen  Thon •  Eisenstein •  Lager  in  der  H^eidwiesa  dee 
Baierischen  Bergamtes  Bergen;  Wacker^  v.  Molls  Ephemeriden  der  Berg- 
und  Hüttenkunde.  IV.  17;  ferner  das  Fossil,  welches  nesterweise  im  Braun- 
kohlenlager  bei  Oherwollstadt  unfern  Friedberg  in  der  ff^etterau  vorkommt; 
EuauSaLiVG^  Taschenbuch  für  Min.  X.  287. 


,B.     Kohlige   Substanzen.* 

I.    Kohlenblende. 


Syn.^  Schieferige  Clanxkohle,  Anthrazit,  Charhon  fossile  incombustihlc, 
Plombagine  charbooeuse .  Antbracite  feuillete,  Anthracolite^  Blende  charbo«^ 
nense»  Houillite,  Garbon  oxydule,  Ceanthrade ,  slaty  Glance-Coal«  native 
mineral  Carbon.  v 

Weräer.  Strlvs  K  Hericärt  de  Thurt  '.  Brocbjlnt  3.  Wiegle»  A 
Vauqdklii«  5. 

•  Bct  «Ipb  lAhligrn  Snbitanten  ist  dai  Merkmal   der  Hart«  mindrr  w^lhvoll.   indem 
xH  bcdettUnde  Abweichan^'ea  «UU  fioden.  Alle  Koblcnarlea  riibar  durch  Fl«Mai»atli. 
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s    J«afaal  des  Mine«.  XIY.  tSc 
JA«.  XXlll.  3;o. 

4  ▼•  CRELI^  clien-  Anntlm    i;^».  II.  ty. 

5  ÜAUY'S  Traiitf  «ic  Mia.  III.  3o<. 


Sp,  S.  =:  !,79.  —  Isolirt gerieben  —  E. erlangend. 
—  Sehr  schwer  verbrennlich ,  ohne  EnlMrickelnog 
von  Säure»  Harz  oder  Ammoniak. 


Ergebniff  der  Zerlegung 
Brach: 

Kohle. 

Eisen. 

Kiesel. 

Cesanml- 
Betrag. 

Taoqdblih 

CuYToir «••.•.. 

68 
95 

5 

n.  Thon. 

3o 

lOQ 

D<;rb.  ♦  Br.  muschelig  (im  Grossen  schieferige  Textur). 
Metallisch  glänzend.  Eisenschwarz,  selten  mit  Stahl&rben 
angelaufen« 

Meift  in  Porphyr  der  Uebergangszeit ,  ferner  in  Cranwacke,  Ralk  «nd 
{ungerm  Thonschiefer«  doch  auch  in  altem  und  in  oenern  Feit  - Cebildcm 
(Gneita,  Glimmer-,  allerem  Thontchiefer  n.  s.  w.):  ffsrs  (Lekrhmck,  Et- 
bingerode,  Sonnenberg  bei  jtndreasberg  auf  Kluftflicheii  Yon  Granit),  Voip,- 
land  (Lisehwiz  bei  Gera,  in  Grauwacke),  Sachsen  (Schonfeld  bei  Framenf- 
siein,  jiUenherg,  mit  Eiseoglanz  auf  Gängen  im  Zinnstockwerk),  «f«ro^en 
Tarentaise),  Spanien,  Norwegen  {Kongsherg),  England  (Brecknock),  C^ermmr- 
thenshire,  Pembrokeghire ,  i?ircA-irugel  bei  kValsal  \n  Stajfordskire)  ^  SckoiU 
land  (CaZ/oH' Hügel  bei  Edinburg ,  ßf^est  Craigs  in  fVest  Loihians ,  Dmm- 
fermlina  in  Fifeshire,  Cumnock,  Kilmarnock  in  jtjrrthire,  Eiland  wirrem), 
Irland  (Kilkenn/), 


IL    Glanzkohle. 


Sjn.    Muschelige  Glanzkohle,   schlackiger  Anlhrasit,  HoiiiUe  cclutaaic, 
Anthracite  compacte,  conchoidal  Glaoce-Coal. 

ScMAtB  \       WeäKIä.       VoiOT  '. 
I     Keschreibang  ilri  Mcitnen.    4^. 
»    Grkchicktc  der  blcinkohlea.  ig«. 

Sp.  S.  =  1,48.  —  Glüht,  ohne  zu  flammea,  ohne 
Rauch-  oder  Geruch *£ntwicLelung,  und  biater- 
lässt  weisse  Asche. 


*  HAUY  toll  Spuren  i-oo  Krj»UlllMtions>FI«clirn.  tm  ein««  onadniiac^r«  Ollardat 
führrad.  «a  d«r  RvLienbUnd«  bcobacliut  Aabca.   LÜGAÖ,  Tahl.  ascUod.  H.  ik> 
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Ch«ni..Best.  =  96,60  TerbrennlicKe  Sttb«Unz<*n  (KoMen-  und  Walser^ 
•toff),  a,oo'Thoa«  i»33  Kiesel  und  Eiaenoxyd  (Schavi^). 

Derb.  Bn  ausgezeichnet  muschelig.  Starker  Melallglanz* 
Eisenschwarz )  zuweilen  bunt  engelaufen« 

Meist  in  Kohlen  -  Gebilden  de«  Flöztrapps :  Kurhessen  (Meisner),  Saeh» 
sen  (Seh&nfeld  hei  Frauenstein)  ^  Frankreich  (Dauphtnee),  Stajffordshire ,  Ayr- 
Shirt  (bei  Cumnock  und  Kiimarnock). 


Man  bat  ticH  nicbt  selten  Verweehielungen  erlaubt  von  glänzenden 
Steinliolileoarten  mit  wahrhafter  Glanzkohle;  diese  ist,  im  höchsten  Grad« 
der  Aussei ch nu og »  dem  Verf.  nur  roin  Meisner  bekannt. 


III.    P  e  c  h  k.o  h  1  e. 


6jn.  Pechsteinkohle,  Houille  piciforme,  Azabacbe^  Jajet,  Jet,  Pitch-Goal. 

Puwiua  *..    WALizaios  ^.     Werber.     Voigt  3. 
I    HUt  nat.  XXXVll.  lo   (Geotma  Samoiliracea). 
%    Syst.  mia.  H    106.  (ßitomen  K'S***^) 
9    Gneliicbte  der  Steinkoblcn.  i65. 

Spcz.  S.  =  1,35  —  1,29.  —  Durcli  Reibung  —  E. 
erlangend.  —  Verbrennt,  ohne  zu  zerfliessen  oder 
nufzuscbäumen,  iheüs  unter  Verbreitung  eines  scbar- 
fea  Geruches. 

60II  eine  Saure  enthalten   (vielleicht   brandige  Holzsäure);    Y^UQUELiir. 

Derb;  selten  rpit  Spuren  von  Holzgestalt  und  Textur. 
Br.  grossmuschelig.  Undurchsichtig.  Starker  Fettglanz.  Sam- 
inetschwarz  ins  Pechschwarze. 

Im  allem  Steinkohlen -Gebirge,  auch  im  Kohlen -Gebilde  des  sogenani^ 
ten  Flöztrapps,  weniger  hiiufig  in  einzelnen  Stämmen  in  aufgeschwemmten 
Thonlagern:  Pf'ürtiemberg  (Einsiedet,  Tf^eii  am  Schönhach ,  yiltenrieth  bei 
Betenhausen,  Dankendorf ,  Oberroth  u-  a.  O.  *  Daiern  ihirschau,  Spensherg, 
Mieshaeh,  Irsenberg) ,  Franken  (Johanniskloster  hei  Sulsfeld,  bier  fand  man 
18  Lachter  tief  einen  breitgedrückten  Baum,  theils  in  Pechkohle,  theils  in 
bituminöses  Holz  umgewandelt),  Thüringen  (Schlierherg  bei  Creushurg ,  ein- 
seine  Bruchstücke  in  einer  Thonschicht  über  Sandstein),  Kurhessen  (Meis^ 
ner),  Zürch  {Käpfnach)*^,  Ungarn  {ßrennberg  im  Oedenburger  KomiUte), 


a  HEHL,  Tascbaabaeli  fdr  Miii«ra1<K;i>.  XV.  fqi. 
•*  Mit  kalsiairtCB  S&uwaHcr- SchMclen  (51 LB). 
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Frankreieh  {Si.  Colomhe ,  Peyrat  un<)  la  Sattide  im  Departen.  de  Fj^mde), 
Spanien  (Asiurien),  ^"chottland  (Skye),  Faröer,  Grönland  {Dteko-JüsA, 
Aumarurtiksai  oder  Kulfield). 

Aus  der  Pecbkohle  finden,  bei  abnehmeBdem  Bitumen -Gdkakt,  l7ebc^ 
gäoge  fUtt  in  bituminöses  Holz. 

Kiiie  ei^enlliümlicbe  Abänderung  der  Pechkohle  scheint  die  va  BariM^ 
in  Tyrol  vorkommende,  durch  schaalige  Absonderungen  ansgexeichnete, 
Schuppenkohle.  Plurl,  Dcnkschr.  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  iVIoncbfa. 
i8i3.  127  fr.  —  Unter  dem  Namen  schaalige  Seh  wars>Bra  ankohle 
findet  man  von  HABtaLE  ( ScBWEicoE^as  Journal  der  Chem.  XXI.  174.)  eiae 
Kohlen art  beschrieben  ,  welche  in  Ungarn  (bei  Scharisehap  im  Graner  KnniL) 
▼orkommt,  und  gleichsam  in  der  Alitie  )lieften  dürfte  switckea  Peck*  nd 
Braunkohle^ 


IV.   B  1  ä  1 1  e  r  k  o  h  1  e. 


Sjn.  Schieferkohle,  Katen •.  Schürbel-,  Lehe-,  Zahn-.  SoMchten-  naJ 
Huschelkohle,  Pechkohle  tMxxx  Theil,  Houille  schitteuse,  feniUet^e,  on  fis- 
sile,  Charbon  lamelleax^  Slate-Goal,  foliated  GoaL 

Werkir.     Voigt  *.     Richtbr  ^.     KiRWiiir  ^. 

I     Gnchirbte  der  Strinkoblent  lo.  «>«. 

a    Ueber  die  nenen  GrgensUude  in  der  Cbetnie.  Vi.  »ts« 

3    Mineralogie-  II.  G4;. 

Sp.S.=  1,34 —  1*^7.  —  Durch  Reibung —  E,cr^ 
langead.  —  Breant  mit  Hinterlassung  einer  Schlacke. 


Ergebnis!  der  Zerlegung 
nach : 

Erdbarz 

Koble. 

Aicbe. 

Eisen - 
0^lJd- 

Erde. 

Bicnna,    (ytinWaldenhurg 
Schiefer-.? 

k  0  hl  e      (,  —  Bielschowit . 

KiawAif,  Blätterkohle  .  . 

36,875 
37,890 

4»,3 

57,993 
58,17» 
57,0 

»*7 

I,l57 
3,937  . 

5,8a3 

99-999 
100 

Derb.  Gefüge  in  höherem  oder  geringerem  Grade  deut- 
lich blätterig  (im  Grossen  schieferig).  Br*  imeben  bis  unvoll- 
Icommen  muschelig.  Undurchsichtig.  Mehr  und  weniger  stark 
fettglänzend.  Zwischen  graulich «  und  sa.mmetschwarz  ;  oft 
bunt  angelaufen. 

Im  altem  Steinkohlen  •  Gebirge;  mit  Sandstein  nnd  Schiefertkon ,  anc^ 
mitfLetten  öder  bituminösem  Thon;  machtige,  weitverbreitet«  Flösse  sn- 
tammensettend  :  WUrttenibtig  {Gaildorfs  Mittelbr^nn,  Mimiingem),  £2sats 
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iWillerihäl'i ,  Zürch  (Kapfnach),  Tyrol  (ffärinf!),  Franken  (SuUfeld^, 
Baiern  i Peifsenherg ,  Traugau,  ^chelsbach ,  Pucfiber^.u.  a.  O. ),  Böhmen 
ifforzowis),  Sachsen  (Gegend  von  Dresden),  I^bejün  bei  Halle,  Schlesien 
ifValdenburg ,  Sahne ^  Bielschowit) ,  Ungarn  {Brennberg),  Aewcastle,  Dum^- 
friesshire  n.  s.  vr. 

Leicht  venvitternd  durcK  die  in  kleinen  Nieren  beigemengten,  häuHger 
■U  urter  Anflug  die  Kohlen  überkleidenden ,  Eisenkiesie. 

Ob  VoioTt  Letten  kohle  (a.  a.  O.  77.)  hieher  zn  zahlen?  —  *^ 
Th.  TnoMsoK  (Annais  of  Pbilo^ophy ,  1819.  Angustheft,  81  ;  ScHWEiccEiia  Jaurn. 
für  Chem.  XXV III.  ia6.)  führt  eine  ßockkohle  (Caking- coal),  Split- 
terkoble  ( Splint -coal)  und  eine  Kirschkohle  (Cherry-coal)  <ti«  der 
Gegend  von  Glasgow  an  ^  sie  scheinen  der  Blatter- tod^^r  Schiefer-)  Kohle 
mehr  ixnd  weniger  nahe  zu  stehen.  Auch  ihr  chemiseher  Bestand  entfernt- si« 
nicht  weit  von  einander;  die  B  o  ck  ko  hie  u  a.  enthält:  Kohlenitoff  yS^ad, 
WasserftofT  4,18,  Stickstoff  15,96,  Sauerstoff  4,58» 


V.    K  a  n  n  e  1  k  o  h  1  e. 


Name   angeblich  abstammend   von  Ca  n  die  (Kerze,' Licht ).    den  Ge» 
brauch  aodeutend,  welchen  Arme  hän6g  von  dieser  Kohleoart  machen. 

Syn(^n.   Oannelkohle,  Kennelkohle,  Fackelkohle,   Houille  de  Kilkenny, 
H.  compacte,  Canuel-,  Candle-  or  Parrot-Coal. 

WERirea.     Voigt  V    KiRvrm  *.     Th.  Tbomsoit  3. 
I     GcschtcLto  der  Sirinkobl'it.   17«. 
«    Miorralogir   II.  G44* 
i    Aonali  of  Pbiloi.  i^tf),  Aus>tbft.  61 ;  SCIIWEiCGEBS  Joorn.  f  Cliein.  XXVIll.iSi. 

Sp.  S.  =  1,27.  —  Leicht  entzündlich,  mit  grosser, 
heller  Flamme  Lrenüeod  uutex'  Ilinlerlassung  eines 
kohligen  Rückstandes. 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach  : 

kohle. 

Bitumen. 

Asche. 

Gesammt- 
Betrag. 

KlftWAH  ••.«.....•.   . 

15.2 

21,63 

3,1 

99.9Ö 

Nach  TnuMfoif  enthüll  die  Kannelkohle: 
•erttoff,  13,7a  Stickstoff. 


64,72  Kohlenstoff,  21, 56  Was- 


Derb.  Br.  gross-  und  flachmuschelig  ins  Ebene.  S<Jliwa- 
cber  Fetfglanz.  Zwischen  graulich-  und  sammetschwarz. 

■Im  altern  Kohlen -Gebilde  ganze  Flözmassen  ausmachend,  die  liesotiders 
bezeichnet  sind  durch  Absonderungen ,  Vvelche  einander  in  dreifacher  Rich- 
tung durchsezzen:  /England  {IFVigan  in  Zancashire,  H^hitehaptn,  Brosely  in 
Shropshirt,  jithercliff  unfern  Sheffield  u.  a.  O. ),  Schottland  (Gegend  von 
Edinburg,  namentlich  bei  GUmerdon,  MturHrk  in  CljrdesdaU), 
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VI.   Stangenkohle. 

Syn.   Stängeliger  AnihraKit,  Hoaille  bacillairfr  ou  tcepiforme,  colunaär 
Claoce  •  Goal. 

WERNER  —  VOIGT,  Gcscblrhie  der  StriokoUle«.  190. 

Strich  erhöht  den  Glanz.  —  Spez.  S.  =  i,4x  — 
Durch  Reibung  und  Erwärmen  —  E.  erlangend.  — 
Brennt  schwer,  ohne  Flamme  oder  Rauch,  hinter- 
läßt einen  Thon  (der  die  Form  der  Kohle  behält). 

Massen  aus  stängelig  -  abgesonderten  Stücken  zusaxn* 
mengesezt«  Br.  kleinmuschellg.  Schwach  fettglänzend.  Zwi- 
sehen  pech-  und  sammetschwärz ,  oft  ins  Graulichschwarze* 

Im  Kohlen  •  Gebilde  des  Flöztrapps  :  Kurhessen  (Meisner). 


jAwnoir  (min.  Detcnpt.  of  Davifrieftthire,  160.)  ftilirt  mehrere  EngUiche 
Foadorte  der  Slangenkohle  an. 

Dass    die'  Stangenkohle    ihr    eipenthümliches   Merkmal,    die   at^ngeli^«^ 
Abtoaderuogen  y  einem  Glü hangt- Prosesse  verdankt,  ist  sehr  wahrscbeiolicli. 


VI!.   Grobkohle. 


Sjn.  Houille  grotsiere,  Coarse  CoaL 
WERNER.  —  VOIGT,  Tatcbenboch  für  Hin.  I.  ii3. 

Spez.  Schw.  c=  1,45  —  1,60. 

Derb.  Br.  uneben ,  grobkörnig  (im  Grossen  dlckschie- 
ferig).  Wenig- und  fettglänzend.  Graulichschwarz  ins  Pech« 
schwarze.  . 

Ein  Glied  des  altem  Steinhohlen  -  Gebildes ,  vorkommend  mit  Blatter^ 
iohlo  und  mit  mineralischer  Holzkohle:  Plauischer  Grand  bei  Dresden, 
iiars / (Neustadt  ^m  ff ohensiein).  Baiern  {jimherg,  Miesbaeh,  nach  r.  FipOel). 


DU.Eigenthuralichkeit  dieser  Kohlenart  wird  ron  Yielen  beftweäCcU;  ^ena 
TerC  ist  sia  durch  Autopsie  nicht  bekannt  geworden. 
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VIII.  Russkohle. 


Syn.  Lösch«  Kohlen •  Lösche «  Houille  faligiBCiue,  Soot-CoAt. 

Zerreiblich.  —  Erhält  Glanz  durch  den  Striclik 

Derb,  oft  nur  staubartige ^  locker  verbundene  Theile« 
Er.  uneben  feinkörnig  bis  erdig.  Matt«  Dunkel  eisenschwarz* 

Geognostisches  Verhalten  -wie  Blatterkohle;  bald  fest  diese  mächtige 
Flosse  susammen  und  die  RutsLohle  iwird  darin  nur  seltner  getroffen,  bald 
tritt  der  noigekehrte  Fall  ein:  Thüringen  (Kammerberg  und  JÜanehuch  bei 
Ilmenau),  Bamberg  {Stockheim),  Schottland  {hVest  - Lothian), 


Darf  nicht  als  yerwitterte  blatterkohle  angesehen  werden ;  deno  diese 
büsst  ihre  Brennbarkeit  ein«  wahrend  die  Russkohle  jene  Eigenthümlichkeit 
besizt. 


IX.  Mineralische  Holzkohle. 


8jn.  Faseriger  Anthrasit,  Mineral  Charcoal« 
▼.  VOITU:  V.  MÜLLS  nen«  Jahrb.  d«r  Berg,  nnd  Uüucnkaade.  L  161. 

Sehr  weich,  oft  zerreiblich. 

In  dünnen  Lagern  (auf  den  Schichtungsflächen  der 
Blätterkohle).  Textur  faserig.  Schimmernd  bis  schwach  sei- 
dengläuzend.  Graulichschwarz  ins  Sammetschwarze« 

Im  altern  Steinkohlen -Gebirge  sehr  häufig,  so  n.  a.  Thüringen  (Kaltem* 
ßTordheim  hei  Eisenach ) ,  Sachsen  ( Zwickau  bei  Plante ,  Plauiseher  Grund 
bei  Dresden),  Schlesien,  England  ClSew' Castle)  n.  s.  w. 


Ist  die  Ton   Beter  sogenannte   Rohlen-Uornblende,   im   Pecbttein 
Planis  bei  Zmcka»  eingesprengt  vorkommend,  minereliicbe  Holzkohle  f 


X.  Braunkohle. 


Syti.  Genane,  sncb  muschelige  Brannkohle«  Houille  bnint»  Brdtni*CetL 

^ERfrER.  .  VOIGT,  Geachiclite  dar  SteiukoM«a.  175. 

Spez«  Schw*  ==:  i»28« 

45 
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Cbem.  B«st  =  4$  Rolil«  nncl  erdige  Theil«,  55  flüchtiger  Stoff  (HATcanr). 

Derb ;  zum  Theil  noch  deutliche  Holz  -  Gestalteu. 
Textur  nur  zuweilen  faserig.  Br.  erdig,  selten  dem  Gross- 
und Flachmuscheligen  sich  nähernd.  Feitglänzend.  Schwärz- 
lichbraun, selten  ins  Pechschwarze  ziehend. 

Im  Sclinttlande  oft  niächtige  Lager  bildend,  minder  häufig  im  Flöx- 
Gebirge,  auch  in  der  sogenannten  Flüztrapp- Formation:  If^ürttemberg  (sehr 
allgemein  verbreitet).  Hheinpreussen  (Emmendorf  unveit  Koblens},  ff'eiteram 
(syrischen  Ober '  fVilstadt  und  Peterweil,  dann  bei  Ossenheim  u.  «.  a.  O. 
unfern  Friedbergt  init  zu  Braunkohle  ttmgewandelten  Riefer- Zapfea  u-  a- 
Tegetabiliichea  Resten).  Kurhessen  { Meisner) ,  Thüringen  (aumal  Amiietf 
Hordheim  im  Eisenachischen'),  Mansfeld,  Sachsen,  Böhmen  (Leitmerizer, 
Saatser  und  Eilbogner  Kreis).  Gallizien  iMistjn  hinter  Kolomea  bei  «/«• 
hlonoYf)^  England  Cßove^  bei  Exet  er  in  Devonshirej,  Intel  Bomholm,  Faröer, 
Grönland  (Insel  Disko ,  Aumarurtiksat  oder  Kulßeld). 

Einer  schieferigen  Braunkohle  gedenkt  Noccr.ca ath  Ct.  Molls  neu« 
Jahrb.  d.  Berg-  u.  Uültenk.  lll.  3i.);  sie  kommt  am  Thalsberger  i?acAe  unfern 
de»  Pttzberges  bei  Friesdorf  wor  und  umsthliesst  häufig  verkohlte  Samenkapseln« 
—  Karstehs  körnigeBrannkohle  Cniin.  Tab.  96.)  von  Maremma  im  Siemes 
suchen  if  t  dem  V«rf  durch  Selbstansicht  nicht  bekannt. 


XI    B  a  s  t  k  o  h  1  e. 


LEONHARD:  SELBS  ond  LEORBABDS  aia.  Stadim.   I.  4«. 

Elastisch  biegsam. 

Bastartige ,  verwonen  ineinander  gewundene  Streifen, 
Textur  zartfaserig.  Schwacher  Fettglanz.    Schwärzlichbraun. 

In  Brattnkohlen*Lagern,  zum  Theil  begleite^  von  Schwefelerde:  Jf^ettermm 
(Ossenheim), 

Scheint  umgewandelt«  Rinde  von  Kiefern  und  Erlen. 


XII.   Nadelkohle. 


Sjn.  Ugnite  bacillaire. 
Sraf  V*  LAIZER:  vaeb  hsndtcliririHrlien  MtillhelTäagen. 

Elastisch  biegsam»  —  In  der  Licbtflamme  heftig 
zerkaisterndt  verbrennend  unter  bituminösem  Ge* 
rucb  und  mit  Hinterlassung  weisser  Asche. 


6^5 

Nadelnähnliche  Gestalten,  bis  6"  lang  und  darüber , 
theils  mit  einer  zarten ,  der  Länge  nach  laufenden ,  rinnen- 
fbmaigen  Vertiefung;  einzeln ,  oder  zu  mehreren  in  paralle- 
1er  Richtung  lose  verbunden.  Br.  muschelig«  Aussen  matt^ 
innen  harzglänzend.  Braunlichschwarz« 

Mit  Braunkohle  Dod  mineralucher  Holzkohle:  Etsass  {LohsarC), 


Herr  Graf  t.  Laizcr,  ein  eifriger  and  kenntnissreicher  Naturforscher 
hat  sieh  durch  Aufb'nduog  dieser,  bis  ijezt  unbeachteten,  Kohlen -Abaa- 
dernng  verdient  gemacht.  Mehr  ausführliche  Nachrichten  darüber  und  zu« 
gleich  über  die  Erdöl-  und  Erdpech  -  Gruben  von  Bechelbrunn  und  Lohsan 
in  Elsass  liefert  ein  trefflicher  Aufsaz  des  gedachten  Herrn  Grafen,  der  im 
XVI.  Bande  des  Taschenbuchs  für  Mineralogie  gedruckt  erscheint  Dankbar 
erkennt  der  Verf.,  dass  es  ihm  vergönnt  war,  jenem  interetaenten  AuJfsit 
Btt  bennzxen. 


XIII.  Bituminöses  Holz. 


Syn.  Faserige  oder  holzige  Braunkohle,  holzige  Afterkohle,  Snrtnrbrand^ 
Bois  bitumineux  coromun  ou  parfait,  Lignite  fibreux,  bituminous  or  carbo- 
nated  Wood,  fibrous  Brown  •Goal. 

Walliriüs  *.     Werwer.    Voigt  ^. 
I    Syst.  min.  II.  4i5.  (Vegrubile  fouile  bitnmiaoittiii). 
a    Geschickte  drr  Steinkohlen.  i6i. 

Strich  den  Glanz  erhöhend* —  Sp.S.=:0,2 — 1,58* 
(je  nach  dem  Grade  der  BiluminisiruDg). 

Massen  von  mehr  und  minder  deutlicher  Holzgestalt 
(nicht  selten  Rinde  und  Jahrringe  unterscheidbar) ,  Stamm-, 
Ast-  oder  Wurzelstücke,  meist  etwas  plattgedrückt.  Textur 
iaserig.  Matt.  Holz-,  auch  sehwäizlichbraun. 

Sehr  allgemein  verbreitet  als  Lagfr  tou  nicht  selten  beträchtlicher  Auf- 
dehnnng,  zumal  im  Schuttlande«  seltner  im  Flozgebirge:  fVurttemberg  (70- 
bingen,  Obernd0rf) ,  fyetterau,  H^  esterwald ,  Kurhesseu  Cßabichtswäld, 
Meisner),  Thüringen  iArtem,  Kalten' Nordheim  und  Kirschhof  Im  Eisenachü 
sehen,  Giäcksbrunn  im  Gothaisehen,  mit  ToUkomroen  erhaltenen  Tannen- 
sapfen,  Saamenkörnern ,  Erdkafem  «und  Theiien  derselben:  t.  Sghlotiieim), 
Sachsen  (Biehstädt,  Beuchlig,  Skoplau  bei  Koldit ,  Karge  bei  Meissen), 
Baiem  (Irsenherg,  f^eyrding  n.  a.  O.),  Polen  iSwargowice  (Swossowici)  la 
Scbwefelfidzib^,  meist  ganz  durchdrungen  Ton  Schwefel),  j^penninen  (iS*.  Zm- 
Moro),  SiäiUen,  England,  Schottland,  Siherien  (,Uräl),  Irland  «.  s.  ir*. 


676 


XIV.   Moorkohle. 


.  Sjnon.  Trap^zoidale  Brannkohlc,  Moor* Braunkohl«,  UouiUe  Umoncate^ 
Moor-  er  trapezoidal  Goal. 

FERNER.  —  VOIGT,  Gescliichtr  der  Steinkohlen.  t;8. 

Slrlcli  den  Glanz  eiliöbend.  —  Sp.  S.  i,3  —  1,2. 

Derbe,  meist  sehr  zerborstene  Massen.  Br.  eben.  Schwach 
fettglänzend  bis  scbininiernd ,  zwischen  pechschwarz  und 
schwärzlichbraun. 

Allgempin  verbreitet  und  scfieinbar  meist  entstanden  an«  Scliilf*  nnd 
Sumpf •  Pflansen :  74^esierwald  ,  hurhessen  {ffirschberg  unfern  det  Meisners}, 
Zurch  iKäpfnach),  Oesterreich  iAenstadf) ,  ßohmen  iLeuimeriser ,  Saatser 
und  Ellbogner  Kreis),   Mähren,  Faroer ,  Grönland  (mit  Bernatcin)  u.   s,  w. 


Di«  Moorkohle  ist  eine  aufgelöste  Braunkohle  ohne  alle  UoligetUlt. 


XV.   Erd  kohle. 


Syn.  Erdige  Braunkohle,  bitumin6^e  Hnizerde,  erdige  Afterkohle,  erdic» 
kituminöset  Holz,  Bois  bitumincux  lerreux»  Lignite  lerreux,  Earth-Coal« 
earthy  Broivn  Goal. 

Wekher.     Voigt  K    KLAraoTH  ^* 

I     Geicliichte  der  Sleinkoblen.  lyg. 
a    Beitrage.  HI.  3i9. 

Zerreiblich.  —  Brennt  mit  lichter  Flamme  unter 
Entwickeluiiig  biluminö^en  Geruches  und  starken 
Kauches. 

Staubartige,  mehr  und  weniger  fest  verbundene,  Theile. 
Matt.    Schwärzh'chbraun  ins  Hoizbraune  und  Gelblichgraue. 

Im  aufgeschwemmten  Tiande.  auch  im  Kohlengebilde  des  Flöztrapp«, 
roeilt  mit  biintuinösem  Holz.e:  Kurhcsxen  CMetsner),  Thüringen  C^rtern), 
Gegend  von  Halle,  Merseburg,  Leipzig ,  Baiern  Ursenberg)  n.  s.  w. 


D»e  ^rdkohU  ist   Brannkohle  in   noch   höherem  Grade  anfjgeloat,    als 
die'  Moorkohle. 

Zur  Erdkohle  gehört  auch  die  Köllnische  Umbra  (Kollmtcbe  Erde\ 
eine  bitnminöse  Substanz ;  entstanden  aus  lerscxlcn  Yegetabilien. 
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XVI.    Dysodil. 

6jn»  SiiolLliohle ,  Ducodile,  HoaiUe  papjraceo,  Terre  bitnmineuse  feail- 
\eiie,  Tcrre  foli^e  biiuniineuse  de  MelilU,  Tuurbe  papjrAcae,  Terra  foglUUi 
biftttminosa,  Merda  di  DiaTolo. 

Valbioht  DB  BoHARE  K     CoaoiKR  ^.     Blöde  \ 
I    Mintfralogie.  II.  ()^. 
9    Journal  d«  Mion.  XXÜI.  »71. 
3    Sclirirt  der  min.  GeieUioIi.  su  Dfctden.  II.  34* 

Weich;  EindpücLevomFiDgernagelannehmead; 
ID  diinnen  Seliciben  elaslisch  biegsam.  Strich  glän- 
zend. —  Sp.  S.  =  i,i4 —  i»3!>-  —  Verbrennt  scnnell 
mit  lebhafter  Flamme,  unter  Verbreitung  eines  der 
AsssL  foeJtida  ähnlichen  Geruches,  und  hinterlässt  eine 
schwarzeKohle. —  Säuern  und  Alkohol  ohne  Wirkung. 

Scbeint  ein  mit  vielem  Bitnmcn,  vielleicbt  aucb  mit  Scbwefel,  diirck« 
draogencr^  «ehr  feiner  Scbieferthov. 

Thoniger  Geruch  beim  Anhauchen. 

Dünne  Scheiben  oder  Platten  ^  zu  Massen  ziemlich  lose 
verbunden,  Br.  erdig  (schieferiges  Gefüge).  Undurchsichtig 
(im  Wasser  erlangen  dünne  Scheiben  Durohscheinenheit).  ** 
Matt«  Grünlich-  und  gelblichgrau  ins  Leberbraune. 

Al«  macbtigea  Lager  in  Fiözlialk :  Sizilien  iMeiilli  bei  Syrakus)» 


XVII.    Papierkohle. 

BfiEiTHAurr  nach  Wcbkee. 

Sehr  weich.  Strich  erhöht  den  Glanz. 

Derb.  Br.  eben  (sehr  dünnschieferiges  GeHige).  Schwa- 
cher Fettglanz  bis  schimmernd.    Schwärzlichbraun. 

Im   Scbnulande  mit  andern   Braankohlenarico :    Saehstn  (Sk^j^Uu  «n- 
fera  Koldi^), 


•  Von  Papier.  «d«r  PcrgamentaJick«. 

**  Dia  aach  i«doc)i  bein  4iutrockncn  tviedar  verlieft. 
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XVIII.    Alaunerde. 


Sjnon.  Erdige  Afterl^ohle,  AUminite-  bitnmioeiix,  Tem  «Ivminevie« 
▲lom "  Earth. 

Wallzrius  *.    WsRma.    Klaproth  *. 

I    Syst.  min.  II. 3*. 
a    B«itrige.  IV.  »57. 

Strich  den  Glanz  erhöhend.  —  Sp.  S.=  1,74 — 1,3. 

ehem.. Bett  der  A.  tod  JF'reienwaldeK  in  lois  Theilen  =  s8,5  ScKwefel, 
196,5  Kohle,  160,0  Thon,  400.0  Kieset,  64,0  fchwarzet  Eisenoxjd  mit  Spu- 
ren Ton  Mangaooxyd,  18,0  Eisenvitriol,  i5.o  Gyps,  2,5  Talk,  i5,o  •chw»* 
foliaiirei  Kali,  5«o  salMaures  Kali,  107,5  Wasser;  KLirPRon. 

Derb.  Br.  erdig.  Matt.  Schwärzlichbraun  ins  Sch^^arze. 

Im  Schuttlandc,   seltner  im   Kohlen -Gebilde  des  FloRtrappt:    Böhmern, 
Sachsat  {Schwemmsal  «nveit  Zeipzig),  LausiM  (ßtuskm»)^  Premss^H  (Fr 
^Me  bei  BerUti) ,  Ungttrn,  Fiparrais. 


C.    Bituminöse  Substanzen. 

I.     Erdöl. 


Sjn.  Naphtha,  Steinol,  Bergöl,  Naphte,  Bitume  liquide  bUacblli«  et 
iloir&tre  Petrole,  bnile  min^rale  commune,  Oglio  di  Sässo,  Peixolenm, 
mineral  Oil. 

Pliviü8>.  Wallkrius^.  Taosbv^.  ▼.  MARTiifoTiCH  4.  Wbhhu.  St.  Sap- 
▼EVR  ^.  J.  L.  Jo&DAZf  ^.  von  Odeleber  7.  Baeislak  ^.  Th.  nz  SA.usn7&R  ^ 
Tbohsoh  10. 

^       I  Hut  Mt.  II.  (Ed.  fitp.  I.  198);  XXXV.  CV.  3s4;  bilaven  ctadidaM  ?}. 

s  Syst.  min.  II.  99.  <)8.  (Bitumen  naphU  nnd  Maltba  t>rd«  Awent). 

3  Deitrig«  cnr  Naturk.  d«t  H«nogthumi  Zelle.  Zelle,  1766.  sS.  3;. 

4  ▼•  CRELLS  diemiache  Annalen.  1791.  I.  3i. 

5  Voyage  historiqn«  ect.  dant  les  islrt  et  potscHiont  ei -dement  VtfBilaaaftas  dn  Ls- 
▼ant.  111.  io3. 

6  Mio.  ni^  cbem.  BeobacLt.  und  Erfahr,  is. 

7  GILBERTS  Annalca  der  Pbyail.  LX.  119. 

8  Inilitutiottt  geoloKiqnes.  III.  aS. 

9  Bibliotliiqne  uoiTenelle.  IV.  itC. 

10  Annais  of  Philo«.  i8ao.  Aprilheft;  SCHWEIGGERS  /onrft.  fir  Chcm.  XXIX.  J74» 

Flüssig.  —  Sp.  S.  =  0,84 — o>75^»  —  Theils  sich 
vollkommen  verflüchtigend  bei  der  Temperatur  der 
atmosphärischen  Luft  (Naphtha).  Leicht  und  schon 
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ia  einiger  EotfernuDg  von  der  Flamme  enlziinillich; 
brennend,  unter  Verbreitung  eines  eigeplhümlichea 
Geruches,  mit  weisser  Flamme,  viel  Rauch  ausstos« 
send,  keinen  Rückstand  hinterlassend  (Naphthal) 
oder  mit  geringem  Rückstand(Erd  öl).  —  Wird  durch 
Schwefelsäure  umgewandelt  -zu  Harz;  unlösbar  in 
"Wasser  und  in  AI kohol.  *  Bildet  mit  feuerbeständigen 
Alkalien  unter  Luftzutritt  braune  Seifen  (Naphtna)« 


Ergebniss  der  Zerlegung 
nach :    . 

Kokleustoir. 

WasserstoiT 

Geaammt- 
Betrag. 

Thomson,  N ap  h  t h  a  aus  Persien 

Tb-  de  Saussc&e,  Erdöl  von 

ßSiuno  ••■•■•■■••«. 

32,2 

87,60 

12,78 

97*0 
100,38 

Bituminöser,  mehr  und  minder  starker  Geruch» 
Fett,  schliipfrig  und  wenig  kalt  anzufühlen.  Beinahe 
gescb macklos  (Naphtha). 

Durchsichtig  bis  Durchscheinend.  Fettgliinzend.  Was- 
serhell (Naphtha),  wachs-,  auch  zitronengelb;  schwärz- 
lichbraun  (Erdbl). 

Aus  Spalten  und  Klüften  mancher  Felsarten  (Rallc,  Mergel,  Sandstein)/ 
oder  aus  der  Erde  quellend,  theils  zugleich  mit  AYsssi'r,  so  namentlich  in 
Thälern  und  niedern  Gegenden  der  FIöa  -  Gebirge  (namentlich  in  der  Nah« 
mächtiger  Steinkohlenlager,  dann  bei  Steinsalz -Gebirgen)  und  des  Schutt- 
landes  (Gemenge  aus  Thon,  Kalkstein- Geschieben  u.  s.  -w.)»  dann  in  der 
Umgegend  ausgebrannter  und  thätiger  Feuer{>erge  und  der  sogen.  Schlamm- 
Ynlkane):  Hannover  ifVieze,  üäningsen') ,  Baiern  CTegernsee) ,  Karpathische 
Gebirge  (zumal  ein  Thal  unweit  Kalusch^ ,  Helvetien  (^^'^eufchatet)*'*  ^  Elsass 
i  Rechelbrunn") ,  ^uvergne,  Languedoc  (Berg  Gabian) ,  u4penninen  (an  meh- 
reren Stellen  reiche  Erdöl  •Quellen).  Parma  CMinno^,  Modena  (.M.  San  Zibio'),. 
yesuv  »  Eiland  Z«nfe  C'^wci  Erdöl  •  Quellen  von  nicht  unbcHrächtlichera  Durch- 
messer in  einer  sandigen  Ebene  .unweit  des  Dorfes  Chierri),  Sizilien  (die 
Quelle  genannt  Sttaztanti  im  St.  Annen-  Garten  unfern  Girgenti ,  Val  di 
Noto ,  Gegenden  ron  Leonforte ,  Carralotto ,  Polizzi  u.  s.  w.)>  Schottland 
(St.  Catherlnis  H^ell  unfern  Kdinhurgh .  Poniona  eine  der  Or^ne^j- Inseln), 
England  {Pitchford  und  Madeley  in  Shropshire") ,  die  Altaisehen  Gebirge, 
Halbinsel«  Apecheron  bei  Baken  (verdunstend  aus  Sand,  der  auf  einem  Kalk- 
Gebilde  ruht;  diess  der  Fundort  der  reinsten  Naphtha).  die  brennenden 
I^elder  am  Kaspisehen  Meere,  Ava,  Burmha  (unfern  des  Städtchen«  Bainang» 
ffong)  i  China  v Gebirge  Yen-nang^fou  in  der  Provinx  CAenjs) ,  Persien, 
Japan,  Pensjhanien,  Eiland  Trinidad,  Mexiko  (Küste  von  Amapälla)  u.  s.  W. 


•  Nnch  der  Reintgnng  durcli  DnÜlUtion  lesbar  in  AlL>iliol  (Iftplitka). 

•  •  BF.n\OULTJ  (Tasriienb.  f  0-  SchwcrxrriMhe  Min,  I.  »oi.)  ;;cdeolit.  nach  KEUSSi 

VANFX  u.  A,    mehrerer  Fundori«;   aeucr«  Angaban,   gcAtttst  auf  wiasenichaftJiclie 
Bcobaebtungca»  werden  vermiMt.  ' 
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'  Bergtheer  (zihes  ErdpccK,  Mattlia  tenax»  Bitnme  glattneiix,  Foix 
min^rale,  Goudron  mincral,  Malthe.  Petrole  teoAce,  Pissatphalte ,  MineraU 
or  Barbados -Tar,  cohesive  Mineral -Pi ich)  i<t  eine  melir  verdichtete,  lake« 
LIebriee  Varietät  des  Erdöls,  die  auf  Kalkstein  und  Mergel,  dann  aof  ral- 
.  Icanificnen  Trüinmer- Gesteinen  vorkommt,  zuweilen  auch  als  Bindcaiittel 
▼on  Sandkörnern:  Han  (Iberg  bei  Grund),  TjrtQl,  Elsass  if^hsan),  j^uvergne 
{Pont 'du  Chäteau),  Karpathen,  Schw€d«n  (Dannemora,  Horherg'^,  Pertie» 
(Berg  Vorap  bei  Schiras)  u.  s.  w. 

Cbem.  Best  des  Bergtheeres  =  92  Bitumen,  8  Koble  (Kiawab). 


Die  Bedingnisse  der  Erscheinung  des  Erdöls  sind  nocb  keineswegs  zur 
Geauge  erforscht;  mit  Feuerbergen  und  Ihren  Ausbrüchen  dürfte  sie  in  be- 
besonderem Verbände  stehen  (STEFrEivs).  Eine  weitere  Aoffuhrang  und  manclre 
andere  denkwürdige  Verhältnisse  gehören  nicht  hieher^  sohdern  ins  Gebiet 
der  Naturgeschichte  der  Erde. 


Mit  Untersuchung  des  mit  Erdöl  geschwan|>crten  Mineralwassers  zn  Edt- 
missen  bei  Braunsehweig ,  beschäftigte  sich  neuerdings  du  Meaii.  (ScnwEic- 
OZRS  Joarn.  der  Ghem.  XVK.  100.)  —  Ein,  Tropfen  Naphtha  auf  die  Ofaeii- 
fläche  ruhigen  Wassers  gebracht,  theilt  derselben  über  mehr  als  eine  Qaadraf- 
Xoiie  die  Farben  des  Begenbogens  mit. 


IL     E  1  a  t  e  r  i  t. 


Sjn.  Elastisches  Erdpech  oder  Federharz,  Poix  minerale  elastiqae,  Bi- 
fame  elastique,  Cahöutchou  fossile,  Dap^che,  elaslic  Bitumen,  mineral  (k- 
^outchou,  elastic  mineral  Pttch. 

LiSTsa  ^.     T.^BoRw^.     Hatchett  3.     Klapsoth '^. 
I     Phi'V»!.  Trantacl-  Y.  1673.  Ü  70. 
s    Cjtalogne  ilr«  fouil««  de  Mlle  dk  BAAB.  ft.  77. 

3  SCHERERS  allgem.  Joara.  der  Cheiuie.  iV.  161.' 

4  Beitrage.  III.  107. 

Sehr  weich;  elastisch  biegsam.  Strich  Jen  Glanz 
erhöhend.  —  Brennbar  und  dabei  zerfliessend  zu 
schwarzen  Tropfen.  Widersteht  allen  flüssigen  Lö- 
sungsmitteln (das  rektifizirte  Petroleum  scheint  noch 
die  meiste  Einwirkung  darauf  zu  haben»  damit  über- 

Sossene  Stücke  waren  noch  einige  Tage  aufgequollen, 
urchsichtiger). 

Nach  -KtApaoTHS  Zerlegung  gab  der  Elaterit:  36  Kubiksoll  gekoUtet 
Wasserttofigaa ,  4  KubikiboU  kohlensaures  Gas,  75,00  Gran  bituminöaea  Oel, 
i,5o  Gr.  sanerlickes  Wasser,  6,25  Gr.  Kohle,'  a.oo  Gr.  Kalkerde 9  i.5o  Gr. 
Kieselerde^  0,7$  Gr.  Eisenozjd,  o,5o  Gr.  schwefelsaure  Kalkerde«  o,%S  TboA* 
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erde  (d^  fünf  lextern  BetUnditoffe  nnd  als  dem  Eltterit  autterweteiitlicb 

XU  betrachten). 

Bituminöser  Geruch.  Fett  und  etwas  kalt  anzu« 
fühlen. 

Derbf  zuweilen  mit  Eindrücken  (theils  rundlldie,  theils 
von  Barytspath  -  Formen  herrührende) ,  als  nierenförmiger 
Ueberzug,  eingesprengt,  Bruch  eben  ins  Muschelige;  seltner 
schwammiges  Gefüge.  Durchscheinend  aYi  den  Kanten,  öfter 
undurchsichtig«.  Schwacher  Fettglanz«  Schwärzlichbraun  ins 
Grüne  und  Rothe« 

Auf  Draienraamen  von  Gängen,  znwcilen  begleitet  Ton  Fluw-,  Kalk- 
nnd  Barjttpath,  Quars^  Cypsspath,  Asphalt,  Calmei,  BUnde  und  Bleiglans, 
seltner  auch  von  Strahikies:  Derhjrshire  (Bleigrube  Odin  nordwärts  Castletown)» 


Eine  dem  Elaterit  ähnliche  Subtiana  hat  A.  ▼.  Huubolbt  aus  AmtrihL 
mitgebracht  (Journ.  de  Phystque.  LXVII.  76.) 

Als  Grund  der  Elastizität  dürften  kleine,  in  den  Poren  des  Elaterits 
befindliche,  Theile  von  Luft  oder  einer  andern  elastischen  Flüssigkeit  xu 
betrachten  sejn,  vrelche,  vrährend  der  Bildung  desselben,  sich  darin  gesam- 
melt und  der  Masse  eine  schvr ammige  Beschaffenheit  ertheilen  (Hatchztt). 


III.     Asphalt. 

Die  Benennung  stammt  vom  todten  jMeere  ab,  dem  Aspbaltites  der 
Alten. 

Sjn.  ErdpecK,-  Erdharx,  Judenpech,  schlackiges  Erdpech,  Ppix  min^ 
rale  scoriac^e,  Asphalte,  Karabe  de  Sodome,  Beaum'e  de  Mosnie,  Bitum« 
solide,  B.  de  Jud^e,  Asphaltum ,  compact  or  slaggy  Mineral  Pitch. 

AaiSTOTZLCS  1.        PLimOS  ^.        WaLLEBJOS  ^.        Werker.        TOK    BEBOLDUfCOI  \ 

A.  Gros  5     Johdah  ^.     A.  v.  CnAMBniER  7.     L.  v.  Buch  8.     N.  Nugiht  %     Uaus- 

MAHÄ  *0.       JoHAS  ".       KlAPSOTH  ".       IUtCBETTI^, 

I  Lib.  de  Mir.  aaicult.  eipl.  a  J.  KFCKMANI^.  Gott  1786.  s8o. 

%  Hill.  nat.  XXXV.  («d.  Bip   V.  323.) 

3  Syst.  min.  W  cß. 

4  Beobacht,  Zweifel  «nd  Fritgea,  die  Mi«,  betr.  I.  i«<k  (s*  Auig.) 

5  Abhaadl.  der  Böbn.  Gfielltrb.  der  Witatntcb.  J.  \^t\j,  %,  Abth.  95. 
G  Min.  nnd  cbeni.  Reoliaclil.  und  Erfahrungen.  a8i. 

7  Jonra.  ile  Pbji.  LVI.  35i. 

8  Magas.  der  Berlin.  Getellscb.  natnrf.  Freunde.  IV.  5o. 

9  Traniact  of  ibe  grological  Soc   \.  63;  GILBERTS  Anaalea  der  Pby«.  XLVII.  >&{. 

10  Skaudinar.  Rciae.  IV.  83.  >' 

11  Ungarn»  Mineralreicli.  67. 
IS    Beiträge.  111.  3i5. 

i3    Lionean  Traniact.  Vlll' 
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Weich.  Strichpulyer  wenig  glänzend,  brannliclL 
—  Sp.S.:=  1,20.  —  Durch  Reiben  und  Erwärmen  —  E 
erlangend.  —  Schmelzbar  bei  der  Hizze  des  kochen- 
den Wassers.  Mit  starker,  lebhafter  Flamme  bren« 
nend,  theils  unter  Ausstossen  eines  dicken  Rauche& 
V.  d.  L.  eine  schwärzlich  braune  oder  graulichweisse 
Asche  hinterlassend.  —  Nur  in  Oelen  und  rfaphthen 
lösbar. 

Nach  KbA»ROTiis  Zerlegung  gaK  der  Atplialt  Von  Jloionai  36  Rmbilzoä 
gekohltes  Wascerstoffgas ,  32  Gran  bitom.  Oel,  6  Gr.  schwach -ammoniscbe« 
Wasser,  3o  Gran  Kohle,  7^4  Gr.  Kiesel,  4Y2  Gran  Thon,  %  Cr.  Katt. 
1-^  Eiseaozjd,  Y^  Gr.  Manganoxjd.  —  Hatchbtts  Analjse  eingab  i&r  des 
Asphalt  Ton  TVinidad  nur  32  bis  56  prCl.  reinet  Bit«men. 

Bituminöser  Geruch. 

Tropfsteinartig,  kugelig,  traubig,  nierenrormig •  (aus- 
sen matt,  tbeils  bekleidet  mit  Roth  -  Eisenocker) ,  femer  als 
Ueberzng  (u.  a«  auf  Quarzdrusen  und  auf  Kalkspatb-Kiystal- 
len);  derb,  runde  Korner,  eingesprengt.  Bruch  muschelig. 
Undurchsichtig.  Starker  Fettglanz ,  der  zuweilen  dem  Glas- 
glanze  nahe  tritt.  Pech-,  sanunetschwarz ,  auch  gelblicb- 
braun ,  aussen  oft  dunkler. 

Anf  Erzgangen,  in  Qnarrdmsen **,  oder  begleitet  ▼on  Kalk-,  Cjps- 
vnd  Barytspath,  Knbalterzen,  Kupferkies,  Knpferlaaur,  Malachit,  Zinnober, 
Eisenspath,  Roth -Eisenstein;  dann  eigene,  theils  mächtige  Lager  susammen- 
•eaend  im  Sandstein-Gebirge,  endlich  erscheinen  manche  jüngere  Gebirgsartra 
ganz  durchdrungen  von  Erdpech:  Rheinhaiern  {Mbrsfeld) ,  Hart  {yi^lemha-*, 
Iherg  und  Staufenhurger  Forst  bei  Grund  mit  Baryt-  nnd  Eisenspath  und 
Braun  •  Eisenstein  in  Kallc  auch  in  Grauiracke,  theils  auch  in  Brann- Eisen- 
stein  mit  Kohlenblende.  Quarz  u.  s.  yr,,  KarUhütte),  Thärimgen  (K^msdorf. 
saf  Trümmern  mit  Kalkspath  und  Braun -Eisenstein),  Tjrrol  {Baring ,  n.  t. 
als  dünner  Anflug  auf  Pflanzen  -  Abdrücken  im  Stinhsteio),  ffeUetien  (Tr*- 
pers  im  Neuenburgischen ,  Valorhe  im  JUra,  Bex  im  fVaadilamde ,  Domltsi 
in  Grauhündten) ,  GaUizien  (Truskawise ,  in  Schichten  von  sandigem  Menjel 
Thon  und  Gjps ,  mit  Schvvefel.  Bleiglanz,  Galmei  u.  s.  w.),  SisUien  (AiS' 
snria,  CapiMti,  ZionforU),  Insel  Zante ,  Dalmatien  (Ferguroe),  j^lhamie* 
(^olona),  Schweden  (Dalarne  sk.  m.  O.,  fVestmanland,  Vpland),  Derhjrskire, 
Fifeshire  (auf  Gängen  und  in  grösseren  eingevrachsenen  Massen  im  Fl<* 
lialk),  East'Lothiau  (in  Thon -Eisenstein),  Shropthire  (ffümghmomd  BiU  , 
Cornwail  (auf  Erzgängen),  das  Kaukasische  nnd  üralische  Gebirge.  Ufer  de 
todten  Meeres  (in  Körnern  im  Flusse  Is) ,  Eiland  Trinidad  (der  sogenaaats 
Erdpechsee :  das  Erdpech  bildet  eine  bedeutende  Fläche  und  hat  viele  Höblas- 
gen  und  Spalten  mit  Wasser  erfüllt;  aus  der  Asphaltmasi«  ragen  mit  hohen 
Grase  bewachsene  Inseln  hervor),  Mexiko  u.  s.  w. 


•  Arier-KryiuUv  toh  Aipfaalt  (ongeblicli  theiU  nach  Foraca  de«  Sditvcfela^lWi 
gebildst'»  deren  JONAS  (a.  a   O.)  gedenkt  1  sind  dem  Verf.  nie  vnr^kovmcn. 

O  Nach  HAUSMANN  finden  «ich  sn  DannenioTa  nnd  aar  einigen  andern  Fi>n- 
•lein- Lagern  Schwedtat  Atphalt* Kugeln  theiltfei»e  oder  anch  gnns  naiK^W- 
sea  von  Bergkryitallea. 


683 

I  Auf  Migmtefaevfügeni  In  e«^M6t  Sek^mh»  (Daiuitmmm,  auf  Qoan- 

Xllen,   anch  auf  Ralkspaüi,   als  innerste  Aaifall'ung  kleiner  Trümitier,  mit 
Chlorit,  Amianth,  Asbest,  Strahlstcin). 

Im  trapptnfiard^em  Gestein  mit  Chaisedon  und  Quars:  jäupergnß  (Poni 
t      da  Chatea»), 

^  Hieker  ancli  der  in  Khorassan ,  am  Fnsse  des  Kaukasus,  in  Bergkluften 

^       tparsam    Torkommende,    etwas  aahe,  wohlriechende    feste   Bergbalsam 
(mineralische  Mumie,   Muminahi  der  Perser);    dann  das  Munjak«  irtlchet 
(      ironi  See  in  .der  Campeehehaj  in  Mexiko  ausgeworfen  wird. 


Aiphalterde  (erdiges  oder  thonartiges  Erdpech,  Foix  miudrale  ter- 
vente,  Bitume  solide  terrenx,  earthj  or  cohesire  Mineral  Pitch,  semi-com* 
pact  M.  P.,  Maltha),  ist  Asphalt  (nicht  selten  rernnreinigt  durch  starkem 
oder  geringern  Eisengehalt,  oder  durch  Beimengung  erdiger  Theile),  von 
groberdigem  ins  Splitterigt  und  Unebene  ziehendem  Bruche;  matt,  schwar*- 
lich  braun.  Yorkommeh  u.  a.  Har^  (Iberg),  Ntufchatel,  Fol  Trapers,  Cor- 
rtraeh,  Eiland  Trinidad, 


EEtt.  mit  Asphalt  mehr  und  weniger  innig  gemengter  Baryttpath  luhrl 
auf  dem  Hone  den  Namen  Leberstein  oder  Leberspath. 
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e    g   1    s    t   e    r. 


i3a 


A. 

Abänderan|;en 
AbDahme  io  dl«  Breite 
..       Höhe 

gemischte 
Abnahmen,  Kanten-,  Winkel- 
Abnehmen    der    UeberUgerangs 

Schichten 
Abrasit 

Abso  n  demngen 
Achat 

Achat -Jaspis 
Achat  y  Isländischer 
j^chaUs  cacholoniu* 
Jslandieus 
..      oculus  mundi 
•m.      Opalus 
A«hirit 

jieid,  natipe  horacic 
jicide  horacitfue 

.  -     tnolybdiifue 
^cido  boracino  natipo 
jicier  natif 

•  «     pseudo  poleam^ue 
^ctinolite,   lameliar 

scorlaceous 
*-^etinote 

Adlers  lein 
^dulaire 

Adular-Feldspath 
jidularia 
Aedelit 
Aehrensteia 
Aeqainolit 
Aerolith 
Aerosit 
A%8tiees 

Aflerkohle,  erdige 
KoUige 
After- Kr jsuUe 


Afierschörl 

97  Agalmathotith 

68  Agaphit 

6d  yigaric  mineral 

68  ^garieo  minerale  s^iuanmoso 

67  Agathe '  pert  -pomme 
Agnstit 

67  Aiguemarine  de  Sihcrie 

644  jiimant 

76  Aimant  de  Zejlan 

129  Akaniikone 

125  Alabaster 

i38  yilahastrite 

i36  jälahastro  gessoso 

i3d  Alhdtre  gypseux 
i34  ..      pitreux 

i34  Alalit 

288  Alaun 

ii3  Alaunerde 

ii3  Alaunerde 

163  Alaun  -  Ualoid,  rbemboedruclftcc 

ii3  Alaunsais,  okaedriscbes 

32s  Alaunschiefer 

I  3a2  A  la  uns  tein 

53 1  Albäire  compact 

53 1  Alben 

53i  Albin 

ii5  Albit 

346  Aleali  pigStal  niir4 

473  Aleali  polaiil  muriati^um 
472-  ..  ..     pitriole 

473  'Alkali  ßxe  miniral 
4^4  ..     mineral  muriati^nm 

610  Alkali,  Mineral - 

i43  Allagit 

323  Allagit,  brauner 
2oZ         ..     grüner 

12  Allanit 

076  678  Allochcoit 

675  Allophan 

78  .  Alm 


490 
6^1 

583 

SeS 
5»S 
3<> 
4»» 
438 
555 
55» 
55S 
5SS 
563 
523 
635 
6t8 
480 

635 

401 
62*' 
61: 

5n 
59- 

4:^ 

6n 
63t 
633 
6u 
61Q 
6n 

3«4 

3&4 

3Ä, 
5v 
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▲Idlandia  4s0  $ia 

j^lum  625 

jUam-Earth  678 

j^lumine  fluatie  alkaline  624 

uilumine  hjrdrätee  487 

^lamine  hjrdratee  süicifkre  489 

Alumine  pure  4Q7 

..     sutfulUc  alcaline  625 
..    fihrtust       627 

A  1  o  m  i  n  i  t  487 

Aluminit  628 

uiluminite  bitumineux  678 

yälun  625 

^/«fi  Je  plume  627 

j4lun  scissile  627 

Amalgam  207 

Amalgam  ,  feitea  natürliches  207 
Amalgam.  halbflÜABiges  natürliches  307 

Amalgam,  nötige  307 

jimatita  344 

339 

Amautit  474 

Amasoocnstein  473 

^mber  664 

jimhra  gialla  664 

^mbre  jaune  664 

Amblygonit  414 

Amethyst  120 

Amethjst,  faseriger  120 

gemeiner  120 

^mdihjrste  basatlint  SSg 

AmMhysie,  fausie  563 

Amethyslmntter  120 

Amiante  mur  534 

Amiaoth  53^ 

u^mianthinite  53 1 

Amianthoid  53 1 

Amianthus  534 

536 

Ammoniaksalz,  oktaedrisches         63 1 

j4mmonia^ue  muriate  73 1 

Ammoninc,  vitriolic  633 

Ammonia^ue  sulfatee  633 

AmphiboU  527 

«A       aeieuUire  53 1 

actinote  comprimd  53 1 

..       <f/a/<f  53 1 

•    ••      ßbreux  632 

fibreux  gris'9erddire      53 1 

lamellaire  53  o 

laminaire  53o 

no/r  53 1 

schorlique  53  o 

jimphighne  45g 

^/^  A  ron  iVruni  63 1 

Anaijse  ^8 

Analzim  458 

Aoataa  145 

Andalusit  47$ 


Andalnsit,  prismatischer 
Andahusite 
AndreashergoUtha 
AndriolUhe 
Anfühlen 

Anhäogen  an  der  Zunge 
Anhydrit 
Anhydrit,  blauer 
dichter 
schuppiger 
Anhy  dritspa  th 
Anhydrit,  spathiger 

sirahliger 
Anthophyllit 
Anthophyllit,  blätteriger 
Anthrakonit 
Anthrakonit,  dichter 
jinthracite  compacte 
—        feuUleti 
jinthracolite 
Anthrazit 

faseriger 
••       schlackiger 
stangeliger 
jintimoine  arsenical 

hydro  -  sulfuri 

natif 

natif  arsenifere 

natif  testaci     . 

oxydi 


45i 

45i 

91 

.^' 
546 

548 

548 

548 

647 

547 

548 

43a 

5i8 

675 

575 

668 

667 

667 

667 

67J. 

668 

67a 

i5i 

i5i 
]5t 
i5i 
160 


..•     oxjrde  epighne  jaune  i6i 

w.     sulfuri  167 

--     terreux  iSg 

rouge  157 

sulfuri  1 5a 

--     argentifkre  164 

.    --     capUlaire  164 

..     compacte  154 

-.     cuprifere  164 

—     nicklifere  2()5 

vierge  i5i 

Antimonblende  xSn 

strahlige  i58 

Antimonbl  üth«  160 

Antimon,  dodekaedrischet  i5i 

Antimon,  Gediegen-  i5o 

Antimon,  arsenikal..  Gediegen-  i5i 

Antimonglans  iSa 

blätteriger  i53 

dichter  164 

haarförmiger  i54 

Aotimonglanz ,  kupferhaltiger  154 

prismatischer  i83 

•  •            silberhaltiger  154 

Antimon -Glimmer,  prismatisch:  160 

Anlimon,  prismatische«  ao4 

Antimon-Silber  304 

^ntimonio  nativo  15  ^ 

Antimonocker  i5q 
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Awtimony  nathB  i5i 

Antimony  -  Ochre  i  Sg 

jätUimon^'Ore,  grey  i52 

nickeliferous  grey  396 


..     red 
-.     white 

Apatit 

..     Arragonischer 
•  -     berylUriigcr 
..     blätteriger 

Apatit,  erdiger 

Apatit,  gemeiner 
...     mutckeliger 

uipatite  des  PjrrenSes 

Apa  titspatk 

Aphrit,  blätteriger 
..  verhärteter 
...    serreiblicher 

Apliniit 

Aplom 

Aplomgranat 

Apoph  jllit 

ApophyUite 

Apyrit 

Aquamarin 

ArendaUt 

w^r^enf  antimoini  sulfuri 


,57 
160 
557 
584 
659 
559 
56o 
56o 
559 
584 
559 
582 
582 
583 
399  401 

4*9 

43o 
5<^o 
590 
401 
410  5o5 
438 

»99 
noir  aoa 

..     antimonittl  *04 

--      ferro -ursemfire  aoö 
I.     krsdnical  »«4 

.-     Wanc  a»9 

..     carhonaii  »9^ 

.♦     mofyhditfue  *>4 

.^     muriati  ^^8 

—     '»-"^        ^  '^? 

•.       --  aurifire  »9» 

..     «oir  terreux  »9^ 

*u//iiri?                            »9Ö  aoa 

..    flexible  196 

..     9itreux  ^9^ 

..    fragile  202 

jlrgile  de  Porcelaine  474 

•  —     ^/aiJ«  49* 

..     lithomarge  49* 

^.     martiaU  rouge  34 1 

..     iMfiVe  487 

.«     ocreuse  494 

--     *rBiie  345 

.  ,.         -.    /a«n«  graphi^ue  494 

•.         --     rong^e  graphlifue  34* 

».    pUstitiue                            .  49® 

*.     schisteuse  feuiUettie  49^ 

..         --         impressionnde  498 

pftrio«  6a5 

Argilla  saturäia  ffaeid4>  Mereo  487 

Arktisit  479 

Armdnite  ^79 

Anneiiischer  Stein  ^79 


Arragon 

uirragon  -  (5/r«r 

Arragouit 

^rra^oni/e 

Arragonite  coralloide-^harrissd^ 

uirseniate  de  Fer 

..     Je  Plomh  natif 
Arseniate  of  Iron 
Arsenic  •  bioom 

Arsenie  blanc  erisiallim  umiif 
jaune  fossile   • 
natif 
native 
pjrriteux 
•  •       oxjrde 

sulfuri  jaune 
.-     rollte 
testaci 
Arsenieo  rosso 
Arsenik*  Blei 
Arsenikbiüth« 
Artenikl^iithe 
Arienik,  Gediegen* 
Artenik.  gelber  Schwefel* 
Arsenikkalk,  natiirlicker 
Arsenik,  weisser 
Arsenikkies 
Anenikkies,  dipriamttitcKer 
gemeiner 
edler 
Arsenik -Kobalt 
Arsenik,  kobalthaltig« 
Arsenik-Nickel 
Arsenik*  Rubin 
Arsenik ,  rotier  Sokwefcl 
ArsenikfcbwarM 
Arsenik  •  Silber 
Artenisit 

Art  des  Vorkommea« 
Arten 

Asbest  533 

Asbest,  biegsamer 
..     gemeiner 
. .     bolsiormiger 
.. .     schillernder  5X4 

«.     schwimmender 
..    talkartiger 
Asbeste  dar 
..      flexible 
.,.      ligniforme 
..       mur 
tressd 
Asbestinite 
Asbestoide 
Asbesius  ,  commom 
flexible 
ligti 
Aicbbld 
Atcbe 


«4 

Mi 

5Ä4 

5ä^ 

586 

363 

336 

363 

>:« 

170 

164 

164 

3>i 

i6e 
166 

16* 

160 

»45 
170 
695 
164 
168 

«7« 
5o3 
33% 
33a 
33a 
33i 

»99 
ir< 
ava 
i66 
■66 
166 
166 
59J 

9» 

97 
535 

534 
535 

SS5    I 

535 

535* 

535 

555 

53* 

5?5 

5J4 

53? 

53» 

53i 

535 

53< 

53t 

an 


Atc^entielier  3^7 

Asparagolith  559 

j^sparaguS'StonB  559 

Asphalt  6öi 

jisphalte  681 

Asphalterdd  683 

uisphültuin  60 1 

Astcrie  395 

Astrapjalitli  123 

Atakamit  2^2 

Atlaserz  280 
Atmosphäri!i«n^  Begriff  derselben     4 


Atramentstein 

Aogit 

Augit,  blätteriger 

■A-ttgit,  gemeiner 

Augit,  körniger 

«.     mascheliger 

..     schlackiger 
AngitfeU 

Angitspatbj  bemiprismatiiclier 
prismatischer 
prisraatoidischer 
pjramido  -  prismati 
scIier 
Anripigment 
jiurum  graphicum 

.  •    partidoxum 

.«    problematicum 
Antomolith 
ATantarin 
Axen 
^/ixestone 
Axinit 

Azinit,  prismatischer 
j^zahache 
Azur  de  Cuipre 
Azurite 
Azurstone. 
Aszuro  di  Montagna 


B.     . 

Baikalit 
Baiais  rubis 
Ballas  -Rubin 
Band  Jaspis 
Barbados  -  Tor 
Bardiglione 
Barite  aerata 
Barite  epatica 

.  •     pitriolata 
Barolite 

Baroselenite  compact 
Baroselenite,  earthy 
foliated 
columnar 
Baryt,  dichter 
Baryt,  LohUntanrer 


357 
5ao 
53o 
524 
524  5a 7 
534 
524 
525 
527 
660 
438 

520 

1G8 

183 
180 
180 
5i3 
122 
20 
543 
404 
404 
669 
278 
4i5 
65o 
278 


523  532 
410 

»  5l2 
125 

546 

6i3 
610 
606 
6i3 
612 

6t2 

609 
609 
61a 
6i3 


Bar^tj  körniger 

schwefelsaiirer 
Baryt,  splitteriger 
Baryt,  stängeliger 

strahliger 
Barjrte  M.iree 

' "     carhonatie 

..     spathique 

-^     sulfatee  bacillaire 

->  •  .  •     compacte 


concretionnie-ßhr. 
•  •  • .     cretee 

..     cristallisie 

..    Jitide 
-.•     '    ..     granulaire 

•  •     grenue 

...     laminair€ 

..     radiie 
Baryte  vitrioUe 

«.     lameHair% 
Baryterd« 
Barytite 

Barytes,  aerated 
Barytspath 
Barytstein 
Basalt 

Basalte  iranspareni 
Basaltin 
Basanit 
Bastkohle 
Baudisserite 
Baum  förmiges 
Beaume  de  Mosnie 
Beilstein  5^2 

Beinbrech 
Bein  welle 
Bell' Metall- Ore 
Bergbalsam 
Bergblan 
■öergbutter 

Bergfleiscb 
Bergholz 
Bergkork 
B«rgkrystAll 
Bergkrystall,  staogeliger 
Bergleder 
'Bergmanit 
Bergmehl 
Bergmilch 
Bergöl 
Bergpapier 
Bergsalz 
Bergscbwefel 
Bergseife 
Bergtbeer, 
Berg-Unschlitt 
Berg-Zinober 
BdrilfeuiUetd 
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611 
606 
61a 
609 
010 
613 
613 
609 
609 
6.2 
611 
609 
009 
610 
611 
611 
609 
610 
€06 

eo9 
612 
606 

6i3 
609 
61a 


499 
40K 
534 
124 
674 
53d 
■:% 
6dt 
543 
677 
577 

683 

279 
314 
627 
536 
535 
536 

120 

536 

479 
i3o 
67Ö 
€78 
536 
619. 
to9 

49$ 
679 
3 14 
187 
4aj 
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Berti  sehorlifirme 

411 

Bleche 

t? 

BerlioerbUiK,  aaturticlie« 

359 

Blei,  arteniktanres 

Ä-.3 

666 

Blei  Baryt,  dipritmatiacker 

a-,v 

Berns teiB 

G<i4 

h  emiprisma  tischer 

2-#' 

Bcmitein  ,  blätteriger 

665 

prismatischer 

33:1 

—        gelber  nod  ireUter 

664 

pTramidaler 

2-,y 

Berjll 

5o5 

rhomboedrisclker 

aj-« 

Beryll                                          5o2  5o4 

Blei,  cbromsanres 

">  f 

Beryll,  blätteriger 

422 

Blei,  rrdige«  phosphorsaiircs 

2    ) 

..     scburlartiger 

411 

Blei- Fahle rz 

2   '■ 

Berzelit 

4ß5 

Blei,  Cediegen- 

Z2^ 

Beurre  de  montagne 

6r7 

Bl  ei-H  orners 

215 

BiegMOikeit 

79 

Blei,  kohlensaures 

2-,  3 

Bildsteia 

490 

«.     mol jbdinsaares 

2-.J 

Bimsstein 

143 

phosphortuures 

2^- 

Bimsstein,  glasiger 

145 

233 

porphjrartiger 

145 

Blei  •  Sanderz 

23« 

Bismuth 

all 

Blei- Vitriol 

23s 

Bismuth  et  Cuipe  sulfmre 

2l5 

Bleibläthe 

245 

Bismuth- GUnee  ' 

2l3 

Bleierde 

23g 

Bismuth  natif 

211 

Bleierde 

»44 

«. .     native 

311 

Bleierde,  gemeine  Yerbirtete 

2^ 

Bismuth  -  Ochre 

216 

scbaalige 

3-iJ 

Bismuth 'Ore,  eupreous 

3l5 

Terharleie 

a^j 

Bismuth- Ore,  cupriferous  sulpkä>' 

rerreiblicbe 

2+4 

reted 

2l5 

Bleiglalte 

235 

Bismuth  oxydi 
..     sulfuri 

216 

Bleiglanz 

235 

2l3 

Bleiglanz 9  dichter 

22.^ 

.-  ■    ^.     euprifere 

2l5 

fein  speisiger 

3^ 

.  .     piumbo  -  cuprifhre 

214 

hexaedriscber 

2ai 

. .     sulphureted 

2l3 

kleinspei  siger 

25» 

Bismuthum  sulfurt  miner alisatum  2i3 

mulmige^ 

23o 

Bissoli  ih 

53 1 

..       quarziger 

23© 

Bitterkalk 

579 

streifiger 

223 

Bitterkalk,  dichter 

583 

Bleiglas                                          «32 

a^o    1 

Bi  tters-alz 

507 

Bleigelb 

249    ' 

Bittersalz,  prismatisches 

r4 

Blei  glimm  er 

243 

Bitlerspath 

r»79 

Bleigum  mi 

15» 

—         «tangeliger 

•'*79 

Bleimulm 

2V1 

Bitume  elastique 

6C9 

Bleiniere 

s^j 

.«     solide  terreux 

6ö3 

Bleioxjd,  gelbes 

23l 

«, .     glutineux 

679 

Bleioxyd,  natürlich«  rothes 

23i 

..     liquide  blanchätre 

673 

BleiscKimmer 

2?a 

.-          .-     noirdtre 

678 

Bleischvärze                                «3o  ^ 

..     solide  de  Judee 

681 

Bleischweif 

22^ 

Bitumen  candidum 

678 

Bleispath 

a^» 

..       elastic 

680 

dunkler 

a^ 

.^       nophta 

678 

—       gelber 

*«* 

Black-Jack 

3o9 

rother 

2.» 

Blasiges 

12 

Bleiweiss 

2^» 

Blatter- Blende 

3ii 

Blenda 

309 

Blatter-  Durchgang 

58 

B.lende 

3o4 

Blätteren 

182 

Blende,  braune 

3ii    i 

Blatterkohla 

670 

Blende  charbonemsm 

66; 

Blatterthon 

499 

Blende,  dichte 

3.1    I 

Blatter -Zeolith 

445 

Blende,  fibrous  Brown 

3ii    1 

Blan-Bleiers 

240 

Blende,  gelbe 

3n 

Blau- Eisenerde,  krysullisirte 

358 

^^       grüne 

3ii    1 

Blaa-Eis«niteia 

368 

rolhe 

3ii     1 

BUttspath 

4i5 

seht»  an«                       3ii 

r  3y 
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Blende ,  strahlice  1)raane  3 1  a 

Terglaste  3 1 1 

Bleu  de  Prusse  natif  SSg 

Bleu  martial  fossile  cristallise     358 

•  Bli^sinter  i23 

Bloedit  ^^(i 

Blütaein  3.^9 

Bockkohle  671 

Bork  seife                  *  .  4'.)5 

Bolmen^ri.  347 

Bois  hitumineux  commun  67$ 

--          parfait  67$ 

^.          ..          terreux  676 

..de  montägne  535 

Bol                  •  496 

/?o/e  497 

Bologneser»patK  610 

Jiolognese  -  Spar  611 

Bologneserttein  610 

Bolus,  Armeoiscber  493 

Jiorace  caleario  Sog 

Boraeite .  •  5  09 

Borate  magnisio  •  caleaire  509 

Bqraxsäure  11. { 

Borax  623 

1.  roher  6a3 

Boraxsalz,  prismatiichcs  6a3 

B  o  T  a  z  i  t  609 

Borazit,  oktaedrischer  Sog 

^orech  614 

BotrjoUth  690 

erdiger  690 

Bournonit  i55 

Bournonit  .  643 

Brandschiefer  499 

Brasilian  410 
Braan- Bleierz  a36  239 
Bra  u n-£i seas tei D,  dich» 

ter  344 
Braun>Eitenttein,  fase- 
riger 344 
Braun. Eisenstein'i  gemeiner  3.)4 
*.          ••         haarforniiger  344 
..          ...         jasptsartiger  344 
irystallitirter  fa- 

•eriger  343 

-ociceriger  345 

schlackiger  344 

.«  .       ..         schuppiger  37G 

Brann-Eitens  tein,  schup- 

pig-faseriger  343 

Brannerz  '3i2 

Braunkalk  58i 

Braunkalk,  blätteriger  58i 

.dichter  58i 

•  ..         fa«*riger  5Öi 

..*         8tünf;oliger  58i 

slrabüger  30» 

Braunkohle  <>73 


Braunkohle,  erdige  676 

Braunkohle,  faserige  676 

gemeine  673 

•  .         holzige  675 

körnige  674 

««         muschelige  67  i 

schieferige  674 

trapezoidale  676 

Braun  «patK  58 1 

Braunstein,  glänzender  344 

Braunstein«  Kiesel  428 

Braunstein»  Pieroontesischer  43Ö 

rolher  38i 

Braunsteinerz,  blätteriges  Grau-  872 

granatförmiges  428 

faseriges  Grau-       37a 

..    .         strahliges  Grau  •     372 

Braunsteinglas  344 

Braunsteinkies  370 

Braunsteinschaum  876 

Brongniartin  .    618 

Br  on  zi  t  5i8 

Brown  •  coal  678 

--     ^arthjr  ßy6 

..       ..    ßbrous             '  675 

Brown 'Spar  58 1 

Bruch  76 

Brunispatho  58 1 

Brunon  696 

Brytbinsalz  .618 

-Bucholzit  477 

Bunt  •  Bleierz  a36 

Buttermilcherx  aio 

Buttermilcbsilber  aio 

Bjssolith  53 1 

c. 

Gacholoiig  i36 

Cahoütchou  fossile  680 

mineral  680 

Caillou  grossier  ia6 

Caking  -  coal  67 1 

Calaite  662 

Calamine  3 16 

earthy  3i5 

. «         electric  3 1 6 

sparrjr  3i5 

spathique  3i5 

Calc'Spar  670 

Calc-Tuff  577 

Calce  aerata  566 

.-    fosforata  557 

Calcedoine  127 

Calcedoine  de  Creüzot  172 

Calcedoine  volcanique  i33 

Calcedonia  137 

Calcedony ,  common  itty 

Calx,  boracited  509 

4.',« 
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Calx  eombined  wiih  fixed  air 

566 

Chnrcoal  mineral  • 

6-3 

Candlecoal 

671 

Chask 

57/5 

Cannel-coal 

O71 

Chaux  aerde 

' 

5iiö 

Gtonelkohlo 

t>7i  . 

.. 

_. 

bitumineuse 

5T4 

Gantalit 

12a 

^  . 

anhydro  sulfatee   quarzi- 

Carhoe  mineral  natif 

('>t>7  ' 

fire 

5..'. 

Cmrhonate  de  Chaux 

506 

„  . 

arseruatie 

5,1 

de  Chaux  dur 

[.04 

^  „ 

bvraiee 

5'o) 

de  cuivre  rouge 

a67 

„  „ 

.  . 

siliceuse 

SJ^ 

of  Bismuth 

217 

^  ^ 

^  ^ 

.-    concretionnec 

of  Manganese 

3öi 

mamelonnee 

:V^ 

de  soude 

6i4 

„  „ 

• carbonatec 

5rK. 

Carbonatc  di  harite 

6i3 

^  ^ 

.. 

aluminifere  ia^ 

Carbone  oxydule 

667 

minaire 

5:9 

*  -          -  -         ferrughie 

334 

«.« 

.„ 

bacillaire-fasci' 

--     phrtoßene  hrdrogeno  suc- 

culee 

•5:5 

cinS 

664 

.. 

.. 

bituminifere 

5:4 

Carnelian 

.130 

.. 

». 

brunlsante 

Si^i 

Garneol 

128 

^. 

^  . 

compacte 

5;3 

Cmrniola 

128 

^. 

.» 

..      globuli- 

Cascalho 

11& 

fonne 

5^^ 

CaVs  -  ejre 

123 

„  . 

^  . 

concretionnee 

^:7 

CeUstine 

600 

_. 

^  ^ 

giC' 

. «     compact 

604 

buliforme 

576 

. .    fibrous 

6o3 

^  ^ 

^  ^ 

cocritionne  glo- 

..    foliated 

60a 

huliforme  testacee 

5-h 

radiated 

6o3 

». 

.« 

coralloide 

5-2 

. .     terreuse 

6ü4 

.. 

^  ^ 

crajreuse 

5-.^ 

Cerauniansinter 

123 

^  . 

^  ^ 

cristalUsee 

5:c 

Gerauoit 

323 

.. 

^. 

fetide  compacte 

5:* 

€traumte 

54a 

^  ^ 

^  ^ 

--    laminaire 

^:5 

QtrtT,  batigchet  fJuittau 

.. 

.. 

ferrifere       3  60 

5u 

res 

"637 

». 

»• 

ferro '  magr.cji' 

..     fluaitauret 

637 

fere 

5^1 

mitflnss 

^  ^ 

.  « 

ßbreuse 

5-2 

«aurer    YltererdeöSö 

.•. 

.. 

ßstulair^ 

^:: 

..     neutrales   fluss- 

«  « 

.. 

grassiere 

5-i 

sa  ur e« 

637 

^  ^ 

^  . 

'  incrusiant^ 

:»- 

Cerererz,  nntheilbares 

388 

^  ^ 

^  ^ 

lamellaire 

5:^ 

Gerexi t 

388 

.. 

^  ^ 

lenie 

^:^ 

Gerio 

390 

.. 

.  . 

magnesifere 

5:9 

Ceriostein 

388 

^. 

^^ 

cong' 

Cent 

388 

pacte 

56^ 

Cerium-Alanite 

890 

^  ^ 

^^ 

granu 

Cerium,  oxvdine«  kieselhalligei 

►   388 

laire 

5?.' 

Ctfium  uxyde  siticifere  noir 

390 

^^ 

^^ 

naeree  lamellaire  St  \ 

^        rouge 

388 

.. 

.^ 

primitive 

5k': 

-  -     yttrifere 

f>65 

^. 

^^ 

taLjucusc 

> 

Cerussa  nativa 

240 

^^ 

-- 

testacce 

S  ; 

Ghabasie 

449^ 

_. 

.. 

perlee 

S.'^.i 

Ghabasin 

449 

^^ 

^  . 

pulferulente 

5:«' 

Chair  fossile 

536 

.. 

.. 

^uarsifere 

5-? 

Chalkolilh 

3o6 

^^ 

.. 

saccarolde 

5-1 

Gbalkosiderit 

348 

«... 

-«,« 

tedimentaire 

r»-- 

GfaaUedon 

127 

». 

•  • 

spongieust 

5-*. 

gemeiner 

127 

.  .« 

.. 

stratiforme 

5-: 

Gharaktei^old 

i83 

^  ^ 

^  ^ 

tuberculeuse 

5:- 

Charbon  fossile  incombustible 

667 

^^ 

d^Antimoine  native 

ir*.. 

..     Umelleux 

670 

•  • 

de  Zinc 

3h- 
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Chaujc  dototithe 

•   588 

Chrysopras 

139 

..    fluaUe 

56 1 

Chrysopras,  unreifer 

i34 

..     compacte 

565 

Chrysopraserde,  grüne 

54  a 

. .     laminaire 

56.^ 

Chu«iV 

5i6 

-  -     terreuse 

565 

Cimoiit 

488 

.    «.     hjrdrosulfatee 

549 

Cinabre  alcalin 

190 

-  -     manganesiee 

58 1 

.  .     en  poussihre 

189 

. .     niiratee 

63 1 

...     n^f'f 

187 

..  ,ph9}phatee 

557 

Clay  •  Ironstone ,  eolumnar 

341 

•  .          .*         puherulente 

56o 

common          34 

^  .347 

« -     i/uarzifere 

560 

jasperjr 

341 

--     terreuse 

56o 

Clajr  '  Tronstone  ^  kjrdnejr-schaped  346 

- .     phosphorie 

557 

Clajr- Ironstone ,  lenticular     341 

i  347 

. .     suljatie 

5i9 

Clajr  -  Ironstone ,  reniforme     • 

346 

..     anhjrdre            646  647 

Cla  Y  ■  fronst one ,  scapiforme 

34» 

*.-     calcarifere 

556 

Claystone 

49Ö 

•  •          •  •     compacte 

555 

Clorite 

465 

« .     cristallisee 

553 

Coal ,  foliated 

670 

-.    ßbreuse  conjointe 

555 

. .     trapetoidal 

676 

laminaire  acicuL 

553 

Coarse-coal 

672 

„«     lentieulaire 

553 

Cobalt  arseniate 

3o4 

- .     nioiforme 

555 

..    '      ..          aciculaire 

3o5 

..     selenite 

553 

puherulcnt 

3o5 

_ .     terreuse 

556 

..          --         terreux 

3o6 

.. .     sutfatine 

.'i47 

Cobalt  arsinical 

297 

.-     pitriolee 

549 

Cobalt,  arsenical 

»99 

Cherrjr-Coal 

671 

Cobalt  arseni'ral    llanc  argentin 

Chiattolith 

477 

et  gris  noirdtre  subluisant 

299 

Chiastolitfa ,  dichter 

479 

Cobalt  blanc 

»99 

Ghlorit 

465 

Cobalt,  brigkt- white 

»97 

Cklori^,   blällerig«r 

466 

Cobalt  eclatant 

»97 

erdiger 

466 

Cobalt,  tUurs  rou§e  de 

3o5 

—       gemeiner 

466 

Cobalt 'glance 

»97 

TÄ/or//« 

465 

Cobalt  gris 

»97 

Chloritschiefer 

46a 

. .      merdoie 

3o6 

Chrom  -  Easenstein 

354 

Cobalt- Ochre,  blak 

302 

Chrom  oxyde 

170 

earthy  red 

3o5 

Chromate  de  Fer 

354 

brown 

3o3 

Chromate  of  Iron 

354 

radiated  red 

3g5 

Chromblei 

246 

yellow 

3o3 

ChromocVer 

170 

Cobalt -Ore,  grey 

»99 

Chrysoberyll 

437 

.-     tin- white 

»99 

ChrysocoUe  bleue 

278 

Cobalt  oxyde  ferrifere 

3o3 

Chrynolith 

5i4 

. .     noir 

3o2 

Chrysolith 

559 

Cobalt  Bloom 

3o5 

ba«alli^chpr 

5.4 

"     sulfatie 

3o3 

orientalischer 

437 

..      terreux  brun  et  jaune 

3o3 

prismatischer 

514 

Cobaltcrust 

3o5 

Pseudo- 

640 

Coccolithe 

627 

•  •    '     Sächsischer 

400 

Coelestin 

60a 

vom  Kap 

44a 

Confetio  dl  Tivoli 

577 

Tulkaoischer 

5i4 

Copal ,  fossil 

666 

ChrytolUhe 

435 

Ccpper '  Black 

361 

chatoyante 

437 

Copper,  blaek  Oxide  of 

361 

des  polcans 

5,4 

Copper,  blue  Carbonate  tf 

378 

op/itfue 

437 

Copper 'Giü  nee 

254 

ordinaire 

5.4 

..      green  Carbonate  of 

28(» 

orientaL 

4^7 

Copper  •  A/iea 

386 

Chrysupal 

h37 

Copper,  muriate  of 

272 
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Coppep,  nathe  aSs 

Copper  -  Nickel  29a 

Copper  -  Ore ,  Azure  278 

..     block  264 

•  •  emerald  288 
-.  grej^  264 
.-     Unticular  28  a 

•  -        .-     r^ii  267 

•  •     pariegated  2  56 
.•       «..     pitreous  254 

.-     jrellow  258 

Copper,  Phosphat  of  278 

Copper  •  Pyrites  2r»0 

Cordierit  420 

Corindon  893 

adamantine  396 

-«       cincifere  5i3 

granulaire  396 

^.       harmophane  opaque  396 

trainlucide    .     896 

•  •  hyalin  395 
Corundum  393  396 
Cornaline  1 28 
Corneenne  Ljrdienne  124 
Gottonerz  184 
Couperose  blanche  3 14 

».  l/^uß  271 

rcrfe  355  . 

Conxeranit  640 

Cr«>  '  578 

..     «ftf  Briancon  466  5.,o 

Craitonit  3.")  4 

Crajron  noir  334 

-.     rou^e  341 

Cre/a  678 

.  -     Cimolia  488 

CrichtoDit  354 

Criolite  '  624 

Crisoberillb  4  3  7 

Cnsoprasio  \  2^ 

Cmpil  147 

Cristall  de  röche  1 1 9 

Croisefte  47.4 

Cronstedtit  639 

Cross  *  Stone  ^^i 

Crucite  477 

Cufctf  -  OrÄ  363 

Cube-Spar  S/^y 

Cubicite  ^58 

Cttfco .  Dodecahdre  3  a 

CuiV  fossile  536 
Cttivre  arseniate  en  oetahdres  aigus  283 
..        ..          ..      ..     obtus    28a 

«n  prismes  rhem- 

boidaux  '  263 

lamelliforjfie  286 

mamclone  2ö5 

prismaiique  irian- 

gulaire  285 


Cuipre  arseniatS  terreux  26S 

trihedre  285 

..     a«ure  278 

..     carbonate  270 

Wea  278 

-.  cristallUe        27-3 

..-  terreux  270 

*--      •    ..       P«r*  2Ö0 

. «        . .  eoncretiohne   2.3o 

--  Jerrigineujc 

/r table  et  compacte  26 1 

...       i»er<  pulverulent    280 

-.  ^o^eBx  280 

terreux  2<>5 

..     et  Fer  sulfure  jaune  2>5 

—  ^r/j  2f>3 
•  •  antimonifere  2m 
--   arsenifere  264 

..     hydrate  silicifere  iZ\ 

..     muriate  272 

--         --     puherulent  273 

..     ox^£?^  capillaire  2f»j 

«..       no/r  261 

rouge^  267 

per*    "*      •  280 

-.-     oxyduU  26"? 

-•    ferrifere  270 

--     terreux  270 

.-     phosffhate  .         273 

1^     sulfure  j/seudomorphique 

spir  forme  255 

-  -     pjrileux  25d 

-.      hepatitfue  2  vi 

.-     panache  2  56 

..     Sulfate  2-1 

..      sulfure    '  ,S^ 

...     viireux  aS* 

..     pitriolS  2'i 

Cyanite  ^'3 

Cj^mophane  ^3- 

D. 

Dannemora  -  Granat  ^  ?  i. 

Daourit  ^oi 

Dapeche        .  fY> 
O  a  t  o  1  i  t  h                                     5^  f.,  , 

Datolithspath  :,  .^ 

Dattelspath,  prisoiatisclier  S-.^. 

Diaspor  |;^i 

Doppelspalh  5-^, 

Dekreizeazen  (^. 

Delphinit  ^^ 

Demant  1,3 

Derbe«  ,j 

Deronit  ^s: 

Dia  Hage  metalloide  5,« 
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Diatfag0  metatlolde  hronzie  5i8 
fibro'lanunaire  5i6 

vette  5i7 

Diallagou  5i6 

DialogU  38a 

Diamant  ii5 

Diamant,  Marmaroscher  119 

oktaedrischer  ri5 

Diamantfpath  396 

Diamond.  1 1 5 

Diaspro  1 2  5 

Dichro'it  420 
Dioptid                                 5a  I   SzB 

Diopus  288 

Dipjrr  48» 

Diithen  42a 

Disthenspatb ,  priimatiflclier  422 

Ditetraeder,  rektanguräres  40 

— •         rhomboidiaches  47 

Dolerit  525 

Dolomie  5  So 

Dolomit  58o 

Dolomit,  dichter  58 1 

biegsamer  58 1 

».     gemeiner  biegsamer  58 1 

..     krjstallisirter  579 

slängeliger  679 

Dolomite,  common  58 1 

flexible  compact  58 1 

Dolomite  -  Spar  579 

Dragees  de  Tivoli  577 

Dragonit  119 

Drahtförmiges  12 

Dreiecke  1 7 

Drillinge  57 

Ducstein  577 

Durchlöchertea  1 2 

Durchsichtigkeit  81 

Durchvvachsaogeii  55 
DusodÜe                                          .  677 

DuUensleia                  " '  57(i 

Dysodil  (>77 

Djstomspatb,  prismatischer  ^88 

E. 

Earth,  hlue  martial  359 

Karth-coal  676 

Earth,  jrellow  494 

•  .  ^re<?n  493 
Ebenmass-Geiez                           ad  24 

Ecken  1 7 

Ecume  de  mer  539 

..     de  terre  583 

Egeran  436 

Eigenschwere  80 

Eingesprengtes  12 

Eisen,  arseniksaures  363 

Eisep-PecherK  364 


Eisen  -  Blanerd« 
EUeo  -  blauspatb 
Eisen- Brand  erz 
Eisen-  Braunkalk 
Eisen  -  Drauospath 
Eisen,  chromsaures 


858 

349 
58 1 
58i 
354 


Eisen,  phosphorsaures  357 

Eisen,  sali^aures  387 

^,     tellurisches  Gediegen-  32i 

Eisen,  Gediegen-  Big 

Eisen,  fossiles  Gediegen-     ,  331 

_.     okiaedrisches  Gediegen-    Big 

..     vulkanisches  Gediegen-  Baa 

Eisen- Glimmerschiefer  SBg 

Ei  sen,  kohlensaures  36o 

Ei  sen  -  Lebererz  349 

F)isen  -  Mergel  34Ö 

Eisen -Saroraeter*  376 

Eisen -Sander*                                *  3^9 

Eisen  -  Scheel                              ^  377 

Eisen -Thonstein,  wackcoarligcr   348 

Eisen-Vitriol  355 

Eisenblau  357 

blätteriges  358 

Eisenblau,  erdiges  BSg 

faseriges  359 

.^              späthiget  358 

EisenbUithe  572 

Eisenchroni  S54 

Ei&enerde,  blaue     '  359 

Eisenerde,  Grün-  348 

Eisenerz ,  oktaedrisches  349 

prismatisches  343 

rhomboedrischet  338 

Elsenglanz  338 

Eisenglanz,  gemeiner  338 

muscheliger  336 

schuppigel*  338 

Eisenglanz,  späthiger  338 

strahliger  338 

Eiscnglimmer  338 

Eisenglimmer,  blätterig,  gemeiner  338 

prismalischer  358 

Eisengyps  358 

Eiseukalk,  dichter  36t 

schuppiger  36 1 

Eisenkies  3a4 

Eisenkies,  hexaedrischer  324 

prisnialischer  3^8 

rhomboedrischer  33o 

Eisenkiesel  laB 

Eisenmann  338 

Eisen  mohr  353 

Eisenmulm  353 

Eisennierc  346 

Eisenocker,  Braun-  3^5 

Gelb-  3^6 

Roth-  340 

Eisenopal  i36 
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Eisenoxjd 

336 

Erde,  Köllnische 

676 

Eisenoxy  d-Hjrdrat 

342 

•  •'     Lemnische 

497 

Eisen  pec  herz 

376 

..     Sinopische 

*v>3 

Eisen  rahm 

344 

Erdharx 

6<5, 

braaner 

376 

..     bernsteinähnliches 

667 

Eisenrahm,  Roth- 

340 

..     gelbes 

66^ 

Eisen  rosea 

3Jö 

Erdkoball 

302 

Eisensand 

35a 

Erdkobalt,  brauner 

3o3 

.  1         magnetischer 

352 

Erdkobalt,  erdiger  rother 

3o5 

Eliseoschauin 

340 

gelber 

Sa3 

Eisen  sin  tcr 

3f»4 

grüner 

2^ 

Eisenschwärxc 

354 

strahliger  rotber 

3oS 

Eisens  pa  th 

36 1 

Terharteter  «chwarzer 

303 

Eiaenttein,  Draun- 

343 

zerreiblich.  schwarser 

303 

Celb- 

346 

ErdkoKIe 

67^- 

C  r  1  i  n  • 

348 

Erdöl 

e-d 

Rasen- 

3^8 

Erdpech 

eil 

Roth- 

339 

elastisches 

6?o 

Eisen  thon 

499 

schlackiges 

65i 

Eisentitan 

149  600 

thonartiget 

6^3 

Eishai oid,  pjramidalef 

624 

zähes 

679 

Etsspath 

473 

Escarboucle 

42-^ 

Eisfitein 

624 

Esmarkit 

5ii 

Ekebergit 

479 

Esjonite 

433 

Elaeolith 

433 

Etain  grenu 

2=1 

Elastizität 

79 

. .     limoneux 

221 

Etaterit 

680 

„ ,     oxjde 

234» 

Elektrizität 

84 

. .     concretiomme 

22  t 

Elektrum 

löo 

•  •     pyriteux 

221 

Elementar  -  Bestands tofle 

8Ö 

. .     sülfure 

223 

Eliotropio 

129 

vitr  eux 

220 

Emerald 

5oa 

Ethiops  martial  natif 

3^9 

Eineraude 

5u2 

Euchlor- Glimmer,  hemiprisma- 

—         du  Bresil 

4üi 

tischer 

».e.-^ 

de  SLberie 

288 

pyramidaler 

304, 

fausse 

563 

Euclase 

5.Hi 

Emeraudine 

288 

Eudya  li  t 

6t-. 

Emeraudite 

5.7 

Eukairit 

2'*' 

Emeril 

396 

Euklas 

V. 

Emery 

396 

Euphotide 

5i? 

Endellionc 

i:»5 

Endflächen 

2t 

F. 

Entbreitenrandong 

26 

Enteckung 

26 

FackelkoWe 

6-. 

Entkantung 

26 

Fahlerz 

s*.: 

Entlau{*cnranduog 

2ü 

dunkles 

af« 

Entseitung 

26 

..       lichtes 

2*.  4 

E  p  i  d  o  t 

438 

Fahlanit 

-*"* 

Epidot,  dichter 

4^1 

Fahluiiit,  harter 

^7- 

—  t*:  haarfurmiger 

44» 

Fahlunite  dure 

4.0 

—  ftv.kurniger 

441 

Farbenspiel 

tO 

Epidote 

439 

Farbentrechsel 

bi 

..     arenkce 

442 

Farina  fossile  miracolosa 

5:•^ 

- .     rnanganesifere 

43<) 

selemitica 

SV 

Epigenies 

78 

Farine  fossile 

5- 

Epsom  Sali 

607 

Faser- Apatit 

5^- 

Epsonite 

5o7 

Faserb  ary  t 

fit 

Erbsenstein 

576 

Faser-  DI  ende 

3  : 

ErciniU 

45i 

Üatolith 

>♦' 
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Faser-Malachi  t 

280 

..     Oli  V  eni  t 

2  »^5 

Fasergyps                  , 

.»iSS 

Faserkalk 

572 

Faserk»lk 

583 

Faaerkiesel 

121 

Faseriges 

75 

Faser -Zeolilh 

4»2  462 

Färbung 

90 

Fissait 

445  r)25 

Federalaon 

607  627 

Federartigct 

77 

Federcnt 

.        »Th 

Federfiyps 

{>f)5 

Federliarz 

•  680 

Federsalfi 

627 

Federweiss 

555 

Feldispato 

466 

Feldspath 

46Ö  47 > 

Feldspath 

468 

—  ■        "Tyre 

475 

arsulijorme 

474 

Feldspath,  aufgelu^ter 

473 

Feldspath   bleu 

4i5 

. .         commun 

472 

compacte 

474 

ciroide 

474 

decompose 

474 

Feldspath  ,  dichter 

474 

--     blauer 

4ii> 

Feldspath  du  Forez 

475 

Feldspath  ,  edler 

47* 

F«lds'path,  gemeiner 

47"^ 

Feldspath  ,  glasij^?r 

473 

..          kruminbHilierigec 

473 

muscheliger 

M  10 

Feldspath  nacre 

47a 

opalin 

472^ 

Feldspath,  opalisironder 

472 

.    prismatischer 

•     i,»u5 

pyramidaler 

479  '*»i 

rhomboedrischer 

4«7 

Feldspath  tenace 

474 

vert 

.        5.7 

Feldalcin 

474 

Folsit 

474 

Fehpar 

463 

-  _     common 

472 

compact 

474 

Fer  argiieux  commun- 

341   3.47 

..   arsentaiS 

3iSS 

-.«.  arsenicai 

33a 

arqentifere 

333 

..   asure 

344 

.•   brun  ßhreux 

..   carbonale 

36o 

..   carburi 

334 

„.    Chromate 

354 

..    öxj^de  globuVforme 

347 

Fer  hyperoxydc  342 

.  .   limoneux  glohuleux  847 

pissi forme  347 

.i  micace  338 

..   muriate  387 

..    natif  amorphe  32 1 

mSteoriifue  3^^ 

..     vclcani^ue  322 

..    oligiste  ariiilifere  globuli- 

forme  comprime  341 

ar^ilifere  globuli- 

forme  Unticulaire  341 

hacillaire-  conjoint  341 

..      cristallise  338 

--        ..     ecailleux  338 

--     granulaire  338 

•  4        ..      laminaire  338 

..     metalloide  338 
.-     argillfere  compact 

rouge  341 

..     roa^e  339 

..     compacte^  340 

....       ••     concretionnS  339 

..    ßbreux  339 

luisant  340 

«.     terreux  340 

--   ox^de  342 

..      ..     argillfere  347 

--     argilo  -  bituminifkre  349 

..      &riiii   aetite  346 

.^      ..      carbonate  36o  36 i 

-.     cmncrStionnS' 

inameLoni  36a 

..      .-     dej  /iic*  348 

..      de^  marais  348 

--     d«  prairies  348 

.-     geodique  '  346' 

..      hematile  344 

--      --  --        roMgfe  339 

*-      --     hjrdraid  34:1  343 

--    fihreux  '344 

..     massiv  341 

..     noir  magnetiifue  349 

.-     vitreux  344 

-•     orreux  3.40 

--     puherulent  345 

--      -.     ifuarzifere  396 

..     resinite  et  risinoide  364 

..     rott^e  bacillaire  341 

--      --        .-     gr  ossier  340 

--      .-        --      luisant  340 

-.     rubigineux  massif .  347 

•  -      ..     terreux  345 
..      .-        ..    jfattiitf  perdätre  348 

•  •     lamellaire  35 1 

-•      ..     terreux  et  fuligineux  353 

•  -      -.     titanifere  35a 
..  phöspifate                          357  3^5 
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Beril  schorliforme  411 

BerlinerbUu,  nAtürlichet  359 

Bernerde  666 

Bernstein  664 

Bernstein  f  blätteriger  665 

—  gelber  und  tfeisser  664 
Berjll  5o5 
Beryll  5o2  5o4 
BerjU,  blätteriger  432 

..     schörlartiger  411 

Berzelit  485 

fieurre  de  montagne  4^?^ 

Biegsamkeit  79 

Bildstein  490 

Bimsstein  14.) 

Bimsstein,  gUsiger  145 

porphjrarliger  145 

Bitmuth  a  1 1 

Bismuth  et  Coipe  sulfmre  2i5 

Bismuth'Glance  '  2i3 

BUmath  natif  211 

^  •     nalioe  2 1 1 

Bismuth  -  Ochre  2 1 6 

Bismuth 'Ore,  eupreous  2i5 
Bismuth' Ore,  cupriferous  sulphu^ 

reted  2 1 5 

Bismuth  oxydi  2i6 

. .     sulfuri  2  j  3 

..  •    •..     cuprifere  216 

».       ..     plumho '  cuprifhre     214 

. .     sulphureted  2 1 3 

Bismuthum  sulfure  mineralisatum  2i3 

Bissoli  ih  531 

Bitterkalk  579 

Bitterkalk,  dichter  583 

Bitters-alz  507 

Bittersais,  prismatiscKes  5o7 

Bitterspath  579 

—  stingeliger  679 
Bitume  elastique  6^39 

..     solide  terreux  6ö3 

•  -     ßlutineux                           '   679 
..     liquide  blanchätre  67Ö 

•  •          .-      noirdtre  678 
..     solide  de  Judee  681 

Bitumen  candidum  678 

elastic  680 

..       naphta  678 

Black' Jack  309 

Blasiges  1  % 

Blätter- Blende  3ii 

-Blätter  -  Durchgang  58 

Blätterers  18a 

Blätterkohle  670 

Blattertbon  499 

Blätter -Zeolilh  445 

Blaa-Bleiers  340 
Blaa- Eisenerde,  krytulUnrte       358 

Blan-Eit^nitein  368 

BUttspath  4t  5 


Bleche  12 

Blei,  arseniksanres  24$ 

Blei-fiarjrt,  diprismatitcher  240 

hemiprismatischer  ^ö 

. .         prismatischer  a33 

pyramidaler  2^9 

rhomboedriscber  aJ<> 
Blei,  chromsaures  240 

Blei,  erdiges  pbosphorsaures  s^'i 

Blei-Fahlcrz  2('i 

B  lei ,  G  edi  egen-  ^z'i 

Bl  ei-  H  ornera  235 

Blei,  koh  lensaurea  2^0 
«..     molybdänsaures         a-tO 

».     ph  o  sphortaures  2)*^ 

Blei ,  salasaures  a3S 

Blei  -  Sanderz  aJ« 

Blei-Vitriol  23: 

Bleibläthe  24S 

Blei  erde  2^9 

Bleierd«  2^4 
Bleierde,  gemnne  verliarteie         244 

..       scbaalige  2^5 

Terhärlete  24J 

aer  reibliche  244 

Bleiglätte  2Zs 

Bleiglanz  23» 

Bleiglana,  dichter  2?) 

feinspeisiger  22^ 

hexaedriscber  29S 

klein  speisiger  220 

mulmige^  2  Je 

. .  •      quarziger  aU 

streifiger  228 
Bleiglas                                        23a  240 

Bleigrib  Xig 

Bleiglimmer  ;^ 

Bleigu  m  mi  ;5i 

Bleimulm  2^0 

Bleiniere  s^S 

Bleioxyd ,  gelbefl  233 
Bleioxyd  ,  natürliches  rotkea  23 1 

Blei  sc  himmer  2^4 
Bleischvärae                                 ft3o  x^3 

Bleischweif  2s3 

Bleispath  240 

dunkler  a+J 

gelber  2^4 

rother  246 

Bleiweiss  a^a 

Blenda  3o9 

B'lende  309 

Blende,  brannff  3ii 

Blemde  charbonemst  667 

Blende,  dichte  3is 

Blendet  fihrous  hrowm  3is 

Blende,  gelbe  3ii 

««       grüne  3ii 

*.      roihe  3it 
•chttaru                      3ii  3;o 


689 


Blende ,  strahlice  liraane 


rahlice 
verglaste 


3l2 

3ii 
Bleu  de  Prasse  natif  SSg 
ßleu  martial  fossile  cristallise  358 
'  Bliisinter  t^S 
Bloedit  t>36 
Blüt^tein  339 
Bockkolile  671 
Book  seife  '  495 
Bolinenprz  347 
Bois  bitumineux  eommun  67$ 
--  parfait  675 
terreux  676 
..  ife  montägne  535 
B  o  l  •  496 
JJnle  497 
BologneserspatH  610 
Polognese  •  Spar  6 1 1 
Bologneserslcin  610 
Bolus,  Armenischer  493  . 
Jtorace  caleario  Sog 
Boraeite .  •  Sog 
Borate  magnisio  •  calcaire  Sog  - 
Bqraxsäure  11 3 
Borax  623 
1.  roher  6a3 
Boraxsalz ,  prismatiichcs  623 
B  o  r  a  z  i  t  Sog 
Borazit,  oktaedrischer  Sog 
Bor  eck  614 
BotrjoUth  S90 
erdiger  Sgo 
Bournonit  i55 
Bournonit  .  643 
Brandschiefer  4gg 
BrasUian  410 
Braan  -  Bleierz  236  23g 
Bra u n-Eiseat tei D,  dich- 
ter 344 
Braun'Eisenstcin,  fase- 
riger 344 
Brano. Eisenstein*«  gemeiner  344 

•  •  ..         haarförmiger  344 

jaspisartiger  344 

•  •         •.         irjstallisirter  fa- 

seriger 343 

'ockeriger  345 

••         ..         schlackiger  344 

.«  .       ••         schuppiger  37G 

Brann-Elsens  tein,  schup- 

pig-faseriger  343 

Braunerz  -3 12. 

Braunkalk  S8t 

Braunkalk,  blätteriger  58i 

..        .dichter  58 1 

•  ..         fasrt-igcr  58 1 
.."        stän^fligcr  58i 

fitrabliger  36a 

Braunkohle  673 


Braunkohle,  erdige 
Braunkohle  >  faserige 

gemeine 

holzige 

körnige 
..         muschelige 

schieferige 

trapezoidale 
Braun spath 

Braunstein )  glänzender 
Braunstein -Kiesel 
Braunstein^  Piemontesischer 

rolher 
Braunsteinerz,  blätteriges  Graa- 
granatförmiges 
faseriges  Grau- 
. .    .         strahliges  Grau  - 
Braunsteinglas 
Braunsteinkies 
Braunsteinschauni 
Brongni«  r  tia 
Br  o  n  zi  t 
Brown  -  coal 

.  •     earthy 
»•    fibrous 
Brown  •  Spar 
Bruch 
Brunispatho 
Brunon 
Brjtbinsalz 
•Bucholzit 
Bunt-  Bleierz 
Buttermilcherz 
Buttermilchsilber 
Bjssolith 

c. 

Gacholoiig 
Cahoutchou  fossile 
mineral 
Caillou  grossier 
Caking  •  coal 
Calaite 
Calamine 

* .  earthy 

. «         eleclric 
sparry 
spathique 
Calc •  Spar 
Calc  -  Tuff 
Calce  aerata 

•  -    fosforata 
Calcedoine 

Calcedoine  de  Creuzot 
Calcedoine  volcanique 
Caic^donia 
Calcedony ,  common 
Calx,  boracited 

44* 


676 
67S 
673 
675 
674 
673 

674 

676 

5dl 
344 
428 
438 
38i 
37a 
428 
37a 
372 

344 
370 
376 
618 
5i8 
673 
676 
675 
58i 

S81 

5g6 

.618 

477 
a36 
aio 
aio 
&3i 


i36 
680 
680 
126 
671 
662 
3i6 
3i5 
3i6 
3i5 
3i5 
570 
577 
566 
557 
127 
172 
i33 
127 

>»7 

Sog 
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Calx  combined  mih  fixtd  air 

566 

Charcoal  mim 

prfl/                             6-3 

Candle-coal 

(371 

Chask 

^7-' 

Cannel  -coal 

671 

Chaux 

aeree 

StKi 

Gannelkohle 

Ü71  . 

^  „ 

bitumineusfi                  67-» 

GanUlit 

122 

^  ^ 

anhydro  stdfatee   quarz i- 

Carboe  mineral  natif 

t>(57  ' 

fere 

5,0 

Cmrhonate  de  Chatix 

5^)6 

^  ^ 

arsetiiatie                                5  »3 

de  Chaux  dur 

O84 

^  ^ 

boratee                                      5ni 

de  cuivre  rouge 

a67 

^  ^ 

^  „ 

siliceuse                     SC  3 

of  Bismuth 

217 

». 

«  „ 

--    concretionnec 

of  Alanganese 

3öi 

mamelcnnee                !*o»> 

de  toude 

6i4 

•  . 

carbonatee                               5iiö 

Cärhonato  di  barite 

6i3 

„. 

^^ 

alumittifere  la* 

Carbone  oxydule 

667 

minaire                         579 

*  -          -  -         ferrughte 

334 

». 

». 

bacillaire-fasci- 

..     phytoghnt  hjrdrogeno  suc- 

culee                            .575 

eine 

664 

.. 

»» 

bituminifhre          574 

Camelia  n 

laö 

.. 

.. 

brunisante              58 1 

CUrneol 

128 

^. 

.. 

compacte               573 

Carniola 

126 

«• 

«• 

..     ^/o6tt/i. 

Casealho 

iiS 

forme                    57  ^* 

CaVs  -  ejre 

123 

^  ^ 

^  ^ 

concritionnee        577 

CeUstine 

600 

^  ^ 

«. 

-•         ff/c. 

. «     compact 

604 

huli forme            57Ö 

. .    fibrous 

6o3 

^  . 

». 

eocretionne  gio- 

..    foliated 

60a 

buliforme  testacce  3^(> 

. .     radiated 

6o3 

.. 

^^ 

•     eoralloide              5-2 

. .     terreuse 

6ü4 

^  ^ 

.  . 

crajreuse                578 

CeraunUnsinter 

123 

•  . 

.. 

cristalUsee            570 

Geräumt 

323 

.. 

.^ 

fetide  compacte  l*-  4 

Ceraunite 

54a 

.. 

». 

-.   lamiaaire    b-y 

Cerer,  basiicbes  fJustsau 

^  ^ 

^  ^• 

ferrifere       3 60  3oi 

res 

637 

.. 

^» 

ferro-  magreji- 

..     flusstaurc« 

637 

fere                     58 1 

mi  t  flnss 

.  . 

.  . 

ßhreuse                   572 

«aurer    Ytterercli 

e  638 

•'• 

^. 

fistuiairc                 577 

..     neutrales    fluss- 

. . 

«« 

grossiere                 57  J 

saure« 

637 

_. 

^  „ 

•  incrusiante            57; 

388 

^. 

^^ 

lameliaire               573 

Cerexi t 

388 

»• 

^  ^ 

/^nie                          57g 

Cerio 

390 

^  ^ 

.  . 

magnisifhre          579 

Ccriostein 

388 

». 

.« 

com* 

Cent 

38S 

/»«de           583 

Cerium-Alanite 

590 

*• 

'   ^^ 

^rano 

Cerium,  oxvdirtM  kieselhaltiges   386 

/«irc            5^? 

Ctrium  oxjde  silicifere  noir 

390 

.. 

^. 

naeree  lameliaire  ^i'\ 

,        rouge 

383 

«  « 

.» 

pritniticfi    5:? 

.-     ytlrifere 

565 

.« 

.. 

talqueuse  Se^ 

Cerussa  nattpa 

240 

^. 

.. 

testacce     5"  2 

Gba  basie 

449^ 

^  . 

.. 

;»er/ee                     5M 

Ghabasin 

449 

.. 

.  « 

pmlverulenie          57^1 

Chair  fossile 

536 

»• 

.• 

quarzifere             572 

Cbalkolith 

3o6 

^. 

*« 

saecaroide            Sr  1 

Ghalkosiderit 

348 

.. 

•  • 

sedimentaire         f'77 

Gbaizedon 

127 

.. 

•  • 

spongieuse             [>-;'l 

gemeiner 

127 

•  • 

^. 

stratiforme           5-7 

Cb4iraLter9!old 

iö3 

.. 

.. 

ftt^ercv/rttje         5-7 

Charbon  fossile  incombustible 

667 

^^ 

a*^iii 

fimoine  luitipe              i^'< 

. .     lamelleux 

670 

•  • 

<ie  Zinc                                 3.0 
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Chaux  dotolithe  -    588 

. .    fluatee  56 1 

..        ..     compacte  565 

..     laminaire  563 

--     terreuse  565 

..      hjrdrosulfatite  549 

manganesiee  '  58 1 

.  •     nüratee  63 1 

..  ,ph0iphatee  557 

pulverulente    '     56o 

--     quarzifere  56o 

".-          -.     terreuse  56o 

-  -     phosphor^e  557 

«•     sutjatie  5'i9 

..     anh^dre  546  547 

*..     calcarifere  556 

•  •          ..     compacte  555 

..     cristallisee  553 

-.    fibreuse  conjointe    555 

.-     laminaire  acicul.    553 

.^     lenticulaire  553 

..     nioiforme  555 

•  .     seleniie       •  .553 

-.     terrtuie  556 

...     sulfatine  547 

.-     Vitriole  e  549 

Cherry-Coal  671 

Chiaitolith  477 

Chiastolith,  dichter  479 

Chlorit  465 

Chloritv  blätteriger  466 

erdiger  466 

—       gemeiner  466 

Chlorite  465 

Chloritsohiefer  46^ 

Chrom  •  Eisenstein  354 

Chrom  oxydi  170 

Chromate  de  Fer  354 

Chromate  of  Iron  354 

Chromblei  246 

Chromocker  170 

Chrysoberyll  437 

Chrysocolle  bleue  '    278 

Chrysolith  514 

Chrysolith  559 

bacalii^cher  5i4 

orientalischer  437 

prismatiicher  5 14 

Pseudo-  640 

..    '     Sachsischer  400 

vom  Ktp  44a 

Tulkaniicher  5i4 

Chrysolithe  435 

ehatoyante  437 

des  volcans  614 

opoque  437 

ordinaire  5 1 4 

Orient  aL  4^7 

Chrysvpal  «»37 


Chrysopras  139 

Chrysopras,  unreifer  i34 

Chrysopraserde,  grüne  54a 

Chusil.  616 

C  i  m  o  I  i  t  488 

Cinabre  alcalin  190 

en  poussiere  189 

.-      natif  187 

Clay  •  Ironstone ,  eolamnar  841 

common         34»  .347 

jaspery  341 

Clay  '  Ironstone ,  kydney-sehaped  346 

Clay- Ironstone  t  lentleular     34  t  347 

Clay  '  Ironstone ,  reniforme  346 

Clay  Ironstone,  scapiforme  341 

Claystone  498 

Clorite  465 

Cort/ ,  foliateä  670 

. .     trapezoidal  676 

Coarse-coal  672 

Cobalt  arseniate  3o4 

. .    '     . .         aciculaire  3o5 

..  ..         puheruUnt  3o5 

terreux  3o6 

Cobalt  ars^nical  »97 

Cobalt,  arsenical  »99 

Cobalt  arsentral    llanc  ar geniin 

et  gris  noirdtre  suhluisant      299 

Cobalt  blanc  299 

Cobalt,  hright -  white  297 

Cobalt  eclatant  297 

Cobalt,  t'leurs  rouge  de  3o5 

Cobalt '  glance  A97 

Cobalt  gris  297 

-.     merdoie  3  06 

Cobalt- Ochre,  blak  3o2 

earthy  red  3o5 

..        brown  3o3 

radiated  red  3o5 

yellow  •      3o3 

Cobalt   Ore,  grey  »99 

--     tin- white  299 

Cobalt  oxyde  ferrifhre  3o3 

noi'r  3o2 

Co&tf/;  5/oom  3o5 

sulfatSe  3o3 

..     terreux  brun  et  jaune        3o3 

Cobaltcrust  3o5 

Coccolithe  627 

Coelestin  60  n 

Confetto  di  Tholi  677 

Copal,  fossil  666 

Copper  -  Black  261 

Copper,  black  Oxide  of  26 1 

Copper,  blue  Carbonate  t*f  278 

Copper- Gia  nee  •  254 

..      green  Carbonate  of  28(1 

Copper  -  A/iea  266 

Copper,  muriate  of  272 
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Cojrpef ,  nathe  aSa 

Copper  -  Nickel  29a 

Copper-Ore,  Azure  27Ö 

.-     hlack  264 

•  -  emerald  288 
--  grej^  264 
..  lenticular  28a 
^^     red  267 

•  •     pariegated  *5ö 
.«       «..     pitreous  254 

..    jellow  258 

Copper,  Phosphat  of  273 

Copper  •  Pyrites  2  58 

Gordierit  420 

Corindon  BqB 

adamantine  396 

««       cincif'ere  5i3 

•  •       granulaire  396 

^.       harmvphane  opaque  396 

.  ^  . .  tramlucide        396 

hyalin  ägS 

Corundum  3 93  896 

Cornaline  » 28 

Corneenne  Ljrdienne  124 

Gottonerz  184 

Couperose  blanche  3 14 

i/fKc  271 

rcW«  355  . 

Couzeranit  640 

Croie                '  578 

..     dtf  ßriancon  4^^  ^^i^ 

Craitonit            '  354 

Crajron  noir  334 

..     rou^e  341 

Cre/a  678 

..     Cimolia  488 

Crichtonit  354 

Criolite                                  '  624 

Crisoherillb  43  7 

C'-isoprasio  1 29 

Cri^pit  147 

Cr  ist  all  de  röche  1 1 9 

Croisette  474 

Gronstedtit  639 

CrosS'Stone  45 1 

Crucite  477 

Cuhe-Ore  363 

Cuhe-Spar  547 

Cubicite  ^58 

Cu&o  •  Doieeaedre  32 

CwV  fossile  536 

Cuipre  arseniate  en  octaedres  aigus  283 

o&tu5    282 

,  «         en  prismes  rhem- 

boidaux  283 

lamellifornfie  286 

mamelonS  2Ö5 

prismadque  irian- 

gulaire  285 


CWiVr«  arseniati  ierreux  aUiS 

trihedre  235 

..     asur«  ä7*^ 

..     carbonati  ^7*^ 

-.  crisiallise        27-3 

--  rfld/e  27Ö 

^-  terreux  27» 

..  eoncretionnS   2C0 

-  -  ferrigineux 

friableet  compacte  28t 

...      per/  pulveruient    2?o 

--  sojreux  2&0 

terreux  2do 

».     ef  Fer  tulfure  jaune  sT»^ 

-.     --  antimonifire  2C»4 

-^   arsenifere  264 

..     hj'drate  silicifere  3»f'j 

muriate  271 

..         .-     pulperulent  27! 

..     nat//*  25i 

..     oxjrde  capillaire  2f"i 

nuir  261 

rouge  267 

-  -     oxjrdule  36; 

-.    ferrifere  273 

terreux  270 

..     phosphate  .         27^ 

1^     sulfure  pseudomorphi^ue 

spici forme  25  S 

.«     pyriteux  253 

Kepatitjue  s^"» 

--     panache  r'-S 

--     Sulfate  271 

..     sutfure    '  7X» 

...     vitreux  aS* 

..     Vitriole  271 

Cyanite  ^:^» 

Cymophane  ^' 

D. 

Dannemora  •  Granat  ^3l- 

Daourit  ^ot 

Dap^che  r  ■  • 
Datolilh                                     58öS. 

DatoIithspatK  ^ 

Dattelspath,  prismatischer  S.c 

Diaspor  64I 

DoppeUpath  570 

Dekreszeazen  6; 

Delphinit  ^ 

Demant  1 15 

Derbe«  i: 

Devonlt  ^r; 

Dia  Hage  metalloide  5i: 
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Diai/age  mitallolde  hronzSe 

5i8 

fibro'laminaire  5i6 

verte 

5.7 

Diallagou 

5i6 

Dialogit 

382 

Diamant 

ii5 

Diamant,  Marmaro«cHcr 

»»9 

oktaedrischer 

fi5 

Diamaotfpath 

396 

Diamond. 

ii5 

Diaspro 

125 

Dichro'it 

4JO 

Dioptid 

52  1   523 

Dioptat 

28Ö 

Dipjr 

40 1 

Dif  then 

422 

Disthenspath ,  prismatischer 

422 

Ditetra^der,  rektaDgafiret 

40 

— •         rhomboidischet 

47 

Dolerit 

525 

Dolomie 

5SO 

Dol  omit 

58o 

Dolomit,  dicKter 

5öi 

•  ^            --     biegsamer 

581 

•  .     gemeiner  biegsamer 

58i 

« .     krjstailisirter 

579 

..     stangcligcr 

579 

Dolomite,  common 

5öi 

flexible  compact 

58 1 

Dolomite  -  Spar 

579 

Dragees  de  Tivoli 

577 

Dragonit 

>'9 

Drahtförroiget 

12 

Dreiecke 

«7 

Drillinge 

^>7 

Ducstein 

577 

DurchlöcbeVtes 

12 

Durchsichtigkeit 

81 

Durchwachsnngeu 

55 

Dusodile 

.<^77 

Dutten  stein 

57(5 

Dysodil 

r>77 

D^stomspath,  prismatischer 

588 

E. 

Farth,  hlue  martial 

359 

flarth '  coai 

676 

Earthf  jrellow 

494 

—     green 

493 

Ebenmass  -  Geiez 

23  24 

Ecken 

«7 

Ecume  de  mer 

539 

_.     de  terre 

583 

K  g  e  r  a  n 

436 

Eigenschwere 

80 

Eingesprengtes 

12 

Eisen,  arseniks aur es 

363 

Eisep  -Pechen 

.     364 

Eisen  -  Blanerde  3^9 

Eisen -blauspath  358 

Eiseu  -  Brandera  349 

Eisen- Braunkalk  58i 

Eisen -Brauospath  58i 

Eisen,  chromsaures  354 

Eisen,  phosphorsaures  307 

Eisen ^  salzRaures  387 

._     tellurisches  Gediegen-  32 1 

Eisen,  Gediegen-  Sig 

Eisen,  fossiles  Gediegen-    ^  32 1 

..      oklaedrisches  Gediegen-    319 

.«     vulkanisches  Gediegen-     323 

Eisen  •  Glimmerscbiefep  339 

Eisen,  kohlensaures  36o 

Eisen -Lebererz  ^49 

EUen  -  Mergel  348 

Eisen- Sani  meten  376 

Eisen -Sander»  3^9 

Eisen  -  Scheel                               ^  377 

Ki«ien-Thonstein,  wackeoarligcr   348 

Kiscn-Vitriol  355 

Eisenblatt  357 

blatteriges  358 

Eisenblau,  erdiges  359 

faseriges  359 

,i             spathigei  358 

Eisenbliithe  57a 

Eisenchroni  S54 

Ei&enerde,  blaue     ^  359 

Eiseuerde,  Gr  ün-  348 

Eisenerz ,  oktaedrisches  349 

prismatisches  343 

rhomboedrisches  338 

Elsenglanz  338 

Eisenglanz,  gemeiner  338 

muscheliger  33Ö 

schuppiger  338 

Eisenglanz,  spathiger  338 

sirahliger  338 

EisengHmmer  338 

Eiscnglimmer,  blätterig,  gemeiner  338 

prismalischer  358 

Eisenpyps  358 

Eiseukalk,  dichter  36i 

schuppiger  36 1 

Eisenkies  324 

Eisenkies,  hexaedrischer  324 

prismalischer  328 

rhomboedrischer  33o 

'Eisenkiesel  I23 

Eisenmann  338 

Eisenmohr  353 

Eisenmulm  353 

Eisenniere  346 

Eisen  ocker,  Braun-  3^5 

Gelb.  3z,l» 

Roth-  340 

Eisenopal  i36 
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Eisenoxjd 

Eiienoxyd-Hydrat 

Eisen  pec  herz 

Eit<nrahin 

'branner 

Eisenrah  m,  Ro  th- 

Eisenrosen 

Ehensand 

•  J.         magnetischer 

Eisenschauin 

Eisen  sintor 

Eisenschwäree 

Eisens  pa  th 

Eisenstein,  Draan« 
Gelb- 
er ii  n  - 
II  äsen- 
Roth- 
Eisen  thon 

Eisentitan 

Eishaloid,  pyramidales 

Eisspath 

Eisstein 

Ekebergtt 

Elaeolith 

Elastizität 
.  Elaterit 

Elektrizität 

Elektrum 

Elementar  •  Bestands  toiTe 

EUotropio 

Emerald 

Emeraude 

—         du  Bresil 
de  Siberie 
fauste 

Emeraudine 

Emerauäite 

Emeril 

Emery 

Endellionc 

Endflächen 

Entbreitenrandang 

Entpckung 

Entkantung 

Entlän{;enrandnqg 

Entseitung 

K  p  i  d  o  t 

Epidot,  dichter 
..  I«:  haarförmiger 
--  ft|,.körnigcr 

fyidote 

•  •     areniice 

manganesifere 

Epigenies 

Epsom  Salt 

Epsonite 

Erbsens  t ein 

Erciniie 


336 

34a 
376 

376 
340 
3Jö 
35a 
352 
340 
364 
354 
3öi 
343 
346 
348 
348 
339 

499 
149  600 
624 
473 
624 
479 
483 

79 
680 

84 
löo 

8B 
129 

502 
5o2 

401 

288 

563 

288 

5.7 

396 

396 

i55 

21 

26 

26 

26 

20 
26 

438 
44» 
441 
441 

439 

442 

459 
78 
5o7 
5o7 
576 
4^1 


Erde,  KöUnische         *  G76 

••'     Lemnische  497 

.,     Sinopische  4.93 

Erdbarx  6^1 

..     bernsteinäbnlicbes  i>67 

.  -     gelbe»  t>Ö4 

Erdkobalt  3oi 

Erdkoba  It,  branner  3o3 

Erdkobalt,  erdiger  rolher  3o5 

gelber  3a) 

grüner  s^6 

strahliger  rotber  ^  3oj 

verhärteter  schwaner  3o2 

xerreiblich.  schwarscr  So: 

Erdkohle  6:'^'< 

Erdöl  ^:^ 

Erdpech  6a t 

elastisches  6«?  3 

schlackiges  60 1 

thonartiges  663 

zähes  67 J 

Escarhoucle  42^ 

Esmarkit  5.^J 

Essonite  43] 

Etain  grenu  221 

«.     limoneux  22  t 

«.     oxyde  asu 

.-     concretiomne  szy 

..     pyriteux  aai 

. .     sulfure  aaa 

vilr  eux  220 

Ethiops  martial  natxf  •      3^^ 

Euchlor- Glimmer,  bemiprisma- 

tischer  sC«*^ 
pyramidaler  3(xi 

Euclase  5^0 

Eud  ya  li  t  64} 

Eukairit  2(-^ 

Euklas  5^ 

Euphotide  S,c 


FacVelkoWe 
F  a  h  l  e  r  z 

dunkles 

lichtes 
Fahloai  t 
Fahlutjit,  harter 
Fahlunite  dure 
Farbenspiel 
Farbenwechsel 
Farina  fossile  miracolosa 

. .     selemitica 
Farine  fossile 
Faser-Apatit 
Fa  serb  ary l 
Faser-Dl ende 

Üatolilh 


tJ 
5v 


3. 
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Faser- Malachit 
..     Oli  V  eai  t 
Fasergjpa  • 

Faterkalk 
Faserktlk 
Faterkiesel 
Faserige« 
Faser  -  Zeolith 
Färbung 
Fi«9ait 
Federalaon 
Federartigct 
Federera 
Fcdergyp« 
Federliara 
Federsais 
Federweis« 
Feldlspato 
Feld  spath 
Feldspath 

apyre 

arciUiforme 
Feldspath,  aufgelöster 
Feldspath   bleu 

commun 
compacte 
'  -.  --  c4roide 

decompose 
Feldspath  ,  dichter 

-,-.     blauer 
Feldspath  du  Fores 
Feldspath  ,  edler 
•  Felds-path,  gemeiner 
Feldspath  ,  ßlasii:;?r 

..  krummblätlcriger 

muscheliger 
Feldspath  nacre 
opalin 
Feldspath,  opalinircnder 
.    prismatischer 
..  pyramidaler 

rhomboedrischer 
Feldspath  tenace 

vert 
Feldstein 
Ff'Isil 
Fel.'par 

„.     common 
compact 
Fer  argileux  commun' 
..   arseniatS 
«•.  arsenical 

ar^entifere 
«-   azure 
».   brun  ßhreux 
..    earbonatc 
.„   carbur^ 
..    Chromate 
..    öxjäe  globulfjorme 


412 
5<>7 


468 


479 


341 


280 

555 
57:» 

583 
121 

75 
452 

90 
525 
627 

77 
i54 

r>5r> 
680 
627 
555 
468 

47» 

468 
475 
474 
473 
4t5 
472 
474 
474 
474 
474 
41Ü 

475 
'172 

47^. 

4:3 
473 

^  lÜ 
473 
47* 
472 

4*3 1 
4'7 
474 
5.7 

474 
474 
4t>3 
472 
474 
3.,7 
363 
33a 
333 

3r,9 

344 
36o 
334  . 
354 

347 


Fer  hyperoxyde  34a 

.«   limoneux  glohuleux  347 

pissi forme  347 

..   micace  338 

..    muiiate  387 

..    natif  amorphe  321 

meteorique  3  IQ 

vclcanitjue  322 

.-    oligiste  ar^i Ufere  globuli- 

forme  comprime  341 

ar^ilifere  globuli- 

forme  Itnticulaire  341 

bacillaire-  conjoint  341 

-.     cristallise  338 

..     ecailUux  338 

--     granulaire  338 

»4       ..     laminaire  338 

..     metalloide  338 

•  .     argilifere  compact 

rouge  34  t 

..     rouge  339 

..     compacte^  340 

..     concretionni  339 

.-    fibreux  339 

..     luisant  340 

..     terreux  340 

.-   ox^rfc  342 

—      ..     argilifere  347 

..     argilo-bituminifere  349 

£ru/i   aetite  346 

.1      ..      carbonate  36o  36 1 

..     cencritionne ' 

mameloni  36a 

.-     cfM  /flc*  348 

-.      Jej  marai's  348 

..      des  prairies  348 

--      ..     geodifjtte  '  346' 

..     hematite  344 

--      --  —        rougfe  339 

.-      ..     A^'i/ra/e  342  343 

*-      --         -.    fibreux  '344 

..     massig  341 

.•     noir  magnetiqut  349 

viireux  344 

..     ocreux  3.40 

.-     puherulent  34$ 

.-      .*     <fuarsifere  396 

--      .-     resinile  et  resinoide  364 

-.     rouge  bacillaire  341 

.-     grossier  340 

--     --        --     luisant  3/^o 

--     --     rubigineux  massif  347 

--     --     terreux  345 

«-      -•        ..    /üune  verddtre  348 

--  o-rr«'«/«  349 

--     lamellaire  35 1 

--      .-     terreux  et  fuligineux  353 

..      -.     titanifere  35» 

-.  phosplfate  357  3^6 
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Fer  phosphate  cristallise 

^.        ..  laminaire 

..  reni forme 

..   siliceo  '  calcaire 

-e   soerulaire  vo/canirjue 

..  sublime  des  volcans 

^»   Sulfate 

,»   suifure 

.-      --      blnnc 

dc'composS 
.-     magntiique  et  ferri- 
fere 

..      ..     prismatiq.  rhomboidal 

.^  terreux  limoneux 
veri 

.«   fit  an  e 

«.   Vitriole 
Ferricalciies 
Ferro  aerato 
Festungi- Kobalt 
Fetthol 

Fetts  tein  iS; 

Feuerop  al 
Fcu  erstein 
Fibrolit 
Flbrolil 
Fi^ure  Stone 
Fiorit 

Fiscbaugensteia 

Fischscbiefer 

Flächen 

Flesh ,  mountain 

Fliegensteia 

Fl  int 

Fltnty-Slate 

Flin» 

Flockenerz 

FIqs  -ferri 

F/ifate  de  Chaux 

Fluor 

^»     compact 

^^     compacte 

^.     earthy 

«^     miner  al 

,^^     *5/;<jr 

...      spathiquA 

. .     terreux 
Fhtorite 

^  •       compacte 
» .       terrea 
Flass,- dichter 

,^     erdiger  56o 

Fl»ss-Haloid,  oklaedrischqs 

T  . .     rhomboedrifches 

Flusserde 

Flasserde  56o 

Flu«89chwerspatK 
Flu  ssspa  th 


358 
358 
3.,6 
366 
33ö 
338 
355 
3?.4 
3.?0 
328 

53o 
32O 
348 
348 
352 
355 
388 
36i 
3oi 

497 
483 
i33 
126 
6i3 
477 
40O 
i3o 
i33 
5f)o 
574 
»7 
536 

164 
136 

124 
364 
245 

5''2 

563 

56 1 
565 
565 
565 
563 
563 
563 
565 
563 
565 
565 
565 
.565 
565 

5r^ 

565 
565 
612 
565 


Flussspatb ,  hcpatisclier  565 

körniger  565 

sch^aliger  563 

stängeliger  565 

F  l  u  «;  s  t  e  i  n  565 

Foriifikations  -  Kobalt  5oi 

Fosfjlo  di  Calce  55; 

Fossilien  und   Mineralien  gelten 

als  Synonima  3 

Fos«;ilien  -  Beschreibung  9S 

F.r  anklinit  eij 

Frauenei«  5 '^3 

Frauenglas  5'5 

Russisches  ^r.i 

Fruch  Klein                         '  4«>?- 

F'rupardit  45> 

Fünfecke  18 
Füriflioge                                     ^         5- 

Fulg  uri  t  isd 

Fundorte  91 

Fuszit  479 


Cahronit  479 

Cadolinit  5oo 

Cadolinit,  prismatisclier  5oo 

Cänsckölhigerz  506 

Cänsekölhigsilber  Se-ö 

Cahnit  5i> 

Galena  255 

compact  2  3A 

..     striata  ^2^ 

J^yismuthi  ai5 

Galene  2?  5 

,.     antimoniale  iSj 

..     rfe  Bismuth  215 

CaUizenstein  5^^ 

Callizinit  1*7 

Calraei  Siö 

Calaiei,  bläUeriger  5-5 

edler  5s 5 

..         gemeiner  Sh^ 

spälhiger  5:' 

Garnet,  common  43; 

♦    ^.          Orient  al  ^nZ 

precious  4:.'. 

Gattungen  o^ 

Geanihrace  f^; 

.Gpdifiien- Schwefel  lo.- 

Ce<lieA:.en  -  Stahl  5?-. 

GefVit^',  regelmässiges  5 

Gehh'nit  4s 

Cfln-  fstein  5i^ 

Ci'Ui  -  I  Icierz  3,, 
r.  i  1  \,    Eisenstein,   «)i  cH  ler    ?, 
faseriger  5^ 
Gelb -Eisenstein,  muscheliger        '^^'^ 

ockcrißcp  3^' 
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Gelb  -  SpiMglanaen 

i6i 

Gelberde 

^i94 

Gelben 

164 

Gelenk  qaan 

las 

Gelfe» 

a58 

Gemme  du  Fesuoe 

435 

Gemmahuja 

490 

Geognosie«  Begriff  derfetben 

7 

Geruch 

9» 

Geschichte  der  Orjktognotie  99 

Geichiebe  fa 

Geschmecli  91 

Qeschaieidigfceit  79 

Gesso  549 

Gesso  eompatto  555 

..     lameilare  .  553 

..    fihroso  555 

«.     terroso  556 

GestaiV  iuftere  10 

Gesultea,  fremdartige  auuer«       12 

baarformige  7$ 

nadelfÖrnoig«  75 

▼erlaogerte  53 

Gestricktet  75 

GetuDdheittttein  SM 

Gewicht,  spexifitchef  80 

GeyterUe  i2o 

Giada  54a 

Giacinte  $91 

Giallamina  &16 

Giargone  S91 

Gieseckit  644 

GiececLit  •  4^J  4^5 

Giftkies  S3a 

Giftkobalt  164 

Giftstein  467 

Gipfelflachen  aa 

Gipfelkanten  aa 

Girasol  18a   i34 

Giraiole  47  > 

Gisraondin  644 

Glace  de  Marie           ,  55S 

GlaAct'Coal,  eolumnar  67a 

••       ••      conehoidal  668 

—       ..      slaij  667 

Glans  8a 

Glanx-Eitenttein  838 

mvacheliger        844 

Glansers  196 

erdiget  198 

Glanserxschw  ane  1 98 

Glanakobalt  ^97  399 

Glanskobl«  668 

GUnakohle^  muschelige  668 

Schieferiga  667 

Glas,  Müllerisches  i3S 

Glasblende,  prismatiacha  S70 

Glasers  196  ao8 

Giaskopf «  brauner  S44 


Olaskopf«  rother  8Sg 

schwarser  844 

Glaskugel,  Yulkanischfl  i38 

Glasopal    •  I3S 

GlasschörL  404 

Glasstein  f|4  4o4 

GIa»eolith  138 

Glauberit  648 

Glauhersalt  617 

Glaubersalz  617 

prismatischet  617 

GletschersaU  607 

Glimmer  46t 

Glimmer 4  grüner  606 

säulenförmiger  465 

Glockenera  361 

Goeckelgut  855 

Gö^hit  34S 

Gold,  Gediegen-  177 

Gold,  goldgelbes.  Gediegen-        177 

•«.     grangelbes  Gediegen-  177 

«•     bezaedrisches  177 

..     messioggelbet  Gediegen-     177 

Gold  naihe  177 

Golderz,  blätterigei  18a 

Weiss-  180 

.   ..        ireissae  184 

Goldkiet  .3a4 

Goniometer  18 

G  00s  e- düng 'ore  806 

.  Goudron  miniral  679 

Crammatit  53a 

Grammatit  5a8 

Grammit  660 

Granat  4^6 

Granat,  Böhmischer  4a6 

Granat,  brauner  4^9 

Granat,  edler  428 

Granat,  gelber  429 

Granat,  gemeiner  4a9 

Granat,  grüner  439 

Granat,  Orientalischer  4^8 

^•.       prismatischer  43S 

prismatoidischer  4^4 

••       pyramidaler  484 

Granat,  rother  418 

Granat,  schlackiger  4S0 

Granat,  schwarxer  480 

Granat,  schwarzer  149 

Sjrischer  4a8 

▼ulkaniscber  459 

weitter  459 

Granatblende,  dodckatdritch«     809 

Granaüt  4a4 

GraniioHS  5 18 

Graphic 'Or  188 

Graphic-  TeUurium  188 

Graphit  884 

Graphit«  blätteriger  834 

44* 
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Crapliit,  dichter 

834 

•chuppiger 

SS4 

GrmphUe  granulaire 

334 

lameUiforme 

834 

Grau  •  Brauasteiaerz 

371 

..             ..             dichte» 

874 

Grau  Kupfererz 

254 

Grau-Maoganers,  erdiget 

373 

«trahligc« 

37a 

Craa-Spiesglanxers»  blätteriges 

i53. 

dichtes 

i54 

strahliget 

i53 

Grangolden 

i82 

GraugüUigers 

a64 

Graupenkobalt 

»99 

Granpenschörl 

401 

Greisen 

aao 

Grenat  hrun 

429 

..     commuu 

429 

..     dicolori 

459 

.«     d'un  hlanc  cristaUin 

459 

^.     du  Vismt 

459 

..     emarginS  noir 

430 

..    ferrifere  rougeäirt 

429 

..     granuliforme 

t:i 

»«     manganisii 

. .     ordinaire 

429 

..     orietUal  noble 

4i6 

-.      Sjrrien 

428 

.  .    primitif  conpixe 

429 

«.  •     resinite 

429 

•  -     rcuge  defeu 

42Ö 

...     rouge'pioUt 

428 

. .     perdälre 

429 

Grenatiie  .                               4a4  4^9 

Grex  calcareO'^uargeux 

57a 

..    cristallisd 

57a 

Grobkohle 

67a 

Gronjord 

545 

GrÖDlandit 

428 

Grossular 

429 

G^n-Bleierx                           936239 

Grün-EitentteSii,  faseriger  34^ 

Orünerde 

495 

Gränspath 

523 

Gruppen 

95 

Guhr  gjpseux 

655 

..     magneüen 

537 

Gummistein 

13$ 

Gurhofiau 

563 

Gurhoße 

583 

Gyps 

549 

Gjips,  blatteriger 

553 

«!•     dichter 

555 

.   «,.     erdiger                 ., 

5» 

^.     faseriger 

556 

Gyps,  körniger 

555 

Gjps-  Baloid ,  prismatisches 

546 

prismatoidisches 

555 

Gyps,  wasserfreier* 

546 

Gyps-Leberstein 

556 

Gj^pse 

649 

..    fibreux , 

555 

^.     sojre'ux 

555 

.  -     stiie 

555 

_ .      terreux 

5S6 

Gypserde 

556         , 

Cypsßuhr 

556 

Gyptroien 

553 

Gypsspath 

553 

Gypsstein 

555 

Gypistein.  schuppiger 

555 

Gjrpsum 

^9 

..     compact 

555 

..    farinacecus 

556 

..    fibrous 

555 

..     granulär 

« 

555 

• .     massive 

• 

555 

—     'P^rj 

553 

. .     striated 

555 

H. 

Haarformiget 

75 

HaarLies 

%gx 

32a 

Haarsalz 

&07 

Uaarvilriol 

5o7 

Uabroneoi  *  Malachit»   dipriamA- 

tischer 

273 

Hai  -  Baryt ,  axcnihcilender 

6ve 

diprismatischer 

609 

6i3 

prismatischer 

609 

prismatoidischer 

600 

py  ramido  •  prismati- 

scher 

604 

Halbopal 

i3S 

Halbieolith 

442 

Halieflinta 

474 

Barte 

73 

Vallite 

48- 

Hallotrichum 

54 

Hamraerkalk 

575 

Harm  otom 

45i 

Haupt-  Durchginge 

58 

Haupt&xe 

21 

Haupuchnitte  der  Rbomboedcr 

5s 

Haüy  n 

645 

Beavjrspar,  columnar 

609 

4feavxspar,  compact 

€•1 

ffeapyspar  •  Barth 

6.2       , 

Mea^jrsparg  ßbrous 

6m 

gretmlmr 

611 

iameilmr 

600 

radiated 

6n 

Bedenbergit 

368 

Heliotrop 

129 

HelminthoUtk 

574 

Hely^n 

43e 

^ 


BimaiUt  hUck 

37S 

Hornerz,  erdiget 

.sio 

hrown 

344 

HornfeU 

»»4 

compacte  hrune 

344 

Hornjaspit 

126 

.i           -.         rouge 

340 

Hornkobalt 

3oa 

..       red 

339 

Ho  rnmangan 

386 

rouge  . 

339 

Uornmangan,  mnscbeliget 

386 

Hemitropieen 

54 

splitterigea 

376 

HepatiC'Pjrritts 

33o 

unebenes 

386 

Hepatit 

610 

Harn  -  Ore 

A06 

Hessonit 

433 

--  mercurial 

>9» 

Heterochrom 

240 

Hörn -Quecksilber 

>9? 

Hesagon 

id 

Hornsilber 

sod 

ffighate-Hesin. 

666 

thoniget 

aio 

Himmelimehl 

556 

Horn«tein 

125 

Niiingerit 

.647 

Hornstcin 

474 

llögauit 

455 

kugeliger 

143 

Höhen  -  Abnahme 

68 

J?orn^/oiie 

laS 

Hohlipath 

477 

Ifuile  minirale  commune 

678 

Hols,  bilnminösefl 

675 

Hülfs  Kenntnisse  der  Itf  ineralofgic 

5,6 

Holz,  erdiges  bituminöset 

676 

Hüirsmittel  zum  min.  Stodism 

6 

HolKaibest 

535 

H  n  mit 

649 

Holacrde,  bitnmindse 

676 

Hjalitb 

i33 

Uolskohle,  mineralittbe 

673 

Hyalitb 

404 

Hola-Opal 

i35 

Hyazinth                           39t  433  435 

Holzstein 

126 

weisser  von  der  Somma 

481 

Holzzinn 

221 

Ifyacinih,  common  ^ 

391 

ffoneystone 

648 

Hyazinthe 

391 

Honigstein 

648 

blanche  crueiformä 

45i 

ffouUle  haciUaire 

67a 

du  Fiswe 

435 

•  •       hrune 

673 

polcanique 

435 

«•      compacte 

67. 

HydrargiÜt 

41s 

eclatante 

668 

dichter 

66a 

feuillete 

670 

Hydrate  fAlumint 

41a 

..     ßssile 

670 

..       defer 

34a 

-  -     fuligineuse 

673 

Hydrophan                           « 

154 

--      grossiere 

672 

Hjdropit 

384 

..      de  kilkennj 

671 

Uypersthen 

619 

limoneuse 

676 

Hypersthkne 

519 

-  -      papjrracee 

677 

« .      piciforme 

669 

I. 

- .      scepiforme 

672 

schisteuse 

*  670 

Jade 

474 

ffouilUte 

667 

._  ittcien 

543 

Hornblei 

235 

nephreti^ue 

54a 

Hornblende                        527 

53o 

..   Orientale 

•541 

Ifornhlende,  hasaltic 

53o 

_.   tenace 

474 

Hornblende,  basaltische 

53o 

J«rgon 

391 

HornhUnde,  common 

53o 

Jaspe  Egyptien 

125 

Hornblende,  edle 

53o 

•  •     porcelaine 

125 

gemeine 

53o 

«•     ruhanne 

ai5 

Hornblende-  Gestein 

53o 

•  .     sanguin 

129 

Hornblende,  Labrad oritche 

519 

..     schuteux 

*>4 

ffornblende  lameilaire 

53o 

Jasper 

125 

laminaire 

53o 

Jasper 'Opal 

i36 

Hornblende  •  Schiefer 

53o 

Jaiper,  stripet 

»S 

Hornblende ,  tchieferig« 

53o 

Jaspis 

125 

acbillernde 

5i8 

Jaspis,  Aegyptischer 

125 

Bornhlende-Slate 

530 

gemeiner  erdiger 

12S 

Hornblende,  ulkartige 

5i8 

ii5 

700 


Ja«pis,  tehwantr 

1*4 

Ironitone,  earthjr  rnngneUc 

9S3 

JaspoU^ 

125 

fibrous  red 

339 

Jaf pop&l 

1S6 

granulär 

347 

Jaret 

IchtKyoplitlialm 

«69 

..«         magnetie 

3^ 

590 

oehrjr  red 

340 

Idekrat                              .  454  435 

pissfforme 

347 

Jed 

s 

I»€ria 

354 

IgUt 

JndcBpecb 

681 

l«loit 

584 

K. 

niuderit 

438 

IlTait 

366 

Kalait 

662 

ladiaait 

65o 

KaUmU                                     S3i 

532 

Indikolit 

401 

Kalk,  aneniktanrer 

593 

iDdifidaen  im  Mitteralraclie 

11 

Kalk-Eitenitein,  rother 

341 

Johoit 

662 

Kalk,  fluaasanrer 

56i 

Johliüi 

420 

«..     kohlensanrer 

566 

Iridinm 

175 

..     korniger 

57$ 

Irisiren 

Ö3 

..     pliosphortanrer 

557 

Iron,  earhonate  «f 

36i 

Kalk,  stängeliger 

57S 

IroH'Earth,  hlue 

359 

Kalk«  wasserfreier«  tcliwc« 

Iron-Flini 

123 

felsaurer 

546 

Iron-GUnee 

.538 

—      w  a  s  s  e  r  k  al  t  i  g  er 

••     common 

838 

sckwefelsanrer 

549 

«•       ••     compact 

340 

Kalkerde 

578 

..     mica^^ous 

338 

Kalk-Haloid,  brackytipet 

579 

Iron'froth,  hrown 

876 

—     —         langaxises 
•«         makrotjpee 

579 

Iron,  massive  nattve 

32  t 

58i 

«>•  moteoric  nathe 

819 

•...         prismatischet 

584 

..  naiige  Murißte  of 

387 

570 

.-  terrestrial  natipe    • 

821 

Kalkkngel 

S81 

Iron-Mica 

838 

57S 

Zron-Ochre,  hrown 

845 

Kalksalpeter 

631 

iron 'Ort,  jicinos€ 

341 

Kalk-Schfol 

«0* 

..     ..    hUck 

875 

Kalkschiefer 

5^3 

^.     ••     hlue 

357 

Kalksinter 

571 

-,.     •.     hog 

S48 

faseriger 

57» 

«,.     ••     common  argillaeewu 

547 

Kalkspath 

&70 

..     ••    foUaied  hlue 

858 

Ralkspa  th ,  Arragonis cker 

584 

•  •     ••     granulär               ' 

547 

quarkiger 

57, 

*.     ••     Lowland 

348 

Biiffkender 

571 

,•     ..     magnetie 

85 1 

Kalkstein 

5^5 

«•     ••     Meadaw^ 

548 

58« 

•  -     ..     morassi 

348 

dichter 

5:5 

-.     -.    pissiforme 

347 

erbseaformiger 

570 

-♦     ••    /»iVcÄf                    364  376 

eizeolrischer 

5a» 

..     ••     rciJ  «fctf/^ 

340 

5:a 

•  -     •-     scafy  hrown 

376 
3^8 

schaaliger                  870  5;^ 

•  •     •«     Specutar 

f  päihiger 

S;« 

•  •     •.  •     swampi 

348 

Kalktuff 

577 

tron-P^Hie* 

324 

Kallochroni 

246 

Jronfroth,  red 

340 

Kammkies 

a>8 

Ironsand 

352 

Kaneelstein 

433 

344 

Kannelkobla 

f-i 

ironston«  ^ßhrous  hrown 

Kanonendrusen 

569 

..^  '   DCÄ»;^  irbir» 

Kanten 

1; 

nrenaeeous  magneite 

35a 

KanUn-AbnekoM« 

6: 

common  magnetie 

35i 

Kao  lin 

414 

compact  hlack 

374 

£arah4 

€6« 

^.      red 

340 

«.    deSodomn 

68i 

701 


Karfunkel  428 

Karin  thia  53  o 

Karniol  128 

Karpholit              .  445. 

Karstenit  $46 

Karstia  5i8 

Kascholong  i36 

Kazzenauge  laS 
Kaazenaugen  •  Opal  ^  1 23 
Kazzengold                                324  461 

Kazaensilber  461 

Keffakilith  493 

Kennelkohle  67t 

Kennzeichen  4er  Fostiliea  9 

Keraphjllit  53o 
Keratit                                   , ,          larS 

KeratophyUit  53o 

Kemformen  Sg 

hjpothetuehe  61 

Khitroo  116 

Kiet,  magnetischer  33o 
Kietel-Eisenstein^  rother  341 

Kiesel-Kupfer  289 

Kiesel -Malachit  289 

Kiesel-M&ngan  383 
dichtes  384 
spaChiges      384 

Kieseiguhr  i3o 

Kieselschtefer  124 

Kieselschiefer,  gemeiner  124 

jaspisarüger  124 

Kieselsinter  i3o 

Kieselspath  473 

Kiesettuff  i3o 
£U                                              .     539 

KiUkeffi  539 

Kirschkohle  671 

Klang  91 

Klapperstein  346 

JClaprothite  4  >  5 

KlassiBkation  94 

Klebschiefer  499 

Klingstein  4g9 

Knollen  stein  i35 

Knopprüssel  36i 

Knotenerz  23o 

Kobalt,  arseniksaaves  3o4 

Kobaltbeschlag  5o5 

Kobalt  -  Bleierz  sSo 

Kobaltblüthe  3o5 

Kobaltblüthe,  schlackige  3ct6 

Kobaltglanz  297 
Kobalt- Glimmer«  prismatiachfBr  304 

Kobaltkies  3qi 
«•         hexaedrischer           ,.    ,^^97 

oktaedriacher  299 

Kohaltmnlm  3o2 

Kobaltpech  364 

KobalUchwarse  ioz 


KohalUpiegel  J5oo 

Kobalt-Vitriol  SoS  f 

Kochsalz,  natürlichet  €19 

Körner  ly 

K  örn  er-Anhjdrit  54o 

Kömiges  7^ 

Kohärenz  78 

Kohlenblende  667 

Kohlen -Hornblende  675 

Kohlen -Lösche  673 

Kohlenspath  675 

Kokkolith  527 

Kollerfarbe  346 

Kollyrit  489 

Kolophonium    Blende  Zu 

Kolophonit  429 

Kolumb- Eisen  S79 

Kolnmbit  $79 
Kombustibilien  organischen  Vr* 

Sprungs  98 

Konit  585 

Kopal,  fossiles  666 

Korallenerz  191 

Koreite  49© 

Kornähren            «  2  55 

K  omgraupen  255 
Korund                 ^                593  396 

Korund«  dodekaedrischer  Sia 

oktaedrischer  5i5 

.«         prismatischer  437 

jrhomboedrischer  595 

Koupholit  .  44^ 

Krähenaugen  569 

Rränterschiefer  498 

Kreide  678 

Kreide,  Brianfoner  $40 

.^       rothe  54» 

Spanische  54o 

^Kreuzstein  45  t 

Krokalith                         ^         ■  "455 

Krummblätterigef.  75 

Kryolith                                J  624 

Kryon •  Haloid ,  pyramidales'  "624 

Kry stall ,  Ursprung  dea  'Worlef       i5 

Krystidle«  abgeleitete           *  *  |^   69 

•  ..         hemitropische     "  ,    ^4 

nachgebildete     "  '  '   78 

Krjstallharz,  pyramidales     *  ^648 

Krystallisations-  Polaritats-Cesezj   41 

Krystallisations -Systeme,  Aht^cifT  ^ 

lung  der  .^    3* 

Krystallisirbarkeit                      ,^  m.   l' 

Krjrsullisii;^ng  :     .           -,  ^  ,    ,  j,.,  i5 
,      --         ^Hänomenebei^^e^^,^^  i5 

'|C;rystaU- Modelle«  i^äiQiillWng  "      "6 

Knbizit  458 

Kubo  -  Dodekaeder  4S 

K  nbo  -  Tetraeder  4» 

Knboizit  449 
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K  ücliensftls ,  natürlichef 

619 

Kapfertand 

K^ 

Kugel-Jaspis 

ia5 

Kupferschanm 

a87 

Kagelformiges 

la 

K  u  pfers  ckiefer 

574 

Kupfer,  blälterigei  pKos- 

Kupferscbwirse 

a6i 

phorsnures 

275 

Kuphenspatb,  diatomer 

44« 

•  «.       erdig  es  p  hosphor- 

dodekaedriteher 

457 

saures 

»75 

bemiprismatiscbcr  44S 

faserigca  phosphor- 

bexaedrtscher 

458 

sauret 

275 

prismatischer   445  4^ 

Knpfer-Fahlers 

a64 

pjrramidaler 

%• 

Kupfer,  Gediegen« 

aSi 

p  jramido  •  pritaa- 

Kupfer,  oktaedrisches  Cediegen- 

a5a 

tischer 

45i 

Kupfer,  kohlensaures 

276 

449 

267 

trapcmoidaler 

459 

Kupfer  •  Mangaaer« 

574 

Kjaait 

4aa 

Kupfer,  pbosphorsaures 

«73 

salzsaures 

27a. 

L. 

Kupfer,  schwefelsaures 

371 

Kupfer-Smaragd 

a88 

Labrador-Feldtpath 

47» 

Kupfer  •  Wismutherx 

ai5 

Labradorstein 

47» 

Kupfer-Vitriol 

^71 

Lahradorstone 

47» 

Kupferblau 

«79 

LaU  de  lune 

57a 

Kupferblüthe 

269 

Laitier  de  volcan, 

i38 

Kapferbranoy  erdiget 

270 

Lapis  järmenitn 

*79 

muscheligei 

270 

•  •     hepaiieus 

6i« 

▼erhärtetet 

270 

..     /üftt/i 

eso 

Kvpferers,  Bunt- 

a56 

..     mutabilU 

t34 

Kupferers,  oktaedrisches 

267 

.  •     ohsidianus 

i38 

Roih- 

267 

Lardite 

49« 

Knpferglans 

254 

LaUottit 

412 

Kupferglanz,  prismatischer 

254 

Zasuliie 

4«5 

tetraedrischer 

26a 

Lasulith 

645 

KttpfergUt 

254 

Lasur- Malachit,  prbmatiscker 

»78 

mürbes 

256 

Lasurspath 

»79 

Kupferglimm  er 

286 

prismatiscber 

4iS 

Kupfergrün                                 2dc 

289 

prismatoiditcker 

4i5 

erdiges  eisenschüssiges 

a8i 

Lasurstein 

65o 

krjstallisirtes 

288 

Lasurstein,  unechter 

41S 

«.       schlackiges  eisentcbüt 

Laumontit 

446 

siges 

28 1 

Latialite 

M 

Knpferindig 

257 

Laugensalz,  mineralische 

614 

Kupferkies 

a58 

LaTaglas 

i3d 

Kupferkies,  bunter 

261 

La9e  vitreuse  o&xidiejuic 

i38 

pyramidaler 

258 

-•        ..      perUe 

»4» 

Kupferlasur 

278 

.-      pumkee 

M 

.  Kupf<*rU«ur ,  edle 

578 

Lawezstein 

467 

Kupferlasur,  erdige 

^79 

Lazulith                                     41 5  6Se 

Kupferlasur,  feste 

278 

..     körniger 

4«5 

.-      ,     gemeine 

279 

--.     Spanischer 

4^ 

Kupferlasur,  ttrahlige 

278 

..     splitteriger 

4t5 

Kupfer  feberers 

256 

Lasulite  cutremer 

65e 

Kupfernickel 

29a 

lead,  arstniate  of 

»45 

arteoiksaurea 

293 

..     Carhonate  of 

»40 

Knpferoxjd,  glimmerartiges  kob 

Le^- Chromate  oj 

M 

lensaurea  > 

279 

JUad'  Glanee 

aaS 

Knpferpechen 

J7a 

—        --     con^aet 

aaS 

Kupferrauch 

556 

Lead,  Moljhdateof 

244 

Kupferrotb 

267 

lead  -  Ore ,  antimotual  näpkmrwi   1 55 

Kupfertammeterz 

»79 

..     ..     hlack 

«^ 

,7o3 


Lead'Ore,  blue 
..     ••     browH 

•  •     ••     eorneoMM 
••.     —     green 
«.^     ••     red 

--     -.     Sparrjr  whiU 

•  •     -  -    yellow 
JLead'Spar,  red 
Zead  -  Fitriol 
Leather,  tnomniaiH 
Leberera 
Leberen 

dichtet 

••     schaaliget 
..    8<;hieferigae 
Leberkiet 
Leberkobalt 
Leberopal 
Leberspath 
Leberstria 
Lecke  di  moniana 
Lecherz 
Zegno  montanQ 
LeLm 
Leimen 
Lemaniie 
Leozin 
Lepidokrokit 
LepidoUth 

krytulliairter 
Letten 
Lettenkokle 
LeueoiUhe 

d'jilienherg 
de  Maulion 
Leueo  •  Saphir 
Lenzit 
Lenzit,  erdiger 
Legisilex 
Lherzolit  ' 
JAdge  fossiU 
Li  CT  rit 
Lignite  hacillaire 
.-    fibreux 
•  •     terreux 
Lignrit 
LilUlit 
Limbilit 

Zimestone,  compact 
ßbrous 

foliatet  grantdar 
pUiforme 
tufaceoui 
Limonit 
Lin  fossile 
..  ineombuttible 
Uno  foseile   ' 
Linsenerz 


a4o 
i3& 
a35 
236 
246 
240 
240 

«49 
246 

232 

536 
190 
270 
190 

»9> 
190 
33o 
3o3 
i3S 
683 
610  663 
578 
254 
535 
499 
499 
474 
i35 
343 
464 
40I 
496 
671 
459 
*  411 
48i 
420 

4'»9 
461 
127 
5:i5 
536 
566 
674 
675 
676 
65 1 
464 
5i6 
573 
572 

576 
677 
94d 
534 
534 
534 
262 


Linvenerz 

Linsenkupfer 

Lirokon- Malachit,  hexeedrischer 

'  ••        prismatischer 
Lipalith 
JJtheosphore 
JJthomarge 
Lilhoxylon 

Litteratur  der  Orjktognosie 
Liver  -  Pjrrites 
Liverstone 
Loboit 
Lodalith 
Löthrohr 
Lomonit 
Lösch 
Lotalalitß 
Loto 

Luchs  •  Saphir 
iMcullite 

Ludus  HelmoniU  363 

.  Lukulian 

dichter 

stängeliger 
Lnmachell 
Ljrdiim  Stone 
Ljdischer  Stein 
Ljrthrodes 


347 
282 
363 
282 
12a 
61t 
4dt 
126 
io5 
33o 
61U 
4S6 
474 
67 
446 
673 

ii5 

420 
575 
576 
575 
575 
57a 
674 

124 

124 

4Ö3 


M. 

Made 
Madreporit 
lUadreporstein  * 
Malachit 
Malachit 

••       dichter 
erdiger 
faseriger 
Malachite 
Malachitspath 
Malakolith 
Magnelithe 
Magndsie  boraiie 

carhonatee 
..       carhonaUe  sütcifira 

spöngiease 
.•       hy  dralle 
•  «.^      natige 
.•      pure 
..     sulfatie 
BI«gnesit 

in«rsiger 
Magnesite 
Magneteisen 
Magneteisen ,  l^Iatteriges 
Magaetciscn«  dichte« 
-.-  erdiges 

Magneteuen^  gemeines 


477 
575 
575 
280 
276 
280 
a8o 
280 
280 
280 

52$ 

474 

5og 

537  533 

53g 
537 
537 
537 
507 
537 
538 
538 
34g 
35« 
35a 
353 
35i 


7o4 


Magneteisen ,  körniges  35 1 

landiges  35a 

schaaliges  35 1 

schlackiges       *  352 

Magneteisen,  späthiges  35i 

Magnet  -  Eisenstein  54Q 

•  •           ..         dichter  352 

•  •            ..         faseriger  353 
.•           ••         mulmiger  35.) 

ockeriger  353 

Magnetkies^  blätteriger  33o 

gemeiner  .33o 

Magnetic  •  Pjrrites  33o 

Magnetismus  85 

Maltha  683 

Maltha  ienax  679 

Äfalthe  679 
Mangan,  dichtes  koklen- 

saures  S85 

Gediegen-  369 

Mangan  -  H jperoxyd  57 1 

Mangan  -  Hyperozjdul  •  Hjdrat  S74 

Mangan- Kiesel  384 

Mangan,  kohlensaures  Sdi 

..         späthiges  kohlen-    ' 

saures  382 

phosphorsaures  876 

Manganblende          ,  370 

Manganers,  Braun-        -.  384 

Manganeri.  Gran-  371 

Manganerz,  Grün-  884 

grunlichblaues  686 

prismatisches  374 

prismatofdisches  871 

Manganersy  Schw  arz-  874 

Afanganese  granatiforme  428 

gris  375 

ManganesC'Ore,  Black  374 

-.     earthjr  grey  373 

..          .-    fibrous  grey  872 

V        --           -.    friahlt  hlack  375 

--    foliated  hlack  375 

..     radiated  grey  372 

-.         .-     red  383 
Manganhse  oxydi  brunütre  eon- 

cretionne  bituminifere  876 
».       oxydi  hrunatre  eoncri- 

tionni  inflammahle  376 
«•       oxyäi  brunätre  metal- 

loide  ar gentin  376 

•  •       Oxyde  carhonati  38 1 

•  «    metailoide  gris  371. 
— .       --         ..'          gris 

eristallise  B72 

•  -     noir  374 
.•     noiratre  laryti' 

fhre  375 


Mangankse  oxyäe  noir  palperu' 

lent  et  ramuiemx  37S 

oxyäe  silicifcr^  3hj 

« .         oxydulee  -  > 
•  •         phosphate 
.•         rhomboidal  red 
. .         sulfure 
..         terne  ierreux 

violet  du  Piemoni 
Mangan  glänz 
Manganjaspis 
Maogankiesel 
Manganschaum 
Manganspath 

Marbre  bardiglio  de  Berga 
-.     de  Carrare 
. .     salin 

..     statuüire  de  Perus 
Marekanit 
Marienglas 
Markasit 

.«     weisser  191 

Afarl  S;5 

Marl  State,  bitumincue  5:^ 

Marine^  bituminout  674 

Marmor  573 

«.     biegsamer                   ,  SA\ 

. .     Florentiner  5;4 

Glanz-        -  ^S 

..     opalisirender  Maackel-      674 

«.•     Ruinen-  574 

. .     Salinischer  57S 

Martial' Barth,  gree»  t*9 

Martia  l  pPyritet  £24 

Maskagnin  633 

Massentbeile,  ergänzend«  65 

integrirende  65 

subtraktirn  66 

Massicot  natif  34S 

Meconites  Sj; 

Meerschaum  5Sd 

Mehlbaz  573 

Mehl-Gyps  556 

Mehlscbvefel  1 13 

MehlzeoUtb  455 

M  e  j  o  n  1 1  481 

MelottgkBZ,  axentbeilender  |5S 

diprismatischcr  i5S 

prismatisclfter  2m 

Melanit  43« 

Meianteria  s53 

M  e  1  i  1  i  t  h  65s 

Meinte  648 

Melonen  vom  Berge'^CanDcl  \i( 

Menachanite             "  55. 

Menakan  35^ 

Menakerx,  Braun«  Sg^ 

••        Gelb-  5^ 
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Menilitk 

i35 

Mennig 

33 1 

Mereure  argental 

»07 

..     eornd 

»9» 

.  •     inflammable 

191 

..     muriate 

191 

..     natif 
..     siü/urd 

186 

187 

,  .     hituminifere  pseu" 

>domorpkique  191 

•  •        .*     hituminif.  testaci   191 

•  •       .«     compacte  etfcuil- 

leU  190 

••*  ferrifere  191 

.-    ßbreux  189 

»•       ..     laminaire  189 

.,.     metttlUidä  189 

..     puioSruient  189 

•  •     rouge  fonci  189 

Mercurial'OrCf  hepaiic  190 

Mtrcwy ,  corneous  191 

natige  186 

Merda  di  Diapolo  677 

3fere  d'emeraude  129 

Mergel  SyS 

Mergel ,  verhärteter  SjS 

Mergel  -  Eisenstein^  rother  841 

Mergelerde  675 

Mergelkalk  675 

Mergelniere  57  5 

Mergelschiefer  576 

bituminöier  574 

Mergelstein  675 

MffrgehufT  675 

Merkmale,  cheiAische  10 

...         der  Fossilien  9 

..         empirische  10 

geschichtlieh«  10 

physikalische  10 

•tereo  metrische  10 

Merlnr,  dodekaedrischer  207 

Mesolifli  454  455 

M  e  fl  o  1 7  p  45a 

Mesotj^pe  altiree  455 

•  «         compacte  455 

concretionnit  mame- 

lonnee  455 

Mesotyptpa.th  464 

Messiugers  3ia 

Messangs  -  Dreieck  70 

Meteoreisen  3 1 9 

M^Uorolite  3a3 

Meteortteia  3a3 
Mica                                              .     461 

Micaphjllit  475 
JUicarelle                                  416  479 

Miemit  ^79 

^  Milchqaars  12a 

Milk  Quars  laa 


Ifine  d*Acier  36 1 

«.     <fy//iin  6a8 

..     £äiTgtnJt  corne  298 

^.         griseantimoniale  1S4 

merde  d'oie  3 06 

•  .     d^Arsenic  blanche  33a 

•  •     <^  Bismuth  calclforme  ai6 

•  •     •.        ..      sulfureuse  ai3 

•  .     ife  Cobali  arsinicale  blanche 

et  d*un  gris  cendrä  299 
.•     de  Cuivre  couleur  de  brique  270 

•  •     ....     grise  anlimoniale  i54 
•«     d Etain  mamelonni  221 

de  couleur  blanche  594 

..     ie  Fer  blanche  36 1 

••       .•      ife  gazon  348 

••      en  amandet  3^j 

.     ••        «•       en  grains  347 

»•       ••       en  oolithes  347 

-.      en  pois  347 

••       «.«.      limoneuse  3^7 

rou^e  340 

•  «.        —      jpalhique  36 1 

spiculaire  333 

••    jaune  <2e  Cuipre  258 

••     hepatitjue  de  Mereure  190 

•  •     semblable  a  de  Vamadou  1S8 

•  •     <{e  Zinc  sulfureuse  3 09 

....    terreuse  3i5 
Miner a  alba  caerulescente  lami- 

nosa  2 I 3 

.•     Ccbalti  cinerea  299 

..          ..     crjrstallisata  299 

Mineral -Alkali  614 

Mineral  •  Kermes ,  natürlicher  iSy 

Mineral' Pitch,  cohesioe         680  683 

compact  6dl 

ea/'/Ä;'  683 

semicompaet  683 

slaggjr  681 

Mineral  -  Tar  680 

Mineral  tinci/ere  noir  3i3 

Mineralien,  Begriff  derselben  3 

..         gemengte  4  5 

«.«         krystalUaisch  •  Llafc- 

terige  58 
^.         nicht  krjstallisirte  iL 
•  «.         sichtlich   nicht   ge- 
mengte .   4 
Mineralien* Handlungen,  Adres- 
sen vürzügUcher  6 
Mineralien  -  Sammlungen  6 
Mineralogie^  chemische  7 
topographische  '  7 
Zvv-cck  derselben  5 
Miniera  di  Acciujo  338 
..       di  ferro  limosa  347 
....     micaceo  rotsa  34  u 
Miniera  di  ferro  nera  349 

46» 


yoG 


Minium  natif  »3i 

native  23i 

l^i&spickel  33  a 

Miiy,  erdiges  35; 

,.     schuppiges  357 

Mochhastein  12.7 

Moelle  de  pierre  5;  8 

IHokkasteio  127 

Molybdäo  -  Blei  249 

Moljphdänglans            ^  162 

Molybdäo^Unz,  rhomboedrischer  162 

Moljbdänkies  16a 

Molybdänocker  i63 

Molybdansilber  653 

Moljhdena  1 6a 

Mol^bdena-Ochre  i63  . 

Moljhdena  ,  Sulphuret  <^  i6a 

Molyhdhne  oxyde  i63 

sulfuri  1 62 

Molyhdenite  »6a 

Montmartrite  556 

Mootniilch  678 

Moor- Hranokoble  676 

Moor-coal  676 

MoorkuUle  676 

Moosopal  i34 

Morasters  348 

Morion  lao 

Morocbit  5  80 

Morochttts  578 

Moroxit  559 

Mountain '  Blue  279 

Mountain  -  Crystal  1 1 9 

Mountain- So  ap  495 

Mumie,  mineraUsclie  583 

Muminahi  683 

Munjak  683 

Muriate  of  j^mmoniae  f^3 1 

» .        o/*  iforf a  619 

rfe  Soude  619 

Muricatcite ,  cristallited  579 

Muriate  d'Antimoine  160 

Muriate  of  L^iad  235 

Muriazit  ii/|6 

^.       dichter    .  648 

^."      schuppiger  548 

spälhiger  5^7 

strahliger  548 

MuriO'Carbonate  de  Plomh  235 

Murk  stein  428 

Mussit  523 

N.    . 

Pfadelblende ,  prismaäsdhe  \^^^ 
N  a  delerz                                        '  214 

Nadelförmiget  7$ 

Nailelkohle  674 
.    Nadelsteia                                  147  4^64 


N«deUmnnrt 

Näpfchenkobold 

Nagelerz. 

Na^elkrlk 

Nagyager-  Erz 

Naphtha 

^'aphle 

h'atro 

Natrochalut 

Nalrolilh  455 

Natron 

Matron,  borax«auret 

kohlensaures 
schwefelsaures 
Nalroosalz,  prismatisches 
ISebcn  .  Ourchgäoge 
Ncbcnkantea 
JVeedle  -  Tin 
Aeedle  -  Ort 
Aeopetre 
Nephelin 
Nephrit 
Nephrit,  fetter 
Ncsper 
Neosper 

Kicket  -  j^ntimonial  -  Ore 
Nickel  arseniati 
• .     arsenical 

--       antimonifhre 

Nickel,  arseuiksaures 

JSiekel  natif 
. .  native 
. .     oxyde 

sulphurated 

Ni  ckeUAQtimonglsns 

Nickel,  Cediegen- 

Kickel  -  Ochre 

Nickel    Spiesglaoz 

Nickelheüchlag 

Nickelklütbe 

N  ick  «flgla  n  s 

Nickelkies,  prismatiscber         • 

Nickelmulm 

Nickelocker 

Nickehchwärze 

Nieren  förniiget 

Nierenstein 

Nigrin 

Kitrate  of  Potash 
.  .     de  potassc 

Nitre 

«.  pti^mati^ue 
Nitro 
Nitrur^ 

Niiruni^alz ,  prifni«titcKet 
Nom<nUalur 
Nosian 
N  os  i  n 


220 

164 

182 

6:3 
6.4 

-.03 
6m 
Oi3 

6j: 

6.^ 

SO 
as 

229 

*u 

125 

417 

54> 
5^2 
609 
60a 
295 

30Ö 
292 
293 
29Ö 
291 
2.^1 

2.Vi 

^y* 

2.P 

2ui 

*'.^ 

2/' 
2Ü^ 
2>i 

291 

13 

>*> 
6:9 
610 

61* 
629 

629 
€z9 

6.; 

6>9 
o« 

^3J 


707 


o, 

Oberfläche  76 

Obcidian  i.J8 

Obsidian ,  schillernder  i4o 

Obsidienne  perlee  1 4 1 

pitreuse  i38 

Occhio  dl  gatto  123 

Ochre,  red  340 

Ochroit  38Ö 

Ocker,  gelber  846 

Ocre  <if6  Bismuth  ai6 

.-  de  fer  rouge  foHce^  3/,o 

..   martiaU  bleue  35.^ 

brune  345 

Octahedrlte  145 

Oeii  c/e  cAa<  i23 

O^/iO  <{i  «fflfjo  678 

Ol/,  mineral  678 

•  Oisanite  145 

Oktaeder,  regelmässiges  3o 

quadratisches  33 

rhombisches  36 

Oktaeder -Scheitel  3  t 

Oktaedrit  14S 

Oliren- Malachit,  prismatischer    283 

Ollpen 'Ore,  earihy  a85 

--.      ..     prismailc  283 

--     trihedral  a85 

Oliven -Kupfer,  nadelfarmigcs       a85 

Olivenerz,  blätteriges  2^  286 

28.1 

285 
283 
a85 
285 
a84 

122 

524 

600 
576 
i3i 
134 
i3a 
134 

l32. 

i36 
iS6 

l32 

i3a 
if)8 
543 
»74 

i83 


dichtes 
erdiges 
Oliren  it 
Olirenit-Erde 
OIiTenit,  Faser« 
Olivenitip^atk 
Olivenquarz 
Olitin 
OliTin  -Malachit 

—         —       diprismatiscber 
Olivinblende 
Omphazit 
Onegit 
Oolithe 
Opal 

Opal,  commnn 
Opal,  edler 

..     gemeiner 
Opal,  precious 
Opal  9  Teränderlicher 
Opal  -  Eüseostein 
Opal  Jaspis 
Opalus 

. .     paederda 
Operment 
Oph  i  t 
Or  blanc 

..   dendrtiique 


Or  grapklifue  18.I 

•  •  grls  jaunätre  i'84 

..   nallf  177 

Ore,  morass  348 

-  .     of  Manga  nese,  foliated  grty  372 

radiated  372 

Orniblenda  53o 

Oro  ^natipo  177 

Orohite\  5;  7 

Orpiment  naiif  168 

red  166 

jrellow  1 68 

Orpiment  u  »63 

O  rl  h  i  t  654 

Orthose  466 

Orlstcin  347 

Orjktognosie,  Begriff  dertelbcB  7 

Osraium-lridiam  173 

Osteocolla  577 

Otrelit  5i8 

Oxyde  of  lead,  native  red  23 1 

of  Zink ,  siliceous  3 1 G 

.*     red,  of  Zink  3ia 

*.     de  Bismuth  216 

».     de  Mercure  sulfuri  rottge    187 

•  •     noir  de  Cuipre  261 

•  •     d'Urane  3o6 

•  .     de  Zinc  3 16 
..     ....   silieifhrm  3 16 


Pacös  19.1 

Paeder  OS  iJa 

Pagodit  49<» 

Pagodite  490 

Palaiopetre  474 
Palladiun»,  Gediegen-         )7G 

Pane  <fei  Diavolo  346 

Paper,  mountain  536 

Papier  fossile  53$ 

Papierkohle  677 
Parachros* Baryt,  brachjtjper        36i 
makrotjper    '    38 1 

Parauthia  47  (j 
Pargasit                                          53o  53 1 

Parroi'COBl  671 

Paulit  5i9 

Pea-Ore  347 

Pearl 'Sinter  i3o 

Pearl' Spar  58 1 

Pea-stone  576 

Pearlstone  141 

P ebbte,  jiegyptlün  laS 

Pech-Eisensleio^  344 

Pechblende     "    "'   '  3^,5 

Pecher^  ^-o 

Pechgr  3„»i  4!.^ 

Pech.^^jV^»  ^{^ 


7o8 


Pe^Kopal 

»34 

i35 

Pierre  ealeaire  commune 

573 

Pechstein 

137 

.^ 

grenue 

580 

Pechs  teia 

., 

..       puante  hipmii^M    674 

krysUllUirter 

123 

^^ 

testacee 

5«» 

Peehstein  de  Ofenil 

le-Montant 

i35 

^^ 

de  eome  infusihle 

12S 

Pechsteinkohle 

669 

.. 

de  Couleur 

3:5 

Pechstein  -  Porphyr 

137 

^  ^ 

de  croix 

4^4  477 

Pechsicin,  xeoIilhiscKer 

141 

^  . 

cruciforme  . 

45i 

Pechuraa 

3o8 

^  ^ 

itjeu 

126 

Peliom 

420 

.  . 

hjusil 

126 

Pen  tagen  •  Dodekaeder 

43 

^. 

de  Gallinace 

i38 

Peridot  du  Brasil 

401 

^^ 

de  hache 

54a  543 

cristallhe 

5i4 

^^ 

de  Lahrader 

47» 

granuliforme 

5,4 

^^ 

de  Lard 

490 

läocrase 

435 

.. 

d  magots 

49« 

Perigord 

373 

.. 

de  miel 

6^8 

Perlglimm  er 

655 

.. 

de  Perigueux 

373 

Perl  -  Kerat ,  hexaedriscbes 

208 

^  ^ 

ik  platre 

556 

pyramidales 

191 

.. 

de  pois 

576 

Perlmiitter  -  Opal 

136 

•• . 

de  poix 

137 

Perlsinter 

i3o 

.. 

puante 

610 

Perlstein 

141 

^  ^ 

ä  sculpture 

490 

Petalinspath 

485 

.. 

de  Thum 

404 

Petalit 

485 

^^ 

de  tonnhre 

32J 

Petrilith 

468 

^^ 

de  tripes 

5^8 

Petrole 

678 

^  ^ 

de  Fulpino 

648 

Petrole  tenace 

680 

^  ^ 

des  Amatones 

473 

Petroleum 

675 

^. 

tPintestints 

548 

PetrosUex 

ir2 

►  474 

^  ^ 

divine 

54» 

resiniie 

137 

^. 

Joudroyie 

124 

Petunzi 

47a 

.. 

grosse 

4^3 

Pfeifenthon 

498 

^  . 

legere 

*2; 

Pharmakon  th 

593 

^  . 

Ljrdienne 

>i4 

Pharmakosiderit 

363 

^  . 

muriatiqua 

474 

Phengit 

41c 

►  546 

^^ 

nephriti^ue 

54a 

Phosphate  of  Iron  and  Hfanganese  376 

.  . 

otlaire 

467 

..       ofLead, 

hroi^n 

236 

«. 

pesante 

5^ 

.  —       *  •   »  M 

green 

2^6 

.  ^ 

ponee 

i^ 

Phosphorhlei 

236 

Piefr«  calcarea  f Heute 

574 

Phosphorci«cn 

348 

^. 

epatica 
fetida 

6.0 

Phosphoreszenz 

83 

^. 

574 

Phosphorit 

560 

^^ 

focaia 

11« 

erdiger 

56o 

^. 

nefritica 

&,= 

Phosphor- Kupfer, 

blätterige! 

275 

^^ 

oUare 

467 

-  -           •• 

dichtes 

275 

.. 

di  Poreo 

574 

■»m.                         .. 

fn  seriges 

275 

^ 

pussolente 

5n 

-  -                           -  - 

oktaedritchea  a?^ 

PikroUlh 

545 

Phosphor  -  Mangan 

376 

Piktit 

M 

Photizit 

385 

Pimelith 

5^1 

Phtanlte 

124 

Pinit 

416 

Physalith 

4M 

Pirite  gialla 

sse 

Picolit 

40a 

.. 

martiüle 

S24 

Pierre  d' Alan  . 

628 

Pisolithe 

576 

dArmenie 

^79 

Pisoiithus 

5:6 

-  -     d^Asperge 

55| 

Pissasphaite 

66* 

65o 

Pistaut 

43a 

-•     </tfS,^o/og'ne 

610 

«« 

aaadiger 

44- 

--     ra/^'»>»«i>tf 

3i6 

PHch 

Coal 

6^ 

5^ 

Pilch 

,  compect  mikerml 

6dl 

s 
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PiUh, 

,  elastic  mintral 

680 

Pitch' 

Ore 

3o8 

Piteh^ 

p  il^gy  mineral 

681 

Pitchstone 

137 

PiuiziK 

364 

Plasma 

iä8 

Platin,  Gediegea- 

174 

PUtina,  nathe 

174 

Platine  natif  ferrifhre 

174 

PlatUnformiges                            , 

lA 

Pleooast 

5ia 

PUonaste 

5ia 

Plomh 

mntimoM  sulfuri 

i55 

^^ 

arseniale 

236 

.. 

arseniS  terreux  etßUmen 

> 

ieux 

345 

^^ 

bleu 

24  0 

^. 

ehromaU 

246 

^^ 

carbonati 

24* 

^^ 

eoneritionni' 

terreux 

244 

^. 

noir 

24$ 

^^ 

terreux 

244 

.. 

eomi 

233 

^^ 

gomme 

25| 

^^ 

moljrbdati 

^49 

^  ^ 

murio-earbonati 

255 

^^ 

natif 

223 

.. 

noir 

240 

^^ 

oxyde  rouge 

23 1 

•  • 

phosphate 

236 

^^ 

arsenie 

236 

^^ 

arseiüfere 

236 

»» 

reniforme 

245 

^  . 

rouge 

246 

^  ^ 

rougeaire  en  stalactites 

25l 

^^ 

sulfati 

23a 

^. 

antimonifhre 

155 

.. 

sulfur4 

225 

^^ 

..     antimonifkre  et  an 

gentifere 

229 

,*•. 

. .     ccmpacte 

228 

.- 

..     epigene  prismatiifui 

?  240 

.^ 

..    stn6 

239 

P/om&  9ert 

236 

_  ^ 

..  arsenical 

245 

Plombagine 

334 

charhoneuse 

667 

Plttmbum  cinereum 

Zl\ 

.• 

griseum 

2H 

Poi«  minerale 

680 

.. 

elasti<fue 

680 

^^ 

scoriacee 

60i 

^^ 

terreuse 

683 

Polarität,  Gese»  der  Krj^^lir  , , 

\ 

sauons  • 

.4« 

Polychrom 

a36 

Polyhalith 

655 

Poljrxen 

176 

POBCC  145 

Pong-cha  623 

Porcelaine  clay  474 

Porcelaine  ■  Earih  4'j4 

Porphyre  retinilique  i37 

Porus  igneus  14^ 

Porzellan  •  Jaspis  125 

Porzellanerde  474 

PorzellanKpalh  47$ 

Porzellanthon  498 

Potasse  nitraUe  629 

ßbreuse  63 1 

Poiters  Clay  498 

Pounxa  6a3 

Prase  129 

Prasem  laS 

. «     krystallitirter  44^ 

Prasio  123 

Prasopal  i34 

P  r  e  h  n  i  t  44^ 

Prehnit,  dichter  444 

PrehnitspatK  444 

Prime  d*jämithiste  lao 

Propädeutik,  was  sie  nmfatft  9 

Protoxide  of  Uranium  3 08 

Pruisian  Blue ,  nntive  359 

Prussiate  de  fer  natif  359 

Pseudo-Chrysolith  640 

Pseudo- Malachit                ^  27$ 

Pseudo.-Nephelin  4*7 

Pseudopal  ia3 

Pseudo>  Smaragd  5o5 

Pumice  i45 

Punammu  •Nephrit  543 

Punammustcin  543 

PureUe  »5o 

Pycniie  cylindroide  4*1 

Pyknil  4»» 

Pyrallolith  656 

Pyrgom  5a3 

Pyrit  324 

Pyrite  blanche  arsenical  33a 

«.„      cuivreuse  258 

..    ferrugineuse  3a4 

rf  -     magnetique  33o 

marliale  324 

rayonnde  3a8 

Pyrit  es,  j^rsenical  33a 

radiated  328 

striated  328 

Pyrodmalith  387 

Pyromorphit  236 

erdiger  244 

Pyrop  428 

Pyrophan  ^         i35 

Pyrophysalilh  *        411. 

P  y  r  o  r  l  h  i  l  658 

PyrosiJerit  5»0 

Pyrosmaliih  3O7 
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Pjrroxhne  jao 

-.  comprime  62  3 

- .  cjrlindro'ide  5^3 

w  fibro   granulaire  523 

^     ..  granolaineUaire  5a3 

^.  granutifornie  5a7' 

««  taminalre  $23 

-  -  resinite  624 


Qaars 

QuarS' Agathe  cacholong 

-  -      ealcedoine 

-  -      ehatoyant 
--     concretionne  iher 

mögen  e 

•  -  .«.     cornaline 

. .     grassier 

•  •  ..     nectiqvie 

-  o/iyar 
. .     ponctue 

-  -     Prase 
•«         ..    Pjrromaque 

-  •  .  -     Sardoine 
Quarz  aluminifere  tripoleen 

--     argilifere  schistoide 
Qatrz,  biei;»aa)er 

..      blauer 
Quarz,  common 

.•     cubitfue 
Quarz,  faseriger 
Quarz,  gemeiner 
Quarz,  heniihjalischer  iSj,   1 38  und 
141    143 
Quarz  •  hyalin  amorphe 

--        --       chr»mifere 

-  --        concretionne 

-  -  -  -  hcinaloide 

-  -  - .  limpide 
- •  -  -  opaque 

-  -  - «  ro^c 
->-  --  ruhiginetix 

•  *  .-  ccrt-obscur 

violet 
Qmars .  Jaspe 

_ .   on  f X 
Quarz,  krjstallisirter  gemeiner 
(>tiar2  laiteux 
Quai^,  kubischer 

-•     prismato-rhoniboedrischer420 

Quarz  resinite  commun     134   i35   i3(> 

--      hjrdrophane  154 

-.     opalin  ,3^ 

..        .*     pstudomorphirfue 

ligni forme 
« «        .  •     pseudomorphique 

jcjluidt:  i.!>3 


117     121 

.      i36 
127 

123 


i3o 
12a 

125 
127 
125 

129 

129 
126 
128 

49« 
i?4 
122 

42U 
121 
509 

i?o 

121 


121 

172 

i33 

123 

I  s3 

121 
122 
125 

123 

120 

125 

laS 

»«9 
122 
609 


563 


119 


135 


QiULrz  resinite  suhluisant 
Quarz«  rhomboedrischer 

-«     untheibarer 
Quarz -Sinter 
Quarzagatke 
Quecksilber,  laufendes 
Queck.«itber,  aalzsaures 
Quecksilber-  Branderz 
Quecksilber,  Gediegen- 
Quec^ilbrr,  tropfbar.  G«diegc 
QuecktiIber>Hornera 
Quecksilber,  Juogfem- 
Queraxen 
Querscbeitel 
QuicktiUer,  noHpe 

R. 

Rädelen 

Barne  nati90 

Rande 

Randeckea 

Raiidkantea 

Rapidolith 

Ratofkit 

Rauchopal 

Rauchtopaa 

Ranschgelb,  blätteriges 

gelbes 

grünes 

rothes 

schlackiges 
Rauschgelb  -  Kies 
Rauschroth 
R»utcn  •  Dodekaeder 
Rautenspath 
IXaj'onnante 

en  forme  da  GomtUhrm 
Heagentien,  cheraiscbe 
R  ealgar 
lieddle 
Rcissblti 

R  ek  I  a  n  gul  är  -  Oktaeder 
Rclin .  Asphalt 
R  e  ti  nil 
Kelinite 
,  Reussln 
HeussHe 
Rhdtizit 
Rhodochrosit 
R  h  o  d  o  o  i  t 
Rhpdoait,  ebener 
körniger 
splitieriger 
Bhomlf  -  Spar 
Rhooiboedcr 
RKomboeder  -  Sr.heUel 
RhomboidaUpalh 
Riemen  stein 


i35 

119 
i3i 

124 

i«4 
186 

19« 
191 

16Ö 
186 
iq» 
18G 

3k 

22 

id6 


i55 

a52 

22 

32 

32 

47Q 
S65 
156 

120 

i6d 
16a 

i6d 
16Ö 

i63 

32 

53 1 
ö 

341 

666 

»37 
6.7 
6.7 
422 
3ä^ 
3iS 
5.15 
3^5 
3<i5 

62 

32 

^P 

4  =  -- 


71 


niemratalk  42>        l\ubizr>Il 

liinden«teia  ^77        ßuhizclle 

liisigaltum  it>t>        Jiuby ,    Oricntcl 

Hoc  he  argitUuse  49^        Russkobalt 

Hock '  Cork  .'>3ö        R  u  s  »  k  0  h  l  e 

Hock  -  Crystal  »19        R  u  i  i  l 

Hock'MUk  57Ö       Uuiilit 

Hock  Salt  619 

Hock^fVood  535 

II  Öhren  form  igcs  12 

üüscherz  202 

ItoscKgeTrächs  20a 

Hoestone  576 

Köihel  3.,i 

R  ogcnstein  576 

IVomanzowit  4'Q 

7f  oje  -  Quars  1 2a 

IVosenquars  122 

Koth  •  Bleien  24Ö 
l\oth-£itcnstein.  dicliter    S^o 
faseriger  Sog 

Botk-Eiienstein^  ockeriger  340 
«.          ..             schuppiger         54o 

atrahliger  540 

Rothgülügerz,  dankles  199 

.«  fahles  199 

lichtet  1 99 

Bothgülden  ,  11)9 

BothgüUigera  199 

Bothhoffii  47.9  ' 

R  o  ih- Kupferers  267 

Roth -Kupfererz,  blätteriges  ^('>7 

..  ..  dichtes  2*''7 

•  -  ..  erdiges  ?<)9 

haarförm.     2^7    2<i9 

Roth-Kupferglas  a'i; 
Roth- Manganerz^  blalleripe«  3^5 

..  ...  hornarti^^es         5^6 

kieselartiges        3^5 

--  strahliges  3i  5 

Rothschlag  3ii 
Roth-Spiesglanserz                   187    i58 

Rolhsilber  199 
Rothsteia                                     341   383 

Ruhcllit  401 

Jiuhi Celle  5 )  2 
Rubin                                            395   5i2 

.  _     Brasilianischer  4 1 1 

Rubin -Spinell  5i2 

huhin-Ziffiro  395 

Rubioblende  3i4 
rhomboedrische   187   199 

Rubinglimmer  343 

Rubinschwcfel  lf>(5 

Jiubino  spinello  o  occidcnlale  Ti  1  7. 
Jiubis  hüLais  b  1  t^ 

liuhis  d' Orient  3c)'> 

Vxuhis  faux  563 

Hubis  sjiinclU  5ia       Sanidin 


4*7 


5ift 
410 

995 

675 

147 

429 


s. 


Sa h le  ferrugin eux  des  yohans  3  Sa 

Säule,  gerade  quadratische  24 

..           , «        rhombische  37 

..          ..        rhomboiüische  49 

rcktanguläre  aS 

..     schiefe  rektanguläre  4O 

.«        «•        rhombische  46 

rhomboidische  5o 

..     sechsseitige  5i 

.  ..      dreiseitige  65 

Saulenspath  609 

Säure,  natürliche  arcenige  170 

Sagenit  147 

Sal  jimmoniac  63 1 

..  commune  619 

..  genana  €19 

Sala'it  523 

Salamrubin  5ia 
Salanistein                                      695  5ia 

Salbe  ferrugineux  titane  149 

^.     pert  du  Perou  275 

Säle  ammoniacale  vUriilato  633 

..    ammoniaco  63 1 

».   di  Glauber  617 

.-  Sedativa  concreto  ii3 

naturale  ii3 

SQÜt  523 

Saliter  607 

Salmiak                              ♦  63 1 

Saluüakj  edler  63a 

mehliger  63a 

mu«chelifi;er  63a 

vulkanischer  63 1 

Sninitro  629 

Salpeter  629 

SalpetcP  489 

Salt,  common  *  619 

Salz  y  edles  619 

Salz,  Epsomer  507 

Sniz,- Kupfererz  27a 

S;(lz':path  62a 

Sand,  magnetic  35a 

Sand,  schwarzer  i3o 
Sandstein  von  Font^'^incbU»«  krj- 

slaili-iirter  57a 
Sandstone  cristtUlizcd,  celcareotu  57a 

Sandarach  166 

Sanguine  rouge  341 

473 


7o8 


Pechopal 

i34 

i35 

Pierre  ealeaire  commune 

575 

Pechstein 

137 
135 

^^ 

grenue 

589 

Pechsteio 

^  ^ 

..       puante  h^mi 

ir^  574 

krjstalliMrter 

123 

^^ 

iestacee 

5«a 

Pechstein  de  Afenil 

■le-Montant 

135 

^^ 

de  eorne  infusihlm 

■  25 

Pech  »tcin  kohle 

669 

^^ 

de  couieur 

3:s 

Pechstein  -  Porphyr 

137 

^  . 

de  cm  ix 

424  4;7 

Pech^lein^  zeolilhischer 

141 

.. 

eruciforme   ^ 

431 

Pechuraa 

3o8 

.  . 

iijeu 

1^ 

Peliom 

420 

^  ^ 

äjusii 

12« 

Peatagoh .  Dodekaeder 

43 

^^ 

de  Gaiiineee 

i38 

Peridot  du  Bresil 

401 

^^ 

de  ha  che 

S42  ^ 

eristaili<e 

5i4 

*  w 

de  Labrador 

47* 

granuliforme 

5,4 

^  ^ 

de  Lard 

49« 

Idocrase 

435 

.. 

d  ma^ots 

49» 

Perigord 

373 

^. 

de  miel 

6^ 

Perlglimm  er 

655 

.. 

de  Periguemx 

373 

Perl-Kerat,  hexae 

drisches 

208 

^  ^ 

ä  piatre 

556 

pyramidales 

»9» 

.. 

de  polt 

5;« 

Perlmutter  -  Opal 

i36 

•  •. 

de  poix 

«37 

Perlsinter 

i3o 

., 

puante 

610 

Perlatein 

141 

^  . 

ä  seulpture 

49« 

Petalinspath 

485 

^^ 

de  Tkum 

4o« 

Petalit 

48S 

^. 

de  ionnh'e 

32J 

Petrilith 

468 

^^ 

de  tripes 

M 

Petrole 

678 

^  . 

de  Fulpino 

S4S 

Petrole  tenace 

68u 

^^ 

des  Amaeones 

473 

Petroleum 

67s 

•  - 

aintestinU 

5.a 

PetrosUex 

ir! 

►  474 

^^ 

dipine 

5,1 

resinite 

.37 

.. 

Joudroyie 

124 

Petunsi 

473 

,  « 

grasse 

433 

Pfeifenthon 

49Ö 

^  ^ 

Ughre 

«a? 

Pharmakolith 

593 

^. 

Lydienne 

114 

Phairmakosiderit 

363 

^  ^ 

muriatique 

4:-i 

Phengit 

41c 

►  546 

^^ 

nephrititfue 

541 

Phosphate  of  Tron  and  Manganese  376 

.  . 

oUaire 

45; 

..       cfLead, 

brojvn 

236 

». 

pesante 

594 

--       - «.   •• 

green 

2^6 

„  ^ 

ponce 

i%3 

Phosphorblei 

236 

Pjelrtf  caicarea  fHenie 

5:4 

Phosphorei^en 

348 

^^ 

epatica 
fetida 

6ia 

Phosphoreszenz 

83 

.. 

5:4 

Phosphorit 

56o 

^^ 

focaia 

IS3 

erdiger 

56o 

^. 

nefritica 

&*! 

Phosphor- Kupfer, 

blatteriges 

275 

^« 

allare 

-^T 

-  -           •• 

dichtes 

275 

^^ 

di  Poren 

5;* 

..           •• 

faserige« 

275 

.. 

pussolente 

5-4 

«-. 

oktaedritches  27 ft 

Pikrolilh 

5^5 

Phosphor  •  Mangan 

376 

Piklit 

596 

Photizit 

385 

Ptmelith 

54» 

Phtanite 

124 

Pinit 

...6 

Phy^alith 

4M 

Pirite 

gt,lU 

2S8 

Picotit 

403 

^  . 

martiale 

i^ 

Pierre  d'yffun  . 

628 

Pisolithe 

5:6 

d'j4rmenie 

^79 

Pisolithus 

5:6 

- .     a^^sperge 

555 

PissnspheHe 

66.: 

65o 

PiaUüt 

43a 

—     deKßohgne 

610 

.» 

sandiger 

442 

-  -     ra/n\^'ftaire 

3i6 

Pitch 

Coal 

«^ 

5^3 

Pitch 

,  compact  miktr^l 

6?i 

^ 


709 


Piuh^ 

,  elastie  mineral 

680 

Piteh' 

•  Ore 

3o6 

Piteh 

•  «/a^^r  mineral 

681 

Pitchstone 

13; 

Pitliiit 

364 

Plasma 

128 

PUtin,  Cediegea* 

174 

Piatina,  nathe 

»74 

Platine  natif  ferrifhre 

»74 

PUtieDförmiges 

la 

Pleonast 

5l2 

Pleonaste 

5ia 

Plomh  antimoine  sulfurd 

i55 

^^ 

arseniate 

236 

^^ 

arsenie  terreux  etßUmeti 

t' 

teux 

245 

^^ 

bleu 

24o 

Chromats 

246 

carhonatd 

240 

^^ 

eoneretionnd' 

terreux 

244 

.. 

•  •         noir 

243 

^^ 

terreux 

244 

.. 

eorne 

233 

^^ 

gomme 

25l 

^. 

moljhdati 

349 

^^ 

murio  -  carhonate 

255 

.» 

natif 

223 

.. 

noir 

24o 

^^ 

oxjde  rouge 

23  1 

«• 

phosphaie 

236 

^. 

arsenie 

236 

.. 

arsenifere 

236 

.» 

reniforme 

245 

^, 

rouge 

246 

.« 

rougeatre  en  stalactites 

25l 

^^ 

Sulfate 

232 

^^ 

antimonif^re 

i55 

.. 

sulfure 

225 

^^ 

..     antimonifere  et  ar- 

gentifere 

229 

_.• 

. .     compacte 

228 

»* 

..     ipigene  prismati^ue  240 

^^ 

..     strii 

229 

Plomh  pert 

236 

^  ^ 

.•  arsenieal 

245 

Plomhagine 

334 

charhoneuse 

667 

Plumbum  cinereum 

21t 

.. 

griseum 

211 

i>oix  mineraU 

680 

«• 

elastique 

680 

.^ 

seoriacee 

68 1 

^^ 

terreuse 

6^ 

Polarität 9  Geaez  der  Kryaoljir . 

sauons  - 

4» 

Polychrom 

236 

Polyhalith 

655 

Poljfxen 

176 

Ponce 

•45 

Pong-cha 

623 

Porcelaine  clay 

474 

Porcelaine  -  Earth 

474 

Porphyre  reiiniti^ue 

137 

Porus  igneus 

143 

Porzellao  •  Jaspis 

125 

Porzellaoerde 

474 

Poriellanspalh 

475 

Porzellan  thon 

49Ö 

Potasse  nitratde 

629 

ßhreuse 

63 1 

Potters  Clay 

498 

Pounxa 

6a3 

Prasc 

129 

Prasem 

125 

. .     krystallisirter 

44a 

Prasio 

laS 

Prasopal 

i34 

Prehnit 

44a 

Prehnit,  dichter 

444 

Prehnitspalh 

444 

Prime  d*j4mithiste 

120 

Propädeutik ,  vaa  sie  nrnfasit 

9 

Protoxide  of  Uranium 

3ü8 

Prussian  Blae ,  natipe 

359 

Prussiate  de  fer  natif 

359 

Pseudo-Chrysolith 

€40 

Pseudo- Malachit                ^ 

273 

Pseudo.-Nephelin 

417 

Pseudopal 

ia5 

Pseudo- Smaragd 

5o5 

Pumice 

143 

Punammu  •  Nephrit 

543 

Punammustein 

543 

Purette 

i5o 

Pycnite  cylindroide 

411 

Pyknit 

411 

Pyrallolith 

656 

Pyrgoin 

543 

Pyrit 

324 

Pyrite  blanche  arsenieal 

332 

. .     cuivreuse 

258 

. .    ferrugineuse 

324 

a .      magnetique 

350 

martiale 

324 

. .     rayonnie 

328 

Pyrites,  Jrsenical 

332 

radiated 

328 

striated 

328 

Pyrodmalith 

387 

Pyromorphit 

236 

erdiger 

244 

Pyrop 

.,28 

Pyrophan 

135 

Pyrophysalith 

411 

Py  ro  rlhit 

658 

Pyrosiilerit 

5/»3 

Pyrosmalith 

387 

710 


Pyroxi 

bie 

520 

Quart  resinite  suUuisant 

135 

^. 

comprime 

523 

Quarz,  rhomboedrhcher 

11  <j 

-- 

cjrlindroide 

5ä3 

..     untheibarer 

i3i 

w 

fihro  ■  granulaire 

523 

Quarz  -  Sinter 

134 

N       *  * 

granolaineUaire 

523 

Quarzagathe 

>^ 

r- 

granuli forme 

527. 

Quecksilber ,  Uufendet 

>86 

taminalre 

523 

Quecltsitber.  aalziaures 

19t 

-• 

resinite 

524 

Quecksilber-  Branderz 
Quecksilber,  Gedieg«n- 

101 

166 

<?• 

Qucckfilber,  tropfbar.  Gediegen- 
Quecksilber- Homers 

186 
iQi 

poar»                                      1,7 

121 

Quecksilber,  Jaogfem* 

186 

Quars 

'Agathe  cachoiong 

i36 

Queraxen 

at 

•  - 

.  ^     calccdoine 

127 

Querscheitel 

»t 

-- 

- .     ehatoyant 

125 

Quicksilver,  natite 

tdö 

•>. 

..     concret tonne  ther- 

mogene 

i3o 

R- 

-- 

. .     cornaline 

128 

-. 

•  •     grossier 

la»; 

Rädelers 

i5$ 

•  • 

• .     nectiqvie 

127 

Barne  nativ0 

aSi 

-• 

.  -     onT'jr 

125 

Rande 

23 

-- 

•  •     ponciue 

129 

Randeckea 

22 

-• 

.  -     Praxe 

129 

Randkantea 

22 

-- 

. .    pyromaque 

126 

RapidoUth 

6r:k 

-- 

--      Sardoine 

128 

Ratoftit                                           5^3   S65 

Quarr 

aluminifere  tripoUen 

49^ 

Raachopal 

\h^ 

-- 

argilifere  schUtviäe 

»74 

Rauchtopaa                                     ng 
Rauschgelb,  blätteriges 

120 

Qutrz 

biegsamer 
blauer 

123 

166 

-- 

42U 

gelbe« 

i6ö 

Quars 

,  common 

121 

grünes 

16a 

Quarz 

cubitfue 

509 

rothes 

166 

,  faseriger 

120 

schlackiges 

l^3 

Quarz,  gemeiner 

12t 

Rauschgelb-Kies 

552 

Quarz 

,  heniihjalischcr  iBj,  i3ö 

und 

Rauschrolh 

166 

>4« 

«43 

Rauten- Dodekaeder 

3i 

iiuarz 

'hyalin  amorphe 

121 

Rautenspatk 

5-^ 

-- 

chrmmifere 

172 

haj^onnanie 

5i; 

-- 

concretionne 

i33 

en  forme  de  G»mtii^m 

6 

-- 

-.      /eVü/e 

123 

Reagentien,  cliemiscbe 

-- 

hemntoide 

1=3 

Realgar 

&66 

-- 

lirnpide 

»'Ä 

IteddU 

S4i 

-- 

opaque 

121 

Reis^blii 

554 

-- 

rose 

122 

Rck  la  ngttl  ar  -  Oktaeder 

&3 

-- 

ruhigineux 

123 

Relin  -  Asphalt 

€•^5 

-* 

ifcrt  -  4tbscur 

123    . 

Reti  nit 

6(0 

»- 

violet 

120 

lijciinite 

i3t 

(Ura/\» 

-  Ja  j/>tf 

125 

.  Reus<;}a 

617 

-- 

,.   onyx 

125 

Heussiie 

6.7 
41t 

Quarz, 

lirystallisirlcr  gemeiner 

'•9 

Rhätizit 

Quarz 

laiteux 

122 

Rhodochrosit 

331 

Quarz 

kubischer 

509 

Hho  doni t 

35  S 

•  • 

prismato-rhontboedrische 

P420 

Rhpdonit,  ebener 

Sai3 

Quarz  resinite  commun     134   i35 

i36 

körniger 

3p5 

-- 

..      hjrdrnphane 

154 

aplillcriger 

3ciS 

•  •' 

« -      opalin 

l32 

Bhomh  '  Spar 

5:> 

•.• 

•  1     pstudomorphique 

Rhoniboedcr 

53 

ligniforme 

133 

RKoraboeder  -  Schellel 

3: 

*• 

*.     pseudumorphique 

RhomboidaUpaih 

5-) 

xjloidc 

1.35 

Riemen  stein 

^2« 

niemifnUlk 
Uindensteia 
Hisigallum 
Hoc  he  argilUuse 
Bock  -  Cork 
.  Jiock  -  Crjstal 
Hock 'Milk 
Hock  sali 
Hock  -  fVood 
Köhrcn  förmiges 
Röscherz 
h  ÖS  ch  gewacht 
Hoestone 
l\  ö  t  h  e  1 
Bogcnstein 
I\omanzowit 
Hose  -  Quart 
Rosenquars 
Roth  •  Bleien 

Roth-Eisenstein,  dichter 
--     ^         -  -  faseriger 

Roth -Eisenstein,  ockeriger 
-•>  ...  schuppiger 

strahliger 
Rolhgültigers,  dunkles 
..  fahles 

lichtes 
Rothgülden 
R  o  thgültigerz 
Rothhoffit 

Ro  th-Kupferera 
Roth -Kupfererz,  blätteriges 
dichtes 
erdiges 

haarförni.     267 
Roth -Kupferglas 
Roth- Manganerz ,  h1ätlpri(;<*s 
<--  ••.  hornariiges 

kieselartiges 
'--  strahliges 

Rothschlag 

Roth  -Spiesglanzerz 

Rothsilber 

Rothsteia 

Rubcllit 

Huhiceile 

Rubio 

._     Bra  «lianischer 
Rubin -Spinell 
Jiuhin  -  Zi'ffiro 
Kubinblende 

--         rhomboedrische   187 
Rubingli  mmer 
hubinsclivi-crc'l 

Jiubino  spinello  o  occidcntale 
lUihis  hüLais 
Huhis  d' Orient 
hubis  faux 
Hubis  spinelle 


.57 

341 
395 


42a 
577 
i6t> 
498 

^36 

»>9 
573 
6.9 
535 
12 
202 

202 

5:6 

3/|i 
576 
47.9 
12a 

123 
246 

3hO 

359 

340 

3^jo 

340 

>99 

»99 

»99 

»99 

»99 

429  > 

267 

ji()7 

209 

2f>9 
267 

3^5 

3ij 
3ii 
i58 

»99 
383 
401 
Tn  2 

5l2 

411  . 

5l2 

395 

3w 

»99 
343 

r.i2 

395 
563 

5l2 


Rubizell 

Rubizelle 

Huhy ,    Orientßl 

Russkobalt 

Russkohle 

Rutil 

Rutilit 


711 

5is 
410 
895 
f75 
075 
147 
427  429 


s. 


Sohle  ferrugineux  des  yofeans 
Säule,  gerade  quadratische 
rhombische 
--  -•        rhomboidische 

rcktanguläre 
..     schiefe  rcktanguläre 
rhombische 
rhomboidische 
..     sechsseitige 
-.     dreiseitige 
Säulenspath 

Säure,  natürliche  arsenige 
Sagenit 

Sal  u4mmoniac 
..  commune 
..  gemma 
Sala'it 

Snlainrnbin 
SalanistPin 
Salbe  ferrugineux  titane 

pert  du  Perou 
Säle  ammoniacale  vUrihlato 
..    ammoniaco 
. .   di  Glauber 
..  sedatipo  concreto 
naturale 
Salit 
Saliter 

Salmiak  t 

Salmiak,  edler 

mehliger 
muschelifiier 
vulkanischer 
Salnitro 
Salpeter 
Salpeter 
Salt,  common 
Salz,  edles 
Salz,  Ephemer 
Salz -Kupfererz 
Salz«;path 
Sand,  magnetic 
Sand,  schwarzer 
Saudstein  von  Foniainct^u,  kry- 

slallisirler  o«^ 

Sandstone  cristtUlized,  calcareous  5n% 
Sandarach  jgg 

Sanguine  rouge  3^^ 

Sanidin  ^^3 


352 
24 
37 
49 

25 

46 

46 

5o 

5i 

65 

609 

170 

147 

63 1 

619 

619 

523 

5ia 

S9^  5i2 

"49 

275 

633 

63 1 

617 

ii3 

ii3 

523 

507 

63 1 

63a 

63a 

63a 

63i 

629 

609 

4Ö9 

619 

619 

607 

373 

62» 

35a 

\5o 


57a 


12 


Saphir 

395 

5«: 

Saphir 

65o 

Schillerstein 

5i8 

..     Brasilianischer 

411 

Schilierstone 

5i8 

Saphir  d'eau 

420 

Schindelnägel 

34» 

•>«.    faux 

4ao 

Schirikobold 

i6i 

..    femetU 

420 

Schiste  marno'hitwninemjß 

5:4 

..     de  Linx 

420 

.  -     siliceux 

124 

_ .     oriental 

395 

Schistospato 

Ml 

Saphirin 

416 

Schiuma  di  Märe 

539 

Saphirine 

645 

Schlackenkobalt 

3«2 

Sa  p  h  ir quars 

132 

SchmeUitein 

461 

Saphirspalh 

422 

Schmelzung 

« 

Saphirus  regolus 

65o 

Schneidcitcin 

46: 

Sappare 

422 

Schörl 

^ 

Sappartt 

659 

. .     blauer 

422 

Sapphire               i 

395 

..     elektrischer 

401 

Sarkolilh 

458 

•  •     gemeiner 

4o( 

Satsolia 

ii3 

.•     granatförmiger 

459 

Snualpit 

438 

-.     rother                                401   u; 

Saugkalk 

575 

Schwärmer  Tulkanitdier  . 

5»4 

Saassnrit 

474 

Schorlblende 

53s 

Saustein 

574 

Schörlschiefer 

401 

Stavon  de  Montngne 

495 

Schorl 

39: 

..     des  9erriers 

573 

..     aiguemarine  dm  St.   G^U" 

Schaalenblende 

3l2 

hard 

439 

Schaalenkalk 

576 

..     hUnc 

4«; 

Schaalentalk 

543 

..  prismatitpite 

4H 

Schaalstcia 

660 

btanchäirt 

4«» 

Schahasit 

449 

..     hleu                          145  338  42« 

Schalstone 

660 

. .     common 

401 

Schatteners 

23o 

..     cristatlisd  cpaaue 

55o 

Schaumerde 

583 

Schau  nigjpa 

555 

« -     eruciforme 

424 

Schaumkalk 

583 

..     de  Madagaskar 

*oi 

Schaumiges 

75 

. .     octaedre 

1^5 

Schaumspath^  diprismatifcher 

4i8 

..    pourpre  en  aiguiUes 

n: 

..              clodekaediischcr 

459 

..     rouge 

147 

j.      ..               hexacdrischer 

458 

»•     transparent  leniiculMire 

4C4 

..              prismatischer 

452 

..     tricote 

n: 

..             prismatoidischer 

445 

-.     vert                                     435  53 1 

pyramidaler 

45i 

..     viotet  UntiemUire 

-t«-* 

rhomboedmcher 

449 

..     des  roUans 

52» 

Scheel   Baryt 

594 

Schrifter» 

iR3 

Scheelcrz  ' 

594 

Schriftgold 

183 

prismatischea 

377 

Schüt2it 

6*0 

Scheelin  calcaire 

594 

..     dichter 

604 

-.       ferru^ineux 

•=^77 

. .     faseriger 

M 

mariial 

377 

..     Schuppenkohlo 

6:^ 

Scheyelit 

594 

Schuppiges 

'5 

Scheitel 

21 

Schwarz-  Bleierz 

a^%5 

Scheitel  flächen 

21 

^chwarlbraunkohle,  scKaalige 

670 

Scheiielkantea 

32 

Schwarz -Braunsteiners           I74 

3t3U 

Stherbenkobold 

164 

blätteriges 

3-3 

Schieferkohle 

670 

faseriges 

3-'. 

Schieferspath 

582 

3-f 

Schieferthon 

49^ 

'verkäHetcs  3-i    i 

Schilf-  Ciasera 

204 

zerreibU. 

Schillerquarz 

123 

cbes    37534    1 

Schillerspath 

5i3 

Schwarz  •  Ssentletn 

3f 

7-3 


g       SeWan-Eiitnttein,  dichter  374 

f«criger  375 

Schwan -Manganen,  dichtes  374 

Schwarz, Manganerz,  erdig.  37S 

Schwärs -Manganerz«  faterigei  375 

Schwarz  •  Spietglanzcra  1 55 

Schwarz    Uraners  3o8 

Schwarzerz  264  370 

Seh  warzgüliigeri  20a 

Schwarzgültigerz  264 

Schwarzkap  fererz  264 

Schwefel  109 

Schwefel,  Faser-  na 

gemeiner  110 

heraiprismatitcher  166 

..         lockerer  11a 

•  •         mascheliger  110 

.«         natürlicher  109 

«•         prismatischer  109 

».         prismatoidischer  168 

'              ••         vulkanischer  111 

SchwefelMnmen ,  natürliche  na 

Schwefelerde  na 

Schwefel  •  Hjdrat  1 1  a 

SchwefelKies,  gemeiner  334 

strahliger  3  ad 

Schwefelkobalt  397 

Seh  w  efel  spa  th  110 

Schwefelspiesglanz  i5a 

Schwerspath  606 

dichter  61a 

•  •         erdiger  61a 
I                 «..         faseriger  611 

Flass-  6ia 

•  •  gemeiner  609 
..  geradschaaliger  609 
..          korniger  611 

•  •  krummschaaliger  609 
«..  mulmiger  6i3 
«.  säuliger  609 
«•         schuppig -korniger  611 

splitteriger  61a 

..     '    stäageliger  609 

Schwerspntherde  61a 

Sehwerstein  59  f 

Schwein  zahne  669 

Schwimmsteio  137 

Schwiztilber  aoi 

Sechsecke  18 

Sedatirsalz  ii3 

Sadatifipath  609 

Seesalz  621 

Seifensteia  640 

Seiten    .  22 

Seiteneckea  aa 

Seiten  flachen  aa 

Seitenkanten  23 

Sei  aeide phosphoricum  mariial  366 

..  amer  natif  ^07 


Sei  eapillaire  Soj 

••  admirahle  617 

«•  ammoniac  commun  63 1 
secrSt  de  Glauher    633 

..  d'j^ngteterre  ^07 

..  d'Epsom  507 

«.  gemme  619 

..de  Glauher  natif  617 

».  marin  fossile  619 

..de  Sedliz  507 

..de  Tartarie  63  t 

..  polatil  63 1 

Selce  ii5 

Selen -Kapfer  367 

Selenite  553 

Selenite  55.1 

Semeline                    '  596 

Send -Opal  i3$ 

Serpentin,  edler  543 

gemeiner  544 
Serpentine  ollaire                      I     467 

precious  543 

Siberit  401 
Siderit                                        laa  41$ 

Sidero  calcite  58 1 

Sidero- Graphit  3aa 

Silber,  G  ediegen-  19a; 

Silber,  gemeines  Gediegen-  19a 
Silber,  güldisch.  Gediegen- 19$ 

Silber,  hexaedrisches  19a 

Silber,  kohlensaures  195 

Silber,  luftsaures  19$ 

Nagyager  184 

salzsaures  208 
Silber  -  Arsenik  204  206 
Silbererz^  alkalinchet              208  310 

schaaligcs   »lunkel- 

kochenillrothes        20a 

Silberglanz  196 

Silherglanz              ^  23o 

hexaedrischer  196 

Silbergla«  196 

S  ilber-Hornerz  208 

Silber- üornerz,  gemeine«  aio 

muschelig«         210 

strahlige»  üo 

Si  Iber-Hornerz,  thoniget     210 

Silberkies  328 

Silberkobalt  ^  3o3 

Silberkupferglanz  266 

Silbermulm  198 

Silberschwärze  198 

Siiberspath,  prismatischer  432 

prismatoiditcbcr        519 

Siiex  cornaline  'iflS 

SiUx  eortiS  ia5 

--     ffrosfier  t%ß 

heliotrope  1 39 

Silex  Sar deine  128 

45* 


7*4 


Siliee  fluatee  aiumineuse 

4o5 

Si>ude  mmriatee  ^ranAlifarme 

62a 

Sihane  graphitjue 

i83 

.„ 

..       ßJP^^fere 

5^7 

Siher ,  auriferous  native 

ia5 

.  . 

iaminuire 

620 

SiUer,  antimoniated  Sulphw^t  of  199 

_  . 

sulfatve 

6:7 

Siher  •  G Lance ,  brittle 

202 

Soufre 

lu^ 

compact 

196 

.  . 

pulverulent 

1  12 

earthjr 

»9Ö 

»» 

rouge  des  polcans 

ItO 

super '  Ore ,  antimonial 

204 

•  • 

thermogene 

111 

corneous 

208 

Spacli 

f 

6^2 

.,       .-       red 

»99 

Spar 

calcareous 

570 

white 

229 

.  . 

Compound 

5:9 

8iaopel 

123 

.. 

pondecous 

t'O-i 

Sinter,  silieeous 

i3o 

Spargelstein 

55.^ 

Skapolith 

479 

Sparry  Fluor 

5^3 

Skolesil 

454 

Sparrjr  Ironstone 

3ÖI 

Skorodit 

659 

Späth  adamantin  brun  rougeäire 

»^7 

Skorza                                         438  44 > 

.„ 

aunrouge  wiolel 

47^ 

Slaie-Clay 

498 

^. 

de  Jiologne 

610 

State  Coat 

670 

»>. 

boracique     • 

So^ 

State 'Spar,  argentine 

582 

.. 

calcaire 

57. 

S  ma  r  >g  d 

502 

.. 

calcaire  enprismes  hexAgo- 

Smaragd  des  Brockens 

438 

hes 

^'* 

edler 

5o4 

.» 

calcareo  •  ^u^rsemx 

5;2 

gestreifter 

5o5 

.. 

fibreux 

572 

glatter 

504 

.. 

chatojrani 

5.8 

^.         prUma  tisch  er 

5o6 

.. 

eomposi 

5:9 

rhomboedriccher 

5o2 

_. 

cubitfue 

5-*: 

Tom  Kap 

442 

Späth 

■  Eisenstein 

3'i 

—         \reicher 

417 

_■. 

straUiger 

5^1 

Smaragd  -  Malachit ,  rkomboedri 

Spafh  etincelant 

.•.i5 

•eher 

288 

_  . 

ßuor 

S6^ 

Smaragdit 

517. 

.  . 

fusible                       46Ö   563 

6t^ 

Smaragdo  -  Chatzit 

272 

.. 

d'Islande 

5:ö 

Smaragdus 

5o6 

.. 

magneiien 

5:i 

Scjthicus 

5o6 

•  . 

perle 

:   r 

Smeratdo 

602 

.» 

pesant 

Ch..-; 

Smirgel 

396 

.  . 

-.     aer^ 

6-3 

Soapstone 

540 

^^ 

..     en  bar  res 

to4 

Soda 

64 

., 

.«      compact 

6»s 

Sodait 

483 

._ 

.^      terreux 

t»u 

Sodalit 

457 

^. 

. .      tettaci 

lo>) 

Sommit 

417 

.. 

phosphorii^ue 

1-MJ 

Sot>t  •  Coal 

673 

^^ 

schisteujc 

5.1 

Sordawalit 

6(>o 

^^ 

seleniteux 

6i* 

Sorio 

397 

^^ 

de  SiciU 

603 

«».  bianco 

411 

^^ 

rhomboidmi 

S'i 

^w  capiiiare  reticolare 

»47 

^^ 

en  cretes  de  co^ 

6^) 

••   ceruleo 

422 

.. 

lentiaU^ire 

6i<) 

..  cristallisato 

53o 

^, 

en  tables 

töo 

.«   elettrico 

401 

«>« 

cifreux 

5dJ 

«..  rosso 

»47 

Spatl 

i,  susammeogescster 

5:9 

Sory 

327 

Spaio  amaro 

570 

Saude  blanche 

ai4 

^. 

calcario 

5-9 

.«     boratee 

6*3 

«.. 

nugnesiaco 

5-. 

.•     Carbonate  de 

«14 

»., 

eomposto 

r-N 

..     (carbonatee 

614 

.. 

fluore 

5 

. .     muriatee 

619 

^^ 

fosforico 

5-J 

an  hydrosulfatee 

547 

.» 

di  piombo  hianeö 

•  ■> 

fibreuse  •  conjoitUe 

621 

•  « 

ponderoso 

l». 

Spato  tedatico 
Speck  stei  n 
Speckstein  au«  Cliin«. 
blätteriger 
—  "^     «chaaliger 
Speerkies 
8pei«e 

Sp  eiskobalt 
Speiskobalt,  gelber 
^  ^  grauer 

weisser  »97 

Spbärolith 
Sphä  rosiderit 
Spbärosiderit,  »chuppiger  thon. 

thoniger 
Spliärulith 
^phen 
Sffhene    . 

. .     canalietUe 
Sphragid        , 
Spiogel- Blende 
Spicsglans- Bleiers 
Spiesglanz-  Fahler» 
Spie<iglanK,  Gediegen- 
Spiesglan»- Silber 
Spiesglanierx,  Gelb- 
Grau  - 
"WffiM- 
Spiesglaozocker 
SpiesglaDKweis«  . 
Spinet 
Spinel  Ruhjr 
Spinell 

blauer 
r  o  t  b  er 
•cbwar&er 
Spinellan 
Spinelle  noir 

zineifkre 
SpinelUn 

Spinthhre  ^ 

Splint -coal 
Splitterkoble 
Spodumen 
Spon^jr ,  compact 
Sprache,   beschreibende  krjrstal- 

lograpbische 
Sprettsteia 
Spröd-Clanzera 
Sprudelstein 
Stahl,  Gediegen - 
Stahlstein 
Stangenkoble 
SUogcnschörl  * 

ireisser 
Stangenspatb 
Stangenttein 
Slanzait 


509 
540 

490 
5^3 

543 
328 
33o 

»99 
3üi 

299 
299 
Ma 
363 
362 
36a 
14a 
596 
596 
^99 
497 
3ii 
i55 
a64 
i5i 
204 
.i5a 
161 
160 
i59 
160 
5ia 
5ia 
5ii 
5i3 
5ia 

5l2 

456 

5l3 

5i3 
596 
600 
671 
671 
4Ö4 
536 


62 

479 
aoa 

577 

323 

36i 

67a 

1  401 

401 

609 

401  411 

475 

Siaphylia-Malacbit,  untbcilbarer  389 


StandeaformigCf 

la 

Staurolitb 

4a4 

Staurotide 

424  4S1 

Steatite 

490  540 

. .     iamellaue 

466 

Stein.  Armenischer 

279  65o 

Sieinheilit 

420 

S  tei  nmark 

49> 

Steinöl 

678 

Steinsalz 

619 

^.         blätteriget 

6ao 

faseriges 

62f 

Stiernstem 

454 

Stern  9aphir 

395 

Stilbit 

445 

Stilbitspatb 

446 

Stilpnosiderit 

344 

Stinkgyp« 
Stinkkohle 

556 

677 

Stink niergel,  erdiger 

676 

gemeiner 

576 

schieferiger 

674 

S  tinkqnarz 

ia3 

Stink  schiefer 

574 

Stinkspath 

573 

Stinkstein. 

574 

Stinkstein,  blätteriger 

57a 

späthiger 

57a 

Stinhtone 

574 

Stink -Zinnober 

190 

Strahl  -Anhydrit 

548 

Strahl  Baryt 

610 

Strahl-Blende 

3ia 

Stra  hlenbrechung 

81 

Strahlenkopfer 

a83 

Slrahlgyps 

553 

Strahliges 

75 

Strahlkies 

3a8 

Strahlschörl 

53 1 

asbeütartiger 

53 1 

gemeiner 

53i 

Strahl-Mesotyp 

455 

Strahl  -  Frehnit 

444 

Stra  bis tein 

63 1 

Strahlstein 

5a8 

glasartiger 

.531 

glasiger 
körniger 

^8 

5.7 

Strabl-Stilbit 

447 

Zlrabl-Zeolith 

445  45a 

..       -.      gelber 

44a 

Strahl- Zölestia 

6o3 

Stralite 

53i 

Strau^sasbest 

'  610 

Streifen  thon 

A99 

Strich 

•    0^ 

Slripmalm 

n 

Stroiuntt 

Stronite 

604 

716 


Slrontian,  koh  lentaarer  6o4 

•  «     schwefelsaurer  600 

faieriger  6o3 

kalkhaltig.  6o4 

spathiger  602 

•  trahiiger-  6o3 

Strontian  6o4 

Stronliane  carhonaiee  6o4 

^ .          sulfatee  Goo 

caleari/erc  640 

Strontiane  tutfaUe  cristaUisee  602 

iaminaire  6o3 

ßbreuse  -  con- 

joinie  603 

-  -     ßbro  Iaminaire  603 

Strontiaait  6o4 

blätteriger.  602 

körniger  60a 

süalenförmiger  60a 

..    «     Kchaalig-blätteriger  60a 

Stroniianite  6o4 

Strutmergel  676 

Stylobat  436 

Sublimat,  gediegener  191 

Succin  6'J4 

..    feuilleU  665 

..    ßssile  665 

I       ..     transparent  en  oetaedres  648 

Sughero  montnno  636 

8ukzin  •  Asphalt  667 

Sukzinit  439 

Sulfate  de  Baryte  606 

--      ••    Chaux  5  »9 

--  Magnesie  607 

-•     ♦-  Soude  617 

--     -.  Z/nc  ii«+ 

Sulfure  de  Cuivre  a54 

«•     double  jaune  de  Cui^re  et 

de  Fer  aSö 

-.     de  Manganhse  370 

..     <ft  Plomb  aa5 

•  ^     triple,  de  ßiimuth,  Plomb 

et  Cuivre  214 

..     Je  Zink  909 

Sulphaie  of  j^lumine  ^  625 

•  •  jimmonia  633 

..   Coi/i/«  3o3 

-.   Copper  a^i 

-*      ...        «.  /ron  355 

..   Lead  23a 

•  •       ..  Mangneiia  Soj 

..  (Soiia  617 

'Sulphur  109 

StUphuret  common  of  Silver  196 

c/  /ron  B24 

. .       o/*  Afangonese  370 

Stampferz  346 

Surturbrand  675 


Swamp '  Ore  M6 

Swinestone  674 

SjrUaa,  Gediegea  löo 

Svtraoit  160 

Sjsiem ,  beaiiip1iaer*e<Iriecbet         ^3 

hoiuospbaeroedritches        73 

pent«gon  dodekaedritcbcB  73 

System,  sphäroedritches  73 

tetraedrisches  ^i 

8/stemkttode  9^ 

T. 

Tabular-Spar  660 

Tafelspath  600 

Takourave  5*3 

7a/c  &/eu  422 

».de  Rriancon  S^o 

..   chlorite  4t>j 

..     ßograpkifm  493 

..  ecailleux  466  S^e 

..  glaphiifue  466  490 

•  •  granuleux  466 

•  .   hexagonal  466 

•  •  lamelliforme  466 

•  .  lahunaire  466 

•  •  ollaire  4^.; 

..  steatite  5^« 

..  ife  Fenise  46i>    ' 

Ta/ce  terroso  dt  Germ  5d3 

Talk  4^ 

Talk,  bUiieriger  ^^ 

..    blfluer  421 

Talk -Glimmer,  prismatltclier       4C« 

rhomboedriacker  4^t 

Talk-Hydrat  53; 

Talk- Steinmark  49$ 

Taikerde,  reiao  537  5*3« 

-Talkfchiefer  ^i>; 

TaikscbÖrl  ^)s 

Talkspalh  5-.^ 

Talk  Würfel  3S> 

TmntaU  oxfde  379 

ferro -mangimdMi' 

..    yttnferm  409 

Tanta1«rft,  priimalucliM  3to 

Tantalit  J^i 

Taufsteio,  Basier  424 

Teetum  argenti  211 

Telesie  3c5 

Telke.Baojerstem  jJU 

Tellur,  Blatter-  18s 

Tellur- Eisen  *  531 

Tellur,  Gediegen*  i<u 

Schrift*  1«^ 

Weiss-  1^ 

7W/«re  gra/vki^u«  iC} 
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TMure  natif  auro  -  argentifere  183 

•  •       .-    ferrifere  180 
.  -     ■  •  •     Aurifer^  tt  plomhi- 

fkre  18a 

-•     auro-ptombifhre  184 

TellurgUns,  prismatischer  18a 

Tellurium,  native  180 

Tellurium'Ore.,  hlack  18a 

..     . yellsw  i84 

T  e  n  D  a  n  t  i  t  a65 

Terra  fogliata  bituminosa  677 

..     da  Porcellana  £i28 

«•     miracttlosa  Saxonia«  49t 

..     Jtgillata  497 

7>rre  biiumineuje  67 ö 

feuUletU  C77 

•  •     caleaire  compacte  678 
«.«          --       spongieuse  678 

•  «    foUee  bitumineuse  de  Mellili  677 
^.     <fe  Marmarosch  5öo 

•  •  perte  de  f^erone  493 
Tetraeder,  regelmässiges  42 
ThallilK  438 
Tharandit  5du 
TheiluDg,  mechanische  58 

.  Theorie  des  Entstehens  regelmäs- 
siger Cestallen  65 
Thermantide  jaspoide  izS 
Thomsonit  66a 
T  h  o  n  4,)8 
Thon,  bunter  498 
. .     verhärteter  498 
Thon-Eisensteiny  brauner  3^5 
dichter, 
gelber  347 
•  •             gelber  346 
Thoa» Eisenstein,  gemeiner  341  347 
«.«.             '••         jaspisartiger  341 
körnij;er  341 
Thon-Eisenstein,  iörniger 

gelber  347 

Thon-Ksenstein,  kug<e1iger  347 

•  •            .•      «     ockeriger  341 

..           regen  förmiger  347 

^  Thon-Eisenstein,  rother  341 

TboD  -  Eisenstein  ,•  schaaliger  346 
Thon-Eisenstein«  staDge- 

liger  341 

Thonerde,  reine  487 

Thonkali,  schvefelsanrta  6a5 

Thon  schiefer  499 

Thonstein  496 

Thnmersteiu  404 

Thumersione  404 

Thumit                            -    I     ^   .  404 

Tiegere^                             *  1 98 

Tile  Ore                            '  »70 

Tinkal  623 

Tin-Ore,  eornish  aai 


Tin-pyritet 

aaa 

Tinder-Ore 

i58 

Tinstone 

aao 

Titan -Eisen,  sandiges 

i5o 

Titan  -  Eisenstein 

354 

Titan  •  Granat 

4*7  4*9 

Titane  Chromate 

i5o 

.-    ferrugineux 

«49 

.-     oxjrde 

147 

. .     chromifere 

i5o 

Titane  oxydi  ferrifere 
^^^. 

149 

forme     354 

- .     silicio'caleaire  596 

Titaneicen  35i 

Tilanerz,  chromhaltiges  i5o 

prismalisches  596 

prisinato  -  pyramidales    147 

Titanic  siliceous  Ore  SgG 

Titanit                                  ;  Sgö 

Titansand  354 

Titanschörl  >47  ^9^ 

blätteriger  147 

Titanspath  596 

Töpferthon  49^ 

Töpferlhon,  schieferiger  49® 

Tokajer  Lux -Saphir  i38 

Topas  4o5 

edler  4»© 

Topa» ,  gemeiner  4^^ 

prismatischer  410 

Topas,  schörlartiger  41 1 

Topase          '  4o5 

..     cjrlindroxde  411 

..     du  ßresil  4>ö 

..     occidentale  4'® 

..    prismatoide  4*  ^ 

Topas  4o5 

Tepaze,  fauste  563 

Orientale  395 

Topazio  4o5  410 

Topazolith  4^9 

Topfstein  4^7 

Torberit  3o6 

Tourbe  papyracie  677 

Tourmaline  397 

apjrre  401 

red  40» 

Traubenblei  a36 

Traubeners  336 

Trauben  förmige!  «^ 

Travertino  677 

Tremolit               ^  533 

asbejtartiger  *  53a 

..       gemeiner  53a 

glasartiger  *  53a 

Triakontaeder  43 

Triklasit  4»Q 

Tripel  49$ 


i8 


Tripel  -  KsWkstein 

575 

Uranera 

3«c 

Triple  sulfure  d*  yfntimoine  Ploml 

» 

Uranerz,  grünes 

3ü^. 

Cuipre 

i55 

.«     untheilbares 

3«5 

Triph  an 

484 

UrangliDi  iner 

3o»> 

Triphanspath,  ax<>nt)ipi1<>n<]er 

442 

Uranit 

3g: 

prisaialischer 

484 

Uranite,  micaeeous 

3(A 

Triplit 

376 

Uranocker 

3oS 

Tn'poli 

49« 

Uranlhoa 

^>i 

Torna 

6.4 

Urkaik 

^i 

Troprstcin  artiges 

la 

Trümmcrcrx 

261 

V. 

T  li  r  k  i  s 

66a 

Tuff  sUieeux 

i3o 

Variolit 

474 

TufVkalk 

577 

yauifueline 

2^ 

Tuffstein 

5/7 

Vauquelinit 

2J 

Tufftripcl 

i3o 

Feget abile  fossile  bitumiaosi 

um 

ö:3 

Tufo  oolUico 

576 

ferde  di  Corsica 

5i: 

Tungstate  calcaire 

594 

yermillon  natif 

1Ö9 

. .        Jerrugineux 

377 

Verre  des  volcans  en  masses 

irrd 

manganesie 

377 

gulieres 
Versteinerungskunde,  Begriff 

i3e 

of  Limc 

594 

der 

Tvngstein 

594 

selben 

s 

Tungsten  Brown 

594 

Versteinerungs-  Mittel 

13 

--       ß'-^J 

594 

Feri  de  Montage 

sS« 

white 

594 

Vesuvian 

435459 

Ttmgstene  hlane 

594 

Vierecke 

1; 

miniralise  par  la  terft 

) 

Vierlinge 

5; 

calcaire 

594 

Fitriol  ammoniacül 

633 

Turchino  di  Prussia  naiivo 

359 

Vitriol,  bl.nuer 

^r* 

Turoiali  a 

397 

Fitriol,  blue 

2;! 

bl  auer 

401 

Viiriol .   Cypri^cher 

a;» 

b  ra  uner 

401 

Fitriol  of  Copper 

*:^ 

grüner 

401 

. .     de  Cuivre 

ar» 

rhom  boedrischer397 

.•         rother  401 

«•         schwarser  40 1 

wasserbeller  401 

Turpetb ,  natürlicher  191 

Turquoise  6O2 

Tustene  388  Sg^ 

Ttttenmerj»el  576 

Tntlenkalk  576 

Tjrolite  41 5 

Ueberlagerung«- Blätteben  66 

Ueberlagerungs»  Schichten  66 

Umbildangen  77 

Urabra  3^5 

Umbra,  Köllniscbe  346  676 

Türkische  3^5 

Urabüllungea  77 

Ürau-Mica  3  06 

Uran-Ochre  3oS 

Vranpecherx  3o3 

Vrane  oxyde  3o6 

--     terreux  3oö 

..     oxydule  3oÖ 


Vitriol,  grüner 

yHriol  of  Iran 

•  .     ..   Lead  natipe 
.•     de  Magnesie 
..     martial  natif 
«.     de  Plomh 
-.     red 

Vitriol,  weisse» 

f'itriol  de  Zine 
of  Zinc 

Vitriol  •  Bl<-ierz 

Vitriol -Jockei,  grüner 

Vitriolkiet 

Fitriolo  di  marte 

--       .-  rame 

..  Zineo 

Vitriolroth 

VitriolsaJxj 


Virranit 

Folcanite 

f'orautiie 

Vulkanit 

Vul^iinit 


hemipritmatisches 
prismatisches 
pyramidales 
rh  omboedriscbes 


335 
355 

X35 

3S5 
a33 
SoS 
3. 
3u 
3i4 

:-s5 

355 
3-1 
314 

355 

3;i 
3u 
35S 
3S? 

Si, 

♦•■- 


7  »9 


w. 

Wullastonite 

661 

Woinyn 

610 

"Wachsopal 

i34 

jyood ,  bltuminous  *• 

675 

Wacke 

499 

carhonated 

675 

Wad 

375 

Tl'ood-Copper 

285 

..     erdiges 

37^ 

Prood  -  Tin 

221 

..     faserige« 

475 

Würfel 

24 

..     schaumiges 

376 

.-     entkanteter 

32 

"Wascherx 

23o 

Würfelerz 

363 

Waiser -Saphir 

420 

Würffilspalh 

547 

VVasserblei 

1G2 

Wiirfelstein 

£09 

Wasserblei  -  Silber 

214  653 

Würfel -Zeolilh 

449  45d 

Wasserblei -Ocker 

.03 

Wundererde,  Sächsische 

491 

Wasserkies 

328 

Wuudersalz 

617 

mulmiger 

3^9 

X. 

Wavellit 

412 

Wavcllil,  erdiger 
V\>ich    Gewächs 

414 
19Ö 

Xilopale 

i3S 

Wcichstciu 

467 

Y. 

W^ehauge 

i34 

Werkzeuge  u.  Vorrichlnogen  zur 
Untersuchiing  mancher  Kenn- 
zeichen der  MineralJea  6 
Wernerit  479 
Wernerit  4  «4 
dichter  4^93 
muscheliger  463 
Vi^^eiss  -  Bleierz  240 
Weiss  -  Kupferers  26 1 
Weiss- Silvanerz  184 
Weiss -Spiesglanzers  160 
Weisserz  332 
Weissgültigerz  229 
WeissgüUigerz  1 5; 
dunkles  229 
lichtes  27.9 
Weissslein  5Jo 
Wezschiefer  499 
Wiesenerz  3^8 
Wiluit                                         429  4«^  5 
Winkel  18 
Winkel  -  Abnahmen  67 
Winkelmesser  18 
Wi  smu  th  ,  Cedirgea-  211 
Wismuth ,  kohlensaures  217 
oktaedrisches  211 
Wismnlh-ßlei'erz  216 
Wismuth* Glanz,  nadeiförmiger    2i3 
.-        prismatischer    2i3 
WismuthKupfererz  2i5 
Wisnauth -Silber  2 »6 
Wisrauthbliilhe  216 
Wisniuthglanz  2i3 
Wismathocker  216 
Wiiherit  6i3 
Wodan  kies  *94 
Wolfert  377 
Wolfram  ^77 
H'ülfiam  de  couleur  blanche  5j4 


Yanolithe  404 

Yeniie  366 

Ytterbit  5oO 
Yttererdc,  flussianre,  mit 

flusssaurem  Cerer       638 

Yttrit  5oo 

Yttro-Tan  talit  499 

Y  t  t  r  ocererifc  565 

z. 

Zahnformig^s  12 

Zaffiro  395 

Zata  623 

Zeagonit  644 

Zf'ichenschiefer  499 

Zeichensprache  Hady'b  64 

Zellij^es  12 

Zellkies  328  33o 

Zeolile  bleue  65o 

. .    foUated  445 

. .      mealy  455 

..     needle  4S4. 

..     radialed  464 

. .      iurchina  65o 

Zeolites  electricus  397 

Turm  al  in  397 

Zeolith,    axeiiiheilender  690 

dichter  455 

halbkugeliger  5^0 

körniger  44^  446 

prismatischer  454 

«.        schwarzer  •  u  f  00 

«.       \on   Hüllesta  -^90 

..        vulkanischer  I41 

Zeolithe  de  /Bretagne  4^8 

cristalUs^e  en  cubes         44g 

cuhiffue  44Q  ^53 
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ZeoUthe  dure 

458 

Zinkox jd 

3ia 

efßoreseenU                    , 

•  44Ö 

Zinkoxyd,  roth«» 

3ia 

•  •       en  aiguilUs 

454 

Zinkspath 

3iS 

..       feuilletee 

445 

Zink-Vitriol 

''^ 

lamelUuse 

445 

Zinn,  Gediegea- 

-fJi 

nacrie 

445 

Zinnerz 

ai3 

prismatitfue 

454 

faseriges 

231 

radi^e  jaunätrt 

442 

Zinnerz,  Kornisch 

221 

Zeolillierde 

455 

pyramidales 

2M 

ZeolUhus  spathosus  peÜucidus 

Zinnerz,  spalhiget 

221 

lameUaris 

590 

Zinngraupcn 

250 

Zercren 

390 

Zinngraupcn,  weisse 

5.U 

Sererin 

390 

Zinnkies 

2« 

Zerfressenes 

\% 

Zinnober' 

i«7 

Zei  Ha  ekles 

12 

Faser- 

ie.5 

ZersprengbarLeit 

'    79 

Zinnober,  hochrother 

i^-g 

Zejlanit                                         450 

5l2 

zerreiblicber 

169 

Zicgelers 

270 

Zinnobererde 

18.1 

Ziegeion 

187 

Zinn  oberspa  th 

i.'9 

erdiges 

270 

Zinnoberspath,  dunkelrother 

lc^4 

muscheliges 

270 

gemeiner 

INJ 

Terharteses 

270 

Zinnspath 

59"» 

Zinc  carbonaU 

3i5 

Zinn  stein 

aso 

Zinc  carhonati  hjdreux 

3i5 

..       edler 

3J0 

..  gahnite 

5i3 

faseriger 

221 

..   oxjrde 

3i6 

Zinnzwitttr 

2*3 

-•     -.    ferrifere 

3.9 

Zircon 

3.,i 

..     *.     ^uarteux 

3i6 

.  •     common 

3ii 

.*     .-     terreux 

3i8 

Zirkon 

3qi 

..  red 

3l2 

Zirkon  •  Granat 

419 

«^   spathique 

3i5 

Zirkon,  pyramidaler 

3oi 

.1  Sulfate 

3.4 

Zirkonit 

3m: 

-.  sulfuri 

3o9 

Zitrin 

119    190 

-  •     -  -     compacte 

312 

Zölestin 

€co 

-•     .-     concritionni  mamel- 

dichter 

t<^ 

lon^ 

3l2 

feinkörniger 

604 

'.  •      .  .     laminiforme  ramuleux  3 1 2 

Zölestiospatli 

601 

..    piVrioW 

3.4 

Zoisit 

^■^ 

Zink 

3o9 

..  mürber 

4?} 

Ziok-Baryt^  prismatisclier 

3.6 

Zoifo 

if} 

rhomboedrischer 

3i5 

Zuckerstein 

4-5 

Zinkblonde 

3ti 

Zandererz 

i5< 

Zinkblüthe                                 3i5  3i6 

Z  u  r  l  i  t 

fy'.\ 

Zinkerz,  hepatisches 

3l2 

Zwillinge 

.       ^ 

prismatiiches 

3l2 

*                  • 

Zink  -  Ciaserz 

3i6 

» 

Zinkocker 

3id 

BlttUtein,  ockeriger 

3*0 
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